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Dritte Abteilung, 

Die Gesamtstadt. 



l^euntes Kapitel. 
Die ü^twicklnng im iillgemeineii. 

Als die Tarqiiiiiier aus der Stadt vertrieben wurden, war 
diese ihrem üursern Umfaiip^e wie ilirer innern Organisation nach 
in allen wesentliclieu Stücken fertig und abgeschlossen: aus den 
Einzelansiedlungen war eine Kinheits-, eine Gesamtstadt erwachsen. 
Der Gang, den die Entwicklung der Stadt fortan nimmt, ist ein 
durchaus normaler. Mit dem Wachsen der Bedürfnisse, der An- 
sprüche, der Mittel gestalten sich die Bauten und Anlagen, sei 
es in Bestaurationen alterer Banwerke, sei es in Nenschopfongen, 
alln^lick stattlicher und zugleich mamiigfiEJtiger. Das zeigt 
sieh einmal in dem Charakter der Stadt im aUgemeinen, in Baa- 
weise nnd Banmateriali in Häusern und Straben; das zeigt sich 
nicht minder in all den Bauten und Anstalten, welche zur Ehre 
der €r5tter, zur Bethätigung der verfassungsmäfsigen Gewalten, 
zur Erleichterung des Verkehrs, zur Befriedigung der täglichen 
Bedürfnisse sich iiui- und neugestalten. 

Von hoher Bedeutun*^ ist nach all diesen Seiten der Ent- 
wicklung die Kenntnis Griechenlands geworden: namentlich auf 
sakralem Gebiete hat der hellenische Einflufs ein völlig neues 
Kultsystem geschaffen, welches das ältere der Sacra publica all- 
mählich tibortiügclnd schliefslich fast zur Alleinherrschaft ge- 
langt ist. .Den Bauten selbst bleibt^ soweit sie der Republik an- 
gehören^ der Charakter der Einfachheit und Nüchternheit eigen- 
tümlich^ der sich erst mit der Eaiserzeit allmSiilich verwischt. 

Wie überall, so sind auch hier die Julier epochemachend 
geworden. Fortan dringt ein Zug von Glanz, Ton Sch5nhei1^ 
Ton Grofsartigkeit in die Entwicklung der Stadt und leitet sie 
in neue Bahnen. Eom wird so eine wirkliche Grofsstadt und 
Prunkstadt. 

Gilbert, (iusch. u. Topogr. Borns. III. 1 
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Betrachten wir zunächst die räumliche Ausdehnung der Stadt, 
so wird dieselbe einmal durch den Gang der Stadtm;iuer, sodann 
durch die Terminalcippen des Pomerium bezeichnet. Es ist zweck- 
mäfsig, die Entwicklung beider Gebiete — der Stadtmauer wie 
des Pomeriumringes — neben einander zu verfolgen. 

Die Servianische Mauer bleibt während der ganzen republi- 
kanischen Zeit der Schutz und zugleich die Grenze der Stadt. 
Die Gallische Invasion hat Mauer und Wall wesentlich intakt 
gelassen.^) Wir lesen Ton wiederholten Ausbesserungen und Yei^ 
Stärkungen^ welche sie im Laufe der Zeit erfehren'); wir sehen, 
wie der zu Verteidigungszwecken an beiden Seiten der Mauer 
freigelassene Baum der Hauptsache nach erhalten bleibt^: die 
Stadt ist und bleibt eine starke Festung.^) Aber freilich wird 
ihre Yerteidigungsfähigkeit dadurch allmählich in hohem Grade 
beeinträchtigt, dafs sich im Laufe der Zeit an vielen Stellen 
Privatbauten unmittelbar an die Eestuimsmauer lieranschieben 
und somit zugleich den sturmfreien Raum zu Seiten derselben 
ausfüllen^)} wie nicht minder dadurch, dafs schon in den ersten 



1^ Die Uniermauerung des Kapitol 36C/888 Liv. 6, 4 Capitolinm eazo 
quadiiito substruotum est, opus vel in hac mapfnififentia urbis conspicien- 
(lum, wio die Kofitauration der f^esamton 8Uultiiiaupr 376,378 Liv. <>, 32 
mügeii nocli Fol;^''t"ii dcv durch die ({ullier vorgcnonmieneii JJewtl)ii«li^uiijj;eu 
der Mauer aeiu. Namentlich die letztgenannte Kestauratiou, worüber Liv. a. a. 0. 
nt tributo nonun Hbhiib conlvaiheratiir In munua a ooDsotribcui loeatom sazo 
qnadrato fodimdimi, ist offenbar ein grofsartigeB Werk, welches die ge- 
samte Mauer einem grSudlicken Neubau miten«^. Aber 18 Jahre nach dem 
Einfall der GalUer Torgwommen, sogt dieser Neubau, dafs die Mauer nicht 
•wirklich demoliert war. 

2) Liv. 7, 20 401 353 reliqmnii anni murin tnrribusqno roficiondis con- 
SUmptum; 25, 7 rUS 212 creati sunt quinqueviri muris et turribu.s reficicndis. 
Beschadif^ningen OruH. 4, 4 485 '209; Varro bei Censorin 17, 8 505/249; 
Liv. 35, 9 5G1/193; 40, 45 575/179 etc. Beim Nahen des Feindes werden 
natürlich Mauern und Thore sofort besetzt Enn. fr. VI, 9; Liv. 4, 21; 10, 4; 
82, 55; 26, 9 etc. In Friedensadten wachen publioi an den Thoren Dig. 
16, 1, 1. 

8) Oben n, 888 tt. 

4) So erscheint sie z. B. bei dem Kampf zwischen IDuius und Sulla 
666/88 App. b. c. 1, 57 ff.; bei der Einnahme durtii Marius und seine Ver- 
bündetem 667/87 App. b. c. 1, 67 if.; bei dem versuchten Sturm der Sanmiten 

672 '82 App. b. c. 1, 93 etc. 

5) Man le«:,'t den Wort^^n I>ioii. 4, 13 tm rn'xfi 8vatx)Qhto \i\v övti Siä 
zäs TZtQilapißaruvGug avzb nollax<J^tv o^xrjöftg, i'x^ri Öi ziva nuQucpvXdT- 
xovTi naxU noXtovi ronovs tjyg äq^aiaq Huwamvfis gewdhnlioh cu fiel Ge- 
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Zeiten der Kaiserlierrschaf't der Wall, wenigstens zum Teil pla- 
niert und in Gartenanlageu verwandelt wird,^) Je unbestrittener 
Rom die Stellung einer Weltherrscherin eumimmt, desto mehr 
tritt die Notwendigkeit^ sie durch den starken Bing einer Festnngs- 
maner zu schützen, zorttck. 

Unabhängig Ton diesem Maoerringe, wenn aoch wesentlich 
mit ihm zasammenfallend, ist der Kreis des Pomerinm, welcher 
die Stadt gleichfalls rings nmschliefst. Bildet Mauer, Wall und 
Graben die Grenze des Festun gsgebiets, so ist dagegen die Sofsere 
Linie des Pomeriumringes die Grenzlinie desjenigen Rech tsgebiets, 
welches der Stadt als solcher eififentümlich ist.^) Innerhalb dieses 
Stadtgebiets herrscht gegenüber dem Aufseuivcbiet ein höheres 
Recht, welches sich in bürgerlicher, in staatsrechtlicher, wie nicht 
minder in sakraler Beziehung iiufsert. Denn in bürgerlicher Be- 
ziehung genielst der im Rechtsgebiet der Stadt stehende der 
Pirovokation und Intercession , deren er aufserhalb dieses Gebiets 
ermangelt^); in staatsrechtlicher Beziehung bildet jener Bechts- 

wicht bei. Im Zusaumieuhange können dieselben nur besagen, dafs die 
Kauer ans dem Gfonde schwer au&nfinden ad, weil sie nicht, wie man 
erwarten durfte, y<m anfsen die Stadt nmschliefst, sondern — wegen der 
grofsen sie nacli allen Seiten umgebenden Yorstftdte — die Wohndistrikte 
' quer durchschneidet. Die Mauer selbst wird ausdrücklich als %azit «olXo^s . 
xmtovg noch erkennbar, übrigens aber als wohl vorhanden und nur als 
schwer auffindbar bczoicliuft : sie verlor sit h e1»en in dem Hiiusergewirr. 
Ahnlich sagt Liv. 1, 44 nur uL iieiiuo iuti riiire parte aeditiriii moeuDjus 
continuart'iitnr qua<> nunc vul^o etiani conjunguut, womit au<ilrü( kücli die 
Mauer als noch vorhanden bezeichnet wird, die nur dadurcii ihien alten 
Charakter Terloren hat, dafs die Häuser sich unmittelbar an sie heran 
schieben. Auch Pün. 3, 67 setst die praecdai muri der Stadt noch aas- 
drficUioh Toraos. 

1) YgL heraach. 

2) Ich verweise hierfür im allgemeinen auf meine Ausführungen oben 
I, 114 ff.; IT, H17 1f.; die Abhandlung Ton Detlefsen Aber das Pomerium 
Hermos '21, 4U71i"., der die «rosanite neuere Litteratur, wie MonUDscnti Zu- 
sätze zu seiner ersten Abhandhnig Köm. Forsch. 2, 23 tt. ; H". Nissen Pom- 
pej. Stud. 4(5Gir, ; Ad. Nissen Beitr. z. rüm. Staat^r. Stral'sb. lH»ö; endlich 
meine Untersuchungen ignoriert, hat mich nichts Neues gelehi't, da er we- 
sentlich dasselbe lehrt, was ich a. a. 0. 0. schon vertreten habe. 

3) Mommsen 1, 66 C und Ad. Ißssen Beitr. sum röm. Staatsr. Strais- 
buxg 1886, dem ich aber nnx in wenigen Punkten folgen kami. Wenn 
in der Pnuds IntarcesBion und ProYokaÜon uodi auf das Gebiet swiadmi 
der Stadtnianer und dem ersten Meilenstein sich vorschieben, so sind das 
Zugeständnisse an die thatsä<^liliehen Verhältnisse: die Theorie des jus po- 
m^ü wird dadurch nicht ändert. • 

1* 
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kreis das Gebiet domi, während ihm in dem aiifserporaerialen 
Kreise das Gebiet militiae gegenüber tritt in sakraler Be- 
ziehang endlich bildet nicht minder die Stadtgrenze die Scheide- 
linie zwischen dem Gebiete der sacra publica und der sacra 
peregrina.^) 

Dieses einheiiliehe Beohtsgebiet der Stadt im Gegensats gegen 
das anüser ibm liegende Gebiet trägt den Namen Pomerinm imd 
das jus pomerii ist eben der Inbegriff aller jener Einzelrechte 
in civiler, in staatsrechtUeher wie in sakraler Beziehung, welche 
das Stadtgebiet gegenüber allen anderen Gebieten beherrschen.*) 
Das Stadtgebiet als Pomerium scheidet sich durch seine äufserste 
Grenzlinie von allem extrapomerialen Gebiete: intra und extra 
pomerium sind die beiden einzigen Begriffe, welche sicli rechtlich 
gegeneinander bestimmen und fixieren.*) Wohl haben die Anti- 
quare wie die Staatsrechtlehrer selbst ein Schwanken in dieses 
einfache Verhältnis dadurch hineingetragen, dafs sie als Tomerium' 
in engstem Sinne jenen Gebietsstreifen fafsten, welcher zu Zwecken 
der Verteidigung dem Laufe der Stadtmauer folgend sich ihm 
auf der einen oder auf beiden Seiten anschlofs: auf die Praxis 
des Beehts haben diese Theorieen niemals Einfluls gefunden.^) 

1) Mominsen 1 , 61 flF. 

2) Vgl. hierüber Kap. 10. 

3) Von oinoiii jus pomeai redet Cicero de div. 2, 35, 75: au.s seinen Aus- 
führungen eröielit man, dafa ihm das juts poiuerii inhaltlich mit dem gleich- 
falls daeelbst erwähnten jus augunau zusammenfällt, wenigstens dals beide 
dasselbe räumliche Gebiet betreffen. Bezieht sich das jus augurum aber auf 
die innere Stadt (Gtell. 18, 14, i), so gilt danach dasselbe tou den jus po- 
meiii: das pomerimn ist hier also das Stadtgebiet selbst. 

4) HOofast interesssot ist diese Hervorhebung des intrapometialeiL nnd 
des extra] lomi rialcn Gebiets in der sehr altertümlichen auf die perduellio 
und die Wahl der duumviri perduellionis bezügUchen lex, die Livius 1, 26 
auednicklich als lex horrcndi carminis bezeichnet und aus der er, wenn auch 
in modernisierter Sprache, Auszüge mitteilt. Die hier mitgeteilte Formel 
scheidet wiederholt so scharf zwischen vel intra pomerium vel extra pome- 
rium, dals kein Kaum für ein drittes wenn auch noch so minimales Zwischeu- 
gebiet übrig bleibt Man hat dieses Uteste Dokument Ubar die Bedeutung 
des pomerium bislang ignoriorfe. 

5) Auf die AusbUdutg dieses •namentlich aus üt. 1, 44 bekannten Be- 
grifEs des pomerium hat^ wie es scheint, die Praads der Kolonieanlsge ein- 
gewirkt. Dafs ührigens auch in Rom selbst die äiiljMre Grenze des pome- 
rialen Gebiets nicht mit dem Laufe der Stadtmauer zusammenfiel, ersieht 
mau aus Varro 1. 1. 5, 143, wonach die Pomeriumstcine circa Romam stan- 

«deu, was nur alä au Is erhalb der Stadtmauer verstaudeu werden kann. 



Digitized by Google 



— 5 — 



Konnte man selbstverständlich nieht hindern, daüi vor den Thoren 
der Stadt und damit zugleich anf eztrapomerialem Oehiete Wohn- 
stätten und Anbauten sich erhoben, welche den Anspruch machten, 

als zur Stadt <j;t'li()rig angesehen zu werden, so hat das liecht es 
praktisch verstanden mit diesen Ansprüchen sicli abzufinden, ohne 
sich zu einem formellen Hinausrückeu der Pomeriumgrenze zu 
verstehen.^) 

Und noch in einem andern Punkte ist das praktische Recht 
offenbar stärker gewesen als die Theorie. Der ursprüngliche Ge- 
gensatz zwischen Burg und Stadt hat sich im Laufe der Zeit 
mi^ und mehr ausgeglichen. Trat bei der stetig anwachsenden 
Machtstellung Borns das Bedürfois einer besondem Burg als eines 
letsten Zufluchtsortes der Verteidigung nach und nach zurück, so 
fielen damit zugleich die Schranken, die einst die Btadt als po- 
merium Ton der arx des Capitolium auch rechtlich getrennt 
hatten: die Burg wurde zu einem durch nichts Wesentliches sich 
unterscheidenden Stücke der Gesamtstadt. Ganz freilich hat sich 
das ursprüngliche Verhältnis beider niemals verwischen lassen,*) 

Liegt es sclion im vorstehenden angedeutet, so kann es in 
der That keinem Zweifel unterliegen, dafs im Laufe der letzten 
Jahrhunderte vor den Thoren Vorstädte entstanden, die der innem 
Stadt gleichgestellt zu werden den Anspruch erhoben. Wir wissen 
aber fiber die Entstehung und Entwicklung derselben so gut wie 
gar nichts.^) Nur läfst die MaCsregel des Augustus, welcher 

Die Anadehnung des pomerialen Rechtsgebiets war danach also imabUbigig 

TOn der durch den Munertimlaaig bezeichneten Aufidehnung der Stadt. 

1) Es ist eben auf diese unmittelbar vor der Stadt, aber doch aufser- 
halb des Pomerium «gelegenen Ansiedlungcu und Straften der schon an- 
pefiilirtc ^^run(l^*atz angewandt, dafs bis aui ein Mille vor der Stadt das 
Provokations- und Intercessionsrecht galt: so haben die Bewohner that- 
sächlicb die hauptsächlichen Hechte der Stadt genossen, formell aber 
sind sie »fara pcnnenmu geblieben. Hienidt hangt .die Entrtehiing des 
AufldmckB urbs et vM continentia aedifida sasanimen, wie er sich fiSr die 
Stadt and ihre dTÜiechtUch mit ihr auf gleicher Stufe steh e nden Vorstftdte 
bildete: je. B. lex Julia moiucip. ÜO; 56; Frontin. de aq. 187 in einem Se- 
natsbeschlnfs des J. 74H 11 und Öfter in Rechtsqaellen. 

2) Vgl. hierüber <rhon oben U, 317 flf. 

3'i Auf die Entstehung von Vor.städten ülu rhaupt weist nauientlicli der 
aehon erwähnte Umstand hin, dafs das Gebiet vun der Mauer bis /.uni 1 . Mrilcn- 
stein, d. h. also bis eine Meile vor der Stadtmauer in ihrem ganzen ümfaugo 
staatarechtlich genau so betrachtet imrde, wie die Stadt selbtt, Ks hierher 
gilt das Becht der Frorokation üt. 8, SO (ucque enim prorocationffln esse 
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anlker dem Aventixi, dem transtiberianischen Gebiete mid dem 
Campus Martins drei Regionen ans extrapomerialem Gebiete 
bildete, den ScblnTs zn, daÜs vor der porta Gapeua, yor den 
Thoren des agger und an der via Flaminia sich Vorstädte von 

selir bedeutender Ausdehnung damals schon gebildet hatten.^) 
Nur über die Entstehung einer Vorstadt — vor der porta Flu- 
mentana und Carmentalis — besitzen wir einige bestimmte An- 
deutungen, die wir hier zusammenstellen. 

Das ganze Gebiet des Campus Flaminius und Campus Martins 
ist — wie spater zu zeigen sein wird — von Haus aus Staatsgut 
gewesen und hat diesen Charakter bis auf die Sullanischc Zeit 
beibehalten. Wir sehen denn auch keinen Privatbesitz irgend 
welcher Art hier. Snlla aber hat einen' bedeutenden Teil dieses 
Gebiets ver&ulSsert, d. h. an Private verkauft*) und damit die 

# 

longios ab nrbe mille paBsnum); bis hierher die Civi^jnnscliktion des st&dti- 
sdien Prilton uud damit su^^eh da« Becht der Interceaaion (Giy. 4, 104 
legitima sunt judicia quae in urbc vd intra primnm urbis Romae milia- 
rinm — accipiuntur) ; ])ia liierlier die Polizeigcwalt der Ädilen, wie die 
Wort«' dvii S. C. aus dem J. COO 154 Val. Max. 2, 4, 2 ne quis in Urbe pro- 
piii8ve passiis millc Hvihscllia {»oauisae sodensvc ludos spcctare vellot; Liv. 34, 1 
nnd andor»! Mci.spielt' l»e\v<'i.sen. Das Juli:?ehe ^riiuicipalgesetz, welches <lio 
Greuze der ädilicisclicu Straitienpolizei in urbem liomam propiuave uibem 
Romam passus miUe ubi oontbiffliie habitabitiir bestünmt, hat also nicht 
ein Novom gesehaffen, sondetn die alte "Regel wdß neue gesetslich fixiert. 
Allgemeiner noch sagt Paulus Digg. 50, 16, S urbis appellati6 mnris, Bomae 
autem continentibus aedificüs fiuitur quod latius patet. Über die Unklar- 
heiten, die hier noeh bleiben, Mommsen 1, 67 f. 

1) ngoccarnte werden z. B. erwähnt Dio 40, 64 704/50; 42, 23. 25 706/48; 
44, 19 710/44; 54, 25 741 13; 56, 1 im J. 9 etc. Sclir iinsrhaulieh ist die 
Schilderung Dion. 4, 13 ScXV tcziv uitcivra tu TctQi zi^v noXiv olv.ovutvti 
XojQi'u, TxuXla ovxa yiaX iitydXa^ yvfivcc •Kcd atn'xiGtu Y.ai qüctk Troluitoig 
iX&ovOLV hnoxtiqia ytvta&at — o^jj t^n ßtßai.üv ai^fitiov ovSiv ui Öiuyvw- 
üetai itiXQ'' nffoßuipovca Stt «6lig iavl md it69Bv a^;^£rai. ftrjxeV etmtt 

noXsa^ in6lf]fipiv toüg ^««ft^vot^ mt^ixstui. Zu Pliniue* Zeit 8, 66 sind es 
87 portae: aulser den Thoren der Serrianiadien Stadt sind also noch etwa 

20 künstUche Durchbrüche der alten Mauer gemacht, welclie die unmittel- 
bare Verbindung der innern Stadt mit den Quartieren aufaerhalb (Ut Stadt- 
mauer herzuütollen suchen: diese Vorstädte selbst bezeichnet Plinius als 

multas urbes. 

2) Oros. 5, 18 loca publica quae in circuitu Cajjitolii poutilicibus augu- 
ribiis decemYiris et flaminibus in possessionem trailita eraut fogcnte iuopia 
vendita nint. Über die Zeit Apj^ lüthr. 22: ea geschah 666/B8 vor 
Mitbridataflchen Kriege, da der Staatsschats leer war. Der Ausdruck in 



Digitized by Google 



- 7 - 



Möglichkeit der Bildmig einer Torstadt in dieser Gegend ge- 
geben.') Es ist wahrsclieinlieli, dafs den VerkSufen des Snlla 

weitere in späterer Zeit gefolgt sind, welche allmählich iu das 
öfientliche Feld des Campus Flaminius und Martius, in den 
Komplex der öffentliclien Gebäude und Anlagen, wie der Kult- 
stätten, wie sie sich hier seit ältester Zeit befanden und immer 
mehr ausgedehnt hatten, private Gärten und Besitzungen, Häuser 
und StraCsen einschoben. So hat Augustus ans diesen Gebieten 
eine eigene Ke^^ion bilden können.^) 

Angastus' Maisregel, welcher für die Bildung seiner Regionen 
intrar und eztrapomoriales Gebiet gleichn^llBig bebandelte und 
▼erwertete, ist ftlr die Entwicklung der Stadt Ton bocbster 
Wichtigkeit geworden. Die Linien der Festungsmauer wie des 
Pomerium schnitten fortan die zur Stadt gehörigen Gebiete in 

drenita Gapitdlii kann aidi nur auf die westlich Tom ^pitol gelegenen 
Gebiete, alao auf Teüe des Girciu Flamimiis bemehen. Jedenfiüls ist Sulla 
selbst als Urbeber diesor lAafsregel anzusäen. 

1) Erst seit jenem Verkauf finden m in dieser Gegend PrivatbesitK; 
Cic. ad Att, 7, 6, 9 portam Flumentanam Caelius occupavit; Besitzungen 
dos Pompejus Varro r. r. 3, 2. Daf^egen spricht nicht Fest, p. 45 Cati fons 
— (lidus quod iu agro cuiusdam fuerit Cati; Lir. 35, 9; 21 circa portam 
Flumcntanaui bezieht sich entweder auf Privatgubäudc innerhalb des 
Thors oder können öÖentHche Gebäude sein. Im übrigen sind alle sonst 
hier bekannten Gebiete lucus Petelinus; forum piscarium; aesculetum; Taren- 
tam eto. Staatsgut. Übor die Aemiliana hier Eap. 14. 

8) Unter Caesar seheinen gesetiliche Bestimmungen bestiglich des Ver^ 
kaufs einaelner Teüe des Campus Martiiis erfolgt zu sein. Wir -wissen ans 
Cic. ad Att 13, 33, 4 709/45, dafs es in tler Absicht Caesars lag, campum 
jyiartium coaediticari. Es stand dafür eine lex unmittelbar bevor (ista lex 
perferetur). Allertliii^-^ stand dioser F'lan in unmittelbarer Verbindung mit 
dem weiteren mehr uder weni^'er phantastischen, den Tiber so abzuleiten, 
dafs der eampus Vaticauus diesseits des Flusses zu liegen kam. Wir wnsscn 
aber nicht, ob nicht Caesar schrittweise vorging und zunächst wenigstens 
die teOirnse Bebauung resp. Yerlnffeniiig des GtaapoB ItotiaB dvrdutetite* 
Dio 48, 50 710/44 sagt in tmnittelbaier Verbindong einmal mit Caesars 
Bestauratumsbantm, andwseits mit der angeblidien Ansdelmnng des Po- 
mezium p6ftove iciqfBQi, welcbe Worte nur auf Gesetze , irie sie die Er- 
weiterung der Stadt betrafen, bezogen werden kOnnen. Vgl. auch Dio 43, 47 
<z. J. 709/45 tovff x^^S ^oug di]fioaiovg o^x ^"^^ ßeßi]Xovs &llä xal 
Tovg ifQovs a7tey.r,Qvlf. Wenn Cicero zwei Jahre sjiäter Phil. 6, 14 sagt 
divisit (Antouius) Öemurium, Campus Martius restabat: so ist Campus 
Martius hier genannt, soweit derselbe damals noch ager publicus war. Dio 
sagt 06, 1 unter dem J. 9 bezüglich eines Teiles des Campus Martius ie tb 
nqodatnop immm^oag : damals existierte hier also schon «ne Vorstadt. 
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zwei Teile, deren einer innerhalb , deren anderer auleerlialb jener 
Kreislinien lag: diese letsEteren muisten damit mehr und mehr 
zur bedeatnngslosen Form herabainken. Aber auch jetzt bleibt 
die Mauer in wesentlichen Stücken eihalten nnd wo sie f&Ut 

setzen sicli Häuserreihen und enge Gassen an ihre Stelle, welche 
fortan in ihrem unduiclidringlichen Gewirr den Schutz der innern 
Stadt übernehmen; es iluni auch fernerhin die Thore ihren Dienst 
und sind sie verschlossen, ist der Eintritt in die innere Stadt 
unmdglich.^) Dagegen ist allerdings der Wall mehr und mehr 
verschwunden oder eeiner ursprünglichen Bestimmung entzogen, 
der Graben ist ausgefüllt, Hänser und Anlagen aller Art nehmen 
ihre Stellen ein.^) 

1) Bio 57, 11 berichtet im J. 15 von Erdbeben vcp' &v xal (ligog w 
TOi} Ts^x^vs ijt$a£] Tac. a. 16, 58 unter Nero oecnpatis moenilma; Bio 68, 19 
im J. 68 To6 ts vBi%9Vi tt wi^Qi&ii xul tAv nvl&v ntö^9f(äy^. Zur Zeit 
des PHniuB 8, 66 galten Thore und Mauern noch als Endpunkte der mnem 
Stadt Der Sturm der Yespasianei Tac. h. 8, 82 setzt die Stadt als Featung 
voraus. Noch unter Commodus Herod. 1, 12, 8 bilden die geschlossenen 
Thore einen Riegel, und noch unter Severus kann man nur durcli List oder 
unter Verkleidung in die Stadt gelangen Herod. 2, 12, 1. Der diniben, den 
Julian Dio 73, 16 anlegt, soll nur zur Verstärkung des St;iil1t^( hut/.cs 
gelten, t^ber die Reste der Stadtmauer liorsari B. c. 16, 12—22, der Lan- 
cianis Untersuchung Ann. 1871 40 it. wieder aufiiimmt: oben U, 278 ff. Die 
geringen Funde dienen nur dazu, unsere Knmtms in einigen Stfioken zu 
er^nzen. Zu erwftlmen ist nur die 1885 geschehene Aufdeckung eine« grofiaen 
arco costmito con bloccbi cuneati di tah, 40 m. s. w. Ton 8. Maria di Gos- 
medin, in dem Borsaii Porta Trigemina zu erkennen glaubt; ein Stuck 
Mauer schliefst sich an, ein Weg führt unter dem Bogen hindurch. Ein 
Thor im Relief erhalten Matz Bildw. 3533; aeditui imrt. Crcp, (?) das. 3768. 

2) Wenn schon Hör. Sat. 1, 8, 15 von dem aggere in aprico spatiari spricht, 
so deutet auch Juvenal wiederholt 5, ln.3: 6, 588 an, dafs damals auf dem 
agger ein lebhafter Verkehr war; pomarius de aggere 0. VI, 9821. V. He- 
liog. 30 sind Ihrivatwolmungen super aggcrem. Bie Ausgrabungen haben 
gorade den agger genau kennen gelehrt B. c 4, 171 f. Man erkennt, wie 
•der durch die Stralaen des Pomerinm begrenzte ficeie Zinschenraum durch 
Häuser sich aUnüUilich einengt B. a 2, 199—802, der Graben sich ausfiillt 
und gleich&lls Gebäude au&immt N. 1878, 33; Treppen auf die Höhe dc^ 
agger geführt i^ind, um bequemere Auf- und Abstiege zu Termitteln B. c. -1, 
132. Plin. 36, 10 1 tum .^enes aggeris vastum spatium — rairabantur deutet 
an, dafs der Wall zu seiner Zeit der lLun)tsacho nach verschwunden war. 
An die Stadtmauern leimen sich Ilimscr unmittelbar ai\ H. c 1, 129 f., so- 
dafs jene die Hinterwäude dieser bilden, weshalb die buuuaoemani, -ae bei 
Martifll eine solehe Bolle spielen 3, 82, 2; 11, 61, 2; 12, 32, 22. Auch Sub- 
struktionsmanem der einzelnen BiOgel sind noch maonigflekch zu erkennen 
6. a 14, 198; N. 1888. 840 etc. 
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Hat also Augustns nicht daran gedacht den Manerang Tor- 
zaschieben, so ist anch das Pomerium dnreh ihn nnangerllbrt 

geblieben. Der erste, welcher thatsächlich eine Erweiterung des 
Pomerium vorgenoiumeii hat, ist, wie es scheint, Kaiser Claudius 
gewesen.^) Derselbe hat durch Herein/.ielnmg des Aventin uud 
anderer bis dahin extrapomerialer Gebiete das Rechtsgebiet der 
Stadt erweitert.*) Die erst seit Claudius in unseren Quellen auf- 
tauchenden angeblichen Präcedenzfälle einer Erweiterung des 
Pomerium scheinen einerseits nur erfunden, um das Verfahren 
des Claudius zu rechtfertigen; anderseits scheinen sie auf Ver- 
wechselung mit Akten der Stadterweiterung zu beruhen, welche 
letzteren ja keineswegs an und für sich eine Erweiterung des 
Pomerium einsohlieÜsen.*) So haben wir die Erweiterungen des 



1) Nach Tac. a. 12, 23 waren es TOr Claudius sowohl Sulla wie Augustus; 
nach Qell. 13, 14, 4 SvUa imd Caesar; naeh Dio 43, 60; 44, 49; 66, 6 SuUa, 
Caesar und Angastos; nach V. AnieL Sl Angnstas, welche das Pomeriiim 
erweüarten; Seneca ferner de brev. Tit. IS, 8 scUiefst dnnsh die Worte 
Snllam tütimuni Eomanorum laotDÜSBe pomerimu ausdrücklich Caesar und 
Angostos als Erweiterer dci* pomerium aus. Zu diesen Angabeu ist zu be- 
merken, dafs in den wiederholten Besprechungen der Pliine rnesars von 
Seiten Ciceros ad Att. 4, 10, 14; i;5, 20, 1; la, 33, 4; 13, 35, 1 niemals auch 
nur der Name i>omeriuni vurkniniiit : da Ts ferner Augustus in seinem K«- 
g^enmgsberichte gleichlkliä nie deu Auüdruck pomerium auch nur erwähnt, 
wodmeh die angebüdien Pomeriunierwdtenmgeu des Caesar und Auguätus 
im höchsten Gnide zweifelhaft werden. Über Sulla sogleich. Dionys sagt 
4, 13 Tom Etaig Seryins oitog 6 patiUhs tiXBvwibg rfiin^t «6» nstfißoXop 
ziig n6Uag. Erst naeh Claudios* Vorgänge heifst es im BestaUungsgesets 
VespasianB C. VI, 9S0, Z. 14ff. utique ei fines pomerii proferre promoTere 
cum ex re publica censebit esse licoat ita ubi licuit Ti. Claudio. Über die 
Erweiterungen de^ Pomerium in der Kaiserzeit Hülsen Hennes 22, 615 H". 

2) Gell. 13, M, 7; Tae. a. 1'2, 23 f. 24 quos tum Claudius termiiios po- 
ßuerit l'acile cotrnitu et publicis actis perscriptum. PomeriunicipiK'u des 
Cluudiuü C. Vi 1281*- Dazu kommt der 30. Kov. 1886 gefundene 
N. 1886 475. B. e. 18, 164. Von diesen Cippen des Claudius ist IMl* Via 
di 8. Lucia; 1S81« in Vigna Nari bei Porta SaUra; 1281^ angeblich mit 
der Ziffer XXXV, wahrscheinlich aber XV nach Fieoroni bolla II, p. 67 f., 
zwar bei Porta Hetrovia, aber nicht in situ gefimden und daher für die 
Bestimmung der Pom^umlinie kaum yerwendbai', wenn es auch wahr- 
scheinlich ist, dafe er ursprünglich nicht fem von der Fundstelle gestanden 
hat; endlich der neugefundene mit der Zifter VIII unweit des Monte Ti'stat eio 
in situ am Östabhange des Hügels circa 81 ^1. von der Aui-eliansmauer. 
Nur das Marsfeld blieb extra i)omerium: nocli unter Vespasian ist die por- 
ticua Octaviae los. b. I. 7, 5, 4 extrapomerial. 

8) Der SMeste Autor, der einen .froheren Akt der Pomeriumerweiterung 
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Fomerimn, wie sie dem Sulla, dem Caesar, dem Augusius zu- 
geschrieben werden, aufzufassen. Dafs auch Nero das Fomerium 

erweiterte, ist zwar bezeugt, aber sonst nicht nachzuweisen.*) 
Dagegen geht auf Vespasian eine neue Termination zurück, die 
jedenfalls in enger Beziehung zu seiner Stadtvermessung stehend 
auch eine Hinausschiebuug der Pomeriumgrenze enthalten haben 
wird.') Hadrian hat sodann eine erneute Termination vorgenom- 
men, ohne aber das Pomerium selbst zu erweitem.') 



(abgesehen yon den ESnigen) erwähnt, ist Soieca a. 0.; er kennt aber nur 
Sulla in dieser Beaehung. Ihm folgen dann Tacitus n. a. Aus Senecas 
Worten erneht man, dafs zu Claudius' Zeit von den angeblichen Akten 
des Caesar und des Auf^ustus nichts bekannt war. Die Fassung der Worte 
Soiiooas a. 0. his diebus audivi quemdam referentem — Sullam ultimum 
Komauorum protuliase pomerium weist darauf hin, dal's danuils des Claudius 
Akt der Pomeriunierweiterung ein beHebter Gesprächsstoff war. Aber auch 
dtf Akt des Sulla kann bei genauerer Betrachtung keinen Anspruch auf 
Olaubwürdigkeit madien, da kein Schriftsteller der Bepublik Ton demselben 
irgend etwas weife. Als Claudius sur Beditfertigung seines Yei&hrens 
nach Prllcedenzfftllen aus der Zeit der Bepublik suchte, bot sich ihm der 
Akt der Stadterweitenmg Sullas (oben S. 6 f.) von selbst dar. Diesen Akt 
der Stadterwoiterung hat er mit einem Akte der romeriumerweiterung ab- 
sichtlich oder unabsichtlieli verweehselt. Damit ist zugleich die von 
Tac. a. 12, 23; Gell. 13, 14, 3; V. Aurel. 21 u. a. vertretene Theorie auf- 
gekommen, dafs nur der zur Erweiterung des l'omerium berechtigt sei, der 
auch das Staatsgebiet durch Eroberung erweitert habe. Auch diese Theorie 
ist nur eine Abstraktion Ton den VerhSltnissen der EOnigssdt. 

1) V. Aurel 81 pomerio — addidit — Nero sub quo Pontus Polemonia* 
cus et A^pes Cottiae Bomano nomini sunt tributae. 

2) Cippi des Vespasian C. VI, 1232; B. c. 14 , 249 mit der Ziffer XL\T1 
und der nur in Abschriften erhaltene B. c. 10, 156 mit der Ziffer XXXI: 
jener ist bei Porta 8. riiolo, dieser bei der Porta Pinciana gefunden. Sie 
geben neue Küttiel iiuf, da unmöglich nur 15 ci2»pi zwischen beiden Stellen 
gestanden haben köunen. Vielleicht hat Vesi)asian nur die Stücke, die 
sich aus der Pomeriumlime des Claudius herausgehoben haben, mit neu bo- 
zifferten cippi umsdüoeien, so dafs das Pomerium des Glaadius noch neben 
den Steinen des Vespasian Geltung behielt. Jedenfalls steht diese neue 
Termination in engster Beziehung zu seiner Stadtrermessungf Uber die her- 
nSMh: er hat offenbar alle vermessenen Teile auch dem Pomerium zu- 
gewiesen. Die Angabe Ficoronis Hem. 60, bei Fea Mise. 143 (B. c. II, 47), 
wonach im J. 1735 bei dem monastero di S. Stefano del Cacco eine In- 
schrift gefunden wurde, welche von einer Erweiterung des Pomerium durch 
Trajan .sjnach, beruht oflenbar auf Verwechselung mit Hadrian. 

3) Hadrian gehören 3 cippi C. VI 1233» (B. c. 16, 149; N. 18»7. 181), 
bei Piazza Sforza-Cesarini gefunden, 1233^ unbekannten Fundorts, endlich 
ein dritter bei Stetäoo del Cacco gefunden, Fiooroni Mem. 60; B. e. 11, 47x 
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Dagegen wird die Termination des Aurelian eine eolelie be- 
anspruchen dürfen; fortan werden die Grenzen des Pomerium 

übereinstimmend mit den Grenzen des Mauerzugs selbst gesteckt 
sein.*) Obgleich hier also noch viele Lücken in unserra Wissen 
bleiben, so scheint es doch sicher, dafs auf Claudius sowohl wie 
auf Vespasian wie nicht minder auf Aurelian je eine Termination 
und zugleich Vorschiebung der Pomeriumgrenze zurückgeht, wenn 
aucli die letztere nicht durch cippi sondern durch den Mauerzt^ 
selbst ihren Ausdruck gefunden hat; während die Termination 
des Hadrian nur als Revision der vorhergehenden doreh Fesi- 
stellong und ErgSnsnng der Sltem cippi anzusehen ist.*) 

Sehen wir so die Ausdehnung des Pomerium in verschiedenen 
Ansätzen und Abstufiingen sich vollziehen, so ist dagegen die 
alte Servianische Mauer bis ins dritte Jahrhundert der Eaiserzeit 
der einzige Schutz der Stadt geblieben. Freilich ein höchst un- 
genügender, da die Stadt iui Laufe der Zeit so sehr über ihren 
alten Umfang hinausgewachsen war, dafs vielleicht die Hälfte 

ftber ihn Hälsen Hermes 22, 619 f. Diese Tenmnatioii vird aasdrAckUch 

nnr als Restauration bezeichnet: ex S. C. terminos pomerii restituondos 
curarit. Hadrian hatte nicht nur keine Mehrung der Keichsgrenzen vor- 
genommen, sondern difsellion soL'ar solir bodoutoml vonnintlpit: or war 
nach der damals an^t ni mnucneu I hcurie üluThaupt trar nicht imstaiido 
eine Vorschiebung des Pomerium vorzunehmen. Man kuim demnach in den 
cippi des Hadrian, deren einer die Ziller Vi trägt, nur die Wicderher- 
.ttelliing der ftltoni Tenuinatioii erkeunoi, die daa Augmenkollegium auctore 
Hadrimio und zugleich ex 8. G. vornahm. 

1) Y. AmeL 21 maroe urbis Bomae diUtavit. nec tarnen pomerio ad- 
didit 60 tempore sed postes. Die neue Termination wurde also wahiachein- 
lich erst, nachdem der Manencttg wesentlich vollendet war, vorgenommai, 
d. h. ohne Aufstellung neuer cippi, in einem feierlichen Akte daa Pomeriimi 
bis unmittelbar an die Mauer selbst vorgeseholien. 

2) Der Stein des Claudius am Monte Testaceio trägt die Ziüer VIII, 
an der p. Metrovia (^Ireilieh nicht in situ gefunden) die Ziffer XXXV (XV?); 
der Stein des Vespasian an der Porta Pincia die Ziffer XXXI, an der Porta 
Paolo XLYII; der Stein des Hadrian bei Piazza Sfona-Cesarini Tl. Diese 
Ziffern scheinen nnr so ihre Erklftrong finden za kOnnen, data man den 
-dandina die Termination im S. der Stadt vom Tiber ans; dagegen Hadrian 
die Wiederherstellung und damit verbunden wahrscheinlich die Neuzählnng 
der oippi im N. der Stadt gleichfalls vom Tiber aus beginnen läfat; während 
Vespasian, indem er im grofsen und ganzen die Termination des Claudius 
l)eötehen liels, nur diejenigen Strecken mit cippi seines Namens versah, 
welche er abweichend von der (rrenzlinie dcst Claudius dem Pomerium hin- 
zufügte. Auch er ist scheinbar im Norden der Stadt vom Campus Martius 
ausgegangen. 
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ftller Wohnbezirke auüserlialb des Maneraehnties lag. üm diese 
wehrlosen Vorstädte in den sichern Sehntz der innem Stiadt mit 

hereinzuziehen, hat Aurelian die neue Mauer erbaut^), welche in 
unsjeheurem Umkreise möglichst alle Wohnbezirke der Stadt um- 
schlofs. Während des 4. Jahrh. hat diese Mauer dann auch 
wiederholt die Stürme der Bela<]^erer abgewehrt.-) Anfang des 
5. Jahrh. aber sehen wir sie schon so sehr verfallen, dafs Arcadius 
und Honorius sie einer grofsen Kestauraüon unterzogen haben.^) 
In dieser Erneuerung hat sie den Goten im 6. Jahrh. getrotzt; 
ist sodann von Totilas zum Teil niedergelegt, durch Beiisar 
wieder aufgerichtet worden^); und hat sich ihrem alten Um&nge 
wie ihrer Eonstniktion nach wesentlich bis heute erhalten, so 
daljB der heutige Mauerzug im grofsen und ganzen der alte 

1) Über dm Maoerbaa des Amelian Im allgemeinen V. AineL Sl moros 
urbis düatavit 39 mnros nrbis sie ampliavit nt 60 prope miDia mnrorum 
ejiifl ambitn« teneiet. Viet Gaes. 75, 7 muria urbem quam TaHdiasimie 

laxiore ambitu circamBepsit. Wemi Zosim. 1, 49 sagt hH%ia^ri zdrc i) 
'PcbjKi} n(f6tt(fov &xsl%uttos ovoUf so kann sich da.H natürlich uur darauf be- 
ziehen, dafs eine Mauer in diesem Umfange vorher nicht vorhanden ge- 
wesen war. Chron. 191 unirenau; richtig Eutr. 9, 15, Oros. 7, 'lü, Eusob. p. 185 
murin firmioribus cinxit, v;irl. auch Valer. r. g. Alex. 1, 26. Nach Zosimus 
Worten a. 0. cvvtn/.TiQÜyd-j] ßaaiXtvovzog Tlgoßov war Probus der Vollender 
ded Baus. Das Motiv des Baus richtig V. Aurel. 21; begonnen wurde der- 
selbe Tor 272. 

2) Erw&hnt wird die AuxeliaiiiBohe -Maaer 807 Qxob. 7 , 28 ; Yict 
Caes. 40f 7; (Lactant) de mort. pera. 27; 812 Enseb. Constant. 1, 87f.$ 

(Lactant.) a. 0. 44; porta Ostiensis 357 Amm. 17, 4, 14. Die XXXVII portae 
Regg. sind auffallend: entweder liegt hier eine Verwechselimg mit den 
'M portat^ Plin. 3, 66 vor; oder wir haben ein allerdings merkwürdig 
übereinstimmendes Zusammentreffen zweier verschiedener Thatsachen an- 
zunehmen. 

3) Die gleichlautenden noch heute zum Teil erhaltenen Inschriften an 
mehreren Thoren (p. Tiburt. Fraen. Fortuens.) C. VI, 1188—90, wonach dem 
Arcadius uid Honorins ob instanratos urbi aetemae mmros portas ac turres 
^estis inmensis raderibns — aimalaora aufgeriehtet werden, swingt mu zu 
der Anaalmie, dab die AaieUaiiiscbe Hauer damals zwar in bedenklichem 
Yerfoll war, dass der Bau des Honorius aber eben doch nur als Restau- 
ration der alten Mauer, nicht als ein Neubau galt. Auf diese Restauration 
bezieht sidi ( 'laudian de VI. cons. Hon. 530 1\\ addobant iiulchrum nova 
moenia vultuni iuulito i>t'rfecta receus rumore irctarum — erexit subitus 
turres ciuctosiiue coegit 8cptem coutinuo montcs juvcue.score muro. 

4) Procop b. G. 3, 22. p. 370 f. tov fifv ovv ntQißöXov iv %o)qiois noX- 
Xojjp TOtfoeviw iMeO'e£Uv Sffov h r^trijfui^tDy tov navtbi (uÜlMHa, 24 p. 377 f. 
Wiederaufbau durch BeUaar. 
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ist.^) Der Umfiuig dieser Mftiier beträgt aimahenid 12 römische 
Millia.«) 

Über die Mauer selbst haben wir eine in dem Einsiedler 
lieisehandbuch überlieferte genaue Beschreibung, die einen so 
durchaus sachgemlifsen glaubwürdijjcen Kindruck macht, dafs die 
Amiahme; dieselbe entstamme einer otiizielleu Quelle, unabweis- 
bar erscheint.^) Die Mauer trag auf ihrer Höhe Zinnen ; sie war 
in ihrem Verlauf durch Türme unterbrochen; ein an der Mauer 
herlaufender verdeckter Gang schuf d^ Verteidigeni eine ge- 
schtete Stellung^); 14 Thore Termittelten die Yerbindung der 

1) Die späteren Schicksale Jordan I, 1. 348 f. 

2) Ü})er die Berochmmg (H»'s*>s ümfangs im einzelnen Jordiin 2, 171 ff. 
I, 1. 343 f. Die Angaben der Alten über den Umfaiiir der flauer differieren 
aulserordentiich. Vopiscu« giebt 305 V. Aurel. 39 quiiuiiiiiginta i»ro]»e milia 
an; 01yni| uoilo]" saj^t in seiner Geschichte der Jahn; 407 ti. bei J'hot. G3, 27: 
t6 %8 tiixos tiis 'P(o(iris (itzQr^d'sv nuQcc "Aftfioavog yccojKcr^av — ti'%oai nai 
ivbg fuliov &tdatrjfut i%o» ianitCxfh^. Oaia kommt die Angabe des im 
6. Jahrh. qndsch Bchreib«ideii Zacbaxiaa ambitoB nrbis XXI MDCXXXYI 
pedes quae sunt quadraginta pasraum miUia. latitndo Tero ab ortu ad 
occasum milia pass. Xn, a i«eptentrione ad meridiem milia pass. Xlll, (Cod, 
top. 50 f.) Mirabil. 92 endlich geben den eircuitus der Stadt auTser Tra- 
stevere auf 21 millia an. Die 50 millia des Vopiscus erklären sich wohl 
aus einer Verwechselung .von pedes mit passus. Die übri<^en Angaben zu 
kontrollieren resp. zu emendieren sind wir ganz aul'ser Staude: es ist das 
auch im Grunde gleichgültig, da der thatüächliche Umfang selbst dadurch 
nieht tangiert wird. 

. 8) Wahxsdidiilioh den ofifisiellai Daten der Staatakanzla, Jordan 2, 578 ff. 
IGt Einsiedl, stimmt wesentlich Wilhelm t. Mabnesbuxy Gest. rer. Angl. 
Cod. top. 87 ff. flberein. Vgl. Fiale delle mura Aarehane 1888; NibVy le 
raura di Roma 1820: letzterer vertritt die verfehlte Ansicht, dufs die er- 
haltene Mauer erst eine Schöpfung aus dem Anfang des 6. Jahrh. »ei. 

4) Das Einsiedler Itinerar zUhlt für jed(! Strecke turres, propuirnacnla, 
necessariae (wahrsclirinlich Aborte), 1'ene.strae majores ioriusecus und mino- 
res: nur auf den Strecken vom Tiber bis zur porta Portensis und vom 
Tiber zur p. S. Petri fehlen die necessariae. Aui'aerdem werden nocl» für 
die Strecke von p. S. Petri — p. flaminla 8 postemae (Notpforten) und 
ebenso für die Strecke vom Flusse bis anr p. S. Petri 8 postemae anf- 
gefllhrt. Die toiies sind quadratische zweistöckige Tfiime: im gansen 
381 nach den einselnoi Posten, 888 nach der SchluTssumma. Fenestrae 
sind Sddefsscharten, unterschieden in majores forinsecus und nunores: von 
den ersteren werden nach den Einaelposten 2033, in der Gesamtsumme 2066, 
von den letzteren nach den Einzelposten 2125 gezählt, während die Ge- 
Bamtäumme fehlt. Diese Diüerenzen zwischen den Einzelposten und der 
Gesaratsumme sind aus hdsehr. Ungenauigkeiten zu erklären. Die Zinnen 
werden nach den Einzclpoatüu liyi6, in bonuna 7020 angegeben: über sie 
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innem Stadt mit dem Auüsengebiete, während zugleicli noch eine 
Beihe Yon Pf5rtclien demselben Zwecke dienten.*) 

Das Einsiedler Itinerar zu unserm Führer machend, haben 
wir folgendes über den Gang der Mauer zu sagen. Etwas nörd- 
lieh des heutigen Ponte Sisto beginnend lief die Mauer unmittel- 
bar am linken Ufer des Tiber entlang bis an den pons Aelius, 
der seinerseits wieder zum Hadrianeum hinüberführte: hier öäiiete 
ein Thor den unmittelbaren Zugang zum pons Aelias imd zu 
dem Hadrianeum.^) Dieses letztere — also jenseits des Tiber 
gelegt — bildete einen kolossalen Brückenkopf zum Schutz 
des pons Aelins.'') Von diesem Thote ab lief die Mauer weiter 



oben II, 307; eine Zinne mit »tem dazu gehörigen Einschnitt sclicint durch- 
Bchnittlich 2'/^ M. breit gewesen zu sein. Die Mauer ist n;ith uulsen 62 F. 
hoch, nach iuueu teils nach der urBprüuglichen Anlage, teils durch im 
Lauf der Zeit entstandene Sdinttmassen halb so hoch: ein mit T<nin«i- 
gewOlben gedeckter Gang läuft hier l&nga der Maner her. Die Thore waren 
gewölbt und wie es scheint durchgeh«ad Ton je swd nach aufsen halb- 
kreisförmigen durch ein ül>or diva Thor hinlaufendes Stockwerk verbundenen 
Türmen flanViert. Im iillgemeinen vgl. die Aiigatieji des Areliitekten Stier 
ßesclireibung I, G51 tV. Die Mauer selVist Iii Ist sich fuHt in ihrem gesamten 
nmfanfie noch muhweisen. Sie .><nchte ullerdingH m(>gHchBt vorhandene 
liauwerke /.u benutzen, die sie also in ihre Knceinte mit hereinzotr, sehlofn 
«ich aber sonst eng den Höhenzügen an. Die lJnit"än<fe eh r XIV regioncs 
worden auf diese Weiae — bia anf verachwindend geringe Teile — in die 
Maner eingeachloesen. 

1) Procop. Goth. 1, 19 init. ixsi fiiv vi}^ n6lim$ 6 ntifißolog &lg intit 
it6lug *€cl nvXCdctq tivdg: neben ihren alten Namoi kommen schon im 
G. .Tahrh. vielfacli christliche Benennungen nach den nahen Kirchen vor. 
Es sind folgende: P. Flaminia (S. Pctri, heute P. del popolo); Pinciana (h. 
f;e8chh)ssen); Salaria (S. Silvestri, h. Sahira); Nonientana (Ii. unweit der 
antiken p. Pia); Tiburtina populär Taurina (S. Laurentii, h. S. T.orenzo); 
Praenestina -Liibieana (Major, h. Maggiore); Asinaria (^S. .lohanniö, h. ge- 
schlossen, stillt ihrer daneben P. S. Giovanni;; Metrovia (h. gCBclüossen) ; 
Latina (h. geaehloiaen); Appia (S. Sebaatiani, Yl 8. Sebaatiano); Oatienaia 
(8. PauU, h. 8. Paolo); Portaenaia (h. P. Porteae); Anrelia (8. Pancratü, h. 
8. Paneraaio); Cornelia (8. Petri). Anfaerdem iat noch heute afidlich dea 
Prfttorianerlageira ein Thor bemerkbar, welchea jetat geachloaaen iat (p. 
chiiiaa). 

2) Auf dieser Strecke von ca. 1200 M. werden nur 9 Tünne getnmnt. 
Das hat Procop veraidalst Goth. 2, 9 p. iK.'i dieser und wohl auch der fol- 
genden Strecke bin zur ]». Flaminia die Türme überhaupt abzusprechen, was 
nur als Übertreibung aufgefafst werden kann. 

3) Einsiedl.: In Hadrianio sunt tunes VI, ppg. CLXiUl, fenest. major, 
forina. Xnn, min. XYDII. Procop aagt l, 23: *Ad^utPc9 tätpog (im ifvXijg 
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am linken üfer des Tiber hmanf, bis sie der porta Flaminia 

gegenüber den FluTslanf verlassend gerade zur porta Flaminia 

führte. Eiße kurze Strecke in gleicher Richtung sich fortsetzend 
bof^ sie sodann in fast spitzem Winkel ab, um unmittelbar an 
die Abhänge des Möns Pincius in mannigfachen Windungen sich 
anschliefsend bis zur porta Pinciana zu gehen. ^) Was das letzt- 
genannte Thor betrifft ao scheint es, dafis dasselbe regelmaisig 



vdq)ov ot ndXai av^ffami (ß96n9t f&Q tfj ndUt inmlxt^fut eliwi) xt^^Ufbuoi 

94o ig cciftov toü nsQißolov tfujxovcrt fifgog flvcct to{5 tfixovg «««rofijt'rai. 
?oinB yovv nvQyoj vipriXM nvXrig rfjg iy.ttvr] 7tQußtßlT}nev(p. Die eigenÜiebe 
l>orta hofarul nich also auf dorn linkrn l'fcr in der Maiior, da.s 'I'lior selbst 
hatte durch zwei deu < )st- und Westrand der Brücke säumende Sehcnkel- 
luauern, die sich sodanu bis zum Hadrianeum fortsetzten, eine sichere Ver- 
bindung mit der Brücke und dem Uadriaueuiu. Die Schenkehnauem müssen 
natOrfidi mgleidi Ausgänge nach W. imd 0. gdiabt haben. Diese ganse 
Anlage von dem Th<ne in der Mauer des linken Ufers Aber die Brücke 
binOber bis snm Ausgang der Sdienkehnaner mit ihren Ein- und Aub- 
gftngen irae mit ihren verdeckten Gängen haben wir als ein Thor an- 
snsehen und es erklArt sich daher, du ['s die Angaben der alten Quellen 
bald das Thor auf dem linken, bald aid' dem ret liten TTer ansetzen. Vgl. 
Buchner Z. f. A. W. 1855. 185 tf. G. Göth de jmrta Aun liu Diss. v. München 
1877. Anders Majerhöfer 8tudd. fi" fP. Daher auch Act hi( iis ( od. t<)p. 55 
iugressus per portam S. l'etri, weil der pouö Aelius in iliesur Anlage 
euMn iniegnerenden Bestandteil der porta bildete. 

1) Dab die alte porta Flamima ursprünglich weiter ösüich am Ab- 
hänge des Fincio stand, hat man ans Procop 1 , SS p. 109 o4 fM^ oüh 

iatlv fingdeodog geschlos.'^en: die neueren Ausgrabungen haben aber mit 
Sicherheit ergeben, dal's die porta von Anfang an die heutige Lage der 
Porta del Popolo gehabt hat, B. c. 5, 207 ff.; 8, lü9 tf.; 9, 174 fl". Jener Aua- 
druck des Proco}) wird so zu verstellen sein, dal's die jKjrta unweit des 
Abhangs des Pincio g(degen leichter anzugreifen war, als auf einem nach 
allen Seiten hin offenen und demnach »turmfreien Felde. Die die alte 
porta scfafitaenden nmden Tünne sind dureh die Ausgrabungen wieder su 
Tage getreten a. 0. 6, 810 f.: ans den Ziegdstempehi ersieht man a. 0. 28 f., 
dafii ftltere Bauwerke su ihrer Konstruktion yerwendet waren; sie waren 
spftter in den Tom £^us lY. angelegten Bastionen angegangen. 

2) Einsiedl, nennt die porta Pinciana clausa, Procop gewöhnlich nvXlg, 
d. h. doch wohl als einen nur für Fufsgänger bestimmten Eingang. Dals 
das Hauptthor selbst aber noch funktionieren konnte, folgt aus Procop 
b. Goth. 2, 2 p. 160, wo 600 Keiler, oder 2, 5 p. 1G5, wo lOOO Heiter, 2, 10 
p. 186, wo ein ganzes Heer aus diesem Thore einen Ausfall machte. Der 
Ausdrudc clausa ist also wörtlich zu fassen: das grolse Hauptthor war 
gewöhnlich geschlossen und statt seiner funktiomerte ein PfOrtoheu; bei 
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nur f3r Fufsgänger passierbar war: die Strafse, weldie ans dem- 
selben binansfOhrfce, mfindete in die Via Salaria. Die Maner 
führte sodami zur Porta Salaria^), von dieser zur Porta Nomen- 

tana*), der sich das Pratorianerlager mit seiner festen Umwallimg 

als inte^nerender Bestandteil der Mauer ausclilofs. ' ) Aus der 
nun folgenden porta Tiburtina hat die gleichnamige via hinaus- 
geführt; aus der porta Praeuestina sowohl die via Praenestina 
wie die yiaLabicana.^) Im AuschluTs au die Bogen der Claudischeu 



besonderen Gelegenheiten aber konnte das Hau]ifnior geöfftiet werden, we»- 
hulb Procop durcliaiia passoTul das Thor teils als ttvIi] teils als nvlig kenn- 
zeichnet. Wahrscheinlich machte der Zu?jtaii«l der uiuuittclbar an die porta 
Pinciaua stolsenden Mauor {Tttgipalog dthQQOiyaig Procup 1, 23 p. 110) Vor- 
sicht nötig, weshalb die Goten auch ^'erade hier die Mauer erklimmen 

2, 9 p. 181 f. und Belisar selbst hier 1, lü p. 96 die Wache hat. Aufser- 
dem hatte die porta Findana deshalb praiktisch ktine Bedentang, weil die 
ans ihr mOndende Strafse schon nach harwr Strecke in die Tia Salaria 
einmflndeto, auf die man dnrdi die F. Salaria ebenso leicht gelang^to. 

1) Durch Alarich war dieses Thor erstürmt Procop Vandal. 1, 2 p. :U5; 
Bdiaar hatte swischen porta Salaria und Pinciana seinen Standort und 
davon wird die porta Salaria später nach ihm benannt sein Proc. Goth. 1, 18 
p. 89 TTvlr] ij BsXteaQia (hvo^taaTCd vvv, 1, 22 p. 106 Btliaagia nv).i]. lieim 
Abbruch der Türme im ,7. 1871 fand mau uuter dem östlicheii das Grab- 
denkmal des Knaben Q. Sulpiciuiä Maximus aus der Zeit Domitians, Vis- 
conti sepolcro di Q. Sulpicio. Borna 1872. 

2) Durch die p. Nomentaaa führte die gleichnamige via: der sfidliche 
Tonn des Thon steht- Uber dem Grabmale des Q. Haterias C. YI, 14S6. 
Die p. Nomentaaa ist im J. 1668 geschlossen tmd statt ihrer awisehen dem 

3. nnd 4. Turme Östlicher die heutige p. Pia angelegt. 

8) Unmittelbar unter den- castra praetoria findet sich heute ein Porta 
chiusa genanntes Thor: ein Pflaster von p. Viminalis führt auf dasselbe zu. 
Dennoch geben Regg. keine via zwischen Nomentana mid Tibm-tina an; 
Einsiedl, keine ])orta. Die hier befindliche jxjrta und via wird nur eine 
lokale Bedeutung für die castra selbst gehabt haben, daher auch die v. Col- 
latina, die ursprünglich aus p. '^minailis herausgefOhrt haben mala, verlegt 
sein irird. Ob die t. Tibortina in Uterer Zeit fii die p. Viminalis mündete 
Ovid F. 6, 688, ist sehr zweifelhaft. Wenn Pzocop 1, 19 p. 98 6 «^Xa» TOn 
der Flamima bis zur Praenestina s&hlt, so ignoriert er (aurser P. chiusa) 
entweder die gewöhnlich geschlossene Pinciana oder er sfthlt die 6 Thore 
exkl. Praenestina. 

4) Aus der Servianischen p. Esquilina, liefen die /.unächst in einer 
Stralse vereinigten viae Praenestina und Labicana, bis sie sich vor der 
porta Maggioro trennten, Strabo ö, 3 p. 237 17 Aaßmavij äp;(;ojLifV73 (tlv icno 
Ti)e 'Haxvlivris nvkug äq)' rig xal ^ n^uivtativri, iv äqiexiqa d' oc<ptiffU MtV 
xa^ftijip «al %h ntihp 'HmvWop ~. Du EnxTsakesgrabmal C. VI, 1958, 
welches immittelbar in der Anseinandorsweigung der Stralse steht, hat^ 
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WasserleituDg hat die Mauer sodann im rechten Winkel gegen 
Osten zu abgebrochen, nm nach einem Laofe Ton ca. 4 M. 
meder nach SW. zur porta Asinaria nmzabiegen. ^) Die nSchste 
porta Metrovia stand an der Stelle, wo die Marranna in die 

Stadt mündet: von hier stiefs die Mauer weit gegen SO. vor, 
um in der porta Latina und porta Appia den äufsorsten süd- 
östliclien Punkt zu erreichen.^) Auf der stanzen Aventinseite von 
der }torta Ap])ia bis zum Tiber linden wir nur ein Thor, die 
porta Ostiensis: es scheint, dafs die schon früh eintretende Ver- 
ödung der Aventin Vorstadt, der die Servianische Mauer noch 
3 Thore bestimmte, ein einziges Thor in dieser Gegend als ge- 
nfigend erscheinen liefs.^) 

Von der porta Ostiensis hat sich die Mauer bis znm Tiber 



weil es sich in diese Spalte einfttgte, eine tiapeifitnmge Gestalt angenommen. 
Die p. FtaenestanarLabicana bildet ein Doppelthor, entspreehend den zwei 
ansUnfenden Strafsen: rgl. F^ocop Qoth. 1, 18 p. 92, 1, 19 p. 9ft. 96, 1, 28 

p. 106 erwähnt. 

1) Die p. Asinaria von der gleic hnamigen via benannt, die aber Begg. 
nicht mehr aufgeführt wird, erwähnt Fest. p. 282 infra viam Ardpatiuani 
et Asinariam nsque ad Latinani. iJeUsar rückte durch die p. Asinaria in 
Born ein Goth. 1, 14 p. 75; erwähnt wird sie auch 3, 20 p. 360. 362. Zwischen 
p. Praenestina und Asiu&ria lag daa amphitheatrum castrense (vgL später), 
dessen offime . Arkaden in die Befestigung mit hereingezogen waren. Im 
J. 1674 wurde die Asinaria geschlossen und statt ihrer etwas weiter der 
p. Praenestina sn die P. 8. QioTanni erbaut, dnroh welche die V. Apj^ 
nnora läuft. 

2) Der Name Metrovia ist unerklärt: eine Hauptstrafse hat jedenfalls 
nicht aus ihr f^eraündet. Die alte aus der porta Capena auslaufende via 
Appia entsandte zunächst t*ine Strarsenahzweio-uncr zur ]»orta Afctrovia, um 
dann sich in zwei viue, die via Appia sütllicli. dir via Latiua nördlich zu 
spalten und ilie portae Appia und Latina zu pa.ssieren. 

3) B«gg. kennen 3 viae, die Gätiensis, Ardeatiua, Laurentiuu. Die 
letsteie ist eine Abzweigung oder Parallelstrafse der OslLensis, daher die 
p. Ostiensis nnrprfingEeh swei Ansgaagsbogen hatte, deren OstUeher jetst 
yermanert ist. Zweifelhafter ist es mit der Ardeatina. Zwischen der porta 
Appia und Ostiensis befindet sich scheinbar ein vermauerte», auch von Poggio 
Cod. top. 242 erw&hntes Thor und es kann allerdings die Frage in TSt- 
wägung gezogen werden, oh Aurelian nicht zwei Thore für die Aventin- 
stadt bestimmt hat. Jedenfalls hat im J. 403 nur noch eines existiert und 
die via Ardeatina wird sich von der via Appia abgezweigt haben. Vgl. 
Tomassetti B. c. 4, 144 tf. Die porta Ostiensis erwähnt Ammiau 17, 4, 14; 
Procop. b. G. 2, 4 p. 159; 3, 36 p. 433; Aethic. Cod. top. 66. Zwischen 
p. Ostiensis nnd dem Hufii ist die Grabpyramide des CestioB als Toim 
benntit. 

Oilbert, GeMh. n. Topogr. Borns. HL 2 



Digilized by Google 



- 18 — 



und sodann an diesem eine bedeutende Strecke aufwärts bis zu 
dem Punkte fortgesetzt^ wo sie sich der porta Portuensis gerade 
gegenüber befand. Die einander an beiden FInfsnfem immittel- 
bar gegenüber gelagerten hart an den Uferrand herangerückten 
Türme werden die Möglichkeit geboten haben, den Flnüs selbst 
an dieser Stelle durch Ketten zu sperren: am rechten üfer hat 
sich die Mauer sodann fortgesetzt, um zunächst am Flusse durch 
die porta Portuensis einen Ausgang, die Hauptstrafse zum spä- 
tem Portus, zu schaffen; um sodann zur Höhe des Janiculum zu 
gelieu, wo die porta Aurelia den äufsersten westlichen Punkt 
der Mauer bildete: bis sie eTullich wieder in nordöstlicher Rieh- 
tung zum Tiber hinabstieg, wo sie etwas nördlich des Ponte 
Sisto den Flufis erreichte.^) Auch hier hat die vom Janiculum 
herabkommende und den Flufs erreichende Mauer ihre unmittel- 
bare Fortsetzung auf der andern Seite des Flnsses gehabt, so 
dafs die hart einander gegenüber gelagerten Türme die Mdglich- 
keit der yollstandigen Flofsspermng geboten haben werden.') 



1) pie p. Portuensis stand ursprünglich mit 2 Ausgangsbogen 480 M. 
weiter abwärts als die heutige p. Portese: sie ist im J. 1643 abgebrochen 
und weiter aafwictB gerflckt. Das Thor auf der Höhe des Janioakaa heifgt 
im J. 408 (Eineidl.) porta Aurelia; dagegen nennt Frocop. Goth. 1, 18 p. 92; 
1, 28 p. 109; 1, 28 p. 182 dassdbe porta S. Pancratiif während er umgekehrt 
die pcnta 8. Petri l, 19 j). 93 f. Aurelia nennt. Der Name p. Aurelia haftet 
also um 400 an dem Thore auf d«rHöhe des Junicnlum, im 6. Jahrh. da- 
.Cff'^fn an dem dem Hadrianeum gegenüber liegenden Thore. Diese Ver- 
+;uischi]ng des Namens kann nur aus einer Verlegung der iStrafgen erklärt 
wt'rdon. Ur.spriinglich hat die via Aurelia allein aus dem llöhenthore des 
Janiculum hinausgeführt; später aber hat sie — während der alte Stralseu- 
2ug als vetus Aurelia' bestehen blieb — vom Thore der Engelsburg ihren 
Ausgang genomm^, nm sieh aufserlutlb des HOhentliors mit dem alten 
Sfautsensuge zu vereinigen: es ist jetzt das Thor an der EngelBbnig mit 
dem Kamen p. Aorelia beseidmet^ während das HOhenthor dm ehristlichen 
Namen S. Pancrntii angenoimmen hat. Während die via Aurelia nova sich 
vom Thor der Engelsburp- westlich, hat sich die via Comeha östlich resp. 
nordöstlich gewandt und daher wird das Thor der Engelsburg auch als 
p. Cornelia bezeichnet. Ein drittes 'J'hor unweit des Flusses selbst, da wo 
die vom Janiculum hcrabkonnnende Mauer denseltirn erreicht, nennen Spart. 
V- Severi 19 (ad portam uominis sui), Mirab. 92 und papstlj< he Lricunden 
porta Septimiana. Aurelian -wird das von ihm Idet angelegte Thor nach 
den Anlagen des Severos (V. Severi 19: Kap. 14) benannt haben. Durch 
Honorins beseitigt, scheint dasselbe im M.-A. cur Erleiohtenmg des Ver> 
kehrs am Flusse entlang wieder hergestellt zu sein. 

2) Procop Goth. 1, 19 p. 95 ff. Jordan nimmt an, dafs die Mauer etwas 



Digitized by Google 



— 19 — 



Es bildete demnaob die Aurelianische Maaer einen TollstandigeiL 
Bing, der die Stadt zu einer ungeHearen Featuug umschuf. 

Haben wir so die räumliche Aiistlehuiing der Stadt in ihren 
verschiedenen Kiitwickehin<z:sstiiff'ii kennen g»>lernt, so wenden wir 
uns j«'tzt zur ]5ofcrac]itung der ( ilicderung, Organisation und Ver- 
waltung der iStadt und ihrer Einzel bezirke. Um die Verbände 
und Gliederungen zu veratehen, in welche die Stadt Horn nach 
ihrer BeTolkenmg und nach ihrer räumlichen Ausdehnung zer- 
fiel, ist es notwendig, den Verlauf der Geschichte städtischer 
Entwickelung sich klar Tor Ai^^n zu halten. -Die Phasen dieser 
Entwickelung, wie wir sie firflher kennen gelernt haben, sind 
▼om Sakralrecht fiElr alle Zeiten festgehalten worden and die- 
jenigen Sondergemeinden, wie diejenigen Organisationen der städti- 
schen Bevölkerung , welche in Siteren Zeiten die herrschenden 
imd bestimmenden gewesen, treten auch später noch wesentlich 
unverändert uns entgegen — nur mit dem Unterschiede, dafs sie 
jetzt der hr)heren Einheit der Stadt untergeordnet sind.^) Das 
Sakralrecht erkennt dieses in der Weise an, dals es die sacra 
jener älteren Verbände, weiche einst die Stadt beherrscht liatten, 
als wesentlich gleich denen der saora der Gesamtstadt auffalst. 
Und indem das Sakralrecht so die sacra für die montes und pagi, 
fär die cnriae und sacella Argeorum in gleiche Linie mit den 
sacra pro popnlo selbst rückt^), la&t sie damit gleichsam die 

nördlich Ton Ponte Sisto den Flufs erreichte. Die Worte Procops iiuc(foa&tv 
Tt'jg yfcpvQug rjg agri ngog tm TriQißoXo) o-f'ffrjs hivi'iod^iiv\ fonier ulvcfig 
fiuKQug GiSriQcig itQog zf] ytrpvQu liisst'ii aber violmclir Hchlicisen, »liiia tlie 
£rücke (h. Ponte Sisto) zugleich die Fürt^etzuug der Mauer war, indem 
axh diese über den Nordraud der Brücke hinzog, wie schon Becker 194 f. 
angenommen hat Neuerdings sind die Uferbefestigungen hier wieder auf- 
gedeckt, B. c. 18, 42 f. 
1) Oben I, 38 ff. 

8) BekaimtliGh geschieht dies hei Festns p. 846 publica sacra qoae 

publico snmptn pro popnlo fluni, qnaeque pro montibus pagis curiis sacelUs. 
In dieser Verbindung kann man sacella nnr ala identisch mit den Argea 
fassen. Diese Stelle znglt.'irli mit ihrer weitern Definition der nacra i)rivata 
bildet die Grundlage all uiist res Wissens von den sacra und ist von einer 
lange noch nicht genügend anerkannten Wichtigkeit. Sacra publica, sagt 
Yerriuä, sind diejenigen sacra, welche auf Kosten des Staats pro popnlo 
dargelttaoht werden; ta den pabHca saera gehören aber sngleich diejenigen, 
welche pro montibus, pro pagia, pro curiis, pro saoellis geschehen. Die 

8* 
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gesamte städtische Entwickelung sieh yor unseren Augen wieder 
YollzieHen. In der- Anordnung jener Staatssacra besitzen wir 
den SehlflsBel fttr das Yerstiui^ia der geschiclitlichen Entwieke- 
lung Roms: in der Stufenfolge dieser Sacra bant sich die Stadt 
gleichsam yor unseren Augen wieder auf. 

Als älteste Stofe in der Entwickelang der Stadt sehen wir 
hier die montes imd es entspricht das dnrchans dem Ergebnis 
unserer Untersuchungen, welche die Stadt von dem Zusammeu- 
schlufs der sieben montes ausgehen läfst. Wir besitzen jetzt 
auch eine inschriftliche Bestätigung dafür, dafs die einzelnen 
montes wenigstens während der ganzen Republik thatsächlich 
als Einzelverbände kommunalen und sakralen Charakters weiter 
existiert haben. ^) 

Die zweite Stufe nehmen die pagi ein. Auch hier können 
wir, auf inschriftliche und soustige Zeugnisse gestützt, mit voller 
Sicherheit sagen, da£s dieselben Verbände, welche wir nach ihrer 
staatsrechtlichen Seite als Tribns, nach ihrer Ordnung als Stadt- 
bezirke unter dem Namen Begiones kennen, zugleich als innere 
lieh geschlossene und in ihrem Kreise selbsföndige Gemeinde- 
verbände d. h. als pagi fortlebten.*) 

Aii<»dnimg und ZusammenBtellnng dieser sakralen Yorbftnde geschidit hier 
mit Tolktem Yrntändma der Bedeutung, welche denselben in ihr» anooes- 
aiTen Bildung zukommt: es ist klar, dafs die Definition eine tralaticiscbe, 
zu einer Zeit aufgestellt ist, als man sich noch der einzelnen Phasen, welche 
die Entwickelung der Stadt genommen hatte, klar bewufst war. 

1) Die Inschr. H. c. lö, 156 niagfis-ter) et flanün(es) montan(onim) montis 
Oppi de pequuia niont. niontitj Oi)pi yacelliun claudcndi uin) et ('oaequand(um) 
et arbores seruudas cuer^verunt läfst erkeunen, dala der mons Opjjius oder 
genauer die montani monlia Oppi ein aelbilAaidigar Verband mit xnagister 
und flaminea waren. Die Handlung des magiatear nnd der flaminea mnfa 
auf ein^ beafiglichen BeacULalb dea Verbandes aelbat znrfickgeföhrt worden. 
Da Cicero de domo 28, 74 anadrficklich conventieula et quasi condlia 
quaedam und dem entsprechend zugleich Entscheidmigen und Beschlüsse 
den Verbänden der montani zuweist, so haben wir anzunehmen, dafs die 
montani des mons Oppius zu wii-kliihon Versaninihmgen imd Jk'ratuufren 
zu.saiimicntraten, die dann durch ihre Beamten ausgeführt wurden. Wie 
der niüus Oppius müssen auch die übrigen montes organisiert gewesen sein. 

2) Cicero a. 0. spricht ganz aUgemeiu von pagani aut montani als 
Verbänden der atftdtiadien pleba. Bekannt iat uns einmal der ]>agua Snc- 
cnaanna Vacro Lift, 48, Feat p. 809. Anf den CaeUaa besieht aich G. VI, 2221 
mag. de dnobua pageia et vioei Snlpic^: der eine der hier gouumten pagi 
ist jedenfalls wegen der engen Verbindung mit dem yicua Snlpidua der 
GaeliuB. Auch in der Inschr. B. c. 16, 825 haben wir in dem pagoa, deaaen 
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DaCs femer diejeuige städüeche Orgauisation, welche eüut 
den Drei-Stödte-Bmid in den Kurien geecliaffi»! hatte, welche das 
Verhältnis dieser drei verbtlndeten Städte in je 10 Kurien zu 

gleichen Rechten und rilichten fixiert hatte, dureii alle Zeiten 
hindurch weiter gelebt hat, bedarf hier nur der Erwähnung.') 

Und ebenso hat endlich die letzte Ordnung der Stadt, welche 
in den 24 Argea die Vermischung aller Bevölkerungselemente 
YOmahm und damit die Einbeitsstadt schuf^ bis zum Ende der 
antiken Stadt bestanden.^) 

Die Bevölkerungen dieser Verbände, die montani pagani 
curiales, haben durch bürgerliche und sakrale Vorsteher, durch 
Versammlungen zur Ordnung ihrer Verbandsangelegenheiten, durch 
gemeinsame Kulte imd Opfer ihre Verbindungen unterhalten und 
gepflegt.') Sind die montes und pagi durchaus lokale Verbände, 
so beruhen dagegen die Kurien auf dem Geschlechterprincip. Auch 
nach ihrer Zerstreuung durch die ganze Stadt sollten die ur- 
sprünglich in einem üemeinwesen vereinigten (»entes ihre alte 
Zusammengehörigkeit noch fernerhin erhalten und bethätigen. ') 
Nur betreffs der Argea kann mau bezweifeln, ob diese Verbände 
wenigstens in historischer Zeit nur eine lokale Einteilung waren 
oder ob sie den auf dem deschlechterpnncip beruhenden Ge- 



ma^stri erwUmt werden, 6m Caelins sa weben ^ da die Luchr. im Bereich 
des letzteren gefunden ist. Auf den Esquümus bezieht sich die ^ischr. 
B. c. 8, 194 f., ftber velche I, 169 ff.; der hier genannte pagus montanns kann 
nur der Esqoilin sein ; die 3 montes des Esqnflin hatten sich eben, während 
sie zaglei<^ als Einzelverb&nde weiter existierten, zu der höhem Einheit 
eines pagns zusammengeschlosHen. Vom Quirinal und Palatin wissen wir 
nicht, ilafs sie aks pa<ri funktioniert haben: doch ist auch von ilinen ein 
solches auzuuehnien. Wie die innerstädtischon JJezirke bo haben dann auch 
Aventin und .Tanicuhim pagi gebildet, C. XIV, 2105; VI, 2219. 20; vgl. im 
allgemeinen oben U, 344 ff. 

1) Über die Curien oben n, 119 ff.; Marquardt 8, 194 E 

2) Üb^ die Argea oben II, 864 ff.; ich habe jenen Ansftihnmgm auch 
nach Mommsen 8, 1. 122 ff. und Studemnnd Philok^s 48, 168 ff. nichts hin- 
zuzufügen. Im allgemeinen vgL Marquardt 3, 190 ff. 

3) Die einzelnen montes haben nach der Iu^< hi . H. c. 15, 156 ma^ster 
und flamines; zu vgl. ist auch der flauien ]'ahituuli>. Die pajrani hüben 
magistri, die zufjleich die kultliehen Angelegenheiten beöorgen; die euriae 
haben curiones; uml tiamines euriah.'s. Cicero spricht aUgemeiu von con- 
ventieula und cuücilia der montani und pagani; die Anordnungen der 
magistri de pagi üeutentia setzen Beschlüsse dieser yoraos. 

4) Oben U, 879 ff. 
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nossenaehaften zugezählt werden müssen. Als die zuletzt vor- 
genommene kOnstlieh geschaffene Organisation der Stadt scheint 
sie wesentlich nur als eine sakral gepflegte Ordnung fortbestanden 
za haben, ohne die Berdlkerang selbst in eine intensivere An- 
teilnahme hereinzuziehen.^) 

Diesen stnfenwdse sieh aufbauenden Verbänden der Stadt 
tritt dann als höchste Stufe die Gesamtstadt selbst^ der populus, 
hinzu. Fungieren für jene — zugleich als ihre Repräsentanten 
— magistri und Einzelpriester, so tritt hier der jeweilig höchste 
Staatsbeamte wie zugleich der liücliste Priester, der pontifex 
maximus, an die Spitze dieses höchsten Verbandes, um seine Lei- 
tung und seine Repräsentanz zu übernehmen.^) 

Aiifser diesen Verbänden, welche in organischem Aufbau die 
Stadt bilden, finden wir aber noch andere Vereinigungen, die 
hier gleichfalls kurz erwihnt werden mttssen. Einmal bilden 
die durch die Gemeinsamkeit der Beschäftigung geschaffenen 
Innungen, Zünfte und Genossenschaften geschlossene Verbände, 
deren innerer Zusammenhang zum Teil auch wieder in der engen 
lokalen Vereinigung eines Zusammenwohnens zum Ausdruck 
kommt. ^) Es treten ferner diejenigen, welche durch besondere 
Gründe veranlafst, um einzelne hervorragende Heiligtümer zu 
gemeinsamem Kulte wie zu gemeinsamen Festfeiern sicli anein- 
ander Bchliefseii, gleichfalls zu eigenen Tempolverljrmden und 
religiösen Genossenschaften zusammen, die zugleich eine feste 
Organisation mit Statuten und Vorstehern bilden.^) Endlich aber 
treten in den letzten Jahrhunderten der Republik zu all diesen 
Genossenschaften noch die Klubs mit politischen Tendenzen hinzu, 



1) Die Aigea kennen vir nur ahi saoella oder sacnuia. Es ist aber 
darauf hinzuweisen, dafs der Ausdruck der offiziellen Definition bei Fest. p. 246 
die Argea zugleich ab Elassea und Ordnungen der städtischen BeTOlkerung 
▼orauBsetzt. Dom da die Opfer wie pro popnlo so auch ])ro niontibus, pro 
pagis, pro cnriis und pro Argeis stattfinden, so kann in dieser Yerbindimg 
Arpea nur als Bevölkerunfrsverbände gefafst werden: die (Jebete und Opfer 
finden für das (resaintvolk und dem eutsja-eclieiid aueli für die einzelnen 
Volksabtciluugeu statt. Vielleicht is.t einen der .sacella Argeoruiu in der 
neuerdings aufgedeckten Kultstätte N, 1888. '^24 f. erlialten: walirtfchein- 
liditf ist freilich, dafs wir es hier mit dem sacellum des mens Cispius zu 
thun haben. 

2) Mommsen 2, 71 £ Marquardt 8, 246 f. 
S) ICarquaxdt 8, 188 C 

4) Marquardt 8, 136 fp. 
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die^ um emzelne Führer sich sammelnd und ihre Dienste den 
Terschiedenen Parteien zur Yerftigung stellend oder verkanfendy 
allmShlieh zum Ruin der Stadt und des Staats werden: aufgehoben 
und wiedepr ins Leben gerufen, hat erst die Eaiserzeit definitir 
diese letzteren Yerbinde beseitigt.') 

Jedenfalls erkennen wir aus dem Angeführten, dafs das städti- 
sche Leben durch die zalilreichen Vereinigungen, in denen die 
verschiedenen Teile der Bürgerschaft sich zusammen fanden, ein 
viel und mannigfach bewegtes gewesen ist. Der antiken An- 
sehauung entsprechend, haben aber alle diese \ erbände zugleicii 
einen sakralen Charakter getragen und demnach stets um ein 
gemeinsames Heiligtum, gewöhnlich ein sacellum, sich zusammen- 
geschlossen.-) 

Die Bedeutung des Augustus als eines zweiten Stifters und 
Reformators der Stadt tritt nun auch darin herror, dab er eine 
ToUständige Nenordnong der Stadt Torgenommen hat. 

Die alte Organisation der vier Regiones, mit AusschluTs des 
Eapitol und des Aventin, sowie aller transtiberinischen Gebiete 
ist durch ihn beseitigt und an ihre Stelle die neue der 14 Regiones 
gesetzt^) Es wird in diese Neueinteilung nicht nur der kapito- 

1) Marquardt 3, 189 ff. und Moxnmsen de ooUegiie 82 C 689/66 dmeh 
ein S. G. yerboten, unter Clodiiu* 696/58 meder heigestellt werden dieselben 
durch Caesar Suet CSaee. 42 definitiT aui^sdioben. Ein xAheres Eingdien 
auf diese sodalicia Hegt anfser unserer Aufgabe. 

2) So hat der mons Opxnuß B. c. 16, 156 ein eigenes saeelhun; der 
pagus laniculensis C. VI, 'i-J-iO v'mn ara, wahrscheiiüicb aher glcirlifalls ein 
sacellum; dafs jede Curia ihr eigenes Kultlokal hatte, ist I,-JOt;tl'. be- 
wiesen; die bacella der Argea sind Uckannt. Von den Innungen ist an- 
zunehmen, dal's sie ein gemeinsames Innungshaus, ein atriuni, betjalKen, 
inuerhalb dessen ein llaum ihrem Schutzgütte geweiht war: zugleich 
schlielsen sie sidi abor b^bomten Tempeln an, deren Oottheiten ihren 
Zwecken am meisten susagten, Marquardt a. 0. 1881 

8) Suet. Aug. 80 spatinm nrlns in regiones Tieosqne diyint institmtqne 
ut illas auuui magistratus sortito tucreutur, hos magistri c plebe euiusqne 
Tidniae lecti. Dio 56, 8 ot öh dt} axtvoanol {t'tvxov) iniiifXijt&v tivotp im 
tov di^fiov o^'g -nal attviondgxovg yicclovfttv -ncd arfiai ■na) Tij laüfjTi rfj 
&QX,t,yitj Kttl ^((ßSovx'^^S di'o, ((VTOig toig x^Q'''^> ßp;i;oj(T(i' ijutguig 

Tial XQfl^^^i' ^Ö6&ij, 7j zt dovltici 7} toig ^cyoQai'uuoig nov tuTTiiinüccutriov 
tPtHU avvovGu iniTqünriy v.uizoi xai ixtiruji' -/.cd idtv di^nd^x'^^ 
ctffatriyäiv n&aav ti^v «6Xbv ig deiuttioeaQu ^lEQri vt^r^^stsa» nXi^fft^ nqog- 
tax&ivtat»* 8 tuA v6y yiyvtrai. Dats diese Ton Dio unter dem J. 74C^6 be- 
richtete liafsregel in mrklichkeit in das J. 746/8 gehArfc, beweisen C. YI 2222 
— Fragmente von Festen der magistri eines Ticns — ; 848. 761 etc. Wenn 



Digitized by Google 




linische Hügel, sondern auch der Aventin wie das Janiculum za- 
Bammen mit allen Vorstädten als gleichberechtigt den alten Quar- 
tieren der Stadt in die Einteilung mit hereingezogen und .damii^ 
wenigetens naeh dieser Richtung hin endgültig, der Gegensatz 
der Siteren Bezirke gegen die später aufgenommenen, beseitigt. 
Es ist wahrseheinlieh, dafs den Anlafs zu dieser Zahl Yon gerade 
14 regiones die Siebenzahl gegeben hat, welche in der Stadt- 
geschichte eine so bedeutende Rolle gespielt hatte. An die Stelle 
des alten Septimontium waren die 7 Colles getreten, um die sich 
die Stadt gruppiertet^: und diese Siebenzahl der Hügel des Pa- 
latin und Caelius, des Esquilin und Quirinalis (zusammen mit dem 
Viminalis), des Capitolin und Aventiu, wie endlich des jenseits 
des Tiber gelegenen Janiculum ist, wie es scheint, der Anlafs ge- 
wesen, die Stadt gerade in 14 regiones zu teilen: jeder Hügel mit 
seiner Umgebung wurde der Hauptsache nach in 2 regiones zex^ 
legt') Augustus scheint bei dieser Neuordnung allerdings yon 
dem Grundsätze ausgegangen zu sein, jede Begion für sich, sei es 
aus pomerialem, sei es aus extrapomerialem Gebiete zu bilden. 
Es kann unmöglich Zufall sein, dals die 1., 5., 7., 9., 12., 13., 
14. Region ausschlierslich anfserhalb des Pomerium liegen, wäh- 
rend die übrigen Regionen wieder ausschliefslich innerhalb der 
Pomeriumgrenze gelegen sind.^) Und auch das muTs als ab- 
ändere Inschriften C. VI, 449. 452 auf das J. 9 resp. 12 v. Chr. fuhren, so 
erlclllrt sich das wohl so, dafs Angnstns seine neue Einrichtung allmählich 
durcliführte. Mit dem 1. August des J. 747/7 ist die LiBtitution aJlgemtin 
eingeführt: Marquardt 3, -204 ff. 

1) Die verschiedenen Versionen von den sieben montes der Stadt Kom 
Lyd. de mens. p. llöB; Kegg. etc. zeigen das Jiestreben, die aus der 
ältesten Zeit feststehende Siebenzahl den späteren gröfäerea Verhältnissen 
der Stadt anzupassen* 

2) So gdi^ Beg. I und II insofexn eng zusammen, als I die dem Oae- 
lius (II) Torgelagerten Gebiete an&erhalb der Stadtmauer umfisJAt; Beg. III 
und rV so, dafs beide glci( iifilhs das nin den Esquilin sich konzentrierende 
Gebiet umschliefsen; V und VI wieder so, dafs sie Quirinalis- Viminalis mit 
ihren vorstädtisehen Gebieten umfassen; Vll und VITT so, dafs beide ein 
zusammenliängeudes Gebiet umschliefaen, welches vom Kapitol seinen Aus- 
gangspunkt ninant. Tieg. IX und X haben nach der Angabe der Regionurier 
allerdings ii.einen riuimlichen Zusammenhang, indem Beg. VIJJ der vicua 
iogaiius, Beg. XI das Yelabrmn imd seheinbar das forum oHtorimn zuge- 

'zählt wird: vielleicht aber hat auch hior ursprüngUdi ein ritomlieher Zu- 
sammenhang bestanden. Einen solchen bilden ineder Beg. XI mit XII und 
Xm und XIV. 

S) Am deutlichsten tritt das bei B^o Y henroary fiber dtten Ausdeh« 
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siclitliche und planmafsige Yeraiistaltimg eracheineii; dtktk gerade 
7 Regionen auf diese Weise aus dem Gebiete des Pomerium, 

7 dagegen aus extrapomerialem Gebiete gebildet werden.*) 

Mit dieser Bildunjj; neuer Regionen liängt die Schatt'unnr 
neuer viel eng zusammen. Welche Bedeutung die vici früher in 
der städtischen Organisation gehabt haben, ist freilich schwer 
zu erkennen: doch kann an dem Vorhandensein derselben auch 
als städtischer Verbände schon während der Republik füglich 
nicht gezweifelt werden. Augustns hat dieselben in organische 
Verbindung mit seinen üegionen gebracht. 

Eine Konseq^nenz dieser Neuordnung ist die Beseitigung der 
früheren magistri pagorum gewesen. Eingedenk der politischen 
Agitationen, die Ton den alten vier regiones und ihren vici noch 
zu GIsars Zeit ihren Ausgangspunkt genommen hatten, hob 
Augustns die Verbände der alten pagi und vici vollständig auf^), 
übertrug die Vorstandschaft der neuen Regionen den höchsten 
Staatsbeamten^), während er zugleich den magistri der neuge- 
bildeten vici vollständig neue Funktionen verlieh.^) Denn aufser 



T\\in<x wir gerade duich jüngste Funde penau orientiert sind: deshalb wird 
auch V und VI zusammengelegt und so die ganze Vorstadt dea Esquilin 
dem Quirinal augefü<rt. 

1) "Wir kennen die Einteilung und den etwaigen Umfang der 14 Re- 
gionen der Hauptsache nach nur aas Bagg. imd fttr die B^. 1. 10. 18. 18. 
14 ans der capttolinisohen Basis des J. 186 n. Chr. VI, 976. Erwähnimgen 
einzehier Begionen I, C. VI, 468. 88S8; 468. 801; IV, 761; VI, 460; VII, 766; 
X, 848; XrV, 451 etc. Die Namensüberschriften der 14 Begionen bei den 
Begg. sind danach später Zusatz, Augustus hat die Regionen nur gezählt. 

2) Magistri vicorum erwähnt schon Liv. 34, 7 559 197 als magistratus; 
cotiipita t'rpcht'incu i^chon während der Re])ultlik Liv. 38, 36 etc.; Cuecil. 
p. 72 Eibl», udiiict.'utcni conipituni; gleichfalls aus der Zeit der Kci)ub]ik 
ist C. VI, iiiagistor vici Sulpiciei und die 4 magistri des J. 731/23. 
C. VI, 1324. Allgemein spricht Cic. pet. cos. 8, 30 Ton vidnitates als Ver- 
hSnden. 

8) Die magistri pagonun yersohwinden fortan wenigstens füi die Stadt- 
bezirke, 

4) Suet. Aug. 30 instituit ut illas (rogiones) annui magl><r;itng sorÜto 
tuerentur; Dio 55, 8 nennt als die losenden die ÄdUen, Volkstddbuntti und 
Pratoren; C. VI, 820, 17. 

5) Alle Inschriften geben 4 magistri an, die alicr .stets nur pcrniissu 
C. VI, 449. 4.")U. 451. 760 etc. oder iussu t.")3 des Uberbeamten handeln: 
Suet. a. 0. magititri e plebo cuiusquc viciniae lecti. Urnen sind 4 ministri 
fSr den WQh^SetuA beigesellt 446. 447 etc. Die in den Inschriften ge- 
nannten Handlungen beliehen sich nur auf die Larenkapellen. 
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der Feaerpolisei; die den magistri vicorum blieb oder neu yer- 
lielien wurde drehoi sich die Obliegenheiten der letzteren aua- 
BcbliefBliGh um den Eaiserkultus. Es wird den vici ihr alter 
Kompilaiknltus genommen und an Stelle der alten Lares die 
neuen Lares Augusti gesetzt') Den Kult seiner eigenen Persön- 
lichkeit giebt also Augustus damit den neuen Strafsenverbanden 
als einzigen Mittelpunkt ihres Thuns und Denkens und beseitigt 
damit auch den letzten Schatten von Selbständigkeit, wie sie die 
vici und regiones früher besessen hatten.^) 

Des Augustus Organisation hat im Laufe der Zeit noch 
mannigfache Umgestaltungen erfahren. So wissen wir, dafs im 

1) Dies hebt Dio a. 0. ausdrücklich hervor. Es ist aber höchst be- 
zeichnend, daXa ümen diese Befugnis sdum nach 19 Jahren bei Em«litiing 
der Trappe der Vigiles dnrdi Augostas selbBt wieder abgenommen und 
damit jede Verwaltongflih&talgkeit beseitigt wurde. Sie sind fortan aus- 
schliefslich Sakralbeamte. Die weitgehenden Folgerungen, welche Jordan 
1, 1. 308 iL für die Oiganisation des Augustus zieht, mufa ich demnach ab- 
wtisen. 

2) Sie heifsen Liiros Augusti, also in den Dedikationsinschriften Laribus 
Augustiö C. VI, 4:43. 444. 445. 448. 450. 451 oder Aug. oder Augg. 455. 
Zu ilmen treten aber wiederholt Genius Caesurici oder in der spätem Aus- 
dehnung Genii Caesanun 445. 449. 461. Vgl. Ovid F. 5, 145 mille larea 
geniumque duda qui tradidit illoa urbs habet et vici numina trina habet 
Zugleich hat sich mit dieaem Kult degenige der Stata Mater Terbreitet, 
die fortan vieatun verehrt wird G. YI, 768. 764. 765. 766; audi als Stata 
Fortuna Aug. 7G1 etc. Auch Volcanus allein oder mit Stata Mater er- 
scheint so in den vici 801. 802. Der Kult der Stata Mater (oben I, 856 f.) 
macht joden einzelnen vicus zu einer sakralen Einheit, gleichsam zu einem 
f^rolsen Hause, des.sen Lares die Lares Augusti sind. lUe Stata Mater ge- 
hört also insofern eng in den Larenkult hinein, als sie dem vicus über- 
haupt erst den Charakter einer sakralen liiniicit giebt. Über die arae, 
sacella, aediculae der c<mipita im allg. Gatti B. c. 16, 3S1 ft Erhaltön ist 
una, wenn auch nur trflmmerhaA, die aedicula Keg. ym vici Veatae, in 
der KUie dea Veatatempela B. c. 6, 180; BuU. 1878, 141; N. 1883, 329 ff. 
Ebenso eine aedicula auf dem Cispius B. o. 16, 831 ff. tav. SU; N. 1888, 
224 (vgl. oben S. 22); andere in Resten C. VI, 449. 450. 451. 452 etc. Eine ara 
Keg. VI N. 1888, 493; ara vici Aesculeti B. c. 16, 327 if.; N. 1888, 498 f.; 
andere C. VI, 443. 445. 448. 454 etc. Auf eine allgemeine Restauration 
aller Kultstätteii der Conipita imter Trajan durch die magistri vicorum 
öcheint die Inschrift B. c. 15, 33 sich zu beziehen: aediculas — restituerunt. 

3) Es scheint sogar Hirschfeld Verw. 1, 151 f., dafs in der ersten Zeit 
sdbat die Begionen unter der direkten Einwirkung und Oberaufsicht dea 
Eaiaers gestanden haben, indem der wiederholt vorkommende Titel kaiser- 
licher SldaTen und Freigelaaaenw a regionibus urbia auf eine aolche direkte 
WechaelbeBiehung dea Ejdaera und der Begionea XIV hinweist, 
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J. 136 an der Spitze jeder Region ein curaior nnd ein denun- 
tiator stand: durch wen diese Reform der Angusteischen Ord- 
nung aber eingefOhrt worden ist, bleibt uns unbekannt.') Zar 
Zeit Oonstantins hatte jede Region 2 enratores und 48 vico- 

magistri, ohne Unterschied und ohne Rücksicht auf die wirkliche 
sehr wechselnde Zahl von vici, welche die eiuzelue Region um- 
fafste: seit wann diese letztere Ordnung aber bestanden hat, ist 
uns gleichfalls durchaus unbekannt.-) 

Auf die Betrachtung der zahllosen Verbände, welche die 
Stadt in der Kaiserzeit in ununterbrochen anwachsender Zahl 
nmfaXste, kann hier nicht eingegangen werden. War das Leben 
der grofsen Massen des Volkes in den Jahrhunderten der Kaiser- 
herrschaft aller nnd jeder politischen Thätigkeit bar, so hat es 
in dem kleinen und kleinlichen Treiben dieser Yereinigungen und 
Genossenschaften einen kärglichen Ersatz sich zu schaffen ge- 
suchl") 

Es bleibt uns jetzt noch übrig, einen Hüchtigen l>lick auf 
die Vermessungen und statistischen Aufnahmen der Stadt zu 
werfen. Wenn die Regiouarier den Umfang jeder einzelnen Re- 
gion nach Fufs und halben Fufs angeben, so ist klar, dafs diese 
Genauigkeit ihrer Angaben nur durch genaue Messungen hat er- 
zielt werden können. Dafs schon Augustus eine Auftiahme der 
Stadt habe machen lassen , ist durch nichts erwiesen.^) Die 
ersite Vermessung der Stadt, ton der wir wissen, ist diejenige, 
welche Vespasian vornehmen Hefa.') Damals scheint zuerst nicht 

1) Das zeigt die capitolinische Basis C. VI 975. 

2) Der Zahl der vici ontHprieht die Zaiil der aodicuhie d. Ii. der Laron- 
kapelleu, deren Zahl «U'iuuach \verhr<elt; dage^'eii stereotyp ist bei jeder 
Region vicomag. XLVlli. Alexander hatte noch die Zahl von 14 curatores 
eingesebst xesp. beat&tigt: Y. 88 fecit Bomae cnzatorea urbis quattaordedm 
sed ex oonsnhbiu Tiros: die EinsetBimg Ton je S cuxatores in jeder Begion 
mnü also sp&ter erfolgt sein. 

3) Diese Seite städtischer Entwiddung mufs einer SonderdarsteUang 
▼orbehalten werden. Ich nenne hier nur die jüngstens ersdiienenen Arbeiten 
über diesen Gegenstand von v. Lyskowski eollegia tenuiorum, jurisät. Di^s. 
TOn Berlin 1801»; Schiess colhHna funeraHcia, philos. Dit;s. von Züricli IHSU. 

4) Müllenhoö', die röm. Weltkarte lleimes 11)1 f., weils die Annahme 
Jordans von der Stadtvermessuug durch Augustus 1, 1. 44 f.; 301 1.; 2, uö tf. 
auch nicht durch ein einziges thatsächliches Moment zu unterstätzen. 

6) Flin. 8, 6S£ moenia (urbis) collegere ambita imperatoribus oensori- 
bnique Yespasiams anno conditae DCGGXXYI paas. Xm MOC, oonplexa 
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nur eine Messung der Wolmdistrikte der Stadt nach ihren Sofser- 
sten UmfängeD^), sondern auch in ihrem Flächeninhalte statt- 
gefunden EU haben, welcher letztere einmal durch Messung der 

einzelnen Thorabstände von dem miliarium auf dem Forum den 
luhalt der iunern Stadt sodann durch Messung der Lauge 

numtes septem. ipsa dividitar in regiones quattaordecim, compita Lamm 
GCLIY. eiuBdem ipatiiim mensura emrente a mSiatio in capite Bcnuani 
fori statnto ad wingnlaa portas qnae sunt hodie numero triginta septem ita 
nt dttodecim portae [semel nnmerentnr praetejreanturque ex yet^ribus sc]>tom 
quae esse desierunt, efficit passuum per directum XX MDCCLXV (die Zahl 
CCLXV vielleicht aus der vorhergehenden Angabe compita Larum CCLXV 
■wiederholt, sodafs nur iO 500 i)ar;?:us übrig bleiben). (67) ad extrema vero 
toctoruni cum castri.s itrantoriis ab eodem miliario per vicos oninium viarum 
mensura colligit paullo amplius viginti milia passuum. Das [ ] fehlt 
hdschr., ist aber mit Sicherheit zu ergänzen; statt der letzten Zahl viginti 
milia hat die Ynlg. LXX: TergL nnten. Über die YespaBianische Yer- 
messung selbst Lanciani B. c. 10, 49 ff. Den Anlafs zu dieser Aufiiahme der 
Stadt giebt Sneton Vespas. 8: deformis urbs Toteribns inoendüs ao nunis 
erat. Auf diese Bemühungen Yespa.sian^ \nn die Stadt wird sich die In- 
schrift vom J. 71 C. VI, 931 beziehen ^ las urbis neglegentia superiorum tem- 
porum oorrnpta? inpensa sua restituit; tenier die vom J. 78 C. VI, Vospa- 
siano — eouservatori caerimoniarum i)ublicarum et restitutori aedium Sacra- 
rum. Auch C. VI, 933 aus dem J. 75 gehört hierher. 

1) Der Ausdruck moenia eius collegere auibitu m. p. Xill CG will sagen, 
dafs der ftnftoste ümfimg der Stadt in üurai Wohnh&nsem 18200 Sduritt 
beti%t, was etwa dem üm&Dg der Aarelianischen Uaner gleichkommt. 
Plinins fiBgt deshalb auch am Sdilufs seiner Angabe zur Erklftning der- 
selben hinzu ezspatiantia tecta mnltas. addidere urbes, indem die weit Über 
die Mauern und Thore hinaus .'^ich erstreckenden Strafsen und Quartiere 
Vorstädte bildeten, welche in die Messung des Stadtumfanges mit hinein- 
gezogen werden mufsten. 

2) Diese !Me-;sung berrrhiiet vom Centralmcilenzeiger aus die Einzel- 
abötände bis zu den verschiedenen Thoren und fügt diese Einzcluiafsc zu 
einer Gesamtsumme an einander: diese Gesamtsumme beträgt 20765 passus. 
Dafs ninius 87 portae z&hlt, kann nicht auffalle, d» die Verbindung mit 
den Vorstftdten aufiserhalb der Maner notwendig die Herstellung einer 
grO&em Zahl Ton Burchg9ngw dvach die Hau» bewirkt haben mnfs. 
AuTserdem aber fügt Plinius hinzu, dafs XU portae von ihm nur einmal 
gezählt werden imd auTswdem noch VIT veteres portae bekannt seien, die 
aber jetzt verschwunden seien (desierunt) und deshalb von ihm nicht mit- 
gezählt werden. Die XII portae erwälmt auch Obseq. 130 nuila Romae 
ad XU portas peperit; Hecker 180 hat sie mit Rücksicht auf Regg. XI 
(•Xll portas) auf die Bögen der Aqua Appia bezogen, wekhe proxime por- 
tam Capenam eine grofse Strecke weit nach dem Aventin gingen und hier 
wenigstens zum Teü an die Stdle der Stadbnauer getreten sein mOgen. 
Bildeten IS dieser VÜTasserleitungsbSgen neben dnander I>nrcb£^b[ige und 
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samtlicher vici bis zu den aoüsersten Grenzen den Siadtnmfangs 
die GesamisiiniiDe der Ausdehnung aller Tiei und damit approzi* 
mativ den Gesamtinhalt der ganzen Stadt festzastellen suchte.') 
Zugleich scheint daxfials zuerst auch eine Aufnahme der einzelnen 

regiones und der zu denselben gehörigen yici erfolgt zn sein.') 

Die Entwicklung der Stadt nach ihrer Austlchiiunti; und Sta- 
tistik von Regionen und Viel weiter zu verfolgen, haben wir nur 
geringe Anhaltspunkte. Einmal kommt hierfür die sogenannte 
kapitolinische Basis aus der Zeit Hadrians in Betracht^); sodann 

vertraten sie damit die St^'Uc von Thoren, so zählt Plinius vt'rnüafti<,'or- 
weise diese 12 Durch«fäni(e für eiu Thor. (irolsca JJt.'deiikeii errt'^'t die 
Gesaiiitzuhl von 20'JG5 Schritt oder 30711 Meter der Gesamtbumiiie der Eiu- 
zelentfemuugen vom miliarium zu den portae: danach würde die Durch- 
scfanittgentfemiuig fBr ein Thor die Summe Ton 880 Meter aiumacheii. 
Bedmen wir dag^ten die bekannten oder annfthemd sa berechnenden Ent- 
fBmnngen der ServianiBchen Thon (Batomenna 180 H., Fontin. 460, San- 
qnal. 760, Salntar. 1200, Collina 2000, Xium. 1700, Esqtdl. 1480, Gaeli- 
mont. 1150, Capena 1100, Naevia 1200, Eaudusc. c. 1200, Lavem. c. 1200, 
Trigens. e. 000, Flnment. e. 400, Camient. c. 180), ho erhalten wir ins- 
gesamt c. 14710 M., im Durchnchnitt c. W'2 M. Dürften wir mit IId.-( In . F 
statt 'iOOOO passus 30000 lesen, so würden wir eine Gesamtsunurit' von 
45100 M., d. Ii. durcbachuiltüch 1220 AI. tür die Entferuuug eiueb Tborea 
eihalten, waa mcki nnmOglidi wftre. 

1) Die Worte ad extrema vero tectorum com castris praetoriis ab eodem 
miliario per yicos onininm ▼ianim menanra coUigit panlo amplins XX p. 
Torstehe ich so, dafs das LttngenmalB aftmtlicher viae bis an die ftuTserste 
Grenze der bewohnten Bezirke an einander gefiBgt eine Summe von XX m. 
pasBliB ergiebt. Dabei ist der Aundruck viarum wahrscheinlich insofern 
zu betonen, als in der That sämtlieh»' die Thore passierenden Straften als 
viae, d. h. als LaudötrafHen , sieh tortsetzten. I)ie Länge dieser viae von 
den (ixtreiiui tcetoruin his an die entsprechenden portae und von diesen im 
luueru der iStadt bis an das miliaiiuui fortgesetzt ergeben etwas mehr als 
20 M. Es wflrdm also bei dieser Bedinuug nicht alle 87 portae gesShlt 
woden, sond^ nnr diejenigen portae dar Serrianischen Hauer, durch 
welche wirklich viae hindordifOhrten, d. h. Landstraisen, wdche nun zu- 
gleich bis zum miliarium auf den^ Forum fortgesetzt an einander gefügt 
die Summe von 20000 passns » 29674 Meter ergaben. Da die Entfernungen 
der Servianischen Tbore vom miliarium, wie sie oben aufgezählt sind, 
welche, wenn nicht siimtlich, so doch fast slinitlich für diese Kechuung in 
Betracht konainen, insgesamt circa löOO M. betragen, so würde etwa eim; 
gleiche Summe auf die Fortsetzungen jenseits der Thore kommen , was nicht 
unmöglich ist. Es scheint demnach kein Aulafs, die Zahl XX m. p. zu 
ändern. 

2) Plinius zählt a. 0. 266 vici. 

8) Über sie oben S. 26. Eine Vergleichung der Zahl von vid dieser 
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aas der Zeit des Sereras und Caracalla der kapitolinische Stadt- 
plan. Seyems hat, wie wir annehmen dürfen , eine nene Auf- 
nahme der Stadt vomehmen lassen , wie er üherhaapt fQr die 
Entwicklung der Stadt Ton entschiedener Bedeutung geworden 
ist: die Resultate jener Aufnahme liegen uns in der Forma ürbis 
vor. Es war, soweit wir urteilen könncu^ der erste Stadtplan, 
der damals angefertigt wurde. ^) Die Bemühungen endlich, wel- 
chen das Ende der Kaiserzeit um die Vermessung und Aufnahrae 
der Stadthezirke sich unterzog, hesitzen wir fixiert in den Daten 
der Regionarier. Dieselben zeichnen uns den Stand städtischer 
Entwicklung unmittelbar vor dem Beginn des Verfalls und des 
allmählichen Untergangs der antiken Stadt. ^) 

Basis mit derjenigen der Eegg. ergiebt, dafs in lieg. I die yici Ton 9 zur 
Zeit HadriauB auf 10 zur Zeit Constantins, in Beg. Xii yon IS auf 17, in 
Xm Ton 17 auf 18, in X dagegen yon 6>iif 20, in XIV yon 28 auf 78 
aidi yennehrt haben. Eine Yennehnmg der yid bat also in allen r^ifmes 

sattgefimden , aber in sehr Terschiedener Weise: in Beg. I und XIII kaum 
bemerkbar um je 1 yicus, in XII um 5, in X um 14, in XIV um 66. 
Hieran zu zweifeln mufs nnstatthaft *'T>!( heinen. Die Vormelirung der yici 
innerhalb zweier Jahrhunderte iu reg. XII um 5 hat ebenso wenig auf- 
falltüidcH als die in Heg. XIV um r)6, da gerade Trastevere in den letzten 
Jahrhunderten eine auiserordcnthche Entwicklung genommen zu haben 
Bdieint Über den Palatin Eap. 14. 

1) Die Beate dieses Stadt(danfl ssnsammen mit den alten Zeichnung^ 
einer Beihe jetet yerloroier Stocke sind bekanniliah Ton H. Jordan Forma 
nrbis Bomae x^ponmu XTTTT Berlin 1874, heransgegeben worden. YgL 
H. Tordan Topogr. 1, 1. 45 ff. Der Plan -war — nach den Funden zu ur- 
teilen — eingegrabon auf die Mannorbekleidung der Nordwand ciiu's allon Ge- 
bäudes hinter der Basilica SS. Cosma-Damiimo, wahrscheinlicli der altcTi Stadt- 
prüfektur: vgl. Kaj). 11. Siiiitcr fretundene Fragnieute oheii I S und N. ISHl. A'2'.i. 
Über neuerdings gefuudene zahlreiche Koste sind vorlilutig nur all«,'enieiTie 
Notizen bekanntgeworden: N. 1888. 728. 437. 569 etc.; ea aolhiu im ganzen 
188 Stflck nen gefbnden sein, die aber nieihts weaeutlidi TopographisöhM 
enthalte. 'Eapitolimscher* Stadtplan wird der Plan genannt nach der 
jetzigen Anfstellnng der Beste. Für die Behanptong Jordans a. 0., daCs 
dieser Plan nur die Kopie eines unter Vespasian aufgenommenen Stadt- 
plans sei, fehlt jeder Beweis. Erhalten ist auf einem der Reg. X ange* 
hörenden Fragment die Bezeichnung 8everi et A(u)tonini Au . . . nn, 
woraus hcrvorg<'lit , dal's der Blau unter der Regierung des Severus und 
Caracalla aut'geuoiDinen worden i.^t. Dafs eine solche Aufnahme der Stadt 
durchaus zu der sonstigen Thiitigkeit des Severus palst, hat 0. Hirschfeld 
Yerwaltuugsgesch. l, 294 f. dargelegt. Über die vatikanischen Zeichnungen 
Trendelenburg Ann. 1872, 66 ff. Bull. 1872, 7 ff. Über die Orientierung des 
Stadtplans Trendelenburg Aich. Ztg. 81, 1878, Uff. 

8) Herausg. yon Jordan H, 638 ff.; F. ü. p. 47—54; Urlichs Cod. topo> 
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ünricherer noch als diese statietischeiL Daten Ober Ausdeh- 
nung der einzelnen Regionen und alle damit in Zusammenhang 
stehenden Fragen ist die Beydlkerungsstatistik der Stadt Rom. 
Wir müssen uns mit der Angabe begnügen, dafs die Annahmen 
über die ZiflPer der Einwohnerschaft der Stadt Rom im Höhe- 
punkte ihrer Entwicklung wahrend der Kaiserzeit allerdings sehr 
schwanken: dal's dieselbe aber mit einiger Wubrscheinlichkeit 
auf ungefähr eine Million yerauschlagt werden darf.^) 



Indem wir uns jetzt zur Betraclituni^ des iiinern Aus- 
haues der Stadt wenden, haben wir in erster Linie der Feuers- 
hrünste zu gedenken, welche, einzelne Teile der Stadt zerstörend, 
zu Neubauten den Anlafs gaben, Der ältest berichtete und zu- 
gleich allgemeinste Brand der Stadt ist deijenige, durch welehen 
die Gallier im J. 364/S90 dieselbe angeblich Temichteten. Unsere 

graph. Iff. Danach liegt den beiden Redactionen der Notitia inul «lo« 
Curiosum ein zwischen 315 und .'$34: abgefafstes Original zu Grunde, auf 
Grund dessen die Notitia zwischen HH4 — ü^>7, das Curiosum jecb^ufall.s vor 
448 z\isaiuinen<,'ebtellt ist: Jordan 2, 1 fi". f^bor <len Urnfaii;nr der einzchien 
Begioueu hat Jordan 2, 76 — 138; 1, 1. 44 — öO; 301 — 33U eingehende ünter- 
suchongen angestellt; ihte B^ultate mnangeln in hohem Grade der Steher- 
beit. Dazu ist sn bemerken, daTs die auf 100« abgerundeten Daten wohl 
auf die Ungmaiugkdt der Abschrdber zurfidczcifahren sind. Die Orenzen 
der Begionen bildeten die StrafBenlinien und ffilnaerfrtniten. Es ist eine 
gewisse Wahrscheinlichkeit fte die Annahme vorhanden, dafs der ursi»rüng- 
liche Verfasser seine Angaben von Gebäuden und sonstigen örtlichkeiten 
einer Karte entlehut: dabei sdieint er den ünlsem (Jren/.en der einzebien 
Hofjioueu zu folgen unti gerade diejenigen Gebäude etc. zu nennen, welche 
au dieser Umgrenzung liegen. Ks ist aber zweifellos, (lal's zwischen die^eu 
aai den äulfieren Umfangen der Kegionen liegenden von ihm notierten T/oka- 
lit&ten -wiedorliolt in sdner Zusammenstellang andere erscheinen, die ganz 
planlos ans der Mitte der Bezirke heransgegiiffen oder summarisch ver- 
einigii sind; ein festes System Iftfst sich also hier koneswegs erkennen. 
SeUfissef die man ans der Reihenfolge der Angaben auf die thatsäohliche 
Lage der angegebenen (Sebäu de etc. zu ziehen geneigt ist, sind höchst un- 
sicher. Ob der Zusammensteller sich (namentlich bei lieg. I und V hat 
verleiten lassen, über den iinfsersten Umfang der Heg. selbst hinüberzu- 
gehen und Lokabtät^'n anzuführen, die ganz auliierhalb der Kegg. liegen, 
bleibt zweifelhaft, ist aber wahi-scheijdich. 

1) Ich verweise für diese Frage nur auf Beloch, Bevölkerung d. griech.- 
rOm. Welt 892 ff., der zugleich die Altere Litteratnr anführt. Beloch giebt 
der Eaiserstadt in den ersten 8 Jahrhunderten etwa 800000 Einwohner. 
Vgl. anch POhlmann, Oberrölkenmg der antiken Giolsst&dte 28 ff. 
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Quellen lassen es sicli wenigstens angelegen sein, die durch die 
Gallier vorgenommene Zerstörung als eine universale darzustellen, 
welche die Stadt fast bis auf den letzten Grand veniichtet habe^): 
diesen übertriebenen Annalimen und Angaben gegenüber weisen * 
alle glaubwürdigen Momente darauf bin, dalli die Zerstörung der 
Stadt nichts weniger als Ton Grund aus erfolgt ist. Eine unan- 
tastbare Angabe beseugt, dafs die Tempel, wenn auch nach 
der AufFassnng des Sakralrechts durch die Barbaren verunreinigt 
uDt.1 mannigtach beschätligt, wesentlich intakt geblieben sind^); 
und dasselbe läi'st sich auch bezüö;lich des Mauerzu<j;es der Stadt 
crkeiuieii. j Es ergiebt sich daraus der Schlufs von selbst, dafs 
die Stadt, wenn sie auch schwer unter der Hand der barbarischen 
Feinde gelitten hat, keineswegs eine ZerstöruDg oder V ernichtung 
erfahren hat» 

Unsere Quellen berichten femer, daCis die Eile, mit der man 
den Wiederaufbau betrieb, die Veranlassung gewesen sei, dafs 
die Stadt sich so unregelmälsig und planlos wieder erhob. Wir 
haben in diesen Darstellungen den Versuch zu erkennen, den 
Charakter der Stadt aus Zufälligkeiten zu erklären, während der- 
selbe als ein ihr eigentümlicher, Ton Haus aus anhaftender auf- 
gefafst werden mu(s.^) 

1) Liv. 5, 41 £P. Diod. U, 116. 

2) LiviuH' Angabe 6, 66, dafs die s])ät<n-(> Stadt ihre Strafsensüge nioht 
nach der Jlichtung- und dem Laufe der Kloaken «geregelt hatte, sondern 
daftj die Stralseu vielfach die Kloakeii8trün<,'ü kreuzten, läfsf allerdings 
Hchlielscn, dal's die Zerstörung' die bisherigen Strar^r'n/.üge nuinnigfach vei*- 
nichtet und verwischt hattt^. Die weitere Angahe aber 5, 50: HCnatus con- 
Bultum facit fana omnia quod ea hostis ponsedisset, restituerentur tenui- 
narentar expiarenturque, expiatioque eorom in libiis per daumTiros qnae- 
reretur Iftüit mit Sicherheit erkennen, dafs die fana der Stadt, wenn addi 
rielfiwh beraubt imd beedAdigt, wesentlich intakt geblieben waren: da« 
S. C. befiehlt nur die Siihnung der durch den Besitz, die Berührung der 
Baxbaren entweihten Ueiligtümor. In diesem Senatskousult, dessen That- 
sächlichkeit wie Worthiut nicht bezweifelt werden kann, haben wnv einen 
positiven Beweis dafür, dafs die fcjtadt nicht durch Feuer untergegangen 
war. Thouret, (h-r J;ihrbb. f. Thilol. Sui»pl.-l{d. 11 S. 'JH tt". über den gal- 
liacheu Brand handelt und die L'uglaubwür<ligkeit der Tradition nachweiöt, 
hat das -wichtige in dem eben erwähnten S. C. liegende Moment gans un- 
berfickaichtigt gelassen. 

8) Oben S. 8. Anm. 1. 

4) Über den Aufbau heüüit es üt. 6, 66 promiaee urbs aedificari ooepta. 

tegula ]jnbliee |«aebita est; saximateriaequi' cnodendac uude qniaque vellet 
ins factum; praedibns acceptis eo anno aedificia perfecturos. festinatio 
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Diesen Charakter der Stadt können anch die spatem Brande, 
von denen wir in den letzten Jahrkonderten der Republik hören, 
die znm Teil ganze Quartiere in Asche gelegt haben, nicht we* 

sentlich verändert haben.*) 

Unter Augustus lesen wir von zulilreichen Bränden: doch 
können wir in den seltensten Füllen erkeinien, ob es sich bei 
ihnen um solche allrj;emeineren Charakters handelt, welche gröfsere 
Bezirke vernichtet haben, oder ob w^ir es nur mit Bränden ein- 
zelner Tempel und Gebäude zu thon haben.^) 

curam exemit vicos dirigendi dum omisso sui alienique discrimine in vacuo 
acdificant. ca est causa, ut votrros rloaf-ao j»riino per piibUciim dm t;u», 
nunc privata passini auboant tocta, lormaque ml>it! sit occupatae iiiayit! 
quam divisae siuiilis. Tiul tViner ("), 4: et Kniii ! i nin t"n'i|nt>iiti.i i rcsccro, 
tum tota simul «'Xdurgerc aediliciid et re ]ui1i]i' ,i iaipensan atiiuvanl« et 
aedflibns yelut publienm exigentibtis opus et '\i>>iH privatiB — festmantibiis 
ad effectnm opeiiB. intraqne annum nova urbs stetit. JÜmlich beifat e« 
Diod. 14, 116 (9miav i^ovaütv tß §ovlop4p«it xa^' 8v «90^4^«» t6vop ot%(ecv 
olniodoyatv iud diiitottütg xtQapkSSas i^opijyow «? iux(ft to9 vüv xoXittiutl K«r- 
XovvTca. c'cTTuvtwP dv KQog rijv lüi'uv itgoaigtaiv otytoSo^ovvnov 9wi^ tag 
%ctru TTÖAiV bSohg attvitg ytvia^ai v.ul -Ka^ntug l%ovGug- dtönfg vaT;Qnv «f^ij- 
<9"M'rfg oj'x r}Svvr'j&r^aca' hvO-hiag ntnfjoui rag atiovg. Diese Angaben ent- 
halten au und für sich iiirlits Unwahnsclieiuliclu^H. 

1) Von <jrörs<'r»'n Diiindt'u nacli der ^^allisflicn Katastrii|.lic ( »ros. 51'{'-J 1 1 
4, 11, es ist derselbe liraud, dun Val. Max. 1,4,4 erwähnt. Liv. 24, 47 
541/218: solo aeqnata omnia inter Salmas ac portam Cannentalem eum 
Aeqnimelio lugarioque vico et templis Fortnnae ac Matris Matutae. et 
extra portam late vaifatus ignis sacra proiknaque mnlta absumpsit. S6, 87 
544/^10, vorüber Kap. 12. 30, 2C 501/808 diTiu Publicius ad Bolmn ezuBtns. 
84, 44 500 194 bezieht sich auf eine nur bcahsichtig^te Brandstiftun-^'; da- 
j^egen Fest p. 241 S. r. probrum Vf,'l. mit Liv. 34, 44 atrium Libertafis et villa 
l»ublira rofecta auf einen kurz vorher staütj.ilialiteii Braiul. .'}'>, J<t l'.»-J 
incendio u Koro boario orto dieui nucteuii|ue aedititia in Tilieriui versa 
arsere tabemae({ue onines cnni Tna<^ni ])retii mereiVuis (•ontlaj^raveruut. 
Obaeq. 8 576/178 (^bei Livius 41 init. verloren); incendio circa forum cum 
plnnma dmsta aedes Venens riiie nllo yestigio cremata. Obseq. 89 648/111 
maxima pars nrbis densta cum aede Matris Magnae. Oros. 6, 14 704 '60 pln- 
rimam, nrbis partem ig^nis invasit neqne nmquam antea tanto incendio cor- 
reptam ac yastatam civitatem fenmt (nach Livins ib. 7, 2). nam quatuor- 
decim vicos cnm vico iufjario consumtos fuisse memoriae pröditum est. 
Ahnlich Obseq. 05. Dio, der initer dicsom J. keinen grölseren Brand er- 
wähnt, bcriehtet u. d. .F. 70r>/l'.» 41, 14 ttvq rt f'-Tro ^vatmv TCQog itVaiVolMg 

V.UI tTiQOV (i/.Xu Ti- y.ra rov tov KvQirnv vaiiv y.«rtfjp?.f^f r. 

2) Gröfsero Feuer Dio .-)0, S 7'->l' 8-_'; 50, 10 723.^1; 53, 33 731 23; 
54, 24 740/14; 54, 29 742 12; 55, 1 745/9; 55, 8 748 0. Von einzahlen 
Qeb&ndeii werden genannt die Regia Dio 48, 42 ; 48, 48 caaa Bomuli; 

Gilbert, OoMh. «. Topogr. Boras. IIC. 8 
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Unter Tiberius sodann haben zwei gröisere Brande die Stadt 
heimgesaclit, indem einmal 27 der Gaelius, sodann 37 der Aventin 
mit Teilen des Gircns in Asche gelegt wnrde.^) Auch unter den 
folgenden Kaisern werden wiederholt Brande erwähnt^ 

Alle vorhergehenden Bribide werden aber, was Aasdehnimg 
nnd zerstörende Gewalt betrifft, durch den Neronischen Brand 
des J. 04 übertroffen, der zu einem welthistorischen Ereignisse 
geworden ist.^j Vom Thale des Circus maximus ausgehend, ver- 
breitete derselbe sich einmal über Forum boarium, Velabrom, 

r»4, 11) Juveiitusteini)f!l; 55, 12 Haus des Augustus; Aug. r. g. 4, 14 IJasilica 
Julia. Suetou nennt Aug. '28 laljuin incendiis obuoxiani ; incendiorum 
causa 25 wird eine aus libcrtini bestoliunde Truppe vcrwaudt und gleich- 
falls später 30 adTersas inc«ndia die neae Feuvwehr ongniohtet: Ü\>et 
diese später. 

1) Über jenen Tao. a. 4, 64; Snet. Tib. 48; Lyd. de mens. p. 118 B; 
fiber diesen Tac. a. 6, 46; Dio 68, 26; auf diesen irird Snet. Galig. 16 sich 
besiehen. Weitere Brände Dio 60, 6; Suet Tib. 50; Claad. 6. Brand- 
stiftungen Dio 58, 12. 

2) Eine Feuersbrunst uiitt r ('a]ig)ilii Dio 50, 9; eine andere unter Clau- 
dius (jtat TiOTt noV/Mv xiji' noltv tnivtnüyitvuv nv^ög) Zonar. 11, 11 p. 34; 
einen wenig^tt ns 2 Tage und Nächte währenden Brand in der Nähe der 
Aeuüliana Suet. Cluud. 18. 

8) Der Haiq»tbericht hierfiber Tae. a. 15, 88 imtimn in ea parte ciroi 
ortom qnae Palatino Gaelioque montibns contigua est, ubi per tabemas 
quibuB id merdmonium inerat quo flaxnma alitor, simul ooeptns igms et 
statim yalidus ac yento dtns longitudinem circi oorripuit. neque enim 
domus muninientis saeptae Tel templa nuuis cineta aut quid aliud morae 
interiacebat. impetu pervagatum incendium plana primum deinde in edita 
adsurgens et rursus inferiora populando anteiit remedia velocitate m;ili et 
obnoxia urbc artis itineribus hucque et illne flexi« atcpie cnorniibus vieid 
qualis vetu.s Koma fuit. — 39: eo in tempore Nero Antii ageus nou ante 
in urbem regreusus est quam domui eins qua Palatium et Maecenatis 
hortM eontinuaTerat ignis propinquaret^ neque tarnen sisti potuit quin et 
Palatium et domus et cuncta circum hauxirentor. — 40: sezto demum die 
i^Mid imas Esquilias finis incendio foctus inrorutis per immensnin aedificüs 
ut continuae violentiae campus et velut vacuum caelum occurreret. nec- 
dum positus metus et rediit haud levius rnnmm grassatus iguis patulis 
magis url>is loei.s eoque strages hominum minor: delubra deuni et porticus 
amoenitati dicalae latius j^rocidere. jtlu.sijue infamiae id incemliuni liabuit 
quia praediiä Tigelliui Aemilianis proruj>orat, vicbibatnrque Nero eondcnthie 
urbis novae et cognomento öuo a}»pellandae gloriam quaererc. Diesem der 
Hauptsache nach wenigstens durchaus klaren Berichte gegenüber kommt die 
Darstellung des Dio 62, 16 ff. kaum in Betracht, da er, eine Schilderung 
der Verwirrung im einEelnen gebend, den Verlauf und Umüang des Brandes 
nur andeutungsweise berfihrt. 
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Paltttin und Via sacra zum Esquilin; andererseits zerstörte er 
aach nieht unbedeutende Teile des Campus Martius.^) Die An- 
gabe des Tacitns, dafs yon den 14 regiones nur 4 ydllig unbe- 
rührt Ton dem Feuer geblieben, 3 dagegen dem Erdboden gleich 

gemacht seien, haben wir ohne Zweifel als richtig anzusehen: 
doch leidet die weitere Bemerkung desselben, dal^ auch von den 
übrigen 7 Regionen nur geringe Reste übrig geblieben seien, in 
hohem Grade an Übertreibung. -j Jedenfalls hat der Hraii«! <ler 
Stadt unersetzliche Verluste an Kuuatwerkeu und Denkmiilern 
gebracht: er hat aber zugleich den Anlafs zu einem regel- 
mäXsigeren Wiederaufbau der vernichteten Stadtquartiere gegeben 
und ist, Ton diesem Standpunkte ans betrachtet, als ein epoche- 
machendes Ereignis für die Stadt anzusehen.') 

1) Den Palatin heben Tac. und Dio a. a. 0. 0. besonden hervor. Da 
unter dem Lnnatempel Tac. a. 0. 41 in Wirklichkeit der Dianatempel des 
Aventin zu verstehen ist, so ist anch der Aventin in lütleidensohaA ge- 
zogen. Von andern Heiligfcnmem werden bMonden das des Herkules auf 

dem Forum boarium, des Jupiter Stator uud der Vesta an der Sacra via, 
das Auiphitheater des Statihus Taurus auf dem Circua Flamiuiu8 genannt. 
Als das Feuer weiter um Hifh i:ritt\ hat man offt nlmr das Gelübde ge- 
macht, dessen Ausfülirung I »uinitiaii C. VI, S"J(» verwirkliclite. 

2) Die Dauer des Mrandes uird von Siit-ton Nero .'is i>er sex dies 
septemc^ue noetea angegeben; Fseudo-Seueea sagt ep. l'J VI diebus arsere, 
septimuB pausam dedit; nach Tac. a. 85, 40 kam seito die der Hanptbrand 
zum Stehen. Dem steht die Inschrift des Domitian CIL. VI, 826 Z. 10 f. 
quaado nrbs novem dies arsit NeronianiB temporibns nicht im 

da das Ansbrennen der einmal in Hammen gesefaten ffilasetmaaaen aller- 
dings noch mehrere Tage gedauert haben mufs. Die vier nach Tue. a. 0. 
verschonten regiones Tvaren ohne Zweifel aufaer reg. XIV regg. VII. VI. \ : 
die gänzlich vernieliteten ."5 aul'ser rerrio XI wahrscheinlich X und Duls 
die übri«ren 7 rej,nuiirs nu'hr oder weniger durch die Feuersbrunst gelitten 
haben, ist nacli/uweisen : wenn Taeitus auid iilmlich Dio Iis. dieselben 
aber gleichfalls last ganz vi-rnichtet werden läi'st, so steht dem die Angabe 
FSendo-Seneeas a. 0. entgegen, wonach 182 domus, 4000 insnlae vernichtet 
wurden, Bflcheler Jahrbb. f. Phil. 106. 866 f., eine Angabe, die nidit der 
Wahrscheinlichkeit ermangelt Iianciani bringt B. c. 17, 881 £P. (N. 1889. 169 f.) 
die N. 1888. 498$ B. o. 16, 899 hei S. Andrea auf dem Qulxinale g^bndene 
Colossalara mit C. VI, 826 in Beziehung. Der eippus dieser Inschr. soll (Vgl. 
die Worte derselben: iir i i|n;n' est inferius) auf die etwa 30 m weiter west- 
lich aidgeJeekte ara hinweisen und diese demnach der von Domitian er- 
richtete Altar sein. 

ii) Tac. a. l'>, 4.'5 dimen.-is viruruni tirdiiiilius et lati.s viarmu .sjuitiis colii- 
bitaquu acdificioi um altiludine ae patet'actis areis additist^ue porticibus quae 
frontem immlanim protegorent. eas porticos Nero aua peconia extraotanim 
purgatasque areas dominis traditurum pollicitns est addidit praemia pro 

8* 
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Der Brand des capitolinisclien Tempels unter Vitoll ius hat 
den VespasiaU; der grofse Brand unter Titas den Domitian be- 
schäftigt^): fdr die folgenden Zeiten können wir nnr — ohne 
daÜs von solchen direkt gesprochen wird — • auf stattgehabte 
Brände schliefsen.^ Dagegen werden unter Pius und Oommodus 
ausdrücklich grofse Feuersbrünste erwähnt *): ebenso sind unter 
Macrinns, ferner unter Maximus und Balbinus^ endlich unter Oa- 
rinus, wie bezeugt wird, grofse Teile der Stadt durch Feuer zer- 
stört worden.^) Es ist aber natürlich^ dals uns die bei weitem 

cuiuhiquo oriliiic « t lei t";iniiHaris LO[iii.s, finivitque teiiipns intrii quud ell'ectis 
domibus aut msulis ai»ist erentur. riulcri accipieudo 0!5tien.ses paludes de- 
stinabat atique nares quae frumentum Tiberi BubyeotaTisscnt onustae rudere 
decurrerent, aedificiaque ipsa certa sui parte sine trabibus sazo Gabino 
Albanove Bolidarentur quod is lapia ignibiu imperrina est; iam aqua priva- 
tonim licentia inteircepta quo largior et plmibus locis in publicum flnoret, 
cnstodes et snbsidia reprimendis ignibus in propatulo quiäque baberet; nee 
cominnmone parietum sed propriis quaeque nuiris anibirentur. ea ex utiH- 
tate accepta decorum quoque iiovao lu-bi attulere. eraiit tarnen qni cre- 
derent veterem illuin formam sulubritati uiai^ris < üuduxis.se, quoniaiii an«,'ust,iae 
itiiieriim et altitudo tectoruiii iion ]>eriude sülis vapore p('rniiu]>ei'cntur : at 
uuuc patulaiii latitudiueui et uulla umbra dei'euäaiu graviore aestu ar- 
deacere. Übrigens werden unter Nero Euseb. p. 154 inoeudu muHa Bomae 
facta erwähnt; vgl. audi Tac« a. 16, 22; Plflndenmgen und Tempelberan- 
bungen en^Umt Dio 68, 12. 

1) Tac. h. 1 , 2 sagt von dieser Zeit überhaupt nrbs incendüs vastata^ 
consumptis antiquissimis dclubris, womit auch Mart. 5, 7; Plin. 35, 3; 3(5, 110 
übereinstiimut. Suet. Vesp. 19 scaena Marcelliani theatri restituta liUst viel- 
leicht stliliffKen, dafs auch das Marcellustheater dnrdi den Brand des Kapi- 
tols er<rrittl'u war. Von dem Kriindf unter Titus Suet. Tit. 8 ineeiidium 
Roniae per triduum totiilciiifiuc noelcs: die genauen Angaben l)io •'>('), -21 
zeigen, dafs das Feuer uaaieiitlich das Marsfeld, den Campus Flamiiiius 
und das ^pitol beimsuehte. Die Suet. Domit. 6; SO erwähnten Bribide sind 
nicht als neue, sondern als der Brand unter Titus zu yerstehen, welcher 
der Bantfa&tiglEdt des Domitian ein weites Feld erOffiiete. 

3) Aur. "Vlct. epit. 18, 18 eo tempore multo pemidosius quam sub Nenra 
— incendia facta sunt. Restaurationen erwähnt Dio 68, 7; Juyen. 3, iDOflf. ; 
V. Hadr. 19. Vgl. C. VI, 979 has aedes incendio (consumptas restituit acl. 
Hadrianus). 

3) Brände unter V'iu^ V, S. 1); Gell, lü, 1, 2 f. (am mons Cispius); unter 
tünimodus Dio 7'J, i'4, genauer llcrod. 1, II, "2 tf. vom Fricdenstempel aus- 
gehend und den l'alatin verwüstend, daher üros. 7, 10 pluriuiam m-bis par- 
tem solo coaequavit; Einselbeiten Galen, ed. Kühn 18, 862; 15, 24. Brand 
und Bestauration der portdous Octayiae G. VI, 1084. 

4) Brand des Amphitheaters mit ümgebong unter Macrinus Dio 78, 25; 
Heliogabalus war mit der Bestauration besch&ftagt vgl. V.Heliog. 17. Die unter 
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grdfsere Zahl seibat der groüsen Brande der spätem Eaiserzeit 
unbekaimt bleibt 

Die durch alle diese Brande angerichteten Schaden sind, 
wenigstens der Hauptsache nach, stets wieder ansgeglichen worden, 
sodafs der alte Bestand an Tempeln nnd öfiPentlichen Gebäuden, 
an Denkmälern und Kiiiis>t\vüikeu aller Art, in jeder Generation 
vermehrt und erweitert, im wesentlichen noch bis ins 4. Jahrli. 
sich herübergerettet hat, wenn auch natürlich die stetigen Re- 
staurationen, Um- und Neubauten den Charakter ihrer verschie- 
denen Entstehungszeiten nicht haben verleugnen können. 

Vergegenwärtigen wir uns diese Entwicklung der Stadt we- 
nigstens in ihren Hauptmoraenten. Während der ersten drei Jahr- 
hunderte der Republik hat die Stadt auch in ihrem Äu(sem einen 
höchst stabilen Charakter und zugleich ein höchst dürftiges Aus- 
sehen sieh bewahrt Erhoben sich die geringen Privathanser 
aus ungebrannten Ziegeln und Bruchsteinen^); so wurde zu den 
öffentlichen Gebäuden nnd Tempeln der glanzlose Tuff der ein- 
beimischen Hügel verwandt*): dürftig und unansehnlich boten 

Maximum und Ral1»inns crw'Shnte oxiio<lifio:itio amphitheatri V. Max. ot 
Balb. 1 scheint ein neues Hrandun<,'lfii k diese» Gebäudes anzudeuten. Ferner 
ereignete sich unter diesen Kaisern ein neuer grol'ser JJrand V. 9 qiiuni 
— Romae pars maxima incenderetur; 10 Plünderuagen der Stadt; genauer 
Herodiau 7, 18. Auch aus der Zeit Aurelians berichtet Cbronogr. 191 por- 
ticus thermanim Antonimanarmn arserant et iabricatitm est. Über die Feuera- 
bnmst unter Carinus Chronogr. 191 f. oporae publicae arsenmt senatum fonim 
Gaesaris basilicam luliani et Graccoetadium. Derselbe Chronogr. 193 giebt 
dem Maxentius den Wiederaufbau des teoax)lum Rortiae nach einem l^rande. 

1) Varro l)Hi Non. 48, Ott', aiifiqui uo^tri in donübus laterioiis panhilum 
modo bipidibus sufTmidati?* ut hunioinm eti'ugerenl liuViiiabant ; IHo ."JI», Gl 
«r — oiy.i'ui l'A TrAn ü^iur — avvor/.üduuijUn ca — ; Vitr. "2, 1, 2 allgfiuein; Cic. 
de div. 2, 47, 99 in latere ant in caemento ex quibus urljs ettecta est und 
die bekannte Aufaerung des Augustus Suet. Aug. 28 urbem — marnioreani 
se relinqnere quam laterioiam accepisset. Über die Schindelbedeckun«,' 
der Häuser Flin. 16, 86 scandnla contectam Msse Romam ad F^hi usqne 
bellum annis CCCCLXX Cornelius Kepos auctor est. 

2) Jordan 1,1. 6 ff. Die Bauten der EOnigszeit bu.<te)tcn nur aus dem 
den eigenen Hügeln entnommenen Tuff. In der Repul>lik kam der Oebraueh 
des Sperone und Peperin hinzu. Der Travertin venlränsrte erst sfit der 
Mitte des Jahrh. v. Chr. albiiäliliih <lie übripcii Matorialf. ..Nooli in 
der Zeit Sulla,'« und Cäsar.n i'il":riMi ntir die Kunstfomifn der erhaltenen 
Bauten wie Ka]titäle, Bilsen, (iebälkegliederungen oder Endstücke und Uie- 
gungen von Travertin, Säulenschäfte, Stylobaten, alle grofsen Mauern über- 
haupt vie nodi die ürnüftssungsmaueni des Augustusforum Ton Tuff, Sperone 
oder Peperin gebaut zu werden und das erste datierte Geb&ude, dessen 
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sieh so Privat- und öffentliche Bauten dem Blicke dar. Nur die 
grofsartige Anlage einer Wasserleitimg hat die ältere Republik 
geschafEen — eine Anlage, die wohl verdient den grolsen Bau- 
werken der E5nig8zeit an die Seite gestellt su werden.^) 

Erst der zweite punische Krieg hat anch fftr die banliche 
Entwicklung der Stadt bedeutsame Eonseqnenzen gehabt, indem 
fortan hellenische Sitten und hellenische Kunstwerke in so nn- 
gemessener Fülle in die Stadt hereintiuteteii, dals die letztere 
allmählich ein glänzenderes Ansehen erhielt. In dem Menschen- 
alter vor Zerstörung Karthagos entstanden die Ilallenanlafi^cn 
des Marktes, sowie die ersten Basiliken; es fand die Ptlasteruug 
aller Strafsen statt; es liegen in dieser Zeit ferner die ersten 
Anfänge einer steinernen Brücke über den Tiber, wie sich nicht 
minder eine grofse Zahl sonstiger Verkehrs- und Bedürfnisan- 
stalten jetzt erhoben. Zugleich nahmen nun auch die Tempel 
eine andere Gestalt an, indem ihr Inneres sich mit Kunstwerken 
aller Art schmfickte, die alten und die neuen Heiligtümer ferner 
von jetzt an in Marmor restauriert oder neu erbaut wurden. 
Endlich &ngen jetzt anch die Priyathäuser an, ein glänzenderes 
Gepräge, verschwenderischen Luxus, oder feinen Kunstgeschmack 
zu zeigen.^) 

Eine wirklich konsequente Entwicklung weist die Stadt aber 
in dem letzten Jahrhundert der Keitublik aus dem Grunde nicht 
auf, weil die Bürgerkriege dieselbe unterbrochen und gestört 
haben. Wohl treten uns einzelne glänzende üHentliche Anlagen 
entgegen, wie zugleich die verschwenderische Tracht einzelner 
Privathauser das Staunen der Mit- und Nachwelt erregt: eine 
normale und stetige Entwicklung ist dieses aber keineswegs ge- 
wesen. Erst die Ruhe und der Frieden der Augusteischen Herr- 
schaft hat den Grund zu einer wirklich neuen Periode der städti- 
schen Bauentwicklung gelegt. 

Die grofsen Plane Casars sind freilich nur zu geringerem 
Teile zur Ausführung gelaugt^): Augustus hat dieselben aber 



AulM-iiwiiiHl ^Miiz mit TravertiTi verkleiilot ist, ist das von Cäsar hpfjonnene, 
von Augustus vollendete Theater des Alareellu.s. Uis dahin liatte man dif 
Mängel, welche der Tutf wie der Peperiu für Kunstformen mit sich bringt, 
durch den Stacküb^rzng eraetzen gewufst." 

1) Vgl Kap. 18. 

2) Ks wird das im emselneii in den folgenden Kapitdn dai^legt werden. 

3) Im allgemeinen spricht sidi Cicero ad Att. 4, 16, 1^ im Jahre 700/64 
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wieder aufgenommen und mit IJiife seines Schwiegersohns weiter- 
geführt. Die Entlastung des Forum durch die neuen Kaiserfora; 
die Schaffimg eines neuen Yerkehrsmittelpunktes im Campus 
Ägrippae; die Anlage von Basiliken und Portiken, von Theatern 
und sonstigen dem Verkehr wie den Bedürfnissen dienenden Bau- 
werken; die Einrichtung der ersten Thermen und neuer Wasser^ 
werke; die Anlage einer Reihe von Märkten in den Terschiedenen 
Gegenden der Stadt, die gleichfalls der Deceutralisation des Ver- 
kehrs dienten — alle diese Bauten und Einrichtungen machen 
die Herrschaft des Augustus epochemachend für die bauliche 
Entwickelung der Stadt. Dazu kommt, dafs Augustus — wieder 
mit Hilfe seines Schwiegersohns Agrippa — nicht nur den ge- 
samten Bestand älterer Bauten sowohl sakralen wie profanen 
Cliarakters einer gründlichen liestauration unterzogen hat, sondern 
dafs er auch durch die Anlage neuer glänzender Tempel — wie 
des Pantheon, des Mars- und Apolltempels — , durch den Bau 
seines Kaiserpalastes auf dem Palatium grofsen Teilen der Stadt 
ein YÖllig anderes Aussehen gegeben hat.^) Zugleich aber hat 
durch ihn und unter ihm die Bauweise, die Verwendung des 



voll Bewundemng über dieselben ans. Der Haaptsache nach bestehen die- 
selben aufser in der glänsenden Ausgestaltung des Forum darin ut forum 
laxarrains et usque ad atrium libertatis explicaremus. Auch die grofsen 

Anlaj^en auf dem Marsfelde schliel'st Cicero in seinen Bericht ein: sie sind 
in der That schon unter Cüsar der Hiiuptsacln' nach zur Ausführung ge- 
lani^t. Weiter sa<;t Cicero ad Att. 'Jü, 1 im J. 701) 45 de urbe au][^nda 
quid sit prouiulgatuiii non iutellcxi; l.'>, IVA, 4 casu sermo a Capitone de 
urbe augenda a ponte Mulvio Tilifrini ihiri ^ccundum niontt-h. Vaticanos, 
eampum Martium coaediticari illuin autem campum Vaticanuiu fieri quasi • 
Mariium campum — ista lex x)erferetur, vult euim Caesar; 18, 35, 1 in Be- 
ziehung auf emen griechischen Architekten im Auftrage Cftsars gentilis 
tnus urbem äuget. Sueton Caes. 44 nam de omanda instmendaque urbe 
item de tuende ampliandoque imperio plura ac maiora in dies destana- 
bat — . talia agentem atque meditanteni mors praevenit. Mit welcher 
Energie und Rüclcsiehtslosigkeit Cäsar verfuhr, zeigt der Bau des Marcellus- 
theatcrs Dio 43. l'.t; Plin 7, 121. Vgl. im einzelnen Kap. 11. 12. 

1) De>? Augustus üt'rirlit über Heine Bauthiltigkcit r. g. 4, 1 — 2ö wird 
im einzelnen seine Behandlung erfahren. Vgl. dazu Suet. Aug. •_'!>. HO. Dio 
verfolgt in seiner Geschichte der liegierungszeit iles Augustus auch detssen 
bauliche und stadtorganisatoriscbe Thätigkeit genau und kundig. Über 
Agrippa als Ädil 781/^ ftdvta f4y xit olwtioiii^iiccxu tä itoiv& xdaae dh 
tag 69ohg — ifumu^tt^is Dio 49, 48; dessmi Bauthätigkeit IMo 63, 27. Sueton 
berichtet Aug. 29 auch die hauptsächlichen von anderen geschafiSBnen Bau- 
werke während der Begierungsseit des Augustus. 
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Materials eine folgenreiche Änderung erfahren, indem für den 
Hauserbau an die Stelle der ungebrannten Ziegel der Backstein, 
für den monumentalen Bau dagegen an die Stelle des Hau- und 
Tolfoteins der Travertin, für glinsendere Bauten endlich der 
Marmor trat, so dals Augustus selbst sich rflhmen konnte, er 
habe Rom als eine Ziegelstadt vorgefunden, als eine Marmor» 
Stadt hinterlassen.^) 

Die Bautbätigkeit der Nachfolger des Augustus ist nur ge> 
ring gewesen: nur wenige neue Bauwerke gehören dieser Periode 
an. Doch sind die von Caligula und Claudius geschalieueu Wasser- 
leitungen grofsartige Werke. 

Epochemachend ist, wie schon ölten bemerk t^ der Neronisclie 
Brand geworden. Schuf diese ungeheure Vernichtung der Stadt 
ihr zugleich Luft, indem ganze weite Quartiere dem Erdboden 
gleichgemacht wurden, so konnte nun bei dem Neubau derselben 
mehr Rücksicht auf freien Raum, Luft und Licht genommen 
werden. Die grofsen geräumigen Anlagen, wie wir sie jetzt 
namentlich in dem zwischen Palatin und Esquilin gelegenen 
Thale, wie auf dem Esquilin selbst entstehen sehen, wären ohne 
jenen Brand nicht möglich gewesen.*) Sind schon Vespasian 



1) Der Backsteinban itt erat seit Angustiu Bachveisbar. Wurde der 

Tuff entweder als lapis quadratus, saxa quadrata zu Monumontalbaaten 
oder als opus reticulatiun und incertum iu würfelforuii^eii Stücken zu ge- 
ringeren (tebiinden vorwandt, s(» findet da^j^of^en seil Aiig'UstuB der Tra- 
vertiii, der Iiis dahin mir sehr spiirsani verwendet war, allgemeine Anwen- 
dung. IM »er die Tcrsühiüdeueu Maiiuorai*ten Bruzza murmi grezzi Ann. 1870, 
106—204. 

8) Über die Bauthftfctgl^t des Tiberiug Dio 67, lo, wo dieselbe bedeu- 
tender als bei Snet. 47 eraeheint: sie bestand aber im wesentUdien nur in 
der Beendigung einiger unter Augustus b^^nn^er Werke. YgL dasu Tac. 
an. 2, 49; 8, 72; 4, 2; 6, 61; Suei Tib. 20; 80; 81. Ein selbständiger Bau 

waren nin- die oastra praetoria Kap. 11; auch der Kaiaerpalast erhielt einen 
Anbau Kap. 11. Über Calignla Suet. 21 f.; Dio 59, 4; 28: er hatte weaent- 
licli iinr «feine eigene Ai)otheose im Auge; seine unsinnigen Versuelic, eine 
Veiliin<hing des KaiserpalaHtcH mit dem Dionkurentempel lier/u.>tellen und 
eim? Jirücke zwiisehen l'alatium und Kapitol zu schafl'en, haben ihn ^^ell>.st 
nicht überlebt. Über Claudius Suet. 20 opera magna potiusque necesaaria 
quam multa perfeoit sed vel praecipua; es siad namentlich die Leitungen des 
Anio noTUS und der Claudia, deren Bau übrigens schon von Caligula be- 
gonnen wurde: Kap. 13. Einige Restaurationen Suet. 21; arcus Tiberii 11. 

nierher gehört die donms aurea und naeli ilirem Abbruch der Bau 
des Amphitheatrum Flavium, der Thermen des Titus, später des Trojan 
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\md Titus in dieser Beziehung thätig gewesen^), so ist unter 
den Flaviem vor allem Domitian zu nennen, der nicht nur die 
letzten Lücken, die der Neronische Brand gerissen, ausgefüllt 
hat, sondern der überhaupt eine sehr achtongswerte bauliche 
Thätigkeit entwickelt hat.') Es haben aber die weiten luftigen 
Anlagen inmitten der Stadt, wie sie zuerst durch Cäsar und 
Augustus, dann unter Nero und den Flaviem geschaffen waren, 
offenbar so sehr das Behagen und die Befriedigung der Bau- 
herren wie des Publikums hervorgerufen, dafs Domitian, 'J'rajaii, 
die Antouiue immer neue ähnliche Anlagen zu schallen gesucht 
haben: das Forum des Trajan, die grofsen freien Plät/.e im Cam- 
pus Martins haben immer weiteren Bezirken der ätadt ein glän- 
zendes Ansehen gegeben.^) Ist Trajan auch vor allem durch 

auf dem Eaquilin. Über Neros sonstige Bauten Saet. 12; Dio 61^ 81 tb 

yvfivdaiov <pxoS6(t,r}afv. 

1) Vespasian (Iwicli lic^iim des ISaaa des Amphitheatrnm, sowie durch 
die Eniclitiiufl^ de« leiiipluni Piicis mit scitht aroa: 8uct. Vesj). H. ( Jesauit- 
Iforicht über ihn »Suet. Vesji. 8. 1>: \'^\. IH. 11». I>io (>0, 10, i;». (lau/. Itrsondcrs 
wichtiif ist Vespasian aber dnn h .-ciiu' zahlirulicn l{cstauraü'»non ^fcwDrdi'u, 
wekhe die Spuren des Neroniüthen Brandes zu verwi-sclion suchten; «liesc 
seine Thätigkeit als Restaurator deuten C. VI, 981. 933. 934. 936. 986. 989. 
1257 an. Titus ist besonders durch seine Thermen auf dem Eaquilin be- 
kannt; fibiigens hat sich Titus der restaurierenden Thätigkeit seines Vaters 
angeschlossen, C. VI, 12i6. 1258. Gesamtbericht Suet. Tit. 7. 8. Dio 66, 24. 25. 

2) Die BauthUtigkeit des Domitian hat uns Clmdi isO; Suet. Doniit. 5 
überliefert: wir ersehen aus diesen Angaben, ilals sich diesi lbe zunächst 
auf Wie<lerherstellunf^ der im Hraiidi> initer Titii-i verniehleti'n Hauwerke 
erstreikte: dal« aber aueh eine Ijedeutoude Zahl von Neubauten aui" ihn 
zunickffehen, die später einzeln zu betrachten sein werden. Per HauthiitiL,'- 
keit des Domitian enLsprcchcn die zahlreichen Münzdar.-itciluiiyL'n von Tem- 
peln: Cohen 67. 68. 69. 70. 71. 272. 278. 465. 466, welche freilich im einxelnen 
Tielen Zweifeln Baum lassen. Vgl. auch Martial 6, 4 tot nascentia templa, 
tot renata, tot spectacula, tot deos, tot urbes; femer 9, 3. Besonders her- 
Torzuheben ist aber noch, dab die Flavier entschiedene Fördwer des Kaiser- 
knlCs gewesen sind: der Hau des Tempels des divus Claudius, des divus 
Vespasianus, der gens Fhiviorum hat <ler systenuitischen Pflege dieses 
Kults nberhaupt trrol'sen N'orschnb L;<•l(■i•^t(•t, Domitian hat den f^länzenden 
Kaiseri)alast erlnuit , weh lier bis ziuu Emlc dei" KaisorhciTschaft Sitz und 
Mittelpunkt dieser geblieben ist. 

ii) Hierher gehören die Fora de.s Vespasian (um das templum l'acis), 
sowie des Domitian, dem Namen nadi freilich dw Nerra. Diesen Anlagen 
schliefsen sich dann die ähnlichen mehr oder minder glänzenden des Trajan, 
des Marc Aurel, des Pius an, wdche sich sämtlich an die Säulen der 
Kaiser anl^;en. 
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sein Forum bekanut geworden, so hat er doch auch sonst eine 
glänzende Baatbätigkcit ausgeübt.') Ebenso hat aber auch Hadrian 
gewirkt; indem er, wie wir mit Sicherheit schliefsen dürfen, nament- 
lieh alle Bauwerke der Stadt einer dorchgreifenden Bestanration 
unterzogen hat: Tielleicht zu »keiner Zeit ist in Rom so viel und so 
mannigfaltig gebaut worden wie unter ihm.') Mit den Antoninen 
erlischt allmählich das Streben und die Lust der Kaiser an der 
Erhaltung und Förderung der stSdtischen Entwickelang.') Wohl 
liaben noch einzelne Kaiser einzelnes neues geschaffen * wolil hat 
Kaiser .Septimius Severus noch ganz neue (icsichtspunktc für die 
städtische £ntwickelung aufgestellt "jj wohl hat Aurelian — frei* 



1) Zu nennen sind seine Thermen, Chron. 189; Dio 69, 4; eine neue 
Waaserleitmig: Kap. 18. Seine restaurierende Thfttigkeit bezeugt C. YI, 962 * 
und N. 1887. 72 f. Dio 68, 7 ÜtaxAim — TTc'urtona tu tf^g f^njs lipy« 
«al nXtSaza %al ^ayiuitotccru xui iv otKoÖofirKiaai druiaciote nataaithvaeas. 

2) Über seine gempinnüt/.i;:»' Thäti;?keit im ullpfemeinen Dio 69, 4. 5; 
Miitr. 8.7; V. Hadr. ID. l>it' hier jr<^nannten llestuurationen: instauravit 
l'antlii'iin , Sa'-pta hasilieain Nejituni , sat ras aedüs pluriuias , fonim 
Atigusti, lavacruin Aj^rippae, lassen .schliefsen, tlals iu dieser Gegend wieder 
eine Feuersbrunst gewütet hatte: darauf bezieht sich vielleicht C. VI, 979, 
wonadi Hadrian has aedes incendio (oomramptas restituit); vgl. anch 
C. VI, 976. 981. Von eigenoi Bauwerken werdm dann das 8q»ulcrum (die 
moles Hadriani) pons et aedes Bonae Deae, Dio 69, 4 das bekannteste 
templum VeneriK et Rouiae erwähnt, über seine Baut^ allgemein L'anciani 
B. c. 11, 8f!'. Namentlich weist die ungeheure Masse von Ziegeln mit Stern- 
]>eln Beiner Zeit, wie wie fast ohne Ausnahme an allen Gebäuden Öffent- 
lirlicn imd privaten C'lKirukd'rs «gefunden wer«len, darauf hin, dafs unter 
lliulriau ifcradezu eine Hauleideiischaft geherrscht hat. Zahlreich sind die 
Münzdar.stellungen von Tempeln, Cohen 1. 2. IJ. lö, lö. 377. 543, dio aber 
viel Zweifelhaftes bieten. 

8) über Pius V. Fii 8-^10; C. VI, 1001 nennt insignem eiga caerimo- 
nias publicas curam ac zeligionem des Kusers, was wohl auf Bestaurationen 
von Tempeln und Kultstätten zu beziehen ist. Auch aus Pius* Zeit sind 
viele Münzdarstellungen von Tempeln, Cohen 2. 133. 447. 451. 725. 7G7. 96S, 
die aber wieder manches Unaufgeklilrt^i bieten. Über MareuB Dio 71, 34. 

4) Über Commodus V. 17; Chron. 190; 11».') f ; ülicr Caracalhi V. Severi 21 ; 
V. Carac. 9; Kutr. S, 20; Vict. Caes. 21, l; Chron. 190; 19G; über Heliorrabal 
V. 17; ül.er Alexander V, lleliofr. 17; V. Alex. 25; 2G; 39; 44; Chron. 190; 
19G; einer Itestauratiuii des Circus maximus .scheint C. VI, 1083 zu gelten; 
über Gordiauus V. 32; Maximns und Balbinos V. 1; Aurelians Sonnentempel 
Kap. 10; ferner V. 37, 47; Chron. 191. 

6) V. Seyen 28 onmes aedes publicas quae vitio temporam labebantnr 
instanraTit nusqnam prope suo nomine adscripto, Serratia tarnen ubique 
titulis conditorum. Dio 76, 16 Bhnlidi. VgL die Restaurationen G. VI, 896; 



Digitized by Google 



- 4a — 



lieh durch die Not gezwungen — die neue Stadimauer errichtet'); 
Diocletian noch ein letztes Mal schöpferisch in die hauliche Ent- 
Wickelung der Stadt einzugreifen gesucht*) — : dennoch ist in 
allen StQclcett ein Stillstand in der Entwiekelung der Stadt zu 

bemerken. Bald sinkt und verödet Rom und keine Macht der 
Welt hat diesen seineu Untergang zu hemmen oder auch nur 
aufzuhalten vermocht.') 

Dieser Sorge, welche die Kaiser den Bauten und Einrich- 
tungen der Stadt zugewandt haben, entspricht es, dafs die cura 
operutn publicorum unmittelbar auf die Kaiser selbst ubergelit.*) 
War während der Republik die Instandhaltung der öffentlichen 
Gebäude ein Bestandteil der censonschen Kompetenz so hat 
schon Augustns die cura operum publicorum ffir sich in An- 
spruch genommen: fortan bildet dieselbe ein wesentliches Moment 
der kaiserlichen MachtfQlle.^ Die Konserfierung der öffentlichen 

935; 938; ICSI; 1034; B. c. 15, 331 f. Über den Stadtplan oben S. 80: die 

Stadt b'ifst «eil ilmi iirba sacra ro<,nomim XTIII, C. VI, 1030; iI13C. Seih- 
st.lndij?o Werke V. Severi 19. 24; C. VI, 1032; Dio 70, 16. Hoino bauliche 
TliiVtiirkoit ist in ZusuTinnfnlianp von Laneiani ]?. c. 10, r>2 f. Gehandelt. 
Naiiicntlirli ist soino 8(u_rr inr die rai^tra der (iariiisoii iiiul dor Tifrilo^ 
bcincikliar. llnT die Bedeutung der .sucra urbs vgl. Hirschteld Verw. 1, 174. 
I i V^'l. oben 8. 11 tf. 

2) Über Diocletians Thätigkeit berichtet naanentlieh datm. 192. 197; 
die hier genannten W^ke sind sum Teil dieselben, die unter CaxinuR und 
Nnmerianus (Cbron. 191 f.) abgebrannt waren. Restaurationen und Nea- 
anlagen erw&bnen G. VI, 778; 1180; 1131; 1242; wenn Ghion. a. O. scaenam 
Pompeji portioos II nymphea III tenipla II Isonm et Serapeuxn arcum noTum 
thermas nennt, so kann man zum Teil u'wht ers»'hen, was neu und was nur 
Restauration. Bezüglich de.s Maxentius und Conntantin ist auf die Mün/iMi 
zu vei-weinen , welche dieselben als conservatorea urbis suae preisen, 
N. 1H8H. 7;^7. 

3) Vereinzeltes ist auch später noch geschaften; so giebt der Chron. 1U2 
dem Maxentius den Wiederaufbau des templum Bomae nach &mm &ande, 
thermas in palatio, ciromn in catecumbas. 

4) Mommsen 2, 1082 ff.; 1061 f; Hirsohfeld Yerw. 1, 154 ff. 

5) Monun^ 2, 449ff. Die Ädilen haben die Überwachung der Ge- 
Mude 2, 505 ff. 

6) Suet. Aug. 37 nova officia excogitavit : curam operum publicorum — . 
Unabhänf^'pf hiervon i.st unter Tiberius die Einsetztin;^ oinos Kcdlci^'^inins 
von 5 Mäimern, welohos die Auf<?aho hatte, da.>5 mauiu.<:,'facli zweit'clhalt 
«▼ewordone Recht.sverhältiiiM zwisclien privatem und ötl'entlicheiii (Jrnnd und 
Boden festzustellen: C. VI, 12ÜG. l-iGT" ''; B. c. 13, 07; 11, 'J77: curatores 
locorum pubIiooru(m) judieandormn ex sc. e(x) pr(i)v(ato) in publieom re- 
degerunt. Ob dieses Kollegium aber mehr als eine Torllbergehende Auf- 
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sakralen und profanen Gebiete erscheint nicht minder als kaiser- 
liches Vorrecht, wie die Errichtung neuer Bauten. Imgleichen 
gehört aach die Baupolizei zur Kompetenz der Kaiser^ die sie 
durch Verordnungen wie durch ihre Beamte ausühen.^) 



So glänzend nun die Umgestaltung gewesen ist, welche die 

Stadt im Laufe der Zeit — namentlich unter den Kaisem — 
erfahren hat, ihr allgemeiner Charakter selbst ist wenig dadurch 
verändert worden. Beschränkten sich jene Neubauten und Neii- 
anlagen wesentlich auf die grofsen hierfür bestimmten Plätze, 
oder galten sie einzelnen Tempeln oder hervorragenden Gebäuden, 
80 können die weiten Wohnbezirke selbst auch nach ihren Um- 
bauten sich nur wenig von dem Aassehen älterer Perioden unter- 
schieden haben. Versuchen wir es daher, diesen allgemeinen 
Charakter der Stadt, wie er namentlich in Strafsen und Hausem 
— und allerdings in älterer Zeit schärfer als in späterer — zum 
Ausdruck gelangl^ ons hier zum BewulSstsein zu bringen. 



gäbe gehabt hat, bleibt unklar. Ältere Tenuinationen gleichen Zwecke 
haben wir aus der Zeit des Angastos C. VI, ISfö — 1265: dieselbai weiden 
hier aber von den ordentlichen Jahresbeamtoi ansgefibt. Die merkwürdige 
Bestimmang Dig. 50 , 4, Id über limenorchae Tel curatores ad ezstanenda 
Tel reficienda aedificia publica sire palatia sive naTalia vel mansiomes be- 
sieht sich wohl nicht luif Tioni, Hondorn auf Portus. Vf»l. Hirschfeld 1, 154 ff. 

1) Baupolizeiliche Verordnungen bietet schon die lex lul. munic. mannig- 
fach Z. 20 ff.; 2i ff.; 50 ff.; 'ui ff.; CS tf. \'on Aiigustus heilst es Snot. Anjj. 32 
loca in urhe jnildica juris aiiil»igui po.s.scssoribus adjutiicavit. Auf riau<lin,s 
^'«•hi die wichtige Bestinimung des S. C. zuriick, weklies den Verkauf von 
UüuBern auf Abbruch verbot, ohne zugleich über die Verwendung des 
Bauplatsses Bestimmung ni treffen, worüber wir die Angabe Ulpians 
Dig. 18, 1, 52, und den Text des 8. C. selbst C. X, 1. 1401 besitnen. Vgl. 
darüber Mommsen Ber. d. sächs. Ges. d. W. 1852. 272 ff. Claudius Terbot 
auch FnTaten ohne Erlaubnis des Senats die Aufstellung von Statuen etc., 
um die Verengung der Strafsen zu hindern, Die 60, 25. Darauf bezieht sich 
C. VI, 910, wo (ce'nsores (l)oea a pilis et cohinmis quae a privati.s posside- 
bantur causa cofrnifa cx fonna in iiublicnm rcstituerunt. Über Nero» Be- 
stiuuiningcn beim Wiederaufbau thu- Statlt vgl. lierna< li. Ves)»asian vacuas 
areaa ocoupare et aediticare ai posscssores cessaverint euicuniriuc i)ermisit 
Suet. Vespas. 8. Auch Vespasian schärfte das Verbot des Verkauf« von Häusern 
auf Abbruch wieder ein, Cod. lusi 8, 10, 2. Über Domitians Sorge für 
breite Wege hernach; ebenso über Tr^'ans Höhenbestimmung der Bäuser. 
Marcus suchte den StrafsenTerkehr m erleichtein, V. 28. Pertinaz V. 9 ad 
opera publica oertum sumptum constituit etc. 
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Zunächst ist zu bemerken, daüs innerhalb des durch die 6e- 
samtmauer umschlossenen Stadtkreises eine Reihe einzelner durch 
Sondermauerzüge in sich abgeschlossener Kreise — es gilt das 
namentlich für die älteren Zeiten der Bepublik bestehen 

bleiben. Dahin gehört ror allem das Oapitolium, die Burg, die 
freilich wieder in Wirklichkeit durch zwei für sich bestehende 
Mauerriuge gebildet wird.^) Hebt die Burgmauer den kapitolini- 
schen Hügel als einen iSonderring aus dem grofsen Iiinge der 
Gesamtstadt heraus, so können wir docli auch bezüglich der 
Burgmauer selbst deutlich erkeuueHi wie im Laufe der Zeit Privat- 
wohnungen nicht nur in das Innere des Mauerrings selbst ein- 
dringen sondern unmittelbar an die Burgmauern sich anlehnend 
die Verteidigungsfähigkeit der letzteren schwächen und zum Teil 
vernichten. Damit sinkt die Burg mehr und mehr in gleiche 
Linie mit den gew<ihnlichen Wohnbezirken der Stadt herab. 

Noch rascher und allgemeiner mnCs sich der Verfall der 
alten Burgmauern auf dem Palatin, dem Gaelius, dem Esquilin 
vollzogen haben, uberall haben hier die wachsenden Häuser^ 



1) Oben I, *ii'>; II, :JHM1. : 4 •_'.'{ ft". Die iiiiu hti>,'t'n uralten Maiieni, -mo 
sie durch die noue.sten Fund»! am k>ütlostubhunge des nördlichen Hügels 
aufgedeckt sind, gewähren uns ein höchst anschauliches Bild von dem Aus- 
sehen des Hügels, der — ans swei EinzelforUi bestehend — diesen m&ch- 
tigen Mauerachute wahncheinlich noch von der Eönigszeit her tong, als 
die Nordhöhe die arx der Sabinemiederlassung war und hemadi zum in- 
tegrierenden Bestandteil der Gesamtburg wurde. B. c. 15, 220; N. 1887. 113. 

2'i Die Geschichte des Manhus zeigt, dafs schon im .T. .-JG J .'{'.'(> beide 
Hügel des kapitolinischen Bergs bewohnt waren: da^^ (lesetz vom .1. ^70 .'J84 
bestimmte nur ne quis jiatricius in arce aut Capitolio habitaret, Liv. (>, 20. 
Daher die Stiftung der ludi Capittdini und eines Kollegiums zu ihrer Ab- 
haltung ex iiö qui iu Capitolio atque arce habitarent, Liv. 5, r>2. Diu fr. 2(5. 

3) Ich beziehe hierauf die Angabe Yarro 1. 1. 5, 42, wonach post acdem 
Satonii in aedifidorum legibus priratis parietes postici muri sunt smpti. 
Ol^leidi diese Worte manche Zweifel übrig lassen, to glaube ich sie am 
zutreffendsten so zu deuten, dals eben die das Kapitol als Burg umschlielsen- 
den Mauern (muri) die Wände (parietes) und zwar von der Stadt aus die 
Hinterwände (poatici muri) der Privatwohnungen bildeten, welche letzteren 
sich also auch hier, ebenso wie bei der Stadtmauer, an die Festungsinauer 
anlehnten und diese nutüi'lich dadurch in ihrer Verteidiguugsfiihigkeit sehr 
bceintriichtigten. Doch ist in Erinnerung zu liehalten, dals uocli zu VesjKi- 
sians Zeit die südliche Sonderhöhe eine in sich abgeschlossene Ir'estung war, 
während der clivus, sowie die Befestigung der Nordhöho — der arx — da- 
mals nicht mehr ToUkommen Terteidigungsfdhig gewesen zu sdn scheint: 
Tgl. oben II, 483 ff. 
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anlagen die Mauerzüge durchbrochen, beseitigt und so die einst 
buigartig ummauerten Einzelhügel zu offenen Wohndistrikten 
umgeschafEt, während sich die Bnrgwege zu steilen und engen 
bewohnten Gassen umgestalten.^) ' 

Je engbewohnter nun die Hügel auf ihren Höhen und Ab- 
hängen werden ; desto mehr stellt sich das Bedürfeis heraus, 
direkte Verbindungen und zwar auf allen Seiten der Hügel 
zwischen (iieseii und den JNiederuiigen zu scliafi'en. Werden die 
alten Burgwege dem entsprechend zu bequemen Fahrstrafsen um- 
gestaltet, so bahnen sich zurrjeich andere Wege von anderen 
Seiten den Aufgang zu den Höhen: eine Keihe von clivi sehen 
wir so zur Vermittelaug des Verkehrs entstehen.^) Zugleich 

1) Die Bargwege der palatbischeiL Stadt laasen sich in historischer 
Zeit noch deutlich erkennen. Ton der porta Mogonia heifst es Dion. 8, 60 
noffit xaüB «olovfftcvtttc Mmimvlai xilutg tä ipi^ovviv »lg tb Ilttlätiov i% tfls 

ttif&g iidov'y Plut. Cic. IG iv &qzV ttgäg 69o9 nQog rb ILxhitunf icptiv- 
Toii>: die porta Mugonia an der Sacra via kann nur der Au L^mgsbogeu des 
liuri,'wef,'e3 sein, der ohen in die Ringmauer cinnnindete. Ebenso ist das 
cpistyliuni, mit dt'iu Fest. p. -'02 den Nanien der Turta Koinaiia verknüpft, 
intimo clivo Victoriae: auch hier haben Avir uns den clivus Yictoriae als 
den liurgweg zu denken, der noch F. U. 37 venigtitena auf einer .Seite 
yon Mauern gesftnmt und demnach als befestigter Gang erscheint. Über 
den Burgweg der dritten Porta an der Sttdwestecke des Hügels, die scalae 
Cad, 0. Bichter Ann. 1884, 189—204 und daen Mon. m tav. VIII* Der 
ursprQii^lich nor H. 8,50 hteite Weg ist später wn M. 1,90 erweitert, su- 
gleich gepflastert; die Mauer, welche den Weg hinauf be<,deitet, noch in 
einer Strecke von 20 M. auf der dem Hinaufsteigenden links befindhchen 
Seite erkennbar. Auch liier säumte uruprünglich die Mauer beide Seiten 
des IJurgwe^s, welcher letztere oben durch einen Thorbogen in den imiem 
Maucrring finmündi-te. Auch von dieseiti Ihorbogen sind noch deuthehe 
Spuren erhalten: das Material, der Jiau öcibst — im Läufer- und liiuder- 
system — , die Steiiinietzseiehe&, die Dicke der Mauer sind in sllen Stfiekoi 
der alten Mauer gleich, welche den Anstieg des divns aur Linken begleitet. 
Mfst sidi also hier noch deutlich das alte Verteidigungssystem der pala« 
tinisehen Stadt erkennen, so seigt uns der Bau zogleieh in sdner späteren 
Umgestaltung, wie die alten Burj^mauern und -woge überall durchbrochen 
und verändert wurden. Ähnlich porta lanualis und clivus Urbius oben 
1, isotf. ; der Bogen des lanus Geminus und scalae Gemoniae I, 321fl'.; 
liortu Qucrquctularia II, 37. Uberall sehen wir also die Thore der alten 
Sonderburj?en als einsame Hr»<;rn, lanua oder Arcus ihr PaM'iii lijsteu und 
den Volksniuud wie den Scharfsinn der Antiquare /u nianniglacheu Deu- 
tungsversuchen heransfcttdem, wie sich die Burgwege selbst zugleich su 
bewohnten Gassen umgestaltoi. Der cUtus Pablioiiis erseheint gleiehfalls 
schon 65l/ä08 JAr, 80, 86 als hewohube Gasse. 

2) So Salatis clivus Symm. epp. 6, 52; Anastas. Cod. top. 217; aigen« 
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aber bilden sieh ffir den Fuisganger steil aufwärts führende Steige, 
Treppen, Pfade, welche durch Häusermassen am Abhänge sich 
hinwindend den Vorteil bieten, möglichst rasch Ton der Niede- 
rung zur Höbe und umgekehrt Ton dieser zu jener zu gelangen. 
Wenn wir auch, wie es ja natürlich ist, über solche Verbin- 
dungen wenig oder gar nichts vernehmen, so ist es doch zweifel- 
los, dafs sie zahlreich und mannigfaltig überall vorhanden ge- 
wesen sind.^j 

Durch die Beseitigung der Ringmauern der einstigen öonder- 
städte, wie durch die Umgestaltung der Burgwege in bewohnte Gassen 
erhalt die Stadt nun mehr und mehr das Gepräge der Einheitlichkeit: 
es können fortan keine wesentlichen Unterschiede zwischen den ein- 
zelnen Hügeln und Quartieren bemerkbar gewesen sein. Es sind fast 
durchgehend enge, krumme und winklige Gassen, welche den Ver- 
kehr der Beyölkerung, die Verbindung zwischen Ebenen und Höhen 
vermitteln.') Je nach Breite, Richtung, Zweck werden die Straften 



♦ 

tariu8 clivus Ord. Bened. Cod. top. 80; deltini clivus Regf^. XIT; Mamurri 
clivus mittelalterlich, aber wohl schon autik oben l, 2^1 f.; triariuH clivus 
B.c. 15,291; ursi clivus mittelalterlich; Scauri Itin. Kinaidl. Cod. top. 75. 
Über sie, Howcit ;iie ^iih lokal fixieren lassen, Kap, Ii. 

1) Der Stadtplan bietet mannigiache Beispiele solcher Treppen, welche 
die Unebenheiten des Bodena der Stadt ecforderliqh maohen, angedeutet 
durch eine Beihe paroUeler Striches Tgl. F. 11. 45. 49. 61. 109. 118. 187. 148. 
168. 169. 178. 181. 808. 863. 865. Besonders instrukÜT Ton diesen Beispielen 
sind 51 ukd 169, wo Stufen almrtbrts scheinbar zum Tiber führen; und 178 
und 263, wo hohe Treppen von einer Strafse cur andern hnabsteigen. 
Solche scalac sind auch die Hcalae Gemoniae am Capitolinua, die scalae 
auulariae am Palatin, C. VI, 9G8.'{ pcala mediana, Tarcpiitiae scalae Fest, 
p. liG'.i. Über eine Treppe am NO.-AVihan<,n' des Palatin Philolo«,'. 4'), 4G0f. 
sealarii B. c. 14, öG8; lö, öOf. Ausgrabungen halien dieselben an verschie- 
denen Punkten der Stadt aufgeduckt: N. Iö81. 89; 371; 1882. 237 etc.; vgl. 
Kap. 14. Vnsohieden Ton diesen Treppen sind dann die Snbstruktionen, 
durch weldie die Hügel gMchütst werd«i; wir haben derartige Unter- 
mauemngen wohl auf dem Stadlplane F. 45. 96. 158. 178 su erkennen: doch 
bleibt hier natürlich viel unsicher. 

8) über die Strarsen im allgemeinen Jordan Mem. d. Inst. U, 816 ff.; 
oben II, 37*». Über die Enge der Strafsen Cic. de leg. agr. 2, 35, 96 Romam 
in moutibus positam et convallibus cenaculis sublatam atqne suspensam 
non optimis viis angustissimis semitis. Diod. 14, 110 ow^ßi, rüg v-nru nöhv 
üäovg Gtivas '/tvtad^ai, nai xa^Träg ^;i;orc«^\ Tac. an. 16, 3H ubuoxia urbe 
artis itineribus hucque et illuc flexis atquc enormibus yicis (xualis vetus 
Borna fbit. Die Enge der Stcarsoi wird auch sonst oft betont, Snet. Aug. 45; 
Mart 7, 61; luven. 8, 888 ff.; Dio 65, 19 etc. 
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verschieden benannt^) Während 710118 die allgemeine Bezeich- 
nung der Hanpietrafse eines Quartiere ist*), ist semita die noch 
engere Seitengasse, welche Ton dem yicas nach beiden Seiten 
abgehend den Bezirk in kleine Parzellen zerlegt.^) Aber wShrend 

semita an beiden Seiten Ein- nnd Ausf^änge hat, ist angiportus 
die Sackgasse, welche sich auf ein einzeln stehendes Haus, ein 
sacellum, eine Mauer oder sonstwie verläuft und somit nur einen 
Ein- oder Ausgang hat.^) Und gehören ferner die semitae und 
angiportus in gewisser Weise eng zu dem vicus, der Hauptstrafse 
hinzu, indem sie wie die Nebenadern erscheinen, welche der 
Hauptader dos yicus den Verkehr vermitteln, so wird mit dem 
UaupWerkehrswege, dem yicas, gewöhnlich der ganze Bezirk 



1) Über die Bedeutang der Sacra und Noya Via oben I, 806 ff. und 
II, 114 ff.: natfirlich verscliwindet allm&hlich jedtr ünterachied zwischen 
ihnen und den ttbzigen Strafsen. 

2) Über vici haben wir die Definitionen Fest. p. 371. Das gewöhnliche 
ist, die Strafso mit den an einer oder lieidcn Seiten liegenden zu-ammeu- 
hilngenden Ililuserreihen (aedificia contineutia ) nU vicus zu fassen. So auch 
Varro 1. 1. 5, 145 in oi)pido vici a via quod ex titraque parte vici sunt 
aedificia. Wird hier j('<ler StralVeuzug ganz allgemein als vicus bezeich- 
net, so ötellt sich praktisch die Sache so, dal's vicus die IJaujitstralse 
ist, die durch eiu Quartier führt, von der dann noch engere Gassen ab- 
zweigen, die als semitae oder angiportus bekamit sind. Bo Cicero p. USL 24, 64 
nulluni in urbe viemn, nullum a&giportum, de dir. 1, 88, 69 vias omnes 
angtportasqQA offenbar mit beabsichtigter Steigerung. Ebenso drfickt de 
1. agr. 2, 85, 96 non optimis viis, angustissimis semitis einen G^nsats aus, 
wie auch Mart. 7, 61, 4 et modo quac fucrat semita facta via est dasselbe 
sagt: semitae und angiportus sind also die engen Seitengassen der IIauj>t- 
stralsen. So auch Plaut. Kud. 210 viam aut scniitam. Kim Trag. 3.')S Vahlen 
qui sibi scuiitani non sapiunt alteri nionstrant viani. \'iis seniitibusiiue 
('. III, 55-Jl. Auch CatiiU i>a, 4 in (juadriviis et angiporti.s stallt gegensätz- 
lich die grol'scn freien Plätze und die engen verrufenen Gassen zusammen. 

8) Über semita und seine Ableitung von semis Yarro 1. L 6, 86. In der 
That scheint das Wort zunächst den Bilrgersteig zu bedeuten, wie Plautns 
Trin. 488 decedam ego üli de Tia, de semita; Cure. 287 quin capite sistat 
in via de semita etc. Sodann scheint die Bezeichnung auf die Seitengassen 
fibertragen. 

4) Vl)cr angi[)ortn.s Varro 1. 1. 5, 145; 0, 41. Fe.st. p. 17 aditus in por- 
liuii; Über letzteren in dieser J^edentnng Fest. p. •_'.'!.'{ portnm in XII jiro 
domo jiositinn. l'hmt. Most. lo;j() ostiiiin boHi in :iii^i])Ortn n. o. 'I'er. .Xd. 578 
id angiportinn non est perviuni; lOunuch. Hl5 in augii>ortiiiu qiioddam de- 
Bertum; Plaut. Pseud. 900 hoc est sextum a porta proxinium ungiportuin. 
Von angiporta des eaxmStfK spridht Plaul bd Kon. 190 MtQl.} in einem 
angiportus lag das sacoUum Mutini Titini Fest p. 164. 
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zusammen mit seiaen Nebenwegen beseiebnet und yiens ist sonach 
nicht nur die SiraXse, sondern aueh dqr dnroh jene Stralse yer- 
bnndene und gegliederte Bezirk.^) Endlich, wo mehrere solcher 
▼ici zosammentreffen, bilden sie ein compitam und diese compita 
werden dann zugleich zu sakralen Mittelpunkten, indem die be- 
nachbarten viel hier ihre Laren aufstellen.*) 

Im Laufe der Jahrhunderte schiebt sich die Stadt immer 
enger zusammen. Währ^^nd einst Haine, Wälder und freie Plätze 
Hügel und Thäler goschmückt hatten, verschwinden dieselben 
mit dem Anwachsen der Bevölkerung mehr und mehr.^) Und 
waren die Häuser i^i älterer Zeit von Hof und Garten oder 
wenigstens von einem Umgänge umschlossen gewesen'^), so drängt 
sich später Haus an Haus und wächst zu eng bewohnten Gassen 
an: während freilich anderseits die zunehmende Pracht der Paläste 
der Reichen ausgedehnte Gebiete der Hfigel in Anspruch nimmi') 
Die Gassen selbst werden noch dadurch beengt, dafs die Be- 
wohner der Hänser mit ihren Hantierungen und Beschäftigungen 
ins FVeie hinausdrängen und so einen Teil der Strafsenwege be- 
setzen, wie sie nicht minder durch Aufschlagen von Buden und 
Tabemen die Breite derselben dauernd beschränken.*^) 

1) In dieser Bedeutung ersoheiiii vicas z. B. in der Beseiohiiniig der 
magisträ Tiooniiii. 

2) Über compitum Yairo 1. 1. 6, 25 ubi Wae competunt. Solin. 17, 10 
per compita — < ■wnitaamin. Cic de 1. agr. 1, S, 7 ut in ateiis auctionaniB 
potiuB quam in triTÜs ant in compitis auctionentur. Ähnlich kann dann 
auch bivium, trivium, r|nadrivinm gebraucht werden. 

3) Varro 1. 1. r>, l',»; I'lin. Iti, IM. 

4) Die Zwölilafeln bestiitunteu über den ujnl)itns des Uauries Varro 
1. 1. 5, 22; Fest. p. 5. 16. Vgl. Nissen Pomp. St. öOS; Lunt^e Haus und 
Halle öoff.; 244 ff. Über die Fonu des altrömischen HauHos als atriimi 
vgl. Lange 60 ff.; Dehio München. Sitzungsber. 1882. H t04ff.; Nisaen 
a. 0. 626 ff.; ein näheres Eingehen auf die Konstruktion desselben aehliefst 
sich für unsere Zwecke aus. Für FkiYath&nser gebraucht lÜTins 89, 44 noch 
för das J. 18^70 das Wort (atria Maenium et Titium); sonst kommt das- 
selbe vorzugsweise nur in altartOmlichem Sinne als atriiun sutorium, 
Yestae etc. vor, TgL Marquardt .3, 159 f. Auf dem Stadtplane liaben wir 
mit mehr oder weniger Sicherheit von Häusern nameutlieli .-50. 17.!. 170. 
179. 191. 200. 202. 205. 225. 2'.)ö. 316. .-U7. SIM], wenn auch niancho der- 
selben wegen der bruchstückartigen Erhaltung zweiielhaft sind. Uber ihre 
Mafsverhältnisse 0. Richter Hermes 20, 95. 

5) Darüber Kap. 14. 

6) Inf diese Yoibaoten ist das Verbot Gatos m besiehen Hut. Cabo 19 
&ptctifiiu»v dh lucl wxtapdXXmv Sftf« nffoißaiifsv slg t6 diqit6auiv ohoSofulifuiitU' 

Gilbert, Oeach. u. Topogr. Borns, III. 4 
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Zugleich mit dem Zusammendrängen der Wohnungen, 
welehes ein gesteigertes Ausnutzen des Raums zur Folge hat^ 
sehen wir auch nach oben hin eine solche Baumansnutzung ein- 
treten. Die Häuser — speciell die Mietslättser — wachsen mehr 
und mehr in die Höhe, indem sich ein Stockwerk auf das andere 

Über die Tabemen hernach und Eap. 11. Genaueres lernen wir erst ans 
dem spitem Quellen. Nero bestimmte, dafs die neu angebauten Häuser- 
reihen porticus erhielten quae insularum frontem protcgerent Tac. a. 15, 43. 
Sehr anf<fhanlich ist die Schilderung dieser das Trottoir einnehmenden 
linden Martial 7, Ol. DoJiiitian traf Abhilfe — die aber sicher nicht lange 
vorhielt — , weshalb ]\Iartial a. 0. sagt: iussisti tenues crescere vicos et 
modo quae fuerat semita facta via est — tonsor copo cocus lauiua sua 
limina semnt: nunc Borna est, nuper magna tabema fidt. Keben der 
Beseidmung tabema kommt der Name peignla fQr diese oft weit in die 
Strafse Torspringenden Buden vor: über diesen Begriff Mau Hitth. 2, 814 ff. 
Sehr instruktiy sind hierUHr die Pompcganisehen Offerten „Zu vermieten 
C. lY, 138 (locantnr — tabemae cum pergulis suis et ooenacula equestria), 
1136 (tabemae, pergulae, ooenacula). In einer solchen pergula hält der 
ar<?entanus Heine Wechslerstube (Plin. 21, 8), hier stellt der Künstler weine 
Werke uua (Plin. 35, 84), hier hält der Lehrer aeine Schule (Suet. Aug. Ü4), 
der Händler seine Butike luven. 11, 136; hier nimmt die meretrix ihre Be- 
suche an, Flaut. Pseud. 214 etc. F. U. bietet unzählige Beispiele dieser 
tabemae oder pergulae, die ganze Starafsen, oft an beiden Seiten emfassen: 
so im Ticus patridus 9, den clrnis Victoxiae hinauf 87, im vicus bubla> 
rius 63, andere Beispiele 149. 187. 189. 999. 868 etc. £bhr hftufig stehen 
Yor diesen Tabemen wieder Säulen oder Pfeiler d. i. offene Arkaden, die 
dadurch den Weg noch mehr einenge, so in der Nahe des Minerva- 
tempels 2, im vicus (?) summi choragii 7, in der Subura 8, unweit der por- 
ticus Liviac 11, bei den Septa lulia 36, am macellum (niat^niuH! v : GO, son- 
stige Beispiele 88, 109, 139, 175, 179, 219, 225, 230 etc. Übrigens sind 
diese Tabernen auch sehr häutig zweistöckig, wie durch die denselben ein- 
gezeichneten Treppen angedeutet wird: 18, 36, 62 (vicus bublarius), 104, 
124, 148, 158, 159, 178, 181, 182, 187U.O. Tabemen erwähnen s.B.Dio 62, 17; 
Suet. Nero 87; Mart. 1, 117; Plin. 81, 8; Ben. B. 7, 81, 1; Amm. Marc. 14, 6, 86. 
Bekannt ist der Aussprach Hör. od. 1, 4, 18 f. pauperum tabemas regumque 
tnrres. Allgemein Dig. 50, 16, 188. Dafs diese Tabemen namentlich die 
Circus und Theater aufsuchten, ist bekannt: nach Dion. 3, 68 war die 
äufsere Reite des nntern Stork.s des Circus maximUi TOn Tabemen cin- 
penommen und der Stadtplan bestätigt das F. .'58 — 40: man sieht hier sowohl 
die Tabernenrciho, wie die zu den Galerien des Circus hinaufführenden 
Treppen; zugleich linden sich aber auch in der IS^ähe des Circus Ta- 
bemen. Bei dem theatrum Balbi(?) F. 29 lehnen sich Tabemen immittol- 
bar an die scena an. Über Beste solcher tabemenarfciger Wohnräume 
Richter Hermes 80, 97 £ Auf die Tabemen am Forum und in seiner Um- 
gebung wird &p. 18 surdcksukommen sein. AusUbigeschüder der Tabemen 
Jordan Arch. Ztg. 89. 1871. 8. 66 ff.; Matz Bfldw. 8648—61. 
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setzt, am so eine möglichst grofse Zabl von Bewohnern in sich 

aufzunehmen.^) Gesonderte Eingänge mit eigenen Treppen machen 

die einzelnen Etaiieii zu in sich abgeschlossenen Wohnungen und 
man kann nachweisen, dafs diese Sitte, die Stockwerke des Hauses 
durch eigene Einrränge und gesonderte Tre])|)en zu selbständigen 
Wohnungen umzuscbaffen, schon wenigstens um 200 v. Chr. be- 
stand. ^) 

Mit der Zeit hat dieses zu einer völligen Dift'erenzierung des 
Begriffs und Namens des „Hauses^ geführt. War nach älterer 
Aufifassong jedes Hans — wegen saner isolierien Lage — eine 
insnla'), so hat sich spater diese Bezeichnung fftr das umfang- 
reiche Mietshans fixieft, welches auf allen Seiten von Gassen und 



1) Ül)er den Begritl (•ofnaculuni , oIxtcs Stuckwork, Viuto 1. 1. 5, lG-2; 
Fest. p. ö4 coenacula — ad quac; sciilis ascciitlitur. Cicero 1. agr. 2, JJö, 90 
Borna — coenacolis aablata atque suspensa. PlinioB hebt deshalb 3, 67 
besenden die alMtndo tectomm beiTor, um emeo wahren Begri£F von der 
Aasddmuig der Stadt au geben; denselben Oesichtspunkt fBbrfe Vitr. 8, 8, 17 
mid mit rhetorischer Übertreibmig Arisüdes or. 14 p. 199 aus. 

2) Da die Angahe Dien. 10, 32 betreffs der Ausführung der lex loilia 
elal 8' Ol avvSvo xal avvTQtig xai ^rt nleiovs ei)vi6vTes otnictv v.aTtov.hva.lovto 
[Uccv, fTfooiv fifv TU xarayft« layxavövnov etfQcov Ss tu hnfgrou ohno Zweifel 
die Verhältuisse der spätem Zeit anticipiert, ho Moibt die, soviel ich weil«, 
älteste und zugleich interes.sant(;ste Krwähnung eines l oenaculuni Liv. 39, 14 
5G6/188. Die Worte ccnaculum super aedes datum est, scalis ferentibus in 
publicum obseratis, aditu in «aedes yerso zeigen, dafs der aditus durch die 
direkt auf die Strafee fOhrende Tre^qM der gewöhnliche war; es fBhrte 
demnach ein selbstBndiger Ein- nnd Anfgang bq dem coenacnlum. Vgl. 
aacfa 0. Fischer Soll Eanf Pacht nnd Miete brechen? S. 89 £P. Einsehie 
Beispiele solcher oberen Stockwerke bieten aufserdem LIyius 21 , G2 (tertia 
contignatio) ; Horat. ep. 1, 1, 91 (mutat coenacula); Juvenal. fi, 31 (ultae cali- 
gantosque fenes^trae); 3, 199 (tabulata tertia); 7, 118 (scalae); 10, 18; Suet. 
Vitell. 7 (meritoiiiim e., gemietetes Stookwerk); Suot. Aug. 45 cirrenmes ex 
ixuiieoruni et libertcrum coenaculis spectabat; Martial. 1, 117 scalis habitrO 
tribus sed altis, wo scala Tre])po, während 7, 20, 20 per dueentas donmm 
tulit scalas scala die Stute ist; 1, 108, 3 mea cenacula. Tetrou. Sat. 77 
habet quattoor cenationes (aber in Besug auf Gnmae). BetrefiPs der Hohe 
berichtet Strabo 6 p. 886, dafs Angostas dieselbe im Maximum anf 70 F. 
festsetaste, lehrend nach Yv^. epit. 18 Trajan diese MazimalhOhe auf 60 F. 
beBchrftnkte. 

8) Hierauf besieht sich die Definition Paul. p. III insulae dictae pro> 

prie quae non iunguntur commünibns parietibus cum vicinis circuituque 

pnblieo aut ])rivato ciuguntur: alwr ,,Hehon der Zusatz jM-oprie l)eweist, dal's 
jene Bestininumg der Absonderung solch(>r Häuser (Kirch oiucu besoudcrn 
Umgang nicht immer beobachtet wurde", Preller Kegg. 87. 

4* 
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Oäfschen nmschlosseiL wird^), wahrend für das vornehmere Pri?ai- 
haos der alleinige Ansdraek domus in Gebrauch kommt. Eine 
insula ist sonach dne Mietskaserne, die eine groDse Zahl von 
Einzelwohnungen und Einzelzugängen enthaltend über einen ganzen 
auf allen Seiten von Gassen umfiafsten Bezirk sich ausdehnt.*) 
Und wie schon während der Republik die Sitte aufkommt, die 
ein/einen Stockwerke des Hauses durch Sondereiugüiige zu ab- 
geschlossenen Wohnungen zu raachen, so können wir im Lauf 
der Kaiserzeit nachweisen, wie die Bezeichnung insula sich für 
die einzelne in sieb abgeschlossene Teilwohnung festsetzt, so dafs 
jetzt das zu Teilvermietungen bestimmte Haus zu einer Mehr- 
zahl von insulae wird.^) In diesem Sinne scheiden die Uegio- 
narier konstant zwischen domus und insulae, welche letzteren 
eben hier als die selbständigen Teilwohnungen, die Feuerst&tten, 
wie sie die Statistik bezeichnet^ verstanden werden müssen.^) 

1) Tn (licHom Sinne gelnancht Vitruv 1, 6, 8 das Wort convertendae 
sunt ab regionibus ventorum direetiones vicoriim, uti advenientes ad angulos 
insularum fi-uii<;antiir rc|)ulsiqiie dissipentur: die insulae erscheinen hier 
isoliert, durch CJiiriHon abgeschlossen. 

2) In der lU'deiitung Mietskaaemo koiiiiut das Wort unzählige Mal 
vor, rreller Kegg. 80 Ii. Vgl. z. B. Digg. Ii), 2, 30, wo das ganze Haus 
insula, die Tdlwohnmigen in doniMlbeii ooemonla heifsen. Den Gnind 
dafür, dalfl gerade fOr die IGetskaaeme resp. für einen Eomidex von 
Mietahänsttn die Bestimmmig oder der Usus bestehen blieb, dafs sie 
eine insnla d. h. ein von allen Seiten wenigstens durch ein Gäfschen 
geringster Breite nnischlossones Geb&ude oder ein Gebäudekomplcx blieb, 
sehe ich darin, dals die vielen Treppen, wie sie zu den einzelnen Teil- 
wohnungen und Stockwerken führten, aus baulichen (Jründen möglichst auf 
allt^ Seitt^n des liauHCs verteilt werden iiinl'ateu. ü)>er die zahlreichen 
Treppen solcher Häuser Nissen a. 0. 002. Doniini in.sularum Suet. Caes. 41 
und oft; insularii die zur i'ührung der Oberaufsicht über die zahlreichen 
Bewohner eines solchen Ifietshauses in jedem soldien Hanse eingesetzten 
Afterwirte in zahlreichen Inschriften: s. B. C. VI, 8974. 4847. 6296 ff. etc. 

8) 0. Bichter hat Hermes 80, 91 ff. führ die insnlae dar Begionfuder den 
BcgriflP des gesonderten Besitses aufgestellt, indon er amnmmt, dafs die 
eh)zelnen Etagen verschiedenen Besitzern gehörten. Das ist mit Recht von 
Beloch die Bevölkerung der griech.-röm. Welt 407 zurückgewiesen, der im 
(Jegeuteil die Erklärung v. Wietersheims Gesch. d. Yölkerwander. 1, t!ö;{ If. 
annimmt, wonacli wir unter den insulae die Teilwohnungeu, iVw. getrennten 
Familienwohuungeu zu verstehen haben, was die mittelalterliche Statistik 
Italiens als Fcuerstelleu (fuochi) bezeichnet. 

4) Begg. geben als Gesamtenmme 4666S insulae und 1790 domus in 
428 vid an. Zur VergleiGhung mag hier angefUhrt werden, dafs die Zahl 
der bebauten Grundstücke in Berlin 19 897 betrSgt: schon daraus ergiebt 
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Die Kftiserzeit liat nun in der Tbat manches för Stralsen 
und HSnser zur SchafiFong eines bequemerm VerkeHm gethan.^) 
Nero hat die durcl^ den Brand gegebenen Verhältnisse benutzt, 

um durch Breitermaclien <lor 8tr;ifsen, durch Anlage freier Plätze, 
durch ÄusschmückeTi der eintl'»nigeu Häuserfronten auch die Wohn- 
distrikte schöner und bequemer zu luaclien.^) Auch nach dieser 
Zeit treten uns wiederholt gesetzliche Bestimmungen einzelner 
Kaiser entgegen, welche die Bauten im Interesse der Allgemein- 
heit zur Fördemng TOn Bequemlichkeit, Sicherheit und Schön- 
heit zu beeinflussen gesucht haben. ^) Auf die Dauer haben aber 
alle diese Mafsregeln keinen grofsen Nutzen geschaffen. Wohl 
baben sich auf den Hfigeln und an den Hauptstrafsen die 
Palazzi der Beieben und Vomehmen gelagert; aacb können wir 
noch eine grdfsere Zabl von areae nnd fireien Plataen im Innern 
der Stadt erkennen*): die grofsen Strabenqnartiere selbst sind 
von solchen Ausblicken ins Freie unberührt geblieben. Da den 
Bewohnern selbst der Sinn und das Verständnis für den Nutzen 
uiul den Wert aller der Reinlichkeit wie der Betjuemlichlveit 
dienenden Einrichtungen gefehlt hat, so ist das Gewirr enger 
und engster Gassen und GäTscheu, Stiege und Winkel'')} die 

sich die absolute Umuüglichkeit, die 46 602 iusulae als selbutüiuligu UäuHur 
zu fassen. 

1) Über die fBr die Aufsicht der hauptstädtischen Strafsen und An- 
lagen bestimmten Beamten ffirschfeld Verw. 1, 149 ff. 

2) Vgl. oben S. 86 f,; 60. 

8) Die L laL mnnio. 80 ff. bestimmt qacina ante aedificinm — quae 
Txa edii^ is eam viam — taeator — aedUis cnrato — ne eo loco aqua con- 

sistat quoniinus commode populus ea via utatur. Andere Bestimmungen 
betreffen reficienda» stemendas tnenda«« vias '2i iW-, dio s(>nntao, liier ott'on- 
])iiT im Sinne der Trottoiro ü;J l'hvv die Ik'srliränkuni,' der liölir tlcr 
insulae oben S. 51. Noro pnrti<"us i vor dm Iläii^crtVoiitt'n) sua in-rmiia 
oxtructurjuii [iur;^'utasque aroas doniinis traditurum i)üllititus est, Tac. a. 0. 
M. Aurel V. 11 vias urbis atquo itinerum diligentissime curavit. 

4) Kap. 14. F. U. biTia (18), trim (11), quadiivia (63); areae Apol- 
linis (1), M. . . (46), SeTexiana (47) etc. L. M. mmiie. rerbot 68 ff. die Be- 
natBiuig Yoa loca poblica, das Büneinbauen in die areae solcher Offenfc- 
Hoher Pl&tse oder in die nächste ümgebung von porticus. Angvistuf? Suct. .32 
loca in urbe publica juris ambigui lu.s^essoribus ac^udicaTit. Nero befahl 
Tac, a. 15, 43 bei dem Neubau die Anlnpre von areae. Vespasian Suet. 8 
jTostattete vacuas areas occuparo et aedilirare si possessores cessareut. Vgl. 
das Verl)ot Domitians C. VI, S-J<> hctretls einer area etc. 

5) Stralsen auf dem Stadtplane F. 18. HW (vicus longus), 37 ulivus 
Victoriae), 62 (vicus bublarius), 131, 169—806, 282 n. o. Es treten nns 
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Unbequemlichkeit des auf den Strafsen sich abspielenden Lebens 
und Haniierens; die monotone DQaterkeit und Ode der boeb auf- 
getürmten Mietskasernen dnrob alle Zeiten w^sentlieb neb gleich 

geblieben. 

Sehr mannigfach treten uns die Namen der Strafsen ent- 
gegen: wir kyunen aber vier durch bestimmte Merkmale charakte- 
risierte Klassen derselben unterscheiden. Der ersten Klasse ge- 
hören diejenigen Strafsen an, welche ihre Bezeichnungen, sei es 
in älterer Zeit, sei es erst spater von bestimmten historischen 
oder lokalen Beziehungen erhalten haben. ^) Der zweiten Klasse 
sodann gehören diejenigen Strafsen an, welche Yon Geschlechtem 
oder Familien, die in denselben ihre' Wohnnng hatten, benannt 
sind.*) Zu unterscheiden von diesen sind drittens diejenigen 
Strafeen, welche zwar auch nach Familien nnd Greschleehtem be- 
nannt sind, diese ihre Bezeichnungen aber naeh den Namen der 
Beamten tragen, welche die Strafsen augelegt haben. ^) Eine 



dieselben von den engsten Oassen bis zu verhältnismarsig breiten Wegen 
aitgegen. Instruktiv 170, wo ein grofser Platz durch Strafsen, Tabemen, 
Hänser, freie areae in mannigfaltiger Weise auHgoffillt wird. Gerade Strafsen 
namentlich 170. 173. 175. 177. 178. 189. 190 etc., winklige Isü. 187. im. 
310 etc. Gewirre von Strafsen imd Gebäuden 45. 109. 180. 184. Clivi 
aufser 37 namentlich 114, vielleicht der Capitolinus, scheinbar durch eine 
Mauer in zwei H&lfteu geteilt, deren dne rechte in dem oboen Teile von 
einem grofsen fomix oder arcns übanpaont -wird. Die Brüte der StrafiMn 
ist natOrlidi verschieden ; das Pflasto unter dem Titasbogen betrilgt c M. 4, 80 ; 
des clivns CSaintolinna am Satuxnlempd M. 6,00; dar Sacra via unter dem 
Sevemsbogen M. 6, 24; des vicus Tuscus und der Strafsc über daH Forum 
M. 6, 50 1 des clivus Palatinus M. 5, 50. Meist enger sind die Pflaster in 
den aufgedeckten Gassen des Esqmlin und Quirinalis. Im allgemeine 
Jordan 1, 1. 492 ft". 

1) Z. B. annilustri, laureti etc.: vgl. Kap. 14. Keiner bestimmten lle- 
gion lassen sich zuweisen v. laci Fuudani C. VI, 1297 nach einem Brunnen; 
vlridarii 0. VI, 82S6. UnUar v. sobriiiB trotfe der BrUfixung Fest. p. 297; 
arcarius G. VI, 8719; canazius Mirab. 94; latericins IGrab. 94; Sabud C. YI, 
801; stabnli proconsnlis, strobiU Prob. ed. Keil 4, p. 198. 

8) Wohnten die Familien nrsprflnglich in dauern. Emu» (Yal. 4, 4, 8 
die 16 Aelii; die Valerii >1ien 1, 106 fl'.), so müssen dieselben sich später 
ausgedehnt und mitsamt den Klient^^n Strafsen eingenommen haben. So ist 
V. Sulpicius u. a. zu fassen. Nicht nach seiner Region su fizitt«n Ist z. £. 
vicu.s Faimius C. Yl, 7542. 

3) Dahin geliört z. B. clivus rubliciu.s, CosconiuH, l'iilliuB, Scauri. 
Auch Namen wie Caeseris (siel) C. VI, 9492; Ceusorü C. VI, 821; 4Ü1; Cor- 
nelü Gmt. 681, 4 mögen hierher gehören. 
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vierte Klasse endücli bilden diejenigen Slirarseo, welche ihre Na- 
men Ton den Handwerken und Berufsarten angenommen haben, 
welche in ihnen in erster Linie vertreten waren.') 

Sehr sp&t nnd sehr allmShlieh nur hat sich die Pflasterun^r 
der städtischen Strafsen entwickelt.*) Denn wenn auch schon 
vorher eini<;e Versuche und Anfänge von Pflasterungen einzelner 
kurzeu Strecken vorgekommen sein mögen ^), so ist doch erst im 



1) Liv. 35, 41 inter lignaiiOB; Cir. in Catil. I, 4, 8; p. Sulla 18, 52 intor 
falciirios sind zwar keineswegs wirkliche Strafsennamen , sie zeigen aber, 
(lafa hgnarii resp. falt arii hier zusammen wohntou. Dasselbe ^irilt wohl von 
den iiguli, da Yarro 5, 50 fignlinae auf dem Ksiiuilin nennt und Fe^t. j). 341 
hier ein fi^ulns ersclieint. Viell('i( lit sind die Strafseimamon lorarius C. VI, 
U79C; conipituiu aliiarium C. Vi, Ü'JTl; Ii. c. 8, 73; vielleicht auch bul»idariua 
F. U. 62 ; bubnlBr. xumiB Groi 621, 4 so sa erklären. Andere Bezeichnungen 
Kaip. 14. EeineewegB sind aber die doidi die Straiaeonamen angedeuteten 
Gewerbe betr, Orts allein oder ansBcUiefslieh m. findoi: der Schuster anfBcr 
Beg. lY auch im Aigiletum Mari 8, 17; an der porta Fontinalis B. o. 15, 68; 
bei der Spes vetus Eph. ep. 1, 218; am Castortempel Plin. 10, 121; der 
PeitschenmachGr auch in der Subura Mart. a. 0.; Salbenhändler gleichfalls 
Mart. 9, 87, 1 etc. Eebcnso wenig deuten die Namen der Strafsen an, dal^ 
nur Handwerker des betr. Geschäfts daselbst wohnen, so ein Hbrurius im 
V. sandaliar. Gell. a. a. 0., ein vestiarius im compit. alliar. C. Vi, ÖStTl etc. 

Im allgemeinen vgl. Kissen a. 0. ülüü., der die einzelneu i'haaen 
der Entwicklung aber mehfe ammmander hfilt. üt. 0, 29 Apptos — Tiam mu> 
nivit 448/312 beneht sich auf die via Appia; Liv. 9, 48 viae per agroB pu- 
blica impensa faetae, betrifft die HersteUnng eigeuÖicher Feldwege im Ge- 
biet der attischen Lftndereien: gehören also nicht hierher. Dagegen 
kommen Liv. 10, 23 458^6 und 10, 47 461; 293 in Betracht; dort: scmitani 
saxo quadrato a Capena porta ad Martis straverunt; hier: via a Martis 
silice ad Bovillas pert^trata est. Es handelt sich hier also um die Her- 
stellung eines geptlasterten Weges von der porta Capena bis nach Buvillae: 
derselbe besteht bis zum Marslieiligtum in einem Bflrgorstri<j«', vom Mars- 
heiligtume ab in der l'flasterung der Strafse selbst. Die AiJuge der via 
Appia 442^ 312 schlofs also kBinevwegf schon ihre Pflasterung ein: die lete- 
tere ist im Gegenteil erst aebr vid spftter und zwar offoibar stflckweiBe 
dnrchgefillirt; AppioB hatte nur einen breiten bequemen und festen Fahrweg 
gesdutfo. Der lebhafte Yerkehr naeh dieser Richtung hin hat offenbar 
gerade dieser Strafse die erste Aufmerksamkeit zugewandt, wobei man, 
wie es scheint, zunächst die Bequemlichkeit der Fulsgänger im Auge ge- 
habt hat. Erst im .T. 565 181» Liv, .SS, -JS (viaiu silii^e storneudani a porta 
Capena ad Martis locaverunti hat man nachträglich auch die Fahrst ral'se 
von der porta Capena bis zum Marsheiligtume gepfla.stert, nachdem der 
Bürgerstcig dieser Strecke schon vor über 100 Jahren geptiastert worden war. 
8) Auf Stra&en innerhalb Borns bedeht sich Idv. 29, 87 560/804 viam 
• e foro boario et (so handschr.) ad VeneriB drca fcwos pnblieos — locave- 
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J. 58(^174 unter der Gensor des Q. FnlTius Flaccus und A. Postu- 
miiis Albitras eine allgemeine PflaBtenmg der stftdtisehen Strafflen 

erfolgt.*) Bis zu dieser späten Zeit hat sich also der gesamte 
Verkehr mit ungepflasterten Strafsen behelfeu müssen. Noch 
länger scheinen die clivi — die in dieser Beziehung eine von 
den eigentliclien Strafsen gesonderte Geschichte haben — unge- 
pflastert gebliehen zu sein: die von Natur steinige Beschaffenheit 
dieser HGgelwege schien die Notwendigkeit einer Pflasterung aus- 
znsehliefseD. Später müssen aber auch sie gepflastert sein.') 

Ganz im nnsicliem sind wir über den Zeitpunkt, wann das 
Forum gepflastert worden ist. Es scheint, dafs dieses zur Zeit 
Gates erfolgt ist: zu derselben Zeit wird dann aueb betreffs des 
Comitiom diese Mafisregel beschlossen und Tollzogen sein.") 



nmt: leider ist die Angabe offenbar hdschr. verderbt und schwer erUftrlioh. 
Auch bier bandelt ee doh aber nur um die Anlage, keineswegi um die 
Pflastenmg von Straften. 

1) Lir. ü, 27 censores Tias Btemendas nhee in urbe, glarea ezba nrbem 

substniendas marginandasque primi omnium locaverunt. Diese Angabe (mit 
der ansdrückhchen Hervorhebun<,' jirimi omuium) ist so lir ilmmt, dafs an 
ihrer RicMif^keit kein Zweifel gestattet ist: erst 580 174 also sind die 
stildtibchen Stralsen gepflastert. Für eine Beschränk im (1i<'ser An<f;ilM^ 
(Mojiinisen Hornies^ 12, 487) auf diejeiiigen Strafsen, welche mit den grofsen 
Landsirafsen in unmittelbarer Verbindung standen, sehe ich keinen Grund: 
die l'flastening bezog sich auf alle überhaupt dem Wagenyerkohr zugäug- 
licben jStmfBen. Aber allerdings wird diese Mafsr^l nicht mit einem Male 
auBgefBbrt sein. Die hier genannten viae extra nrbem kamt man nnr als 
diejenigen Strecken der groüben Heerstraben Terstehen, welche resp. so weit 
sie das Gebiet der Stadt Rom dorchschuitten. Dafs diese Angabe richtig, 
wird durch die weitere Angabe antredeutet et diTom Capitolinum silice 
stemendum curaverunt. Selbst der clivun CiipitolinnR wurde also damals 
zuerst gepflastert. Die l'thislerun<^ dm* Stadt^-asscn erfolp^te durch Laya- 
oder Basaltpolygoue, der Laudstrafseii durch Kiesaufsehüttuug. Es handelt 
sich hier aber nur um die Fahr strafsen, nicht um die ßürgersteige. Wenn 
Flauius schon Tor diesem Jahre das Wort platea gebraucht, so kann das 
für diese Frage gar nidits beweisen, da platca, die Überaetaung yon nlcetBüe 
— wie er es in seinen grieddschai Originalen Torfimd — , gams als „Strabe** 
gebraucht wird nnd fBr Pflasterung oder Nichtpflasterung mchts bewäst. 

2) Die Pflasterung des clivus Capitohnus Liv. a. 0. zeigt, dab die an- 
dwn clivi noch nicht gepflastert waren oder wurden. 

3) Ob resp. inwiefern Plin. 19, 24 Catonis — qui stemendum qnoque 
forum miirictt)nH censuerat; Fest. p. 319 collastravit (Cotta? Sulla?) eine 
l'llastening des Forum andeuten, mufs dahingestellt bleiben: Jordan 1, 1. 525. 
Einen Anhalt liieifür l)iotet Liv. 41, 27 580 174, welche Stelle bislanf,' noch nicht 
richtig verstanden zu sein scheint. Es heilst hier nach Anführung der oben ' 
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Über die weitere Entwickloiig, welcbe die StralseDpflarteniiig 

nahm, wissen wir so gat wie gar nichts.*) 



2^hntes Kapitel. 
Die Sakralbaaten. 

Als die Stadt durch die Tarquinier ihre letzte Organisation 
erhielt, galt ihr Kultkreis als abgeschlossen.^) Die Kepublik 
hat den letsteren übernommen nnd weiter gepflegt, sie hat sich 
aber zugleich gegen jede Erweiterong desselben ablehnend Ter- 
halten. Wohl ist es noch Tcreinzelten Neukolten gelangen, in 
die Stadt selbst Anfiiahme zn finden: es sind aber stets be- 
sondere zwingende Gründl, welche die Pontifiees yeranlassen, dem 
Grundsatz untreu zu werden, dafs der überlieferte Kultkreis 
keiner Erweiterung tahig ist. Im übrigen bleibt es streng ein- 



gegebenen Daten ttber die Pflastoning im aUgememen nnd die dsB diTns 
Capitolinus speciell: et poiücnm ab aedc Satumi in CSapitolimn ad scna- 
cnlum ac snper id cnriam. et extra portiiin Tri<<;emmam emporiuni lapide 
stravenint — et extra eaiulem portam in Aveutinum porticiini silice sira- 
veruiit — . Es erfolpte also zugleich mit dor Pflasterun«? der Falir.stnifHon 
die l'flasterun«^ eini^n'r besonders le})hafter und deshalb schon früher mit 
Hallen überdeckter Bürj^ersteige , und ferner diejenige des senaciihuu und 
des comitium. Denn wie ydr auch dem verdorbeuen Satze aufhelfen wollen, 
sicher sehemt, dafs hier von der Pflaatening des aenacolum nnd oomitium 
(ad corism?) die Bede ist. Vielleicht gehOrt in diese Zeit die Einsetning 
der n Tin tüb in urbe nnd der extra nrbem pnrgandis. 

1) Die lex Julia munioip. traf anch bezüglich der Listandhaltung des 
StraCsenpflastcrs Bestimmungen. Die Worte derselben quoiu» ante aedi- 
ficium scmita iu loco erit, in eam semitam oo acdificio perpetuo lapidibus 
perpetneis integreis rontinpnt<»m constratam rcrt«' Imbcto, wci^nu den HauH- 
cigentüniern die l'fiiclit zu, die Hürgerstcige vor ihre)» lliiuscru anzulegen, 
dagegen das StralHcnpllaster nur zu erhalten. Die im .T. n8(»/174 nur auf 
die Fahrätrafsjen beschränkte Pflasterung wurde jetzt also auf die Bürger- 
steige ansgedebnt. Die uns erhaltenen Pflaster gehören dnrchgehend der 
Eaisendt an. 

2) Der aus der EOnigsseit stammende Festkreis besteht aus swei ver- 

schiedenen Gruppen, indem den sogenannten Numaschen Tagen eine Qmppe 
solcher Tage hinzutritt, die, obgleich nicht in dem Kalendarium durch die 
Schrift ausgezeichnet, dennoch nachweifilich im Dienste des Ordo saccr- 
dotum resp. der Pontifiees stehen. Dahin gehören z. B. die Matronalia des 
1. März, die Arfrcoropfor, die Fortunatage etc. Später ist kein wesentlicher 
Unterschied zwischen ihnen und dem älteren Fcstkjklos wahrnehmbar. 
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gehaltenes Gesetsy dalSs alle nenen Kulte vor den Thoren, anfser- 
halb des Pomeriom, ihren Sitz an&uschlageu haben. 

Der Kreis dieser yor den Thoren der Stadt sich festsetaen- 
den Kulte dehnt sich nun aber im Laufe der Zeit mehr nnd 

mehr aus. Denn immer mächtiger wird der Einilufs, den der 
Hellenismus auf die Stadt gewinnt und es ist unmöglich, seinem 
Götterkreise sich zu verschliefsen. So bildet sich ein völlig neuer 
Kultkreis dem einheimischen gegenüber. Vor den Thoren der 
Stadt und zwar in erster Linie auf dem Campus Flamiuius drängt 
sich der neue Götterverein zusammen, dem die starren Satzungen 
des Sakralrechts die Aufnahme in die Stadt versagen. Die Kreise 
der Sacra publica und der Sacra peregrina leben und bethStigen 
sich fortan neben einander und haben Yon Hans ans keine Be- 
rOhrattgspnnkte. 

Diese beiden Kultkreise stehen nach jeder Richtung hin auf 
einem Tdllig eigenen Ton dem andern yerschiedenen Boden. Gehört 
der eine dem intrapomerialen Gebiete an, so mufs der andere 
extra pomerium bleiben; vollzieht sich der Dienst des einen durch 
den Pontifex maximus und den von ihm abhängigen Ordo sacer- 
dotum, so tritt der neue Kreis in den ausschliefslichen Dienst 
eines eigens für ihn gestifteten neuen Kollegiums, der Duumviri 
sacris faciundis. Und gilt für jenen der Bitus Bomanus, so wird 
für den andern ein neuer Ritus, der Graecus, eingeführt.') Erst 
sehr allmählich yoUsiehen sich in dem Wechselverhältnis dieser 
beiden Knltkreise Annäherungen, Ausgleichungen und Yerschmel- 
Bungen. 

Zu den wenigen Erweiterungen; die der Kreis der Sacra pu- 
blica erfahren hat, gehört in erster Linie der Kult der Dioskuren, 
welcher in dem bekannten Tempel an der Südostecke des Forum 

unweit des Vestatempels seine lokale Fixierung gefunden hat.-) 

1) Über den vemdnedoiiflii Bitus IforqnordtS, 186 f. Die rOmisohen 
Friesteraohaften serfallen wfthrend der Bepablik in vier reep. fOnf giofte 
Kreise, indem sonftdist der Pcnriafez Haziintts die Obeiauftidit über den 
ganzen Ordo sacerdotum, d. i. die Pontifices, den Rex, die Flamines, die 
Vestales, sowie nidit mindw über die Gollegia der Salii, Lupeid, Titii etc. 
bat; die Augtires sodann den zwoiton : dio Ilviri sacris facinndis den 
dritten; die Fetialos den vierten Kreis bilden. Zu diesen tritt daiiii ööH/l'Jü 
das Collegium der Vllviri Epnlones hinzu. Die II (X) viri stelieu völlig 
unabhängig den Pontifices gegenüber, 

2) Über die Lage Dion. 6, 13 na^ä xb itgbv tije 'Eatütg — inl tfl$ 
iifoifSs — naq wbt^ ^q^vti^ YaL ICax I, 8, 1 iimeta fonti aedes; Plnt. 
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Da wir noch sehr bestimmte Anseichen dafBr haben, dafs dieser 
Kult in der That von Haas ans ein peregriner war, der demnaeh 

eigentlich aufserhalb des Pomerium bleiben mufste so fragt es 
sich, weshalb gerade mit ihm und mit ihm allein eine Aus- 
nahme gemacht ist. 

Der Grund hierfür liegt in der tuskischen resjx tuskulanischen 
Origo des Kults. Durch Aufnahme eines Hauptkults der Tusker 
ist auch die sakrale Gleichberechtigung des tuskischen Bevöl- 
kernngselements der Stadt aasgesprochen. Die Aufnahme dieses 
Kults erfolgte in der Schlacht am See Begillus.^) Hatten sich 
die Tarquinier hauptsächlich auf das tuskische Yolkselement ge- 
stutzt und war ihre Vertreibung eine Reaktion der alten Stamme 
gegen den tuskischen Stamm: so galt der Kampf der Stadt gegen 
die Tarquinier in gleicher Weise Tusculum, der Mutterstadt der 
tuskischen Niederlassung auf dem Oaelius.') In diesem Wider- 
streite ihrer Interessen für das römische Gemeinwesen einer-, für 
die Mutterstadt Tusculum anderseits ist die dritte Tribus, die 
Caeliuskolonie, durch die feierliche Anerkennung des tusku- 
lanischen Hauptkults Tersöbut und dauernd gewonnen.^) Durch 

Coriol. 3 itccQu Tijv v.Qr\vr]v\ Aem. Paul. 25; Ovid F. 1, TOS cirra lutuniae — 
lacus; Martial 1 , 70, 3 vicimnii ('astora — Vestac. Ciewühnlicher Name 
aedes Castoris: Suet. Caes. 10; Die ;^7, H; Fest. p. 246. 280 u. a. Staatsur- 
knndtti C. 1, 197; 201. F. U. gleichi'alls nur (C)astori8. In der Kaieerzeit 
gewöhnlich GaBtonmif doch auch CastoRS et Follacas Suet. Cal. 88; C. VI, 
8808 f.; E. Pkaea. 87. Jan. Vgl. aUgemdn Laaoiani BnU. 1871. 858 IF. 

1) Die Diodnuen ak toBknlaniache OOtter oben n, 88if. Bestfttigimg 
ihres heUniischen Gharaktera Str. 6, p. 232: Demetriiii^ Poliorkcta Bpricht 
seine Verwunderung dariiber aus, dafs die Römer auf ihrem Markte dem 
lirllcniöchen Kulte einen Tempel errichten und dodi Hellas bofohden. Die 
Hervorhebung des &yoQa Jinay.nvQ(ov tsgov als dos specilisch helle- 

nischen ist in der That höchst charakteristisch, weil dies^er hellenische 
Kult damals allein in die Mitte der Stadt aufgenommen war. Ein Zeugnis 
für die hohe kulturelle Bedeutung des Kults bieten die Münzen, da gerade 
das SHeste Gepräge in allen Nominalen die Dioskaren darstellt. Monunaen 
Mltamir. 894. Über ecastor edepol Birt Ind. lect Marbnzg 1887/B8. XIV. 

8) Die Gelobnng des Tempels 868,496 üt. 8, 80; Weihnng 870/484 
Liy. 2, 42. Anspielimg Münzen der Albina Mommsen Münzen 558 f. 

3) Sch wegler 2, 194£ So unklar die Berichte, so ist doch ersichtlich, 
dafs Tnscnlnni die Fühmnpr der Latiner gegen Rom hatte. Maniilius (über 
die Mamilii II, 4(3 f.) erscheint ganz als Leiter des Kriegs: Liv. 2, 15. 18; 
so selir, dafa er später oft allein als Gegner lloms dargeatoUt wird. Cic. 
ad Att. 9, 10, 3; de nat. d. 2, 2, 6. 

4) Die Sehlacht findet auf dem Gebiete der Stadt Tnscolum selbst 
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die VerpflanzuDg des Diosknieiikults auf den Markt in den 
Mittelpunkt der Stadt^ neben den Staatsherd ist anch auf sa- 
kralem Gebiete die Gleichbereehtiguiig der dritten Tribns ans- 
gesprochen und die friedliehe Entwicklung der Stadt sidier ge- 
stellt: fortan haben alle verschiedenen Beyolkerungselemente der 
Stadt einen gemoiiisameu Schwer- und Mittelpunkt.*) Als llanpt- 
festtag des Kults wurde der 15. Juli bestimmt.'-) Der Tag schlois 
sich an die hellenischen Festtage dieses (liUterpaars, wie nicht 
minder wohl au den Festtag derselben in Tusculum an^j: und 
zum Zeugnis dessen, dafs dieser Kult in erster Linie den ritter- 
lichen Elementen der Stadt galt, hat sich an diesem Hauptfesttage 
des Tempels eine groÜse feierliehe Prosession der Equites, aus 
der sich allmählich die offizielle recognitio equitum entwickelte, 
▼oUzogen.^) 

Der Tempel hat im Laufe der republikanischen Entwicklung 

statt ÜT. 9, 19; indon dar Diktator Fottomiiu kier der HMiptBchiitcgOttin 

des Feindes einen Tempel in Rom selbst gelobte, evocierte er sie damit 
aus der feindlichen Stadt und verpflanzte ihren Kult nach Bonn: darauf 
weist schon Sc]i\vo<^lcr 2, 201 hin. Dieser Hauptkult Tusculums war aber 
scugleich ein Hauptkult der Tusker in Koni, der als Hauskult der K("mica- 
familie (II, 82 f.) schon vorher in Rom sefshaft war: die formelle Aufnahm»; 
desselben unter die sacra publica der Stadt schliefst damit zugleich die 
Gleichstellung der Tusker selbst in sakraler Beziehung ein. 

1) Die Annahme MerddinB Jalurbb. f. FhiL 76. 626 f , dafa der Dioaknren- 
kult unter die Cnia der n viri gekommen sei, iat nicht richtig: die tribuni 
cderum, welchen in erater Linie der Eult Uberwieaen iat, war ein altea 
einheimisches Saccrdotalcollegium. Dagegen spricht natürlich nicht, dafa 
der Kult in Tusculum selbst Fest, p. 313 specifisch hellenisch blieb. 

2) Liv. 2, 42 aedes — idibus Quinctili))U8 dedicata. Dieser Tag auch 
sonst als FcHttapf der Dioskuren bekannt Tlnt. Cor. :i; Dion. ß, 13. Der 27. 
Jan., den Mommsen C. I, p. 385 als ursi)rünglich gelten lassen will, gehört 
der Neugründung durch Tiberius an : Ovid F. 1 , 700 ff. Die Epiphanieen 
finden in allen bekannten Fällen zur Zeit des längsten Tages statt, A. Mommsen 
PhüoL 11, 706 ff. Dem 16. Juli entspricht weaentiidi die Orientierung dea 
Tempela Kiaaen Bh. Mua. 28, 687. 

8) Vgl FreUer Griech l^oL 3* 99t 

4) Dion. 6, 18 9v6üa xs noXvzeXtig, Stf iutl9^ htaatov ivmvthp 6 dl^ntg 
imteXBi Stcc t&v {i&Y^orcav tnniatv Iv firjvl KvivTiXim XfyopLSva ratg xotlov- 
fiBvocig eidoig, iv y yiarmQ&mactv ijftiq^ tovöb titp noltfiov: Dionys fügt so- 
dann hinzu, wie an diesem Tage auch die Pompa der eqnites vom Mars- 
heiligtume vor der })orta Capena aus erfolgte. Allerdings scheint die Ein- 
führung dieser letztem Sitte erst einer spätem Zeit anzugehören, da nach 
Val. Max. 2, 2, 1); Liv. 9, 4Ö (Aur. Vict.) de v. ill. 32 erst Q. Fabius Maximus 
Bullianua in aeiner Cenanr 460/804 die transvectio equitum eingefOhrt hatte. 
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mannigfarche Restaurationen nnd Umbauten erfahren^}: er hat 
auch stets, durch seine Lage und durch seinen Charakter aus- 
geseichnet, eine besondere RoUe in der Qeschiehte der Stadt ge- 
spielt*), wie er nicht minder seine alte Besiehung zum Ritter^ 
stände niemals Terleugnet hat.') Tiberius hat den Tempel im 
J. 6 Tollstandig nea gebaut und diesem Nenban gehören die 3 
Säulen an, welclie noch heute zusammen mit dem Stylobat als 
Kesie des alten Ueiligtums sich erhalten haben. ^) 



1) Cic. Verr. act. II, 1, 51», 154; Schol. Orolli p. 199; Ascon. Rcaur. 24 er- 
wähnen eine Restauration dea Tempels durch L, Metellus DaliiuiticuH cos. 
6d7/117. Auch Plut Pomp. 2 nennt Metellus ävdqidai %al y^atpats xo<r- 
fiovvxa Mcby t&p Jto€»o6if<op. Die Angabe, dafs ICeteUns eine Het&re, 
die Qeliebte des Ptnapcguf in der ttnAp (doch wohl Bflatef nicht, -wie ür- 
Uchs lialerei tot Caesar 81 wiU, PorMt) Üer Terherrlicht habe, ist chrono- 
logisch kanm haltbar: wir haben es hier wohl mit einer &pilter gemachten 
Combiaation sa thnn. Von weiteren Bestanraiionen dcH Teiii]M ls fn i VO; 
679/75 wissen wir aus Giceros Bede gegen Yerres act IL I, 60— ö7 und dasn 
Monunsen 2, 451. 

2) Der Tcnnpel war wiederholt Versainnihin<,'sort des Senats v^l. Cic. 
Verr. 1, 49, 129 teni)»hiin — (luo »aepo nuniero Hcuatus couvocatur; Cicero 
fügt noch hinzu : (|uu maxiuiarum renim frequentiasimae cotidie advocationes 
fiunt. YgL Willems S^mat II, 159. In der Kaiserseit V. Maadmin. lö, Yalman. 6. 
Übor den Tempel als Standort der Weduder Kap. 18; ab Mittelpunkt von 
Yolksrersammlmigen Kap. 11. 

8) Den im J. 41G/388 treugebliebenen equites C*ainpani wurde da» Bürger- 
recht verliehen nnd die dieses bezeugende Bronzetafcl in acde Castoris fixiert 
liv. 8, 11. Die statna eqnestris des gegen die Ileriiiker im J. 448/;^0r) sieg- 
reichen 0. Marcius Tremuhis (a})gebildet vielleirht auf einem Denar des 
L. l'hilippus G44/110; Monunsen, Münzw. Nr. 152; gleiclifalls vor dem Castor- 
tempel aufgestellt Liv. 9, 48. Zu Ciceros Zeit stand dieselbe noch Cic. 
Phil. 6, 5, 13; war aber, wie das ftdt seigt, su Plinius Zeit 34, 28 wohl 
schon verschwunden. Sine ststoa AMcani ad JZ»lv^ci$iM»v(Gic. ad Att. C, i, 17. 
Antonius und DolabeUa hatten im Teaipel ein lavihuo» au%eeteUt Dio 46, 17 
▼ielleidlit sur Srinnerung wie anr Besehönigong einer Beraubung des Tem- 
pelsehalMB vgl. Yell^. 2, 60. 

4) Dio 65, 27 TO Jioffxopfiov ö TißeQios vMd-ttQmaag oi> rb lavroö (lovov 
SpotM ft^cj, Klavducvbv iavxbv &vxl tov Kluvfitov Sia ttjv ig to toj* Av- 
yovatav ytvog lynton]6iv övoftdaag, ^dXu xai tb lyitivov {tov J^ovaav) /jrf- 
ygaipe. Suet. Tib. 20: dedicavit — IVilluciH et Castoris suo fratrisque nomine 
de mauubiis. Dedikation.^tag oben 8. GO, 2. Veräuderungen durch Caliguhi, 
der den Tempel in unmittelbare Verbindung mit seinem Palaste Inachte, 
Dio 59, 28; Suet. CaL 22. Doeh heifat es von Gkudius Dio 60, 6 &xidmis %oib 
^tomti^ot£ v6ir vtAp. Auf eine neue bedeutende Bestauration durch Domitian 
l&lat Hart. 0, 8, 11 scUieTsen. Der Tempel diente noch in der Kaiseneit fOr 
Depositen Jnven. 14, 260. Über die Beste Beber lS6ff., doch kann die jetrt 



Digitized by Google 



— 62 — 

Alle übrigen Kulte, welche neu in den Kreis der Sacra 
publica aufjgenommen werden, fallen unter einen gemeinsamen 
Gesichtspunkt: sie sind nach der Anfßassung des Sakralrechts 
dii locales oder topici. Es sind dieses also solche Gottheiten, 
welche durch ihre Natur oder durch ihre historische Bethätigung 
unmittelbar und aussehlierslich an das Lokal geknüpft und mit 
ilim innerlich vereinigt sind, aus dem sie und ihr Kult eben er- 
wachsen sind.*) Liegt dieses Lokal innerhalb der Stadt, so ist 
damit auch die Gottheit selbst auf den Umkreis der Stadt an- 
gewiesen und ihr Kult kann sich demnach gleichfalls nur hier 
vollziehen. Die betreibende Gottheit wächst damit gleichsam von 
selbst in den Kreis der Stadtgötter hinein und es kann ihr 
schlechterdings die Verleihung des Bürgerrechts und damit zugleich 
die An&ahme unter die Stadt- und Staatsgötter nicht versagt werden. 

Zu diesen dii locales gehört zunächst die Fehns und Msfitis, 
eben weü sie innerhalb der Stadt und zwar an bestimmten Punkten 
sich thätig erweisen.*) Es gehört femer zu diesen Gottheiten 
auch Ajus Locutius, eben weil er seine Warnung an einer be- 
stimmten Stelle der Stadt thatsächlich hat vernehmen lassen.^) 

Dasselbe gilt nun auch von der Concordia, die wir gleich- 
falls nur als dea localis und zugleich als ei vis Eomana des 



erhaltene Tteppe nicht von dem Tiberianischen Neoban heratammetif da 
F. ü. nif 20 einen Altar in die unteren Stufen hineingebant wiedergiebt. 

1) Über diesen Götter] »ogrifF haben wir die Definition Sorv. Aen. 7, 47 
dii topici id est locales ad alias regionea non (so die gute Überlieferung 
statt der vulg. nuraquaiii) tran^eunt. 

2) Val. Max. 2, 5, G Fei »rem — teni])lis colel)uut: quoruni adhnc uuinn 
in Palatio, alterum in area Mariaiioriim inomnuentoruni, tertiuiii in .siinimo 
Vico longo extat. Cic. de nat. d. 3, 25, G3 Febris fanum in l*alatio et ür- 
bonae ad aedem Lamm et aram Malae Fortimae I^quiliis oonBeeratam 
videmus; Plin. 8, 16| der ausdrtlcUich hinsiifOgt, dafs diese sacra publica 
warrai. Den richtigen Standpunkt för die Anffiwsung dieser Mächte giebt 
Angustin de ciy. d. 8, 13 nach Yarro : nndeconque nata sit (Febris) non 
opinor, audelnuit cam dicerc i<,'no]>ilein dii peregrini deani civeni Romanam ; 
4, 15 Pavor et Pallor et Febrin dii ßomani esse memcrunt. Das Sakrakecht 
vermochto nicht diesen Gottheiten das Bürgerrecht zn bestreiten und sie in 
die Peregriuität zu verweisen. Ül)or die McfitiH Varro 1. 1. 5, t'.t J']x(iuiliao 
— lucus Mefitis; Fest. p. 351 giebt dienen lucus anf dem (Üspius an: in 
qua regione est aedis Mefitis. Der Name Mefitis wird Serv. Aen. 7, 84 
anf Schwefeldflnste bezogen, -wir haben ihn aber wohl allgemeiner anf 
schlechte tmd sch&dliche Ausdünstang Überhaupt eu besiehen. 

8) Oben I, 803. 
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Sakralrechts auffassen können. Die Erbauung des ältesten Heilig- 
tums der Concordia wird auf M. Furius Camillus, den Eroberer 
Ycrfis^ znrtlckgefQbrt.^) Zum Andenken der wesentlich durch ihn 
als Diktator 387/367 endlich bewerkstelligten Eintracht der 
hadernden Stände wurde der Tempel von Gamillus gelobt') und 
da errichtet, wo diese Eintracht am unmittelbarsten sum Aus- 
druck kam, auf dem Senaculum, der Stätte, welche, als der älteste 
officielle Versammlungsplatz des Senats, zu allen Zeiten der Ver- 
einigungspunkt der patres geblieben ist,^) Auch hier ist also 
der Bau des Tempels durch das Lokal bedingt und gegeben. 

Der Concordientempel hat zweimal einen Neubau erfahren; 
einmal durch C. Opimius 633/121^), der zugleich mit dem Heilig- 



1) Die En^dumng dieser Gelobung föhlt bei LiTiiu, der am Ende Tom 
Bueh 6 liberhaiqit sehr summariaeh TSiftlirt: Tgl. daher Fiat. Camil]. 4S, 

dessen Bericht, abgesehen Ton Einzelheiten, unantastbar erscheint. Da 
Liv. 6, 42 wenig8tens einen Teil der Beschlüsse anfUirt, dieselben aber auf 
den Senat zurückführt, so haben wir auch den nur von Plutjirch angeführten 
Beschluls dorKrltammg einoH ConeordiaterapelH alw ScnatslicHclilulH zu fassen. 
Auch Ovid F. 1, 037 If. führt <lie üelobung deH Tciiip»'ls auf CaniilluH zurück: 
die antiqua aedes des Camill erscheint hier ganz als Vorgängerin der 
neuen. Prodigien Liv. 26, 23 543/211; 39, 56 671/188; 40, 19 678/181. 

2) Dab der Tmpel nun Andenken des ToUsogenen Stftndeansgkichs 
erbaut wurde, geht aus den angefahrten Stellen bestiinmt hervor. Vg^ 
noch Liv. 6, 42 ita ab dintina ira tandem in conoordiam redaotis ordimbna. 

S) Über die Lage Fest^ p. 347 senaculum — ubi nunc est andin Con- 
oordiae; Varro 1. 1. 5, 156 senacuhim — ubi aedis Concordiae. Über das 
senacuhun oben 1, 254 f., II, 70 tf.: daa letztere bleibt fortan in beschränktem 
Umfange bestehen. Da dieser Raum Fest. p. 317 ursi)niii<;li(h der oflicielle 
Platz der Senatsversammlungen gewesen war und auch t^päter der «^'cwöhu- 
lichc VereiniguugBpnukt der patres blieb (Varro a. O.; Val. Max. 2, 2, 6), 
so kann kein geeigneterer Platz för den neuen Tempel gedacht werden, 
weldier durch einen SenalebMoldniii der einträchtig geeinten plebejischen 
und patridschen Senatoren dekretiert die iSntracht der Stftnde speciell die 
Einbadit des patriciseh-plebcgisohen Senata Terewigen soUte. Andere Orta- 
bestiimnungen Ovid F. 1, 688 qna fert sublimes alta Honeta gradus; Act. 
Att. lan. 87 (prope templn)m divi Vespasiani. Dem ursprünglichen Zwecke 
entsprechend hat dieser Tempel neben der Curia den Hauptrwsanunlnnga- 
platz des Senats gebildet. Willems Senat Ii, 159. 

4) Appian. b. c. 1 , 26 fj df ßoi^Xr] -ncd vfCov 'Ofinvolug avzov iv &yoQS 
«Qogeta^tv iytiQUL: so auffcillciid der Ausdruck iytt(}ai zu sein scheint, so 
kann man doch nicht an einen zweiten Tempel neben dem des Camillas 
denken. Ausführlicher Aber die Stiltmig Flut. G. Ghraoch. 17. Der An- 
setEung des Conc<Hrdiatem.pels des Opimtos am Fomm widersprechen die 
Angaben CÜc. pro Sest 67» 140 cniiis monumentnm celeberrimmn in foro 
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turne eine Basilika eng verbunden hat'); sodann durch Tiberius, 
der den Tempel Yon neuem einem völligen Umbau unter- 
zogen hat.^) 

Neben diesem Haupttempel der Concordia treten uns noch 
zwei andere Stiftungen entgegen, die gleichfalls der Concordia 
gehörend unabhängig von jenem sind. Es ist dieses einmal die 
Ton dem bekannten Ädilen 450/304 Q. Flavins gestiftete aedi- 
eula Goncordiae, die neben dem Haupttempel gelegen, der Er- 
innerung an die nach neuen Verfassungskftmpfen glücklich wieder 
hergestellte Eintracht der Stande dienen sollte.'') Und es ist 

und AvgHBtin de oiv. d. 8, 26 nieht: ganz besonden aber ist darauf hin- 
suweisen, dab alle unsere Berichte immer nur von dem Conoordiatempel 
addechthin sprediai, waa ganz imerUfixlich wäre, wenn mehrere Tempel 

(aufser dem in arce) existiert hätten. Prodigium Dio 47, 2. Statuen des 
Autonius Dio 49, 18. Die Weihung des FannioB eoa. 68^122 C. VI, 1S06 
gehört wohl gleichfalls hierher. 

1) Varro 5, 156 senaculura — ubi aedis Concordiae et baHÜica Opiniia. 
Der Ausdruck Cic. p. Seat. 67, 140 Opimi — uiouumeutuiu celeberriruum in 
foro relictum est wird sich auf Tempel und Basilica zusammen beziehen. 
Orabsdunften Ton serri publioi ex baiüioa Opimia 0. Yl, 28S8. 89. Der 
Neubau des TiberiuB wird die Basifiea eotfinmi haben. 

8) Begonnen 747/7 Dio 66, 8 nadi des Tiberins siegreicher RUcVlrehr 
ans Deutschland de manubiis Suek Tib. 80; YoUendet 9 n. Chr. und unter 
seinem und des inawischen gestorbenen Drusus NaivK n eingeweiht Dio 65, 8; 
56, 25; Cal. Praen. z. 16. Jan. in nota postea adiecta: Concordiae Au(gu8tae) 
luides dp(dicat)a est. Die Orientioning des Tonii»el8 entspricht im Wesent- 
lichen dt;in Tat^e, Nisson Tempi. 204, lUi. Mus. 28, nHi». Dio Lage des 
TempelB Ovid F. 1, C.'iT tt'. Eine aus oiuor Hpätern Restauration herrührendi! 
Dedikation giebt Einsiedl. C. VI, 89 S. P. Q. 11. aedem vetuatate collapsam 
in meliorem &oiem opere et cultu splcndidiore lestitnenmt. Aeditid aedia 
Concordiae C. VI, 8804. 8806; aeditnns ab Concordia C. 71, 8708. Auf oder 
unweit der Buine sdbat gefimdene WeUunschriften pro incolumitate Tiberii 
CIL VI, 91 pro salutc Tiberii 98. 98. 8676; B. c 11, 814, andere gleichfalls 
hierhergehörige C. VI, 90. 94! 8675«, B. c. 11, 214. Ein Stück des Stadtplans 
in den vatikanischen Zeichnungen F. U. III, 22 ORDIA. Senatssitzungcn hier 
Willems II, 169; während der Kaiser/eit Dio 58, 11; V. Alex. 0; V. .Max. 
Halb. 1; V. Prob. 11. Die Arvales liier Acta fr. arv. LVI. CXVII. Prodigien 
Dio 47, 2; öO, 8. Kunstwerke im Tempel Pliu. 3;, 73. 77. 80. 89. 90; 35, GG. 
181. 144; 86, 196 ; 37, 4. Über die Aufnahme der liest« Dutert le forum 34 tt". 
T. XIV.; die Bninen selbat Beber 76ff. Begg. fHhzen nodi B^g. THI ieak- 
plnm Concordiae auf. 

8) Flin. 88, 19 aediculam aeream feoit m Oraecostari; JAy. 9, 46 in 
area Voloam. Die aedicnla lag entweder hinter oder neben dem Haupt- 
tempel: auch sie \snrd spätestens durch den Neubau des Tiberins ver- 
Bchwunden Min. Dediciert 461/808 ygh Triemel Jahrbb. t Phil. 189, 211 f. 
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ferner die von dem Prätor L. Manlins in Gallien zur Erinnerung 
an eine glücklich beschwichtigte Meuterei in seinem Heere 533^221 
gelobte» 536/218 eingeweihte aedes Concordiae, welche durch den 
besondem Beinamen in arce von dem Haupttempel der Con- 
cordia und der aedieula Concordiae gescliieden unweit des Vol- 
canal selbst an dem Aufgange znr Aix anzunehmen isi.^) Die 
beiden spatem kleineren Enltstatten der Concordia haben sich 
also der Auffiissnng der ursprünglichen und Hanptkultsfötte der 
Göttin angeschlossen.*) 

Ans diesen wenigen ^ eben angefahrten Kulten bestehen die 
Erweiterungon, welche der Kyklos der Sacra publica erfahren 
hat.^) Im Übrigen beschränken sich die der innern Stadt ange- 
hörenden Sakralbauten auf Eestaurationen und Neubauten alterer 
schon der Königszeit angehörender Heiligtüinor . zu dpupu hier 
und da ein neuer Tempel einer alten längst eingebürgerten Kult- 
gottheit tritt: es erscheint sachgeraäiser} diese Heiligtümer im 
Zusammenhange bei der Einzelperiegese zu behandeln.^) 



Dem in sich geschlossenen Kreise der Sacra publica tritt 
nun in den Sacra peregrina ein anderer Kreis gegenüber, der 
einen gleich exklusiven Charakter tragt') Alle Kulte, welche 

1) Liv. 22. 33 in rolijTfionem Tonit acdem Concordiae quam per seditio- 
iiom militnrfnn bi^Muiio ante L. Manhiis praetor in GalHa vovisset locatam 
ad id itmjtus non osf;o; 23, 21 dnnmviri — aedem Concordiae — dedica- 
verimt. Der neue Tempel hatte einen besonderen Stiltungstag, Fraen. 
2. 5. Febr. 

8) Dio beriohtet Ton Caesar 44, 4 710/44 veAv t» ^OfUivoiece wtvpijg &g 
xeA 9C crirof cApijvo'Dvvcff oAco^o^tfai — lyvoNTav. Der Neubau des Tibe- 
rius wird die Ausfniirunpr dieses BesddnsBes sein: daher die GoncordiB 
fortan als Angiista t}ber die Concordia in der Porticus Liviae Kap. 12. 

3) Einige andere Heiligtümer werden in andenn Zusammenhange ihre 
Behandlung erfahren. 

4) Vgl. daher Kap. 14. 

5) Hauptftelle über die Sacra })cregrina Fe-jt. p. 237 pere*^n'ua sacra 
appellantur quae aut eyocatis dis in opiai^auuidis urbibu« Roniani sunt 
conata (L eoaela), aut quae ob quasdam religiones per paceni sunt petita, 
ut ex Fhiygia Matris Magnae, ex Graecia Ceroris, Epidauro Aesculapi: 
quae eoluntnr eorom more a quibus sunt accq[»ta. Ober das erocari ^^1. 
auch Serr. Aen. 2, 351 ante expugnationem e^ocabaatur ab hostibus numina 
propter Titanda sacrilegia. Die Formel der Evocation ist unn von "NFacro- 
bius 3, 9, 7 aus einer alten Quelle fiberliefert. Wenn aber auf diese An- 
gaben gestützt Ambrosch Studd. 1, 180 ff. meint, die Zahl derjenigen Götter, 

Gilbert, Geacb. a. Topogr. Roma. III. t» 
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im Laufe der Jahrhunderte entweder aus der Fremde kommend, 
oder als ueu in dem Glauben der Romer selbst entstehend, den 
Kreis der bisherigen Kulte zu erweitern suchen, müssen anfser- 
halb des Pomerium bleiben und haben sich hier zu einem Systeme 
zusammengeschlossen und entwickelt, welches später zu einer 
fast gröfseren Bedeutung gelangt ist, als jenes System der Saera 
publica. Es setzt sich also dieses System, wie eben schon be- 
merkt^ nicht nnr aus den wirklich aus der Fremde gekommenen, 
sondern andi ans denjenigen Kulten zusammen, welche, wie Spes, 
Honos und Shnliche Abstraktionen, erst sptter entstanden und 
zu einem rituellen Dienste gelangt sind: es ist kein Unterschied 
in der Behandlung dieser neuen und jener fremden Kulte wahr- 
nehmbar. 

Dieses neue System von Sacra hat einen bestimmten lokalen 

Ausgangspunkt, den Campus i'luunnius. Auf diesem Gebiete 
haben sich die ersten peregrineu Kulte niedergelassen: von ihm 
aus hat sich das System allmählich auch räumlich ausgedehnt 
und erweitert. 

Der Campus Martins und der Campus Flaminius treten uns 
in historischer Zeit als zwei parallele, ihrem Wesen nach sehr 
ähnliche und doch streng g( schiedeue Bezirke entgegen. Ob die 
beiden Gebiete — was wahrscheinlich auch eine gemeinsame 
Geschichte gehabt haben, ist nicht nachzuweisen. In der Königs- 
zeit ist wenigstens der Campus Martins Krongut der königlichen 
Familie, nach deren Vertreibung er als Staatsgut an die Stadt 
föUt') Ebenso ist der Campus Flaminius zn der Zeit, wo wir 



welche aus eroberten Städten nach Rom gewiiiidert , sei unerraefsUch grofs 
gewesen, ho irrt er sich. Das evocari der freuideii Götter geschah nur zum 
Zweck der leichteren Kroberung der Stildte, die Gelobnug der Aufnahme 
in die eigene Stadt, und speciell der Errichtung von Tempeln war immer 
nur eine eventuelle, für den Fall nämlich, dafs die fremden Gdtter irirldich 
es Torzogen, nach Born ssu gehen, statt in der eigenen Stadt zu bleiben. 
Der Teremzdte Fall Ycgis kann daher nicht mafagebend sein für die übrigen 
Stfidte. Auiser Ycgi nimmt haaptsftchlidi nur noch Lannyium eine S<mder« 
Stellung ein, die duich Aufbahme ihres Hauptkults 417/3S7 Liv. 8, 14 (oben 
I, 229 f.) in eine gewisse communio sacromm mit Eom eintrat. Die grofse 
Melirzahl der peregrinen Kulte Konis waren hellenische, direkt von Griechen- 
land übernommene. 

1) Liv. 2, 5 ager Tarquiuioruiu — consecratus Marti Martius deiude • 
campuä fuit; Diou. ö, 13; Plut. Popl. 8 zov 'Agtiov ntöi'ov rö ijdiazov ^xixrijTO 
Ttt^K^tog «al xo9to xa&tfffaaav; Schol. luTen. 2, 132 ; Serr. Aen. 9, 874 
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ihn kennen lernen, Staatsgut') und steht daher mit dem Campus 
Martius auf gleicher Stufe. Ist der letztere nominell dem Mars 

geweiht und dient er ausschliefslich politischen Zwecken-), so 
ist der Cara].iis Flaminius den sakialrn Kürperschaften zur Dota- 
tion überwiesen und dient sakralen Zwecken.-') Zwischen beiden 
hat ferner das Tarentum gelegen, welches seinen Sondernamen 
wie seine Sonderstellung behalten und bewahrt hat."*) Das Ge- 
samtgebiet ist als Staats- und Sakralgut jedem Privatanbau ent- 
zogen gewesen: erst seit Sulla hat sich dieser streng ezklnsiTe 
Charakter der Bezirke allmählicb geändert.^) 

Wir haben anzunehmen, dais die streng eingehaltene Schei- 
dung des Campus Martius und des Campus Flaminius auf einer 
Yielleicht zu Anfing der Bepublik vorgenommenen Vermessung 
imd einer mit ihr verbundenen gesetzlichen Scheidung und Be- 
stimmung beruht y in der das Verhältnis dieser beiden Gebiete 
fixiert und formuliert wurde.") Noch Strabo unterscheidet in 
einer für die Topographie höchst wichtigen Stelle beide Gebiete 
scharf und bestimmt.') 



mos fuerat wt viris fortibiis sive regibiis pro honoro daretur aUqua pnbhci 
agfri particula ut habiiit Tarquiniiis in canipo Marti«» etc. Hier daher auch 
der Begräbnisplatz der küniglit hen Familie, App. b. c. 1, luG. 

1) Der Ausdruck campuei Flaminius kommt freilich nur bei Varro 
L 1. 6, 164 Tor; er ist aber so btteiehnend, dafB ich ihn hier fOr meine Dar- 
Stellung acoeptiere. 

2) Vgl. Kap. 11. 

8) Oben S. 6 f. Nach App. Mithr. 22 fand die Zuweisung des campus 
Flamin iu8 an die PriesterHchi^n schon unter Noma statt; jeden&Us wird 

sie der Köuigszeit niiL't'iiören. 

4) Obon n,108tt. Im iiopuläreu Sprachgebraucho hat nuiii wohl mir 
zwischen Campus Martius und Flaminius uiitt'r^icliitMlt'ii und «labt'i still- 
schweigend das Tarentum dem einen oder tlem andern iJezirke beigezählt: 
sakralrechtlich nimmt dasselbe eine Sonderstellnng ein. 

6) Oben S. 7. 

6) IdT. 8, 68 805/449 unterscheidet bestimmt zwischen Oampns Martins 
und parata Slaminia; beide Gebiete erschdmen hier wesentlich yerschieden. 

Hier ist die Abhaltung des Senats für bestimmte Fälle nicht nur Usus, 

sondffiOL Norm, dort ist sie mindestens ungebräuchlich, man darf saften, 
geradezu ungesetzlich, da aufser dem vereinzelten Vorsuche, den LiviuB 
hier berichtot, uns niemals -«aeder ein FaU entgegentritt. 

7) Nachdem Strabo 5 ]). '2'M erwähnt hat, dafs gerade vor und zu 
seiner Zeit für den Glanz der Stadt aulserordcntlich viel geschehen sei, 
bemerkt er: to^rtov dh tic nXtünu 6 Miiift log ix*''- — • 7^9 
(liys^oe xo9 n§9(o» ftwfUMthv £fue, worauf eine lebendige Schilderung der 

5» 
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War der Campus Flaminius in erster Linie fOr die Dotationen 
der Priesterkollegien bestimmt^ so hat er auch von diesen Dota- 
tionen, nnter denen diejenigen der Flamines eine hervorragende 
Stelle eingenommen zu haben scheinen, seinen Namen erhalten, 

den wir in seiner alteren Form als prata Flaminia kennen.^) 

Erst spät ist nach dem hier erbauten Circus das Gebiet Circus 
Flaminius benannt worden.*) 

Von diesem Gebiete des Campus Flaminius, der als Staats- 
gut und zugleich als extrapomeriales Gebiet diesen Zwecken in 
hohem Grade entsprach, hat nun die Bildung der Sacra pere- 
grina ihren Ausgangspunkt genommen, die zwar aulserhalb der 
Stadt bleiben mufsten, denen aber doch zugleich eine Beziehung 
und eine Bedeutung für die Stadt nicht versagt werden konnte. 



Ebene selbBt nnd der Ton ibr aus sichtbaren traautiberiiiiBdien Gebiete 
folgt Darauf flbrt Sfirabo fort: teXifiütv 9* lirrl to9 nsBün vovrov xal 
aiXo ni9(ov »al atoal xvx2^ im^Xt^BlSe mal alarj xal ^ioctQCC t(f£tt ital 
&(Upi^iaTQOV xocl vuol rcoXvtfXfrg nal cxn'fxfts &U,-^loig, ayg nd^sqyov 5v 

Sö^uitv 6cnovpuCvtiv rijv äklr]v nöliv. Da die hier erwjihnt^n croal nccfi- 
Tt^Tj'ö'ftS, vaol noXvr&Xf-ig -Kai avvfxft? ^llrjloig, tqiu ^^atQcc, ii^cpiQ^taxQOV 
allein und ausachliofslicb auf dem Campus Flaminius liegeu, so haben wir 
die Worte 7cXi]aiov toxi — äXXo TttÖiov v.ul czoai etc. aus einer freieren 
Ausdracksweiae erklären, die in Wirklichk^t sagen will, dafs t6 &Uo 
ftidUif eben jene notA etc. enüiftlt: dieses SUo n»9U»f kann aJao nur der 
Campus Flaminius sein. Strabos Bendit ist mn so beadttenswerter, als er 
selbst in Born sehreibt (Miese Hermes 18, 86) und er gerade diese Ölenden 
(ygl. auch 13, 590) genau zu kennen scheint. 

1) Prata Flaminia erwähnt Liv. schon 3, 54; 63, dort mit dem Zosatee 
quem nunc circinn Flamiuium appellant. Die Benennung Flaminia kann 
also nicht von dem Bau des Circus 533/221 Liv. ep. 20; Cassiod. 11)3 seinen 
AusgangHpimkt genommen halx-n. Dals C. Flaminius den Circus auf 
eigenem ürund und Boden erbaut habe, wird durch nichts angedeutet, 
ja durch die GifindongsTersionen Hut. Q. B. 66 geradem ausgeschlossen. 
Die in den prata Flaminia Liy. a. a. 0. 0. abgehaltenen Yolksversamm- 
Inngen seteen den Charakter des Gebiets als ager pubUcns Torans: es kann 
deshalb die Beseichnnng Flaminia nur Ton dem BesitsTediBltnis der 
flamines herkommen. Circus Flaminius ist der neue Circus genannt, weil 
auf den prata flaminia (d. h. der flamines) liegend. Dafs es gerade ein 
FlamiuiuH war, der ihn errichtete, mul's als Zufall angesehen werden, wenn 
ilamit auch nicht ausgeschlossen ist, dafs /wischen der gens Flaminia und 
den prata Haminia ein näherer Zusammenhang existiert hat, den wir nicht 
mehr erkennen können. 

2) Dagegen spricht nicht, dafs Fest. p. 89 auch die Benennmig drens 
Flaminius a Flaminio consnle herleitet, iriUirend Varro 6, 164 richtig den 
Kamen auf den campns Flaminius znrfickfiBhrt 



Digitized by Google 



- 69 — 



Der filtest nachweisbare Kult, den wir auf diesem Gebiete 
antreffen, ist derjeuige des Apollon. Obgleich uns die ersten 
Spuren eines Apollbeiligtums erat um die Mitte des 5. Jabrh. 

V. Chr. entgegentreten^)^ kann es doch als sicher gelten, dafs 
dasselbe in Wirklichkeit schon unter dem letzten Tarquiuier ge- 
gründet worden ist: es wird ursprünglich nur in einem Haine 
mit ara bestanden haben. ^ Mit dem Apollon müssen sich aber 
zugleich Artemis und Latoua kultlich eingebürgert haben. Dieser 
Götterverein tritt uns zuerst in dem Lectistemium des J. 355/399 
entgegen : damals mufs alpo der Kult des Apollon schon denjenigen 
der Schwester und Mutter mit umschlossen haben. ^ Obgleich 
aber die hellenische Artemis der allgemeinen Auffassang der 
Bevölkerung Boms durch die Übersetzung ihres Namens in den 
Kamen der altlatinischen Diana näher gebracht ist, ist jene 
Artemis^Diana doch als eine wesentlich andere aufgefafist worden^): 
der in den Bezirk der Stadt selbst eingelassenen Diana tritt 
somit die extrapomericile Diana gegenüber, die ihrerseits die 
engste Verbindung mit dem echt hellenischen Apollon aufweist. 

Für wie wichtig mau aber den neuen Kult gehalten hat, 
das geht aus dem Umstände hervor, dafs mau eiu eigenes 

1) Liv. 3, G3 30.') 440 prata Flaminia ubi nunc aedes Apollinis est, iam 
tum Apollinare (so hdachr.) appellabaut: über Apollinaxe, — ar Madvig Lat. 
Sprachl. §. 180, 5. ApoUinar ist dn Baum, ein Gebiet, welches mit Apoll 
in enget Verbindung steht, von ihm und dem auf diesem Gebiete sich 
Tollnehenden Kulte seinen Kamen hat. 

8) Das ApoUinar war nach Liv. a. 0. schon um die Mitte des 6. Jhrh. 
T. Chr. Torhanden, seine Gründung mufs also höher hinauf reichen. Bei 
der engen Verbindung der sibyllinisehen Bücher mit dem Apollkult wird 
man die Einführung des letzteren mit jenen in Verbindung brinfjfeu dürfen. 
Auf die Einführung des Apoilkuits weist die erste Sendung au das Del- 
phische Heiligtum, Liv. 1, 56. 

8) Liv. 5, 18 duomviri sacris facinndifl lectistermo i^unc x>rimum in urbe 
Bomana facto per dies octo Apollinem Latonamque et Dianam, Hercalem, 
Meicnrinm atqne Neptnnum täbns quam ampUssime tarn apparad poterat 
stratiB lectia plaeafere; daro Dion. 18, 9. Es ist dieses das erste naoh- 
weisbare Anzeichen des Kults der griechischen Diana und der Latona. über 
den BituB des Lectistemium Marquardt 8, 45 ff. Latona und Diana messen 
eigene arae im Apollinar erhalten haben. 

4) Piener Unterschied geht namentlich aus Phit. Q. R. 4 hervor (roCg 
SXXoig 'AQTt^Lalüig initi-Käts ilcccpcov ntQCCTa nQOsnarTaltvovciy tm 6' 'Aßtv- 
zlvto ßoäv), wonach sich allein im Aventinheiligtum der Göttin die alt- 
latinische Auffassimg erhalten hatte, während sonst die hellenische Auf- 
fassung die allgemeine geworden war. Auf den Aventiidnilt besieht sich 
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Priesterkollegium für ihn gestiftet hat, dem zugleich die Hut 
der Bibyllinischen Bücher anvertraut wurde. ^) Und um jenen 
Eult der Götter, der sich nach hellenischem Bitus vollzog, und 
um zugleich diese Auf- und Einsicht der Bücher in rechter 
Weise zu versehen, erhielten die neuen Dunmviri zwei griechi- 
sche Dolmetscher beigesellt^): ein vdHig hellenischer Eult mit 
seinen hellenischen Riten nnd mit der Zugabe hellenisch ge- 
schriebener Bücher geht so in den Dienst zweier patricisclier 
Männer der Stadt über, die ihrerseits nur mit Hilfe hellenischer 
Interpreten den Dienst versehen konnten. 

- Das ApolUieiligtum selbst ist während der ganzen iiepublik 



die Münse der Poatomia Mommsen Münzw. 617 (N. 254); Liv. 1, 45 etc.; 
die heUeniBche Auffossmig geben die Münzen wieder, die erkennen lassen, 
dafs wongstens um 250 v. Chr. diesdbe schon allgemein war. 

1) Die obschon einer Kode entlehnten Worte Liv. 10, 8 decemviros 
BacriB faciundis, carminum Sibyllae ac fatonim popuU huius interijretes, 
antistitcs eosdeni Apollinaris sacri caonnioniarunifuie aliarum gehen olno 
im wesentlichen erschöpfende Charakteristik der Thüti^'keit des Külle<,'-iunis. 
Seittlem 3H7/;iG7 das Kollegium der II viri auf zehn Mitglieder erhöht war, 
hiefs dasselbe X viri, seit Sullas weiterer Erhöhung der Zahl (vgL Mar- 
quardt 3, 380) XY viri. Der of&cielle Titel dieser II, X, XV viri war sacris 
fiunundis, -wie Liv. 6, 13. 6, 87. 10, 8, Inschriflen C. VI, 8164. S166. 8875 etc. 
nnd Mfinsen (vgl. Et^liel VI, p. 816) beweisen. Die Beseidmnng decem 
viri sacaronim Liv. 6, 42 ist eine freiere. Vgl. auch Dion. 4, 62 avSgas 
ixupavsiB ^vo und Zonar. 7, 11 (Dind. p. 110). Die Bezeichnung der Zwei- 
männer als duumviri sacris faciundis kann danach als feststehend und 
üfficiell angesehen werden und die beiden Liv. 10, 8 hinzugefügten Bestim- 
mungen carminum Sibyllae ac fatorum populi huius inteqiretes, antistitcs 
eosdem Apollinaris sacri caerimoniarunique aliarum sind iS'äherbestimmmigen 
zur Charakteristik ihrer Thätigkeit selbst, die zugleich diese letztere nach 
ihren beiden Hanptfonktionen ersohöpfen, da die n viri (später die X viri) 
neben dem Apolldienst sogleich den Dienst aller übrigen fremden Enlte 
veisehen. Dafs aber der ApoUkalt dar An^^angspunkb der duomviralen 
Funktionen, zeigt der Hanpttitel autistites Apollinaris sacri; Plut. Cat. 
min. 4: ij itgojavvi] tov UnoXlcavog ^ weshalb auch Dreifufs und Delphin die 
Abzeichen des Xvirats bleiben: Serv. Aen. 3, 332; Münzen des M. Opimius 
Mommsen Münzw. No. III, L. Maolius Torquatus (No.28d), des Yitellius (bei 
Eckhel \1, 1). 316 f.). 

2) Über die Dolmetscher Dion. a. 0.; Zonar. a. O.j wohl auf einem 
MiTsverstaadnisse bernhend Lyd. mens. 4, 84 llifKoyr« natQiulmv wov^funi 

to^atp (es ist v<m den sibyllinischen Bfichem die Bede) it«i^9o9p«u 
t^Xawlip, Über den Bitos Vano 7, 88 dicimus XV vires Gxaeco rita sacia, 
non Romano facere. Die sibylUnischen Bflcher werden anf dem iDapitole 
deponiert Dien. a. O.j Dlo fs. 106, 8. 
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eiue der vornehmsten Kultstätten gewesen, die sich auch äulser- 
lieh reicher und glänzender gestaltet haben wird.*) 

Vom ApolUnar aus hat sich nun das System der sacra pere- 
griua immer weiter ausgedehnt. Zunächst scheint der nahe ge- 
legene Kult des Tarentnm von den II yiri in Besits genommen 
zu sein: derselhe vollzieht sich fortan Graeco ritu unter ihrer 
Aufsicht.*) Sodann hat der Asklepioskult Au&ahme gefunden: 
man kann denselben geradezu als eine Eonsequenz des Apollkults 
bezeichnen.^) Wann derselbe in Bom eingeführt worden isi^ 

1) Liv. 4, 25 321/438 aedis ApoUini pro Taletudine Tota est; 4, 89 
C. Julius OOS. aedem ApoUinis — dedicarit 886/489. Wem wir BC^on 
404^50 TOn &net neuen Einweihung des Tempels lesen LiT. 7, 80, so haben 
wir anzunehmen, dass etwa eine Fenerabninat den Tempel yemichtet hatte: 

es ist daran zu erinnern, dafs der Tempel unmittelbar imter dem Kapitole 
lag und dafs er bei der Invasion (l' v (iallier nicht intakt geblieben sein 
Tcann. Bei der engen Beziehim» des Apoll zur ITeilkiinde mufs der Apollo 
modirns Liv. 40, 51, dessen aedes hier erwähnt wird, gleichfalls als der 
Gott des Campus FlaniiniuH «^rfafst wcnliMi, namentlich da wir aus Ascon. 
tog. cand. 81 wiaseu: ea sola tum deiiium (zu Ciceros Zeit) liomao (erat) 
Apolliuis aedes. Für die Bestimmung der Lage dieser aedes ist wichtig 
Dio fr. 60 ffvoy «s^atw&c eis tb KeantAliov nXiflütv 'Axoilapün nawamlnttj : 
der heilige ApoUbesirk mufs sich demnach bis unmittelbar oder fast an- 
mittelbar an den. kapitolinischen Hfigd erstreckt haben. Tgl. Ascon. a. 0. 
aedes ApoUinis — quae est extra portam Carmentalem inter forum holi- 
torium et oircum Flaminium; Plin. 36, 34 ad Octaylae porticum Apollo — 
in dclubro suo. Cal. Urbin. C. l,p. 330 Apollini Laton. ad theatr. Marc.; 
ebenso F. Arv. z. 1*3. Se})t., welcher Taj:;' danach der Dediltationstag .des 
Tempels war. Ans den Anfühi-ungen geht hervor, dafs der heilige Hivirk 
des Gottes von dem Kapitole bis zur porticus Octaviae sich erstreckte. 
Über die Senatssitzungen hier Willems s^atll, 161; 485; 671. Auf einen 
späteren durch C. Sosius cos. 783/B8 Torgenommenen Neubau dieses Tempels 
beaiehen sich die Angaben FHn. 13, 68 cedrinus est Bomae in delubro 
Apollo Sosianns Seleucia advectus; 86, 28; 84, wo andre Knnstdenkmftler 
in teniplo Apolliuis Sosiaui angeführt werden. Erwähnungen Cic. b. Ascon. 80; 
Flut. SuU. 32; Prodigium Dio fr. 84. Über den Tempel als Ausgangspunkt 
der grofseu ProzoRsionen heniach. 

2) Dafs der Kult des Dis und der Prcseqjina zu den sacra peregrina 
gehörten, geht aus ihrer Charakteristik bei Fest. p. 351 hervor: (ne) intra 
muros evocentur di (inferi;, vgl. Fest. p. 237 peregrina sacra. Die Beziehung 
femer, in der sp&ter die X viri zu den ludi Tmrentini und dem Kulte des 
Dis und der Fh>serpina stehen (TgL Censorin. 17, 8 ff.) seigt, dafs der Kult 
als ein in den Amtsbereich der X resp. II viri fallender angesehen wurde. 

8) Der enge Zusammenhang des AescalapiuBknlts mit dem Apollknlt 
— namentlich in Rom — geht aus der nahen Bezit hung heider Götter und 
Kulte zu den Seuche herror. Bei der Seuche des J. 81^486 liv. 4, 21 
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wissen wir nicht: jedenfalls hatte derselbe von Haus aus seinen 
ausschliefslichen Sitz auf dem Gebiete extra pomerium.^) 

Als dann die sibyllinischen Bücher im J. 461/293 infolge 
einer Seuche die Überführung des berühmten Asklepioskultes aus 
Epidaurus befürworteteii| fügte sich dem älteren und scheinbar 
geringe Heiligtame das ansehnlichere und berühmtere auf der 
Tiberinsel hinsu,*) welches somit gleichfalls wieder extra po- 
merium seine Stelle erhielt und bald der Ausgangspunkt einer 
in erster Linie auf Incubation beruhenden Heflkunst wurde.') 

erfolgte eme ohaecratio der CHÜtor duiimTiris praeeimtibus, also speoieU 
und in erster linie des Apoll; Im der Seuche des J. :!-2 1/433 Liv. 1, 26 
aedis Apollini pro valetudine popnli vota est; dala bei der Seuclie des 
J. 342/412 ff. Liv. 4, 52 keine sakralen Mafsnalunen erwähnt werden, ist wohl 
Zufall; die Seuche des J. 355 399 Liv. 5, 13 hat das erste Lectistemium 
zur Folge, welches vor allem dem Apoll gilt; die Seuchen des J. 388 36G 
Liv. 7, 1, 2; des J. 411/343 Liv. 7, 37; des J. 426/328 Liv. 8, 22 haben wieder- 
holt die Abhaltung eines ledastenmim zur Folge; eine Seodhe endlich ist 
88 im J. 461/298 IdT. 10, 47, welche die Einholung des q^danriachai Adde^ 
pios herbeifBhrt. Es ist auch daran su erinnern, dafs Apollo selbBt den 
Kultnamen medicus trug, oben S. 71. 

1) Jordan hat Comm. in hon. Mommseni p. 357 auf Plin. 29, 16 hin- 
gewiesen, templum Aesculapi, etiam cum rociperetur is deus, extra urbem 
fecisse iterumque in insula traduntur. Hier ^ird offenbar ein templura 
extra urbem von dem in insula unterschieden: wir haben ohne Zweifel jenes 
friihere Heilig^tuin ','ltnchfall8 im campus Flaminius zu suchen: als Selm 
des Apoll mochte er gleichfalls im Apollinar Aulnahmc finden. Daher die 
LiT. 10, 47 dem Gotte besehloesene obseeraüo an seiner ara dasdbst statt- 
gefimden haben wird. Anf eine frflhe EinbCb^penuig des Gottes weist audi 
sein Name, Über den Fkeller % 841. 

2) Über Yeranlassnng sur Einholung des Aesealapinsknlts lar. 10, 47; 
und dazu Preller 2 , 241 ff. Plutarch hat speciell die Lage des Tempels 
{t'^oo nöXsoos) zum Gegenstande einer Quaestio (94) gemacht. Die Ankunft 
des Gottes Liv. epit. 11: eoque iu insulam Tiberis egresso eodem Inco aedes 
Aesculapi coustituta est. Münzen oben II, 173 ff. Üljer das Heiligtum selbst 
Dion. 5, 13 x«t hCTi vvv — vijaog t^/ufyf'^/jf 'Ja-A).Tj7iiuv uqcc, mit welciier 
Angabe auch Sueton Claud. 25 insula Aesculapii, Sidou. Apoll, ep. 1, 7 
insula serpentis Epidanrii nnd andere Angaben fibereinstinunen. Mau bat 
dm entsprechend der ganam losd die Gestalt eines Schiffes gegeben — 
zur Erinnerung an diese Ankmift des Aescnlapiosdienstes Tom Meere her. 
Üb» die Beste dieser Aufmauerung der Jbisel Preller Btudha. Ber. 2, 1S8; 
Jordan Ann. 1867, 389 ff. Über den Kult Paul. p. 110; Plin. 29, 72. 

3) C. 1. Gr. III, n. 5dl S^. 5974. 5975. 5978. Auch Suet. Claud. 25 scheint 
hierauf sich zu beziehen. Sehr ausführlich, wenn auch mit vielen Hypo- 
thesen, handelt hierüber CA. Hoeltitrcr kl. Schriften 1 , 112 ff. Nach den 
gemachten Funden hat der Hain des Gottes nach der Mitte der Insel zu 
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In der letzten Zeit der Republik hat der Tempel des Asclepius 
einen Neubau erfahren, der ihn bis in die christliche Zeit ge- 
rettet hai^) Hellenisch ist auch die Verbindung dieses Dienstes 
mit der aus der griechischen 'VyUia umgeschaffenen Salus, die 
wieder als hellenischer Kult neben die altlatinische Salus traf) 

Mit diesem Eulte des Aescnlapius dehnt sich aber das Gebiet 
der Daumviri aueh räumlich weiter aus, indem zu dem Campus 
Flaminius die Insula hinzutritt, die, Staatsgut und extrapomeriiüer 
Bezirk zugleich, zu einer Erweiterung des duumvlralen Macht- 
bereiches geradezu herausfordert.') 

Zu diesen Kulten des Apollon, der Artemis, der Latona; 
sodaim des Dia und der Proserpiua; endlich des Aesculapius tritt 
nun ferner noch der Kult des Neptunus hinzu. An dem ersten 
355/399 gefeierten Lectisternium nimmt auch Neptunus teil*) 
und erweist sich damit als ein hellenischer Gott, dessen Kult 
die Dttumyiri an sich genommen hatten. Damit stimmt überein, 
dass die einzig nachweisbaren Eultstatten dieses Gottes sich auf 
dem Campus Flaminius befinden, womit derselbe gleichfalls wieder 
als ein peregriner gekennzeichnet wird.») Auch hier also er- 
gelegen BulL 1854, 87 ff., w&hreiid der Tempel selbst b& der Sfidspitie der 
Insel lag. Prodigiiiiii h xoiSs UnlruMteiots Dio 47, 3. 

1) Auf einen Neubau zu Varros Zeit weisen die Worte Varro 1.1. 7, 57 
equites pictos vidi in Aesculapii aede vetere et ferentarios ascriptos. Auf 
diesen Neubau bezieht sich vielleicht dio vor S. Bartolomeo gefundene In- 
schrift C. VI, 7 (V)al(eriu)s L. f. i'laccu.s aid. de stipe Aesculapi faciundiim 
locavere eidem pr. pruhavere. Nach dem Cal. Praen. 2. 1. .Tau. war der 
1. Januar dem Aesculap heihg. Die Orientierung Nissen Rh. Mus. 'J8, 547 
stimmt lom 1. Jaauiar. Die stips Aesculapii, Ton der hier der Tempel 
erbaut worden, ist eine auf sllgemeinen Sammlmigen beruhende Kollekte. 
Auf diesen 'Kenban besieht sich Md. Met. 16, 622 ff.; Vitar. 1, 8. Weih- 
geschenke Suet Aug. 69. PUn. 89, 16. Wenn Flui. PopHc. 8 sagt «ri}rog — 
t'xtt — nfQiTtdrovg, so beziehen sich diese ntQi'jtaxoi wohl auf die Anlagen 
des Asklepiosheiligtums; ebenso schon Enn. Achill. 8 Aesculapii — porticus. 

2) Die hellenische Salus erscheint Liv. 40, 37 574/180 in Verbindung 
mit Apoll und Aesculap, ebenso bei Terent. Hecyra 338; C. I, n. 49; 0. VI, 
17—20. 

3) Über die augebliche Entstehung der Insuia Liv. 2, 5, Dion. 5, 13, 
Flut. Popl. 8: die von ihnen mitgeteilte gemachte Geschichte zeigt, dafs 
man sich des inneren ZoBammenhangs des Gelnets mit dem des Campus 
Martius und Haminins bewuM war. Die InseL hat gleiohBEÜls allen Frivat- 
besitaes entbehrt 

4) Über dieses Lectisternium schon oben S. 00. 

6) Ein Heiligtum des Neptun im Campus Flaminius beaengt Iät. 88, 11 
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scheint wieder derselbe Kult einmal als einheimischer und Romano 
ritu, sodiinn als peregriner und demnach Graeco ritu niinistriert. 

Als ein weiterer hellenischer Kult, wie ihn der Campus 
Flammius fortan aufnimmt und der Obhut der Daum- resp. 
Decemmi übergiebt, ist derjenige der Bellona zu nennen. Denn 
wenn es auch sicher ist^ daiSs sowohl die Gegend, in der schein- 
bar im J. 259/495 Clandins Regillensis der Bellona einen Tempel 
errichtete und den ein anderer Glandier im J. 458/296 erneuerte, 
wie die Göttin selbst, anfs iimigste mit sabinischen Traditionen 
yerbimden sind^X ^ ^ anderseits wahrscheinlich, dals 
die hellenische Enyo schon früh die Auffassung dieser Göttin 
beeinflufst und modifiziert hat.^) Aufserhalb des Pomerium und 
/-war nicht weit von der Grenze des Campus Martius gelegen^), 



ara Xoptnni multo manasse sudore in circo Flaminio dioebatur; Cal. An-, z. 23. 
Se]»t. N(;i»tuno in caniiio, Aniit. 2. 1. Doz. Neptuno Tietati ad ciicuiu Fla- 
niinium, weicht; Angaben wolil auf eine und dieselbe Kultstätte zu beziehen 
sind, sodals in campo ungenau «ein würde. Einen von Cn. Domitius er- 
banten Tempel des Neptunus in circo Flaminio erwähnt Flin. 86, 2G, be- 
rfihmt dnreh ein Kimstverlc des Scopas. Dieser Tempel ist ak die glSozendere 
AoBgestaltnug des alten ein&cheii Altarkolts des Neptunus eben daselbst 
aufzufkssen; C. VI, 8423 aedis Neptoni qnae est in circo Hamini. Über 
die genauere Lage dieses Tempels hernach. 

1) Über die Gegend oben I, 288 ff. Die sabinischen Traditionen hatten 
nicht nur am Taroutuni (oben II, 108 ff.), sondern auch speciell an der 
(iegend der aedes IJellonae: Tlin. 35, 12 Appius Claudius posuit in Bellonac 
aede maiores suos placuitque in excelso spectari et titulos honoruni legi; 
Liv. 10, 19 dicitur Appius in medio pugnae discrimine, — ita precatus esse: 
Bdlona, si hodie nobis mtoriam duis, ast ego tibi templmn totoo; Oyid. 
F. 208. Danach erbaute ein GUndier 269/496, ein Glaudier 468^96 einen 
Tempel der Bellona: der letetere ist als Neubau m. fassen, der an die Stelle 
des alteren Heiligtums trat. Dcdikationstag nach Ovid a. 0.; F. Yenus. der 
H. Juni. Danach haben die Claudio in besonderer Besiehung zu diesem 
Heihgtume gestanden. 

2) Lag hier etwa ein Heiligtum der sabinischen Nerio, so niulHte es 
sich für die 11 viri von selbst verKtehen, ilasscllje in ihr Machtbereich zu 
ziehen, dabei aber zugleich tlie Güttin zu heileuiiiziereu. Der Name üciloua 
macht durchaus den Eindruck einer Übersetzung. Im Allg. Preller 2, 247 ff.; 
Duellona noch S. C. de Baochan.; Vam» 1. 1. 7, 49; C. I, 44 p. 23; Ann. 1872, 
p. 64. Wir haben swar keine positive Angabe, dals der Bellcmaiknlt im 
Dienst der II yiri stand, nach Lage des Heiligtums Tersteht sich das aber 
Ton selbst. 

3) Diese Nähe der Grenze des Campus Martius crgiebt sich namentlich 
aus den Berichten über die Niedonnctzclung der gefangenen Samniten in der 
auf dem Campus Martius gelegenen ¥illa publica Liv. epit. 88 oder in den 
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hat dieser Tempel der Belloiia stets iu ganz besonderer Weise 
sein^ exhapomerialeu Charakter festgehalten.*) 

Gleich hier mag erwähnt werden, dals diese hellenische Bei- 
lona im Laufe der letzten Zeiten der Republik sich mehr und 
mehr zu der asiatischen umgestaltet hat. Zwar im J. 707/47 
wurde noch ein Bellonaheiligtum, wie es sich auf dem Kapitole 
eingenistet hatte, aufgehoben und vernichtet:*) die später Pul- 
vinensis zübeiiiiiinte Hulloiia ist dagef^eii durchaus als die asiatische 
liellona zu fassen. Das Heiligtum derselben ist, soweit wir ur- 
teilen können, kein anderes als der alte Bellonatempel, mag 
derselbe auch später durch einen oder mehrere .Neubauten um- 
gestaltet seiu.*^) 

Das erste schon erwähnte Lectistemiutu, von dem wir in 
Rom und zwar 355/399 hören, lehrt uns nun aber noch andere 
höchst bedeutsame Erweiterungen des Systems der saera pere- 
grina kennen: wir finden unter den Graeco ritu celebrierten 
Gottheiten auch Hercules und Merkur. 



►Saepta Lucan. 2, 197 1",; während der Senat im Tenijiel der JJellonii ver- 
sammelt war Dio fr. 109; Plut. Sull. 30; Seu. de dem. 1, 12 i^iu vicino). 

1) Über die SenatantEimgeii in demselben Willems 1, 161. 486. 671; 
über die hier aufgesteUte oohmma bdlioa und die mit diesem Tempel Ter» 
bnndene Geremonie bei Kri^erkl&rangen Orid F. 6, 806 ff. ; Serr. Ann. 9, 68 ; 
IMaciil 1h ilica coliimna. Marquardts, 422 f. Die Geremonie wird noch in 
der Künifjfs/.eit ausgeübt Dio 50, 4 (Augnstas); 71, 33 ^iarcus\ 

2) Dio 42, 26 'Evvtiöv zi Xad'Sv atpttif itfOS^ctQ'ijgfd'i] xal avtfä tttQu^ta 
ccv&qconti'oiv capxwy (ifara frn/O';;. Dio Aufhel)un<^ dieses 'Eweiov tresrhah 
/.nsammcn mit der Aufhebung dea Isisdieuätea ebendaselbst: Tgl. hierüber 
allgemein hernach. 

S) Die aedes Eellouae Pnlrinensis tritt uns C. VI. 490. 2232. 2238. 8286 
entgegen. PnlTinenais heilst der Tempel Ton dem polvinar des Girciis Flo- 
minius, in dessen Nfthe der Tempel der Bellona lag. Ein solcher Zuname 
des Tempels, der nnnflts gewesen iribre, wenn es flberhanpt nur einen 
Tempel der Bellona genroben hätte, erklärt sieh daher, dafs es noch einen 
oder mehrere andere Tem{)el der Bellona ^ab: zur Unterscheidung von 
diesen andern wurde der erstere, d. b. der alte nach seiner Lage Pulvi- 
neiisis zidjenaunt. Bekannt ist noch C. VI, 2'J.'i4 eine aedea Bellonae Ruliliae 
— nacli dem Erbauer benannt — wahrscluinlich in lieg. III; (iruter 102, 7 
Bellonae aedem dd. Bei der Hpät<3rn Beliebtheit dicBca Kult« kami es aber 
noek andere Bellonaheiligtümer in der Stadt gegeben haben, die wir nicht 
kennen. Dem Vorhandensein mehrerer Bellonatempel widersprieht nichts 
dafs es wiederholt Dio 60, 4; 71, 38 etc. t6 'EpvtSoVf mi^ *Epvtiff 
heifst: denn das alte BcJlonaheiligtmn ist auch s|Ater das Hanptbdligtnm, 
namentlich weil hier die cohmuia bellioa stand, geblieben. 
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Was zunächst den Herculeskult betrifft, so haben wir schon 
firQlier den griechiachen Charakter dieses Gottes kennen gelernt.^) 
Wenn also die DuumYiri im J. 35£^99 das erste Lectistemium 
linier andern Göttern anch dem Hercales abUelten^ so ist das 
ein Beweis dafttr, dab sie sich des helleniBchen ürsprangs dieses 
Kults bewutst waren. Es ist aber hdchst bedeutsam, dafs der 
hier durch das Lectistemium gefeierte Hereules k^eswegs der 
bekannte auf und an der ara maxima verehrte ist, sondern dafs 
es der Hercules des Aventin ist, der hier unter die Graeco ritu 
ministrierten Gottheiten aufgenommen erscheint.*) Das wird auch 
dadurch bestätigt, dafs neben dem Hercules auch Merkur in jenem 
Vereine hellenischer Gottheiten erscheint, der überhaujDt allein 
auf dem Aventin seinen Sitz hat. Es hat sich also offenbar die 
sakrale Thatigkeit der Dnumviri, welche sich ursprünglich auf 

1) Oben I, 79. Don hellenischen Charakter des Herculeskults bezeugt 
Liv. 1, 7 rioniulus satra diis aliiö Albauo ritu, Graeco Herculi — facit; 
haec tum sacra una cx omnibns peregrina susccpit; Varro bei Macrob. 3, 6, 17; 
Str. ö, p. 230. Es ist beachteuswert, dafs 13. Aug. durch eiue grolse Zahl 
▼on Sacra gekennseichnet ist, welche letztere wsk sSmtlifiii auf peregrine 
Kulte benehen: Dianae Yortomno Qmä» auf dem Ayentin) Horas ad dro. 
maac, Oastori PoUnd ad drc Flamiu., Jovi, der hier nur der des ATentin 
sein kann. Bieseii Kulten scUietst sich dann HevcoU invieto ad portam 
Trigeminam an, mit dem wieder das saomm des 18. Aug. Herculi huTicto ad 
drc. max. zusammenhängt. 

2) Macrob. G, IG rornelinn Baibus f'|rj-/?ir(v.(ör libro octavo decimo ait 
apud aram Maximam observatum lectistcniium hat, was auch durch 
Scrv. Aen. 8, t7G bestätigt wird: in temi)lo Hcrculis lectistemium esse non 
licebat, eiue Angabe, die ohne Zweifel auf deu Kult des Hercules an der 
ara mailma an beschränken ist. Es ist dieses um so auffallender, da der 
hellenische Bitos des Ckrttes, wie Yanro n. a. sehr bestimmt bei Ma- 
crob. a. 0. 17 herrorheben, allgemein bekannt und anwkannt war. SdüieTst 
sich also dieser Knlt ans, so bleibt nur der unter dem ATentin befindliche 
Altar und Kult des Hercides übrig, über welchen oben 2, 158 f. Es ist nach 
dieser Richtung hin wichtig, dafs auch der auf Hercules zurückgeführte 
Kult des Jujiiter Invcntor um Aventin hellenißchen liitnn hatte oben 2, 159. 
Im allgemeinen Klügmann Arch.Ztg. 35, 1877, 107 ä'. Der Grund, dafs der Her- 
cules der ara maxima, obgleich in hellenischer Weise bedient (vgl. auch 
Serv. Aen. 8, 288), dennoch nicht mit zu dem lectistemium hinzugezogen 
wurde und tterhanpt von dem Machtbereich der Dunmiiri ausgeschloBsen 
bHeb, kann nur darin gefunden werden , dafs jener im Pomerium, und nur 
der aventuusohe Hercules extra pomerium sich befond. Spfttor freilich ist 
man weniger skrupulös gewesen und auch dar Kult des Itercules «ai dem 
forum boarium mag an die H yiri übergegangen sein, obgleich die Nidit- 
teilname an Lectistemien formell beibehalten sn sein sdieint 
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das Gebiet des CireiiB Flammios bezogen lind besehrankt hatte, 
auf den Avenün ausgedehnt der damit in den dnomyiralen 
Machtbereich selbst flbergetreten scheint 

Tn der Thai kann man sich der Folgerung nicht entziehen, 
dafs die Ayentinkulte wirklich dbntUch in den Dienst der Daum* 
resp. Decemviri Öbergetreten sind. War der Aventin gleich dem 
Campus Flarainius cxtrapomeriales Gebiet und standen die Aven- 
iinkulte anderseits wieder in unleugbarer Beziehung zur Gesamt- 
stadt, so haben die Duumviri es durchgesetzt, dafs die Kulte 
dieses Gebiets, welche bislang im Dienste der aventinischen Ein- 
zelgemeinde gestanden hatten, nun in den Dienst der Duumviri 
übertraten. Die enorme Steigerung der Mitgliederzahl des Kol- 
legiums der Duumyiri yon zwei auf zehn, wie sie sich in dieser 
Zeit Tollaieht, zeigt klar, dafe hier ganz besondere Umstände 
vorhanden waren, welche die Thätigkeit der Zweimänner anfser- 
ordentlich erweitert hatten nnd demnach die YerfÜnffachnng ihrer 
bisherigen Zahl erforderten.') Und es ist femer unter diesem 
(Gesichtspunkte höchst wichtig, dafs das neu geschaffene Kollegium 
der Zehnmänner das erste war, in dem Patricier und Plebejer 
ihre gleichmäfsige Vertretung erhielten, eben weil es in erster 
Linie die plebejischen Kulte des Aventin waren, welche der 
Thätigkeit des Kollegiums ein so weites (lebiet eröffneten. Und 
wenn es daher auch sich keineswegs bezüglich aller einzelnen 
Kulte des Aventin positiv nachweisen lä£st, da£s dieselben in der 
That von den DecemTiri ministriert worden sind, so raufs es doch 
als eine logische Konsequenz erscheinen, dafs nicht beliebig dieser 
und jener, sondern dafs gleichmäfisig alle Ayentinkulte in den 
Dienst jenes Kollegiums eingetreten sind. 

Bestimmt nachweisen lafst sich der decemvirale Dienst zu- 
nächst bezfiglich der Yejentischen Juno und der Ceres. Was 
den ersteren betrifft^ so wurde derselbe Tor der Einnahme. Yejis 
durch M. Furius Camillus 358/396 aus dieser Stadt CToeiert und 
dann nach Eroberung derselben wirklich nach Rom übertragen:^) 



1) Über die hellenische Hevölkerun«,' des Aventan vgL oben 2, lü8ö'.; 
über Mercurius ala Mittelpunkt ilires Kults 2, '251 ff. 

2) Die Erhöhung der Zahl iaud atatt 387/367: liv. 6, 37; 6, 42; über 
den teilweise plebejischen Charakter dieses waeetätMma üt. 10, 8. 

8) Iat. 6, 28 ddeeti ex omni ezoccita inyenes pari Uutis coiporibus 
Candida Teste, quibus deportanda Bomam regina Juno as a ignata erat Tenera- 
bundi tenqihim iniere — ; danadi Valer. Max. 1, 8, 8, der fiUschlich Juno 
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hier aber nicht innerhalb der Stadt selbst^ Bondem extra po- 
meriam auf dem Ayentin angesiedelt^) Nach dem Gesagten kann 
diese Stelle des nenen Kults nicht als eine zufällige , durch be- 
Rondere Momente yeranlafste angesehen, werden , sondern ist als 
durch das Wesen der Grottheit selbst bedingt aufzufassen. Das 
Heiligtum trat sofort mit semer Stiftung unter die Oberaufsicht 
der Duuraviri, und es sind sehr bestimmte Anzeichen für die An- 
nahme vorhanden, dafs Heiligtum und Kult eine ganz hervor- 
ragende Stelle unter den hellenischen, resp. peregrinen Kulten 
eingenommen hat.~) Die Verbindung dieser neuen Kultstätte mit 
dem Ausgangspunkte aller hellenischen Kulte in Kom^ dem Apoll- 
heiiigtume des Circus F4aminius, tritt wiederholt in sehr interes- 
santen und charakteristischen Momenten hervor.^) Augustus hat 
den Tempel der Juno Regina ebenso wie den mit ihr eng ver- 
bundenen des Jupiter Liberias einem Neubau unterzogen: weiter 
hören wir aber nichts von demselben.^) 

Moneta nennt, Plat. Camill. 6. Dion. 13, 8 nennt das Standbild der Güttin 
in Veji genauer ein Holzbild, 

1) Liv. a. 0.: inte^amque in Aventinum, quo vota Romani dictatoris 
vocavenint, perlatam, whi templum oi postoa idcm qui voverat Caiuillus dedi- 
cavit. Liv. 5, 23 templum in Aventino locavit; ö, 31 3G2/392 aedes Junonis 
reginae dedicatur; celebratamque dedicationeni iugenti matrouarum studio 
traduni Dedäationstag KaL ArvaL zum 1. S^t. JoTi tonanti in Capitolio, 
Jori Idbero Janoni Reginae in Aventino. Der Jupiter Lib^ des Aventin (über 
den oben n 809 f.; 248ff.) ist also mit der neuen Juno Regina in engste Be- 
ziehung gesetzt : siebildenzu dem Jupiter und der Juno desKapitol ein Analogon. 

■21 Unter den Mafsregeln, welche die Decemviri im Anfange des Hanni- 
bulischeu Krieges zur Sühnung der Prodigia anordnen Liv. 21, 62 ist auch: 
Signum aeneuin matronae Junoni in Aventino dedicaverunt. Ähnlich Liv. 22, 1 
Junoni reginae in Aventino — nuüoriLus hostiis aacriiicaretur, matronae — 
düuum Junoni reginae in Aventinum i'errent. Besondere Mafsregeln er- 
forderte im J. 647/^07 der Umstand, dars der Tempel der Juno Regina vom 
Blitz getroffen wurde, worfiber Idvins 27, 37; femer im J. 65^00 infolge 
von Fkodigien Liv. 81, 18. 

8) Hierher gehOrt die oben ang^RIhrte Flrozession des J. 647/207, wor^ 
über vgl. Liv. 27, 37, die ab aedo Apollinis ausgeht und in der aedes Junonis 
Keginae in Aventino endet. Auch die Prozession des J. 554 200 Liv. 31, 13 
hat wohl ihren Ausgangspunkt im Heiligtum des Ai»oll genommen: die 
gleiclie Zahl der prozessierenden Jungfrauen, das eani per urhem, das gleiche * 
Ziel weist darauf hin. Dieselbe Feierlichkeit liei ähnlielien (telegenheiten 
erwähnt Obsequeus noch 46. 48. u. ö.; vgl. Amlirosch Stud. 1, 212 f. 

4) Aug. R. g. 4, 6 aedee — Jun<mi8 Keginae et Jovis lobertatia in 
Aventino — feoi: auch hier erseheinen Juno Regina und Jupiter lober in 
engstem Zusammanhange. 
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Wichtiger noch ist im Laufe der Zeit Ceres geworden. 
Können wir nachweisen, dals der Kult dieser Göttin — und der 
mit ihr Tcrbnndenen Liber und Libera — von seiner Stiftung 

an in die engste Beziehung zu den Duumviri fj^etreten ist und 
dafs derselbe zugleich stets als ein besonders hellenischer t»;en;olten 
hat*), so mul's diese Thatsache um so signilicanter erscheinen, 
als Ceres Liber Libera — wie wir früher gesehen haben — der 
Hauptkult der Plebs gewesen sind, die somit auch ihrerseits 
geradezu auf die Duumyiri und ihren hellenischen Jütus hin- 
gewiesen wird. 

Bezuglich der andern Kulte des Aveutin lassen sich, wie 
schon bemerkt^ nur vereinzelte mehr oder weniger sichere Spuren 
nachweisen, welche auf den hellenischen Ritus derselben schliefsen 
lassen: der Folgerung selbst kann man sich nicht entziehen, 
dafs auch sie und damit der ganze Kreis der Aventinkulte in 
der That in den Dienst der Decemviri flbergegangen sind.') 



1) Schon die Erbauung des Cerestempels geht auf die gibjllinischen 
Bücher zurück Dion. (>, 17 8ia tovro to öfog avaanfWaßd-ca tu 2tßvHfia 
tovg q)vlcfKug uvtCov Htltvaag t'og tfiaO'tv ort rovTovg t^iXdoceo^cet tohg 
^tovg (Ceres, Libm-, Liliera) ot XQi]<^i^oi y.frltvuvaiv. Wenu Festus s. v. itcre- 
grina sacra als einziges Beispiel der sacra ob quasdem ruligiones per paceui 
ex Graecia petita die Ceres anfahrt, so zeigt er damit gleichfalUi dafs der 
Ceresknlt sa aeuiear Zeit am ausgeprägtesten ukd dbarakteristiBcfasteii ein 
hellenisoheB Geprtge trug. Der Qraeoas ritas beim Cereskalt ist deshalb 
auch unzweifelhaft: vgl. oben II, 244 ff. Der Umstand, duls bei dem ersten 
Lectistemium des J. 355/399 Cere» nicht unter den hellenisch ministrierten 
Gottheiten erscheint, spricht niclit dagegen: formell scheinen die Kulte des 
Aventin erst nach und nach in den Dienst der II viri üb<'v<,'<'trcten zu sein, 
und erst dio Vormehrung des Koll(<i^ium auf X viri zci^'t wohl an. dal's 
damals alle Aventinkulte ihnen überwiesen wurden. Aus späterer Zeil uiug 
noch auf die von Cicero Verr. act. II, 4, lu, lOö mitgeteilte Geschichte (wosu 
TgL TaL max. l, l, l) hingewiesen 'werden, die ebenso wie die allerdings 
naeh Potentia in Lucaaien gehörende Inschrift C. X, 120 Cereri Vert sac. 
Bovia M«^^""»- sacerdos XV TiraL die enge Benehung des Gereskults su dem 
Kollegium der II reap. X viri erweist. 

2) Über den griechischen JDienst des Vertiunnus die eben angeführte 
Inschrift; der Jupiter Iiivcntor, auch der Jupiter des 13. August iCali. 
Feriae Jovi), wird der heüeuische Gott gewesen sein. Auch das F»'st 
des 15. Mai Call. Feriae Jovi Mereurio Majae kann nur Graecu ritu geleiert 
sein. Über Jupiter Elicius oben II, 212 ti". Auch den Klüt der Minerva, 
die bei dem grufsen Lectisteinimn des J. 687/217 als hellenische Güttin 
erscheint (U, 288 f.), des Pannus (II, 166 f.), des Sol und der Luna n, 260 f. 
haben wir als später den Decemviri nntexgeben amsusehen; wie nicht min- 
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Wir müssen nun aber noch einmal znm Oampns Flaminins 
Kurfickkehren, da wir hier nodi einige weitere Heiligtümer zu 
betrachten haben. Dabin gehören zunächst zwei Herculestempel, 

die wir nach dem, was wir eben über den Graecus ritus des 
Hercules kennen gelernt haben, gleichfalls nur als hellenische 
Kulte ansehen können. Es sind dieses einmal derjenia;e des 
Hercules Custos, über welchen wir weiter nichts wissen, als diifs 
er wahrscheinlich am westlichen Ende des Circus Flaminius selbst 
lag*); es ist sodann das Heiligtum des Hercules und der Musen, 
welches, obgleich au den alten Dienst der Camenen anknüpfend^) 
dennoch als ein durchaus hellenischer Kult aufgefaTst werden 
miiSB, den M. Fnlvins Nobilior ans Griechenland mitbrachte.') 



der der Bona Dea 11, 148 ff. Was endlich den Diauakult des Aventiu betrifft, 
BO adUieftt der Umstand, dab er abweiehmid toh allen übrigen Kultstätten 
dieser GHtttan die Beziebmig der lebsteren zur bos festhielt, keineswegs ans, 
dafs der Kult selbst imtar die Deoem^m trat: der Tempel stand, -wie man 
aus Liv. 1, 45 ersieht, unter einem antistes, ein Titel, der am besten für 
den Vorstaiul eines peregrinen Kults pafst, Marquardt 8, 214. 

1) Über daa Heiligtum des Hercules Custos Klügmann Comm. in hon. 
Momiuseni 2G0 ff. Wir haben über dasselbe die einzige Angabe bei Ovid 
Fast. 6, 209, wo es heifst: 

Altera pars circi Custode sub Hercnle tuta est — ; 

si titulos quaeriö, Sulla probavit opus. 
Dals wst Sulla dieses Heiligtom gebaut, bezweifelt Elügmann a. 0. mit 
Becht: „er wird es nur wieder hergestellt oder Tersdiünert haben**. Elüg- 
mann nimmt an, dafs das '666/189 lar. 68, 86 in aede Horenlis gesetzte 
Signum dei ipsius ex decemvirorum response sich auf diese aedes des Her- 
cules Custos bezieht, womit übereinstimmt, dafs nach Ovid. a. 0. die sibyl- 
linischen Bücher dem Hercules das Amt des Custos j^ej^eben haben. Die 
altera pars circi ist jedenfalls aufzufassen als die dem Tempel der Bellona 
entgegengesetzte d. h. dem Tiber zugewandte Seite des Circus Flaminius. 
Nach Vitr. 1,7,1 gehören die Ilerculestempel überhaupt ad circum (die 
Kiepertschen Sparten falsch). Der Name Custos setzt den Gott in Beziehung 
zum Gircns: der Tempel mnb daher nadi &S8/%S1 und Tor 666/189 erbaut 
sein. Stiftungstag 4. Jmd Oyid. F. a. 0.; CalL s. d. T. Das Eingreifen der 
Decemviri mit ihren sibyllinisohen Bfiöhem (Orid F. a. 0. 810) zeigt übrigens 
klar, dafs dieser Hercules des Circus Flaminius als peregriner, d. h. als hel- 
lenischer Gott gedacht und verehrt worden ist. 

2) Serv. Acn. 1, B his (seil. Musis; Numa acdiculam aeneam brevem 
fecerat, quam postea de coolo taetani et in aede Honoris et Virtutis con- 
locatam Fiilvius Nolilior in aedem Herculis transtulit, unde aedis Herculis 
Musarum appellatur. Diese Übertragung setzt die Auffassung der Camenen 
als Musen voraus: Bnnins bei Tarn 7, 26. 

8) Nach den Worten Serr. a. 0. war die aedes Hereulis schon vor* 
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Dieser Tempel des Heroales ist yon seinem Erbauer sofs 
reichste ausgeschmückt^): die Lage des Tempels selbst steht durch 
ein Stflck des Stadtplans fest*) 

Was Yon dem Herculesknlte des Campus Ftamimus^ das f^t 

nun auch von den Kulten der Juno Regina, sowie der Diaua, 
die sich gleichfalls auf dem Campus Flaminius einbürgern. Denn 
wenn M. Aemilius Lepidus cens. a. 575/179 einen Tempel der 
Juno Regina sowohl wie der Diana im Circus Flaminius dedi- 
cierte^); so spricht die Yerbindoug dieser beiden Gottheiten da- 

handen, in der Fulvius nun die aedicula aenea Caraenarum aufstellte: ynr 
haben also anzunehmen, dal's Fulvius die aedts Ht-rcidis Musarum erbaut r. 
Dabei hat Fulvius otfenbar an die helirnisclie AulTat^snut; des llereule^ 
angeknüpft, die er aus Griechenland mitbrachte, der, wenn auch nicht alb 
eigentUcfaer Momtayttiig, doch jedenfolls als leienpielender, als munsdieT 
Qott in Qriechenlaiid bekannt gewesen ist. Über die Einfttliruiig des Kulte 
durdi FulTins Enmenius pro restaor. schol. 7 aedem Hevenlis Mnsamm in 
Circo Haminio flle*Nobüior ezpecunia censoria fecit, — quod in Graecia 
cum esset impeiator acceperat Heradem Mnsageten esse, id est, comitem 
ducemque Musarum, idemque prinius novem signa Camenamm ex Am- 
bracieiisi opyiiilo tranalata sub tutela fortissiini numiiiis consecravit. Der 
Zusatz ex pecunia cennoria ist fn-ilich wfiii^' <;laiil»würiiij4-, da der Herieht 
Liv. 40, 51 nichts von diesem Ttimpel crwähtd : wahrsrlu'iidich geliörl die 
Erbauung bald nach ö6u/l«ü Liv. 38, 4 tl'. Der Tempel wird auch Macrob. 
1, 12, 16 erwfthnt, m^hzend Cic. p. Ardi. 11, 27 nur von eiaem ddubmm 
spricht Dedikationstag 90. Juni Ond F. 6, BOHL Die Worte Snei Aug. 20 
a Maido Fhilippo aedes Hercolis Musamm ( — eMtmcta est) deuten auf 
eaneD. Neubau durch Marcius Philippus. 

1) Über die Fasten, die Fulvius an den Wänden des Tempels veröfFent- 
lichte, Varro (i, 33; nach Eumen. aO. faudeji Statum der neun Musen Auf- 
nahme; die Basis einer dersel!>en Dull. i!SOV>, 4tt'. ; dazu 1^ c. 3, 57 ff. Nach- 
ahmun;^' der Statuen auf Münzen der P()m})Onia, Momnisen Münzw. 643 
N. 293. Statue dos Accius poeta l'lin, 34, 1» in aede (Jamenarum. 

2) F. U. V, 33. Liv. 40, 51 576/179 Fulvius — locavit — porticum — 
ad fanum Herculis l&fst sugleidi die Deutung zu, daCs der ganxe Bezirk 
von der Westseite des Cüreus bis zur aedes Herculis ICnsamm einen ge- 
veüiten Tempelraum Inldete. Die neue poiticus verband wohl die Tempel 
des Hercules Custos und deigenigen des Hercules und der Musen. 

3) Liv. 40, 52 et alter ex censoribus M. Aemilius petüt ab senatn, ut 
sibi dedicationis templorum reginae lunonis et Diauae, quae bello Ligustino 
ante annos octo vovisset, pecuiiia ad hulnn (U'ccnieretnr. vi^nnti inilia. acris 
decrevermit. dcdicavit eas aedrs, utramque in Circo l'laniiniu iudosque 
scenicos triduum post dedicationem templi lunonis, biduum po.st Dianae, et 
singulos dies fecit in circo. Die enge Zusammeugehörigkeit dieser beiden 
Kulte und Tempel geht audi aus der Veranlassmig zur Gelobung hervor, 
1£beK welche Livius S9, 2 berichtet. Juno und Diana sind die beiden be- 

Gilbert, Oetoh. n. Topogr. Borna. III. 6 
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für, in der Juno Begina nielit die Juno Regina des Oapitolium 
za erkennen, sondern die mit solcher Vorliebe von den Xviri 
gefeierte Juno Aveniina; wie die Diana femer gleichfalls als die 
Diana des Aventin au&nfassen ist. Und ferner mag anch als 
gleichen oder wenigstens ähnlichen Charakters der Tempel der 
Juno Sospita hier erwShnt werden, welchen wir gleichfalls auf 
oder au dem Circus Flaminius tiuden. Die hohe Bedeutung, 
welche offenbar der Tempel der Juno Sospita in Lanuvium für 
den hellenischen Ritus der Xviri gehabt^), hat bewirkt, dafs 
dieser auswärtige Kult nach Rom selbst übertragen worden ist, 
wo er aber wieder seine Stelle extra pomerium und zwar auf 
dem an den Gircus Flaminius angrenzenden Forum Olitoriom 
erhalten hat.') 

Denselben peregrinen Charakter tragen nun auch der Faunas- 
kult und der Y^OTisknlt in Insula. Der dem Faunus im J. 55^96 
gelobte, im J. 56(^194 geweihte Tempel weist so bestimmte Über- 
einstimmungen mit dem Faunuskulte des Aventin auf, dafs wir, 
ganz abgesehen von der eztrapomerialen Lage desselben an und 
für sich, ihn als peregrinen konstatieren dürfen.^) Und dasselbe 
mufs von der Kultstätte gelten, welche dem Fauüus als Inuus 
gegenüber der Insel auf dem Camy)us Flaminius gegründet worden 
ist.^) Was sodann den Vejoviskult in insula betriüt, so mufs 

Tdhmteflten Eulte des ATentm und ihre Yereiiiigaiig durch eine gemeinsame 
Weihuog begrflndet und bereohtigi 

1) Liv. 21, 62; 22, 1. 

2) Liv. 32, 30 constil (C. Cornelius Cethegus) principio pugnae (gegen 
die Tnsubrei' im J. 557/197) vovit aedem Sospitae lunoni und. 34, 53 aedos 
eo aniio aliquot dedicatae sunt: una lunonis Matutae in foro Olitorio, vota 
quudiienmo ante a C. Cornclio consule Gallico hello, ceusor ideui dedica- 
vit. Da in diesen beiden Stellen ein offenbarer Widerspruch ist, so mufs 
dort oder hier der Beiname der Göttin geändert werden und. die Differens 
auf einen Irrtum oder ein Versehen des LiTius Eurflekgeftthrt werden. Es 
ist an letsterer Stelle statt Matatae sn lesen Soqdtae. 

3) Liv. 33, 42 aedües — aedem In insula Fauni fecerunt; 34, 53 5G0/194 
aedes de<licatae sunt — altera Fauni. Stiftimgstag Iden des Febr. üvid 
F. 2, 193 f.; Hör. c. 1, 4, 11; Cal. viac Amedei C. VI, 2302. Ein zweiter Fest- 
tag de.s Gottes sind die ISiouae Dec. Hör. c. 3, 18, 10: mit ihm hängt viel- 
leicht der Kult des 'riberiuus H.Dez, zuaamnicn: Tiberino in insula. Ubrigeutj 
sagt Vitr. 3, 2, 3 in insula in aede levis et Fauni: der Tempel war also 
dem Jupiter mit geweiht, dem llberhaupt alle Idns gehOren. Vgl. Jordan 
eomm, in Momms. 8621 

4) Oben n, 110: der Kult des braus-Faunns wird Ton der Insel auf das 
forum piscaximn übertragen sein. 
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es, obgleich die uus überlieferten Notizen über die dem Yejüvis 
in insula und in Capitolio errichteten Tempel an Koufusiou 
leiden, als höchst wahrscheinlich bezeiclinet werden, dafs es nur 
einen dem Vejovis von dem Prätor L. Furius Purpureo im 
J. ÖÖ4/200 gelobten, im J. 558/196 von demselben als Konsul 
yerdangenen, im J. 560/194 endlicb Yon dem Duumyir G. Sei- 
viliuB geweihten Tempel in insula gegeben bat, zu dem dann 
ein zweiter im J, 558/196 gelobter, im J. 562/192 eingeweihter 
Tempel des YejoYis in Oapitolio hinzutrat, auf den zurück- 
zukommen ist.^) Jedenfalls gebort der Yejoviskult in insula 

1) ÜT. 81, 21 L. FuivB Pnzpnreo (praetor 564/800) aedean deo loyi 

vovit si hostem vicisset. Zu beaoihtcm ist hier die ganz ungewöhnliche 
Verbindung deo lovi, \^'elche schon von Tomherein eine Goiruptel yennuten 
läfst. Nun heifst es 660/194 Liv. 34, 53 aedfa aliquot dedicatae — et in 
insula levis aedem C. Servil ins cliuimvir dedicavit ; vota erat sex auuis 
ante Gallico bello ab L. Furiu l'iiriiuri'oue i)raetore, ab eodem postt-a (•ou- 
sule (558, 196) locata. Und ferner Liv. 85, 41 unter dem J. 562. 192 aedeaque 
duae loyi (so die beste HdBchr.) in Capitolio dedicatae aimb: Torerat 
L Fnrins Pnipureo praetor Ctollico beUo unam, altwam oonsul; dedicavit 
Q. MarciiiB IbUla dannmr. Dürften vir diesen Angaben sBintlich ohne 
Kritik Olanbem schenken, so wtbrde L. Furius Porpvireo im J. 664/200 nicht 
eine aedes (wie Livius selbst 31,21 angiebt), sondern zwei aedes dem 
Jupiter gelobt haben, denen dann aber noch im J. 658/196 die Gelobung 
einer dritten aedes für eben denselben Gott hinzugekomineu wäre. Ein- 
geweiht wäre dann die erste, und zwar in Insula, im J. öOU 194; die zweite 
und dritte iu Capitolio im J. öü'J 192. Dul'b eine solche Ililufunj^ von (Jo- 
lobuiigen au denselben Gott sehr aullalleud sein würde, bedarf keiner Aus- 
führung; fast auflallender noch würde es sein, dab IdTins in der EndUilang 
der ersten Varanlassung dieser Gelobungen 81, 21 bestimmt nur Ton einer 
aedes qpiiditi w&hrend es nadi 84^ 68 und 85, 41 in WirUichkeit zwei ge* 
weeen sein wfirden. Nach den übereinstammenden Angaben des Liyius 81, 81 
und 34, o3 hat FuriuH im .T. üäf A^OO einen Tempel gelobt, im J. 568/196 
den Bau desselben in Insula verdungen, im J. 560/194 — wenn auch nicht 
selbst — eingeweiht. Zugleich kami aber der Bericht von der Gelolmng 
eines zweiten Tempels im J. 558 19G und der Eiuweihuuji^ dieses und eines 
dritten (angeblieh im J. 554 üou <,r< ]obten; nicht aus der Luft «jregritten 
sein: die Gelobung eines zweiten im J. ö5ö/196 und die Einweihung des- 
selben in Capitolio ist mumtastbar; dbor den angeblich dritten sogleich. 
Grofses Bedenken liegt aber femer, wie schon vorhin angedeatet, in dem 
Namen des Gottes, dem der Tempd geweiht wurde, deo loyi, liy. 81, 21. 
Hier muTs YejoTi gelesen werden und es muTs dem entsprechend avdi 84, 68 
in insula Vejovis gestanden haben. Und ungleichen wird in der Vorlage 
des Livius 35, 41 iVEDES VEIOVI gestanden haben, woraus Livius irrtüm- 
lich AEDES(D)VE lüVI gelesen hat, um nun seinerseits aus der Erinne- 
rung dieses duae zu erkläxen, indem er die Berichte aus den JJ. aö4/2uu, 

6* 
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seiner Lage wie seinen engeren Bezielumgei] zum Fannus- und 

Aesculapiuskult nacli unter die peregrinen Kulte.*) 

Wir finden weiterhin im Campus Flaminius einen Tempel 
der Dioskuren und einen solchen der Fortuna equestris. Auch 
diese Heiligtümer können wir nur als Graeco ritu ministrierte 
Kultstätten ansehen. Auch hier treten neben die alten Dienste 
der Stadt die neuen helienischeu.^) 

66f^96 und 660/194 kombimeite. Daziaeh haben -wir die Terachiedeuen 
ABgaben bo au&iiliusen, dab im J. 66^00 ron L. IHirinB Pnxpureo dem 
VejoTUi ein Tempel gelobt wurde, der im J. 668/196 Yerdm[igen, im J. '> 00/194 
in Insula eingeweiht wurde; dafs aufserdem von eben demselben L. Furiua 
im J. 658/196 ein zweiter Tempel demselben Yejovis gelobt, im J. r)G2 l'.>2 
in Capitolio eingeweiht wurde. Im Allp. Jordan Comm. in Monims. 359 ti". 

1) Aesculapius und Yejovis haben beide einen Stiftungstag, 1. Jan. 
Ovid F. 1, 290 it. ; ihre Tempel stielsen zugleich unmittelbar au einander, 
F. Fraen. z. d. T. cepit locua uuus utrumque juuctaeque simt magno templa 
nepotis avo; Vcgovis gaJi hier also als Zens, der hdleniaciie Gott, 4^ 
Gtofsratw des Aescolap. Yon, diesem Gesiehtspimkte aus scheint mir anch 
alleia die Dc^pelgelobung sn erklftran. Ycxbaaid&i war seit der KönigssMt 
det Vqoviskult auf dem Capitole, oben U, 99 f.: es hätte nm&diBt nahe- 
gelegen die hier Torhandene bescheidene Enltstätte glänzender zu gcstaUem. 
Die Erbauxmg eines Tempels in insula mufste als eine Beeinträchtigung 
des Kults in Capitolio erscheinen, daher nachträglich ein zweiter 'iV-mpel 
demselben Gotte in Capitolio geweiht wird. Die Weihuug C. \T, .'?71» Jovi 
jurario, welche auf der Insel gefunden ist, bezieht sich wohl auf den 
Yejovis, welcher letztere wieder eng mit dem Semo Sancus Busaiiiiiien- 
hftngen wird, dessen Sporen ans gleich&Us in xosola entgegentEoten, 
Fkelkr 1, 267; S, 274. 

2) Da die Dioskozen yon Hans aus dn hellenischer Enlt, so war die 
(Übernahme ihres Dienstes von Seiten der X viri sehr natürlich. Ein Tempel 
des Castor und Pollux ist uns ans F. Amit. z. 13. Aug. (Id. Aug.) bekannt: 
Castori Polluei in circo Flaminio. Da der Dedikationstag der aedes am 
Forum der 27. Jan. oder 15. Juli ist, so nimmt dieser Tag des Castor- 
tejii]iels am Circus eine selbständige Stelle ein. Wann und in welcher 
Yeraulaasung der Tempel gegründet worden ist, darüber fehlt uns jeder 
Anhalt Se^e Sbdst^ zur Zeit des Augustus wird von Titmv. 4, 8, 4 be- 
zeugt: nti est Gast<»is in drco Planiinio. Über den Tempd der Fortona 
equestris Idv. 40, 40 (Gdobong duxch Q. FolTins Flacens 674/180 in 
Spanien); 40, 44 (Verdingung); 42, 10 681/178 (iSuweihmig). Die GKittin 
wird loBC als T^XV aufgefafst sein. Über den Yersuch des Fulvius, diesen 
Tempel zu einem besonders glänzenden durch Beraubung des Tempels der 
luno Lacinia zu gestalten, Liv. 42, 3; mit Ausschmückungen Yal. Max. 1, 1, 20, 
Prodigium Obseq. r>;i Vitruv 3, 3, 2 nennt ihn noch systylos — qnemadmo- 
dum est Fortunat? equcstria ad thcatrum lapideuni. Merkwürdigcrwciric war 
der Tempel 20 n. Chr. nicht mehr vorhanden Tac. a. 3, 71: er muls also 
zwischen 740/14 und 20 n. Chr. abgebrannt und nicht wieder aufgebaut sdn. 
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Aber selbst hiermit haben wir die reiche Fülle von Heilig- 
tümern des Campus Flaminius noch nicht erschöpft: wir finden 
noch solche des Jupiter und der Juno, des Mars und des Vol- 
canus und anoh diese bedfirfen noch der Betrachtung. Um sie 
SU Terstehen, mftssen wir in die Zeit des Hannibalischen Kriegs 
zurückgehen: der Bericht über das Lectistemium des J. 537/217 
ist fdr die Erkenutnis der allmählichen Machterweiterung der 
Decemviri aufserordentlich instruktiv.^) Denn wenn wir hier als 
diejenigen Gottheiten, welche nach griechiscliem Ritus miuistriert 
wurden, Jupiter und Juno, Minerva und Neptunus^ Mars und 
Venus, Apoll und Diana, Volcanus und Vesta, Mercurius und 
Ceres tinden, so ersehen wir daraus, dafs sich die Decemviri 
damals schon aller Hauptgottheiten der Stadt bemächtigt hatten, 
die sie nun neben dem einheimischen Ritus, der ihnen von Haus 
aas zukam, nach griechischem Ritus celebrierten. Dieser That- 
Sache y dais Jupiter und Juno wenigstens seit dem Anfange des 
Hannibalischen Kriegs in dem Systeme der sacra peregrina rer- 
treten waren, entspricht es, dafs wir, wenn auch erst 60 Jahre 
später, auf dem Gebiete des Campus Flaininins selbst eine Pracht* 
anläge zu Ehren des Jupiter und der Juno entstehen sehen. Es 
war Q, Caecilius Metellus, der diesen Tempel nach seinem Triumphe 
über Macedonien im J. 605/149 errichtete und durcli die Lage 
desselben auf dem Campus Flaminius anzeigte, dafs er den- 
selben als einen speciüsch hellenischen angesehen wissen wollte. ^) 

1) Betreffs der Ausführung des beschlossenen lectisternium heifst es 
Liv, 22, 10: sex pulvinaria in conspectu fuerunt: Tovi ac lunoni unum, 
alterum Neptuno ac Minenrae, tertium Marti ac Veneri, quartum Apolüui 
ao Dianae, qumtnm Vnlcaiio ae Yeitae, tesAam Merooiio et Gereri. Es 
sind hier also Ton den QOttam des eratoa Ledasteraium, wie es im J. 866/899 
nach IdY. 6, 18 erfolgte, Heronles und Latona fortgelassen, dafilr die drei 
kapitohnischen Jupiter Jone Maerra, femer Man imd Venas, Volcaniis imd 
Vesta hinzugefugt. Es ist aber zu bemerken, dafs dieses Icctistomiimi nur 
die Hauptgötter des helloniselien Kitus in der heiligen Zwöl&ahl feiern 
will; keineswegs werden die hier nicht genannten Götter damit zugleich als 
nicht hellenisch erwiesen. 

2) Über diese Tempelanlago Vellej. 1, 11, der nach dem Berichte über die 
Besiegung des Pseudophilippus durch Q. Metellus fortführt 3 ff. : hic est 
MeteUns Macedonicns, qui porticns, quae foere dicomdatae dnabiui aedibaa 
siae inscriptione poaitiB, qoae nimc OctaTiae portieibna ambiimtar, fscerat» 
qniqne haac itirmam statnamm equestrimn qnae firontem aedimn speotant 
hodieque maadmimi omamentiim eins loci ez Macedonia detulit — . Hic 
idem primas omniiim Bomae aedem ez maimore in üb ipsis monameiitis 
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Die reiche Beute an Kunstwerken ersten Ranges, welche er aus 
Griechenland mitbrachte, war ohne Zweifel der Haiiptanlafs zu 
jenem Bau zweier marmorner Tempel des Jupiter und der Juno 
die er ~ sie werden als die ersten ans Mannor gebauten aus- 
drflcklieh genannt*} — im Innern durcb eine Beihe von Statuen 
ans der Hand der gröfsten Künstler'), Ton auTsen gleiehfalls 
dureb eine FflUe Ton Kunstwerken scbmllckte^), wahrend er das 



molitus, vel magnificentiae vel luxuriae princeps fuit. Es folgt darauf (6. 7) 
noch eine begeisterte Lobpreisung des Metellus und seiner Gens. ELlar ist 
aus jenem Berichte znn&digt so yiel, dafs auf Metellua sowohl die um- 
gebende porticoB, wie die imnitteii dersdben liegenden Tempel surfiök- 
geftthrt -röden. YelleijiiB hebt die poxticiis zunächst harror — wie auch 
n, 1 — weil er eben die die Tempel umscUie&enden SAulenhaUen als ein 
einheitliches Bauwerk auffafst, welches die Tempel selbst mit omfofst. 
jbodem VeUejoB hinxufiSgt; hio idem primus omnium Eomae aedem. ex mar- 
more in iis ipsis monumentis molitus bezeichnet er die aedes genau ebenso 
wie die porticus selbst als Werk des Metellus. Da er im vorhergehenden 
nur die duae aedes erwähnt hat, welche von der Porticus umgeben wurden, 
80 können mit der aedes ex marmore nur diese verstanden werden, sei es 
dafs einfach statt aedem zu lesen ist aedes, oder sei es, dafs Vellejus jene 
duae aedes alz eine Doppelaedez aofKftfst^ die er deshalb mit dem Singular 
aedem bezeichnet. 

1) FüniuB bezeiehnet die duae aedes des YeUig'us genauer als Tempel 
des Jupiter und der Jtino 36, 34 ff., indfem er intra Octaviae porticus neben 
der aedes lunonis die proxima a>>(l* > durch die Statue des Jupiter als 
aedes Tovis charakterisiert: es ist das also im wesentlichen eine Bestätigung 
der Angaben des Vellejus. Auch die Angabe dieses, die Tempel selbst 
aeieu sine inscriittioue positae, bestätigt Plinius wieder M6, 42, indem er 
von neuem die aedea iovis und die aedes lunonis imterscheidot. Auf die- 
selbe Anlage be2dehen sich dann auch seine Worte 36, 40 (Pasiteles) lovem 
fecit eboreum in Ifedelli aede qua campus peütur. Donä diesen Zusatz 
will Fliniua Ton den zwei aedes diejenige bezeichnen, die am nächsten 
dem Campus lag. Genauer wird der Jupiter, dem diese aedee galt, 
Vitr. 3, 2, 5 als lupiter Stator bezeichnet, womit wieder Varro bei 
Macrob. 3, 4, 2 in Circo Flaminio Iovis Statoris; F. ürbin. lovi Stator. 
Tun. Reg. ad. Cir. Flam. übereinstimmt. Ein aeditmis de aede Iovis por- 
ticus Octaviae C. VI, 8708. £s ist also in all diesen Angaben kein 
Widerspruch. 

2) Vellcj. a. 0. hic idem piimus omnium Komae aedem ex marmore in 
iis ipsis monumentis molitus. 

8) Kunstwerke Flin. 86, 35; 36, 24; 3ü, 40; Fest. p. 868. Der Ton 
Vitr. a. 0. genannte Name des Baumeisters Hwmodomz steht natfirlich 
nicht in Widersprudi mit den Ton Plinius 86, 42 gegebenen Namen Saura 
und Batrachus, da die letzteren nur Schöpfungen der Yolksphantasie waren. 

4) Vor dem Tempel befand sich die Ton YeUej. a. 0.^ geschilderte 
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Ganze mit einer Porticus umgab, durch welche der Eingang zn 
den Tempeln selbst hereinfOlirte.^) Man kann diese Tempelanlage 
wohl als die erste bezeichnen, die Tollkommen in rein helleni- 
schem Geschmaoke aufgeftlhrt gewesen ist; ihre GroISsartigkeit 
erklärt sich daher, dafs sie den höchsten Göttern de« Staats galt*) 
Während Minerva keinen besondem Tempel erhalten zu haben 
scheint^), finden wir dagegen dem Mars gleichfalls einen beson- 
deren Tempel auf dem Campus Flaminiiis errichtet, der wieder 
der vollkommen hellenischen Auffassung dieses (iottes, die sich 
seit dem zweiten panischen Kriege geltend gemacht hat, eut- 

turma statuarum equestrium, die von Lysippns herrühren sollte: quac fron- 
tem aedimn speefcBiitf was Flimiis n. h. S4, 64 bestiUägt: tamam Alexandri 
in qva amicfnnmi eins imagines munma (mmium BinuHtadine erpreasit 
(LyrippaB) — kanc MeteUns Macedonia sabacta traiutiilit Bomam. Von 

der area Tor dem Tempel, auf der eben die B^terstataen standen, spricht 
auch Varro bei Macrob. a. 0. Femer gehört hierher die Statue der CSomelia, 
der Mutter der Gracchcn, Plinius n. h. 84, 81 qoae statoa nnno est in 
Octaviae operibus; vgl. Kap. 12. 

1) Über die Porticus speciell Vellej. a. 0., der von mehreren porticus 
ßpricht: porticus quae fuere oircumdatae aedibus, indem er scheinbar die 
im Eechteck die Aedes umächhefsenden Säulenhallen, obgleich sie zu- 
gammenhängend eine Einheit bildetea, als mehme fafst Der sohembar 
merkwürdige ümstand, dafs die Tonpel ohne Luduift waxen Fün. a. 0., 
erld&rt sich daher, dafs die Anlage alt solche über ihrem Hanpteingange 
diese Inschrift gebragen habm -wixd, die, als die porticns Octaviae an die 
Stelle der Slteren iwrticus trat, fiel. Jene ursprüngliche Säulenhalle selbst 
hat keiner imserer Berichterstatter — weder Plinius, noch Vellejus — mehr 
gesehen. Das Ganze ist offenbar von Metellus als eine zusamTnenhUntjende 
Einheit angesehen und geweiht worden. Eben weil aber die einzelnen 
Tempel keine Inschriften trugen, so hat sich die Sage mit ihnen beschäftigt 
(Plin. 86, 42), wie auch die Angabe des Plinius 36, 43, wonach die aedes 
Innonis von Ebuu ans eigentlieh die aedea loTis nnd umgehehrt war, aich 
wohl so am besten erU&rt. 

8) Über die Tempel selbst Titr. a. 0. peripteros — quae habebit in 
ficonte et in posiico senas colmnnas, in lateribus cum angularibus undenas; 
ita autem sint hae oolnnmae colloeatae nt intercolumnii latitadinis inter- 
vallum sit a parietibus circum ad extremos ordines columnanim habeatque 
ambulationem circa cellam aedis, quemadmodum est in porticu Metelli 
levis Statoris Hcrmodori. 

3) Obgleich in dem grofsen Lectistemium des J. 537 217 als hellenische 
Gk>ttheit celebriert. Sicher ist es aber keineswegs, dafs nicht ein beton- 
derer Tempel der Ifia^rra im Oampna Flaminins ezistierto: m sind nur 
notdüiflag über die sahirdcheh Anlagen dieses Besirks orientiert. Ebenso- 
irenig -wisaeii inr etwas ilber Veeta, die glMohfaDs in jenem Leotiatendum 
eraeheint. 
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sprochen bat. Der von L. Junius Brutus Callaicus errichieie 
Tempel hat denn auch^ wie wir noch erkennen können, dem 
hellenischen Mythenkreise des Ares bestimmt Rechnung ge» 
tragen.^) Und ebenso scheint dem Volcanns als hellenischem 
Gotte ein neaer Tempel im Campus Flaminias errichtet zn sein*), 
so dass fortan alle in dem Lectistemimn des J. 537/217 Graeco 
rita ministrierten Gottheiten — anliser scheinbar Minerva und 
Vesta — ihre Eultst&tten auf eztrapomerialem, d. h. dem Dienste 
der Decemyiri zugehörigen Gebiete besafsen. 

Nachdem wir so alle Heiligtümer des Campus Flaminius 
kennen gelernt haben, wollen wir noch einen Blick auf ihre Lage 
wcrfeji. Leider haben wir bezüglich der meisten gar keinen An- 
halt, dieselben lokal zu fixieren. Abg-esehen von den Tempeln 
des Jupiter und der Juno, die, wie wir wissen^ in der auch heute 
noch uns bekannten porticus Octaviae gelegen haben kennen 
wir noch die Lage der aedes Herculis et Mnsarum*); vir wissen 



1) Der Tempel erwähnt von Nepos bei Priscian VIU, 4 p. .370 Kr. 
aedia Maitis in circo Flaminio, gleichfalls Ton Hermodor erbaut. Flin. 36, 26 
in tmi^oBniti Callaeoi apad oiroom eondem ^aminiiim). Brutus Gallaecas 
008. 616/188 war ein Freimd des IHohtem Acdiu, daher Gic« p. Arch. 11, 87 
Bmtos — Acdi amidasimi rai cannimbus templonmi ae moiHiiiiaDtomm adiias 
exomavit suormn. Der diese Angabe erweiternde Bericht des SchoL Bob. 
z. d. St. OreUi p. 369, wonach Brutus plurimos Tearmui — Satumios — (aus 
einem über des Accius) vestibulo templi Martis superscripsit beruht wohl 
auf Übertreibung. Vgl. B. c. 16, 302 ff. Die Statuen des Mars und der 
Venus, über die Plin. 36, 26, deuten das bekannte Verhältnis der Gott- 
heiten an. 

8) Über YolcanuB oben I, SfiOff. Wenn de. Yen. aet. IL 8, 61, 150 Ton 
statoae equeatrea inanratae — propter aedem Yolcani apridit, ao iat hier 
\m der letateren wobl au einen gliauendoi Neubau an denken. 

3) merflber belehrt uns F. ü. Y, 33. Die porticna Octa?iae et FO(ippi) 
aohlieAen aich hier offenbar, wie die eine Bezeichnung ergiebt, an ein- 
ander und zwar so, dal's die aedis levis und aedis lunonis von einer ge- 
meinsamen Hallenanlage umschlossen wird. Di«' Angabe (porti jcns Octaviae 
et Filfippi) ist als auf der Südo.stseite der CTesuiutztüchnunii^ Itotiiullich iiuf- 
zufatsaen, ao dafa die (aedis I)uuo(mä) und die (aejdis lovia von SO. nach 
NW. zu hegen. 

4) Auf demjenigen Stficke der F. XJ. (Y, 33), weldiea die eben genannte 
aedia Itmonii enUüUt, befindet aich aneh die aedia Hereiili(s), welche An- 
gäbe die TatikaniBoheii Zetehntuigeii in HerenUa Mii8a(zain) erweitern. Ea 
lag danach dieser Tempel zwar aufserhalb der portieoa Octanae, aber 

. parallel der aedes laoonia und nordweatlich von ihr. Sie iat ihieneita TOn 
der porticna Philippi rnnaohloaaen geweaen. 
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ferner, dais der Tempel des Mars am Circus selbst lag^); der 
Tempel der Fortuna equestris am Theater des Pompejus^); der 
Tempel der Bellona an der Ostseite, wie der des Hercnles Gustos 
an der Westseite des Oirens'); wie wir endlicli anch besfiglicli 
des Diosknren- nnd des Neptunheiligtums mit Wahrsefaeinlicli- 
keit annehmen dürfeni dafs sie am Oirens sich befönden«^) Wie 
sich zu diesen dem Namen nach bekannten Heili^ümem die ans 
dem kapitolinischen Stadtplane bekannten unbcnunnten Tempel 
an der Ostseite der porticus Poiujm Jana sowie der bei der 
Kirche S. Salvatore im Campe aufgedeckte Tempel verhalten^, 

1) Flin. n. 36, 86 apnd circuin eundem. 
8} Yitr. 3, 3, 2 ad theatmm lapideum. 

8) Über die Bellona oben S. 74 £ Der AuBdraok OridF. 6, 805 prospidt 
a templo sommmn htena ara eircum seigt, da& der Tempel mimittelbar 
einer der Sdunalaeiten des Circus TOi^gdagert war. Es kann hier aber, da 

dieser Tempel unweit der Pomeriumgrenze lag, nur an die Ostseite des 
Circus gedacht werden. Die Worte Ovids a, 0. 209 altera pars cird Custode 
sub Hercule tuta eni kann ich «laofocrou nur auf die entgegengesetzte Sdte 
des Circus, d. h. auf die Westseite beziehen. 

4) Das ist aus dem Charakter dieser Gottheiten zu schliei'aen, die in 
näherer Beziehung zu den Circuaspielen Stauden. 

5) Hierüber TgL Landani Ann. 1883 (55). 18 f. tar. d'agg. A. B., der 
nad&weist, data das Stfick der F. U. XTI, 110. 110^ nut dem Stfiok y, 81 
eng snuammengehOrt. Danach standen die dort abgebildeten Tempel, ein 
Bundtempd und ein oblonger Tempel, auf der Müidien Schmalseite der 
Pompejanischen porti* Per runde ist auch heute noch einem Hauptteile 
nach nel cortüe del clau.stro di S. Nicolb in Cesarini vorhanden. Von den 
Tempeln giebt auch Antouio da Sangallo in dem Vatican. Cod. 1110 Nach- 
richt und hezeichnet den gröl'seru als tempio dietro al cardinale Cesarino, 
derselbe muCs beim Neubau der Kirche S. Nieolö ul)<;ebr()chen sein; auch 
die Mauer, welche das heilige Terrain von der porticus schied, erwähnt 
Yacca Mem. 20 noch. Da nach Berv. Aen. 9, 408 aedes rotnndae tribns 
düs dicunt fieri debere Vestae Dianae yel Hcieuli vel Ifercurio (vel Mer> 
enrio wird hier zn tilgen sein), so kann man bd diesen scheinbar eng sn- 
sanuneogehOrenden beiden Tempeln yielleicht an die in engster Beziehung 
stehenden Tempel der Diana und Juno denken, wie sie der Censor Aemilius 
im J. 676; 17» dedicierte: oben S. 81 f. Vielleicht ist auch das N. 1884. 423 
neu aufgefundene Stück des kapitolinischen Plans', welches mit der Inschrift 
Tempi, das Peristyl eines grol'sen Tempels (wenigstens 12 Säulen der Längs- 
seite sind zu konstatieren) giebt, auf einen der Tempel des Circus Fla- 
miuius zu beziehen. 

6) Hieraber Tgl. Yespignani B. c. 1, 818 ff. tar. Y. YL Zinschen der 
piaoza di 8. Salyatore in Oampo und der Yia degli Specchi sind bedeutende 
Beste — namentlidi 6 Sftolen in den Edlem der Hftaser 9. 10. der Yia di 
8. SalTatmre teils im J. 1887, teib im Anfange der 1870er Jahre auf- 
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ist nicht festzastellen. Ebensowenig können wir etwas Sicheres 
darüber sagen, welche alten Heiligtümer in den drei Tempel- 
ruinen bei S. Nicola in Carcere za erkennen sind.^) 

Wir habm mit diesen Kulten und Tempeln aber noch nieht 
den Maehtbereicli der DeoemTÜri ersclidpft Wie wir schon in 
Neptunus, Diana, Hercules und jetzt in Jupiter, Juno, Mars u. a. 
neben die ältere AufiBusung, welche jene Grötter in die Stadt 
einliels, die jüngere treten sehen, welche dieselben als hellenische 
fafst, und sie deshalb dem extrapomerialen Gebiete zuweist, 
so tritt uns nun auch bezüglich der Venus, der Flora, der 
Juventas u. a. die Beobachtung entgegen^ dafs diese Götter später 
von den Decemviri als die ihren in Anspruch genommen sind, 
und dafs ihnen dem entsprecliend Heiligtümer auf extrapome- 
rialem Gebiete gegründet worden sind. 

Betrachten wir zunächst die Venus, so scheint es, dafs Fabius 
Maximus Rullianus, der Besieger der Samniter und Etrusker im 
zweiten und dritten Samuiterkriege, den Kult der damals schon 
durch ganz Italien von Sicilien aus verbreiteten Venus Erycina 
mit nach Rom gebracht hat. Denn wenn sein Sohn Q. Fabius 
Gurges im J. 459/295 unmittelbar nach der entscheidenden Schlacht 
bei Sentinum der Venus einen Tempel gelobte und baute, so liegt 
es nahe, die Veranlassung zu diesem Bau in seiner genauen Be- 
kanntschaft mit jenem Kulte zu suchen.') Dieser neue Venuskult 



gefunden, die mit Sicherheit an dieser Stelle daa Vorhandensein eines 
Tempels und zwar eines P^cnosiylos erweisen. Bnum Münch. Sitzungsber. 
1876. 844 glaaht in ihnen den Keptnntemp^ za erkennen. Die geftindenen 
Beste gehören dar frfih«m EaiaerEeit an. 

1) Über diesen Ramenkompl« Ganina Ann. 1860. 847 Mxmam. V 
tay. XXIV. Die Kirche S. Nicola in Carcere steht danach in den Ruinen 
von wahrscheinlich 3 Tempeln, welche an Gröfse verschieden, mehr zufällig 
neben einander gfestanden zu liai)en scheinen. Doch gehören sie nach dem 
für ihren Bau verwandteji Material, Travertin nnd Peperin, der Zeit der 
Itepublik an. Auf sie wird sich C. VI, 979 Hadrianus — has aede.s ineendio 
(consumptas restituit) beziehen. Mit grofser Wahrscheinlichkeit hat mau 
in ihnen die Tempel der Spes nnd der Jnno Soqnta erkannt; dagegen kann 
der Tempel dw Fietas, den man in dem dritten erkennen xa dürfen glanhte, 
nicht in Betracht konmira, da dieser Tempel an der Stelle des Marodhia- 
theaters stand wnd hei der Errichtong dieses fiel: Tgl. &p. 18. Auch hier 
mfissen wir uns mit einem non liquet bescheiden. 

2) Üljer den unmittelbaren Anlafs zum Ban dienea Tenipr^lsi. Liv. 10, .31; 
Serv. Aen. 1 , 720. Der letztere deutet in den Worten ob-sequens Venus — 
<^uod sibi (es ist von Q. Fabius Gurges die ßede) obsecuta sit an, dafs 
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wnrde aber ausdrücklich als peregriner aufgefafst und behandelt^) 
und dem entsprechend auch spätere Eultstätten gleich der ersten 
auf extrapomerialem Gebiete gegrOndet.^) Und selbst noch der 
im J. 640/114 infolge von Unsittlicbkeiten yestalischer Jnng- 



Fabins den Kult evocierte und nach Brau brachte. Über den Kult der 
Yenus Erycina in Etrurien und Samnium — wo Fabius ihn kennen lernte 

— Mommsen ünterit. Dial. 18. 42. 

1) Liv. 10, 31 g-iebt die Lage des TempelH propo circum an; aus '29, 37 
viam e foro Boario ad Veneria — facieudam geht aber hervor, dals das 
Heiligtum eine nicht unbedeutende Strecke von dem Forum boaxiimi ent- 
femt^ d. h. aufseilialb dee Pomerinm unter dem ATeniin gelegen hat^ W<»m 
nach Feit. p. 866 zwei Tempel der Yenua am XIIL EaL Sept. sont con- 
aecrata, alternm ad Gircun Hazmumi, altemm in luoo Idbitinenai so wird 
nntor dem ersteren allerdings ann&ehst das Heiligtum der Yenu^ Murcia 
SU verstehen sein, vgl. oben 1, 238 f.; es ist aber sehr wohl möglich, dafs 
sich auch die beiden andern Heiligtümer dieser Gegend ihrem Hanptfest- 
tage nach an jene ältere Kultstiltte angeschlossen haben. 

2) Liv. 30, 38 552/202 ita abnndavit Tibcris, ut ludi Apollinares circo 
iuimdato extra portam Collinam ad aedem Eruciuae Veneria parati eint. 
Da nach üt. 40, 34 (aedea duae eo nono dedieatae sunt, una YeneriB 
Eracinae ad portam GoUinam) erst 678/181 ein Tempel der Yenns Emdna 
TOT der porta Collina eangeweiht wird, so ist jene erstere Angabe des 
InvitiB wohl proleptis^ gesprochen: die Spiele sollten an der Stelle ab- 
gebalten werden, wo s^iäter und noch zu Livius* Zeit die aedes Yeneris 
war. Diesen Tempel erwähnt auch Ovid. F. 4, 871 templa Collinae proxima 
portae; rem. am. 549 prope Collinam tnnplum portara. Dieser Kult wird 
auch von Strabo 6, p. 272 als acpi'SQVfiu der 'Arfooönr, vom Eryx bezeichnet: 
TtQü tfjg nvlriS tfjs KoXh'vT]s uqÖv 'AcpQoSttrii 'EQvnivrjg Xtyofitvov, fj;ov nal 
vtav xal aroctv negmetiiivriv &^i6Xoyov. Der Arvalkal. z. 23. Apr. hat; 
(Y)eneri Eryc(inae extr)a port(am) Collin(am): das extra wahrsdieinlich meh 
in dem neuen Kai des Bsquilin B. o. 16, 801. 808 ff. angedeutet. C. YI, 8S74 
Bortilegus ab YenereEmcbta. Ygl. App.b. e. 1, 98 nagce zaig KuHivaig nvXccig 

— äficpl TO vi)g 'Atpifoäitrig t$(f6v. Es ist sehr wahrscheinlich, dafs der in- 
schriftlich öfter genannte Yenustempel der horti Sallustiani in Wirklichkeit 
der Tempel der Venus Erycina vor der porta Collina war. Ül>er die Gärten 
selbst Kap. 14. (Jenannt Venus Sallustia C. VI, 782; aedituus Veneris hört. 
Sallust.; B. c. 8, 133; 13, 102 minister Veneris ex hört. Sallust.; C. VI, 122 ; 0G7 
(ligorianisch und deshalb verdächtigt, wahrscheinlich aber mit Unrecht) Ye- 
neri hört. SaUusi aedituus. Es hat daher mit Becht Lanoiani die alte Yenus 
Erycina mit der Yenus hört Sallust. identificiert und die noch ron Yaooa 
Mem. 68. 88 als Toihanden beschriebenen in der Zeichnung des Cod. 
Vatic. 3439 fol. 28 1ib«rliefertm bedeutenden Rcsti' - Ines Rundtempels mit 
dem Tempel der Venus Erycina resp, der Venus der horti Sallust. zusammen- 
gebracht, B. c. 16, 3 ff. Die von Stral)0 a. O. hcrvorgehol^cuen Siuilfnhiillon 
sind gleichfalls Yon Yacca a. 0. in üosten konstatiert. Auf einen Tempel 
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fraueii gestiftete Tempel der Venus Yerticordia mufs aufserhalb 
des Pomerium bleiben.*) 

Wie Venus so ist auch Hercules behandelt worden. Wir 
sehen eine ßeihe von Kultstätten aufser den im CampuB Flaminiua 
errichteten vor den Thoren der Stadt sich erheben; auch Yon 
diesen eztrapomerialen Heiligtümem haben wir anzunehmen, dafs 
der Kult des Gottes nach hellenischem Bitus in ihnen sich 
▼ollzog. *) 

iÜinlich TerhSlt es sich mit der Flora. Haben wir diese 
Güttin früher als eine Ton Hans aus sahinisehe bezeichnen dfirfen"), 

so müssen sich doch später fremde Anschauungen mit ihr ver- 
schmolzen halben, die der einheimischen Göttin einen durchaus 
fremden lasciven Charakter gaben und es ist auj-drücklich be- 
zeugt, daTs diese Umgestaltung des alten Kults geradezu durch 

der Venus fclix an der Via Appia weist C. VI, 8710. 4327. Über den Tempel 
der Veuus Erycina auf dem Kapitole hernach. 

1) Den Anlafs dieser Gründung erzählen Liv. epit. 63 und nach ihm 
Tal. Max. 8, 15, 12, Obaeq. 37, OroB. 6, 16; TgL aueh Flin. h. n. 7, 180. 
Dieser, sowie YaL Max. a. 0. sprechen zwar nur you einem simiilacnim ex 
Sibylliius lilnis dedicatum; da aher Serr. Aen. 8, 686 sagt Yallia antem 
ipsa ubi Circenses editi sunt| ideo Murda dicta est — quod fapmn Veneria 
Verfcicordiac ibi fuerit, circa quod nemus e myrtotis fuisset — so haben 
wir ein Hecht, einen Tempel ajumtifthwiAn^ der danach gleichfalls unter dem 
Aventin anzusetzen ist. 

2) Vor porta Collina befindet sich schon im J. 543 211 ein Heiligtum 
des Hercules, Liv. 26, 10 usque ad Herculis templum est progressus. Auf 
diesem Heroulestempel weist die Inschr. B. c 6, 94 FühUcia L. f. Cn. Comflli 
A. £ nxor Horcole aedem Talrasqiie fedt eademque expoliyit aramque 
saoram Heveole ieBtitii(it). Diesem Tempel wird die Weihimg des Minu- 
cins dictator C. VI, 284 Hercolei sacrom, yielleicht auch 285 angehören. 
Übrigens lag der Campus Rediculi, den man gleichfalls mit Haimibals 
Rückzug in Vorbimhing brachte, an der Via Appia, Plin. 10, 122: das fanum 
Rediculi Fest. 2S3 wird vielleicht ebenfalls ein Heiligtum des Hercules 
Victor gewesen sein. Aul" ein gleichfalls in einer <ler Vorstädte des Ostens 
gelegenes Heiligtum weist C. VI, Munuuius (der Zerstörer Korintha) 
quod in heUo fOTerat hanc aedem et Bignmn Herculis Tictoris — dedicat. 
Begg. y führen anoh Hercolem Snllannm an wid es ist wahrsohemlieh, dals 
Sulla, welcher wiederholfc gerade im 0. der Stadt su kSrnpfen hatte, hier 
gleichfalls ein Steüigtnm dem Hercules Victor gründete. Vgl. Elfigmsnn 
Aroh. Ztg. 1877. 109 f. Über das Mwrsheiligtum hei 8. SehaBtiano und 
andere Kap. 14. 

8) Über die sabinische Flora oben T, 287. 

4) Über .1 io.-en veränderten Charakter der Flora Preller 1,431 ff. Auf 
die Floraüu kann iüer nicht näher eingegangen werden. 
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die Decemyiri und ihre sibyllinischen Bücher yeranlalst worden 
ist^) So nahe aleo znnSchet die Annahme zu liegen scheint^ 
dafs der'^nene Enlt auch lokal sich an den alten des Collis an- 
geschlossen habe, so wird doch eben durch diesen Umstand, dals 
der neue Dienst der hellenische der Decemviri war, wieder völlig 
genügend erklärt, dafs er sich im Gegenteil gleich den übrigen 
peregrinen Kulten extra pomerium und zwar wieder unter dem 
Aventin befand.*) 

Endlich ist noch die Juventas zu erwähnen, die völlig der 
griechischen Hebe entspricht. Da auch ihr Kult ausdrücklich 
auf die Veranlassung der sibyllinischen Bücher zurückgeführt 
wird^), so kann man es als sicher bezeichnen, dafs in der That 
in der Juventas die Hebe zu erblicken ist Auch ihr Tempel 
befand sich demnach konsequenterweiser autserhalb der Stadt 
und auüserhalb des pomerium und zwar gleichfals unter dem 
ATentin.*) Noch Augustus hat den Tempel der Juventas einer 

1) Die Tnitiiitive dfr libri Sibyllini für die Einführung der ladi Floraleg 
bezeugt Lestinuiit Pliii. 18, "280 Floralia Till Kai. ea«dem Majas" instiliio- 
runt urbis anno DXVI ex oraculit* Sibyllae ut oiuiüa bene dcÜorcscerent. 
Vgl. Velloj. 1, 14 und Verr. Flacc. im Oal. Pracn. 28. Apr. eodem die aedis 
Florae quae rebus floreäceudiä praeeät dedicatu est propter sterilitatem iru- 
gam. Daneben aber finden wir am 18. Angust F. Ani. z. d. T. üoiae ad 
(cirenm) maTimuTn; wie diese beiden Eulttage nch sa «inander verhalten, 
ist nidit Idar. 

2) Über die Lage des Tempels Tac. ann. 2, 49 (TiberinB) aedes — de- 

dicavit, Libero Liberaequo et Cereri juxta circum maximum — eodemque 
in Inco aedem Florae ab Lucio et Mareo Publiciis aedilibus constiiutam. 
Oüeubar häugt alöo der Hau lokal mit dem Clivus Publi» ins zusammen 
und befand sieh domuaeh jcdeidalU am Autgauge zum Aventin. 

8) Liv, 21, 62 556 218 libros adire decemviri iussi — et lectiaterniuni 
Inrentati et snppUcatto ad aedem Hennilis nominatim, deinde muTerso 
populo ciroa onmia pnlvinaiia indicta. Über den Tempel Liv. 9% 86 668/191 
Inrentatia aedem in cireo mazimo H. LiciniuB LncnllnB daun^vir dedicaTit. 
Torerat eam sedecim annis ante M. LLvins consuL Über die Opfer in 
diesem Tempel Cic. ad Atfc. 1, 18, 3 anniverearia sacra luventatis. Die 
. Kapelle der JuTeutas im Toni[)el der Minerva auf dem Kapitole ist kein 
selbständiges Heiligtum gewesen, ■wenn auch die sacra, welche die jungen 
jÜürger bei Annahme der toga virilis darbrachten, ihr galten. 

4) Über die Lage des Tempels Liv. a. 0. in circo maximo; Plin. 29, 67 
inter aedem luTeniatis et Summani. Von dieser letsteren helifot es EaL 
VennB. Eaq. Amit. s. SO. Jnni Summan(o) ad circ(am) mazim(ttm): w 
haben demnach ao^ohl die letztere, wie die aedes der JaTenias unweit des 
Ourcos maiimuB naeh dem Aventin sn, d. h. anÜBedialb des Pomerium 
anzusetBen. 
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Restauration imterzogen.') In luclister NShe dieses Heiligtums 
lag endlich der Tempel des Summanns, welch letzterer danach 
gleichfalls als Graeco litn ministrlert zu betrachten isi*) 

So sehen wir also auch hierin die Anlage der neuen Kult- 
stätten von feststehenden, konsequent durchgeführten sakralen 
Anschauungen beherrscht, welche die Einführung neuer Kulte 
und ihre Aufnahme in neu errichtete Tempel keineswegs der 
Willkür von Privatleuten überlassen, sondern von unverrückbaren 
Gesichtspunkten aus über sie disponieren. Alle aus der Fremde 
kommenden, mit hellenischen Gottheiten ideutihcierten Kulte 
werden dem Dienste der Decemviri zugewiesen; welche darüber 
wachen, daXs jene nur auf einem extra pomerium befindlichen 
Gebiete — zunächst nur im Bezirke des Aventin einer-, des 
Campus Flaminius mit seinen Annexen anderseits — angesiedelt 
werden. ^ 

Die bislang betrachteten £ulte sind wirkliche Gottheiten, 
deren hellenischer resp. peregriner Charakter mehr oder weniger 
klar erkennbar ist. Es treten uns nun aber im Laufe der Zeit 
noch weitere, scheinbar echt romische Gottheiten entgegen, die 
sich nur darin von den alteinheimischen Kulten unterscheiden, 
dafs sie sämtlich auf Abstraktion beruhend die Personifikationen 
ethischer oder physikalischer Eigenschaften sind, die schon da- 
durch sich als keineswegs alt, sondern als spät erfunden er- 
weisen. Auch diese Kulte sind gleich den peregrinen behandelt: 
sie finden ihre ausschliefsliche Stelle auf extrapomerialem Gebiete 
und treten damit zugleich in den Dienst der Decemviri. 

Was zunächst den Tempel der Pietas betrifft, so finden wir 
denselben auf dem Forum Olitorium, von Acilius Glabrio im 
J. 56^191 in der Schlacht bei den Thermopylen gelobt, von 
seinem Sohne gleichen Namens eingeweiht.') Es ist freilich 



1) Aug. r. g. 4, 8 aedem luventatis — fcci. Da dieser Tempel im .T. 16 
(Dio 54, 19 TO zfjg NeotrjTog [isyugov zeigt, dala es uur eiuen gub) ab- 
brannte, so muTB Auguätus denselben nach diesem Jahre wieder neu erbaut 
haben. NafeOrlidi ist Mer nur an das Heiligtam am Cixcas, nicht mit 
Preller 1, 868 an einen iweifcen in Palatio m denken, ob nie gegeben hat, 

2) Über SummanuB 8. 98 Amn. 4. Nach Ovid F. 6, 781 £; CalL s. d. T. 
war sein Festtag 20. Juni ; Prodigimn Liy. 88, 89. Wann dieses jBLdligfcum 
gegründet ist, wissen wir nicht. 

.'{) Liv. 40, 34 aedes duae eo anno dedicatae — altera in foro olitorio 
Pietatis. eam aedem dedicavit M' Acilius Glabrio duumTir; stataamque 
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schwer Terst&ndlich, weshalb gerade AetUiis der Pietas in der 
Schlacht gegen Antioehns einen Tempel gelobt hat: es ist mög- 
lich, dafs Acilius, dessen Gens sich bis auf Anchises zurück- 
fahrte, in dieser Gelübung einer Familientradition Genüge that, 
welche im Anschlufs au den Aeneas pius der Pietas huldigte.^) 
Jedenfalls haben wir es bei dieser neuen Kultform mit einer 
helleuischen Vorstellung zu thuu.-) Da es aufser diesem von 
Acilius errichteten Tempel der Pietas noch ein zweites Heiligtum 
der Pietas im Circus Flaminius gab — dessen nähere sakrale Be- 
ziehungen and Anlässe uns freilich gleichfalls gänzlich unbekannt 
sind — so scheint es nicht unmöglich, dafs dieses ältere Heilig- 
tum der Ausgangspunkt jenes späteren Tempels gewesen isf) 



aorataan quae pzima onminm in lialia stetna aurata est, patris OlabritnuB 
porait^ is erat qui ipse eam aedem Torerat, quo die cum lege Antiocho ad 
Theimoiiylas d^ngnaaset; locaTeratque idem ez Benatiu oonsulto. Nach 
LiviuB Slixüich, wemi auch nicht ohne Konfusion, Yal. Max. 2, 5, 1. Vgl. auch 
Fest. p. 309, Pietati aedem consecratam ab Aoillo (1. Adlio) aiunt eo loco, 
quo qucndam mnlier habitavcnt, quae patrem suutn inolusum carcere (bei 
Val. Max. 5, i, 7 ist es die Mutter; niamnii-s .suis clam ahierit: ob hoc factum 
impunitaH ei conces.sa est. Der Teiuyel befand sich au der Stelle des 
spätem theatrum Marcelli Plin. 7, 1*21 f. und Diu Kap. 4a, 49. 

1) Die Acilii endieinen als besondere HeUenenfrennde. Ihxe Hfinsen 
(▼gl. MonmiBen Ullnsw. Nr. 188, S. SSO; Nr. 978, 8. 631) geben einen Frauen- 
kopf mit Flflgelheliii odw mit Lorbeerlawitt: die BeiBohrift des letEteiMi 
SalatiB und die des Reyerses Valetud(inis) neben einer Frau mit der Schlang« 
sdieint auf Yerbin lunLr mit dem Aeacnlapiuskult hinsuweisen, wie ancih 
der erste griechische Arzt in Kom seinen Ladeu im compitum Aeilium an- 
gewiesen erhielt Plin. h. u. 29, 1*2. Da die Acilii sich aber von Anchises 
und Aphrodite ableiteten (,v^l. Ausou. commem. profess. so ist wohl eher 
an eine Form des Venuskults zu denken, welche Güttin dann zu einer 
Pietas umgedeutet wurde. 

2) Die rfihxeade Geschichte, irie sie in Besag auf die Pietas des Forom 
oUboamn etsShlt wurde, sdieint aus Griechenland nach Bom gekommen su 
sein (Hygin. fab. 264) und danach mag au«di die Anregung sam Bau und 
Kult gleichfalls dort gesucht werden. 

3) F. Amit. z. 1. Dez. Neptuuo Pietati ad Circ, Flamin, und Obseq. 54 
(91/663) aedis Pietatis in circo Flaminio clausa fulmine ieta. Monuusen 
(C. I. L. I, p. 40) idcntificiert deu hier f^euam^iteu Tempel mit demjenif^'eu des 
M' Acilius Glahrio, was aber unmöglich, da die aedes Pietatis auf dem 
Forum olitorium durch den Bau des Theaters des MarcelluB beseitigt wurde, 
die Fasti Amitb aber jedenfidls nach dem Baue dieses Theaters abgefiifst 
sind: das F. Amit genannte Heiligtum mufe also wixklich im Circas Fla- 
minius gelegen haben und Ton dem auf dem Forum olitorium Terschie* 
den sein. 
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Unweit des von Acilius erricliteten Tempels mufs sodann 
der Tempel der Spes gelegen haben, der von M. Atilias Cala- 
tinns im ersten punischen Kriege erbaut war; obgleich im zweiten 
Eriege abgebrannt wurde er doch bald wiederhergestellt^): unter 
Augastns abgebrannt ist der Tempel spater durch Germanicos 
wieder aufgebaut.^) Es gab aber noch ein älteres Heiligtum 
der 8pes, welches unter demselben Gesichtspunkte betrachtet 
werden muls, wie das andere des Foram olitorium. Es ist dieses 
das öfter erwähute Spesheiligtum vor der heutigen Porta mag- 
giore.^) Dieses zweite Spesheiligtum ist aber aus dem Grunde 
für uns so besonders wichtig, weil es, wie schon angedeutet, 
unsere Auffassung von dem Geltungsbereich der sacra peregrina 
und der ihrem Dienst gewidmeten Decemyiri wieder um ein be- 
deutendes erweitert und ergänzt. Haben wir nämlich schon oben 
das Heiligtum der Venus Erycina vor der Porta Oollina kennen 
gelernt, welches mit den übrigen Yenusheiligtfimem extra po- 
merium sakralreohtlich auf gleicher Stufe steht^), so mflssen wir 
auch jenes zweite Spesheiligtum ebenso auffassen und daraus die 
Folgerung ^hen^ dafs nicht nur das Aventingebiet nnd der 
Circns Flaminius in sakraler Hinsicht eine gleiche Behandlung 
erfahren haben, sondern dafs alle aulserhalb der Stadtgrenze d. i. 
extra pomerinm gelegenen Gebiete für die sakrale Auffassung 
gleich gewesen sind. 

1) Cic. de leg. 2, 11, 28 Spcs a Calatino conseciata est. Danach ist die 
Anf^abe Ciceros de iiut. d. 2, 23 Gl zu berichtigen: Fides — iu Capitolio — 
aute autem ab Atilio Calatino erat Fielen consecrata. Bestätigt wird die 
eistere Angabe von 'l'acit. a. 2, 49 Spei aedea a Germanico sacratur: hanc 
Atiliiis voverat eodem hello (d. h. im ersten punischen Kriege). Über die 
Liige des Tempels liv. 21, 62 aedem Spei quae est in foro olitorio fulmine 
ictam 24, 47, wo Ton der FeaerBbrnnst intw Salinas ac.portam Cacmentaleiii 
eom Aeqnimelio Ingarioqne Tioo die Bede ist: extta portam lato vagattts 
igniB Sacra profanaque multa absumpsit; 26, 7 xafidendis aedibus — Spei 
extiü, portam. Dedikationstag 1. Aug. Kall. z. d. T. 

2) Tac. a. 2, 49 Spei aedea a Germanico sacrator. Da Dio 50, 10 im 
J. 723,31 ein Feuer erwähnt, welches vkov 'Flm'Sog trpd-Bigfv, so haben wir 
jenen Neubun wohl mit diesem letztern Ereignis iu Beziehung zu brini^'m. 

3; Liv. 2, 51 pugnatum ad Spei; Dion. y, 24 aig Ss rrjv rt ngdaziiv li■o.x^^p 
&Kh otttJiüaif du«« tilg «roXecoff jcoiried^voi »«(»a xb xfjg 'EknCäog hqhv ivC- 
Kijffav. FrontixL de aq. 5. 19. 80. 21. 66. loschr. sator a Spem veteie 
£|diem. epigr. 1, 218. Man nimmt wohl am ridUagsteii, irie auch von dem 
Heiligtum der Pietae, an, dafs sich bier emat die alte KnltBtfttte einer 
Göttin befand. Ii später in eine Spea nmgevrandelt wnvde. 

4) Hieräber oben 8. 91 f. 
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Nach der Spes mag auch die Liberias erwähnt werden. 
Wenn Ti. Sempronios Gracehiu derselben einen Tempel auf 
dem Aventin^ einem eztrapomerialen Gebiete» errichtete^ so mnfs 
.er dazu seine bestimmenden Gründe gehabt haben. Die letztem 
können nur in dem Umstände gefunden werden, dals die Liberias 
ein neuer Kult war, der demnach keine Stelle innerhalb des 
Pomerium erhalten konnte.^) 

Was den Kult des Houos betrill't, so sclieint derselbe durch 
Q. Fabius Verrucosus 520/234 ein<:^eführt zu .sein, der dem Houos 
einen Tempel vor der Porta Capena errichtete. Derselbe wurde 
von M. Marcellus, dem Eroberer von Syracus, erneuert, dessen 
Absicht, zugleich mit dem Honos auch der Virtus dasselbe 
Heiligtum zu weihen, an dem Einspruch der Pontifices scheiterte.^) 
In Folge dessen erbaute Marcellus zwei nebeneinander liegende 
Heiligtümer, die mit einander verbunden den Gedanken der engen 

1) Liv. 24, 1»; (lijTna res visa ut Bimtilacrum celebrati eins diei Gracchus 
postquam Romam rediit pingi inheret (540 "21 i) iu aede Libertntis, quam 
pater ciua (cos. .510,238) in Aventiud ex nuiltaticiii pecunia facienduiii cu- 
ravit dedicavitque. Paul. 121 Libertatis tempium in Aventino fuerat con- 
Btraotam. Übor die YeranlasBiiiig zu dieser Tempelgründung erfahren wii 
nichts. Die Angabe des Idcinian p. 16 Bonn., wonach P. Gomelius Lentolns 
COS. 592/162 formam agxonmi (es handelt sich um neu geschaffene Gemeinde- 
Iftndereien in Campanien) in aes incisam ad Libertatis fizam reliquit (quam 
postea vSulla cormpit), bezieht sich vielleicht auf diesen Tempel (wahrscheinlich 
aber auf das atrium Libertatis). Beachtenswert ist es, dafs auch das atrium 
Libortatis , mit dorn ein lleilig-tum der Liberias verbunden war (Kap. 11), 
soweit wir erkennen können, aul'serhalb des l'omeriuui lag. Dio 4.'{, 44 
berichtet 708/46 vfoiv tXtv&t^ues Srifioaiu iiprifpi'aavzo (zu Ehren Casars): 
ob dieser Beschlufs ausgeführt ist, erfahren wir nicht. 

2) Cio. de n. d. 2, 23, 61 vides Honoris (templum) a K. HatceUo reno- 
Tatom, quod mnltis ante aonis «rat hello Idgnstico a Q. Uanmo dedicatum; 
Lrr. 2T, 26 (ans ihm Yal. Max. 1« 1, 8) qnnm hello Gallico ad Clastidimn 
aedem Honori et Virtuti TOTisset, dedicatio eins a pontificibus impedie- 
batur, quod negabant, unam cellam duobus recte dedicari; nach Begründung 
dieses Einspruchs fahrt Liv. fort: ita addita Virtuti^* aedes adproperato 
opere ; neque tarnen ab ii)so aedes dedicatae sunt. Über das thatsächliohe 
Getrenntsein der aedes Virtutis von der aedes Honoris Val. Max. 1,1,8 
effectum est, ut Marcellua separatis aedibus Honoris ac Virtutis simulacra 
stataeret; Synmi. ep. 1 , 21 maiores nostri — aedes Honori ao Tirtuti ge- 
mella fede innctim locanmt; Flut. Marc. 28 ndliv jj^^oro (ICarcellns) tcffos^ 
onto^oftsj^ ixspop. Dem gegenfiber kann es nicht anCEaUen, wenn die eng 
verbundenen Tempel gelegentlich auch als ein Tempel bezeichnet werden: 
Liv. 26, 40, der einmal templum, sodann templa sagt; Cic. Verx. 4, 54, 121 
ad aedem Honoris atque Virtutis ; Ascon. Pison. 11 ad Honoris et VirtutiB. 

Gilbert, Geteh. u. Topogr. Borna. III. 7 



Digitized by Google 



— 98 - 



Zusammengehörigkeit der Virtas und des Honos ausdrückten und 
schmückte dieselben aus der Yon Sicilien mitgebrachten Kriegs- 
beute in grofsartiger Weise ausJ) Aufiser diesem Heiligtume 
des Bonos gab es übrigens noch ein anderes, welches gleichfalls 
anüserhalb der Stadt lag imd zwar Tor der porta GoUina; auch 
die Lage dieses Heiligtams mufs man nach dem Gesagten als 
nicht absichtslos bezeichnen. *) 

Dagegen scheint es allerdings, daTs der von G. Marius — 
jedenfaUs in der Stadt — erbaute Tempel des Honos und der 
Virtus das sakralrechtliche Prineip, wonach der Kult dieser Gott- 
heiten extra pomcrimn .statthaben mufbtfj durchbrochen bat.'') 
Hier wird das Sakralrecht einen Ausweg gefunden haben, der 
diese Abweichung zu rechtfertigen veiätaudeu hat. 

1) Über die Ausschmückung der Tempel durch sicihsche Kunstwerke 
C. 1. 580. 31. p. U5 ; Liv. -Jö, 40; Plut. Aseou. a. a. 0. 0.; V\c. Verr. 4, 51, 120 f. 
lu einem die-scr beiden Tempel scheint dann für einige Zeit die aedicula 
aenea Cameuarum deponiert gcwcBeu zu sein (oben S. 80 1'.). De v. ill. 72 
beruht wohl auf einer Anticipaticni. YeBpasian hat des Tempel "wieder- 
hergetteUt, Tgl. Pün. n. h. 86, 120 t<»l zwei Halem jqm Honotis et VirtutiB 
aedlB imperatftti Te«p«8iano Angnato restitaenti pinzenmt. Begg. I keimen 
den Tempel noch. 

2) Cic. de leg. S, 28, 68 noatis extra portam Collinam aedem Honoris. 
Aram in eo loco fuisse memoriae proditum est. Ad eam quum lamina 
esset inventa et in ea scriptnin lamina: Honoris, ea causa aedis huiu.s de- 
dicandae. Sed quum multa in eo loco .sei)ulcra fuissent, exaratu aunt. 
Statuit enim collegium locum pubhcum nou potuisse privata religione 
obligari. Bestätigt durch die 1878 am n&rdlichsten Winkel der Diodetian- 
thennen gefundene arehaasehe — wenigstens bis in die lütte des 8. Jahrh. 
T. Chr. Burfiokreichende — Luchrift IC. Biooleio(B) V. L Hoiuwe donom dedet 
merito 0. VI, 3692; Henzen Boll. 1878, S. 89—91. Auch hier ist vor der 
aedes eine alte ara Torhauden gewesen. Aufserdem Kai. Amit. z. 12. Aug. 
Honori et Virtuti in theatro marmoreo: auch am Theater des Pomp^us 
scheint also eine ara vorhanden gewesen zu sein. 

H) IIaui)t.8telle Val. Max. 0, 1», 14, cuius Lina tropaea in urbe spectantur. 
Das eine dieser Monumente nennt er bodauu noch 2, 5, 6 Febrem — temphs 
colebant; quonim adhao unnm in Palatio, alterum in area Marianorum mo- 
numentonun, t^um in aummo Yioo longo extat; 4, 4, 8 sexdecim Aelii 
fuenmt, quibiis una domnncula erat eodem loco quo nimo smit Ufariana 
luonumenta. Die Mariana monumenta standen also auf einer Area, die sa> 
gleich auch ein templum der Felms trug; an cIhmi «L'rs<'llM ii Stelle hatte 
einst das Haus der .Aelii gestanden. Leider läfst sieh wrder für datt tem- 
l>lnni der Fel)ns, nodi für (hi.s Haus der Aelii mit Sicherheit die Gegend 
naeliweiseii. l»ie Aelii erscheinen zwar später auf de'm Ksquilin (liorti 
Lamiani) und iu der Subura i^Cic. ad fratr. 2, '.i, Ij: aber da« beweist nichts 

r 
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Und wie mit dem Houos verhält es sich auch mit der Quies. 
Wir kennen zwei Heiligtümer derselben, deren eines vor der 
porta Collina, deren anderes* an der via Labicana lagO« 
sie sind ilirer extra pomerium befindlichen Lage nach so ao&u- 
fassen» wie alle eben beirachteten peregrinen Kalte. 

für die Lage jener domuncula. W\t otwaa mohr Wahrscheinlichkeit liifst 
sich aber das Templum der Fehns tixintMi. Hu es (h-ei Tempel der Fehris 
fjab, deren zwei auf dem Pahitium und auf dem Quirinalis laj^en, so t'olf^., 
dal'ö der dritte Tempel aut" keinem ilieser beiden Hügel lag. Die gröl'ste 
Wahifscheinliclikeit spricht aber fiBr den. Esquilin, als den uugeäundeaten 
und dem Fieber am meisten ausgesetsten Hügel. Eine SenatsritKung in 
monnmento Marii erwfilint Cic. p. Plane. 32, 70; de dir. 1, 28, 69: dieses 
monumentmn Ifarii kOnn^ nur die ICariana monumenta VaL Max. a. 0. 
sein. Wenn nun Cicero von derselben Senatssitanmg berichtend p. Se8t.54,116 
sagt: quiim in templo Virtutis honos habitus esset virtuti, Gaiique Marii, 
conservatoris huins iniperii, monumentum municipi eins et reipublicae de- 
feusori sedem ad sahitem praebuisset — , \A khir, (hils das templum 
V* irtutis in engste Ueziehung zu dem monumentum Marii zu bringen , d. h. 
auf der area des letztem zu suchen ist. Das bestätigen C. I, p. 200 de 
manubüs Cimbric(is) et Teuton(icis) aedem Honori et Yirtnti victor fecit; 
VitruT. 8, 2, 6 l^oiana Honeris et "VirtatiB sine postieo a Mudo fecta; 
7 praef. 17 a C. Mudo-, qui magna scientia confisus aedM Honoris et Vir« 
tutia Mariauae cellae oolunmarumque et epistyliorum yimni tris legitimis 
artis institutis perfecit; Val. Max. 1, 7, '>, wo statt des hainl^-rhriftlicheu in 
aede lovis ^Fariana S. C. de reditu eins est factum jedenfalls mit Jordan 1, 2, 11 
in aede Honoris Mariana oder in aede Mariajia oder ähnlich zu k>sen ist. 
Alle diese Angaben beziehen sich also auf ein und dasselbe Denkmal : die 
area mit dem monumentum Marii, welches wieder Imupt^üchlich durch die 
aedes Honoria et Virtutis gebildet wurde. Auf die Lage dieses Tempels be> 
zidit sidi Fest. p. 344 summissiorm alüs aedem Honoris et Virtutis 
C. Marius fecit, ne is forte ofiBceret auspicüs publids, angnrea eam demo> 
liri cogerent; der Tempel lag also an einer exponierten Stelle. Man denkt 
sun&chst an den Caelius, doch ist auch der Esquüin nicht ausgoscblosaen; 
denn der Augur, der auf der Arx sitzend und nach Süden orientiert .-^ein 
Beobachtungsfeld rechts und links d. h. nach Ü. und W. durch Baume l>e- 
grenzt hatte, mufs die Hohe des Esquilin innerhalb seines Beobachtungs- 
feldes gehabt haben. Näheres läfst sich nicht bostimmeu. Uber die s. g. 
trofd di Iforio auf dem Esquilin, die man mit jenem Monument in Ver- 
bindung gebradit hat, Eap. 13; über das swdte Si^esdenkmal des Marius 
auf dem Eapitole JB^p. 14. 

1) Liv. 4, 41 consul (C. Seropronius 331/428) via Labicana ad fanum 
Quietis erat; Augustin. 4, 16 Quietem — cum aedem haberet extra portam 
Collinam; in dem Zusatz public*' ilhun Huscipere noluemnt liegt im Gegen- 
satz zu den publica sacra , denen Angustiu vorher die inner^tädtischen 
Murcia Strenia beizählt, ausgedrückt, dafs die Quies einen peregrinen Cha- 
rakter trug. Noch Aumi. Marc, lü, 11, G nennt die Quies eine Kultgüttiu. 

7* 



- 100 - 

Vor der porta Capena befand sich aber endlich noch der 
Tempel der Tempestates. Auch dieses Heiligtum, dessen Bau 
in die Zeit des ersten panischen Kriegs zurückreicht, erklärt sich 
allein aus dem Gesiditspunke, dafs dasselbe — weil einer neuen 
Gottheit geltend — auf GeheiTs der Pontifices seine Stelle extra 
pomeriam erhielt.^) 

Naeh dem Gesagten dürfen wir behaupten | dats alle pere- 
grinen sowie alle neuen Kulte ein in sich geschlossenes einheit- 
liches lokales Gebiet umfassen. Tom Campus Flaminius aus- 
gehend, zieht dieses System der saora peregrina sodann vor 
allem den Ayentin in sein Bereich^ um sehlieftlich^ seinem Wesen 
entsprechend; alle extrapomerialen Gebiete gleich zu behandeln. 
Die Konsequenz des Sakralrechts weist aber zugleich mit Not- 
wendigkeit darauf hin, dafs jene Kulte, wenn sie wirklich extra- 
pomerial waren, damit zugleich in den Dienst der Decemviri 
und des ritus Graecu« getreten sind, wonach wir also anzunehmen 
haben, dafs in den Kultstätten der Spes, des Honos, ebenso wie 
in denen der Diana, der Geres auf dem Ayentin, des Apollon 
auf dem Campus Flaminius der Graecus ritus der Decemviri der 
herrschende war. Und wir müssen dem Zufall dankbar sein, 
dals uns wenigsten eine, wenn auch noch so dürftige Notiz über- 
liefert ist, die uns diese aus der Eonsequenz des Sakralrechts 
gezogene Schlufiifolgerung wenigstens für eines jener Heiligtümer 
ausdrücklich bestätigt.^) So schieden sich die Sacra der Stadt 
Born in zwei greise einander aussehUefeende Gebiete, indem der 
Kreis der alten Sacra publica innerhalb der Stadt sich befand, 



1) C. I, p. 18 n. S2 das elogituu des L. Scipio: dedet tempestatebus aide 
mereto(d). L, Scipio kämpfte als Consul gegen die Punier, Sarden und 
Corsen. OiFeubar verdaukt die von ihm gowcihto aedoa tem]i<*statum einem 
mehr persönlichen AnlalV d. h. einem Seesturme ihre Eutst^himg , die ihn 
bewog, den tempestates, um sie zu beruhigen, eine aedes zu versprechen: 
das bestätigt Ovid durch die Worte F. 6, 193 f. te quoque Tempestas meii- 
tam delabza &temiir, com paene est Coxsis obntta daseis aqnis. Begg. I 
erwähnen noch den TempeL 

2) Diese Notiz liegt in der Frage des Flntandi q. B. 18 9ät xt %a\ 
Icyoftivf» 'Ovitqti, d^vovaiv Anuguttai^in^ HBtpal-Q; Die Beantwortung dieser 
Frage von seitcn des Plutarch ist natiSrlich völlig onzatreffend: die einzig 
richtige Erklänmg dieses Umstandes liegt darin, dafa dem Honor nach 
dem ritus Graecus gt-opffrt wird. Ebenso ist, v^ic. schon S. 99 bemerkt, 
der Auadruck des Augustin de civ. d. 4, 16 deam (^uietem — publice 
Buacipere noluerunt aufzofaaaen. 
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wo sie von den Pontifices und den ihnen untergeordneten priester- 
lichen Beamten ausgeübt und nacli dem ritus Romanus ministriert 

wurden; während dagegen die sacra peregrina und die mit ihnen 
sakralrechtlich gleich behandelten späten IV-rsünifikationen und 
Abstraktionen aufserhalb der Stadt bleiben mufsten , wo sie 
unter den Duum- resp. Decemviri standen, welche ihren Dienst 
nach dem ritua Graecus Tornahmen. 



Es läfst sich nun nicht verkennen, dafa die Decemviri schon 
früh ihre Autorität auf Kulte und Gebiete der innern Stadt aus- 
gedehnt haben, wodorch sie ihre Macht auf Kosten der ponti- 
fikalen zu erweitem gesDcht haben. ^) 

Hier sind znn&chst zwei eng zusammengehörige Bauten auf 
dem kapitolinischen Hflgel zu nennen: die Heiligtfimer der Mens 
und der Venus Erycina. Dieselben wurden 637/217 von Q. Fabius 
Mazimns resp. T. Otacilins gelobt, 539/216 unmittelbar neben 
einander liegend eingeweiht.^) Die näheren Umstände, welche 
die Einführung dieser Kulte begleiten, lassen dieselben deutlich 
als peregriue erscheinen ^): die Meus iu dieser engen Yerbiudung 



1) Den stetig wachsendea EinfluTs, wie er in Supplikationen und Ob- 
lekntioiieii, in Leddstemira und tonstagen Biten nun Ausdnu^ konunt^ im 
Allgemeuieii su Terfolgen, müssen wir mu hier versagen. 

2) IdT. S9, 10 Yeneii Enicinae aedem Q. Fabius Mazimna dietator 
yoriti qiiia ita ex fatalibus libris editum erat, ut is Toveret cuiua maTimnm 
Imperium in civitate esset. Menti aedem T. Otucilius praetor Tovit. 23, 31 
duumviri creati sunt Q. Fabiug Maximum« et T. Otacilius Crassus aedibus 
dedicaudis, Menti Otacilius, Fabius V'eneri Eruciuae. utraciuo in Capitolio 
est, canali uno diecrt-tae. Hierher scheint zu gehören Varro divin. 1. VI 
(bei Philarg. zu Verg. Georg. 4, 2öö) caualus ^cauaiiaV) eus ^scl. aedes?) 
dispeacii Einen Neubau des Temi»ela der Mens dnreh M. Aemilius Seaunu 
erwähnt Cüoero de n. d. 2, 23, 61 ; Plut de fort. ß. 10; Dedikatioostag der 
Mens 8. Juni Kall. z. d. T.; Ovid F. 6, 241 £ Weihgesohenk der lina m 
aede Gapitolinae Veneris Snet. Calig. 7; des Qalba Suet. Galb. 18. Da hier 
ftl»ereinstimmend nur Ton der kapitoUnischcu Vemu die Bede ist, so ist es 
schwer zu glauben, dafs mehrere Veuusheiligtümer auf dem Kapitole vor- 
handen waren. Wenn daher Kall. z. 0. Üct. Vener(ii victr(^ici) in Capit(olio) 
erwähnen, so kann ich in diesen Opfern nicht die .i\jideutun^' eines weitern 
Tempels, sondern eiucä Altars sehen, wie sie im Bereich des kapitolinischen 
Tempels zahheich standen. / 

8) Als nach der Sohlacht am Traeumenus der neuge^riUilte Dietator 
Q. Fabius Ifozimus den Soutt berief^ setzte er es durch, ut decemTiri 
(sacns faciundis) libios Sibyllinos adire iuberentur. Der Bedcht des Linus 
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mit Yenns kann nur als Nebenform der letzteren anfge&fst 
werden, ^) Erinnern wir uns aber des nrsprfinglichen Charakters 
des Kapitols als extrapomerialer Stätte, so kann nns die Fizienmg 

jener peregrinen Kulte hierselbst nicht auffallen.*) 

Derselben Zeit, in der die Errichtung der Tempel der Venus 
Erycina und Mens auf dem Kapitole stattfand, wird aber auch 
die Errichtung eines Heiligtums der dii consentes gleichfalls am 
Capitolium angehören. Hatte das grofse Lectisterniura des 
J. 537/217 die Zahl und den Kreis der hellenischen Hauptgötter 
auf zwölf festgestellt^), so entspricht dieser Thatsache das Heilig- 

————— \i\ II * 

hioriibrr 22, 9 giebt unter den von ihnen angeordneten Maf^rogelu an aedes 
Veueri Erycinao ac Menü vovendas esae: die InitiatiTe der libri Sibyllini 
betreffs der Errichtung dieser Kulte und Heiligtümer steht also fest. Der 
Stiftungstag des Tempels schemt ebenso wie derjenige des Heiligtums Tor 
der porta Capena der 23. April gewesen va sem, Ovid I 4, 817ff., der beide 
HeOigtamer confbndiert. Der Tag schdnt mit Absidit gewählt , da er der 
Tag der Yinalia ist, welche letzteren eine engera Benehung zum Jupiter^ 
und Venusdienste haben. 

Ai»lirodite erscheint wiederholt in zweifacher Gestalt — so z. B. 
Urania und Pandomos — : auf dieses Doppelweseii der Göttin beziehen sich 
scheinbar die Doppelheiligtümer. 

2) Dem Kapitol gehören auch die Ileiligtümer des Vejovis und Sum- 
manas an: über BieEap.14. Über die saceDa der Felidtas hierselbst hernach; 
Kall. X. 9. Ocfc. nennen auch Genio public(o) ; dazu Serr. A. 2, 861 in Capi- 
tolio Mt dipeas oonsecratos, coi inscriptnm erat Genio nrbis Bomae tive 
mas siTe femina. Die erste Erwähnung dieses Kults 6S6/218 Liy. 21 , 62, 
beseichnenderweise wieder nach der Bestimmung der li1>ri Sibyllini Genio 
maiores hostiae caesae qninqne: damals mufs also wohl schon eine Kult- 
st'ättc dieser Gottheit vorhanden gewesen sein. Und zwar hat es j-piitcr 
einen wirklichen Tempel des (icnius populi Rom. gegeben, vgl. Dio 47, 2 
711/13 inl rov veo) rov TtvCov zov dijfiov und 50, 8 Ini toi) vaov roii rtvi'nv 
tov öny^ov 722/32. Wir haben nach EaL z. 9. Oct. mit Wahrscheinlichkeit 
denselben auf dem Kästele anzusetBen, wo derselbe sehr passend seine 
Stelle fand. ünablAngig von diesem Heiligtome ist die goldne Statae des 
Genins pop. Rom., welche Aurelian auf den Bostra stiftete Chron. 191; 
Begg. Genium p. R. (in Notit. mit dem Zusätze auroum et equnm Con- 
stantini). Die Plin. 11, 251; 28, 22 erwähnte Nemesis scheint nur ein simu- 
lacruni gewesen zu sein. Mit dem Kulte der drei gn-ofsen Götter auf dem 
Kapitole liängt die Einsetzung des Kollegiums der epulones zusammen, 
über welche Marquardt 8, 317 ff.; auf dieselbe näher einzugehen liegt aufsor- 
halb unserer Aufgabe; auch die Einsetzung dieses Kollegiums erweist das 
Wachs»L hellenisdier Euififisse. 

S) Diese swOlf G^ftter sind genau di^enigen, denen Jason am Eingänge 
zum Pontns einen Altar gestiftet haben sollte: Schol. Apoll. Bbod. 2, 638, 
während der Kreis in Ol^pia (Schol. Find. oL 6, 5) eine Beihe ron Diffe- 
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tarn der dei consenteB — d. h. eben dieses zusammengehdrigen 
hellenisch-römiseheii Gotterkreises — so genau^ daCs wir die 
Annalimey beide Thatsachen seien innerlicb verbunden, nicbt 
abweisen kSimeii.^) Unterhalb des Kapitols haben die zwölf 

Hauptgötter in zwölf vergoldeten Broncestatuen ihre Aufstellung 
erhalten*): es ist aber wahrscheinlich, dafs zugleich ein wirkliches 
Heiligtum sich hier und zwar an der Stelle des spätem Baus 
erhob, welches den dei consentes als solchen «Geweiht war. Ihre 
Kultstütte hat sich in jungen Restaurationen bis auf den heutigen 
Tag erhalten.') 

renzen anfwoist. Ob der Altar der zwölf Götter auf dem Markte zu Athen, 
den nach Thuc. 6, 54 Pisistxatus der Sohn des Hippias gestiftet hatte, eben 
denselben Göttern galt, ist uugewifs, aber nicht nnwahrscheinlich; jedenfalls 
ist es wohl glaubUch, dab die ZuaammensteUimg, wie sie für Born geschah, ^ 
Ton Athen anaguig. Emiiiu ann. fr. 45 nennt dieselben; Flantas Epid. 008 ; 
67S dentet sie an. Vgl. anoli Yano r. r. 1, 1; 1. L 8, 71. Der Name consens 
gebfldet wie absen . i^raeseus bedeutet vi seiner Mdursahl einoi Kreis 
Msammengehöriger Wesen. 

1) Yarro r. r. 1, 1 XII deos consentis — quorum imagines ^d forum 
auratae stant. 

2) Der Ausdruck Varros a. 0. cur appellant omnes aedes deum con- 
sentum et non deoruiu couaentum? würde sehr auffallend sein, wenn nicht 
in Born selbst dne aedes detun c<m8entimi Torhanden gewesen wftie. Die 
Worte Varros a. 0. deos consaitiB, qnormn imagines ad forum auratae stant 
schliefsen nicht ans, dafs diese imagines in einem eigentlichen Tempel 
standen'. Auf einen wirklichen Kult, den die XII dei consentes als solche 
erhielten, weist auch die Notiz bei Paulus p. 65 consentia sacra, qnae ex 
inultorum consensu sunt statuta. Denn wenn liier auch die consentia 
Sacra durch die falsche Etymologie von conson?us l)eeinflufst siud, so darf 
man doch mit vollem Rechte aus den Worten schliefsen, dafs es consentia 
Sacra d. h, sacra, welche sich auf die dei consentes bezogen, gab und ferner, 
da& diese consentia sacra sidi auf eine gröfsere Zahl Ton CMttem besogen, 
weshalb eben Vorrius dieselben ex mnltornm consensn erldSrte. 

8) Vorhanden ist noch heute eine im J. 1884 ^oll. 1886. 84) ao^gededcte 
porticus, welche im stumpfen Winkel südlich zwischen Vespasiantempel 
und dims Capitolinus in die Substruktion des Hügels bis an d i Tabu- 
larium sich einschiebt. Erhalten Tnschr. 0. VI, 102 auf dem Episiyl dieser 
porticus (deorum c)onseiitiniu sacrosancta simulacra cum omni loi^ci totius 
adoruatio)ne cultu in f(ormani autiquam restituto V)ettius Praetexfatus v. c. 
pra(efectus u)rbi (reposuit) curante Longeio (c)on8ul(ari). Diese Iteatauration 
stammt also aus dem JT. 887 n. Obr. Von den zwOlf Msdien der porticus sind 
noch sieben Torhanden. Es scheint^ daCs fünf dieser Nischen durdi eine 
Verlegung des divns Capitolinus schon frflh besdtigt sind. Es liegt sehr 
nahe, die imagines argenteas deorum septem C. VI, 103 mit diesen sieben 
Nischen ansammemnilningen, doch scheinen die neuem Lokalnntwsnchungen 
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Eine besondere Betrachtung verlangt die Einführung des 
Kybelekults. Die ursprünglich fremde Origo dieses Kults, der 
im J. 549/205 aus Kleinasien nach Rom gebracht wurde'); die 
Initiative femer der sibyllinischen Bücher zur Einführung des- 
selben in das Sakralsystem Borns ^) lassen es zweifellos erscheineD| 
dafisi derselbe seinem Wesen naeh sieh mit den Kulten des ApoUon, 
des Aesculapins n. a. anf gleiche Stufe stellt Wenn dieser neue 
Kult demioch nicht extra pomerium seine Stelle angewiesen ep- 
halty sondern in die Stadt An&ahme findet^ so iriderspricht das 
formell dennoch nicht den Frincipien des Sakralrechts. 

Der Kult der Magna Mater ist nämlich von Anfang an als 
ein im Grunde altrömischer betrachtet und demgemäfs behandelt 
worden: denn damals war die Abstammung der Römer aus Klein- 
asien und die Anknüpfung an den Aphrodite- und Aeneaskult 
schon allgemeiner Glaube^) und die Mater Magna selbst wurde 
in der Ops oder Mala wieder erkannt. Es hat sich demnach 
speciell der Patriciat an der Einholung und an dem Kulte der 
neuen Göttin beiheiligt^), wie sie zugleich auf der Höhe des 



za ergeben, dafs die Bchola Xaaiiia In IK^Uidikeit aiohbi mit jeno: pofticus 

xa thun hat: vgl. Kap. 11. 

1) Sehr scharf wird das von Haus ans Fremdsein des Kults der Kybele 
von Cicero und Dionys, hervorgehoben : vgl. de luir. rcsp. 2 , 12, 24 ludos 
eos quorum rehgio tanta est, ut ex ultiinis terris arcessita in luic urbc 
consederit, qui uni ludi ne verbo quidem appellantur Latino, ut vocabulo 
ipso et appetita religio externa et Matris xnaguae nomine 8U8c6pta de- 
churetnr; und Dum. 8, 19. 

8) Yfß. hierfiber den eingehenden Bericht dea liv. 89, 10 ff. 

8) Obgleich der Berieht des Liriiis 89, 14 diesen Genditspnnkt noch 
nicht hervorhebt, der in ausgebildeter Gestalt litterarisch uns erst bei Orid 
F. 4 , 247 ff. entgegentritt — wonach die Kybele die „Mutter", die gern 
schon mit Aeneas nach Rom gekommen wäre — , so kann doch nicht be- 
zweifelt werden, dafs diese Auffassung der Göttin als einer im Grunde 
römischen, weil mit der Urzeit der Römer eng verbundenen, schon auf ihre 
Einführung und Einbürgerung von entscheidendem Eiuüufs gewesen iät. Als 
Mater — welcher Charakter spedell auf Born bezogen wurde — und damit 
znglfli«^ als ciTis Bomana hat die ^bele ihren Stti in der Stadt 
erhalten. 

4) Vgl. Labeo bei Macrob. 1, 18, 80 Mater Magna in sacris Tocatur — 
Maja; Amob. 8, A8 Hatw deum quam Nigidius automat matrimonium 

tenuisse Satumi. 

6) Unter den fünf Gesandten an Attalus sind drei Patricier; ein Pa- 
tricier wird als vir optimua auserlesen; die Patricierin Claudia spielt gleich- 
falls bei der Einholung der Göttin eine Hauptrolle. Schon im Jahre nach 
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Palatm, d. i innerlialb des UrsitseB der Bdmer, ihr Heüigtnm 
erhalten hat') Der Bitns selbst gestaltet sich aber so, dafo 
derselbe mitsamt den kleinasiatisehen Priestern der G9tthi den 
Decemviri nntersteUt wurde, die damit in der Stadt festen 
Fnfs fafsten.*) Mit dem Eybeleknlt hängt dann Tielleicht der 
Bacchuskult zusammen, den wir gleichfalls später auf dum Pa- 
latin und zwar in einem unweit des Kybeletcmpels gelegenen 
Eeiligtume sefshaft finden, Der Tempel der Magna Mater hat 



der Ankunft der Göttin in Rom (unter der Quästur des älteren Cato 550 '204) 
wurden sodalitatcö der ersten und angesehensten Kreise der Stadt (der 
principes civitatis, wie das Gell. 2, 24, 2 angeführte Senatus consultum be- 
sagt) gestiftet, die sich den Kult der Göttin zur Aufgabe machten Cic. de 
Ben. 18, 46; ja es galt noch apftt ab eine notorische Thataache, dab die 
Patricier an den Hogalen8ie&, die Plebejer dagegen an den Garealien 
flixe vutitationes abmhalten pflegten GdL 18, a, 11; F. Pnen. z. 4. Apr. 
Bb kann danach niobt besweifelt werden, dafs bei der Einführung des Kulte 
Bchon der Glaube an die enge und ursprüngliche Verbindung der Mater 
Magna mit Bom, speciell mit der patiidachen Uneit der Stadt ein all- 
gemeiner war. 

1) Der Palatin wird bestimmt Liv. 29, 14 in aedem Yictoriae, quae est 
in Palatio, 36, 36 in Palatium detulerat genannt; auf dtiu i'aJatiu werden 
die Ivdi zu Eluren der QOttin gefeiert Cic. de har. resp. 12, 24; auf den Pa- 
latin weilt Hartial 1 , 70, dessen Worte fleete yias hac qua madidi snnt 
tecta Ljaei et Qjbeles picto stat Corybante ton» die Tempel der Eybele 
und des Bacchus auf der Höhe des Palatin yoraossetKen. Auf einen weit- 
hin sichtbaren Standpunkt des Tempels deutet liffartial 7, 78 Esqoilüs do- 
mus est — hinc yidua« Cybeles — saoraiia — prospicis. Kegg. geben aedes 
Matris deum et Apollinis. Wir haben den Tempel der Magna Mater wahr- 
scheinlich auf der N.O.-Hühe des Palatin zu suchen. Vgl. F. Praen. z. 10 Apr. 
Ludi in circo M. B. M. I. Palf.atio), quod eo die aedis ei dedicata est; der 
Dedikationstag war also der 10. April. Nach Dio 46, 88 war der Tempel 
nach Osten orientiert Über das Hatezienelief TgL meinen Avfiwts Philo- 
logns 46, 449 £ 

2) Marqnsjrdt 8, 867 C 

3) Der durch die "Worte Martials 1, 70 madidi tecte Ljaei angedeutete 
Bacchustempel ist der Zeit und dem Anlasse seiner Erbauung nach gänzlich 
unbekannt. Es ist trotz der Strenge, mit der im J. 568/186 gegen die 
Bacchanalien vorj^egangen wurde, nicht unmöglich, dafa sich in Kom neben 
dem Kybeletempel ein sacellum oder eine ara des Bacchus erhielt; der 
Senat statuiert im S. C. vorsichtig aber bestimmt Ausnahmen betreffend 
Goncedienmg sei es dner an, oder eines Signum oder eines sacrum; vgl. 
C. I, p. 48. Jedenfalls ist es sehr beeeidmend, dafs der Bacchuskult un- 
mittelbar nach Etnfttlirung des Kults der Ifogna Uater so ungUmbliche 
Verbreitung in Rom fand: ein innerer Zusammenliang zwischen beiden 
Kulten ist nicht abauweisen. Von Septimius Serems sagt Dio 76, 16 Bt ys 



^ .d by Google 



- 106 - 



Bicli durch wiederholte Bestanrationen erneuert bis in die Kaiser« 
seit und wShrend derselben erhalten.^) 

So bestimmt also die EinfOhnmg des Eybelelralts in die 
Stadt als ein Sieg der fortschreitenden decemTiralen Macht anf- 
zufassen ist, so sicher ist es anderseits, dafs das sakralrechtliche 
Princip formell — wenn auch nur durch eine Fiktion — gewahrt 
worden ist. Und wenn es auch nicht geleugnet wertlen kann, 
dafs im letzten Jahrhundert uns mannigfache Anzeichen für die 
Aniialiiiie entgegentreten, dafs die Auffassung der sacra peregrina 
eine laxere geworden ist^): formell hat der Grandsatz, dafs die 

TW iJiovvaa %al tm 'Hgay-lft v(cüv imeQ^ey^&r] fpiioSoinqaaxo. Ob dieser neue 
Tempel dem Palatin zufrewiesen werden kann, bleibt dahingeatellt. 

1) VaL Ifox. 1, 8, 11 Quod Q. CSandiae statua in Tcstibiilo tenqpH 
Mafaria demn poaita bis ea aede incendio conaumpta; prina P. Nasica 
. Scquone et L. Bestia (d. i 648/111), item H. Servilio et L. Lamia (d. i. 
3 n. Chr.' cos. in WOA basi flammis intacta stetit. Den ersten Brand be- 
richtet auch Obsequens 09, Den Erbauer des Tempels nach diesem Brande 
deutet wohl Ovid F. 4, 347 an: Na«ica accepit. temph non perstitit auctor 
Augustua nunc et*t. ante Metellus erat. Welcher Metellus das aber war, 
kann man nur vemiuten. "Nach dem zweiten auch von Die. 55, 12 er- 
wähnten Brande slelllc also Augustus den Tempel wieder her, wie auch 
Aug. r. g. 4, 8 aedem Matxia Magnae in Palatto feei sa^ft. Wtthrend der 
Kaiserzeit wird d«r Tempel wiederbolt genannt V. dand. 4; V. Aurel 1 eto. 
Es ist wabrscheinHdi, dafs der gewöhnlich als Tempel des Jupiter Stator 
am Aufgange zum Palatin gelegene Tempel in Wirklichkeit derjenige der 
Mato: Magna ist. Über die Beste dieses Tempels Visconti -Lanciani 107 ff.; 
seine Orientienmg Nissen Tempi. 207; vgl. oben I, 220. 

2'i Eine Ausnahme von dieser sakrah-echtlichen Forderung bilden sihein- 
bar die Heiligtümer der Felicitas. Der älteste dieser Gottheit geweihte 
Tempel ist der des Lucullus, über den Strabo 8, p. 381 Atv-noXloq ös xara- 
exs«dff«( th r^s Eifzvx^ccg ti^bv %tA otodp rivu XQ^^'''^ ytijaetto &P ^h*^ 
&99iftd»ta9 6 M6n(itos, ms noO(n^O(09 tb tfQhv ^Kfi &vttit^ecagy sW &t(o- 

9* iiv9y%Bv (■KtivoSf tpifovticag o'blSfV mar' tiiSon^ftti roS icvad'ivxos 
pAlXav. Dasselbe sagt Die fr. 76, der den Tempel als Tvimov bezeichnet. 
Dio erwähnt diese (lesrlüchte liei dem Berirlit*' über die Censur des Mum- 
niius und des I*. Cornelius Scipio 612 11t2: <lie Aniuilime von l'reller- 
Jordau 2, 256, dafs es sich hier um Lucullns Cos. öSo/Tl liandele, ist also 
nicht richtig. Nach Cic. Verr. 4,2,4 stammten die Kunstwerke speciell 
aus Thespiae. Über die Lage dieser aedes Felicitatis (so auch Gio. a^ 0.) 
Dio 48, 21 h yccQ a^atv T<H> S^^Mtos to9 «ofumtoe (68 ist Ton dem Triunph- 
ange Cftsara die Bede) nag' «6t^ TVjce^ inb to9 AomM6tlov 
olnoiopa^ivti mnntglßri. Danach lag also der Tempel an der Via trium- 
pbalis. Da nun Sueton Caes. 87 (freilich ohne das Heiligtimi selbst au 
nemien) den Ausdruck Velabmm praetenrehens gebraucht, so mag man es 



Digitized by Google 



— 107 — 



Sacra peregrina aafserhalb des Pomerium za bleiben baben, bis 

in die Kaiserzeit Geltung behalten. 



Die Jiilier sind für die Entwickelunf' dieser die rrcsamte 
Republik beherrschenden Anschauungen epochemachend geworden, 
indem sie mit dem Princip, welches alle hellenischen Kulte extra 
pomerium liefs, formell gebrochen haben. Hatte schon Cäsar 
den Kult der Venns Genitrix in die Mitte des neuen von ihm 
gegründeten Forums gestellt nnd damit zaerst einen peregrinen 
Enlt in die Stadt eingefQbrt^), so bat Angnstns den Tomebmsten 
und zu allen Zeiten mafsgebendsten unter den peregrinen Kulten, 
den Apollkult^ aus seiner extrapomerialen Stellung herausgenom- 
men nnd hat ihn in den Mittelpunkt der Stadt Yerpflanzt. Wenn 
Angnstus, der persönlich dem Apolllnilt zagetban war, schon 
Tor der Schlacht bei Actiuni dem Apoll einen Raum auf dem 
Palatiu zum Bau eines Tempels bestimmt hat"), so ist doch 

allerdings als sehr wahrschninlich bezeichnen, dafn tlio aodes Felicitatis 
auf dem Yelabrum lag. Jedenfalls hat sie innerhalb des Pomerium ge- 
legen und wenn es auch manche Möglichkeiten giebt, eine solche Ab- 
weichung von dem sakralrechtlichen Grundsätze zu orkläron, ho bleibt doch 
innner die Thatsaohe bestehen, dafs ein wesentlich extriqionieriales Heihg- 
tum umerhalb des romerium sich ansiedelt. Vielleicht ist aber auch sie als 
civis Bomana behandelt wordra. Ähnlich erscheint auch das Heiligtum 
der FeUdtaa, weldies an Stelle der alten Curia Hmtilia errichtet wnrde 
(Dio 40, «>; 44, 4; Flin. 84, 69; 86, 89; B. c. 2, 175): darfiber Kap. 11. 
Aufser diesen Felicitasheiligtümern findet sich noch ein solches in Capitolio, 
vgl. Call. z. 1. Juli und 9. Okt. Ich mufs auch betreffs dieses ][« iligtums 
der Ansicht sein, dafs es pich bei ihm nnr nni Altäre oder Sacella im Be- 
reiche des .Tnpitcrtenipels handelt. Ferner eine Felicitas in Canipo Martin : 
vltI. K'ul. Urbin. C. I, p. 3;{0. Gründungen, wie diejenige eines Tempels der 
Liberias zu Ehren Casars Dio 44 (oben S. 97), der dementia Julia 
gleichfalls zu Ehren Cäsars Dio 44, 4; Zeitschr. f. Nnm. 4, 180; Mflnse 
Cohen Oka. 18; der Concordia Julia (oben S. 66) gehörai schon der Eaiser- 
zeit an. EigentSmlich ist das YoriumdwiBein eines Heiligtums, wahrschein- 
lich einer ara, der Luna in Chraeeostasi, wie man aus Cal. Pinc. z. 24. Aug. 
ersieht; wahrscli einlieh hat der Baum, da er speciell fremden d. i. helleni- 
schen Gesandten diente, aus dem Grunde einen hellenisdien £ult auf- 
genommen. 

1) Hierüber Kap. l'i. 

2) Über seine persönliche, sowie seiner («ens Beziehung zum Apollkult 
Tgl. Preller 1, 307 ff. Nach Vellej. 2, Bl (templum Apollini — facturum pro- 
misit) und Dio 49, 15 {tiw <—■ xinov ^ ip Ilttluxiai — imvrixo iSijiuHttmee 
lud 'AnöXJimpt, U^a99V imtäii nsffttvpbg ig eetfbv iputtianiji^) fafste 
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dieser sein Plan erst nach der Schlacht bei Actium anagefohrt^) 
und nun jener glänzende Tempel dem Gotie erbaut worden, der 
die Bewandenmg der Mit- und Nachwelt erweckt hat.') Mit 
den bedeutendsten Kunstwerken begabt, auf das reichste und 
glänzendste geschmückt, nahm der Tempel die Statuen des Apollo, 
der Diana und der Latona auf und hat zugleich nicht nur die 
Stiftung besonderer dem Andenken an den Sieg bei Actium ge- 
weihter Spiele, sondern auch die Umgestaltung der Säkularspiele 
veraulafst.^) Zugleich hat Augustus den neuen Tempel mit grofs- 
artigen Säulenhallen umschlossen, in denen die von ihm ge- 
stifteten neuen Bibliotheken Aufnahme fanden.^) Stand der Apoll- 

Angiutas den Plan, emen Apolltempel m hamen nach der EipeditLoii gegen 
8. Pompejus im J. 71^86. Sneton Aug. SO (templum ApoUims in ea parte 
Palatinae domns eraatavit quam fnlmine iotam denderan a deo haraspices 

pronuntiarant) berichtet dasselbe ohne Zeitangabe. Danach bcsafs Augustus 
den Plata auf dem PaLatin schon seit längerer Zeit im Privatbesitz und 
wurde nun durch einen Blitz veranlafst, denselben oder einen Teil des- 
selben zu einem Apolltempel zu verwenden. Über den Platz als area Apol- 
linis oben I, 99 ff. 

1) Dio 53, 1 7*26/28 rd xe 'Aitollmviov tb iv reu Ttakaziu) nal tö T{:iitviO(ia 
«6 «9I ttts6 — i^moiTias %eA ««O'tl^aMre: Aseon. in tog. oaad. 80 f. quam 
— post Aefiaeam vietoriam feeerit; Augustus B. g. 4, 1 templumque Apol- 
linia in Falatio com poxticibiu — fied. KalL s. 9. Okt Ap<d(lim) in Pal(atio); 
Cal. Antw Aug. aed(em) Apol(lini) dedicavit. Die BeziehuBg des Palatimschen 
Apoll zum Leukatischen Apoll bei Actium heben Ftop. 4, 1, 3; 4, 6, 11 ff., 
67 Verg. A. 8, 704; Ovid M. 13, 715 berror. Die unmittelbare Verbindung 
des Tempels mit dem Hause des Augustus (vgl. S. 107, 2) bezeugt auch 
Ovid F. 4, 951 ff. 

2) Joseph, de b. I. 2, 6, 1 xtt'fffta iömv avxoVf &aviiaaiüi nolvtekei^ 
%t%oaiti}iUpi9» Serv. Aen. 8, 720 in tnnplo ApoUims in Palatio de solido 
manoore eiHieoto, quod adlatum fhexat de Porta Lunae. Vgl. Vitr. 3,3,4. 
Der Tempel erhob sich in der Ifitto der porticos Fkop.- 8, 88, S. 9 medium 
dato mizgebat mannore templum. 

3) Propert. % 88, 161 deinde inter matrem deus ipse interque sororem 
Pythius in longa carmina veste sonat bezieht sicli auf die Statue des Apollo 
Citharoedus (von der liuud des Scopas Pliu. 30, 25; daher Ke<?g. A]>ollo 
Rhamnusius: vgl. Prcller a. 0.) zwischen Diana, von der Hand des Timo- 
theus Plin. 36, 32, und Latona, von der Hand des Cephisodotus Plin. 36, -J4. 
Von sonstigen Kunstwerken Gem&lde Plin. 36, 100; Statuen Suet. Aug. 52 
argenteas statoas olim sibi podtas conflavit omnes: ex quibus auxeas .oor- 
tinasApoUini Palatino dedicavit; Plin. 86, 18; Statuen der Musen luven. 7, 87; 
lycfanndii Plin. 84, 14; eine dactyliotheca Plin. 37, 11; allgemein Prop. 8, 38; 
Aug.* r. g. 4, 24 dona ex manubiis. Über die Aclisdien Spide Preller 1, 809; 
über die Säkularspiele das. 1, 310 f. 

4) Auf den Kingang zur poxticus bezieht Landani B. c. 11, 190 den 
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kult unter der Obhut der XVviri, so war es nur eine Konsequena, 
dafs der Kaiser selbst fortan neben dem Oberpontifikat den Ober^ 
deeemTirat fUhrte.') Der palatuusehe Apolltempel hai, wenn anch 
mehrmals durch Feuer zerstört oder beschädigt^ doch in wieder- 
holten Restaurationen das Ende desBeichs erlebt.*) Ausgrabungen 
haben zu yerschiedenen Zeiten bedeutende Beste desselben zu 
Tage gefördert; der Hauptsache nach ist aber das Terrain, auf 
welchem wir die grofsartige Anlage zu suchen haben, noch un- 
angerührt.^) 

Die Aufnahme des Apollkults in die Stadt hat aber noch 
weitere Konsequenzen gehabt: die hellenischen Kulte gelten 
überhaupt fortan als gleichwertig den aiteiuheimidcheu und daher 



von Plinius 36, 36 erwähnten arcns mit der lu tlirnla columnis adomata zu 
£hren seines leiblichen Vaters Octavius: Fuude scheinen dieses zu bestft- 
tif?fn Vacca Mem. 70. Über die porticus Suet. Au«.'. '29 addidit porticns cum 
bil>liotheca Latina Graecaque, quo loco iani senior saepe etiam senatum 
habuit decuriasque iudicum recognovit (Senatssitzungen z. B. l'ac. a. 2, 37; 
Dio Ö8, 9; V. Olaud. 4). Vellej. 2, 81 templum Apolhnis et circa porticus; 
Dio 68, 1 t<£0 tB iato»rixat t&v ßtßUm», 8eh. Jur. 1, 128; (Md. Trist. 3, l, 63; 
Hör. ep. 1, 7, 17. Beamte a bibliotheoa Latina nnd a bibL Gcäeca 0. YI, 6188; 
89; 4838; 6190; 6191; 6884 cto.; ein proeorator bibliothecaraxn priratarom 
Aug^sti C. VI, 8188 gehört nicht hierher. Eine Kolossal statue des Augustas 
mit dem Gewände und nach dem Abbilde des Apollo Sch. Cruq. Hör. 
ep. 1, :i, 17: Serv. ecl, 4, 10, Die Wände trugen Hüsten oder Reliefs von 
Schriftstellern etc. Plin. 35, 9; Tac. a. 2, 37; 83. Auch Inschriften befanden 
sich in der Bibliothek Plin. 7, 210. Litterarische Vereinigungen hier Plin. 
ep. 1, 13. Prop. 2, 23 aurea Phoebi porticus. Die porticus bestand aus 
wenigsfeeni 68 ttokn, da iliie Mercoliuimieii die 60 Danaiden mit ibien 
Vaseoi aafhabmen Orid TxuL 3, 1, 61 ff. Den DanaidenstatDen gegenttber 
rtandea die 60 Beitentataea der Aegyptiden Soh. Pen. 8, 66. Vor dem 
Altare, welcher vor dem Aufgange zum Tempel stand, matt das Kmutwerk 
des Mjron sich befunden haben, Ftop. a. 0. aram eiroDmateteEant anna- 
menta Mjronis. 

1) Mommsen t?, ilOt^; Marquardt 3, 381 f. Über die sibyllinirtehon Bücher, 
die fortan im Apollotempel aufbewahrt wurden, Öuet. Aug. 81; Dio ö4, 17; 
Serv. Aen. 6, 72; Tac. a. 6, 18. 

8) Brände dee Palatm Dio 66, 18 8 n. Chr.; tmter Nero (auf einen 
Neabttn des ApotttompeLi deutet Mari. 9, 8, 11 Phoebmn); unter Commodns 
Dio 78, 84: inwieweit der Apolltempel dnrcb lie betrolfen wnxde, wissen 
wir nicht. Begg. X aedem Matris deum et Apollinis Bamnnsii. Amm. 
Marc. 23, 3 unter Julian 868: Palatini Apollinis templum — conflagravit. 

3) Laiiciani hat B. c. 11, 185 tf. alles das, was die Ausgrabungen des 
18. Jahrh. unter Bianchini, sowie der neueren Zeit an liauwerk und pla- 
stischen üesten zutage gefördert haben, zusammengestellt. 
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auch als poiiierial: der Grundsatz, dafs die peregrineu Kulte 
extra pomerium bleiben müssen^ beschränkt sidi fortau auf die 
asiatisch - ägyptischen. ^) 

Ilat schon unter Cäsar die Isia in dem stets als Haupt- 
tempel der ägyptischen Gottheiten angesehenen Heiligtume des 
Campus Martins Aufnahme gefanden so zeigt doch die Lage 



1) Der Kult ägj-ptischer Gottheiten, wie er sich im Laufe des letzten 
Jahrh. t. Chr. allmählich in Born featgesetEfc hatte, hat niemals offlcieUe 
oder fomelle Anerkennung gefiinden. YgL Georges La&ye histcnre du 
cnlte des diTinitäs d*Alexamdrie hors de l'Egypte Paxis 1888; Parisotti Sta4j 
di stor. e dir. 9, 43 ff. Zwar hat es (vgl. C. I, 1034 und Mommsen daz.) 
sacerdotes Isidis Gapitoli im letzten Jahrh. der Republik gegeben, doch 
wird ims aus dem J. filU5/58 berichtet , du In die Altäre dioscs Dienstes auf dem 
Kapitole von den Konsuln d. J. auf Beschluls des Senats zerstört wurden, 
Tertull. a<l nat. 1, 10; d\i(>\. G, Arnob. 2, 73; dasselbe geschah im J. 701/63 
Dio 40, 47 Tüüg yuQ vaovs (sei. des Serapis und der Isis) ovg iÖi^ ttvli 
insnoliivto %a&^£lstv %^ ßovXy ido^tv; abermals im J. 704 60 Yal.MBZ. 1, 8, 4 
(L. Aemilins Paulus cos.) ; selbst die privatim angelegten Enltst&tten dieser 
Gottheit«! wurden also nidit geduldet. Auch im J. 706/48 «folgte eine Shn« 
liehe Malsregel Dio 42, 26; Maiquardt 8, 77 f; Freller 3, 377 ff. Durch 
Cäsars Verbindung mit Ägyjjten ist aber die Einführung ägyptischer Kulte 
gefördert und im J, 712 42 beschliefsen die Triumvirn den Bau eines Tempels 
der Isis und des Serapis, l)io 47, 15. Dieser Tempel ist ohne Zweifel der 
des Campus Martins; über ilm hernach. Es ist aber wichtig, dafs Aupustus 
konsequent das Eindringen ägyptischer Kulte in die Stadt verhinderte: 
vgl. Dio 53, 2 7 26/28 zu ^itv ttQcc zcc Alyvntta ovx iaedi^ato iea zov nmyi,r\- 
giovj vdy &h ^ vaäip nifivouep ^otiftfareo* tovs liiv yä^ ^* tiun&v tvimp 

tahg &h loufohg neMg &vB%ti/^utto und 64, 6 781^1 td ts hffcc tä Alf^mut 
imeiovta av&ig ig tb äöTv &viaTeiXe9y &nemä»' (ijidivoc^ ftijtf* iv tw «po- 
ttaxt'np avtä Ivxbg 6yd6ov i]^icta8i'ov notfü». Augustus verhielt sich über- 
haupt ablehnend gegen die fremden Kulte Suet. Aug. 93 und ihm folgte 
hierin Tiberins Suet. Tib. 36, später Hadrian V. 22. 

2) Über das Ilauptheiligtuiu Canina Ann. 1«52, 348 ö". Danach ist es 
zweifellos, dai's es bei der Kirche S. Stefano del Cacco d. h. zwischen den 
Saepta und den Thermen des Agrippa su^ befiuad. Zoaojgk. a. 18, 3, 4; 
Heges. 2, 4 berichten Ton Tibeiius, dafs er %6i» %s vahv muf^tiU xb 
Sytt^ut tfls^IcUtog elg thp 06^ft(fw sror«f»Av iniXiveev i^ßaleiif Taca.2,85; 
Suet. Tib. 36. Da unter OÜio schon wieder ein glänzender Kult desselben 
stattfand Suet. Oth. 12, so mufs die Neueinführung desselben in der 
Zwischenzeit erfolgt sein, weshalb Lucau 8, 831 sagt, nos in templa Romana 
reci'pimus Isim. Beim Triumph des Vespasian und Titus existierte der 
Tempel im Campus Martius schon wieder, los. b. lud. 7, 5, 4. Vespasian 
betrat capturua auspicium aedem Serapidis, Suet. Veap. 7. Unter Titus 
wieder abgebrannt Dio 66, 24, unter Domitiaii wi^er hergestellt £utrop. 7, 23; 
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desselben, dafe der Kult der neaen Götter vom Pomerium aus- 
geschlossen war. Dagegen spricht nicht, dafs sich der Kult trotz 
wiederholter Vertreibungen 8chlie£Blich doch auf dem Kapitol 
behaaptete.^) Wahrend der ersten zwei Jahrhunderte bleibt dieser 
Grundsatz gewahrt *) 

Erst Caraoalla hat dann dem Kult den Hingang in die . Stadt 
gestattet, wo er sich nun rasch überall Tcrbreitet^ Die grolise 
Beliebtheit, deren sich diese fremden Kulte später erfreuten, hat 



Chron. 189; Mari. 2, 14 u. ö., hat es jedeufalld bk ins 4. Jahrh. bestanden, 
da liegg. Iseom et Serapeum Reg. IX anführen. Auf dieses HauptheiUgtum 
benelit sioh Jutmu 6, 587 aedem Isidis antiquo quae prozima raigit orüi; 
9, 28 lairam Isidis, wo es als Sammelpmikfc von Dirnen erschemt, wie 
schon Ovid am. 3, 8, 36; a. a. 1, 77. Apnl. Met. 11, 86 heifst Iris danach 
Campensis: ob unter der Nemesis Gampestris ¥1,683 diese Isis zu ver- 
stehen ist , bleibt dahingestellt. Unter Alexander erfolgte eine Aus- 
8chniü< kiin<j^ ilrs 'J'enipels V. Alex. 20 Isium et Serajniim decenter oniavit 
ad<litis siguis dfliai iö rt omiiilius mystieis. Der in-tlitiuius ('. 1. L. Vi, 340 
mag vielleicht diesem Haupteiligtuia der laia augehöi't haben; auch VI, .34(5 
bezieht sich vielleicht auf dasselbe. Auf Gem&lde, wdche den Tempel ald 
Anatheme schmflokten, bssieben sich Tibnll. 1, 8, 87; JuTon. 13, 87. Zahl- 
reiche Beste der Tempelaalage sind an%edeckt, so B. c 4, 98£; susanimen- 
gestellt von Tianniam B. c. 11, 83ff., der anch alle Slteiea Funde und For- 
schungen verzeichnet. Ergänzungen und spätere Funde geben B.C 11, 104 ff.; 
112 ff.; 1.30 f.; N. 1883. 208 f; 244 f. Die Restaurationen unter Domitian 
und Alexander werden durch die Iteste bestäti^'f. Ein «^Tolses Eingangsthor 
in den Tenipelhof ^auf Piazza S. Macuto); SäulenhuUcn im Imieni di-sselben 
sind konstatiert; der Tempel selbst mufs auch als Bauwerk in hohem 
Grade ägyptischen Charakter getragen haben. F. U. V, a2 stellt die Süd- 
ostecke der Anlage dar. YgL Landani Atbenaemn 8906. 8. 18. - 

1) Dafa der Isisknlt auf dem Eapitole 69 noch oder wieder selshaft 
war, seigt die Flocht des Domitian Yom Kapitole Snet. Domit. 1 Isiaoi 
celatus habitu interquc sacrificulos vanae snperstitianis; Tac bist. 8, 74. 
Sacerdotes Isidis Capitolinae VI, 2247. 2248; vgl. VI, 351. 

2) Der Kult selbst wiurde von Otho Suet. üth. 12, von Marcus V. 13, 
von Cüinmodus V. Com. 'J, von Pescennius Niger V. Xig. G, endlich von 
Caracalla V. Carac. S) begünstigt und geptiegt. Später scheint Kaiser 
Julianus auch den Kult der Isis und des Serapin neben den übrigen heid- 
nischen wieder angenommen sn haben, Cohen \ 1, i>. 386 C 

8) y. Oacac. 9 Sacra Iridis Bomam deportaTtt et templa nbiqne magni- 
fica eidem deae fecit. Wenn Spartian sodann yerwonderang (Eber die tot- 
gefundene Nachricht ausspricht (mihi minun Tidetnr quemadmodum sacra 
Isidis primum per hunc Komam venisse dicantur cum Comraodus ita ea celebra- 
verit, ut et Auubin portiiret), so erklärt sich das daher, dafs Commodus 
den Kult al.-i .sulchen jiHegte und erweiterte, (!araealla aber zuerst das von 
Augustus aui'gestelite Prinzip durchbrach und den Kult in die Stadt eini'ührte. 
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bewirkt, dafe scheinbar fest in allen Regionen neue Heiligtümer 
anftaachten, die bis zum Ende der antiken Stadt fortgedauert 
haben. ^) 

Auch die übrigen ansl&ndisehen Enlte scheinen sieh lange 
anfserhalb des Pomerinm gehalten zn haben. Der ans dem syri- 
schen Heliopolis stammende Jupiter 0. M. Heliopolitanns ist schon 
ZOT Zeit Hadrians in Bom yerehrt worden; wir erfahren aber 

nur von einem Heiligtnme desselben in Transtiberim.*) Ebenso 

sclielneii die mit dem Kulte der Magna Mater später verbun- 
denen Taurobolien und Kriobolien, wie sie zur Zeit der Antonine 
in Rom Eingang fanden, lange absichtlich aufserhalb der Stadt 
und zwar trans Tiberim im ager Yaticanus ihre Kultstätte 



1) Auf dem Caelins Isium Metellium Y. XXX tyr. 86; Mirab. III duo 
templa Isidis et Serapia in Celio monte; C. VI, 354 auf dem Caelius ge- 
funden. Reg. in trägt die Überschrift lais et Serapis: Überreste eines ägypti- 
schen Tempels bei SS. Pietro e Marcelüno Fea Miseell. I, p. 222; B. c. 3, 245; 
Insc.hr. B. c. 15, 160; N. 1888. OtiG g-cfunden; auf dieses Taeum bezieht sich 
der arcus ad Isis des Haterierreliets Pbilologus 40, 454 0'. Funde auf dem 
Ssqniliii B. e. 14, S08f. gehOren neUejobt ehiem Ptivatknlte au.' Vgl. 
audi TAiifflani Atbenaeiim 8191. Beg. Y Indem patridam, offenbar so 
Tom Tiena patriciiM genannt^ in wekher Strabe das Hdligtnm lag; Beg. YI 
temphim — Serapis: die bcd S. Agatha gefundene budhiift des Caracalla 
C. I. L. VI, 570 Serapidi Deo wird diesem Heiligtum angehören, TieUeacht 
auch VT, 352; Reg. IX enthält das schon erwähnte Iseum et Serapeum; 
Re<r. Xll Tsidem Athenodoriam , wahrscheinlich eine von dem rhodiöchen 
Künstler Athenodorus geschaffene Kolossal statu e der Isis, von der im J. 1872 
der Fuis vor der Kirche S. Cesario an der Appia gefunden zu sein scheint: 
man darf aber wdil annehmeii, dafs mit jener Statue auch ein Heiligtum 
der GOttm verbimden gewesen ist: B. e. I, SSiF. An der 1^ Appia ist 
YI, 2246 (aae. Isidis) gefbnden; TgL Gmter. LXXXU 8. Anf ein eigenes 
Heiligtum der Isis pelagia l&fitt der aeditans C. YI, 8707 seUiefiwn. Eine 
aedes Isis Serapis (fanaticus ab Isis Serapis) wird VI, 2234 erwähnt; eine 
mansio (Isidi et Osiri mansionem aedificaviraus) \7, 348 (doch wohl eine 
Station für die zu Ehren der Isis erfolgende pompa). B. c. 8, 10 ab Isis 
et Serapis. Auf Reg. XIV weist Gruter. LXXXII, 4. Aufserhalb der Stadt 
via Flaminia Ann. 1879. 158 fi". Andere lokal nicht fixierbare Weihungen 
C. YI, 844 ff. (840 templum) etc. 

2) Ann. 184M>, 416 428. Luehr. G. YI, 60 vtAr B^{ltp »sä) IJttl- 
f»«^i}y^; 61 Mttlttx^l^ aafterhalb Porta Portese gefunden. B. c. 8, 18 deo 
Soli iiiv icto) Malachibel(o) im Tiber gefunden; vgl C. VI, 710. Andere 
hierauf bezügliche Funde B. c. 15, 90ff.; namentlich ist hier eine Inschrift 
zu erwähnen, wonach Julius Anicetus — primam porticum — (S)olis cum 
marmoribus — opere novo ampliato — inchoatis sua impensa a solo 
restituit. 
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gefimden zu haben. ^) Und auch die Dea Syria, deren erste 
Spuren in Rom unter Nero uns entgegentreten, seheint nur 
aniserbalb des Pomerinm geblieben m. sein.^ Erst gegen Ende 
des s&weiten Jahrb. scheint^ wie sebon angedeutet^ dieses Princip, 
welches den Enlt der fremden 65tter nnr aufs^rbalb der Stadt 
erlaubte, beseitigt zn sein: der Knlt des Jupiter 0. IL Dolichenus 
tritt uns zuerst unter Commodus auf dem Aventin und Esquüin 
entgegen^); dem syrischen Elagabal gründete bekanntlich der 



1) C. VI, 497—504. 612: sie gehören der Zeit 305—390 an. Die Inschr. 
das. 506. 606 (aiia dem J. 295) scheinen auf ein Heiligtum der Magna Mater 
an der Via Appia hinier 8. Sebastiano hinsaweisen: andere Inichr. das. 
488—498; 607—618. Was das aacnzium der Magna Mater am Vatican 
betrifft, so beweiMn die ans sehr spftter Zeit stammenden Luchiiften niehts 
über das Alter dieses Dienstes: die Inschrift von Lyon Orelli 2322 aus der 

, Zeit Hadrians, in der es heifst : vires (i. e. testiculos) excejüt et a Vati- 
cano transtulit beweist im Oetronteil, dafs das Tatikauiache Heiligtum der 
Magna Mater schon unter Hadrian als die Hanptstälte dieses Dienstes galt. 
Auf dieses Heiligtum bezieht sich wohl V. Heliog. ."5. 7. Preller Regg. 59 
hat das Frigiammi JKegg. XIV auf diese Kultstätte der phrygiachen Götter- 
mntter beiogen: da der üb. p<mtifie. hier ein Templom .ÄiioUuus aofOhrt^ 
•0 ist dasselbe mdd ab templum des ICthras, dea Dens Sol Invictna, anf- 
nififtBsen, dessen Enlt naehwesBUeh mit dem der Magna Mater hier Ter- 
bnnden war C. VI, 504, Violleicht weist auch der zweite Teil der Inschr. 
Henzen 6962 sacerdos Isidis 08tenfl(i8) et M(atri8) D(enm) Tnu)Btib(erinae) 
auf ein Heiligtum in Transtiberim. 

2) Die Deae Syriae geltenden Inschriften C. VI, 115. 110 (vgl. auch 'A'Jd) 
sind beide trans Tiberim gefunden. Jordan hat Hermes (>, .'il l die Worte 
Chron. 190 ad templum Lasurac als temph Diasurae erklärt, unter welchem 
Kamen die Dea j^yria'anch C. VI, 116 eradieint. Das vom Chron. a. 0. ge- 
nannte templum wird unter der Begiwnng des Alennder erwähnt; audi 
die Bnchetabenfinm der Inachriften 116. 118 weist anf das 8. Jahrb.: Henzen 
s. d. Inschr. Dafs die Erbauung des Tempels trans Tiberim auf Nero zurück- 
gehen sollte, wie Jordan a. 0. 820 ff. auf Grund einer Angabe Suet. Ner. 66 
annimmt, ist nnwahrscheinlieh: er gehört wohl erst dem .lahrh. an. 

3) Die Inschriften C. VI, 400 — 413 enfveiseu nicht nur die 1 Existenz eines 
. wirklichen 'reinpels hierselbst (409 in fabrica templi; 40() curator templi i, 

sondern aucli eine Keihe yersehiedener demselben dienenden Weihungen, 
408 tabnlam mannoraam cum proseaenio et colunnis; 407 oanthamm cum 
yase; 408 aimulacrum ApoUuus; 410. 41S. 418 aram); wie nicht minder eine 
ganse Stoftnleiter TOn Würden und Titebi, welche demselbra Kulte sugethan 
waren. Beg. JLiil giebt die Kultstötte Dolocennm wieder: sie scheint nach 
den Funden zu urteilen an der Stelle oder un-s^^eit TOn S. Alessio gestanden 
zu haben; 410 gehört der Zeit des Septimius Severus an. Eine zweite Kult- 
stätte ist auf dem Ksquilin gewesen, wo Inschriften zwischen S. Eusebio 
und der Via di porta S. Loron/.o gefunden sind B. c. 3. 204 0'. tav.. XXI. 
Gilbert, Oesoh. u. Topogr. Borna. lU. 8 
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vou diesem Kult sich selbst Elagabal nennende Kaiser auf dem 
Palatine, wie nicht minder in der nach dem Tempel der Spes 
yetus benannten Vorstadt glänzende TempeP); während Sol In- 
victus durch Aurelian einen grofsen Tempel am Campus Agrippae 
erhielt.^) An den letzteren Kult haben sieh dann die Mithras- 
myaterieii angeaddossen, die aaeh in Born selbst in den letzten 
Zeiten der antiken Stadt eine hoohbedentBame Bolle gespielt 
haben.*) 



C. YI, 8698. 99. 414 (a) saaraiinm adanq^-Tit — (b) tetnsfylimt vym- 
phaenm etateiam cum colimidla et altarinni eimi oolnmdla mannorea et 
aUam eofauneHani item orbicoliim com columella et cetera omaTit: 
B. c. 3, 861; 6, 164; auf diese Enltstätte scheint sich auch die Bull. 1884. 86 

enrSluite schola zu beziehen. Ein drittes Heiligtum Reg. XIV trans Tibe- 
rim: darauf weist nicht nur der Fundort der Inschriften C. VI, 415. 418. 422. 
423 liin, sondern auch der Ausdruck cistiber. 420, welcher ein tranatib, 
voraussetzt. £iue dem Dolicheuus geweihte Marmorara im Campus Martius 

B. c. 16, 68 f. 

1) Y. Heliog. S Heliogabalum in Palatino monte inxta aedes impera- 
tdrias c<»iBeeravit eiqne templiim fedt — ; das. 6; das. 1 oum templnm 
Bomae in eo looo oonstitnit in quo prins aedes Orei fnü Unter der 
letsteren haben wir wohl den mimdiu (oben I, 100) ni Terstehem. Vict 
Caes. 23; Herod. 6, 6, 8 9S<i}v zt iiiyiaxov v.a.1 %aU.iatov ^araa%(vccaag 
Q-tw ßoi(iovg re Ttlfi'azovg ncQl zbv vetov iSgvaas. Über das Heiligtum an 
der Spes vetus Hcrodian 5, 6, 6 ff . HareGKevaas Ös xat iv tö» ngouateio} 
vf-cüv ftf'yiCToi' tt tiai noXvttktGTccTov — TtavTjyvQBis th navToöaTtug evve- 
«ßdtft, iTCTtoÖQÖfiovs xt v,arao%kvdGu<s xai ^tarqu — ; V. Heliog. 13. 14. Vgl. 
Jahn Aon. 10, 207 if.; Habel zur Gesch. d. Sonnenkultes in Born in Comm. 
in hon. Btodemnnd. 98 £ 

8) Y. Aurel 86; 89; 86. Hieron. 186. Über die Anssehmflckung des 
Tempels V. AnieL 10. S8; Y. Tac 9; YicL Oaes. 36; Eutr. 9, 16; Zosim. 1, 81; 
V. Finn. .3. Porf.icus erwähnen V. Aurel. 35; 48; inschr. B. c. 16, 94. Über die 
Lage des Tempels Chron. 191 tcmplum Solls et catitra in campo Agrippae; 
ähnlich Rcgg. VII; vgl. V.Aurel. 1. Urlicli.s hat Mitt. 3, 98 im Anschluf« an 

C. VI, 1785 das teniplum Solis auf Piazza di S. Silvestro angesetzt; die liier 
inachr. erwähnte Weinniederlage wird durch V. Aurel. 48 bestiitigt. Vgl. 
N. 1878. 92. 1879. 39; und das sodalicium cultorum dei Solis de foro suario 
BnlL 1876. 71; dasu Habd a. O. 97 ff. Über die centrale Bedeutung, die 
Aurelian seinem neuen Snlte geben wollte, Marquardt 8, 846; die Mflnsen, 
die sich auf den Sonnenkult beidehen, Eokhel YU, p. 483 ff. 

3) Über Ursprung und Fortschritt des Mithraskults Marquardt 3 , 84 f. 
Namentlich Commodus begünstigte ihn V. Com. 9. Bie Mithrasinschriftea 
C. VI, 719—755; doch sind auch die auf den Sol als solche bezüglichen 
Iiiscliritli ii i'>\v.\ — 718 oft nicht von denen aufMithras zu unterscheiden. Unter- 
irdische Mithraeen, sowne Mithrasheiligtümer und -altäre sind uns inschrift- 
Hch namentlich folgende bekannt: auf ein kapitolinisches läfst das in einer 
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Je mehr der alte Glaube verfallt und zu Grunde geht, desto 
mabloser und schrankenloser dringen fremde Kulte ein, um mit 
ihren barbarischen Gebräuchen für eine knrze Frist Anklang zn 
finden imd Befriedigong zu gewähren.^) 

Repräsentieren die peregrinen Kulte, wie sie während der 
Eaiserzeit in die Stadt Aufnahme finden, die erste Klasse der- 
jenigen Bauten, die der Eaiserherrschaft eigentttmlieh sind, so 
bilden die dem Kaiserkultus dienenden Bauten und Einrichtungen 
die zweite Klasse. Hatten Cäsar und Augustus schon in der 
Errichtung des Venus- und des Marstempels den Grund für ihre 
Apotheose gelegt^) — da Venus und Mars als StamiugJUter der 
Julier galten — , so tritt diese Hervorhebung der Venus und 



Höhle des kapitolinischen Bergs geftuidene Mithrasrelief mit der Inschrift 

Nama Sebesio. Deo Soli invitto Mitlire C. C. Aufidii lannarius VT, 711) 
ßchliefsen; vgl. auch Signorili luscr, 45: dazu Visconti B. c. 1, III ft". tav. Ilf. 
Lauciaui B. c. 1, 147 ft". Auf ein unter S. Cleuient*« bofiiidlichos Mithracuni 
bezieht sich VI, 748: Bull. clir. 1H70, 125— » in von Nonius Victor Olym- 
pius im J. errichtetea au der V ia Fhiminia lehren uu^ die bei S. Silventro 
gefimdeneu luschr. VI, 749 — 764 kennen, vgl. Bull, ehr. 5, 70; vor Porta Pia« 
VI, 71G, aus dem J. 808; vor Foita Flanunia VI, 728. 24 (au den JJ. 184 
und 194), YgL auch VI, 744; bei 8. Martino ai Monti VI, 738; em bei der 
Tone Mesa gefondenes IGthraarelief mit der hischr. VI, 786; miweit der 
casfara practoria VI, 738 unter SeTems und Caracalla sacrarinm; „in aedi- 
bus Massaliorum" VI, 746 aram; an der zum Ponte S. Angelo führenden 
V. dl Panico (aedicula) cum columnis VI, 747; in der Subura B. c. 1, 28 f., 
3, 31 n. 18; Reg. VI N. 1880. 52Üf.; ein andorcH N. 1885, 17 f.; auf dem 
Esquilin (in den horti Laniiani) B. c. 2, 224 0"., H, .VI, 22; in den Öallust- 
gäiteu B. c. 13, 1310'.; Via Firenze B. c. 14, 17 ff.; Reg. X am clivua Victoriae 
K. 1886. 128 etc. 

1) Z. B. Sporen aMjrischer CMtter B. c. 7, 19iF.; barbariflohe Gebrftuche 
B. c. 8, 18. Namentlidi die an« allen Gegenden «mammengewtirfelten 
Gamisonen, hauptsächlich die e^liutee singulare^ bissen die mamu^faltiof^ton 
Eultgebräuche erkennen B. c. 14, 124 ff. Über die Juden in Korn Friod- 
länder 3, HGOff.; Orelli 2r)22— 29; Marquardt 3, 82. Spuren einer jüdischen 
Synagoge in Tra.-^trvcre B. c. 9, B; awayc^yi] Kaunt]GÜor C. I. (^r. IV', D'.H)'»; 
Orelli 2522; cwuyioy^ ZißovQr,aiu)v C. I. Gr. III, «447. Von Caracalhi hoil'st 
es Dio 77, Ib aal 'AnolXmviov tbv Kumc«d6'Kriv — inaivtiv xal xtfiäv — 
mkI ^^^ioflr a^t^ nutuwtvdmut irht iriaeen ffber diMea nichts weiter. Von 
Alexajider Y. 48 Christo templom facere Tohdt enmqne inter diros recipere: 
die Absicht scheint aber nicht ausgeführt sn sein. 

2) Im allgemeinen Kap. 12 bei Betrachtung des Forum Julinm und 
Forum Augusti. Näher auf die albnählich sich entwickelnde Begründnng 
des Kainorkultes durch Cäsar und Auguatus eins^ugehen, mufs ich mir yer- 
sagea; nur die Hauptmomenie derselben können hier erwähnt werden. 

6* 
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des Mars als der Stammg'ötter der Jalier noch scharfer in dem 
Pantheon, der Schöpfimg Agrippas, hervor. Obgleich wir über 
den Zweck dieses Gebäudes wie über seinen Namen, wie flber 
die in demselben aufgestellten Gdtterbilder*) sehr dflriüg unter- 
richtet sind, 80 ist doch die Nachricht, dafs Mars und Venus 
die Hanptstelle in dem Tempel einnahmen und dafo derselbe 
ihnen in erster Linie galt, ganz unantastbar und gestaltet sich 
demnach auch dieses Wunderwerk der Baukunst sn einer Ver- 
herrlichung der Julier. Von Agrippa, dem geliebten Schwieger- 

1) Beber 241 ff. Bekaxinilicl^ besteht daa Geb&ade, welches u<)ch heute 
fiMt ToUstibidig eriuüien ist, ans swei Teilen, indem sich dem eigentlichen 
Eoppelbaa Ton c. 48 H. Dnrchmeeaer ein reditwinUiger Pronaoa vorlegti 
der mil «saßt Front ron 8 Seiten irieder doich einen maanren Verbau 

mit dem Bond des Hauptbaus zu vermitteln bestrebt ist. Die Verbindung 
dieser rechtwinkligen 35 M. breiten, 16 M. tiefen Vorhalle mit der müLch- 
tigen Rotunde selbst macht einen keineswegs harmoniaehen Eindruck und 
legt die Vermutung nahe , dafs die Vereinigung dieser beiden Teile nicht 
von Anfang an beabsichtigt war. Das Itundgebäude mag ursprünglich als 
TeU der Thermen gedadit sein, bis der aufserordentliche Charakter, in 
.dem OB BcUieJlslich dem Auge entgegentrat, den Gedanken nahe legte, ee 
%a einem -wirkUehen Tempel imungeetalten, dm nun die Verhalle an- 
gefiflgt wurde. 

2} Schon Plinius 86^ 88 beseiclmet das Gebftiide aüa Fanfhenm, ebeoBO 
apfiiere Schriftsteller, 

3) Es heilst bei Die 53, 27 rd Tf Tlccvd'f tov dyvoiuxofiivov l^etflfae 
(^AyQLTtTtas). 7T()ogayoQtv£rai dh ovzm raxu (liv ort noXXmv d'f&v ftitövag iv 
xots ayakiiaci, z(b re tov "Aqsos xai t» tT}g 'A(pQoSixr]g ^laßtv. Ob dieser 
Satz lichtig fiberliefert ist, ist zweifelhaft: jedenfalls bietet er dem Ver- 
ständnis grofse Sdiwieiigkeiten. "Zwar ist Idar, dals aroUAv 4^<Ay slnipsg 
den Namen ilM-ecov erld&ren sollen, in welchem Felle fcoUAp wesentlich 
gleich ndvxav stände. Aber die Worte h toib dfcyiäfMirs* sqq. sind müdar. 
Nun ist es aber dodi sicher, dab zu Scydliiccat. die Namen "Aqsoq und 
jifpQoSirrjg hinzugehören und kann man die Worte nm- übersetzen: „in den 
Bildsäulen einmal des Ares, anderseits der Aphrodite". Jedenfalls sollen 
also die letzteren als die Hauptstatuen des Kaums hervorgehoben werden, 
80 dafs die übrigen Götterbilder als zu ihnen gehörig erscheinen. Die 
Stafcoe der Venus war Macrob. 3, 17, 18, Plin. ü, 121 mit der berühmten 
Kolossalperle der Cleopatra gescfamfickt, die fibr^jens zn dem Zwecke in 
zwei Teile geteilt war. Da der ganze Bnndban neben grobe Nischen Übe 
Grötterbilder enfliUt, so müssen Mars nnd Venns und zwischen ihnen OkBax 
die IGtte eingenouimcn haben, an die sich rechts und links je 2 weitere 
Grötter anschlössen, während in den dazwischen liegenden 8 kleineren Nischsni 
sowie in den 12 Nischen der oberen Abteilung die geringeren Götter ge- 
stiinden haben werden. Mara und Venus mit ihrem göttlichen Sohne bilden 
also den Mittelpunkt des ganzen Göttervereins. Vor dem Pantheon befand 
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söhne des Angastus, erbaut^), wurde das Pantheon unter Titas 
zum Teil zerstört, aber von Domitian restauriert*); dann unter 
Trajan durch emen ISlitzschla^ beschädigt, aber unter Hadriau 
wieder hergestellt.^) Die letzte liestauration erfolgte unter Sep- 
timius Severus, der dieselbe durch eine luschrift verewigte.'*) 

Dieselbe Tendenz, die wir in der Errichtung von Einzel- 
tempeln der Venus und des Mars, sodann in dem Bau des Pan- 
theon erkennen, kommt nun femer auch — nur noch schärfer 
und bestimmter — in der aedes divi lulii, welche Augustus selbst 
errichtete, zum Aasdruck. An der Stelle, wo der Leichnam Casars 
an der Ostgrenze des Forum, d. h. unweit der durch Cäsar neu 
geschaffenen rosira Julia, yerbrannt worden war^), erbaute Au- 
gostas dem gSttlichen Cäsar einen Tempel and machte damit 
den bedentangsYoUen Schritt, seinen Ohm, den grofsen Jalier, 
unter die Zahl der Götter an&anehmen.^ Was Cäsar selbst 

sieb eine grofse Area mit Säulenballen. Axohitektonische Details Flin. 84, 18; 
86, 88. Eingehend handelt über diesen Bau Lanciani N. 1881. 255 ff.; 
1882. 340 ff., zugleich mit Angabe der Litteratur. Der TJau ist neuerdings 
freigelegt. Agrippa Dio a. 0. wollte auch den Augustus unter die Götterbilder 
aufnehmen (vielleicht bezieht sich darauf das Prodigiuni Dio 5i, 1), welche 
Absicht au dem Veto des letzteren scheiterte. Angustuä und Agrippa selbst 
(l^tsterer wohl auf de« erstereu ansdrficklicheii Wunsch) erhielten im 
FlronaoB Statoen Dio 68, 97. Bin anderes Ptodiginm Snoi Aug. 97. 

1) Das beseogt nodi heute die Inschnft im IVies d» Front in groisen 
Buchstaben, die einst nut Metall ansgdest waren: M, Agrippa L. f. oos. 
tertium fecit C. I. L. VI, 896. 

2) Dio 66, 24; Chron. 189; 196 Domitiano imperatore — fabricatae sunt 
— Pant«uni — . 

3) Üros. 7, 12 Pantheon Romae fuluüne concrematum; Hieron. 164 
submersum. Das ist jedenfalls übertrieben, da es V. Hadr. lU heilst Ha- 
drianns — instannmt Pantheum: die Stempel best&tigen diese Bestamwlion. 
Letsteier pflegte hier Dio 69, 7* Beofat sn sprechen. Bine neue Beetanration 
nntw Pins beseogt Y. Pii 8: instanratom — templun Agrippae.. 

4) Inschr. a. d. J. 202 C. VI, 896. Begg. IX pantheum. Amm. Maro. 
16, 10, 14 giebt noch eine begeisterte Schilderung. 

5) Dafs Cäsars Leiche an der Stelle verbrannt wurde, "wo sie zuerst 
iiufpebahrt war und wo AntoniuH seine berühmte Leichenrede hielt und wo 
später die aedes divi lulii stand, deuten Dio 44, 50; App. b. c. 2, 14S; Suet. 
Caes. 84; Flut. Caes. 68 mehr oder weniger bestimmt an. Es kann darauf 
aber hier mdlit lAher eingegangen werden. 

6) Znnftc^ wurde an der Stelle ein Altar eneichtet Dio 44, 60; App. 8, 8; 
Menschenopfer auf demselben Snei Aug. 15; daneben die Stale mit der 
Insohr. parenti patriae Suet. Caes. 85. Cic. PhiL 1, 8, 5 nennt die ara bu- 
jrtom. SpUer die Sftnle .beseitigt Gi& ad Atk 14, 16, S: man dachte auch 
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sich noch gestriLnbt hatte zu thun, das konnte seinem' Erben 
nieht schwer werden ansznfBhren. ünd um nicht die durch 
Cäsar selbst geschaffenen neuen Bostra^ die ebenda standeui wo 
der neue Tempel sich erhob, YollstSndig beseitigen zu müssen, 

licit Augustus dieselben als Glied mit dem neuen Tempel selbst 
verbunden und in seine Konstruktion mit aufgenommen.*) Be- 
deutende Ruinen zeigen noch heute die Stelle an, wo der in der 
Front sechssäulige pyknostyle Peripteros einst stand.^) 

Durch die Aufnahme Casars unter die divi und durch Er- 
richtung seiner aedes ist der Kaiserkult begründet worden. Müssen 
wir uns auch versagen, den Weg genau zu verfolgen, den der 
Principat nach dieser Richtung hin eingeschlagen hat, und alle 
die Einrichtungen und Mafsregeln zu behandeln, durch die er 
seine Göttlichkeit und damit seine Legitimität zu erweisen gesucht 
hat'), so können wir" uns doch der Betrachtung der baulichen 
Anlagen, die diesem Zwecke gedient haben, nicht entziehen. 



an Beseitigun}^ der ara Oic. ad fani. 11, 2, 2. Aber 712/42 beschlosson die 
Triuraviri den Bau einer aedes r>io 47, 18, der die Asylie verliehen wurde 
Bio 47, 19. Die Dedikation 725^20 Dio öl, 22; am lö. Aug. Call. z. d. T. 
Aug. r. g. 4, 2 aedem divi luli — feci. Weihgeschenke Aug. r. g. 4, 24; 
Statae der Yenm Star. 14, 667; Hin. 36, 91. Auf die Lage des Tenrpek am 
Madd» besieht sich Or. Met. 16, 841; ex Pento S, S, 86. Orientieraiig Nissen 
Rh. Mus. 28, 639. 

1) Nach Dio 51, 19 wurde der ünterban des neuen Tempels mit den 
rosiara der bei Actium genommpnen Schiflfe geschmückt, sodafs diese rostra 
gerade ge<i-enül)or den rostra an der Westseite des Forum standen. Damit 
sind die rostra Julia als selbständiges Bauwerk (über diese Kap. 11) be- 
seitigt und funktionieren fortan nur als Bauglied der aedes divi lulii weiter: 
die ursprünglichen Rostra sind in Tufifquadem durch die neuesten Aus- 
grabungen am der Nordsexte der ap&toim aedes divi Inlü selbst konstatiert 
worden 0. Siebter Jalirb. 4, 148 ff. 

S) Allgemein Yitr. 3, 3, 2. Zwei Mflnzen Cohen Aug. 90. 91 aus den 
J. 37—84 V. Chr. ohne die Estrade der Bostra ; aus Hadrians Zeit Cohen 
Hadr. 787 die rostra in zwei Onhrangen übereinander; danach fand unter 
Hadrian ein Neubau des Tempels statt. Genaue Aufnahme von 0. Richter 
Jahrb. 4, 137 ff. dazu antike Denkm. 1, H. 3 tav. 27. 28, danach ein „Pro- 
stylos mit einer auffallend flachen, dagegen die ganze Breite des Tempels 
einnehmenden Cella." Stat. 1 , 1 , 22 f. hinc obvio limine pandit. In der 
lütte der Estrade eine Nische, wahrseheinlich rarNiedersetKimg derLnchen: 
Leichenreden Dio 64, 36 ; 66, 84 etc.; lex Quinctia 741^ nrontin. aq. 189 
p(^nlas scivit pro rostris aedis divi Inüi. 

3^ Im Allgemeinen Preller 2, 428 ff. Mommsen 2, 732 ff. Marquardt 
3| U-6 ff. Über die divi Mowat Boll, äpigr. 6, 283; De^jardins Bot. de phil. 
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Gleich dem OSsar bat Augaetns eine göttliche Yerehnuig 
während seiner Lebenszeit abgelehnt: dieselbe sollte ihm erst 
nach seinem Tode za teil werden. Dagegen hat er sich die 
Ehren, die ihm der Senat 735/19 in der Errichtung einer ara 
Fortuuae reduci^) an der porta Capena; ferner 741/13 in der Er- 
richtung einer ara pacis Augustae*) zum Andenken seiner sieg- 
reichen Rückkehr; endlich 743/11 in der Weihuug an die Sahis 
publica, die Concordia and die Pax^) erwies, gefallen lassen und 

9 (1879) 33 ff.; 0. Hischfeld Berl. Sitznngsber. 1888. 888 ft Über die Kaiser- 

sodalitäten Dessau Eph. epigr. 3, 205 ff. 

1) II. g. 2, 29 ff. (aram Fortunao redm i juxta ae)des Honoris et Vir- 
tutis ad portam (Capenam pro reditu meo se) natus consaoravit — Dio 54, 10 
z. J. 735 19 ¥. Anüt. z. 12. Okt. (als dem Tage der Rückkehr) ara Fortuuae 
rednd constituta est; z. 15. Dec. F. Cum. C. X, 8876 und F. Amit (wo 
falseh der 16. Dee. angegeben wird) ara dedicata eit Die ara abgebildet 
auf Kitauen Cohen Aug. n. 86. 96—101. 

2) Dio 54, 26 741/18 f t« yck^ ßwlii ^^Ic^ *aX IdoU mptaw £Ua 
ts nccl ßcouüv iv «etnt^ rrp povXsvrriQiip tot* Aiyo^atov inavoSov nou^W" 
trefft: statt dieser ara, die Augiistus nicht annahm, wird die ara im Campus 
Martins errichtet sein. Augnstus selb.st berichtet auch hierüber r. g. 2, Hl -41 
— (Pacis A)u(g ust(ae sjeuatus pro redi(t)u raeo co(nsacrari censuit) ad eam- 
(pum Martium). Die Errichtung der ara wurde beschlossen am 4. Juli 
F. Amit z. d. T., eingeweilit am 30. Januar F. Praen. z. d. T. Mit diesem 
Tage stimint aneh Or. F. 1, 700: an demeelben Tage findet Act. z. J. 88 
von den Arvaloi ein Opfer an der ara statt in oampo ad aram Pacis; doch 
ist dieser Akt spftttt abgekcminen. Mtueu sind nicht Tinrhandenf welche 
diesen Vorgang Tcrewigen. Reste des Altars sind bei S. Loreuzo in Lucina 
aufgefunden, über die vgl. v. Duhn Ann. 1881. p. 802 flF.; tav. 34—36. V.W. 

3) Dio 54, 35 743/11 ineifir, tf A^yvoiov a^O'ig /ff hlnövaq ai^rov yictl 
ineivt} (j) ßovlt]) nal 6 ST)uog ovviGTivfyy.c(v eavrov (ihv üMtiiiav^ 'T\'tti'ccg 
ÖS drjftoaiag xai ngoasTi xal 'O^Lovolaq Etgi^vrjs te ?azi}Oav. Hier ist zwar 
nur Tou Statuen die Rede: da aber Ovid F. 3, 881 f. 30. März sagt lanus 
adorandos hoc Conondia mitis et Bomana salos azaqne Pacis eiit, 
Worte die nur auf einen irirklichen Kult sich beliehen kOnnen, so ist die 
Annahme gestatte, dab der Concordia Salus und Pax und sirar wie es 
scheint in Verbindung mit dem Janus arae errichtet worden sind. Es ist 
niögHch, dafs diese arae mit dem Janus Geminus in Verbindung gestanden 
lial»en, wie darauf schon die Worte Ovids a. 0. schliersen hissen. Die Si lirift- 
stcllcr (Suct. Aug. 22) berichten von drei Schlieraungeu des Jauuatcmpels, 
während nur zwei bekannt sind: Mommsen R. g. Aug. 50 f. Da es aber 
zweifellos ist, dafs der Beschlufs den Jauustempel zu schüefsen wirklich 
Tom Senat gefaCit worden ist und iwar in demselben Jahre, in wekdiem 
die An&teUiing jener Statuen resp. Arae der Salus, der Cono(»rdia, der Pax 
erfolgte Dio 54, 86 f., so ergiebt neh die Annahme einer inneren Wechsel- 
benehung beider Akte Ton selbet 
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damit — ebenso wie Cäsar — der Errichtuug eines wirklichen 
Tempels imd Enlts mwh semem Tode den Weg gebahnt.^) Dem- 
nach ist schon hier sehr bestimmt herrorznhebeni daOa Augustos 
in der neuen 'Stiadtorganisation selbst der eigentlidie Begrün- 
der nicht nur des Eaiserkultns flberhaapt, sondern spesiell 
seines eigenen Kults geworden ist^ da die Einsetzung des Eults 
der lares Angusti zusammen mit demjenigen des genins Gaesaris 
geradezu Inhalt und Zweck seiner neuen Stadtorganisation ge- 
wesen ist.*) 

Die eigentliche Apotheose des Augustus hat natürlich erst 
nach seinem Tode stattgefunden, indem ihm jetzt mehrere Tempel 
zum Zwecke seines Kults errichtet worden sind. Sehen wir davon 
ab, dafs das Sterbehaus des Kaisers in Nola zu einem Tempel > 
umgestaltet'), sowie femer davou, dafs in Bovillae dem Stamm- 
sitze der Gens Julia ein Tempel erbaut wurde, der bestimmt war, 
der gleichfalls neugestifteten Sodalität der Augustales zum Mittel- 
punkt zu dienen^), so sind es in Rom selbst zwei Tempel, die 



1) Kalendarisch werden aufserdem noeh folgende Ta^ aus dem Leben 
des Augustus amgezeiobnet: 7. Jan. primum fesoes Bompsit 711/43; 8. Jan. 
Signum Instttiae Avgiutae dedicatum 13 n. CSir.; 11. Jan. luxam (tertium) 
dansit; 18. Jan. Gedenktag der Vorleüumg einer coiona qnema 787/S7; 16. Jan. 
Augustus appellatus 727/27; 2. Febr. pater patriae 752/2; 6. März pontifex 
manmus factus 742/12; 16. April natalis imperii, der Titel imperator 
725/29 übertragen; 23. Apr. sipnum ad theatrum Marcelli. lulia Augusta et 
Ti. Augustus dedicaverunt, vgl. Act. arv. a. 38; '2ü. Juni quod adoptavit Ti. 
Caesarem 4. n. Chr.; I.Aug. Tag der Eroberung Alexandrias 724 30; 14. Aug. 
Triumph 725/29; 19. Aug. tritt sein erstes Konsulat an 711/43; 28. Aug. ara 
Vietoriae in enria dedicato 785/S9. Man ersieht hieraus, wie sehr Augustus 
in allen einzelne Akten als der Begründer der dnroh die Gottheit legiti- 
*niiegrten Monaiehie anerkannt worden ist, Dasa laummt noch eine grofse 
Zahl anderer Gedenktage des Cäsar, 'wie der nilchsten Angehöri<?eii des 
Auguätus. Dem gegenfiber treten die sp&tem Kaiser in den Kaiendarien 
durchaus zurück. 

•2) Oben S. 26. 

3) Dio 56, 46. 

4) Tac. ann. 2, 41 16 n. Chr. sacrarium genti luUae e£6giesque divo 
Angiuto apud Borillas dicantor; 15, 88 Indicrmn oircense InUae genti apnd 
BoTÜlas. Die Sodalit&t der Augnstales selbst war sehen 14 Tao. tauL 1, 64 
gegrfindet worden mid dem Dienst der Gens luUa (Tac faisi 8, 05 Inliae 

genti sacravit) geweiht. Es erhielt deshalb auch seinen kultlichen Mittel- 
punkt in Bovillae, von wo die Gens luüa (C. VI, 807) ihre Origo herleitete: 
das im J. 16 erbaute sacrarium wird eben ftir die sodales Augnstales das 
centrale Heiligtum gebildet haben, wie im Hain der Dea Dia der Tempel 
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wir sQ unierseheiden liaben.^) ZtmSchfffc nftmlich üt das Hans, 
in dem AngostiiB geboren war, -zn einem Heilighime omgeetalte^ 
dessen Vorhandensein noch Sneton erfi^hni*) Sodann ist aber 
ein zweites Heiligtum Ton Tiberius nnd Lim gemeinsam auf 
der H5he des Palatin erbaut, das erst unter Galignla eingeweiht 
worden ist.^) Unter Yespasiaa, wie es scheint, abgebrauut, ist 

der letstefsn fIBr die ftatres Arrales. Hier haben die aodalee ihre IfitgÜeder 
sowie ihre Yerhandhuigen verewigt, wie die dort gefundenen Faeti C. VI, 

1985 — 2000 zeigen, weshalb auch wohl daa grofae Fragment 1984 eben 
dorthin gehört. Auf dicBen Tempel in Bovillae wird die Mänze Cohen 
Tiber. 62 — 58 aus dem J. 34 — 86 zu beziehen sein. 

1) Auf die Existenz zweier verschiedener Tempel weist die streng 
festgehaltene Bezeichnung templum novam, wie sie die Act. arv. cüuse- 
quent geben: dae templun noTum hat nnr Smn, wenn Torher schon ein 
anderer Tempel des Aognstos Torhanden war/ In gleicher Weise l&bt die 
Beseiebmag tempTnm Angasti qvod est in Palatio Plin. und sonst wie- 
derholt in Inschriften nur die eine Erkltlnmg zu, dafs aufser dem Tempd 
in Palatio noch ein zweiter Tempel des Augustus, welcher nicht auf dem 
Palatin lag, vorhanden war. üfficiell gilt der eine Tenipel als templum, 
daher der aedituus ab templo d. A. C. VT, 4222; der andere als sacrarium, 
daher aedituus ab sacrario d. A. C. VI, 2329. 30. Natürlich hat aber auch 
das letztere im populäxeren Sprachgebrauche als templum bezeichnet 
wBKdaa fcOnneu. 

S) Saelxm Ang. 6 natns est Angastns — rsgione PakH ad Gapita bn- 
bola nbi nunc saorarinm habet, aJiqaanto post quam ezcessit oonstitotmn. 
Nam at senatos actis continetur cum 0. Laetorins adnlescens pafaicii genotis 
in depreeaada granoie adulterii poena praeter aetatem atque natales hoc 

quoque patribus conscriptis allegarct esse possessorem ac velut aedituum 
soli quod primum Divus Augustus nascens attigisset peteretque donari 
quasi proprio suo ac peculiari deo decretum est ut ea pars domus con- 
secraretur. Der Ausdruck in regione I'alati kumx nur auf die Umgebung 
des Hügels sieh hesiehen Fhihdogos 46, 449ff. Die ganae Fassnog des 
Berichts Snet. a. 0. schliebt flbrigens die Annahme, das sBcrsriun sei 
etwa mit dem templam divae Angostae, dessen Bau Litia und Tiberius aus- 
führten, identiBchf absolut aus. Der Ausdruck sacrarium findet durch 
Anwendungen wie C. X, 6640; X, 7886; XIV, 2900; Orelli 1051; 1869; 
C. VI, 461; 738; 414 (statt sacrarum zu lesen sacrarium) seine Erklärung; 
namentlich C. VI, 962, wonach Trajan sacraria numiuum vetustate collapsa 
restituit; sowie Mart. 7, 73 hinc viduae Cybeles illinc sacraria Vestae; 
endlich Tac. a. 2, 11 sacrarium geutis iuliao zeigen, dal's sacrarium um diese 
Zeit eine sdhstftndige Knltstfttte hedeatet. Danach steht die Bristen« eines 
sweiten selbst&ndigen Tempels des Angnstos, wie ihn Snet a. 0. besengt, 
tenA. Auf ihn scheint sich der Cohen Ang. 877. 878 auf Mflnaan abgebildete, 
durch S. C. (vgl. Suet a. OO eharaktensierte Bandtempel au beliehen. Über 
seine Lage hernach. 

8) Dio 66, 46 14 n. Chr. h Pnp/ji ipiypi«9^iP fA» intb f^fi 



Digitized by Google 



- 122 — 



dieser Tempel doch bald wieder aufgebaut und später noeh ein- 
oder mehrmals erneuert: er hat naehweislifih bis wenigstens ins 
3. Jahrh. n, Chr. bestanden.^) Dürfen wir mit ToUer Sicher- 
heit den Haupttempel des Augustus auf der Höhe des Palatin 

annelimen, so ist es nun höchst zweifelhaft, wo das zweite 
Heiligtum, das sogenannte sacrarium, lag. Es hängt diese Frage 
eng mit der Frage nach der Lage des Wohnhauses des Vaters 
des AugustuSy des Cu. Octa?ius, zusammen. Die Yon Sueton er- 



ytQOvai'tts oUodofiTid'hv Sh ind tt tflf Atwletg xal vrto rri~ Tifteqiov Inoiri^r]. 
Der Ecschlufs den Augustus zum dirus zn erheben fand am 17. Sept. 14 
statt Cal. Amit. z. d. T, Dem widerspricht nicht, wenn der 13au von oinifren 
dem Tiberius allein, von andern der Livia allein zugeschrieben wird: 
Dio 57, lü avxbs ovdhv t6 naqänav £>t xaiv/jg nXriv zov Avyovcttiov nats- 
WBvdmno (Tiberius); FUn. 12, 94, in Palati templo qaod fecezat diTO Augusto 
cominnx Avgntta. Nach Siiet. Calig. 21, Tib. 47 Heb Tiberiw den Bau send- 
pofectum oder mpet^Betum, nftch Tao. aon. 6, 46 zwar perfeetnin aber hsad 
dedicatum zurück, Angaben, die sich leicht erUären und dchnicht ausschlielisen« 
Von Caligula sagt Suet. Calig. 21 templum Augusti absolvit, Dio 59, 7 t6 
ijQ^ov TO Tov Avyovcrov wai'coas. Claudius fugte dann die Livia selbst dem 
Augustutskult hinzu, indem er ihr Bild im templum Augusti neben das Bild 
des Augustus stellte: Suet. Claud. 11 aviae Liviae divinos honores — eu- 
ravit, Dio 60, 5 Aiuviccv ani}d'aväTiaev äyaliiä ts avz))s iv Avyovaxtüa 
tdf^aag. (Eine auf den £ult der Livia bezügliche ara am dem J. 82 
C. YI, 568: TieUeieht in der lilUie dea ICaieelliuCheBlenO Daher C. VI, 4282 
templom divi Aug. et dirae Augoatae, qnod eat in Falatio. Dieaer Tempel 
ist es, der Act. ort. (TgL Henaeii 56) oonaeqiient noyum templum genannt 
wird (so auch in dem kürzlich gefimdenen Stücke aus dem J. 88 — AO 
■N. isss. 227), welcher Ausdruck wieder nur yerstanden werden kann, wenn 
vrir ihm einen vorher schon vorhandenen — eben dem vorhin betrachteten 
fsacrariura, dessen Volleuduiij^ wir demnach jedenfalls vor dem Regierungs- 
antritt des Caligula anzunehmen haben — gegenübertreten lassen. Dio 
F. Fraen. z. 17. Jan. erwähnte ara auf dem Palatin wird Ton Tiberius und 
ÜTia nach der Kmiaekration dea Augustoa eniditet aein, mn ak Mittel- 
punkt des Kults bia sor Fertigatellmig dea Tempela m dienen. Der Tempel 
sdbst kann nur in der Nfthe des Eaiaerpalaatea seine Stelle gefimden haben : 
d;iliin weist auch die von Livia eingerichtete «avi^yv^is Dio 56, 46. Mit 
dem Tempel war eine porticus und in dieser wieder eine Bibliothek eng 
verViuiidfii, l'lin. ."M, 43: in bibliotheca templi Augusti; Suet. Tib. 74 in 
bihlioihrtii templi novi. Auf diesen Tempel bezieht sich Cohen Calig. 18 
a. d. J. 37. Kunstwerke in dem Tempel JMin. 35, 131 ; 12, 94; in der Bibliothek 
der porticus Plin. 34, 43; Suet. Tib. 74. Ob sich F. U. XV, 96 templum 
di(vi) auf dieaen Tempel besieht^ iat dmwhane EveifelhaA: fOnf breite Stofen 
fuhren hier m dem Tempel hinauf, wfthrend aüdwSrta acheinbar grofiiarlage 
Stnfenwege abwärts führen. 

1) Über die Schickaale dieaea Tempela hemaoh. 
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wSbnte Ortlichkeit ad Gapita bubnla ist weiter nicht belcannt^): 
die übrigen Angaben bierfiber aind wideraprechend and beweisen 
nichts Sicheres.') Da wir nun nachweislich einen zweiten Tempel 
des Angastns unter der N.W.-Ecke des Palatin kennen'), so stehe 

ich nicht an, in diesem das sacrariiim des Suetoii wieder y.u er- 
kennen: seine Geschiclite können wir namentlich aus den MilitUr- 
diplomen bis gegen Ende des 3. Jahrh. verfolgen.'*) 

Weder Tiberius noch Caligula^) sind unter die Divi ?er- 



1) Suet. Aug. 5 natus est AugustuB — regione Palatii ad Capita bubula. 

2) Ef? hpifst Serv. Aen. 8, 3(51 Auf^iRtum qui natiif o?t Cnriis vctoribuR 
ot niitfitus in lautis Carinis. "Wäre die erste Aiijtjabo ricliti<j;, so liätten 
wir (lif capita bubida des Sueton an der N.O.-Ecko des Palatin zu suchen. 
Da aber die zweite Angabe (nutritus in lautis Carinis) nachweislich falsch 
ist (vgl. Saet. Aug. 72 habitaTit pximo iuxta Bomannm fomin supra scalaa 
anuIariaB), so ist ein gldcher Yerdadht gegen die ente Angabe berechtigtr. 
Schon Sueton sagt 6 nutrimentonini eins ostoaditnr adhnc locos in avito 
sabnrbano iuxta Yelitras permodicus — tenetque Tidnitatem opinio tan- 
qnam et natu» ibi it: man sieht^ wie schon sn Snetons Zeit die Tradition 
eine sehr schwankende war. "Wir «wissen also nur ans Sueton, dals die 
ca])ita bubula reo;ioiie Palati lagen. Entweder hat bei Suet. a, 0. insofern 
( ine Verwechslung stattgefunden, als da» sacrarium nicht an der Stelle des 
Geburtshauses errichtet wurde, sondern an der Stelle de» ubi habitavit 
|»imo Suet. Aug. 72; oder die Capita babula haben an der N.W.^Ecike des 
Palatin gelegen. Jeden&lls stimmt die Snet. Aug. 72 genau beceichnete 
Stelle duxohans mit der SteUe des sp&tem Tempels. 

3) Das Suet Galig. 88 gmannte templum divi Augusti (super templum 
divi Augusti pont<^ transniisso Palatium Capitoliuraque coniunxit) kann 
nur unter der N.W.-Ecke des Palatin gelegen haben. Es kann ^dabei kein 
Hodenken erregen, dals Sueton Aug. 5 dasselbe Heiligtum sacrarium, hier 
templum nennt: das novum templum des Palatin setzt »He Auffassung 
jenes Heiligtums als templum voraus. An eben dieselbe Stelle imter dem 
Palatin und nicht zu fem von dem Dioskurentempel Terweisen die Militftr- 
diplome vom J. 98 an das Heiligtum. Ob der Keronisehe Brand, der gerade 
diese Gegend Terwüstefee Tao. a. 15, 88; 68, 17, den Tempel Tvschont hat, 
wissen m uioht: audi hi^uf ist hemaoh noch einmal zurSckzukommen. 

4) Es sind 38 einzelne Diplome C. m, p. 859 ff.; Eph. epigr. 2, 460; 4, 186; 
500 ; .■"), 6.52 welche aus den Jahren 90 — 298 stammend consequent das templum 
divi Aucfusti ad Minervam erwähnen, indem die tabula acnca, auf der sie 
vcrzeiclinet sind, fixa est Jvoiuae in niuro post tcmphan divi Augusti ad 
Minervam. Auch hier wird man die Worte ad Minervam nicht als eine 
lose angefügte lokale Bestimmung auffassen mfissen^ sondern als hinzugefügt 
zur Unterscheidung dieses templum Augusti (ad Hinenram) Ton dem 
andern in Falatio. 

6) Tiberius ist nur m der Fkorins Tetehit, Hirschfeld, Sitasimgsber. 
1888. 841 ff. Galigula enrichtete lidi selbst schon sn Lebeeiten zwei Tempel 
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setzt und haben detimach auch keine Tempel erhalten. Dagegen 
hat Claudina einen solchen auf dem Gaelins erhalten und ist 
damit den übrigen Divi der Gens Julia gleichgestellt»*) Von den 
Flayiem sind Vespasian' und Titus der Apotheose gewürdigt und 
es ist Domitian gewesen, der den Tempel der Di?i Yespasianns 
und Titus unterhalb des Tabularium erbaute, wo noch heute die 
drei Säulen seine Existenz erweisen.^) Domitian war es auch, 



auf dem Kapitol und auf dem Palatin, die aber nach seinem Tode sofort 
verschwanden Dio 59, 4; 16; 28. Suet. Cal, 22, 60 (diruenda templa). 

1) Suet. Vesp. 9 Vespasianus — fecit — templum — divi Claudi in 
Caelio monte coeptum quidem ab Agrippina sed a Nerone prope funditua 
destractum; doch hatte Nero selbst ursprünglich den Bau gefördert Dio 60, 35, 
den er sp&ter wahrscheanlich nur deshalb nun Teil Terniditete, wefl er 
ihn in der Anlage aeoner Wasserwerke hinderte. Der Tempel auf dem 
Gaelins war noch im 4 Jahdmnderl Tcnrhaaden Begg. II oontinet Chmdiirai. 
Erwähnt wird derselbe Frontin. de aq. 20, wo Ton den arcus Neroniani der 
aqua Claudia die Rede ist: hi directi per Caelium montem iuxta templum 
Divi Claudii temiinantur; und Aur. Vict. Caeß. 9 Clandii monnnienta. Über 
die Lage des Tempels liilöt sieh mit Sicherheit nur sagen, dafs er sich auf 
der Nordwesthöhe des Caelius befand: der Ausdruck directi per Caelium 
montem, die Angabe bei Frontin. a. 0., da& die Wasser der ClaucUa sich 
von hier diudttimt, lassen nur die Bildirvng sn, da(s der Endpunkt der 
aqua Glandia wie der Tempel des Glaadins auf dem ftofsersten Bande des 
Caelius sieh befead. Dahin weist anoh der Umstand, dafs Nero die Bogen 
offenbar zur Speisung seines Sees gebrauchen wollte: Lanciani acque 162 ff. 
hat daher richtig den Endpunkt der arcus bei SS. Giovanni e Paolo fixiert 
und hier ist auch der Tempel des Claudius anzusetzen. Vgl. N. 1880, 463. 
Die mit dieser Anlage verbundene porticus erwähnt Mart. epif^r. 2, 91. 
Claudia diftusaH ubi porticus explicat umbras ultima pars aulae deticientis 
erat (der aurea domus). Vgl. Kap. 12. Ein Collegium sub templo ilivi 
Claadi C. VI, 10861* Über Evltstfttten der Di?» Dmsillat sowie der Pop- 
paea Sabina und CSlandia wissen wir niehts. Dio 68, 86 erwtthnt allerdings 
ansdrfleUich tb Sußtvm i^n^op hamiifihß luA mMp/ifihf XafMK^A«» womit 
die Iffinze Cohen T, p. 215 übereinstimmt: vielleicht umschlofs aber aneh 
hier nur die Grabstätte zugleich die KultBliitfr der betreffenden Diva. 

2) Dafs der Tempel der drei Säulen der Vespasiantempel, ist durch 
das erhaltene estituer bewiesen, welches Wort dem Schlul'a der vom Einsiedl, 
enthaltenen Inschrift entspricht und auf eine durch Severus vorgenommene 
Restauration des Tempels hinweist : die Inschrü t fügt sich genau in den zu 
bemeseenden Bftom des einstigen GtobUka. C. TI, 936. Über die Beste des 
Tempels Beber 81 C Die Bflekeieht anf den engen Banm hat dem Tempel 
seine Gestalt gegeben: er war ein proslyloB hexastjloe. Das Anigaogsthor 
des Tabularium ist dvatch. die hintere Wand des Tempels unzugänglich ge- 
macht und deshalb vermauert. Über den Ben durch Domitian Chron. 189: 
hoo imp. üabricatae sunt — templnm Yeapaqiaaii et Titi. Begg. erwShnen 
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der EDgleicb das PriTathans des Vaters zum templiini gentis 
Flaviae nmschiif.^} 

Mit Nerra beginnt eine neue Dynastie, der formdl die Kaiser 
bis ins dritte Jabrbnndert binein angebört baben. Hat Tnyan 
seinen Adoptivrater ^zum Divus erboben, so bat er docb sogleicb 
ancb seinen natOrlicben Vater derselben Ebre teilbaft gemacbt: 
beide sind, wie es scheint, in einem und demselben Tempel als 
Di vi verehrt worden.^) Die Erhebung zum Divus vrird jetzt für 



templum Vespaaiani et Titi Rog. VIII, Es ist nur eine Cella vorhanden, 
in der wir uns auf dem noch erhaltenen Postament die Statuen beider 
konsekrierten Kaiser zu denken haben, wenn auch die Inschrift nnr Vespa* 
aiaid hat EigeutfimUoh die unbestimmbare biachrift C. 71, 946 divo Tito 
— TngamiB — fecit. 

1) Suet. Dom. 1 Domituuras natus est — regione nrbis septa ad Malom 
Ponicum (welcher Name sonst nicht Torkommt) domo quam postea in 
templum gentis Flaviae convertit. 6 excitavit — Flaviae templum gentis. 
15 tactnm de caelo — temphun Flaviae jj^entis: Stiit. silv. 4, 3, 18 f. hoifst 
es von Domitian qui genti patriae futura Kemper aaucit ciilmina Fhiviumque 
eiiltiun. Kegg. nennen gentem Flaviani Reg. VI zwischen horti Salustiaui 
und thermae Dioclet. : der Fund eiucd Xoloäüalkopi's de» Ycspasion an der 
alten porta GoUina UUst mit Sicherheit auf die Stelle des tem^nm schliefsen. 
B. 0. 1, 8S9$ 16, 146.. Die Yexberrliohung des altnm Flaviae gentis decos 
durch llairtial 9, 18 Iftbt annehmen, dalk damals (im J. 94) das temj^nm 
eben errichtet vari dasselbe wollen die Worte 9, 3, 12 addita Latio Flavia 
templa polo, 9,84, 2 Augusti Flavia templa poli sagen. Auch 9,20 ist 
dieser Hau gemeint. Dafs dieses templum gentis Flaviae zugleich ein 
Mausoleum für die Flavier war, geht aus Suet. Domit. 17 hervor: die Aunue 
des ermordeten Kaisers reli«iuia8 templo Flaviae gentis dam intulit ciueri- 
buäque luiiae Tiü filiae — commiscuit. Danach war auch schon die Julia 
die Tochter des Titas und Greliebte ihres Ohms Domitian hier betgesetst^ 
wie sie daselbst aach ihre Enltsttttte gefunden haben wird. Dasselbe 
dOiftn wir wohl von Domitilla, der Gattin des Vespasiaa, sowie von dem 
mm divus erhobenen Sohn des Domitian und der Domitia annehmen. 

2) Über Nerva Plin. paneg. Wenn es hier 11 heifst quem tu (Traian) 
lacrimia primum ita ut filium decuit, mox templis honeatasti — und weiter: 
licet illum aris pulvinaribus flamine colas, so ergiebt sich daraus mit Sicher- 
heit die Errichtung einen eigenen Tempels: der Plural templis ist ebenso 
wie aris und pulvinaribuH dichterisch zu fassen. Über den natürlichen 
Yater des Trajau wissen wir aus den Münzen, welche ihm den Titel divus 
geben, Ck>hen 8, 88 vgl. auch C. m, 6807: die Verbindung der divi 
Nerva et l^aianns pater auf einer und derselben Mfinse Gohoi n, p. 97 
legt es nahe, an eine gemeinsame Kultotfttte b^der m denken, die wir 
vermutungsweise auf dem Forum Nervae ansetzen. Ob sich auf diesen 
Tempel die Münzen Cohen II, 496—99 beziehen, wie Dierauer Sur Gesch. 
Tnyans S. 141 will, erscheint doch sehr sweifelhalt 
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die Kaiser Regel: dem Trajan zusammen mit seiner Gemahlin 
Plotina erbaute Hadrian auf dem Forum Trajani einen TempePj ; 
dem Hadrianus, der freilich nur auf die dringende Bitte des 
Antoniims Pins konsekiieri wurde, errichtete der letztere auf dem 
Campus Martins einen Tempel, Ton dem walirscheinlieli nocli 
heute bedeutende Beste vorhanden sind. Mit Hadrian ist aber 
zugleich wieder seine Gattin Sabina konsekriert worden.') Neben 
den Gemahlinnen der Kaiser Trajanus und Hadrianus haben 
sodann noch zwei andere weibliche Verwandte des Kaiserhauses, 

1) y. Hadr. 6. 19 com opera abiqae infinita fedaset ^Mrianus), num- 
qnain ipse mm in l^am paftris templo nomen snum scripait: hier kann 
nur an einen Tempel des Eniaen Tr^an gedacht werden. Ober Beste 
der Weihinschrift dieses Tempels 0. VI, 966 und p. 841, wonach Hadrian 
divis Trajano Parthico et Plotinae parentibua den Tempel geweiht hatte: 
er tralt also dem Trajan und der Plotina. Gefunden I69G beim Bau der 
Kirche S. Bernardo weisen die Keste der Weihinschrift auf die Lage des 
Tempels hin; Trümmer (h.'s.solhen Lanciani Bull. 1H6U, 237. N. 1886. 158 f. 
liegg. geben lieg. VIII templum Trajani et columuam cochlidem. 

2) y. Hadr. 87; Dio 70, 1. Über den ihm geweihten Tempel V. Ani 
Fii 8 opera waa haeo exstant: Bomae templmn Hadiiani; Y. Yezi 8 Anton. 
Fins ea occasione qua patria templum dedicabatb Eckhel besieht Yll, S3 
die Hfinie des Pius, welche mit der ümachiift anf äfuk Bevern Pietas. Tr. 
pol Xini COS. m (so Cohen TT, Antonin 725 statt Eckhels JUI) S. C. 
(aus dem J. 151) einen Tempel von 8 Säulen mit 2 Statuen im Innern auf- 
weist, auf den Tempel des Hadrian und der Sabina: dazu stimmt die 
„Pietas" des Reverses, vgl. Spartian a. 0. qua re — multi putaut Autoni- 
num Pium dictum. Kegg. IX geben Iladrianeum hinter dem templum divi 
Antonini: jedenfalls lag er also auf dem Campus Martina. Mirab. 107 
hah«i juzta 8. SalTatoiem ante b. Maxiam in Aqniro templnm divi Adriani 
et aicns pietatia. Namentlich der letatere Znsata areofl pietatis ist sehr 
beseiohnend, da auch die äßm Hadriantempel geweihte H&ue die Besdush- 
nnng Pietas trägt. Da die Beschreibung der Miiab. Ton der Piazza Colonna 
ausgeht, so bezieht man das ante s. Mariam am natürlichsten auf einen 
Platz zwischen Piazza Colonna und der Kirche S. Maria im Aquiro: man 
darf mit Borsiiri B. c. Iii, 91 tt'. (der übrigenH durchaus mit Unrecht die 
Existt'iiz t'ines besondem Hadrianteuipels bezweifelt) vielleicht au den Palazzo 
Chigi denken. Der Tempel war nach der Abbildung der Münze ein Oeta- 
atyloa. Wenn anf der Münze im Giebelfelde ein ilterer Mann swiachen 
Ewei jüngeren steht, dmen er die Hftnde reicht^ so besieht man das leicht 
anf Antoninns Pins and aeine beiden AdoptiTaOhne: demi da die Ein- 
weihnng des Hadriantmnpela (V. Yeri 3) um Tage, als Yema die Yiriltoga 
nahm, statthatte, so war die ATünze zugleich eine Erinnerung an diesen 
AM, der auch den zweiten Adojitivsohn mündig machte. Vgl. die Worte 
V. Vori 'd von der Quästur des Yerus: medius inter Pium et Marcum 
reaedit. 
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Marciana, die Schwester des Trajan, und Matidia^ die Schwieger- 
mutter des Hadrian, die Ehre der Apotheose erhalten und sind 
in eigenen Tempeln gefeiert worden, welche im Campus Martius 
anweit des Hadrianiempels errichtet waren.^) 

Welter sind Antoninus Pins sowohl wie L. Anrelins Yems 
wie Marc Aurel unter die Diri angenommen worden. Der Tempel 
des ersteren, der wieder zugleich seiner Gemahlin Faustina galt, 
liegt noch heute erhalten an der Via Sacra unmittelbar unter 
dem Forum Ton dem Tempel des L. AareHns Tems wissen 

1) Über die YerwandtBclulkBTeridtttnine Motniaiflii Ahh. d. BerL Ak. 
1868, 486 ff. Asdoninm Pins ist es gewesen, wdcher den dnreh die Fiana 
Colonna heute hegeiehiieten Phtti mitBamt seiner westliehem ümgebnng 

snm Mittelpunkt seiner und seiner Nachfolger Bauten gemacht hat. Da 
nun ßegg. IX nach dem Panthenm die Qeb&ude baBilicaan Matidiee et 
Marcianes, templum divi Antonini et columnam, Hadrianeum nnfVihron, so 
kann es nicht bezweifelt werden, dafs alle diese Gebäude nicht blols in 
innerem, sondern auch in lokalem Zusanniienliange gestanden baben. Da 
wir nun wissen, dals Marciana und Matidia divae geworden und demnach 
Tempel erhalten haben (C. I. L. III, 5807; V, 3111 divae Mardanae; 
y, 6647 sacerdos divae ICatidiae), so bnidie ich die basiUQa Matidies et 
Mardaaes auf Tempel der Mardana und Matidia. Nahe dem Pantheon 
ist die Kolossal •Blekdhre mit der bischrift Templo liatidiae gefanden 
(Lanciani Acque 232 n. 148); die Münze Cohen 2, Hadrian n. 543 trügt auf 
dem Revers divae Matidiae socrui. S, C. und zeigt einen Tempel, in dessen 
Innern eine Statue betindlich: \<^]. Lanciani B. c. 11, <) tt". Es ist abor sebr 
interessant, dal'8 die Münze nicbt nur den Teini>el selbst, sondern auf 
beiden Seiten desselben Portiken zur Darstellung bringt, die wir zweifellos 
in der basilica der llegionarier wieder zu erkemieu haben. Der Tempel war 
eben mit Portiken Terbnnden, welche natnrgem&b gUidiliaUs den Namen 
der Matidia trogen. Landaui hat es nun B. c 11, 6 ff. sehr wahrscheinlich 
gemacht, dals dieser Ankge die 8 oder viefanehr 6 CipoUinsftolenschftAe 
an der Piazza Capranica angehdren, Aber welche Beber 862, Landani 
a. 0. 7 f. Nach Lancianis Untersuchung scheint es aber nur einen Tempel 
gegeben zu haben, welcher der Marciana und der Matidia gemeinsam an- 
gehörte: diesen Tcnii)el haben wir in dem Rechteck zwischen Piazza 
Capranica und den Via dei l'astiui und dcl Scniinurio unzu.setzen. 

2) y. Antonin. P. 6 tertio anno imperii sui Faustiuam uxorem per- 
didit quae a senatu oonseerata eet ddatis oirceusibns atque templo et 
llaminicis et statois aureis atque axgentds. 18; a weaalba divos est appel- 
latns — memit et flaminem et oireenses et templnm et sodales Antoninianos. 
Der Tempd selbst trSgt die Insclirift 

IKto Antonino et 
Divae Fnnstinae ex 8. C. 
in zwei Absätzen, so dafs die zweite Zeil«^ auf den Architrav, die obere 
auf den Fries gesetzt ist: C. Vi, iUOö. Die Buchstaben sind oä'enbar 
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wir nichts^); den Tempel des Marc Aurel und zugleich seiner 
Gemahlin Faustma dagegen haben wir an der Piazza Colonna 
ZD suchen^ wo ein gröfserer Ranm^ dessen Mittelpunkt die noch 
heute erhaltene Sänle bildete, ausscbliefslich dem Gedächtnis 
dieses Kaisers gewidmet gewesen isi') Der Tempel des Hadrisn, 
deijenige des Marens, femer die Säulen des Pius wie des Marens 
haben hier snisammen mit den alteren Tempebi der Maroiana 
und Matidia ein zusammenhängendes System von Kultgebanden 
und freien Plfttzeu gebildet^) 

nicht gleichzeitig: dar Tonpel war uiBprüngliah der Fanstma allein, nach 
dem Tode des AntomnuB auch diesem mit geweiht. Nach der Ursprünge 
liehen Wdhung irird der Tempel auch templum Fanstinae genannt Y. 
Salonin. 1; dagegen C. VI, 2001 in aede divi AwfWwi Pü. Auch Eegg. 
fuhren ihn Reg. lY als templum Faustinae an. Über seine Geschichte und 
seine Erhaltung Reber 129 ff. Er ist ein Prostylos hexastyloB und in der 
Kirche S. Lorenzo in Miranda im wesontliclieu erhalten. 

1) Da V. M. Aurel. 1.5 ein Terapel nicht besonders erwähnt wird, so 
ist es wahrscheinlich, dafs Yerus überhaupt keinen eigenen Tempel er- 
halten hat, sondern dab ihm nachträglich im Tempel semee Yaters eine 
Oella eingerichtet worden ist. 

8) y. Marci 18 unde ettam tanphun ei conititntam dati iaoerdotes 
Antoniniani et flodales et flamines. Aur. Yict. epit. 16, 14 ob cuins honorem 
iempla columnas mnltaque alia decreta sunt; Caea. 16, 13 omnia decre- 
vere, templa columnas sacerdoteB. Begg. IX nennen tomplum Antonini et 
coluninam — . Yon dem Tempel selbst haben sich nicht die geringsten 
Spuren erhalten: man sucht ihn am natürlichsten an der Westseite der 
Piazza Colonna, der Säule selbBt gegenüber. Übrigens ist zu bemerken, 
dafs die Gemahlin des K. Aurel, die jüngere Fauitina, ^er starb als 
dieser, und dab ihr auf doi Wumwh ihres Gemahls alle Ehren einer diva 
xn teQ -worden: der Iftökenhafte Die berichtet nur 71, 81 die AulsteUnng 
sübemer BildKriulan und eines Altars: dagegen heifst es Y. Marci 26 petiit 
a senatu ut honores Faustinae aedemque decemerent — divam etiam 
Faustinam a senatu appellatam gratulatus est. Wenn es femer heifst fecit 
et coloniam yicum in quo obiit Faustina et aedem illi exstruxit; sed haec 
postea aedis Heliogabalo dedicata est, so ist haec aedis (über welche Y. 
Garac. fin.) verschieden von der durch den Senat beschlosaeuen, die nur in 
Rom selbet gesucht werden kann. Es ist also anannehmen, dafs der Tempel 
an der Fiaasa Oolonna ursprfinglich wieder der Faustina galt und dann 
nach dem Tode des Maxens dieson mit geweiht wurde. Über seine Lage 
an der Westseite der Piazza Colonna Ilülsen Mitt. 4, 62 f. 

3) Über die Säule des Antoninus Pius Eeber 265 if. , des Marc Aurel 
209 ff. Jene war eine Monolithsäule aus rotem Granit, die nach ihrer 
Fundstelle zu mieilen südwestlich von der Piazza di Monte (atorio ge- 
standen hatte und auf den vier Seiten ihres liasaments die Apotheose des 
Pius und der Faustiua nebst Scenen aus dem Leben des Kaisers wie 
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Es war Politik; welche Septimius Severus veranlafete, den 

Sohn des Marc Aurel Commodus fTl,.ichfalls unter die Divi zai 
erheben: doch wissen wir nicht, ob resp. wo dj'insellx'n ein Heilig- 
tum errichtet worden ist'); Severus selbst erliielt nach seiner 
und seiner Gemahlin Julia Üouina Apotheose von Caracalla t'ine 
Porticus errichtet, die wir uns wohl zugleich als ein Heroou vor- 



mgleioh die Widmung divo Antoiiiiio Pio Antoninus Aug. et Veras Augustus 
filii enthBlt: 0. 1. L. YI, 1004. Das Basament, sogleich mit dem Ansats 
des Schafts der BSadey auf dem eine Inschrift berichtet, dafs die S&ule 

schon im 9. Jährte von Trujans liegierung gefunden sei, befindet sich jetst 
im Vatikan. Man hat also wohl eine schon früher vorw^aiidto Säule später 
zu fliesem Zwecke V)enutzt. Über ihren Stmdort HüImh Mitt. 4, tf.; 
Plan das. 02. Alte Zeichnungen Riaiuhini» lassen krineu ZweitVl mehr 
über Jeu Staudort dieser Columna aufkommen. Sehr deutlich ist d(;r l lu- 
stand, dafs die Säulen des Pius und des Maxcus, ebenso wie die übrigen 
in ihrer Umgebung gefundenen antiken Gebftnde, die gleiche Oiientiemng 
haben. Die gesamte Area, wddie dem Andenken der Kaiser Pius und 
Marcus galt, bildete eine Einheit; aber auch die selbstttndigen Kultgeb&udo 
de.s Hadrian, der Matidia und Mareiana haLen diesem zusammenhängenden 
Öebäudekoniplex angehört. Die Säule des Marc Aurel ist die der Trajans- 
sänli' nachgebildete bekannte Säule auf der }'i;r//a di r'olonna. Das lieutr 
durch eine neue Bekleidung verdeckt« und veräuiiertc i'ostanieut hatte 
einöt consecratio divi Antouiui Augusti Pii getragen: auf ihr erhebt sich 
die aus 28 Stückeu zusammengesetzte, 20,00 M. hohe Säule, in deren Inneru 
eine Wendeltrq»pe hinauIRlhrt; das Relief auf dem Sftulenschafte stellt die 
Kriege der BOmer mit den deutschen Völkerschaften in den Jahren 167—179 
dar. Die das Ganse krönende Bronxesftnle des Hajrc Aurel schont firflh 
(vielleidit 668 durch Constans II.) entführt zu sein; Sixtus V. liefs im 
J. 1589 an ihre Stelle ein Brouzebild des Apostels Paulus setzen. Kine 
Urkunde des 10. Jahrh. nennt die Säule in Rücksicht auf die vorhin be- 
sprochene kleinere des Antoniuub Pius columpna major Antonina. VI, 
beziehen sich auf den procurator columnae divi Marci Adrastus, 
der seine casa zur Hütung der Säule hier hatte und auf sein Gesuch statt 
derselben ein aedificium erhielt Diese Wohnung des Kustoden haben wir 
uns mit dem Tempd. des Marens eng Tesbunden su denken; seiner Obhut 
war offenbar die Area anTcrtraut. Zwhusbsn den Säulen des Marcus und 
Pius stand eine Bnhe Ton Ehrendenkmilem des kaiserlichen Hauses 
Hülsen Mitt. 4, 1. 

1) Hals gegen d§n Senat geben V. Com. 17; V. Severi 11. 1"2 als Motiv 
dafür an, dafs Severus den ('(»mraodus unter die divi aul'nalun; »^s ist aber 
viel waiu-sclieinlicher, data der Umstand das Thun des Hevcni.- Itc-^tinnute, 
dafs derselbe sich selbst als Bruder des Commodus augesehen wissen 
wollte. Da Lamprid. a. 0. nur sagt flamine addito, so darf man wohl 
annehmen, dafs dem Commodus nur im Tempel seines Vaters Marcus 
Statue und Ära angestellt worden sind. 

Ollberl, GoBOh. u. Topogr. Borns. III. 9 
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zastellen haben während wir von den beiden PtStorianerkaisem 

des J. 193 nur wissen, dafs Pertinax zum divus erhoben worden 
ist, Didius Julianus aber dieser Ehre nicht teilhaft geworden 
ist.-) Die Zugehörigkeit zu dem Geschlechte der Antonine, in 
welche sich Severus gewaltsam der Form nach eindrängte, ist 
dann auch auf seine JS'achfolger übergegangen, welche sich gleich- 
falls als Nachkommen der Antonine gerieren und so gleichsam 
ein Legitimitatsprincip proklamieren, durch welches sie ihre 
Herrschaft zu stützen suchen.'') Im Anschlufs daran setzt sich 
anch die Apotheose fort: die Söhne des Severos Caracalla und 
Geta sind gleichfalls divi geworden nnd hat wenigstens der 
letztere seinen Tempel, wenn auch nnbekannt wo, erhalten.^) 
Ebenso ist Alezander SeTems divus geworden: yon einem ihm 
erriditeten Tempel erfahren wir aber nichts, wie wir ebenso- 
wenig von einem Tempel der gleichfalls konsekrierten Julia Maesa, 
der Qrofsmutter des Kaisers, wissen.^) 

Mit dem Tode des Alexander hört jeder Zusammenhang 
unter den herrschenden Kaisern auf. Hatto man bis dahin ängst- 
lich den freilich nur durch thatsächlicho oder fiktive Adoption 
hergestellten verwandtschaftlichen Zusammenhang von Nerva bis 
Alexander Severus festgehalten und alle diejenigen, welche sich 
ohne eine solche Verbindung in ,die Eaiserreihe eindrängten, 



1) y. Carac. 9 reUqmt et iK»rticiim patria nomine qnae gesta illius oon* 
tineret et triumphos et bella. Über den Ort, wo diese porticiis sich befand, 

erhalten wir keine Andeatong. Aufsordem der Zunif des Senats Alex. 10 
t«mpla Antoninorum Alexander Augustus dedicot; oL dieser Bau aber aus- 
geführt ist, wissen wir nicht. Die ApothooHe (h'r Julia Doniua wird nur 
durch die Münzen bezeugt Cohen III, HSl^'.-. es i.si iiiü<fli< h, (lal> dieselbe 
erst unter Heliogabalus zusammen mit der Konsekration von dessen Grui's- 
mutter JuUa Maesa erfolgte. 

5) Die AufitUiliuig aller dem. diTne Pertinaz su teil gewordenen Ehieu 
y. Perkin. 14. 16. erwfthnt die Emchtong eines besondem Tempels nidit. 

8) Die 76, 7 vo6 tt MdffKOv vtbv mal toü KofifMov &8aUp^ loevrdv 
tXtyf, TW T« Kofifiodoi ov tiqioi]v vßqi^hv i]Qa}i%aq iSidov rifuig; V. Severi 19 
Antoninum — tantum coluit ut et Cominodmu in divos roferret et Antonini 
nomen omnibus deineeps quasi Augusti adscribcndum. putaret. 

4) Über die Apotheose Getaa V. Getiie 2, CaraeaUas Dio 78, 'J, V. 
Carac. 11 inter deos relatus est. habet tcmplum, habet salios, habet .sochiles 
Autouiuiauos. Wo der hier enx^hnte Tempel lag, davon wissen wir 
abaolnt niehte. 

6) y. Alex. 68; Berod. 6, 1, 4; Cohen m, 667ff Em Tempel wird 
nirgends enrthnt. 
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als üsorpatoren betrachtet und demnach anch der Konsekration 

nicht gewürdigt: so löst sich, wie gesagt, jetzt jeder Zusammen- 
hang zwischen den rasch einander ablöseiulen Kaisern und die 
Konsekration erfolgt rein zunilliij; und willkürlich. Es ist auch 
nicht anzunehmen, dafs die konsckrierten Kaiser, Kaiserinnen 
und Prinzen regelmiifsi«^ ihre besonderen Temjiel erhalten, wenn 
CS auch ausnahmsweise geschehen sein mag, dafs einem kon- 
sckrierten ein solcher errichtet worden ist*): es wird das ge- 
wöhnliche gewesen sein, dafs sie m den iempla divorum Sonder- 
räume und Sonderaltäre erhielten. 

Aufser den den einzelnen konsekrierten Personen errichteten 
Sondertempeln finden wir nämlich noch Tempel, welche den Divi 
als solchen, d. h. der Gesamtheit aller Divi galten, und diese 
Tempel haben wir jetst noch zn betrachten. Erwähnt werden 
zwei aedes divorum, deren eine ausdrücklich als in Palatio be- 
findlich bezeichnet wird*), deren andere vom Kaiser Taoitus er* 
richtet im Campus Martins gelegen hat.^) Prüfen wir die uns 
über die erstcre zu Gebote stehenden Notizen, so stellt sich die 
Wahrscheinlichkeit heraus, dafs es der Tempel des Augustus 
auf dem Palatin selbst gewesen ist, welcher sich im Laufe der 
Zeit zu eiuer aedes divorum erweitert hat.^j Dieser Augustus- 



1) Dab der Rundbau, weldier als Vorhalle der Eirdie 88. Goama e Da- 
miano forliegt, du Eteromn dei BomnliiB, des Sohns des Mazentias, gewesen 

— spater dem Conatantin dcdicioi-t — , hat RoHsi Ii. ehr. 18G7 , OG; Lanciani 
n 10, j;i 11 I m wiesen. Die Kirche selbst ist jetst frei gelegt: ygl N. 1880. 

220 0.; JJ. c. t>, 8 tf. 

2) Act. arv. Pii A in Palatio in Divorum; a. 14.') B. c. 14, 361 in Palatiu 
in aedo divorum; a. 218 (in Palatio in) Divor um). Daher Dio 76, 2 iv 
%aiq d'eatfkug taSs iv xä Tlukutuo iiqatoi nsvottjiiivaig. 

S) y. Tac. 9f 6: Aber sie hernach. 

4) HierfBr ist entsdieidend die Angabe 8net. Galb. 1 norissiino Neronis 
anno — taota de oaelo Gaesamm aede, eapita omnibus simnl stafcois de- 
cidenmt, Augusti ctiam sceptmm e mambns excnssum est. Die aedos 
Caesarnm mulk die aedes divorum sein, welche danach «chon unter Nero 
vorhaiirlen war. Erwägen wir nun, dafs allo his Kero konsekrierten l'or- 
HOnen d. h. neben Augustus und Li via Claudius ;ict . arv. a. h\K Jan. 
Drusilla a. 38. 23. Sept.; Claudia a. üG Üct. 13; Poppaea Sabina a. GG. 
Jan. 11 im templum uoYum ihren Kult erhalten haben, was nur möglich, 
wenn jede derselben hier ihre Kult- and Opferstfttte hatte, so wird Ton 
Tomhorem die Annahme enqifohlen, dafs die unter Nero nachwdslich schon 
vorhandene aedes diyornm eben der Angnstustempel des Palatin war. Die 
konsekrierten Personen haben also — wenigstens die hauptRächlichen — 

9* 
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tempel brannte, wenn auch nur scheinbar teilweise, im J. 69 in 
Folge eines Blitzstrahls ab: er wird bald darauf wieder her- 
gestellt seiu.^) Bald daraul hat ein neues Uiif^lüek die mit ihr 
verbundene porticus, welche hauptsächlich die Bibliothek enthielt, 
vernichtet.-) Domitian hat dieselbe wieder hergestellt und /.war 
als eine porticus divorum, welche die 8tatueu und ohne Zweifel 
Altare der einzelnen konsekrierten Kaiser enthaltend fortan zu- 
sammen mit dem Tempel ausschliefslich dem Kulte der Divi 
diente, wenn auch Augustus selbst noch fernerhin der Mittelpunkt 
des Heiligtums {^blieben ist') Im Laufe der Zeit scheint dann 
auch der Name templnm noYnm selbst mehr nnd mehr aufser 



swar eigene Tempel erhalten, sie sind aber zugleich in die aedes divi 
AngoBti mit ani^^oiiimai. 

1) FHniuB sagt yon der aedes di^ Augnsti 12, 94 donec id deliibmm 
inoendio consumptom est; Act. arvaL nennen raletst 8. Jan. 69 das templum 

iiovuni. Es liegt nahe, die Zerstörung der aedes diTomm durcli einen 
Blitzstrahl Saet. Crfllb. 1 novissimo Neronis axmo mit diesen beiden Daten 
in Verbindung zu bringen und anzunehmen, diü'a die in Wirklichkeit ein 
halbes Jahr nach dem 'i'odr des Nero erfolgte Zeratörung der aedes von 
der superstitiöseu Bevölkerung später als omen gedeutet fdlschiich vor- 
datiert worden ist. 

8) Ans ICart. 4, 53, 2 geht hervor, daTs im J. 88 die Bibliothdc des 
nomm templnm noch Torhanden war, ^niUurend 18, 8, 71 im J. 101 die 
Worte noTi pete limina templi reddita Pierio sunt nbi tecta choro die 
vorhergegangttie ZerstSmng und nachherige Wiederherstellung andeuten. 
Zwischen 88 und 101 mufn danach die porticns, welche die Bibliothek ent- 
hielt, zcrntfirt nnd wieder hergestollt sein. 

3) Chron. IDö; Kutr. 7, -J.'l treben übereinstimmend dem Domitian divo- 
rum porticus; Chron. 181» divorum. Es lie^'t nahe, diese porticus mit der 
aus Martial bekannten zwischen bä und 101 abgebrannten und wieder 
beigestellten porticus in Verbindung zu bringen. Domitian ste^ibe die ab- 
gebrannte porticus wahrscheinlich in gröfseron Mafsstabe nnd mit be- 
stimmterer Tendenz su Ehzen der divi wieder her, womit nicht ans- 
geschlossen ist, dafs ein Teil derselben auch fernerhin eine Bibliothek 
enthielt. Statuen mit arac für die einzelneu divi werden in der porticus 
ihre Aufstellung erhalten haben, während der Haupttempel auch fernerhin 
ileu Mittelpunkt für den Kult des Auguatus nebst der Livia gebildet hat. 
Daher Martial aa. 00. auch fernerhin den 'l'rmpcl templum novinii nennt, 
während Suetou a. 0. anticipierend schon den ursprünglichen Tempel als 
aedes Caesarum bezeichnet. Bsi dieser Gelegenheit wird aber auch die 
aedes selbst eine abennalige Bestanration edigdiren haben, wie die IfUnze 
aus der Zeit Domitianfl oder Nerras Cohen Aug. 869 beweist; aber wie 
dieselbe im Innern die Statue des Augustus aeigt, so ersieht man aus ihr 
glmchfaUs, dafs der Augnstnsknlt der Mittelpunkt blieb. 
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Gebraucli gekoninicu und au seine Stelle die Bezeicbuiuig aedes 
divoruni getreten zu sein.^) 

Dieser Tempel auf dem Palatin ist der einzige dem Kult 
der Oesamtheit der divi geweihte geblieben: es ist möglich, dafä 
je mehr derselbe sich in den Dienst des stetig erweiterten Kreises 
der divi stellte, desto gröfser und entscheidender das Ansehen 
des ans schlief sl icli dem Knlte des Angnstus dienenden sacrarinm 
resp. templum unter der N.W.-£cke des Palatin herrortrat.*) 
Gerade die Erweiterung des Kreises der Divi, welcher mehr und 
mehr unwfirdige Elemente in sich an&ahm, hat aber offenbar 
den Kaiser Tacitns veranlafst, eine Auswahl ans den Divi zu 
treffen und ein neues Heiligtum tu gründen, welches nur die 
edlen und anerkannt guten Personen unter den divi aufnahm. 
In dem von den Kegionariern genannten Teinjjel der Divi auf 
dem Campus Martius werden wir dieses von Tacitus gestiftete 
Heiligtum zu erkennen haben. ^) 

Mit dem Kulte der Divi hängt auch die Stiftung der durch 
die Stadt wie über das ganze Reich verbreiteten cultores domus 
Augustae zusammen, die dem Dienste der lebenden wie der kon- 
sekrierten Mitglieder des Kaiserhauses geweiht waren. Vielleicht 
haben wir die aedes lovis Propugnatoris, die wir gegen Ende 



1) Templum novum zuletzt im J. 101 Hart. a. 0.; aedes divorum in 
den aogefUirten Stellen der acL anr. Die lex coHegi Aescolapo et Hygiae 
G. VI, 10884 a. 15S nomt temphun divonim in aede divi Titi; es ist kein 
Grund aoniiMlunen, dafs hier «n anderer T«np^ gemeint ist, als der auf 

dem Palatin: jeder einzehie divu8 Imtto seine "Nischo ro.si>. aodos, welche 
nur seinem Kulte i,'iilt, wiihrend der Haupttempel dem Kult des Augustus, 
als des BegrvindcrH dfr l>ivitjlt geweiht war. Eine Rostauration des AiigUHtus- 
tempeln iresp. der aedes divorum unter Pius bezeugt die Münze Cohen 
Pius 2. 'S. 242—247 aus den J.T. 158—160. 

2) Vgl. oben S. 21. Es ist jedenfaUs sehr merkwürdig, dai's die Militär- 
diplome lAmtlidi und konsequent bis etwa mm Jahre 90 anf dem Ea^tole 
aufgestellt werden, Ton diesem Jahre an ebenso konsequent in moro post 
templum divi Angusti ad lOnervam. Es macht den Eindmck, dafii die 
letztere SteUe wenigstens in dieser Weise erst seit diesem Datum dis- 
ponibcl war. 

.H) V. Tac. (• diTorum templum fieri iussit in quo essent statuae 
principuni bonorum ita ut isdem natalibup suis et PariUbus et Kai. 
Fanuariis et Votis libaniina pont-reutur: Kei:«-'. IX. J »ivorum. l'l>er die 
Statueu sämtlicher divi, welche Alexander aul dem Forum Nervae auf- 
stellte, vgl. Eap. 12. 
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des 2. Jabrh. auf dem Palatin finden, als den Mittelpunkt des 
Dienstes dieser Yereiue in Rom anzusehen.^) 



Ist Augustus in allen wesentlichen Punkten dem Vorbilde 
Cäam in Bezug auf die sakralen Bauten und Ordnungen gefolgt, 
80 sehen wir ihn nach einer Richtung ganz entgegengesetzt 
handeln. Wahrend nämlich Gäsara Rücksichtslosigkeit keinen 
Anstand nahm eine Reihe Yon Knltstätken 2u beseitigen, wo es 
gerade in seine Plane pafste*), hat der kluge, alles Bestehende 
möglichst konservierende Augustus dagegen die höchste Pietät 
gegen die aus der Vergangenheit Überlieferten Sakralbauten be- 
wiesen. Hat er einmal während seines Konsulats auf ein be- 
sonderes Mandat des Senats hin 82 Tempel restauriert'), so hat 
er zu demsclljoii Zwecke zugleich eiue grofse Zahl von Neu- 
bauten vorgciiummcu, die er nun gleiclifalls in seinem Berichte 
Torführt. Und diese Tendenz hat weiterhin die ganze Kaiser- 



1) Ein nälieres Eingehen auf diesen Dienst resp. Enlt der donius 
Augusta schlierst sich hier aus. Die sacerdotes domus AuguHtae Palat. 
finden sich in der Inschr. C, VI, 2010; die Priester der aede8 lovis Pro- 
pugnatoris in Palatio C. VI, 2004 — 9. Wir wiaeen üher die letztere aedes 
aber gar nichts. 

2) Hierfiber Kap. 18. 

8) Auf eine Kaohlftssigkeit betreffs der Tempel nnd ibres Eigentuma 
weist schon 642/ Sia die BmsefcBung Ton triitmTiri sacris conqnirendis donisque 
pcnrignandiH JA?. 26, 7. Unter dem J. 676/179 heifst es lAr, 61 ceneores — 
complnrasacella publica occupatii a privatis publica sacra ut essent potovent- 
que populo curarunt. Cicero klagt bar. resp, 15, H2 über die Zerstörung und 
BeHciti^ning von Kultstätten. Dala während der langen l'arteikämpfe des 
letzten Jahrb. der Republik znblreicbe Heiligtümer verfielen oder ganz ver- 
schwanden, ist natürlich, weshalb diu grofse Rcstauratiou unter Augustus 
ein dringendes Bedfirfiiis war. Über diese Aug. r. g. 4, 17 dno et octoginta 
templa deom in nrbe consnl 8ezt(nm ex deotito) senatos refeci nullo prae* 
tennisso quod eo temp(ore reid debebat). Liv. 4, SO Angnstum — templo- 
nun omnimn conditorem et restitutoiem. Snet. Aug. 80 aedes saotas 
▼etustate conlapsas aut incendio absumptas lefedt easqae et ceteras opu- 
lentissimis donis adoraavit. Von Tiberius Tac. a, 2, 49 deuni aedes 
vetustate aut igni abolitas coeptasquo ab Anrrusto dedicuvit. Während 
Vit^^llins keinen Anstand nahm, für sieh dit; Tempel zu brand^^(•ha(/en Suet. 
Vitell. 5, werden Vespasian (oben S. 41), wie auch Domitian nach dieser 
Richtung gepriesen Hart. 6, 10: qui mihi templa dedit; hier ist Jupiter als 
für die Gdtter überhaupt sprechend gedacht. Y. Baiät, 19 instannmt sacras 
aedes pluimas Im ttbiigen TgL oben 8. 40ff. 
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zeit beherrscht: die möglichste Erhaltung der luveiitarbestände 
der Vorzeit gilt bei allen Kaisern als leitendes Princip. ^) Wühl 
tretl'eu wir noch einzelne neue Tempel, dieselben nehmen aber 
mehr und mehr einen persönlichen Charakter an, indem es die 
speziellen Schutzgötter sind, denen die einzelnen Imperatoren 
auch besondere Heimstätten bereiten zu müssen glauben.^) Ver* 
schwindend gering dagegen ist die Zahl der wirklichen Neu- 
schöpfungen auf dem Gebiete der Sakralbauten: der Tempel der 
Pax'), wie ihn Yespaeian gründet; der Tempel der Venns et 



1) Diese Restaurationen werden, wie scli« n )ben bemerkt, rieh au 
passendsten Kap. 14 bei der Periegese bcschreibeu lassen. 

2) So der Minervakult des Doudtiun Dio CT, 1: &eä)v — tt;»' 'A^t^v&v 
ra (idliara tjyaXle. Eine Minervastatue in seinem Sdilafziniiner Dio 67, 16; 

Suet. Dom. 15; daher Minerva Talatiua Mart. 5, ö. Auch hierüber Kap. 14. 

8) Saßt Vesp. 9 fi9cit — templum Fads tcxo procdmiim. Dio 66, 16 a. 
d. J. 76 tb sfy^g ti(uvo8 ««iO'M^^b^; Stativs 4, 8, 17 sagt aoob Ton 
. Domitiajn qni — paoem proioia domo reponit: es mnls also noch bis in 
die Zeit Domitians daran gebaut sein; Mart. 1, 2, 8 a. 86/86 limina post ^ 
Pacis. Dio Anlage galt als Denkmal des Sieges Vespaoans Uber die Juden 
Joseph. B. I. 7, 5, 7. Der Tempel selbst war von einer arca umgeben, für * 
welche sich die Bezeichnuiit,' forum Pacis einbürgert«. Schon Dio a. 0. 
Tf^tvog weist darauf hin; forum Vict. Cacs. 9; Amin. Marc. 16, 10, 14; 
Chron. 1*J8 etc. l'linius zählt templum Tacis 36, 102 unter die i»ulchenima 
opermn quae umquam vidit orbis; ähnlich 34, 84; Herod« 1, 14, 2; los. 
B. 1. 7, 5, 7. Audi luren. 9, 28 nennt es unter den bekanntesten nnd be- 
suchtesten Stätten; Tgl. auch V. trig. iyr. 81, 10. Vespasian stellte nament- 
lich von den Kunstwerken der domus aurea des Nero die bedeutendsten 
hier auf Plin. 34, 84; einzelne Kunstwerke zählt Plin. 35, 102; 109; 36, 27; 
58; 1-J, 94; luven. 0, 23; Paus. 6, 9, 3 auf. Auch die jüdischen Tompel- 
schätze fanden hier ihren Phitz los. B. I. 7, 5, 7. Bibliothek liier Gell. 5, 21, 9; 
16, 8, 2: vgl. Kap. 13. Über den Brand des Heiligtums unter Caracalla 
oben S. 30 (Herod. 1, 14, 2; Dio 72, 24; Uiüen. a. 0.). Doch ist das Ganze 
viedar aufgebaut, da noch Ammian. 16, 10, 14 a. 366 das fiffom Paris unter 
den ersten Sehenswürdigkeiten Borns anftfthlt. Zu Ftoeops Zrit lag das 
fonmi Paris TOrOdet, wie er in einor anrii sonst interessanten Strile b. G. 4, 81 
p. 670 f. sagt dut ttis Ayotfäs ip6^ Elffi^g lutJMai *A»fiadM. ivt«9&a 
y«9 flfij 6 T^g E^ptjvjjg veojg ntQavvoßlrirog ycv(J|ittvog nalatov xenra». 
fOTi 8i rig &QXcua n^b rccvtrig Si] Tf/g Scyogäg , xai ßovg inl TwrTTjg 

Xcclitovg förijxf, ^fifSlov, olfiai, tov 'Ad'rivaiov i) AtgIttttov iQyov. aydX^c<Ta 
yag iv xöiqm tovto) ■nollu toi'^oiv Si] zotv &v8qolv Ttan'iiiatü tartv. ov öi] 
Tucl 4?ttöiov tqyov ittqov zqvxo yuff kiyti xä iv tcö ayüXyiuxi, ygi unuxa. 
Da Chron. 189 a. 408 beiiriitaA in foio Paris per dies sqptem terra mugitum 
dedit, so ist wohl anzunehmen, dals der Einstura des Tempels durrii dieses 
Erdbeben erfolgt ist^ obglririi Brooop. %etaw6^ijgae sagt. Das alte Pflaster 
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Roma^ wie er durch Hadrian erbaut wird'), sind die glänzendsten 
Werke dieser Richtung. Genannt mögen dann noch werden 
die Heiligtümer der Fecunditas und Salus unter Nero-), der 
ßeneticentia unter Marcus.^) Auch ein Tempel des Sjlvanus^), 

doH Platzes ist hiev in einer Tiefe Ton 10 M, aufgefiinden ; auch die nörd- 
liche Grenze dfn- area festgestellt. Vgl. B. c. 4, 52 ff. Reher 168 ff. 

1) Über die Pläne des Hadritin für diesen Bau, die dem grolsen Bau- 
meister ApgUod«»* das Leben kosteten IHo 69, 4. Der neue Tempel stand 
an der SteUe, wo bislang der Eoloss des Nero gestanden hatte V. ^Mbr. 19 ; 
an der Sacra Via Bio a. 0. Vgl. Ghron. 189. Erbaut a. 186 (Ghron. 196) 
oder 182 (ffieron.) wird er gewöhnlich templun xurbis oder Bomae genannt ; 
'Aijpifoiüftmf Bio 71, 31. Tag der Einweihung TOn Athen. 8, p. 361 F. fälschlich 
angegeben: vgl. Niksph Teinpl. 200ff., der z.ugleich über die Orientierung des 
Tempels handelt. Münzen Cohen Pius 7G7fl'. ; 962 ü'. teils mit Romae aeternae 
S. C, teils mit Veneri Felici 8. C. aus den J. 139 — 143 mit dem Bilde eines 
DecaslyloB zeigen, dafs der Bau erst vmter Pius beendigt wurde. MarcuB 
und Faüstina in silbernen S&ulen hier aufgestellt Die 71, 31; ein Kunstwerk 
V. trig. tyr. 83. Die Statuen der Venus und Borna selbst Dio 69, 4{ Serv. 
Aen. 8, 827. Oenauer Plan Beber 401. Abgebrannt unter Mazentius 
Ghron. 192 templum Bomae arsit et fiibricatom est muft er sofort wieder her» 
gestellt Pein Vict. Caes. lo, =2{i. Regg. IV templum Eomae (et Veneris). 

• Ammian zählt Urbia templum 16, 10, 14 a. 35G unter den glänzendsten Bau- 
werken der Stadt auf. Die Front desselben aus einem Relief bekannt, 
über welches v. Duhn zu Matz Bildw. Nr. 3519. Über die Reste Beber 400 fi'.; 
dieselben lassen noch die doppelte Cella für die beiden Gottheiten er- 
kennen, worüber auch Prudent. c. Symm. 1 , 221 f. urbis Venerisque pari se 
oulmine tollunt templa, simul geminis ädolentur tora deabus. Über den 
Baustil Beber Gesch. d. Bank, im Alterth. 407 f. Die Geschichte des Heilig- 
tums im M.-A. Beb» Buinen 404f. 

2) Tac. a. 16, 28 templum Fecunditeti — decretum: der Bau kam aber 
offenbar nicht zur Ausführung. Dagegen Tac. a. 15, 74 decretum ut — 
temjdum Saluti exstrueretur eo loci ex quo Scaeyinus fermm promserat 
(vgl. Tac. a. 15, 53), nämlich am Circus maximus 

3) Dio 71, 34 Marcus nXtiorov tvtqytcici di fjytv • 8'8'tv itnv -nai vfätv 
itvtijg iv TÖJ Kaitiz(oXi(p iSqvaazo dvo^ari tivi. ldia>tdz<p xal fiij^rto &iiov- 
tf^cvT» nifomuiXiüae uvti]v: die letstere Bemerkung unUar. 

4) Der Kult des SylTanus ist ein uralter, abor seinem Wesen ent- 
q^rediend auf das Land beschrftnkter. In Born selbst hat er in den Parks 
und Gärten Eingang gefanden C. VI,. 676—698. Auf geweihte Stätten weist 
576 extra hoc Urnen — de sacro — efferre fas non est; 689 aediculam 
cum ara — dedicavit; 597 aram marmoravit: 605 rentituendum curavit; 
610 lucus Sylvaui etc. Vgl. auch B. c. 8, 133 ara: B. c. lö, 3 f. Architrav 
eines kleinen Tempels; B. c. 16, 223 signum — aedem — templum; vgl. 
B. c. 16, 402; 15, 162; N. 1887. 275. Alle diese Inschriften beziehen sich 
aber auf Privatknlte. Dagegen scheint die auf dem Arentin gefondene 
Inschrift C. VI, 648 (vieUeicfat auch 642| 692; 2268 antistes SÜTani) in 
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wie nicht luiuUer ein solcher des Bonus Eveutus ist uiis be- 
kannt.^) 

£s gliedern sich demnach, wenn wir das Gesagte zusamiueu- 
^Msen, die Sakralbauten und -Ordnungen der Kaiserzeit in drei 
verschiedene Klassen. Zunächst sind die Kaiser bestrebt, den 
vorhandenen Bestand an Kalten, Tempeln und Ordnungen zn 
konservieren: sie restaurieren und emeuem demnach Tempel und 
Heiligtümer, ziehen nicht minder die Amts- und Dienstgebaude 
der sakralen Körperschaften in den Bereich ihrer ThStigkeit"), 
erhalten und reformieren endlich, wo es nötig; die Institutionen, 
Sodalitöten und Priesterschaften, die für den Dienst des bestehen- 
den Götterkreises bestimmt sind.^) Ihr Hauptaugenmerk ist aber 
auf den neuen Kaiserkultus gerichtet, der mit der Erweiterung 
des Kreises der Divi auch seinerseits eine stete Erweiterung und 
Erneuerung erfordert. Endlich aber läfst die Kaiserzeit es sich 
angelegen sein, den aus der Fremde komiii"ii(len (lottheiten — 
zu denen aber fernerhin die hellenischen nicht mehr gehören, 
da sie fortan sämtlich eingebürgert sind — Heimstätten zunächst 
aufserhalb des Pomerium der Stadt, spater im Innern der Ötadt 
selbst zu schaffen und zu schmücken. 

templo öHncti Sylvaui aus dem J. 115 auf einen durch Trajiiu gestifteten 
öffentlichea Tempel sich zu bezieben, worauf auch V. Tac. 17 geht fanati- 
ouB qnidsan in templo Sylvam. 

1) Ammlan. 29, 6, 10 von Olandiiu piaef. u.: porticom ezdtavit in- 
gentem lavaaro Ägappa» oontigoam Eventiu Boni oognominatam ea re 
qnod hmiis numinis prope visitor tetnplum. Wahrsdieinlich besiekt sich 
diesw Tempel auf die Rückkehr irgend eines Kaisers nach glficldich Toll- 
führtem Kriege. Auf Münzen häufig Bonus Eventus Augusti , temporum 
fehoitas und ühnHeh; vgl. auch Orelli 1781 Kvontui. Aug. felicil^r. VictorÜK. 
Aug. feliciter. Wir haben den Tempel wohl unweit des Beginns der via 
triumphalis zu suchen. Über Bonus eventus Phn, 34, 77; 36, '23. 

2) Die Inschr. bieten hierfür manche Beispiele: C. VI, 976 üadriaiiiis 

— aiigi]nito(rium) dilaps. a solo (re8tita)it (am Lateran?); 081 Tetastate 
(conuptaB 8tati)oiie8 orbis restitait; 8168 mannonee Bali<nrDm palatinas — 

— longa aetato neglectas pecmiia saa reparaTonmt (pontifioeB Vestae); 
Isidi mansionem 848; istamm aediom oonditor 1807; Eultlokal der tibiomes 
C. 3877» etc. 

S) Hierauf näher einzugehen, liegt aufHorhalb unserer Aufgabe; vgl. 
darüber Marquardt 3, der bei den betr. Sodalitäten die in der Kaiserzeit 
geHchehenen Andeiungen und Enveiterungen aufführt. Es sind namentlich 
die Luperci, Arvalee, aber auch Saiii, Titii, welche Umgestaltungen 
eifokrea. 
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Elftes Kapitel. 
Die Anlagen politiselien CbsrakteTS. 

Indem wir jetzt dazu übergehen, diejenigen Anlagen und 
I5auton zu betrachten, welche dazu beetimmt waren, dem poli- 
tiflohen Leben als Schauplatz zu dienen, wird es das richtigste 
86111, diese banliehen Anlagen entsprechend den drei Faktoren 
des politischen Lebens Roms gleichfaUs nach drei yerschiedenen 
Seiten zu betrachten. Wir behandeln also zunächst diejenigen 
Gebande und Platze, wo sich die Verhandlungen des Senats; so- 
dann diejenigen, wo sich die Versammlungen des Populus; end- 
lich diejenigen, wo sich die Thätigkeit der Magistrate abspielte. 

Den Mittelpunkt für die Thätigkeit des Senats bildete das 
Comitiuui und auf diesem die Curia Ilostilia. Jenes wie diese 
haben während der Republik die Bestimmung, die ihnen bei 
Gründung des Staats gcn;(*beu war, streng festgelialten.') Durch 
die zahlreichen Erwähnungen und Beziehungen, die uns über 
diesen Raum in den antiken Quellen zu Gebote stehen, ist uns 
die Möglichkeit gegeben ein im ganzen völlig klares Bild über 
Oomitium und Curia uns zu machen.') In engster Beziehung zu 



1) Über die Orientierung des Comitium vgl. 1, 317 ff.; über die Selb- 
Btft&digkeit de« Baums im YerhBltois zum Fonun Tgl. II, 72 ff. Über Guiia 
und Comitium TgL Hommaen Ann. 1844. 16. 288 ff.; Detleften Ann 1860. 
82, 128 ff. ; Reber die Lage der Curia Hosülia und der Curia luHa. HabiL- 
Schr. München 1868; Brecher die Laj^e tlos Comitium urifl rler Curia Ilo- 
stilia im Verhältnis zum Forum Proj^r. d. städt. höhem Bürgerach. Berlin 
1870. Letzt*'!«;!- hat den (Jcrrenstaiid — was das Comitium und die Curia 
betrifft — emlgültif,' eilediy:l, während er über Graecostasis Volcanal etc. 
noch vielfach Irrtümhches bietet. 

2) Dafs das Comitimn durch Gitter von dem Forum abgeschlosBOn war, 
darf man ans dem Ausdruck saepsit Gic. de rep. 2, 17, dl saep^it — comitium 
et euriam schUelsen. JedenfaUa aber mufa der Baum des Comitium, auch 
wemi er ganz umgittert war, mefartte Aus- und Dnrdi^bige gehabt haben: 
80 flberschreiten Liy. 6, 65 Soldaten den Plate. Westlich wurde das Co- 
mitium durch die IJasilica Porcia bpf^enzt: Kap. 12; an der S.O.-Ecke de« 
Raums standen die Rosti-a, vgl. liemach. Die Cmia selbst stand auf er- 
höhtem tTnterbau Liv. 1. 48 Tarquinius — Servium — c curia in inferiorem 
partem per gradus deiicit; ebenso Dion. 4, 38; daher Basilica Porcia vnb 
tb ^ovltvti^ifutv Flut. Cat mal 19 und Graecostaeia sub dextra curiae Vanro 
1. L 6, 156; sie hatte mehrere Eingänge Dio 89, 86. Über die l^tae der 
IVibuni plebia Tgl. Val. Uaz. 2, 2, 7 tribunis plebis intrare curiam non lice- 
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diesem Räume stehen aber noch zwei weitere: einmal die Graeco- 
stasis, welche unmittelbar über das Comitium und die Sacra via 
liinaiis am nordöstlichsten Punkte der area Volcani lag und 
welche fSr die Nemden Gresandten als Warteraom diente, von 
wo sie in die Gnrie vor den Senat zn Referaten und Verhand- 
lungen abgerufen wurden^); sodann das Senaeulum, ein Baum, 
der wieder die Qraeeostads nach Westen zu begrenzend, den 
Senatoren vor dem officiellen Beginn der Senatssitzungen zum 

bat, ante Tsbras antom podtui ■ubsellüs deeieta patmm attesÜBniiia eoia 
ezaminabaDt. Statuen in umnittelbarar NlUie der Curie: de« Attas NariuSj die 
sich nach Liy. 1, 36 in gradibns ipda ad laeram ooiiae befimd; des Amtiiis 
Codes, bis sie auf das Volcanal versetzt wurde : oben II, 74. Statue des 
Hermodorus Ephesius in comitio Plin. 34, 21. Seit dem Samniterkriepe 
waren durch den EinthilK der sibyllini sehen Bücher die Statuen des Pytha- 
goras und Alcibiades in den Ecken des Comitiuni aufgestellt, Plin. 34, 26; 
Sullas vergröiserte Curie beseitigte sie. Vor der Treppe zur Curie stand 
ein Feigenbaum Fest. p. 169 ficus in comitio appellatnr Navia; ficus und 
Statae des KaTius gehören also eng susammen, weshalb sie auch umnittel- 
bar neben einander standm Dion. 8, 71 eUiva — %alx1ip ioßiwtfiw iv 
itffo^ (nngenan) ^ mal elg ifth ^ §ti »^6 coO pavXfvtfifflov xctfim), srXijtfiov 

itpäB^wIjs —■ Der Feigenbaum war von einem MetaUgitter nmschlogBen, 
Conen, narr. 48 Inl tf]g ^(yoQccg — toO ßovltvxriQiov tnynlioi );«ix«tie 

nfQteiQyaaiisvT]. Die licnennimg des Hnunis Tac. an, 13, 58 als ruminalis 
ist durch Konfusion mit der ficusi.ani Pahitin entstaiideu. Plin. 16, 77 heifst 
sie Sacra fulguribus ibi conditiä; über das hier angedeutete puteal Dion. 3, 7 
6Xf/yO!» dh ätcto^tv avx^s ^ xs &%6vr] v.tv.QV(^&at. iliyftai vumu y^s xcrl %h 
^vqhv hnb poaft^ rivi\ de. de div. 1, 17, 33 ootem iUam et noxraculam de- 
fi>8sam in comitio sapraqae impodtiim puteal. Sonstige Baritikten auf dem 
Comitium das angebliehe €bab des Bomalns Fest p. 177 (niger la|ns in 
comitio); Porphyr. Ilor. Epod. 16, 18 (post rostra); wohl auch de.s Faustolas 
Dion. 1, 87 tfjg &yoqäg — iv tm mgarlaro) XcogCto nagcc toig ifißoloig. 

1) Varro 1. 1. 5, 155 bei Besprechuutr der Curia Hostiüa: 8ub dextra 
huius a Comitio locus substructus, ubi nationum .subsistorent legati, qui ad 
senatum essont missi. Is Graecostasis appellatua a parte ut multa. Auch 
die Deutung der Worte Plin. 7, 212 inter Rostra et Graecostasin ergiebt das- 
selbe Resultat: oben II, 78 f. Die Gfaecostasis war eine Ueiae unbedeckte 
area Obseq. 91. Sie hat oisinlinglieh einen Teil des Voloanal gebildet, 
wie darans hervorgeht, dafs Plin. 88, 19 die rtm Flavins errichtete aedicula 
acrea der Concordia auf der Graecostasis, Liv. 9, 46 auf der area Volcani 
selbst ansetzt: oben 1, 249. Nach und nach beschränkten Concordiatempel, 
basilica Oppia etc. den Raum, f5odafs nur für das Seiiaculum und die 
Graecostasis Raum auf dem nördlichen Teile dieses Raums übrig blieb. 
Der Bau des Tiberiauischen Concordiatempel.^ endlich scheint den für 
Graecostasis und Seuaculum bestiumiteu Platz völlig für sich in Anspruch 
genommen su haben, weshalb erstere verschoben wurde: vgl. hemaeh. 
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Vcrsiiminluugsort diente, von wo sie dann, sei es in die Curia 
Hostilia, sei es in den Concordiatempel eintraten.^) Beide Lokale, 
möglitlist nahe den beiden Uauptyersammlungsplätzen des Senats 
gelegt, haben wir als die notwendigen Ergänzmigsiäume der 
of&ciellen SenatBsitEungsäle anzusehen. 

Eine besondere Erwülmnng verlangt aber noch der exira- 
pomeriale YersamnilungBort des Senats. Ffir alle Yerbandlungen 
mit Männern, welche das Pomerinm nicht betreten durften, hat 
sich der Tempel der Bellona resp. des Apollon als der gewöhn- 
liche Sitzungssaal herausgebildet, während die Sitzungen des 
Senats anf dem Kapitole durchgehend einen besonders feierlichen 
oder festliclieii Charakter tragen.') Curia und später auch Con-' 
cordiatempel sind, abgesehen von den oxtrapomerialen Ver- 
einigungspunkten, die regelmäfsip:e]i Siizuugslokale des Senats; 
alle übrigen für die Senatssitzungen verwandten Tempel bilden 
mehr oder weniger Ausnahmen.^) 

Was sodann die politische Thätigkeit des populus betrifft, 
so kam dieselbe bekanntlich in Comitien, Concilien und Con- 
cionen zum Ausdruck, diese aber zerfielen wieder je nach der 
politischen Komposition und Gliederung des teilnehmenden Volks 
oder seiner Abteilungen in Terschiedene Arten. Die Comitien 
als der wichtigste und entscheidendste Ausdruck des Volks- 
willens sind Curiat-, Genturiat- oder Tributcomitien, je nachdem 



1) Oben n, 70ff.: ftbe die Fisdemng dieseB Platses ist entacheideud 

Vai-ro 1. 1. 5, 156 senacuhim nupra GiTaecostaHini uhi aedis Concordiae et 
baniHca Opiinia. Der Tiberianisclie Concordientempel hat das senaculiun 
beseitigt. Über die iirsprün^jlielie Bedeutung des senaculum oben 2, 71 f. 

2) Über den Tempel der liollona als Versanimlnnfrsort des Senats oben 
S. 74 f. tyi)er da.s Kapitol II, 450 f.; die Curia Calabra i.st liier als das für 
die Senatsverbanmilungen bebtiiuintc iiatöhauö aufzufassen Mommsen 3, 2. 927. 
Die entseheidende Bedentimg, die das Eapitol nach der Inbentioii dee Tax- 
quixiiiiB hatte «rhaltoi BoUen, tritt namentliob in der Nachricht horror, 
welche sich App. Fun. 7, 6 findet: ^ ^ovZij — ig töv ic6U^w bq^iAca — 
ig %h KaniT&ltov o&KCf^ stMavt let^l xoUftav mtOKiPif vwtV^o^aa iff>ritp(cato 
Ka^Xn^^^^ ^oltfuSv. Das Kapitol -war danach regelm&fng der Ort der 
Eriegserkläning. Über das Kapitol vgl. noch Kap. 14. 

3) Hierüber VVilleniH II, 158 ff.; Mommsen 3, '2. 925 ff. Als sonstige 
Versammlungsorte des Senats erscheinen aufser Concordiateniiie], iler Temi)el 
der Dioskuren, des Jupiter Stator, der Tellus, dets l^uirinus: vgl. diese 
Tempel selbst. Der VenHUnmlungsort mufs ein templum sein Varro bei 
GelL 14, 7, 7* 
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das abstimmende Volk nach Carien, naeh Gentniien, nadi Tribos 
geordnet seine Stimme abgiebi 

Die Cariatcomitien haben sich stets entweder auf dem Co- 
mitium oder auf dem Capitolinm vollzogen; einen anderen Platz 
ftir ihren Vollzug giebt es nicht. Und zwar haben die auf dem 
Capitolium vor der curia Oalabra sich versammelnden Curien 
nur der Abkiiiidigung des Festkalenders an den Kalendae assi- 
stiert'), während auf dem Comitiimi dagegen alle wirklich poli- 
tischen Akte sich vollzogen haben. Vou dieser staatsrechtlichen 
Forderung giebt es keine Ausnahme.-) 

In gleicher Weise sind auch die Comitia centuriata mit ge- 
setzlicher Notwendigkeit an einen bestimmten Platz gebunden: es ist 
dieses der Campus Mariius.^) Wie die comitia curiata also inner- 
halb des Ponierium, so müssen die Comitia centuriata aufser- 
halb des Pomerium abgehalten werden.^) Es beruht das auf 



1) Oben n, 4.')1 f. Im allgemoinen Monnnsen III, 1. .378 tt". Die Worte 
Suet. Aug. 66 iu foro lege curiata kami ich um- als ciueu uugeuaueu Au8- 
dmck anffluwen. 

2) AUgemeiii Yarro 5, 165 condtiiiiii ab eo qaod eoibant eo comitüs 
cnriafeU; damit ist gasa^ dafa alle Oomitien und demnach in ertster Idnie 
die Eur Erteilnng der lex curiata de imperio auf dem Comitiura zusam- 
mentraten. Der Ausdruck des Kalenders, 24. M&n und 84. Mai Q. R. V. F. 
läfst gleichfalls nur die Doutuug auf das cojiiitinm au, wie überhaupt die 
comitia resp. das coinitiare mir Hezieliunjf zum comitium haben. Deninaeli 
auch die bis in anno, cahitis couiitiis ermclglieliteu Tebtamente Gell. In, -27, .-'»; 
Gas. 2, lül auf dem Comitium. Vgl. aulserdom Feat. üü comitium — a 
co«indo id est inaimul veidenitoi lAr. 5, 22 comitia cnrialia — niri ubi ad- 
solent fieri poMunt. Der Auanahmefoll üt. 5, 46 beweist natfirlich nichts; 
wahrschMnlich ist derselbe aber fiberfaaupt hernach surechtgemacht; wenig- 
stens Tersidhtete Pompejus in einem ähnlichen Falle überhaupt auf die lex 
curiata Die 41, 43. 

T nie der Sage nach von Servius Tulliun abgehaltene erste Vor- 
samnilung der centuriae hat als Prototyp für alle folgenden gegolten; von 
ihr heilrit es bei Livius 1, 44 censn perfecto — edixit ut oniues cives Ko- 
niaui, equites peditetsque iu suis quisque ceuturii» iu campu Martio prima 
luce adessent. Ebenso Dion. 4, 22. Der Auadrudc campus halt infolge dessen 
eine ganz specafische Bedeutung erhalten Liv. 9, 46. Im allgemeinen Hommsen 
8, 1.880 f. 

4) Das extra pomerium der comitia centuriata ergiebt sich mit Not- 
wendigkeit aus der lex Valeria de prOTOCatione, welclie die Ausübung des 
volleu imperium, auf dem das liecht comitia centuriata abzuhalten beruhte, 
nur (^xtra ponierinni gestattet«'. Ausgesprochen wird (b-r (Jrundsat/ l»e- 
stimmt vou Laolius Felix bei (ieü. lü, 27, 4 ceuturiata comitia iutra pu- 
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einer ansdrOcklieben geseteliehen BeBtunmnng, welche den Campus 
dem Maie weihte and denselben damit für alle dem Kriege die- 
nenden Gtescli&fte reservierte.^) Die wenigen Fälle, in welchen 
Comitia centuriata angeblich nicht auf dem Campus Martins 

abgehalten wurden, sind sehr zweifelhafter Natar und kennen 

an der gesetzlichen Notwendigkeit di< s('s 1 Matzes für jene Ver- 
sammlung des als exercitus geordneten populus keinen Zweifel 
aufkommen lassen.') 



merium fieri nefas esse, qma exercitum extra urbem imperari oporteat, iutru 
urbem imperari ins non ait. 

1) Über Campus Martiiu imd ilanuniiu im aUgemeinen oben 8. 66 ff. 
Vom Campus Haitiiis spemell lAr. 8, 6 ager Tarqnixuoinim — oonsecratas 
Marti Ifortins deinde oampns imt. Ebetiiso Dion. 6, 18 tiji» ct^Av yi^ 

nüTcqiov. tovto S* 'AQSog vndQxeiv [bqöv ot ngorsifop J^^tottyro, Sienott 
Tt Xfiu.(bva y.ai vfoiq äanovci ras ivonliovg (itlfrag yvp/pAvwv ixtStfiBi&ta- 
zov. Ott. 81 x«l TCQQ xovzov legbv 7jv tov •O'fow tovdf — . 

2) Zweimal wird uns Ton Abhaltung der comitia centuriata im lucus 
PetcUnus vor der porta Flumeutana berichtet. Doch imterliesen beide F&Ue 
grofsen Bedenken. Das erste Mal haaddt es sich mn die Vemrteilimg des 
M. Manlioa, des Betters des Kapitels, 870/S84 Idvins 6, 19 ff. Trotsdem es 
die tribnm plelns M. Menenins and Q. PubliUns sind, T<m denen die An- 
klage gegen M. Munlius ausgeht (19: quid cum plebe adgredimur eum quem 
per ipsam plebem tut ins ad^edi est — diem dicere ei nobis in animo est 
— -20 : approbantibuö cunctiH dioni Manlio dicunt) und dif <,'inr/o Schildenui<r 
dcH V»'rfahren.s ("20) zci^'t, (lufH es sich in der That um ein GerichtHvor- 
fahren der Volketribunon gegen ^lanlius bandelt, heilst es dennoch 20: in 
Campo Martio com centuriatim populus citaretur — apparuit tribunis — . 
ita prodieta die in Petelinnm lociun extra porfeam Flmnentanam, onde con- 
spectos in Capitoliom non esset, oomoiliam popnli indictnm est ffier 
scheint ooncilium popnli ein mututreSiBnder Anadrack, wofür -wir condlinm 
plebis zu setzen haben, da die tribuni plehis ihn ausdrücklieh per ipsam 
plebem adgrediuntur, was auch dadnn^ bestätigt wird, dafs es die Tri- 
bimen sind, die den Venii-teilten vom Tarpejiscben Felsen herabstürzen. 
Die ganze Geschichte von der zunächst auf dem Caiiijnis Martins boab- 
aichtigten, sodann in den lucus Petelinus verlegten Ver.sauaulung ist 
ott'enbar gemacht: nur die Abhaltung des concilium plebis im lucus Pete- 
linus ist annmehmen. Ahnlich TerUQt es sidi mit dem swdten Falle, über 
den IdT. 7, 89 ff. Ea handelt sich hier um den an und fdr sich schon in 
seiner Glaubwdidigkdt hOchst bedenklichen MilitSnuifstaud vom J. 418/848. 
AVenn Livius nach Aufzählung der yerschiedencn Relationen selbst das 
Geständnis macht 7, 42 adeo nihil praeterquam seditionem fuisse eaiiKine 
conipositaui inter antiquos rorum auctores coiistat, so haben wir ein Krcht, 
den EiuKolhoiten seines Berichts gegenüber uns mii'strauisch zu verhalten. 
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Es kann nun nicht bezweifelt werden, daTs nur ein Ter- 
hältDismäfsig kleiner Raum des gesamten Campus den unmittel- 
baren Zwecken der Comitia gedient hat und zwar ist dieser 

Raum auf der östlicheu, der Stadt nächst gelegenen Seite der 
Ebene zu suchen. Die alte Ära Martis wurde hier der Mittel- 
resp. der AusgangS[)unlvt, von dem aus sich die Abhaltung der 
Comitia centuriata vollzog.^) Da diese selbst auf einem templum 
vorgenommen werden, so darf man annehmen, dafs der für die 
Comitien spedeli bestimmte Raum schon früh durch Schranken 
umschlossen und gegliedert war. Für diese Schranken ist der 
Ausdruck Saepta im Gebrauch gewesen, für den zugleich auch 
die populärere Bezeichnung Ovile aufgekommen ist.^ 



Ich halte daher die Kritik, welche schon Niebuhr R. 6. 3 , 82 ff. an dem 
Bericht geübt hat, nadi ihm negativeit Seite für ToUkommen berechtigt, 
wenn ich auch im einselnen die Voi^bige anders Teratehe und erUftre. 
Jeden&llB ub äet von LrrinB betiditete Yorgßag dordians angeeig|iiet das 
feitetehende staatsrechtliche Gesetz, dafs die comitia centuriata in den 
Campus Martiiis gehören, irgend wie zu erschüttern. Endlich berichtet 
Plin. 16, Q. Ilortenfiiis dictator cum plebs socfssisset in lanicnlnm legem 
in Aesculeto tulit ut quod ea iussissct omnes (luirites teix-rpt. I);!- at'scii- 
letnm ist jetzt als ein Teil des Campus Flaminins festgestellt \^Kap. 14): 
wir haben also alle drei eben betrachteten Versammlungen auf dem Campus 
Flaminius konstatiert Ich kann in ihnen nur concilia der plebs erkennen: 
das Gesets, da& die condlia centuriata nur im Campus Martins absuhalten, 
"wird nidit dadurch berfihri 

1) lÄY. 40, 45 comitiis confectis, ut traditum antiquitus est, censore.s in 
Campe ad aram Martis sellis curulibus eonscdenmt. Seit öGl/lO.S verband 
eine porticus, die also neben der Fahrstral'se herlief, die jwrta Fontinalis 
mit der ara Martis. Liv. 35, 10. Die ara Martia ist etwa auf der heutigen 
Piazza di Veuezia, wie schon Becker 024 11. angenommen hat, sehr wahr- 
scheinlich. Später finden wir auch eine aedes Martis hier, auf welche ich 
auch die Angabe IAy. 6, 6 eo anno (367/387) aedes Martis GaUico hello 
Tota dedicata est beridie. Dieser Tempel ist gemeint Dio 66, 84 8 «e f&ff 
<ro6 "Jtfsag vabs 6 iv xidUp adv<H> mv inavQoavi^ii. Auch Ovid 2, 800 
meint ihn. Vitruy spridbit es 1, 7, 1 als allgemeine Begel aus Marli extra 
urbem sed ad Campum. 

•2) über diese Schranken Serv. Verg. ccl, 1, :U .septa proprie sunt Inca 
in Campo Mariio im lusa tabulatie, in quibus stans populu.s Roniauus siif- 
fragia ferre consueverat. sed quoniam haec septa similia sunt oviiibus, 
duo haec iuvicem pro ae ponuntnr. Über die Stelle derselben JuTen. 6, 688 in 
aedem Isidis antiquo quae prozima surgit ovili: jedeofslls haben die sp&teren 
Septa Infia, deien Fiats feststeht^ im wesentlichen die Stelle des alten orile 
eingenommen. Dafs der Plats inauguriert wird, sagt Cicero aut^drücklieh 
pro Babir. 4, 11 in campo Martio comitiis centuriatis anspicato in loco. 
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Im Laufe der Zeit hat sich nirn hier das Bedfir&is za 
weitem StaatsgebSuden herausgestellt. ZuiüUshst ist hier die 
poriicus Minucia angelegt worden, welche dasa bestimmt war 
dem amtierenden Beamten und wahrscbeinlieh auch dem Pabliknm 

einen geeigneten Aufenthaltsort zu schaifen: sie hatte also den- 
selben Zweck, welchen in grofsjartigerer Weise die Portiken der 
Saepta später erfüllten.^) 

Sodann wurde hier die Villa publica errichtet, welche sich 
in der Nähe des für die Abhaltung der Wehrverfiammlungen 
eingerichteten Platzes befand.^) 

Im einzehien wissen wir nichts Genaueres über die Gliederung, wie sie 
dnrdi die Schranken der Saepta Yolkogen wurde: ans Lir. S6, 22 sdieint 
aber harronugehen, daTs das sogenannie orfle nur einen Bamn umflehlofB 
und dafs bei den Abstimnumgai die Gentnrieii naeh einander den ao ab- 
geBchiedenen Raum betraten. 

1) Gebaut war sie Yon M. Minucius cos. 642/110 Vellej.2, 8. Dal's sie bei 
tlon politischen Akten des Campus Martius eine Rolle spielte, folgt aus Cic. 
Pliil. 2, 34, 84, vgl. mit 2, 25, 63 lin coetu populi, in Minufia'l: Antonius 
schlägt in Minucici ofieubar sein Tribunal auf, wie denn Dio 28 geradezu 
von (xxZi]Cia und ßfifia, Plut. Anton. 9 von der äyoQÜ. spricht. Dal's die 
portieuB IGiinda (wenigst»» die vetus) in der That im Campus lag, folgt 
audi aus OaL Praen. x. 22. Dec. (Laribus peruia)rini8 in porfc(icu) (Mi)nuci(a) : 
denn da die aedea der LareB pormarini JAr, 40, 62; Iforar. 1, 10, 10 im 
Campus lag, so werden wir auch unweit derBolben die porticuB ÜBnnoia xu 
suchen haben. Wir haben sie yieUeicht an der Südseite des für die coniitia 
der Republik beHtimmten Raumes anzusetzen; hier sind grofaartige Reste 
ötieutlichor Gebäude und unter ihnen auch einer porticns aufgedeckt: vgl. 
nachher. Die später erbaute porticuo Minucia fnnnentaria scheint weiter 
nach Süden auf dem Campus Flaminius (vgl. Kegg. IX) gelegen zu haben: 
die beiden porticns werden Kegg. (ebenso wie z. B. Begg. VIII rostra III) 
xnsanunengefiükt. Vgl im übrigen Kap. 18. 

2) JÄT. 4, 22 eo anno 819/435 0. Fniins Pacüus et IC. Geganins Ha- 
cerinus censoMs TÜlam publioam in Gampo Martio probavenrnt; ibiqne 
primiun census populi est actus. Der Bau erfuhr sodann 5G0/194 eine Er- 
weitenmg Liv. 34, 44 viUa publica ab isdem (censoribus) refecta ampli- 
ficataque. Wie hier zunächst die Ausübung des Census mit der Villa 
publica in Verbindung gebracht wird, so weist der Name Villa publica 
selbst in seiner AUgemeiuiieit doch darauf hin, dals ihre Bestimmung eine 
nniTersalere war. Das deutet Varro r. r. 3, 2 in seinem scherzhaften uu:i- 
falaUohen Vergleiche der TiUa des Yaoo im Beatiner Gebiet mit der rilla 
publica im Campus Martius, die beide fireüich nur den Kamen villa mit 
einander gemein haben, sehr bestimmt an. Hier wird Ton der villa publica 
gesagt, dafs sie frugaUor sei, wenn sie aucli iuiderseits als tabulis pictis 
et signis ornata bezeiclmot wird. Sie heii'st ferner communis oniversi po- 
puU — quo succeduut e campo ciyes et reliqui omnes — ad rempublicam 
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Diente dieses Gebäude in erster Tiinie für eine Reihe von 
Geschäften, die einen bedeckten Raum bedurften, so ist es dann 
auch die vorübergehende Wobnimg für alle diejenigen Beamten 
und fremden Gesandten geworden, welche aus bestimmten Grün- 
den das Pomerium nicht überschreiten durften.^) Naturgemäfs 
wurde dieses Gebäude zugleich möglichst nahe der Grenze des 
Pomerinm errichtet: es lag in der Nahe des Cirons Flaminius, 
wo es leicht von der Stadt ans zu erreichen war.*) 

Bildet die ara resp. aedes Martis den Ausgangspunkt aller 
den Gomitia und den sonstigen sich hier vollziehenden Staats- 
akten dienenden Gebüude und wird damit der ganze Komplex 
dieser in enge Beziehung zum Mars gesetzt: so ^ilt dasselbe 



administrandam ulilis. Mehr siigen die Worte ubi cohortes ad delectuni 
coiiauli adductae cousidant, iibi arma osteudaut, sowie uicht minder ubi 
cfloflores censu admittant populuiu. Man erkennt also hieraus, dafs sowohl 
die mÜittxisdhen LiqMktioiiai, wie die GenBuaaufiiAhineii vor xesp. in diesem 
GebBnde statthatten, ht hier denmadi Ton officielign Akten die Rede, so wollen 
die Worte haec quo sncoedant e campo ciTes et reliqui omnes wohl nur besage 
daiiB die ans resp. nach dem Caiii])U3 gehenden eyentuell Schutz und Unter- 
kommen in der villa publica finden peg-en die Unbilden der Witterung: 
das Gebäude wird also von Portiken umgeben gewesen sein. 

1) Von den karthagischen Gesandten im .1. 552/202 heilKt es Liv. ;^0, 21 
quibus vetitis iugredi urbeni hospitium in viüa publica — datuni est; von 
den macedonisehen Liy. 33, 24 667/197 Maoedones dedncli extra urbem in 
TÜlam publioam, ünqne eis locus et lantia praebita. Dafs aneh die rö- 
mischen Feldhezien, wel<die auf den Triunph Ansprodi maehten und des- 
hidb das Pomerium nicht überschreiten durften, gleichfalls der Regel nach 
in dffir villa publica ihren Aufenthalt nahmen, darf man mit Sicherheit 
annehmen. 

2) Die Lage der viUa publica wird taxiert einmal durch Van-o, der sie 
a. 0. bestimmt in Campo Martio extrenio angiebt: sodann durch die Be- 
richte über die durch Sulla erfolgte ]Niedermetzelung der sauinitischen 
Gefangenen. Denn wurden dieselben nach Liv. epit. 88; Flor. 2, 9, 24; Aur. 
^et. de T. m. 76, 9; Val. 9,2,1; Str. 6, p. 249 {tlg t^v Snt^ocüiP inmULw) 
in TÜIa publica niedeq^etBelb, so erfolgte die Qreudsoene sogleidi un- 
weit des Bellonatempels, wo während dessen Sulla mit dem Senat yer- 
saanmelt war Plut. Sull. 30, Soneea de olem. i, 12, 2 (in vicino): es folgt also 
daraus, dafs die Tilla publica unweit der den Campus Martins von dem 
Campus Flaminius scheidenden Grenze lag. Und es ist ferner die Angabe 
Lucan. 2, 197, wonach die Schar der gefangenen Sanmiten miserao raatm- 
lavit ovilia liomae, nicht als eine Ungenauigkeit aufzufassen, souileru als 
Bewds dafür, dals die Septa mit der TÜla pul^ca und den übrigen ataat^ 
liohoi Anlagen in einem msammenhftngendai Komploce und zwar in nicht 
au grofser Entfernung Tom Campus Flaminius lagen. 

Gilbert, Q«Mh. u. Topogr. Borna, TU. 10 
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Von den Equirriii, die anf dem Campus sich abspielend wieder 
dem Mars dienen.') Es scheint, dafs sich diese Kennen parallel 
dem Laufe des Tiber und zwar etwa von der heutigen Kirche 
S. Lorenzo in Damaso nach der Kirche S. Biagio vollzog.^) 
Wenigstens sind bestimmte Anzeichen dafür vorhanden, dafs an 
der Stelle jener Kirche die Ställe der Wagenlenker lagen"'), wie 
die letztere Kirche das eine Ende des trigarium bezeichnet, der 
Manege, die sich wieder nicht you der Stelle der Equirria wird 
trennen lassen.^) Auch die aedes Martia mnia hier ihre Stelle 
gehabt haben.') 

Eine besondere Beachtung verdienen sodann die navalia^ 
die Eriegsdocks, welche gleichfolls auf dem Oampos Maitins an 



1) Varro 1. 1. «5, \H Ecuirria ab «!(^iioruiu cursu: eo die euim currunt in 
Martio Campo; Fest. p. 81 Equirria ludi — qui in campo Mttitio ezotse- 
bantnt; OridF. 8, 619 f. altera graminea spectabis Equirria campo, quem 
Itberis curviB in lAtns nxget aquis; filtnlidi schon 2, 868 f.; Manque dtos 
iimctis earribns niget equos; ez Tcro positnm permansit Eqninria nomen, 
qnae dens in campo prospicit ipse suo. 

2) Die Ausdrücke Oyid a. 0. lassen sich am besten so deuten, dafs der 
Tiber zur Seite des för die Equirra bestimmten campus fliefst. 

3) ('aneollieri Beschr. 3, 3. 74 führt zwei Inschriften an, welclie beide 
bemerken, dafs die ectleHia S. Laiirentii in Damaso alio nomine vocatur 
in Prasiuo; prasinu» ist die hiuchgrüue Farbe, nach der sich die eine SU±ion 
der Wagealenker benannte. Feiner ist die Insoliiift 0. 71, 10068, wo ein 
a^tator fiactionis praainae endUmt wird, im Palasso S. Gioigio, der heu- 
tigen CanoeUaria, wddie der Eizohe 8. L(nenso unmittelbar gegenfiber 
liegt, gefimden. Eine Leitungsinschr. (fa)ct.ionis prasinac Via dei Banchi 
vecchi (unweit Y. del Pavone) gefunden, B. c. 16, 10 wird sieh auf die 
Ställe dieser factio bf^ziVhen. 

4) Cber das trigarium an und für sieh Plin. 37 , 202 in trigariis (da- 
neben trigarius der Wagenlenker 29, 9; 28, 238); Philox. s. v. trigarium 
x6xos owov iTCTcot, yviivdl^ovtuti Begg. IX trigarium. Wenn Die 5B, 27 tä 
"AifBui v6y tttjc66Qonov einnehmen IftTst, so haben wir in diesem imn68^pMs 
den fOr die Equirria bestimmten Fiats, das trigarium, su sehen. Eben den- 
selben deutet 7. daud. 18 quum ludicro HartiBH in Oampo luctanien inter 
fortissimos quoaque monstraret an. Über den einen Endpunkt dieses tri- 
garium wissen wir jetzt aus der Inschr. B. c, 16, 806 ff.; N. 1887. 323, welche 
eine a tr(ig)ar. ad pont«m Agrippa{e) vorgenommene Termination t'i wüliut 
lind hinter der Kirche S. Biagio an der Via (liulia gefunden ist: diese 8telh^ 
muls den Ausgangspunkt der Termination, also <hi8 eine Ende des trigarium, 
angeben. Der für die Equirria bestimmte Kaum lief also wahrscheinlich 
parallel den spfitem portacus masimae, und swar sfidwestUch Ton ihnen. 

6) Der Ausdruck Ovid. a. 0. quae deus in campo prospicit ipse suo 
scheint anmdenten, dafs die Statue des Gottes auf den Bennplats sah. 
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den Ufern des Tiber lagen. Was zunächst die Lage dieser im 
allgemeinen betrittt, so steht es fest, dafs sicli dicselbpn oberhalb 
der Insula und zwar ziemlich weit hinauf dem Ager Yaticanus 
gegenüber befanden^), sodafs sie also jedenfalls einen sehr be- 
deutenden Teil des an den Flufs grenzenden Ufers des Campus 
Martius eingenommen haben müssen.') Neben den Schiffsdocks 



1) Am «inem Veifgleich Ton üt. 8, S6 mit Flin. 18, SO «rgiebt sieb, 
dafs die prata Quinctia zugleich in Yatiicano und contra enm ipsoin loenm 

iibi nunc navalia lagen: das pafst nur auf den Campus MartilU. Auch die 
Berichte über die Aes('ulai)S( hlange (oben U, 179 ff.) lassen sich nur ver- 
stehen, wenn das Rchitl dio Insuhi pa^isiert^. Ücr Bericht nbor die Ifürk- 
kehr des jinif^en Cato aus ( V]>Hr!i Phit. Cato min. ."$9 laist ferner erk< iiii» ii, 
daftt Magitstrate und Volk den Heimkehrenden an der porta Flumentana 
erwarteten, jener aber Torflberführ und nidit eher landete ^ xad^otf^at 
tb9 «tHop.tts tb yedb^Mw: auch danach lagen die navaha bedeutend weiter 
fluJflaufw&rte. Auch giebt Prooop b. 4, 82 p. 678 die naToJia h fUa^ t$ 
it6lii nt^fä xifv xo9 Tißifftdog Sx^v an. Am deutlichsten aber ist Tat, 
45, 42 naves regiae (Persei) captae de Macedonihus invisitatae ante magni- 
tudinis in Campo Martio subductae sunt, ein Ausdruck, der nur \on dem 
Einstellen der «genommenen Schiffe in die Docks verstanden werden kann: 
ilie Docks befanden sich demnach in Campo Martio. Dals der IHbcr <hiiiacli 
auch für grofse Kriegsschilfe selbst an der Inaula vorüber fahrbar war, ist 
sicher; Dionys sagt 9, 68 von dem Flusse, wie er den natürlichen Schutz 
der Stedt bildet oi t6 ^ el^tfff htt» tmd^mp itXi^'Qmr fuÜtota, ßd^og 

dipug iifYut^fuvov fMycUttg. Vgl. audi Flin. n. h. 8, 64 Tiberis — quamlibefc 
magnarum navium ex Italo mari capax und im allgemeinen Preller Ber. d« 

Leipz. GcH. d. Wiss. philol. biet, Cl. 1, 185. Es ist Iderbei in Erinnenmg zu 
behalten, dafs die Masten der antiken Schiffe nach Bedürfnis niedertreleijft 
und aufgerichtet werden konnten: <lie in die Navalia den Tiber herauf- 
fahreudeu Schiffe fuhren danach mit niedergelegten Masten durch die Bögen 
des pons sublicius, später des pous Aemilius, des Fabricius hindurch. 

8) Borns alte Beriebung zur See beseugt das Gepräge des As und seiner 
Teile, auf deren Bfickseite eine pvora naris; die Absendung eines Wdh* 
geschenks muök Delphi auf einem Kriegtsohiffo 860/S94; der Yertnig mit 
EarÜiago 406/M8; die Einsetzung der dnttm viri navales classia omandae 
reficiendaeque causa 443 311. Wenn es heifst Liv. 8, 14 416 338 navoa 
Antiatium partim in navalia subductae partim incensae, so darf man an- 
nehmen, dafs die Flotte der Antiaten nur soweit aufireiumimen wurde, als 
es die vorhandenen liucks erlaubten. Die Angaben Polyb. 1, '20 4V»U 204 
ovx olov HuzdqfQUitxoe ccvxuis hnfi^xt vuiig üXX* ohSh xa<0'<Uov ^ocx^ov nXoiov 
oMh Xin§og oMh stg und 491^/^61 vdrc «^Arov hcefi^^Lamo vavmiy6ii§9at 
a%dapf\ beruhen auf ruhmsüchtigen Übertreibungen seiner Gewährsmänner. 
Noch irtUurend des swntsn pmdsdien Eri^ waren die navalia in Born 
neben Ostia der gewöhnliche Aufenthalteort der Kriegsflotte Li?. 82, 1, eine 

10» 
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zar Bergung der anüber Dienst gestellten Scbiffe haben wir aber 
zugleich Schifiswerften zum Bau neuer resp. zur Ansbesserong 

beschädigter Schiffe anzunehmen und auch diese Schiffswerften 
dürfen wir dem Campus Martius zuweisen,*) Um die Alitte des 
zweiten Jahrhunderts v. Chr. sind von dem berühmten Baumeister 
Hermodoros, wie es scheint, die navalia einem gTofsen Neubau 
unterzogen worden, über den wir eine gelegentliche Notiz bei 
Cicero haben.*) Aber gerade der Umstand, dafs uns von einem 
solchen Neubau, den wir doch als eine grofsartige und bedeutende 
Anlage auffassen müssen, nur durch Zufall eine ganz gelegent- 
liche Erwähnung wird, zeigt, wie wenig wir von allen diesen 
Dingen wissen. 

Der ganze Komplex dieser Sehiffiianlagen scheint durch eine 
Mauer eingeschlossen gewesen zu sein: ihr Hauptthor mündete 
wohl auf den Campus Martius selbst, d. h. auf die angrenzenden 
Teile desselben.') Wir dürfen annehmen, daCs jene regio navalis, 



Angabe, die durch 22, 57; 23, 38; 26, 19 nicht widcrle<^t wird. Aus späterer 
Zeit gehört hierher Liv. 45, 35; 45, 42 naves regiae captae (587/167) de 
Macedonibus invisitatae ante magnitudinia in cainpo Martio subductae sunt. 
Da aber schon der Friede mit FhilippiiB 668/196 die Herausgabe aSmÜlieher . 
EriegSBchiffo (bis auf 6) ansbeduiigen hatkä (Iat. 8S, 80), so dHrfen wir an- 
nehmen, dafs auch 4Üe Flotte des Perseos jetst ihre Aafinahme in die 
Docks fand. 

1) Die Berichte Polyb. 1, 20; 1, 69 lassen echliefsen, dafs 493/861 die 
Flotte der 100 Fnnfniderer ebenso wie die Flotte der 200 Fünfniderer, mit 
denen C. Lutatius Catnlus den Krieg beendete, auf den Werften der Stadt 
Kern erbaut wurden. Jordan hat F. ü. S. 45 f. die Angabe des Eunius idem 
eampuä habet textrinuui uavibus longis bei Serv. Aen. 11,320 (loca in quibuij 
nayes finnt Graeoe «roMnfyux Latine textrina; navalia enim non vavmiyui 
sed 9$Aifut) auf die naralia besogen. Ennins wird gesagt haben, dafs der- 
selbe Gampus naralia nnd texArina euUialte. 

2) Cie. de er. 1, 14, 62 nec si hnic M. Antonio -pro Hermodoro fuisset 
de navalium opere dicendum, non, qunm ab iUo causam didicisset, ipse 
omate de alieno artificio copioseque dixisset. Das opua navalium wird hier 
also als ein artificium des Hennodorus bezeichnet, über welches ein so 
glänzender itedner wie M. Antonius nur nach gründlicher Instruktion über 
alles Technische Ton seiteu des Baumeisters selbst hätte sprechen können. 
Da Hermodoros ein Salaminier war, so wird er die athenischen Schiffii- 
anlageu sich fBr seine rOmisdiai Bauten zum Muster genommen haben. 

8) Fest p. 179 naTaJis porta a Tidnia naTaliun dicta nnd p. 178 
. . . regio vide{tur) . . . a appella(ta esse). Hier scheint gesagt zu werden, 
dafp die Hauptporta, welche in den Bezirk der Schiffsanlagen hereinführte, 
wie dieser Besixk seibat navalia hiefs. Ob das auf dem kapitolinischen 
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wie sie bezeichnet wird, aucli eine grolse Reihe von sonstigen 
Gebäuden und Anlagen, die deu nötigen Zubehör der grofseu 
Schiff'sbauten bildeten, enthielt, wciiu wir auch darüber nichts 
Genaueres wissen.^) Namentlich scheint der befestigte Kaum der 
Navalia für Aufnahme von Gefangenen benutzt zu seiu.^) I(a 
übrigen wissen wir sehr wenig von diesen Anlagen. 

Die Anlage der Navalia fügt sich nun durchaus logisch in 
den Kreis der übrigen Anlagen des Campus ein, da sie krie- 
gerischen Zwecken dient Mit ihr hängt aber wieder ein Sakral- 
bau zusammen, der unser höchstes Interesse verdient: 'es ist dieses 
die aedes Lamm permarinom.') Diese aedes ist — abgesehen 



Stadtplane F. U. Xm, 61. 61" durch NAYALEMFEB . . . beieLchnelie recht- 
eddge Geb&nde, desBesi dne Seite ein Thor zeigt, wirUich einen Teil der 
NaTslia danrfcellt (Preller liest Navale infenun oder inferins, andere aadenX 
mufs zweifelhaft bleiben. 

1) Polyb. 36, 8, WO die Geiseln der Karthag« sn Anfang des dritten 
panischen Kriegs nu(fticito(tKi&ivt fg etg ti)v 'Pwfirjv owinlsic^oav 6p4>9 elg 
rh TT}g (nv.aiSfiii^Qovg vsmQiov. Man kann rn rf/e rKnaidB-Ki^QOvg vemQiov nur 
als ein Eiuzeldock verstehen, wo der Sechzehuruderer Uif^. Von einem 
Sechzehnruderer ist aber nur einmal die llede geweäen und zwar Liv. 45, 35 
von den\jenigen des Perseus, der wohl auch mit dem des Philipp 33, 30 
identisch ist (vgl. Dio fr. 66, 6). Dieses 687/167 dem macedomsi^en EOnige 
abgenommene Staats- nnd FrachtschifP lag demnach in einer Abteilung der 
Docks, die durch besondere Mauern umschlossen und geschfltit war. Aach 
von Aufbewahrung wilder Tiere fflr die Zwecke der Amphitheater in den 
Navalia spricht Plin. 36, 40. 

2) Von einer porticus in der Nähe der navalia spricht Livius, 40, 51 
Fulvius — locavit — porticura — aliam post navalia. Vielleicht hängt 
auch die via fornicata quae ad Campum erat Liv. 22, 36 mit den na- 
valia zuäajunien. Obseq. 68 710/44 fulmine navalia pleraque tacta: 
hier sind navalia als einzelne Hagaiin* oder Aufbewahmngsrilmne su 
yersteh^. 

8) Vgl. Lir. 40, 6S idem (oeasor M, AemiHns) dedicarit aedem Lamm 
permarinnm in Campo. Torerat eam aonis undecim ante L. AemiUns Begillus 
narali inroelio adversus praefectos regia Antiochi. Über diese Seeschlacht 
selbst Liv. 37, 28 — 30: dem Praetor Aemiliue war die maritima provincia 
zugefallen 37, 2, wie er auch später den triumj)huä navalis erhielt, den er 
am 1. Febr. 565/187 feierte 37, 58. Livius fügt die Dedikationsinschrift des 
Tempels selbst hinzu, welche schliefst eins rei ergo aedem Laribus perma- 
xinis Torit. Der Tag der Weihimg Maerob. 8. 1, 10, 10 88. Desember, quibns . 
aedem hello Antioohi Aendlins Begillns praetor in campo Marlao enrandam 
Tovit; der Tag scheint, im Anscblnfs an die feriae der Aooa Larentia, am 
23. Dezember gewählt zu sein, welche letztere immer in Olanben nnd Knlt 
mit den Lares in Yerbindong gebracht worden ist. 
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▼on den Heiligt&mem der Feronia und Jutanit^ auf welche wir 
surückkommen — der einzige Tempel^ der auf dem Campus 
Martins während der Republik neben den Eultheiligtümem des 
Mars entstebt nnd der Zusammenhang dieses Enlis der Lares per- 

inarini mit den Marineanlagen ist zu klar, um denselben leugnen 
zu künueij. ') Denn die Lares permariiii bringen die Erfolge im 
Seekriege: der Kult im Campus wird damit zu einer notwendij^cri 
Ergänzung des Mars, der in ausschlielslicher Beziehung zum Land- 
kriege zu stehen schien. 

Bleiben alle diese Anlagen dem Charakter treu, den der 
Campus als Gebiet militiae tmg, so gilt das auch von den übrigen 
Zwecken und Anlagen, die wir betreffs desselben kennen lernen. 
Die grofse und weite Ebene, die sieh jenseits des Bezirks der 
Saepta nach Westen und Norden zn ausdehnte, haben wir als 
den Spiel- und Tnounelpltte der m gymmuttiachen Ütmngen aUer 
Art vereinigten Jugend anfznfassen.*) Man darf es als sicher an- 
sehen, dafs die Tum- und Schwimm-, die Reit- und Fechtflbnngen 
nnd die Spiele mannigfaltigster Art schon frQh Bauten und An- 
lagen hier ins Leben gerufen haben, die dazu bestimmt waren, 
der bequemeren Ausübung jener, sowie der Aufbewahrung der 
(lat'ür uotwendigeu Utensilien etc. zu dienen, doch wissen wir 
hierüber 'nichts. 

Aus dem Gesagten geht hervor, dal's der Campus nach allen 
►Seiten hin der Bestimmung, die ihm durch Weihung desselben 
an den Kriegsgott Mars gegeben war, treu blieb alle Anlagen 

1) Da die Lage der aedes Lamm permarinum aus Liv. 40, 52 in Campo 
(im Gegensatz gegen daa unniitttlbar vurhergehende ld circo) Macrob. 1, 
10, 10 absolat feststeht, so folgt zugleich die Wahrscheinlichkeit daraus, 
dafs der Tempel nicht m fem den Navalia lag, mit denen er in enger imd 
wesentiiditt Besiehmig stand. 

3) Strabo 5 p. 886 tb fttyi^'og toü ntdütv 4^€tvfM9tb¥ &fut lud täe AgpM- 
tod^fOfUus mal rijv äXlrjv tnituGtuv iaitAXvw» naqixav tc5 toaovx(p Ttlri^ei 
tSiv atpctlga xal %CQY.ia %«i naXai'atQcc yttjcirafofifVcov. Vgl. aurserdem Hör. 
c. 1, 8, wo die Künste des Reitens, Schwimniens und Ringens, nowi«' des 
Kemptens mit Waffen, des Werfens des Discus sowie des Wurfspeers mit 
dem Campus in Verbindung gebracht werden. Vom Keiten und Schwimmen 
ist auch c. 3, 7, 2öff.; vom Schwimmen, Wettlauf, Ringkampf 3, 18, 7 ff. 
• die Bede. Vgl. auch Gio. p. Oael 16, 86; Yeget. i, 10. 

8) Man darf annehmen, dafs der Campus als ExendeifiBld miUtlsisohe 
Banicoi Terschiedener Art getragen hat, wenn uns darcm andi niigends 
Spnren entgegentreten. Der Ausdruck Y. InUan. 6 mnniii tnxres besieht sich 
wohl nur auf eine TOrfibeigehende Anhige. 
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und OebSnde finden von diesem Gesichtspunkte aus ihre Erklärung; 
er ist in exklusivster Weise das Cfebiet militiae. 

Haben wir so gesehen, dafs der Campus Martius seinem 

ganzen Charakter und Uml'ango nach von den comitia centiiriata 
nicht zu trennen ist, so wenden wir uns nun zu den comitia 
tributa, um auch deren lokale Bedingungen kennen zu lernen. 
Dieselben haben sich, an das Gebiet domi gebunden, ähnlich den 
älteren und vorbildlichen Comitia curiata entwickelt.^) Neben 
dem Comitium ist es nur das Kapitol, welches für ihre Abhaltung 
dienC*) Erst ganz am SchluTs der Etepublik hat sich der prin- 
zipiell und formell unstatthafte Usus gebildet, die den Comitia 
tributa zustehenden Beamtenwahlen gleichfalls in den Campus 
SU verlegen. 

Betreffs des Comitium hat sich aber um die lütte des 
2. Jahrh. y. Chr. eine bdchst charakteristische Änderung yoU- 
z<^n. Ein resp. zwei unzwddeutige Zeugnisse besagen i^lmlich, 
dafs bis sur Mitte des 2. Jahrh. y. Chr. die Comitia tributa der 

Regel nach auf dem Comitium abgehalten wurden, bis sie um 
den angegebenen Zeitpunkt auf das Forum verlegt wurden.*) 

1) Der vereinzelte Fall Liv. 7, 16 Cn. Munüua consul 397 357 legem novo 
exemplo ad Sutritun in castris tribatim tuUt hat zur Folge gehabt, dafs jede 
fthnliGh miUtiae nch yoUsiehende BesdilnliBfiMSimg gesetdidi bei Todesstarafe 
für die amtiermden Beamtoi untenragt worden ist. Im allgemeinen Uonuns. 
8, 1. 380 f. 

2) Über das Kapitol oben IT, 451 f. ; die für die comitia verwandte area 
II, 434 ff,; die rostra daselbst II, 451, 1. Beispiele Liv. 34, 53 Wahl von 
triimiviri colonÜB deducendis; Plut. C. Gracch. 13 Abrogation der Gesetse 

des Gracchus. 

3) Mommsen 3, l. 382 „in der letzten republikaniBchen Zeit wurden 
Bovrohl die niederen patrizischen Beamten, wie auch die der Plebä auf dem 
Ifonfelde ge^rikhlt; da die der patriuschen Oberbeamten yerfMsungsmärsig 
nur aufaerhalb der Stadt Tolkogen werden konnton, mofs es -wohl aus 
praktisclitti Gründen rieh empfohlen haben, stmülohe WaUen in dieser 
Weise ebenso örtlich zusammenziifassen, wie es zeitlich geschah". 

4} Cic. Lael. 25, 96 C. Licinii Crassi — is {Hrimus instituit in forum 
vftrsuR agere cum populo (offenbar im Gegensat/- gegen in comitium versus-, 
wie es bis dahin Usus *,'eweeen). Ebenso sagt Varro r. r. 1, 2, 9 eius(l«;ni 
gentis C. Liciniiis, tribunuri pl. r\nn rsset, post reges exactos aunis CCCLXV 
primus populum ad legi^s accipiuudaä in Septem iugera forensia e comitio 
edadk Audi diese Angabe spricht so nnd nnsweideutig, stimmt 
sogleich inhaUüidi und der Zeitangabe nach bo genau mit der Notiz dee 
LaeUns bri (Soero a. 0. überein, dafs an der Bichtigkeit der Thataache 
durchauB kein Zweifel erlaubt ist Was den sonderbaren Aoadruok in s^tem 
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Und wenn ancli ein anderes Zeugnis dem zu widerapreolien scliemt, 
äo können wir dem letzteren doch Im nSherer Betraolitung keines- 
wegs eine solche Beweiskraft beilegen, um jene unanfechtbaren 

Zeugnisse aus der Luft zu schafien.^) Wir müssen demnach 
daran festhalten, dafs in der That Comitium und Forum insofern 
für die Abhaltung der Tribusversammlungen des Pupulus ab- 
wechselten, dafs bis zum J. 609/145 das Comitium, von diesem 
Zeitpunkt an dagegen das Foram der legale Platz gewesen ist.^) 
Äufserlich wird diese Anderunfi; dadurch gekennzeichnet, dafs die 
Rostra, welche früher in der äufsersten Sfidostecke des Comitium 
gtehend und nach dem Comitium hin gewendet, nun umgedreht 
wurden, sodafo sie, allerdings noch auf demselben Platae, auf der 
unmittelbaren Grenze des Comitium und Forum fortan ihre Front 
diem Forum zukehrten.') 

ingeia forensia betanflt, so Tgl. HnscUce Uber eine Stelle des 7ano, Heidel- 
berg 1886: jedenfalls wird durch ihn das Forum selbst beseichiiet. Die 

angefahrten Stellen beweisen, dafs das Comitiiun bis su dem angegebenen 
Tennine der Mittelpunkt der comitia war. Wenn Monimsen 3, 1. 385 sagt, 
nur die Ansprachen {contionos'i seien von den Rostra vorgonoiumen, die 
Abstimmung üLerwiegeud auf doni Kapitole vorgenommen, so wid('rs})richt 
dem entschieden der Ausdruck Varro a. 0.: die Worte primus popuium ad 
leges accipiundas in forum (so dem Inhalte nach) e comitio eduzit können 
nur Ton der «itBoheidendfim Abatmunung, nidit nur Ton der Torbwelieiiden 
Coutio Terstandeii weideiL 

1) Macrob. 3, 16, 14 if. fBlirt die Bede des C. Titius bezfiglich der lex 
Faimia cibaria vom J. 593/161 an, welche eine meisterhafte Sitfcensehil- 
demng enthält. Es heifst hier: ludunt alea — ubi horae decem sunt iiibent 
puerum vocari ut comitium eat percontatum quid in foro gestum sit, 
qui suaserint, qui dissuaserint, quot tribus iusHorint, quot vetuerint. inde 
ad comitium vadunt — veniunt in comitium — . Hier erscheint das 
omnitiiim durchaus noch als der Mittelpimkt der comitialen und richier- 
Hdben Thfttigksit. Der einmalige Aosdnick in foro ist entweder auf eine 
üngenanigkeit des dtioroiden Hacroblns surücksnfttlumi, der aach sdnen 
Beiiidit mtgenau mit den Worten deseribens homines prodigos in forum — 
commeantes einleitet, oder wir haben bier, was mir wahrscheinlicher, forum 
in allgemeinerer Bedeutung aufzufassen, worüber Kap. 12. Jedenfalls kann 
diei-e Stelle nicht die Thatsaehe widerlegen, dafs bis zum J. (>U'.»'llö das 
comitium der ausschliefsliche Ort der comitia und des Kerlitsprechens war. 

2) riutarch Gr. Gracch. 5 führt jenen Akt des Liciuius auf G. Gracchus 
ziurfleik: diese Angabe kommt jenen gewichtigem des Cicero und Varro 
gegenflber nicht in Betradil 

8) Über die Lage der Bostra an der S. O.-Eoke des Gomitinm oben 
17, 72 if. Varro 1. 1. 5, 155 Curia Hostilia — ante haue Rostra: qnoiue (lod) 
id Tocabiilam (qood) ex hostibns capta fiza swit rostra. Ascon. 87 ad oo- 
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In der ftUeren Zeit wird die Leitung der Comitia auf dem 
Comitium entweder nur von der sella curulis des amtierenden 
Beamten, oder etwa von der Treppe der Curia Hoslilia aus statt- 
gefunden haben. Erst 416/338 ist eine Rednerbühne geschaffen, 
von welclier zunäclist wohl nur in den der offiziellen Abstimmung 
vorhergehenden Concionen die für oder gegen die Rogatio sprechen- 
den Redner ihre Worte an den populus richteten. Mit den Schiffs- 
schnäbeln der den Antiaten abgenommenen Schiffe verziert hiefs 
diese Bühne Rostra und hat in der äufseraten Südostecke des 
Comitium errichtet diesem ihrem Zwecke wlihrend der ganzen 
Republik gedient.') Eine bedeatende, auf hohen Unterbau ge- 
stellte Tribüne, von einer oder yon mehreren Seiten dnrch Treppen 
zugänglich durch eine Reibe von Statuen und Denkmälern ge- 
schmückt, haben die Rostra einen sehr in die Augen fallenden 
Ptankt gebildet*) 

ndtiiim prope iuneta eariae. Diod. 18, 86 werden die swfilf Tafeln an- 
geheftet toit 9tQb to9 ßovlsvni^iov t&te netp^ivoig i»P6lois, Diese Aii8dra<^e 
ante cariam, irgb rot) ßovlivwi^iov, ja sogar prope iuncta curiae wollen 

nicht. Hapen, dafs die Ko><tra unmittelbar vor der Curia lagen: zwisehen 
Hostra und Curia l)»>t'aiiil sich der gröfsere freie Kuum des Comitium, auf 
deui sich die Ahteihm^'eu des populus zum Anhören der Redner ver- 
sammeiten. Aua Frouto 1, 2 p. 98 Nab. de loco superiore, nee tantulo 
snperiore quanto rostra foro et Gomitio superiora sunt geht die Lage der 
Toetra nadi dem ComitiQm ▼om und naoh dem Fomm kinten kerror. Im 
übrigen oben II, 73 f. 

1) IdT. 8, 14 naves Antiatiiim — partim incensae roflfaciwine earam 
suggestum in foro construotum admmari placuit, rostraque id templum ap- 
pellatum; Plin. 34, 20; 16, 8: es geschah durch C. Maenius. Die Rostra 
waren ein templum LiT. a. 0.; Cic. in Yatin. 10, 24 in illo — augurato 
templo ac loco. 

2) Daher das S. C. riiu. 34, 24 dorn Cu. OctaTins cos. statuam poni 
iassit quam oculatissimo loco, eaque est in rostris; Dion. 1 87 iv xm x^^a- 
xiaxa) %(üqico naffit tote i^ßdlote» Gio. Phil. 14, 6, 16 erecheinM die rostra 
neben dem KapitoHum tmd den Thoren der Stadt ab die HanptpUtse, 
deren man eich yersichem mnfste, worane folgt, dalii die rostra ein mäch- 
tiger vaad fester Bau waren. Auf den Rostra werden die Köpfe der Pro- 
scribierten und sonstiger Hingerichteter unter Umständen anfgefteckt. Dio 
Ir. 102, 8; 10<i, 21: die Leiche des Clodius hier ütt'entlich ausgestellt Dio 
40, 49: neben den rostra in coluuma befindet sich ein horologium für die 
Redner Plin. 7, 214. 

3) Statuen Plin. 34, 23, 24 inter antiquissimas Tnlli Clodi, L. Bosci, 
Sp. Nanti, G. Fokini ~~ sowie Gn. Octa^i ~ in rostris — in legatione inter- 
feetomm; des GsmiUns Plin. 84, 88; des Hercules Plin. 84, 98; iwei Statuen 
CtMn Dio 44, 4; Statue des L^idus, die heinacfa weggeechaifft wurde, 
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Die Verlegung der Front der Rostra Tarn Oomitium nach 
dem Forum su mtd einmal ans dem praktischen Grmnde ge- 

Bchehen sein, weil das Forum eine grofsere Area bot als das 

Oomitium; sie hat aber auch einen politischen Grund gehabt.^) 
Denn wenn auch die plebs keineswegs in ihren Beratungen und 
Entscheidungen lokal gebunden gewesen ist^), so hat doch das 
Forum namentlich in älterer Zeit den Hauptplatz für dieselben 
gebildet: vom Vulcanal aus haben die Tribunen hier die Ver- 
sammlungen geleitet.^) Und wenn es auch unverkennbar ist, dafs 
in den letzten zwei Jahrhunderten auch für die Versammlungen 
der Plebs mehr mid mehr das Kapitel in den Vordergrund tritt^), 

Dio 46, 61; Statuen des Sulla und Pompojus Dio 42, 18, Suet. Cacs, 75, 
App. 1. c. 1, 97. Die Statuen der drei Sibyllae iuxta rostra Plin. ^4, 22; 
ein Ehrenwagen des Antonius Mar Dio 49, 18. Über einen angebßdien 
höheren and niederen SprecbplatK, wie er aas Gic. ad Att. 8, 34, 3 ex in- 
feriore lo€0; Liv. 8, 88 de rostris — in partem inferioreni; 46, 89; Fronte 
a. 0. sich erweisen sollte, ist nenerdings viel verhandelt Mommsen 3, 883 f. 
und Xn f.; 0. Richter Jahrb. 4, 41: die Annahme ist unhaltbar, da unter 
^ pars inferior das Niveau des Forum resp. Comitium gegenüber den erhöhten 
rostra zu verstellen ist. Leichenreden Suet. Jul. 85 IXb. 6. Caesar redet 
von vergoldetem Stuhl Dio 44, 11. 

1) Von Plut. C. Gracch. 5 angedeutet. 

2) Über die Yersammlungen im Aesculeium und lucus Petelinus oben 
S. 143 f.; fiber solche im Campus Fkuninins Liv. 8, 54 im J. 886/449 ea 
omnia in pratis Flaminiis ooncilio plebis acta; auf dem Aventin liv. 8, 64; 
Störungen der plebejischen Versammlungen durch die Patrizier Dion. 9, 41. 

Aus späterer Zeit Liv. 27, 21 actum de imperio Marcelli in eirco Flaminio 
est im J. 546/209; in den letzten Jahrzehnten der Republik ferner Cic. ad 
Att. 1, 14, 1; pro Söst. 11, 33; p. red. in sen. 6, 13; 7, 17.; Dio 41, 16. Wenn 
dio Versammlungen vom Markt verlegt werden, so tjeschieht das haupt- 
sächlich, um möglichst den patrizischen Störungen und Beeinflussungen zu 
entgehen. 

8) In den von Dionysius gebrauchten Annalen hat das Vulcanal eine 
besondere BoUe gespielt und die ihm hier sugewiesene Bolle kann keine 
erfundene sein. So heifst es aUgemein 2, 60 iyo^ — j «al viv $xi 

%qi^^9t*Biaiutioi SiaxfXovai xal tÄc iRwtf^ovff ivxa^a imno^vm iv*Htpaünov 

XQTjfiari^ovTeg tf^ä ihhqov vf[f(fttv$inriti6ti tfjg Scyoqäg', 6, 67 ot dt^fux^xoi 
f|ijföav — fTr! TO if-QOv mv *Hfpa{axov fvd^a t]v ^9^ng ttVTOig rag inuXriGiug 
tniTtXeiv. Dem entsprechend lieifst es von dem Concilium plebis 7, 17 of. 
örlfUtQXOt 7uicralaß6}itvoi z6 ' HfpuiaztCuv n'^^a ifV t&og avroig i-nnkriGid^tiv 
intdlmfv fikv iCg innlriaiav zbv Sijfiov. nkriQio&tiaiig öe rijg ayoQäg — : und 
imgleiohen ersoheint 7, 69; 9, 41; lü, 1 das Forum als der normale Ver- 
einigungspunkt der plebs. 

4} Flebq'iscfae Versajumlnngen des Kapitols liv. 88, 86 66^98; 84, 1 
669A96; 48, 16 686/169; 46, 86 687/167. 
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80 mnfs man es doch anderseits als erwiesen betradtien, daÜB 
zu allen Zeiten das Fomm der gew51inliclie Yereinlgungspunkt 
der PlelMS gewesen isi^) Die Verlegung der comitia tribnta yom 

Comitium auf das Foram trägt demnach einen spezifisch demo- 
kratischen Charakter. Damit hängt es zusammen, dafs fortan 
neben den Rostra^) auch der Dioskurentempel, resp. die Treppe 
desfielben, als ein sehr beliebter Platz erscheint, indem sie dem 
amtierenden Beamten zum Templum wird^ yon dem aus er die Ver- 
handlung leitet.^) 

Erscheint sonach das Forum von Hans aus thatsächlich als 
der Schauplatz der Thätigkeit der Plebs, so erklärt es sich, dafs 
die letztere schon früh als Symbol ihrer Freiheit das Standbild 
des Marsjas hier anfgestellt hai^) Sowohl der Anklang dieses 
Namens an den Namen des nralten Horts nnd Repräsentanten 
der Plebs, des Aneus Mardos^), wie die dem Fannusknlte eng Ter- 
wandte Bedeütang dieser Ton Griechenland her schon frflh in Rom 

1) Über die Gesetze, sowohl die PleViiscite wie die konsularischen Be- 
schlüsse im letzten Jahrhundert der Republik, wie sie regelmfifsig auf dem 
Forum regiert wurden, Mommson 3, 1. 383. 

2) Die Rostra als Mittelpunkt der Volksveraammlungen Cic. pro Seat. 
35, 75 f.; in Vatin. 10, 24; de invent, 2, 17, 52. 

8) Die nach N. gewandte Treppe dei Tempels Standort Ton Rednern, 
welche Ton hier wob das auf dem Fomm Teraammelte Volk harangoieren: 
so sdum dar jflngero Soipio AMoanus Fest p. 986 cum pro aede Oastorts 
dixit; 80 Cälsar Bio 88, 6 696/59. Nach den Bestimmmigen der lex Bantina 
G. I. L. I p. 46 Z. 17 findet der Beamteneid (pro ae)de Castoris palam 
luci in forum vorsns statt. Plut. Sull. 8 666/88. Namentlich interessant 
ist die Krzähhni^' Phit. Cat. min, 27 tt'. von der Rogation des Metelhis 
692/62. Vgl. ferner App. b.c. 8, 41 710 '44; Cic. Phil. 3, 11, 27. Es ist daher 
nicht autlallend, dafs der Tempel selbst bei den steten Unruhen so oft in 
Mitleidenschaft ge/ugou wird Flutb Calo min. a. 0.; p. Best. 16, 34; Plnt. 
Soll. 88; Cic de domo 21, 64; har. resp. 88, 49; ad Quint 2, 3, 6. Bs ist 
deshalb diarakfceristisch, wenn Cicero Veir. 6, 92, 186 rom Castortempel 
sagt: Tosqne, onmium renun forensium, consiliorum maximorum legum 
iudiciorumqae arbitri et testes, celcbenimo in looo P. R. lo(»ti, Castor 
et PoUux. 

4) Über Marsvas .Tordan Marsyas auf dem Forum in Koni. Berlin 188;^. 
Wir kennen die Darsh'lliiiig des Marsyas einmal ans den bekannten Marnior- 
schranken des l'orums; sodann aus der Münze des L. Marcius Ceusorinus; 
ferner ans dm Münzen kleinasiatischer Städte; endlieh aus einer Maimor- 
statnette. 

6) Das wird durch die Mtbue des L. Mamus Gensoxinus erwiesen 
Mommsen Mflnxw. Nr. 230 8. 602 f., die einen alten Zusammenhang der 
Maicii mit dem Ifor^yas erweist Vgl. oben II, 268—67. 
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bekannt «gewordenen Gestalt, hat den Marsyas zum speciellen 
Scliutzgott der Plebs erhoben.^) Als solcher hat er, wie bemerkt, 
auf dem Forum selbst seinen Standort erhalten, wo er also die 
Plebs und die derselben garantierten Rechte darstellt.^) Von hier 
ist er dann später in die römischen Kolonien, speciell in eine 
bestimmte Klasse derselben übertragen worden,') 

Wenden wir uns jetzt zur Thätigkeit der Magistrate, nm zu 
seheOi in welcher Weise dieselbe gleichfalls räumlich beschränkt 
resp. yerfassungsmäfsig bestimmt war. Hier ist nun zunächst 
die hdchst wichtige Scheidung herYorzuheben, welche die lex 
Valeria de proyocatione im J. 245/509 zwischen den rerschiedenen 
Seiten des imperium sehnf.^) Es war eine Folge jener lex, daß 
die Ausübung der mililSrisGhen Seite des imperium fortui auf 
das Gebiet militiae verwiesen wurde, womit ja zusammenhängt, 
dafs auch die Oomitia centuriaia aufserhalb der Stadt abgehalten 
wurden; nur die richterliche und die allgemein administrative 
Seite des imperium blieb auf das Gebiet domi beschränkt.^) 



1) Der Tjrpus des Hildos iat nacliwcisbar in Attika im 4. Jahrh. v. Chr. 
entstanden; LöBchke sagt bezüglich der erwähnten Nai libilduiig Bull. 1878, 7'2 
coiigetturb l originale dover cssere eretto poco dopo Tincendio gallico, forsc 
per rimpiaExare una atatua piü anüca ed allora petita: danach Utttoi vir 
alao ansunelmieii, dafa eine Mai^aastatae schon wenigstens um dos Jahr 
400 T. Chr. auf dem Markfee stand. 

8) Die Mamoischranken zeigen den Marsyas ebenso wie den Feigen- 
baum je auf einer Basis; schon daraus geht hervor, dafs beide Ton dem 
Künstler auf dem Bilde zusammengestellt sind, nicht dafs sie in Wirklich- 
keit zusammengestanden haben. Stand der Feigenbaum auf dem Comitium 
(oben S.139), so hat der Marsyas nach den Andeutungen Horat. Sat. 1, 6, 120 
obeundus Marsya qui se vultuni ferre uegat Novioruni (Wucherer) posse 
minoris; Senec. benef. 6, 82 quotidianum ad Marsyaan concnrsam; Martial 
2, 64, 7f. fera litibns omnia ferrent ipse potest fieri Manna cansidicas; 
Flin. 21, 9 aof dem unteren Forum geatanden. Der empoxgereckfee Am der 
Statae weist auf die Thfttigkeit der plebcgisohen Beamten in Gondonen 
nnd Comitien. 

3) Hierüber vgl. Eckhel 4, 498 ff. Jordan a. 0. 26 ff. 

4) Lange R. Alterth. 1 577 ff. 

5) Betreffs des Gebiets domi Mommsen 1, (52. „Die Amt><führung domi 
umlalst alao nicht blofs die Friedensgescbäftc, sondern auch alle diejenigen 
Eriegsgeachäfle, welche innerhalb der Stadt zu vollziehen sind." Daraus 
folgt mit Notwendigkeit, daCs die innere Stadt der regelmftfHige Schauplatc 
miUtSiisdier Mafsregeln mannigfiseher Art sein mnfste. Anshebnngen, Eon- 
trollversammlimgen etc. regehnBXsig auf dem Kapitole; ak Regel auijgesfeeUt 
Folybius 6, 19, 6. Damit stimmen die einseinen Beisi>ie]e Tam bei. Kon. 
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Die Strange Sdieidiiiig der Gebiete domi and müitiae trat 
namentlidi bei der Rftckkebr der Heere bervor: das Heer selbst 
mufete, wenn es aus bestimmteD Gründen nicbt sofort entlassen 
werden konnte, im Gampns Martins ein Lager beziehen; auch 
der Träger des imperium durfte, wollte er nicht sofort des im- 
perinm Terlustig gelien, die Grense des Pomerium nicht Ober- 
schreiten.') Praktisch wurde dieser Fall namentlich bei der Frage 
des Triumphs. Wollte der komniaiidiereiulc (Jeneral den Triumph 
feiern, so mufste er, bis ihm derselbe zuerkannt war, aufserhalb 
des Pomerium bleiben, wo er dann wolil der Kegel nach in der 
Villa publica sein Absteigequartier nahm.*) Von hier aus hat 
dann auch der Triumphzug selbst seinen Ausgang genommen, 
indem er die auf der Grenze des Campus Martins und Flaminius 
befindliche porta triomphalis durchschreitend^) und eines der 



19, llff. ; Liv. 'M, .Sl (^tc. übcrein. Beim AuHmarsch besucht wohl der Feld- 
herr das Kapitoi, um dauu unter soleuueu Furiuen das Pomerium zu über- 
selireiteii; jenseitB desselbeii aber kann er tdeh erat an die Spitie des 
Heeres stellen Monmisen 1, 68f. 

1) Daher IHpian für die sjAtere Zdt Dig. 1, 16, 16 sagt proconsnl por- 
tain Romae iugressus deponit imperiimL Die Yeibandlnngen de triomplio 
fallen deshalb mit dorn extra urbem esse zusammen Cic. ad Att. 7, 1, 6. 
Daher der Be]lonateia|>i*l der gewöhnliche Platz für alle Verhandlungen 
über Triumphe etc.; in gleicher Weise der Apolltempel, die curia Octaviae, 
Pompeja. 

2) Von Vespasian und Titus sagt Josephus bezüglich der Nacht vor 
ihrem Trimnphe b. Jnd. 7, 5, 4 toQ 9h &t(f(mamuA mtvxbs hi vimtag mutii 

tA« &9a peaddnw iAXU nXi^Uom tro9 t9( 7(ir»9o« Cr^oO. hui fitft 
Mxvovxo Ti}e ifVKtbs i%tS»iiB ot «^oiH^o^sg: hier kann nur die Tilla publica 

Terstanden werden. 

3) Marquardt 2, öGSlF. Bedeutun«,' und Lage der sogenannten porta trium- 
phalis hat Becker 14.5 ff. festgestellt. Erwähnt Cic. in Pis. 2,3, 55 ; für ihre Lage 
entscheidend Joseph, a. 0., wo gesagt \vird, dafs Vespasian und Titus die 

' Nacht vor dem Triumphe in den ßaaUtta nXrfiiov rot) ri/g "letöoq itQov 
anbringen, dafs sie sodann am folgenden Uorgen bIs tohs Xhtutovtus hbqi- 
ndetong kommen, wo der Senat — offenbar deshalb, weil de extra pomerinm 
bleiben müssen — sie erwartet, worauf Josephns fortfthrt; 9h 
«^Aij» vAthi avtxwQd TTiv ioA to9 ftifutsv^at dt* ceMig &il tohg <Oi^«^o«e 
tljg nqoariyoQicis &%' uir&v retvxvlav. ivtccü&a rgofpfjg itQOcaroytvovtui 
xal Tceg d-Qiaußty.ug iad-firag &ii(pKacift(voi, toig S( 7taQtS<iviiFvoig rfi nvly 
^vaccvTsg d'toig int^nov rhv Q'Qia^ßuv Sta to)v ^tdr^cov Su^tktivvuvztg — . 
Der hier angegebene Weg int klar genug. Wenn Voa})asian von dem Isis- 
tempel resp. der Villa publica zur poi-ticus Octavia geheud zur ]>orta 
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Hiore südlicli des kapitolimsclien Hügels passierend zum Gircus 
mazimiis ging, um sodann den gansen palatinischen Hllgel um- 
kreisend die summa sacra via su betreten und auf ilir zum Ju- 
pitertempel auf den kapiteliniscben Hfigel kinau&usteigen.^) 

Die richterliclie Seite des imperinm ist in Slterer Zeit aus- 
schliefslich an das comitium gebunden gewesen.*) Vielleicht 
zugleich mit der Verlegung der couiitialen Thätigkeit des populus 

triumphalis zurückkehrte {^vexo^Qf'), so mufs die letztere unweit der 
Villa publica gelegen haben: von hier geht der Zug ^lu xCoi> ^täzQiov, d. h. 
durch den Circua Flamiuiug mit äeiucu Tlieateru. Unter der porta trium- 
phaÜB aelbtt lialbeii vir mu dnen gUbiMnd au^jertatteton Jamubogen xu 
denken, au dessen Seiten AlÜLre anfgestellt -waien, auf denen der ein- 
riehende siegreiche Feldhenr die ersten Opfer darbxachte. Die inschr. er- 
wähnte portieoB triumphi N. 1888. 709 wird die Strecke von der Villa 
publica zur porta triumphalis, oder die via triumphali» selbst begleitet oder 
überdeckt haben. Vgl. noch (aulser Tac. a. 1, 8; Suet. Aug. 100; Dio 56, 42) 
J'lut Paul. ;^"_>; Luculi. 37: dort sind die iTtninä d^taiQU, u y,i'QY.uvs nalovaiv, 
liier speciell u ^luftivetos mn6d(fOiios unter den vom Triumphzuge berührten 
Lokalitäten. 

1) Die Annahme Beckers 163, dafs der Zug die porta Gannentalis 
passierte, um durch den vions iugarius, über den sfidlichen Teü des Fornm, 
und durch den Tuscus Tions nebst Velabnmi zum Gircus nuudmus zu 
gehen, ist nicht richtig: dieser Weg ist epeciell die via tensarum atque 
pompae (so z. B. Cic. Verr. 1, 69, 164). Der Triumphzug hat die Porta 
Gannentalis oder Flumentana und dann das Velabrura jiassiert Suet. Caes. 37 
Velabrum praetervelieua. Dafs der Zug durch deu Circus niaxiniub kam, 
geht aus l'lut. Aem. P;iul. li'i hervor. Da er uun nach Horat. epod. 7, 8 
(ut descenderet sacra via); oder 4, 2, üb (trabet feroces per aacrum clivuni) 
über die ganze aacra via ging, so kann er dorthin nur so gelangt sein, dal's 
er die VaUis Murda und feiner das Thal zwischen ^datin und Qielius 
durchsdiritt. 

S) Varro 1. 1. 6, 166 comitium litium causa; 6, 6 lex Plaetotia (leider 

ungewifs welcher Zeit) praeco in comitio supremam prommtiavit populo. 
Aus einer lex Gellius 20, 1, 48 trinis nundinis continuis ad praetorem in 
comitium produeebantur. Bei Plautus ist noch allein das Comitium Gc- 
ri. lit..<tätte Curcul. -tO'.»; Poenul. öH.'Jtt'.; 806; die Worte des Titius im 
J. r/j3/161 oben 8. 152. Über die angeblichen Worte der XII tabb. ni 
pacuut in comitio aut in foro ante meridiem caussam coiciunto (Auct. ad 
Her. 2, la, 20; GeU. 17, 2, lO) Dembuxg Zeitschr. f. Bechtsgeach. 8, 80 f. 
Die W<Hrte Liv. 46, 8 l^ti in foram ad tribunal bwnhen nur auf Eoigektur; 
über law, S7, 60 peer fonun ad tribunal Mommsen Jahrb. d. gem. d. R. 
6, 896 f. Es ist danach in Slterw Zeit feststehender Onrndsatz der H<;cht- 
sprt'chimg, dai's dieselbe nur in COmitio erfolgt. Der einzelue Ausnahmefall, 
Liv. 23, .i-J (ad ]iis('inam publicani) für das .). 5;^i>/2lö ändet in dem oben 
Ii, 71 f. hervorgehobenen Momente seine Erklärung. 
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von dem comiiium auf das Forum ist dann auch der Schauplatz 
der richterlichen Thiitigkeit der hdchsteu Magistrate insofern 
Ton dem comitium aof das Forum verlegt, als jetzt beide Lokale 
— Gomitinm und Fonun — das Thbunal dea riAhterlichen Be> 
amten aufzunehmen geeignet sind: mehrere stSndige Tribunalia, 
die freilich stets von Hols geblieben smd, haben hier funktioniert') 
Doch ist nur die Ostseite des Forum hierfOr in Gebrauch ge- 
kommen: das puteal Scribonianum seheint hier derjenige Punkt 
gewesen zu sein, welcher dem pr&torischen Tribunal in nichster 
Nähe sich befand.'^) 

Sellen wir so die militärische wie die richterliche Seite des 
imperium streng lokal begrenzt und l)e8c]irünkt, so mufs es doch 
als ein höchst bedenklicher Ubelstand, wie er mit dem Oberamt 
verbunden ist, bezeichnet werden , dafs dasselbe kein ständiges 
Amtslokal besitzt. Die luteutiou der Tarquinier, welche das Ka> 

1) Dals das prätorische Tribunal zur Zeit des Uoruz ebenso wie iu der 
letstm Zeit der Bepnblik der Begel nach auf dem tutteren Fonun stand, hat 
Dembmg a. 0. 74£ ansgeftthrt: Hont sat. 1, 9; 8, 6» 85; Gic. pro Best 8, 18; 
pro Gaec. 6, 14; ad Quint fr. S, 8, 6 (in foro medio). Nach Porphjr. su 
Horat. sat. 1, 19, 8 (puteal Lilionis sedes praetoris fuit propf ;ircuiu Fabia- 
nnm, dictum quod a Liboue illic priinum tribunal et sult.^tüUia eoUocata 
sunt; war es ein Libo, dor zuerst das Trihnnal <lort aufstelltf. Ein anderes 
stüiulijjfes Tribunal hat ein Aurelier hier errichtet, Cic. pro Cluent. 'M^ 
accuHabat trilunius plebis — ad Hubsellia — : gradus illi Anrelii tum novi 
quasi pro theatro illi iudicio aediiicati videbaatur. Vgl. Cic. p. iSest. 15, 34, 
ad Quii. 5, 18; in Fison, 6, 11; pro Flaco. 88,66. Dodi hat es richer 
mehrere Tribonale laßt gegeben. Daneben wird aber auch das Comitium 
im Oebxanch geblieben sein: wgL subBeUÜB et tnbnnalibns — Ascon. p. S9; 
Cic. in Vatin. i), -M - Ic Übrige UH wird auch di*' l^ausetzung der quaestdones 
peipetua« auf die Uereinziehuug des Forum eingewirkt haben. GerichtsliaiMl- 
luugen extra pomerium z. B. Dio 89, 68 sind durch besondere Umstäude 
veraulafst. 

2) Fest. p. 333 (S('riV)onianum ajijjiellatur antea (1. ant^O atria (puteal 
qnod fecit Scri)bomus, cui negotium da(tum a seuatu tuerat utj couquireret 
sacella atl(aeta isqne illud pro)curaTit quia in eo looo (attaetum Mmiae) 
aacdlum ftdt quod igno(raverant contegere) ut quidam fulgnr conditom. 
SchoL Pars. Sat. 4, 49 foeneratores ad puteal — quod est in porticu lufia 
ad arcum Fabianum. Porphyr, am Hor. ep. 1, 19, 8 puteal Libonis sedes 
praetoris fuit propc arcum Fabianum — illic prinium tribunal et subsellia 
locata sunt. Erwähnt Cic. pro Sest. ^, 18; Horat. 8at. -2, C, 7'»; Ovid He- 
med. 501 etc. Dargestellt ■au\' Münzen der 8(ril»onia Mommsen Mün/w. 
S. 632 f.; auch iat sein h^ttMin ing ncx li heute erhalt«Mi Jordan Hermes 7, -Hit, 
Da» puteal des Forum it>i wohl in Is'achahmuug des älteren auf dem co- 
mitanm nicht ohne WiUkOr eitstanden. 
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piiol zum Mittelpunkt des gesamten Staatslebeus und somit auch 
der mBgistratischem Thätigkeit hatten machen wollen, ist nicht 
zur Verwirklichung gelangt.^) Thatsächlich hat das jedesmalige 
Pmathaus der amtierenden Oberbeamten zugleich ihr Amts- 
gebäude gebildet') und eben daher erklärt es sich Yomehmlich, 
dafs die officiellen Urkunden, wie sie aus der Amtstfaaiigkeit der 
Magistrate berYorgingen, in so unTerantwortlicber Welse zei^ 
streut, gefölscht und Temiobtet sind.^ 

Hat sich das Oberamt ganz ohne ein ständiges Amtslokal 
bebellm müssen, so haben die gmigeren Ämter soleber Amis- 
gebäude auf die Dauer nicht entbehren können. Wie wir auf 
dem Kapitol das Bureau der Adileu finden^), so befindet sich 

uuterhalb desselben dasjenige der Quästoren.^) Das hängt damit 
-- — • 

1) Im Allgemeinen oben II, 448 ff". Nachweisen läfst sich auch während 
der Republik noch auf dem Kapitol ein offenbar allgemeinen Zwecken 
dienendes Staatsgebftnde, wie speciell ein Amfa^lAade der Aedüen. Jenes 
(ÜT. 24, 10 taeta de cado atriuu pablicnm in Capitolio) wird den Yolbi- 
yeraftmmlmigen und Condlon^, Militftraaahebiingen und sonstigen Offent> 
liehen Akten gedient haben. Daa Geschäftslokal der Ädilen Polyb. 3, 20, 
wonach die mit Karthago abgeschlossenen Verträge aufbewahrt wurden 
naqu zbv ^i« toi' KctTcttioXiov Iv zw riöv uyoQttvoiioiv rccyniiip. Auch dieses 
wird nicht weiter »erwähnt: es wird den mannigfaltigen Geacliilften, die 
den Ädilen zukamen und unter denen die cura hidomni eine Hauptrolle 
spielte, gedient haben. Auch die aedes theusarum Mommsen Ann. 1858, 203 
hat hier ihre Stolle gehabt. In dem ««fusfinr werden die Nonnabnafiie 
angestellt gewesen sem, Ober welche den Idilen gLeiohfkUs die eoia sa- 
stand MommsenS, 600; HnltsohMetroL 88,6; Jordan 60; Qatti B. c. IS, 
61—74 ; 108—106. Doch läfst der Ausdruck Hygin. de condic. agr. 122 f. 
Lachm. (pes monetalis) allerdings schliefsen, dal's jene Normahnarse später 
in dem Tomjiel der Juno Moneta sich befanden. Unabhängig davon ist es, 
wenn die einzelnen Stiidtquartiere später in Heiligtümern zur Kontrolle Nor- 
malmafse deponieren C. VI, 282. .HiJG. Auf eine cigent; AichungHstiitte scheint 
ß. c. 14, 190 hinzuweisen; au andern, für den Verkehr wichtigen Tunkten 
der Stadt Qatti Ann. 1881. 181 ff. 

8) So findet das Test der Bona Dea CSc. har. resp. 17, 87 in ea domo 
qnae est in imperio, d. h. im Hanse des Ecmsnl oder Praetor nrbamis statt 
Der König hatte sein ständiges Amtslokal gehabt: aber das Oberamt der 
Republik hat es nmi hdchsten Sdiaden des Staats Torschmäht, jenem hierin 
nachzufolgen. 

3) Auf diese Frage kann hier nicht näher eiiigrg;iiig<Mi werden: die- 
selbe muik einer specieilen üntersuchung vorbehalten werden. 

4) Oben Anm. 1. 

5) Deshalb fahren die QuAstoreu die Schlüssel des Irars Polyb. 24, 9*. 
Erst seit Snlhinischer Zeit (TgL IHo 41, 17) werden die Xonsnln selbst die 



Digitized by Google 



— 161 — 



zusammen; dafs der Saturutempel — wie es scheiut schon früh 
— zum Staatsschatz gemacht worden ist, indem die öffentlichen 
Gelder in seinen Eellerräomen deponiert worden.^) Weshalb gerade 
der Satamtempel za diesem Zwecke ausersehen worden ist^ wissen 
wir nicht: die Thatsache sieht fest, daJs er wirklich dieser Auf- 
gabe gedient hat.') Damit waren die Qnastoren als die Ver- 
walter der öffentlichen Gelder mit ihrem grofsen Personal Yon 
Schreibern und ünterbeamten gleichfalls auf den Satamtempel 
angewiesen: sie müssen hier in unmittelbarer Nähe desselben 
ein besonderes Gcschäftslokal gehabt liaben."') Aber auch die 
ädilicischen Schreiber haben später ihr Anitslokal neben dem 
tabiilarium erhalten: die sogenannte schola Xaiitha haben wir als 
dieses Amtsbureau der scribae aediliuui anzusehen.^) 

Schlüssel gehabt haben , eben weil die letztem jetzt während ihres Amts- 
jalirs m der Stadt blieben. 

1) Serv. Aeii. 8, 322 leges iu aerurio claudebantur, quouiaiu aerarium 
^üAnma dicatmaoi erat nt hodieqne aeanurima Satond didtnr. Nadi Fhit. 
PopL 12 war Ibs Yalerius Poplicola, welcher merst ttt^Sav &»idt^ 
to9 Kif&vov wiVf ^ fft^z^A v9p x^Afi^o^ duaelo^cii Yano L L 6, 188; Fest. 
^. 2 aerarimn populus Bomanus in aede Satorni habuit; Solin. 1, 12 acdes 
quae Saturni aerarium fertur; Macrob. 1,8,3. Aufser den öffentlichen 
Gcldera befanden sich auch die Feldzeichen der Legionen et& hier lAr, 
3, 69. 4, 22. 7, 2.3. 

2) Es sind wohl jiralvt (iriiiide gewesen, weUhe die Deponierung 
der Staattigelder im Aeranuiu voianialät haben, indem die Lage dieses 
TempelB unweit der Euie — da dar Senat sdioia frOh faktisch die oberste 
Finanzldtang erhalten hat — wie unweit der Fesfamgsmanem des Eapitols 
die Bestimmnng gerade dieses Tempels ftfr den ang^benen Zweck empfahl. 

3) Über die scribac hbraiii qnaestorü trium decuriamm und die sex 
primi dieser drei Dekurien vgL Monuusen 1, 846 ff. Iiischriftlich C. VI, 
1H02 — 1835, ()ft»:r geradezu ab aerario zubenunnt; auch ein viator qinae- 
storins) ab aer(iirio) Sat unn;« ktnnnit iiischriftlich vor (J. I.L. Yl, loil). 
Hildctcu die scribae quaestorii in ihren drei lickurien den Hauiitzweig 
dieser wichtigen Ueamteuklasae, so gab oa daneben acribae der curuhschen, 
der pleb^jisehen und dex Gereal -Ädüen C. VI, 1886 — 1866; sowie nicht 
minder der IMbnni C. YI, 1866 — 1868. Yon einem Amtsgeb&nde der Quft- 
stören resp. ihrer Schreiber unweit des Ärars sind flbrigens keine Sparen 
oder Anzeichen mehr yorhanden: das spätere Vorhandensein eines solchen 
fOx die ädilicischen Schreiber IBüst aber schliersen, dars auch die scribae 
quaestorii — und zwar eher wie jene — ein Gcischilftslokal hier liatten. 

4) C. VI, io;{"- ''•^•'1 gehiirfn der sogenainiten schola Xantha an, danach 
benannt, dal's iiebryx Auy;. I. J>rnsianus A. Fabiu.s Xanthus cur. scribis 
hbrariis et praeconibua iiedil. cur. scholam ab inchoato refccerunt uiar- 
moribus omaverunt victoriam Augustam et sedes aeueas et cetera oma- 

Oilbort, GMcb. u. Topogr. Kon», in. 11 
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So bilden sich also, während das eigentliche Oberamt, Kon- 
sulat und Prätur, derselben entbehrt, für die untergeordneteren 
Amter der Quästur, der Adilität ständige Amtslokalo aus, eben 
weil die letzteren Amter für die regelmäfsige Stadtverwaltung 
in Wirklichkeit die wichtigeren werden. Ohne ständiges Amts- 
lokal hat aber auch die Censur nicht bleiben können, die mit 
ihren zahlreichen Geschäften der mannigfaltigsten statistischen 
Aufnahmen und damit vor allem eines Amtsbureaus bedarf,- welches 
wir in dem atrium Idbertatis mit der aedes Hjrmpharom zu er- 
kennen haben. ^) Diese Gebäude scheinen da gelegen zu haben, 

menta dedenmt; ferner iinagines argenteas deontm septem poat dedicationem 
scholae et mutulos cum tabella aeuea de sua pecunia dederunt: diese In- 
Schriften standen auf der innem und üufseru Seite eines Epistyls, welches 
letztere niclit mehr vorhanden ist. Man ist daher über die Lage der hier 
genajuiten schola in Zweifel. Nach Hülsen Mitt. 3 , "208 ff", hat di<' schola 
mit der porticus deuni consentium nichts zu thun, sondern hat vielmehr, 
wie die Fundaugaben erkennen lassen, xwischen den Rostra der Kaiserzeit 
und der Sacra Tia neben dem mülianiim gestanden. Die schola ist, wie 
die Inschr. selbst sagen, an Stelle einer früheren getreten: es hat also schon 
"«^Uirend der Republik hier eine schola der ädiliciscben Schreiber gestanden, 
die demnach ebmso wie di- «juilstorischcn scribae in unmittelbarer Be- 
ziehung' zum Satumtempel standen. Über die ursprüngliche Fassung der 
Inschr. Hülsen a. 0. tJlHft'. 

1) Liv. 4o, IG eensores extemplo in atrium Libertatis esceudeniiit et 
obsiguatis tabellis publicis clausoque tabulario et (iinuHKis serviö publieis 
negarunt se prius quidquam publici negotii gesturos quam iudicium populi 
de se fiMtmn esset: hier erscbnnt das sbtinm Idbertatis gans als GeschSAs- 
mitielpmikb der censorischen Th&tigkeit. Erwähnt femer JAr. 46, 16 postremo 
eo descensmn est nt ex qnatnor nrbanis tribubus nnam palam in atrio Li- 
bertatis sortirentur in quam omnea qui servitutem semssmt coiceront. Da 
die censorischen Aufnahmen die Grundlage für die Bestimmung der Bürger- 
rechte jedes einzelnen , d. h. zunächst und in erster Linie für die Unter- 
scheidung der Freien und Skliiven bildeten, wird dem Lokal sein X;ime 
gegeben sein; ein Sacellum der Libertas wird tliesen Zweck des Gebäudes 
gekennzeichnet haben. Daa atrium Libertatis erscheint zugleich als Auf- 
nahmeort Ton Icges und zwar werden diejenigen Gesetoe hier Tonsugsweise 
angeheftet sein, welche sich auf das Personenrecht Ton Bfirgerkategoiieen 
oder Ton einaehien cives besogen: wofür instroetiT Fesi p. Sil probnun 
Tirginis Vestaiis ut capite puniretur, vir qui eam inccHtavisset vcrberibus 
necaretur: lex fixa in atrio Libertatis cum multis alüs legibus iucendio 
con8uni])ta est, ut ait Cato. Als statistisclieH Centraibureau Licinianns 
ed. 15nnn. p. 15, wonach C. Coraelius Ijcntuhis cos. ä9"J/162 formam agrorum 
(es handelt aich um autj angekauften Ländereien gebildetes Gemeiiulehuid) 
in aes incisam ad Libertatis iixam reliquit quam postea Sulla corrupit. 
Ifiit dem atrium libertatis ist die aedes Isjmphamm Tcrbunden geweson! 
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wo das spilieie Forani Traianam die nächste Verbinduig zwischen 
der umem Stadt und dem Marsfelde vermittelt Mit ihnen 
seheinen die Heiligttlmer der Feronia wie der Jatama in in- 
nerer Wechselbeziehung gestanden zn haben.^) 

Gic pro Hil. 28, 73 dodiuB — qm aedem Nymphamm incendit nt memo- 
ziam publicam xecensumis tabnlis publiciB impiessam ezstingaeret; Farad. 
4,81; pro CaeL 82, 78 aedes sacraa, censum populi Romain', incinoriam 
puljlicnm suis inanibus incendit. Das atrium Libertatis wird das eigent^ 
liehe Gesohiiftslokal der Censoren gewesen sein, die aede.s Nymjiharnm abt-r 
wird das mannigfaclie statistische Material aufgenomiueii haljeii. Verwah- 
rung der oLsidos Tarontini et TLurini hier Liv. 25, 7; Folter gegon Sklaven 
hier angewandt Cic. p. Mil. 22, 59. Unter Augustus fand ein Neubau des 
atrimQ libertatiB durch ABinicui PoUio statt Snet. Aug. 20 ; wShrend unter 
Galba Tao. h. 1, 81 Snet Galba 20 das atrium zugleich als Wachtposten er- 
scheint. Die hier gebrauchten Worte des Tacitus praeceptom — nt Ger- 
manioos milites e Libertatis atrio arcesserent; namentlich aT>er des Sueton 
Germani — in auxilium adTohtverunt, sed serius, itinere devio per igno- 
rantiam locorum retardati lassen mit Sicherheit erkennen, dafs das atrium 
iübertatis damals jedenfalls niclit am Forum «clbst la^»', auf dem bekannt- 
lich Galba meinen Tod faud. I>ic Anla^je von Trajans Forum wird das 
atrium beseitigt haben: Kap. 12; zugleicli wird bei dieser Gelegenheit das 
Lokal selbst an das Forom Terlegt sein, vgl. hernach. 0. TI, 10025 post 
atrium Liber(tatis). 

1) Wenn im J. 687/817 ein (beschenk durch die LibMtinen fttr die 
Feronia bestimmt wird, so ist hier allerdings an das berühmte Heilig^tum 
im lucus Feroniae zu denken; dagegen bezeugt Eal. z. 14. Nov. Feroniai 
in (C ampo die Existenz einer Kultstlitte im Campus. Ha Feronia die 
fnUtin der Freigelassenen war, so bringe ich jenes Hcilig^tum der Feronia 
mit dem atrium Libertatis in engste Beziehung. Ebenso wird die aedes 
Nympharum wieder mit der Juturaa zusammenhängen. Denn da die aedes 
Nymphamm Ton den Quellen deac poita Fontinalis nicht eu trennen ist, 
so wird wieder die Jutuma, die Mutter des Fontns (Preller, 2, 125 ff.) ihren 
Kult im Campus den Nymphae- Fontes Terdanken. Über das Heiligtum 
der Tutuma selbst Serr. Aen. 12, 139 wahrscheinlich nach Yarro: huic 
fonti (lutumae) per aquamm inopiam sacrificari solet: cui Lutatius Ca^ 
tulus primus templum in campo Martio feeit, nam et lutumae ferias cele- 
brant, (pii artiticium aquae exerceut, qut'm diem festum luturnalia dicunt. 
Über die Laj^e des Teiu[»els Ijoinerkt Ovid Fast. 1, 463 zum 11. Jan.: 

te quoquo lux eudem, Turni soror, aede recepit 

hic, ubi Virginea campus obitur aqua, 
was so SU yerstehen ist, dafs die Aqua Yirgo (ygl. Eap. 10) hier endet. 
Nardini sah in dem Tempel dex S. Maria in Aquiro den Tempd der Ju- 
tuma Bull. 1871. 148 und jedenfalls würde der Beiname eher mit aquarius 
zusammenzubringen sein als mit equirria, wie Lanciani will. Da der Name 
Aquiro aber in den ältesten Urkunden re<,ndniärsiif in Cyro lautet Aruiellini 
chiese di IComa p. 340, so ist der Name überhaupt aus dem Spiele zu lassen. 

11* 
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Ein Amtslokal kaben auch die tresviri capitales im Carcer 
Mamertinus, indem ihnen zugleich die Aufsicht über den Carcer 
selbst und die mit demselben verbundenen Gefängnisse zusteht*); 
ebenso werden die Münzbeamten in der Münze am Tempel der 
Juno Moneta auch ihr GescluLfUilokal gehabt haben*); von den 
andern untergeordneten Beamtenkollegien läfst sich das nicht 
nachweisen.') 

In gleicher Weise ist auch die Thätigkeit der plebejischen 
Beamten lokal fixiert und gebunden. Ist yon Haus ans der 



1) CHc. div. in Caea. 16, 60 ad GolunmaiiL Haemam (dazn Sohol.); Iäy. 
82, 26 trininTiri carceris Isutonuarom inteationeni coatodiam habere iuaai; 
Cüc p. Sest. 8, 18; ad fam. 14, 2, 3 seigeUf dafs die triumyiri unweit der 
oolunma Maenia (Kap. 12) vor dem carcer selbst ihren ständigen Aufent- 
haltsort hatten: im carcer wird ihr Goschäftslokul gewesen sein. Über 
carcer oben !1, 74ff. ; lautuniiae 1 1 , HO ff. Aufserordeutlich zahlreich sind 
die Erwähuungeu der scalae Gemoniae (in Verbindung mit dem carcer) 
während der Eaiserzeit Dio 68, 1. 11. G5, 21. Suet. Jul. 17. 20. Tib. 61. 75. 
Otiio 17. Plin. 7, 212. 8, 146. Tac a. 3, 14; G, l. 81. 46. h. 8, 74. 76. Amm. 
28, 1, 67. Yitr. 6, 2, 1 ete. 

2) Lir. 6, 20 nbi nunc aedes atqne offieina Monetae est: damals be- 
fand sich also die Münzstätt<} in arce. Suidas 3. t. Movfita i} "Hga naqu 
'Pu)(Uiioig alziae voutadf. 'Pcaiuxioi d£ri9tvx(g xffrifidtcav iv tcj tcqos 
TlvQQOV v.ttl TccQCCvtl'vovg TtuXtuoy »ji'larTO t\)"Hqu' rrjv Sl XQ^I^"' civroig el 
xC)V (iTrXitir (l)'Of lorrat fifzu ÖrAuinovinig, j;ojjji«ra avtovg fu'; lTTilhixpni\ tv- 
XÖintg dh l'iüfiuCüi rf^g altrjotuig iTiar\Guv Hquv Movi^tuv Tocrtcrt cv^jiovAov, 
TO ro^tff/MX iv TM t$q^ aifzfig oQiaavxeg ;|;a^arre(;^a(. Nach Mommsen 
Mftnsv. 801 f. „scheint ^ Nadiricht nicht zu verwerfen, die die Münzstätte- 
Einrichtimg mit dem pyirhiachen Xjieg, also mit der Einführung der Silbar- 
mfinze in Verbindung bringt" Vielmehr wird die Münsstätte hier seit 
Alters her gewesen sein und Suidas* Quelle confundiert mit dem Beginn 
der Silberprägung den Anfang der Münze überhaupt. Von der Münz.stätte 
iHt die Rezeiehnung monotalis «rebiklel , wie Cicero ad Att, 10, 11, .') nnd 
Inschriften die lllviri a. a. a. t". i'. ni'nnen; (hissell)t* besagt, die l!e/,t*i( hnuiig 
lllvir ad Monetum Momnisen a. 0. S. 306. Moneta selbst ist dann auch 
die Münzstätte Cic. ad Att. 8, 7, H. 

8) So mflssen auch die lÜTiri tüs purgandts ihr Bureau und aonstige 
BauUchkeiten gehabt haben: mit ihnen worden die castra silicariorum, die 
wir freilich nur für die späte EatHenMat aas B^g. konstatieren kOnnen, 
zngammenyblgen : vgl. unten. Stationes municipiorum erwähnt Plin. lü, 236, 
woraus man ersieht, dafs diese stationes zwischen dem Volcanal und dem 
forum Inlinm lacfen: dieselben werden also mit dem carcer nnd den 
triumviri capitale.>< eng zn.sanimcnhängen. iServi jnd^lici hatten, soweit sie 
nicht den einzelnen Magistraten zugewiesen waren, Dig. 1, 15, 1 circa portas 
et muros ihre Wachtlokale. 
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Cerestempol ihr AmtslokaF), so ändert sich dieses, als die Tri- 
bunen wirkliche Staatsbeamte werden. Wir finden ihren stan- 
digen Aufenthaltsort fortan an der Nordwestseite des Foram, 
Yor der Basilica Porda.*) 

Eonzentriert sich so im Laufe der Zeit am obem forum 
die Thatigkeit der Beamten, speciell der Tribunen, Ädilen, Qua- 
stören, so haben wir mit dem stetig anwachsenden Gesch&ffcs- 
verkehr den Bau des Tabularium zusammenzubringen. Je unge- 
nügender^ das Ararium, welches neben dem Staatsschatze zugleich 



1) Oben n, S47E 

3) Hut. Cat. min. b ^ 91 »ixlovfUvTi llofnüe ßtunUnti tifuttniAv i^p 

&vddT,iLcc ToC nuXaio^ Kdtuivoq. n'ü)96teg o&v iuBi xiftiptttT^^nv ot di'iUUQxotf 
%tti nUovog TOtff SLqjQOig ifinoSojv ilvat Öo^ovvrog fynoaav rtpeXtiv avzbv ij 
ftetaatiioai. Was diesen v.uov tu?Ti>f)ioi' lirai Ao/.tür betrifft, so kann man 
in demselben nur die cohnnua .Muenia verstellen, ülier die Kap. rJ. Sie 
befand sich nnniittelbar vor der Basihca Porcia als einzehier Pfeiler. Wenn 
uiuu bei dem xuov an einen Pfeiler innerhalb der Busihka gedacht und 
auf Gnmd dieses Homenta BekonstruktionsreiBache der Basilika selbst 
(Reber lütt. d. Centralkom. z. Erhaltung d. Bandenkm. 14, 86 ff.; G. Lange 
Hans und Halle 169 ff.) yersacht hat, so spricht dagegen jede Wahischein- 
lichkeit. Mit diesem Standorte der IMbnnen anmittelbar yor der Basilica 
Porcia stimmt Cicero p. Sest. 58, 124 venit nt seifis a columna Maenia 
tibereiii; ebendahin weist Cic. \). Se,st. «, 18 in tribunatus ]^ortnni ad eoluni- 
nani; oluie Jiedeutun«^ sehol. Bob. z. d. St. Auf eV)en dieselbe Stelle eiullicli 
— in näehater Nähe der Umfassnncrsniauer des coniitiuin — deutet Cic. in 
Vatin. U, 21 cum tu conaulem (Bibuluni) in vinculu duceres et ab tabula 
Valeria collegae tni mitti inberent, wozu Flin. 86, 83 bemerkt, dafs die 
tabula Talma 490,^64 in latere onriae Hostiliae d.h. an der üm^usungsmaner 
des Gomitinm angebracht wnrde. Endlich scheint auch Cic ad fam. 14, 8, 8 
mit a Vesta e ad tabiüam Valeriam dueta anzudeuten, dafs hier der Stand- 
Ort der Tribunen. Die tabula Valeria (Ihufassungsmaaer des Conntiuni) 
nnd columna Maenia (Fnmt der Ba!<ilica Porcia) Bcbeinen demnach gleich- 
miUsig als Standort der tribb. jtl. aiifregeben zu werden. I>aniit stimmt 
endlich auch nberein, wenn Cäsar bei seinem 'IViumiihzutre über die Sacra 
Via an den subäeUia tribunicia vorbeikam Suet. Cue^i. 7«, eben weil die 
Saara Via mimittd.bar an der Basilica Porcia TorfiberfSBlirte. Die Angabe 
hier Pontimn non assurrexisse zeigt anfs bestimmteste, dars die Tribunen 
aufserhalb der Basilika selbst saTsen. Auf die columna Maenia — als 
den of&ciellen Standort der Tribunen — beziehe i<'h auch die Süiile neben 
der Marsyasstatue auf <1en Münzen der Marcia, (oben S. 155 tVt: durch die- 
sell)e soll das Tribunat als der ]b>rt der |ilelieji8chen Freiheit bezeichnet 
werden. Mit diesem rrewülinliehen Sitze der tribuni plebis ist nicht aus- 
<?eschlossen, dafs die Tribunen unter Umständen sich in das Innere der 
Basilika zurückzogen. 
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das Hauptstaatsarcliiy^) aufnahm, für alle diese Zwecke war^ 
desto driagender mufste sich das Bedürfais nwik einem Lokale 
gestalten, welches nicht nur geeignet war, die zahlreichen ür- 
künden in Originalen und Abschriften in sich au&nnehmen, 
sondern auch den Magistraten genfigende Geschäftsrünme zu ge- 
wahren.*) 

Dieses Tabularium, dessen Auff&hnmg durch Lutatius Ca- 
tnlus noch darch zwei Inschriften bezeugt wird'), ist in den 
HauptstQcken noch in dem heutigen Senatorenpalaste erhalten: 

seine ursprüngliche Konstruktion läfst sich noch in wesentlichen 

Teilen erkennen.') Die mächtige Substruktiou war dazu be- 
stimmt, die ungeheure Wucht des Gebäudes zu tragen, welche 

1^ Die Behandlung der Frage nach den TmdiiedeneiL Arohiven der 
Stadt und iuk Ii allinäljger Konzentrierunof des von Haus ans zorstrouton 
Aktenniiiterials mufs ich hier, weil zu weit führend, ablehnen: ich verweise 
hierfür auf Momiuseu Ann. 185S. 181 ft". 

ti) Eine organische Verbindung des Tabulariuxu mit dem Saturntonipel 
als Aerariimi hat zuerat Beoker S. S17 seagesnammai. und ausgesprochen: 
Jordan 1, 1. 135 ff. hat sich ihm hierm angeschlosseo, indem er das Tabu- 
larium zu dem Zwecke erbaut sdn l&Tst, das bis dahin im Satoxntempel 
selbst untergebrachte Archivalienmaterial anfennehmen. Das gxofiiartige 
Gebäude mit seinen zahlreichen EinzebAonien scheint aber auch so der 
Haujitsache nach uncrklUrHch, •wenn wir dasselbe nicht auch zugleich als 
Mittelpunkt der Thäti|y;keit der Beamtenschaft auffassen. 

3) C. YJ, 1313. (Q. Luitatius Q. f. Q. n. C(at.ulus cos.) ide ssen. sent. fa- 
ciundu(m coeravit) eidemquc probavit; 1314 Q. Lutatius i^. f. (u.) Catulua 
COS. substructionen et tabularium de S. S. faeiundum coeravit (ei)demquo 
pro(bayit).' Mommsen Ann. 1858. 212 bezieht diese Inschrift auf die gi-adns 
nnd fimsae des Ju|utertempek, über die Yarro bei G^ns 2, 10, 2 hoichtet 
Da Varro aber ausdrücklich von einer nicht ausg^tthrtoa Absicht des 
Catulus spricht, die subatructio des kapitolinischen Tempels aber gleich- 
falls nicht von Lutatius erneuert iat, weshalb er sie auch nicht nennen 
konnte, so nmfs diese von Mommsen festgehaltene Beziehun«; der Inschrift 
abjjfelehnt werden und die Bezieliuiii^ dcrscll>en auf das als Tabularium 
belcaunte Gebäude, wo die Lischriiicu auch gefunden worden, bleibt allein 
möglich. Wegen der Giofsarfcigkeit der ftir den Bau des neuen Gebäudes 
nötigen Bubstndction hat Catulus diese letztere neben dem tabularium be- 
sonders hervorgehoben. Lancianis Annahme Ann. 1871. 51; B. c. 8, 169, dafs 
die Snbstmktion älter als das Crebäude sei, wird sich nicht halten lassen. 

4) Wegen aller Einzelheiten dieses höchst komplicierten und zugleich 
eine lange Geschichte aufweisenden (iebäuJcs verweise ich auf Canina Ann. 
1851. 268 fr.; Braun Philol. Suppl. Bd. -2, 408 11.; Bunseu Beschr. 3, l. WiW- 
Canina f uro Rom. ed. 2. 1844. 3ü2tf.; Jordan Ann. lÖÖl. 60 tf. Pläne Mon. V. 
tav. XXXI. 
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der Tufffelsen des Htlgels selbst zu tragen nicht imstande ge- 
wesen sein wfirde.') Während die noch hente der Hauptsache 
nach erhaltene, dem Forum zugewandte Porticns scheinbar die 
Verbfndimg zwischen den beiden Teilen des Kapitols und zugleich 

mit dem Forum vermittelte-), führten zugleich Thören und Treppen 
unter dieser Porticus her direkt zu dem nach dem Intermoutium 
zu liegenden Hauptgebäude.'') Eine laiige lieihe von Einzelge- 
mächern und weitere i'ortiken liaben hier hinreichenden Kaum 
für die mannigfaltigen Geschäfte geboten^ denen das Gebäude 
zu dienen bestimmt war.^) 



Cäsar und Angustas haben die Bauten und Anlagen für 
politische Zwecke einer vollkommenen Neuordnung unterzogen. 
Zunächst hat Cäsar den Versammlungen des Senats ein neues 
Lokal angewiesen, welches als Curia InHa in dem Namen seines 
Erbauers die neue Zeit und die neue Aufgabe wiederspiegelte, 
der fortan der Senat zu dienen hatte. Hier sind dem Cäsar 
freilich diejenigen Staatsmanner, welche gleich ihm eine Neu- 
ordnung der Ver&ssung Tersucht haben, voraufgegangen und 
Sulla sowohl wie Pompejus haben wenigstens den Versuch ge- 
macht, dem Senatshausc als dem Mittelpunkte des Staatslebens 
ihren Namen und damit ihren Charakter aufzuprägen. Sulla 
rifs einfach die alte Hostilische Curie nieder und baute die neue 
an deren Stelle, wenn er auch selbst ge/.ögert hat den alten 
Namen der curia liostilia in den seinen umzuändern.^) Aber 

1) Braun a. 0. 409 ff. 

2) fieadir. 8, 1. 42 Azsom arcata dell* tabulario. Borna 1839. Fiooroni 
vestigia 61 £ Braun a. 0. 418 ff. 

8) Über ein Tlior hintor dem Yespasiantempd Parkor furom pl. YUX; 

Middleton ancient Rome 240. ^g. 26. Die Treppe fBull. 1851. 18 f Braun 
a. 0. III ! führt, in den Felsen gehauen, unter der rortictis her, (>7 Stufen 
Middleton 2'.VJ. Eine zweite Verbiudun<^ voin roiirordienteiii]it'l aus Parker 
for. pl. III; Treppe Middleton 2.38; ({allfiic nntt rhall» der Hauiiti»ürticus 
Braun a, 0. 410; dieselbe hat violleiciit zu Geianguiäaen f^'odient und hat 
zugleich Verbindung mit den Lautumien gehabt ffier 0. VI, i:i06 C.Fanni 
M. f. 008. de seoa. aen. dedit (682/122) (Hemsen Boll. 1861. 60) geftmdesn: 
▼gl. oben S. 64. 

4) Das einstige Vorhandaisein einer Beihe von Gremächem läfst sich 
noch heute konstatieren; Brann a. 0. nimmt auch einen in der Mitte lie- 
genden Hof an. 

6) Dio 40, 50 f^v ftev yicQ tb 'Octiktov fuxtoxtvaato Sh intb ro6 27^Uot>. 
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wie die von Sulla geschaffene Verfassung keinen Bestand gehabt 
hat, so ist auch seine Curie rasch wieder yersehwuiideiL: die durch 
Clodios angestifteten Wirren haben im J. 700/54 das Getönde 
in Flammen aufgehen lassen.^) Und wenn aaeh der Sohn des 
Sulla die Cniie des Vaters hat wieder -aufrichten und sie nun 
auch nach dem Namen des Vaters hat benennen lassen, so hat 
doch auch dieser Neubau nur eine sehr kurse Dauer gehabt.') 
Cäsar liefs denselben, nachdem er kaum sieben Jahre gestanden 
hatte, niederreifsen und hat nun die nach ihm benannte Curia 
lulia geschaffen.^) Es ist also ausschliefslich der Name gewesen, 
welcher Cäsar veranlafst hat, die völHg neue Curie abzureifsen 
und ein neues Gebäude zu erricliten: die Curie sollte seinen als 
des Stifters der Monarchie Namen tragen. Dabei hat er aller- 

Wenn man ans den hin7.vij?efujz:ton Worffii A/o tovto te jrfpl avrov ^So^t 
y.al oTTCüg f ^o//codou;;{l; i' to i-Kn'vov öro^a CcTroXußrj SLliliefsen niui's, dafs 
Sulla selbst den alten Xamcu curia Ilostilia bestellen liels, so zcif^t das 
wieder nur, dals Sullas Ordnungen wie überhaupt so auch iu diesem Punkte 
nur halbe •wvtea. Jedenfalls ist fiBr die Zeit nach 708/62, als dar Sohn die 
aufgebrannte Curie ^eder hergestellt hatte, der Name Curia Cornelia oder 
Curia Sullae die offizielle Bezeichnung gewesen. Die Worte Cic de fin. 5, 
1, 2 curiam nostram — Hostiliam dico, non haue novam quae minor mihi 
esse vidctur postea quam est maior zeigen, dals die neue Curie gröfser war 
als die alte nostilia: so Latten auch die alten Statuen an den Ecken der 
Curia Plin. 34, 'Jfi keinen Platz mehr <,'ofunden und waren beseiti<ift. 

1) Ascon. Milon. 29 popnlus corpns P. Clodi in ouriain iritulit creina- 
yitquo subscUiis ut trxbunalibua et mcnsis et codicibus librariorum quo igne 
et ipsa quoque curia flagrarit et item Poreia basilica quae erat ei iuncta 
ambuata est Ähnlich Ascon. 37; Bio 40, 49; Plin. 34, 21; Idr. epit. 107; 
App. b. c 8, 21 %6 tB ßovXsvtiliffio» luxl mMul t&p itlticiop olitüxt Khodlqt 
wyiunstpliyrjaav. 

2) Oben S. 167. Anni. 5. Doch scheint der alte Name Curia flostilia beim 

Volke allein üblicli f(ehliel)en zu sein. 

H) Uber die curia lulia bietet I>io das vollHtändi<fe Material, Kur/ vor 
Cäsars Knuordun«; lieifst es I I, .'> ßavlf vTrjninv Tf ti v.cavuv Ttoiijaui ttoog- 
tTu^aVj intidi, ru OatiXiov v-uintq iiiiny.()düiir^\)\v na&ijQt&t]., Tttiöcpuaiv [.ilv 
TOÖ vcr^ E^vxi'ccs ivta99« olxodofirj^fivat, — ov xal 6 Atnidog tmcaQxVf>^S 

tttffov i% lutiv^g luttteintsvaa^h' 'Io4Uop ivoiuc€4^eiri. Nach Cäsars Er* 
mordung 45, 17 rö t6 ßovXevti/lffiov xb *OoTiliov dfoutotfofUj'O^a» — i-^^rj- 
tpla^ili womit natürlich nicht gemeint ist, dal's die Curie als Hostilia 
wieder erneuert werden sollte. Endlich 712 42 47, 19 die TriumTim xb 

ßovXtvtriQiov TO 'lot'linv In' ccvrnv nXti&lv TtccQU roj xoa(r<'f>) ihvnuaau&vo) 
coKofiöuovv o)G7n(} hprjrpidTi). \'\wr die Einweihung Augustus Ii. g. 4, 1 
curiam et continens ei chalcidicum — feci und genauer Dio öl, 22 726/21) 
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dings zugleich das Gebäude etwas näher an das Forum heran- 
geBchoben^): an der Stelle der alten Curie erhob sich ein Tempel 
der Felicitas.') Eine Ton Domitian vorgenommene Bestanration 
hat Lage nnd Namen nicht tangiert*) 

Gleich dem Sulla war nun anch Pompcjns in dem Nenbaa 
einer Gorie dem GSsar yoraufgegangen und anch diese Onrie 
bedarf der Betrachtang. ^) Dieselbe war nämlich dazu bestimmt^ 
eine organische Stelle in der Verfassung einzunehmen, indem 
sie den aufserordentlichen Sitzungen dienen sollte, welche extra 
pomerium abgehalten werden mufsten. ') Aber wie Sullas Curie 
der rücksichtslosen Konsequenz Casars hat zum Opfer fallen 

t6 n 'A^vatop %€tliudt»li» ii90(i,uaiiivov tuA ^ottlcvnf^coir tb 'lovUitw 
tb l»l to^ «ttf^ 0^09 tipfi ytv6^p09 wU^iiqmatP. Onria Inlia später 
oft, BO Siiet. Calig. 60; hischr. Mytüene Berl. Sitzungäbcr. 1889. 966 Tom 
J. 729/25, Herodian 7,10,2 tb avvri9-eg (SwiSqiov. Ül)cr dio Statue der Victoria, 
welche Augustus in die neue Curie stiftete Dio ö1,'2-_'. HokanntUcli ist diese 
Statue in den Zeilen des Übergangs vom Heidentum zum ( 'hristeiituni 
Gegenstand erbittn ter Kiiini>l'e geworden. Preller 2, 245 f. Andere Aiia- 
theme Dio 55, 71, 34 aureum Minervae sinmlacrum et iuxta principia 
^berii) imago Tao. a. 14, 12. Gemälde Plin. 35, 27. 131. Die aedes anrea 
CaeBaris in coria Suet. lul. 76j*cdla coiiae Y. Fertm. 4. Ein anderer her- 
gesuchter Name der Coria ist Cnria Pompiiiana Y. Aurel 41; Y. Tao. 3 
etc. Sie funktionierte noch im J. 356 Amm. Marc. 16, 10, 18. 

1) Ihre Lage auf dem Oomitium heben Plin. 35, 27 in eomiiio; Dio 
47, 10 (TtuQU TM KOfiiTÜp) hervor. Dafs die Kirche S. Adriano dir Sfrllc 
der curia Tulia einnimnit, ist diireh Laneianis Auffiatz TAula et gli utliei 
del Senato roniano Mciiiorie d. Ac. d. Lincei XI. 1ÖÖ3 aufser Zweifel gestellt. 

2) Vgl. die oben augeführte Stelle Dio 44, 5. 

8) Hieronym. 161 mnlta opera Romas facta — Minerva Chalcidica — 
Senatus Curia); Chron. 196. Yielleicht ist die Curie durch den Kero- 
nischen Brand zerstOrt und ihr Aufbau also erst jetst erfolgt. 

4) Über sie als Teil der grofsen Theateranlage ^1. Kap. 13. 

5> Dafn dieser Gesichtspunkt der richtige, zeigt, namentlich Varro bei 
Gell. 14, 7. Varro liatte t'iir den rompejus, als derselbe sein erstes Kon- 
sulat antrat — weil er renini expers nrbanaruin fiiit — ein Memoire auf- 
gesetzt, welches namentlich die Modalitäten betr. der Senat ssifzungeii mthiolt. 
Da dieses Memoire später untergegangen war, so behandelte \ arro duäselbo 
Thema noch einmal in seinen epistolicac quaestiones. Wenn ex Ider auch 
de locis in quibus senatusconsultum fieri iure posset handelte und dabei 
sagte: et in curia Hostilia et in Pompeia et post in luUa seien iusta sena- 
tusconsulta more maiorum TOllzogen, so ist klar, dafsYarro eben die curia 
Hostilia und Pompeia in Parallele stellte ; später trat dann an die Stelle der 
ersteren die curia Inlia. Ks Iwilst Ascon. Milon. 40 cum senatus in porticn 
Pompeii haberetur ut Pompeius posset iuteresse, woraus ioli^t, dal's der 
oben uugedeuteto Gesichtspunkt damals noch durchaus iu Geltung war: 
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müssen, so ist auch des Pompejus Curie gefallen: fortan hat man 
sich für die Zwecke extrapomerialer Sitzungen mit andern gleich- 
gütigen Lokalen beholfen.^) Die Curia lulia dagegen blieb neben 
demEAiserpalast der Mittelpunkt der Verfassung, wenn auch anfser 
ihr namentlich der ApoUotempel und der Maiatempel gleichfalls 
eich zn beliebten Yereinigongspunkten der Patres herausbildeten.*) 
Wie Augustns die Curia Tulia wieder — deren Bau durch 
Oasars Tod unterbrochen war — zu Eode gefOhrt und eingeweiht 
hat, so hat er auch zugleich seinerseits eine Erginzung des Baus 
TOrgenommen, indem er das sogenannte Chalcidicum oder atrium 
MinervLie als Senatskanzlei unmittelbar neben der Curia selbst 
errichtet hat.') Der weitverzweigte Organismus der verfassungs- 
mäfsigcn Thätigkeit des Senats bedurfte für das zahlreiche Unter- 
personal, das Archiv, die Registratur eines weiteren Raumes, der 
notwendig in der unmittelbaren ^Nähe der Curie geschaffen werden 
mufste. Auch bezüglich jener Staatskanzlei unterliegt es keinem 
Zweifel, dafs die heutige £irche S. Martina die Stelle derselben 
einnimmt.^) 



deoii Pompqyoa war in diesem Jahre proconsiil. Appians Bemarikmig b. c. 

8 115 fl(t>96g ini raig &tc(ig o)8e yfyv$o9«i ist falsch. 

1) Z. B. diente hierfvir ein Kaum der porticus Octaviae Dio 55, 8. 

'J' 8iiet. Auf». 'J'.> vom Tempel des Mars ültor: sanxit — ut de bi llis 
triuniphisqiic hic consuloretur scnatus. Im 'roin]tel des Apoll und speziell 
in der mit demselben verbundeneu liildiotliek Suet. Aug. Tac. an. 2,37; 
Dio 58, 0; V. lulian. 4. Allgemeiu spricht es daher Serv. 11, 235 aus etiam 
in Palatii atrio quod augurato conditoxa est apud maiores consolebatur 
senatas. Im kapitolinischen Tempel Herod. 7, 10, 3. 

8) Aagastas r. g. 4, 1 curiam et continens ei chalddiciim — fed; Begg. 
Vllt senatum atrium Hinervae; unter diesen ümstBnden ist zweifellos mit 
den bessern Ildschr. Dio 51, 82 zu lesen rö xb 'Ad-rjvaiov xb ;(aZxi^ix6v tavo- 
nc(6tiJrov xca to ^ovXtvrrjQiot' rö 'loxO.itiov. Über den in dieser lieziebung 
niclit j,'uii/. klaren Namen Chalcidicum vf,d. Isid. s. v. ; Vitr. ö, 1, 1; Nissen 
Pomp. St. 21)1 tr. Dal's das Chalcidicum in der Kirche St. Martina "wieder 
üu erkenuen, zeigt C. VI, 1718, wonach der Studtpräfekt 412 Kpiphanius 
das durch Feuer serstörte secretarinm senatas — reparayit et ad pxistinam 
fadom lednzit. Die Inschrift ist in der Kirche S. Martina selbst an ihrem 
nrsprfln^ehen Platee gefimden. Das nach seinem Wesen ab „Vorhalle*' 
der Curie Chalcidicum genannte Oebäude ist später, wahrscheinlich imter 
Domitian (ygl. oben S. 169. Anm. 3), der Minerra geweiht und daher fortan 
der Name atrium Minervae iielx ii dem älteren Chalcidicum. Noch später 
wird die lie/.eichnunf^ secretarium senatus nach dem Zwecke des Gebäudes 
die übliche gewordtsn sein Urlichs Mem. dell. Inst. 2, 77 lY. 

4) Hierüber genügt es auf Lanciani a. 0. (oben S. IGU. Anm. 1) zu verweisen. 
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lu einem dritten gleich&lls neben der Curie befindlichen 
Gebäude — wie wir es aus mittelalterlichen Zeichnungen nnd 
Erwähnungen nachweisen kennen — werden wir das atrinm 
Libertatis erkennen dttrfen, welches die Anlage des Forum Tra- 
iani an seinem ursprüngUdien Platze beseitigt hatte und welches 
nun an das Forum neben den Sitz des Senats yerlegt sein wird.^) 

Wie Cftsar för den Senat einen neuen Mittelpunkt geschaffSsn 
hat, 80 hat er auch dem Volke einen solchen gegeben. War das 
Forum und zwar speciell der östliche Teil desselben im letzten 
Jahilmndt rt der Kepublik der Mittelpunkt der Demokratie wie 
der Demagogie gewesen, so entspricht es den Plänen ('äsars, 
welcher als der Vollender der Demokratie 7ai igelten wünschte, 
dal's er an diesem Punkte die nach ihm bcnaimten Kostra auf- 
steUte^), von deren Errichtung selbst wir freilich nichts erfahren, 

I i Moniniscn hat Hermes 1888. 631 — auf die /.ahlroichoii lieziohnnfjen 
des 8eniits zur Liberias hin]^'0wie80n, wie sie sich nanicntlich h»n (."assiodor 
V. 5, 21; 6, 4; 3, U; 3, ü; 8, 10; 3, 39 etc. fiudeu (aula libertatis, liber- 
tatis gremiam, atria und penetralia libertatis etc.) und welche nicht nur 
&ne figOrliche, ideelle Bemehung der Curia sor Freiheit^ Bondem auch eine 
wOrtiidie nnd lokale Verbindung denelboi mit einem der Libertas geweihteii 
Geb&ude anxudeuten scheinen. Vgl. auch Bossi B. c. 17 , 868 f. Für diese 
Annahme spricht angloidi einmal, dafs C. VI, 17M in atrio Libffl'(tati8) in 
der K. S. Adriane; sodanu C. VI, 470 senatus populusque Romanus Libertati 
in S. Martina uT'funden ist. Rossi a. 0. beruft sich auf iiüttchilterliche 
IMäue, auf ilencn zwischen S. Martina und 8. Adriano ein Gebäude ersrhfiut, 
welches als palatiuui S, Martiiiae bezeichnet wird. Nmi findet sich liier 
ein rätselhaftes Gebäude, über welches Landani a. 0.; sodann Hülsen Ann. 
1884. 888 ff. handeln. Das Oeb&nde, welches „accanto a. S. Adriano — 
a Harforio dirimpetto all* arcx> al fianco di S. Adriano in snl cantome" be- 
zeichnet ^d, ist yon F. 0. Schubse Monnm. XU tay. XI. XU nach Zeich- 
nungen von Oiuliano da Bangallo a. d. .T. 1413 u. a. wiedergegeben. Wir 
haben in dcmtiolben vielleicht das spätere iitrium Libertatis zu erkennen. 
Die enge Verbindung, in welcher gerade der Seuat weuig.sfcns von Haas 
aus mit (U.t Ccnsusaufnahnie erscheint Hirechfeld Ver^v. 1, 17 f., iiia^-- ■ ab- 
gesehen von andern naheliegenden Momenten — den Aufbau grradc dirses 
Gebäudes hier bewirkt haben. Commodus stellte hier (Berod. 1, 14, ü sagt: 
&9Ttitifb tofi xijg avyyili^ov ewidgCov) sein Bild als Herkules auf; nadi 
seinem Tode vnrde dalttr eben hier die Statue der Libertas ausrichtet. 

2) Allgemein Jordan Jahresber. 1878, 748 ff. Dars später zwei RoBira 
Toiliaiidcn, gclit ans Snct. Aug. 100: (Au;,'!» Ins) bifariam laudatus est: pro 
aede Divi lulii a Tiberio et pro rostris veteribus a Druso; Dio äü, .14 jrpo- 
red'f i'arig '^'l? >i^'Vrjg f;rl rov di]ai]yoQiy.ov ßj'jtiaros rl-Tro alv r/.ilvov 6 
^QOvaog Ti avtyt^v), ünb öt rwr frf'poüi' hußnXcov to)i> 'lovlii iioi' , o Tiß^ijiog 
dri^doLOV dij xLva xarä döyfta küyov in' uvxm zoiovÖt tntkt^avo, liier ist 
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deren Vorhandensein aber die Berichte Über die Verbrennung Ton 
Casars Leiche vorausseteen. ') Aber wie die Vollendung der De- 
mokratie durch Cäsar und seinen Erben nnr ein Fiktion war, 
ihatsächlich die Errichtimg der Monarchie Zweck und Inhalt 
ihrer Bestrebungen blieb, so treten die eben erwihnten Bostra 
an Bedeutung weit hinter den andern Eostra zurOck, die formell 
freilich in einer Versetsung der alten republikanischen rostra — 
der rostra yetera an der Nordgrenze des Forum — bestehend, 
thatsSchlich als Verkörperung des Prinzipats angesehen werden 
dürfen, da von ihnen aus alle kaiserlichen Verordnungen ihre 
Verkündigung erfahren haben. -j Obgleich den Namen vetera 
rostra tragend, sind sie, fortan an der Westgrenze des Forum 
stehend, in Wirklichkeit die neuen der neuen Staatsform. ') 

Sehr bedeutende licste sind von diesem Bau, der übrigens 
wesentlich einem Neubau unter Hadrian augehürt, auch heute 
noch vorhanden^): er bildete durch Statuen und Ehrendenkmäier 

t6 öiinij'/oQmöv ßijiia mit den rostra vetora identisch, während die tußola 
tä loiUBut die Bfihne der aedes divi lulii sein m^aen; fihnlidi 64, 85 inl 
ToK Mlitiov '^Qipov Ton ixl to9 ßiilfuietos unterschieden. 

1) Oben 8. 117 f. Über sie als organisches Glied der aedes diyi Inlii 
oben S. HB. 

2) Über die Versetzung selbst 710/44 Dio 43, 49 tb ßfjua t6 iv (itatp 

Ttov TTQOTfnnv tT/? r'yriQug ov Tov rvv rnirni' cvfywQi'aQ-tj ymI «ptio 17 roü 

2Jvl?.i)V TOi' Tl UoUTTIitOV t/V.iU»' (CTttdod^),. -/.ui luL Ti TOVTO) IVY.IHUI' U K{<l(>aQ 

iOXiv Kai (in rtö yh'TOiVÜo x«l Tijs d6^}jg ruv tfjyuv xai r/)g in' atmo tni- 
ygccfpfjs naQt%ö>Qriatv. Angedeutet auch Dipd. 12, 20 rotg nqb tov ßovktv- 
trifiov t6te %ei(iivoig iftßoXotg und Ascon. MQon. 87 erant enim tone rostra 
non 80 loco ubi nunc snnt. Daft Cicero diese YersetBung in den I%i]ippicae 
nii^gends erwähnt, ist kein Grand, die Thatsache selbst zu besweifeln. Dafs 
diese neuen Rostra wirklich an der Westseite des Forum standen, zeigen 
die uns erhaltenen Darntcllungen derselben auf dem Relief des Constantin- 
bogens Reber 99 und iiiif den aog. Trajansreliefs .Tordau Rursians Jahrosbor. 
1873, 725 fi". Vgl. aucli Seiieoa <lial. 2, 1,3 a rostris uijqiu' ud arcum Fabianiuu, 
welche Worte die ^'uuze Länt^e des Forum von der äufsersten West- bis zur 
äui'sersteu Ostgrenzo meinen. 

8) Das mag der Grund sein, weshalb Pompon. de orig. iur. 48 die rostra 
einfach rostra Augnsti nennt. 

4) Nach Jordan 1, 2. 226 ff.; Ann. 1883. 26 ff. hat 0. Richter Rekon- 
struktion u. Gesch. d. Redncrbühne 1881; Jahrb. 4, 1 if. (zusammen mit 
0. Schulz) eine neue Aufnahme gemacht. Danach })estehfc der Rau aus 
einer Fassade, auf cincin 1 röm. Fnfs hohen Sockel ruhend 80 Fufs breit 
und 8',', Fu ('s hoch ist, goknint V(ui einem I- , Kuls hohen ( Jesinise, welches die 
Balustrade trug. In der Fassade waren die rostra 39 an der Zald in eigenen 
Zapfenlöchern befestigt j fünf Säulen mit Statuen gekrönt haben die Balu- 
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geschmückt ein glänzendos Monament und einen grofsartigen 
Abschlufs des Forum nach Westen zu.^) 

Mit den Bostra ist das Graecostadinm eng yerbnnden ge- 
wesen, welches gleichfalls sich dnrch die ganze Eaiserzeit erhalten 
hat. Wir haben uns dasselbe als eine Tribflne zu denken, die 
für die feierlichen Akte der kaiserlichen Ansprachen und Edikt- 
TcrkOndigungen besonders Tomehmen GSsten eingeiSumt wurde.') 
Hier waren zugleich eine Beihe Ton Bauwerken und Denkmälern 
angebracht, die dazu bestimmt waren, diese Stelle als den Mittel- 
punkt der Ötadt wie des iieichs zu charakterisieren.^) 

atrade Tendert; em bequemer Aufgang hat von W., von der Seite des Ea- 
pitols ans, auf dieselbe g^hrt. Die bekannten Hannorschranken haboi 
den Aufgang auf beiden Seiten eingefaliBt. 

1) Tn der Nähe des Severusbogens sind eine Menge von Denkmülem 
gcfundon Jordan Syll. 252 ff., unter denen die unter Augustus neugchiltlcte 
cohnnna rostrata des Duilius C. VI, 1300; die Inschr. dos 8tilicho 1730. 31, 
Doukniäler des Aiiguntus 457. 158 (vgl. Tac. an. 1, ("»71 des V'cspa.sian 198. 
200 zu nennen sind. Dieselben werden auf oder in der Umgebung der 
roatra gestanden haben. Erwähnt werden hierselbst auch Statuen des 
Sulla und Pomix juä Dio 43, 49; des ftltem VitoUius Suet Viteil. 8; dea 
Claudius Ctotfaicus Vit. 8; die goldene Statue des <3«iiu8 pop. Born., duxeh 
Aurelian gesetrt Dhron. 191 (0. VI 248); des KaiBera Honoxius 0. VI, 1196; 
TgL auch Pompon. a. 0. etc. Rciterstatuen C. VI, 1187 not. Reden von 
diesen rostra oft vgl. z. 13. oben S. 171; Suet. Vitell. lö; Dio 74, 5 (Severus); 
V. Max. et Balb. 3; oft von Cl<unUan erwähnt de \\. coh. Hon. r>H7; iu 
II. COS. 8tili(h. 201 etc.; noeh Auuuian 16, 10, 13 ueunt die rostra unter 
den Wunderwerken der Stadt. 

2) Unmittelbar hinter den Rostra liegt bis au den clivus Capitolinus 
reidiend ein Hemi^^dium, ein Bau, tiber den Tgl. 0. Biofater Bekonakukt. 
40 ff. Besflglidi diese« Baeksteinbanes hat Jordan 1, 2. 848 die Vermutung 
auBgespxoohen, dafi er eine Ehrentribitne fOr Zusehauer yon Bistinklion, 
d. h. das Graecostadinm der Kaiserzeit gewesen sei, und diese Annahme 
mufs als sehr glaublich bezeichnet werden. Wenn der Bau, wie er heute 
noch erhalten ist, erst dem .'!. oder 1. Jiihrh. angehört, 80 mufs darauf bin- 
gewieseu werden, dais er niehriarh durch Feuer.sbriinsle zerstört neu auf- 
gebaut ist. Regg. Vni nennen das Graecostadium und zwar zwischen vicuni 
iugariom und basilicam luliam. Wir wissen von demselben nur aus der 
Zeit des Pius V. 8 Graecostadium post incendium restitutum und CShron. 
192 ans der Zeit des Oaxinus arserunt — basilica lulia et Graecostadium. 
Ein in den Tatikanischen Zeichnungen F. U. in 19 erhaltenes Btfiok giebt 
den Namen (G) reco3t(adium), aber nidit das Gebäude selbst wieder, 

8) An den Backsteinrundbau grenzen nördlich und südlich zwei Cvlin<]er- 
bauten: in dem nördlichen hat Jordan riehtig den Umbilicua, in dem süd- 
lichen das ijiiliarimn aureum erkannt. .]ene aus der Zeit ('on.stantins ntam- 
mend erwähnt die ^^otitia (nicht das Uuriosum) Reg. VllI zwischen templuui 
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Zugleich hat Cäsar für die Terfassnngsmärsigen Yersamni' 
Inngen des popnlus neue Anlagen geschaffen, die den Zweck 
hatten, das, was die Comitien an Bedentang eingebfifst hatten, 
an au&erem Glanz zu ersetzen. An Stelle des iJten Oyile hat 
Oäsar eine grofsartige Marmoranlage geschaffen, indem er die 
Abteilungen, innerhalb welcher das abstimmende Volk sich ver- 
sammelte, in Maimorsehranken nmsehnf, und zugleich den ganzen 
Abstimmungsplatz mit grofsartigen Säulenhallen umgab. ^) Wurde 
auch die Ausfuhrung des Plans selbst durch Casars Tod unter- 
brochen, so wurde derselbe ufiter Augustus durch Agrippa voll- 
endet und die Anlage 727/27 eingeweiht. Nach den Angaben 
der Alten, nach grofsartigen Trümraerresten der Anlage selbst, 
wie nach den Fragmenten des kapitolinischen Stadtplans haben 
wir dieselbe westlich vom heutigen Corso — der alten via lata 
— und zwar zwischen Piazza di Venezia und Piazza di Ignazio 
zn suchen.^) Und obgleich betreffs der erhaltenen Fragmente des 



Ck>nooidiae und templum Satumi und Einaiedl. ad Swgü ubi umbüioam 
Bomae und GapitoHum umbiliciim. AIb OmphalOB nahm er weBentiich die 
Stelle des alten Mundus — nur ia erweiterter Besiehung auf das ganze 
Beich — ein. Über das miliuriuni aureum Dio 64, 8 vb jr^offovv fiiXiov its- 

7iXi]fih>ov ^atrjCF (Augustus); Pliu. 3, GC f., in capite T?omani fori; Tac. h. 1, 27 
ad miliarium auronm mh aedeiii Saturni pergit i^Suet. Oth. 6 in foro suh 
aede Satumi ad miliarium anrenni). Kegg. setzen es zwischen Capitoliuni 
und vicum iugoriuui. Vgl. Bunseu Bull. Iö3y. 78. Dessau Bull. 1882. 121 Ö". 

1) Cio. ad Att 4, IG, 14 efficiemiis rem gUmiogiMfreftin. Nam in campo 
Hartio saepta tribntiB comitÜB marmorea aumns et teota fiMjtiui eaq^ue 
cingemas ezeelia portien ut nulle paasuum oonficiatur: simnl adiungetnr 
hnic operi villa etiam i)ublica. 

2) Dio 63, 23 6 jlYQimtag rcc Stnxa mvonaapLtva Tta&iBQOJcev. raUw 9h Iv 
TO) *'AQ(C(ii TtffiCoi CTotii^ TC^Qi^ V7CO xov AtitiSov nQog tccg qpiilfttxäff tJ'pjjatpffft'ffg 
avvMHodoiiTifitvcc yicd n?.c(t,t ktd^t'vaig ««/. ^u)y(}cicfii'jaaaiv lnhy.6G^ij]Gtv 'lovXi'a 
ttvTcc anb zov Avyovcxov TToDga'/oQi^vcag. Der Bau der 1 fallen, welcho den 
Platz rings umschlossen, war also schon von dem Triumvir Lepidus aus- 
geführt: Agrippa pflasterte die Hallen mit Thkyeitmplatten und schmückie 
Bie mit Waa^em&lden. Zu den letzteren Flin. 86, 29. 

8) Ü1>er die erhaltenen Beste der Septa Inlia Tgl. Beher 276. „Ein Teil 
des Palazzo Pamfili-Doria und der Kirche S. Maria in Via Lata — roht auf 
antiken Travertinpfeilern — welche einer mehrschiffigen langen und ganz 
gleichmülsig von Pfeilern gctrngniion Halle angehören. Unter Palazzo Dorla 
sind wouigstt'us drei, unter der Kirrhc S. Maria vier Eoihen solcher l'feiler 
nacliweisbar, welche, wie der roh behauene Stein vornmten lilfst, ursprünglich 
mit Marmor bekleidet waren." Erhalten F. ü. VI, 34. aö. 30. Auf fr. 36 
sind acht Sinlenzeihen von je 20 Siliden (der L&nge nach) wiedergegeben: 
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kapitolinischen Stadtplans noch eine Keihe von Fragen und 
Zweifeln übrig bleibt^), so ist doch das eine sicher, dafs wir in 
der den Sänlenreilien des Fragments rechts anhaftenden Anlage 
einen Teil der Saepta seihst za erkennen haheo, die freilich im 
Laufe der Zeit — als die comitiale Thatigkeit des Volks er- 
loschen war — einen ydllig andern Charakter angenommen ha- 
ben.-) Unter Titus durch Brand beschädigt, sind die Saepta 
• durch Hadrian , wieder hergestellt und es ist kein Grund zu be- 
zweifeln, dafs sie zur Zeit der Anfertigung des kapitolinischen 
Stadtplans der Hauptsaclie uach noch bestanden, wenn sie auch 
allmählich durch Tabernen, Kaufläden etc., die sich in ihnen fest- 
setzten , ihr ursprüngliches Aussehen und ihren Charakter ver- 
loren hatten.^) 



die erste und achte Süulenreiho onthiilt vorstiirkto Sätilenpilaster, welche 
flie Reihen nach den angrenzenden StnifHcn zu absclili»Ts;en. Die kleineren 
Stücke 3t. H5 f^eben S/llPT, LTA. Die Zugehörigkeit von fr. 34, 35 zu 36 
ergiebt sich aus der gleichen Ordnung der Säulen. 

1) Die acht Säulenreihen fr. 36 können nur längs der Yia lata ge- 
ttanden haben, so swar dafs ein Tdl der Sftulemreihen schon in den Cam- 
pna llhei^greifen mag. Mdurere dieser Beihen haben wir ims als den Bfliger- 
steig der Tia selbst an denken; die andern scheinen ingleich die ezcelsa 
porticus zu sein, welche (Cic. a. 0.) die Saepta umschlossen. 

2) In der auf dem Originalstuek nur angedeuteten, in der Vatic. Hdschr. 
8G* ausgeführten grol'sen quadratisrhen durch Säulen abgeteilten Anlage 
haben wir einen Teil der Saepta selbat zu erkennen. Der Ausdruck Frontin 
a»!. 22 arcus Virginia — hniuutur in campe Martio secundum froutem Saep- 
torum läTst es imentschieden, ob frons uach N. oder nach W. zu gerichtet 
an&afMsen isi. Landani aoqiie 187 entaeheidet rieh fttr das erstere. 

8) EmriUmt werdm die porticiiB aeptonun Plin. 16, 201. Die Worte 
JMo 66, 1 x«l te&t^ (ed. TiberioB) lutl 6 J^ovvtog ig tb «ifodirtetav «forav- 
TT/ffag ^l&B tg fttz^ avTov ig zu Zi-Ttii: xdirafO^« f'jro ^i^iuixog t6v d^fMM' 
'i\anucaro lassen wohl nicht auf das ntändige Vorhandensein von roatra 
Bchlielsen; vgl. Suet. Tib. 17 positum tribunal. Glafliatnrenspielo in den 
Saepta Die 55, «. 10; Suet. Aug. 43; Calig. 18; Claud. 21; gymnatjti.sche Wett- 
kämpfe Nero 12; eine Nauniat-hie Dio 51), 10. Unter Titus vernichtete ein 
Brand sie Dio C6, 24 ; doch stellte Hadrian sie wieder her Y. 19 instauraTit 
Panthenm saepta — eaque omnia i>r()prii8 nominibus consecravit. Dafs 
die Anlage wahrend der gansmi Zeit völlig in IVfinunem gelegen habe, ist 
ebenso wenig glaublich, als dafs ne fiberhaupt wirUieh Tflilig durch jenen 
Brand zerstört worden ist: es kann sich bei demselben blob um Verwüstung 
gehandelt haben. In der Zwischenzeit weiden sie denn auch wiederholt 
erAvilbnt und zwar als ein beliebter Platz für Schaustellungen aller Art 
für Stelldicheins der verschiedensten Bevölkerungsklassen , für elegante 
Kaufhallen etc. Martiul 2, 14,^. 57, 2. 9, 59, 1. 10, 80, 4. Daraus folgt aber 
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Eng mit dieser Anlage hängt ein weiterer Ban zusammen, 
der durch Agrippa errichtet wurde, indem der letztere das für 
die Ziiaammenstelliiiig der Besnltate der Stimmabgabe notwendige 
Gebäude in unmittelbarer N&be der Saepta erbaute. Dieser stau- • 
nenswerte Bau^ das Diribitorium, scheint^ nachdem Galigula das 
Dach desselben, welches aus technischen Grfinden nicht wieder 
aufgelegt werden konnte, niedergeriss^ hatte, allmShlich verfallen 
und untergegangen ssu sein.^) Mit dem Diribitorium und den Saepta 
zugleich scheint femer auch die Villa publica unter den Juliem 
einem Neubau unterzogen zu seiu.^) Auch liier erscheinen also 

keineswegs, dafs an die Stelle der Saepta ifberiiaiqit BaBare getreten sind; 
die letsteren haben sidi in einen Teil der Hallen und 8<»iBtagen Anlagen 
einquartiert, und haben ao alhnlliUoh auch den innem Banm umgestaltet^ 

nachdem der ursprüngliche Zweck der Anlage iUnBoriscli geworden war. 
Das deutet schon Sen. do ira '2, 8, 1 septa concursu omnis frequentiae plana 
an. Die N. 1877. 208 1S,*2. 41^^ B. c. 14, 192 vor palazzo Chicri und im Hof 
des palazzo Doria gct'uiidrneii i»iloiii scheinon mit den Saepta — oder mit 
der porticus der Via lata yaisanimonzuhäugen. Die Zwischenräume der 
piloni sind mit Mauerstficken ausgefüllt und so einzelne Räume gebildet, 
welche YeiAnderungen dem 2. Jahrh. ansmgehitoen scheinen. Ähnlidi w^en 
die 8aq»ta selbst resp. fiberhanpt Terftndert sein, indon durch Verbindungen 
der einzdnen piloni Tabemen und Basare allw Art entstanden. So er- 
scheinen sie auf den Bruchstücken des Stadtplans. 

1) Augusius setzte für die Geschäfte des Stimmzählens 1)00 custodes 
ein Plin. 33, 31: für sie wurde das Dirihitorium erbaut, l'ber d;is rjehäudo 
sellist Dio r)5, 8 748/G to Ji0niiT('oQiov ccvrog u //ryovGroc h) ijuoaii vci . rof-ro 
fikv yciQ (ijv öh oiy.og ^tyiazug tüv nianoxk [iiav öQOtpiiv aj^ovxoiv vvv yuq 

icxavqf ictiv) 8 te 'Ay^taaectg olnoüoiioviisvmr wniXutSf nul xove «vrercl^tfOi}. 
Ftinitts s&hlt S6, 102 unter die pulcherrima operum quae umquam vidit 
Orbis — tectum diribitori ab Agrippa facti; 16, 201 fuit memoria nostra 
et in porticibus septorum a M. Agrippa relicta aeque miraculi causa (trabes), 
rpiae diribitorio superfuerat, XX podibus brevior (als eine vorher erwähnte 
l_'u F. lautre trabes'i sesquipedati crassitudine. Caliguhi benutzte das (ie- 
l)iiude zu Th»'a<ervorstellun«^eu uud deckte zu dem Zwecke das.selbe ab 
i)io 5y, 7 ti'yi Tcori lg vnhQ^uliiv inifpit^t, tu» di^ißixuiffi'ui ccvtl tov &tdt(fOv 

iTiQiunttvui ixQf^*'^"- Claudius hielt sich Suei Claud. 18 einmal swd Nftehte 
in demselben auf — um dem Feuer in den Aemiliana nahe sn sein — . 
Der Brand unter Titus hat auch das Diribitorium getroffen Bio 66, 24. 
Doch stand es noch bu Dies Zeiten, aber ohne Dach, Dio a. 0. , und mufs 
nun allmählich untergegangen sein. Begg- kennen es nicht mehr. Über seine 
Lage wissen wir nichts, als dafs es unmittelbar den Septa nahe gestanden 
haben mufs. 

'J ! Oic. ad Att. 4. 1(», 14 sinml adiuugetur huic operi (den saejita) villa 
etiam publicii. ii^iue Münze des C. Jbuuteius Capitu cus. 34 zeigt ein üua 

. j ^ .d by Google 



— 177 — 



die Julier durch NeugriinduDgeii und Restaurationen die neue 
Zeit inaugiiriereiid. 

Dennoch treten diese Neuuründunji^en an Bedeutung gegen 
ein anderes Gebäude zurück, welches freilicli erst Augustus er- 
richtet hat. Durcli Au'j^ustus hat nänilidi das Oberamt, der 
höchste Magistrat, der l*rinceps, ein AmtsgebUude erhalten und 
dieser Kaiserpalast ist zum natargemäfseu Mittelpunkt von Stadt 
und Reich geworden. 

Es ist sehr bezeichnend , dafs schon Cäsar ein Staatsge- 
bäude als standige Wohnting erhalten sollte: der Plan ist aber 
nicht zur AnsfDhrang gekommen.^} Angostns dagegen hat die 
Bedeutang dieser Idee erkennend den Plan wieder aufgenommen 
und zur AusftQiruDg gebracht^ indem er sich eine Wohnstatte 
auf dem Palatin grfindete.^ Erhob sich aber diese Wohnstaite 
des Augustus nicht Uber den Raum und den Glanz eines vor- 
nehmen Privathauses, so haben seine Nachfolger diese einfache 
Kcsideuz zu einer neuen glänzenden Prachtanlage umgeschaffen.^) 

zwoi Stockwerkeu bestehendes Gebäude mit der Umschrift Vil. pub., dessen 
Erdgeschofa oftene Halleu hat. Cohen med. eons, pl, XVUI. 10. In dem 
obem Stockwerke wohnten wohl diu Cies:mdten, M.if^istrato ete. Die ß«cl- 
/Aui 7tXi]GLnv Tov rfiq "laiSog itQov, in denen Vespii.><iau und Titus über- 
nachtetea, Jos. b. J. 7, 5, 4 werden die Villa publica, sein. 

1) Dio43,44Toj Kaiaaffi — oixiav matt Iv zta ör^yLoaCoi ol-At£v — tSoaav 708/4G. 

2) Über Angostas* Wohnhäuser Snet Aug. 5; 72 Kap. 14: sp&ter braimte 
sein Haus auf dem Palatin ab und wurde durch Beitiftge -wieder ausbaut 
Suet. Aug. 67; YeUej. S, 81; Dio 49, 16 t^a 9h oliUop ft eebt^ U «ofi S^- 
lUiciov dod-i/i ca r/vwaav, doch bezieht sich diese 6i^p4MtMU6 sunächst nur 
auf die für den Apolltempel bestimmte aiea; sodann 54, 27 74212 (itQog u 
tfjg (ainov olulag an rav uQxiBQftov iv yinivio na:vT(og olutiv t%Qfiv idrjfio- 
aicoat ; endlich '^ n. Chr. Dio äö, 1-2 6 Avyovcrog rljV olatuv o/xorfo/urjcaf 
(nach neuem Brande) Ifi^uoauüat näGuv rcctgä tov äi'juov ot ytt'Outi'i,v — . 
Die Lage des Hauses in der Mitte des Palatin deuten Uvid Tr. 3, 1, 2711'.; 
Tac. h. 3, G8; Dio 65, 20 ; 77, 4 au. Dafs das Hans nieht bis an den Sftd- 
rand des Hflgeb reichte, geht aus Suei Aug. 46 hervor. Der Aufstieg cn 
demselben wird nun sacer cUtus Hart. 4, 78 u. 0. Kunstwerke Flin. 86, 83 ; 
36, 38. Eng mit dem Palaste verband Augustus den Apolltempel (oben 
S.107fiF.) und den der Vesta. Den Grund für die Ül)ertragung des Vestakults 
hierher Dio 04, 27; oö, 12 {ort ScQxitQtojs TjV, iv Iv zuig idiuig ccfia xal tv 

y.nirotg mnoii]) F. Pracn. /. 28. Apr. (aedicul)a et (ara) Vestue in domu 
imp. Ciiesaris Ancrni sti jx! iiiif. maixiniij dedicatast. Allgemein Ovid P. 
4, 951 f. l'hoebus habet partem, Veatae pars altera cessit, quod superest illis 
teitius ipse tenet; Met. 16, 864. Auf das Yestaheiligtum bezieht sich yiel- 
leicht BuU. 1863, 808 ff. prae foxibus Paladü palatini. 

3) Vgl. ftberhaupt Rosa Ann. 1866. 849 ff. Visconti ~ Landani Guide 

Gilbert, 0«m>b. n. ToposK "Bfim. III. 12 
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Tiberitts liat einen eigenen Palast auf dem Palatin bewohnt. 
Hatte der Vater des Kaisers Tiberius, Ti. Glandias Nero, sein 

Haus auf dem Palatin — man glaubt dasselbe in dem auf der 

Südwesihöhe des Hügels aufgedeckten Hause zu erkennen — 
so hat sich an dieses Haus die Neuanlage des Kaisers Tiberius 
selbst nach N. zu angeschlossen^), während wieder Caligula den 
Tiberiaiiischeu Palast nach dem i^'orum zu erweitert hat/} Haben 



29 ff.; Deglane Gaz. arch. 18. 1888. 146 ff. Preuner Palatium Greifswald 1875. 
Jorduu KaiserpiiläRte. Berlin 1868. Reber 357 ff. Plftne bei Visconti — Lan- 
ciani, Deglane, Mon. VIII tav. XXIII. Die Meinungen Lancianis, Deglanes, 
Itosus u. a. gehen auseinander. Fest Ktelit xxiir, dals der Palast des Ti- 
berius sowie des Caligula auf der ^\^- rcsp. N.W.-St-ite des Hügels zu 
suchen sind; das Verhältnis der domu-s Augustana und des Flavierpalastes 
isfe unklar. Bianchini del palazzo dei Cesari p. 9 hat dio domiis Augustana 
auf der S. resp. S.O.-Seite des Hügels angesetzt und Bancoumeil hat diese 
Annahme durch Ausgrabungen angeblich beseitigt, die er durch Barberi 
in den Gärten der Villa Mills (frdher Spada) machen liefs. Der Plan dieser 
Ausgrabungen ist von Guattani in sein ^\ < rk Roma deseritta ed illustrata I, 
p. l.S; Nos 8 — 14 aufgenommen, obgleirh heute von diesem damals angeblich 
aufgedeckten zweistöckigen l';il;istt' nur sehr geringe Spuren zu erkennen 
sind. lu diesen Teilen (h'r Ausgrabungen ilit* domus Augustana zu sehen 
ist im höchsten Grade zweifelhaft. Alle Anzeichen deuten darauf hin, dafs 
der Ton Augustus selbst erbaute Palast im Anfang der Regierung des Do- 
mitian durch eine Feuersbrunst serstört ist und dafs der flansche Eaiser- 
palast an seine Stdle getreten ist. Wir haben in jenem Geb&ude der 
S.O.-Seite wahrsdieinlich nur einen ililgfd des Hauptpalastes selbst an 
sehen. Ziegel und Bleiröhren lassen auch für die Anlage dieses Teils auf 
die Zeit Domitians sf^hliefseu. Über die Reste Guide 94ff. ; die Gebäude 
selbst stehen auf älteren B. c. 4, 51; 11, iHö fl". 

1) Suet. Tib. r> Tiberius — natua est Roniac in l'alatio. über das an- 
gebhche Haus des Vaters Deglane a. ü. 128; Guide 118 if. 

2) Dafs die domus Tibcriana auf der Westseite des Hügels lag, 
geht einmal aus Tac h. 1, 87 hervor, wo Otho per Tiberianam domum 
(oder wie Suet. Otho 6 sagt postica parte Palati) in Velabrum — pei^t, 
Flut Oalba 24; sodann au# Suet Vitell. 15, wo Vttellius et'prodium et 
incendium (des Capitols) e Tiberiana domo beobachtet. 

3) Suet. Calig. 22 partem Palatii ad forum usque promovit — aede 
Castoris et Pollucis in vestiljulum transfigurata — ; super templum Diyi 
Augusli jjontc transniisso Palatium Capitoüumque cuuiunxit. Mit Über- 
trt'ihung i'lin. 30, III. Die Brücke ging über die Basiliea Iidiu Jos. a. 
1*J, 1, 11. Suet. Calig. 50 nennt longissimas purücus. üben I, 37 Ü. liier 
wird Caligula iv nevoM^ tt»i snsammen mit Frau und Tochter getötet 
Dio 69, 29, Suet. Calig. 68 in ciypta; hier daudins h ymvlf nov Mmewfl 
Dio 60, 1 aufgefunden. Die Erweiterung des Palatium nadi dem Forum au 
hat Claudius beseitigt Dio 60, 7. Der ganze Wesfcflilgel des Palastes heibt 
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wir diese durch Caligula erweiterte domus Tiberiana als den 
Westflügel des sf^lteren Kaiserpalastes in seiner Gesamtheit zu 
bezeichnen, so unternahm Nero dagegen einen Neubau auf der 
Ostseite des Palatin, den er zu seiner bertihmten domus transi- 
toria und nach deren Yemichiuug durch die grofse Feuersbrunst 
zur domus aurea gestaltete, welcher Bau von der Ostseite des 
palatinischeu Hügels bis auf den Esquilin sich erstreckte und 
das ganze Thal zwischen beiden Hügeln nebst dem Esquilin selbst 
durch Umgestaltung in Park- und Seeaniageu, in Säuleuhallen 
und Höfe in seinen Bau mit hereinzog.^) 



stets domus Tiberiana. Claudius selbst -wird hier gewohnt habMi, wenn 
auch stets ntur Ton palatium, tb xäldttov überhaupt die Rede ist Snet. 

Calig. 14; Tac. A. 12, f» etc. Zu verstellen ist dieser Weatflilgel Suet. 
Claud. 17, 18 (i)09tica auf den clivus Victoriae l)e/,üglich); Non» S; Tai', a. 
13, n. Mit der domus Tiberiana war eine Bibliothek yerbunden Gell. 1^,20,1 ; 
V. Probi 2. 

1) Suet. Nero :i\ tlumuni ti J'iilaliu Es<|uili;is u.stjue fecit; qu.un priino 
tranaitoriam mox iucuudio abäumptaiu reätitutaiuquo aurcam uominavit. 
Tac A. 16, 89 nennt die domus qua Palathtm et lineoenatia hoirtos conti- 
nnaverat: die Anlage erstreckte sich also Tom Palaian bis auf die Östliche 
Seite des Esquilin: vgL Fltn. 88, 54, der den Ausruf thut: et quota pars ea 
fuit aureae domus ambientis urbeml Die domus mufs überhaupt den Es- 
quilin« wenigstens der Hauptsache naeli, in ihren Boreich hereingezogen 
haben.« über den Brand Tac. a. 0.; Suet. Nero ys. lliiuptsti'llen über die 
domus aurea Tac. a. 15, 42, wonach arva et siagna et in innihuii .solituiH- 
nu]u hinc silvae inde aperta .spatia et i»rusj)t'etu3 inuerlialh der Anlag«; sich 
befanden. Suet. Nero 31 veHtibulum oius l'uit in quo colossus CXX peduni 
staret ipsius effigie; tauta laxitas ut porticus triplices miliarias haberet; 
item stagnum maxis instar, drcumsaeptum aedifieüs ad urbium speciem; 
mra insnper arris atque vinetis et paseis sÜTisque varia, cum multitudine 
omnis generis pecudum ac feramm. In oetwis parlibus eunota auro Uta, 
distincta gemmis unionumque eonchis eraut; cenationes laqueatae tabulis 
ebumeis versabilibus ut flores listulatis ut unguenta desnper spargerentur; 
praecipna rapnationnm nitiinda, quae per])etiio diebus ac noctibus vice 
mundi » ircuiuageretnr; lialineae nuiriuis et albuli.s fhientes a(|uis. Eius 
modi domuni cum abriolutam dedicaret hactenu.^ coniprobavit ut so diccret 
quasi hominem taudeui habitare coepisse. Eunätgegenstände Pliu. 34, 84; 
86, 120. Trotsdem mulste Otho noch eine groJise Summe bot Vollendung 
bewilligen Suet. Ofth. 7 und auch YiteUius Bio 66, 4 scheint noch an eine 
Erweitenmg gedacht su haben. Die Leiter des ganzen Bans waren die 
Architclvten Severus und Celer Tac. A. 15, 42. Vospasian hat durch An- 
lage des Amphitheater, Titus durch Erbauung seiner Thennen den un- 
sinnigen Bau vemiclitet und auf den Talatin beschränkt. Zugleich liat 
Titus iu einem Teile der Anlage einen eigenen Palast für sich enichtet: 

12* 
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Diesen iinsiimigen Bau des Nero hat Vespasian durch Ver- 
ziiohtang der ganzen Anlage in dem zwischen Palatin und Es- 
quilin und auf dem letzteren gel^enen Thale auf ein geringes 
Mafs eingeschränkt: nur der eigentliche Wohnpalast auf der 
' Ostseite des Hügels muls erhalten gebliehen sein.^) Dagegen 
scheint der Palast des Augustos, wenn er anch Torlftufig noch 
stehen geblieben sein mag, später abgebrannt und der Palast 
des Domitian an seine Stelle getreten zu sein.^) Zwischen dem 
Nerouisclien im 0., dem Tiberiauisclien im W. hat sich dieser 
neue Flavische Kaiserpalast auf die mittlere Area des Hügels 
gelegt und hat fortan für fast alle folgenden Kaiser die Resi- 
denz gebildet % namentlich da unter Trsyau der Neronische 



denn die Flin. 86, 87 in Laocooute qui est in Tili imperatoris dinno im 

Gegensatz zu den folgenden similiter Palatinas domos Caesarum zeigen, 
da Ts tlcs Titus Haus nicht der L'"<'wohnliche Kuiserpalast des Palatin ist. 
Dazu stimmt, tlafs die Tviiocoonf^ruppe, wekli«^ nach Plin. a. 0. in «lomo Titi 
war, in den Titu.stliermeu des Esijuilin gt-fuiulen worden ist. Martial 
schildert spect. 2 dnn einstigen und den gegenwärtigen Zustand des J. 80: 
hie nbi dder^s pro^jina videt aatm eolossns et crescunt media pegmata 
celsa Tia, inTidiosa feri radiabant atria regia nnaque iam tota aiabat in 
nrbe domna. Bxc vSai oonapicni Tmerabilis amphiilieatd ärigitur molea, 
stagna Heronia orant. ffic nbi miramur reloeia mnnera thermaa abatulerat 
miaeria tecta superbus ager, Claudia diffusas ubi porticus explicat umbraa, 
ultima pars aulae deficientis erat, lieddita Roma sibi est et sunt te prae- 
side Caesar deliciae populi quae fuerunt domini. Die älteren Kunde, die 
aich auf diesen Bau l)ezielion, AcWt Lanciani H. c. 10, 210 tt". zu-^animen. 

1) Der Nerouiache Fulast ist bezogen von Nero, bewohnt von Guiba, 
Otho, Vitelhus: gemeint Suei Nero 31, 34; Dio 63, 20. Suet. Galb. 14; 18; 
Otho 6; 7; Dio 63, 20; Snet. Yü 15; Dio 65, 30. Auch Yeapaaiama Wohnung 
war iv nalatUpt wenn er aneh gewöhnlich in den Salluatgftrten aidi 

4 anfhidt: auoh Titoa war im Kesoniachen Palaate enogem. Suet. Tit. 3 und 
wohnte daselbst später. 

2) Die Schicksale dos templum novum, das wir gleichfalls an dieser 
Stelle zu snch<>n haben (oben S. l.'Üir.), lehren uns, dafs dieser Teil des jiala- 
tinischen Ilügclrf wii'ilcrholton lirrindon ausgesetzt gewesen ist: der Bau 
des Domitian ist nur als der glänzende Neubau eines älteren Palastes zu 
Toratehen. Nach dem Brande des Neronischen Palastes ist immer nur von 
zwei Teilen dea Kaiserpalastes die Bede: die domua Augustana iat eben 
der Neubau dea Domitian, der an ihre Stelle getreten iat. 

8) Sehildeningen dea Domitianachen Palaatea Plnt.Popl.15 (el fUa» tUtv 
— Gxoav ^ pttailfniiv ij ßuXaveiov 17 nuiXcndSaiv diccitav — ) Mart. 1, 70; 
8,36. 39. 60; 9,13. 79. 12,15; Stat. 1, 1, 24; 4, 2, 18ff. porticus Suet. 
Dom. 14. Der Palast niufa unter den Augen Martials und Statius ent.standen 
sein. Baumeister liabirius Mart. 7, 60; 10, 71. Dafs der nach dem Circua 
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Palast dureh eine Fenerabnmst zerstört war und seitdem nicht 
wieder aufgebaut ist*) Meluc&di, wie es scheint, durch Brand 
zerstört oder beschädigt^), hat sich der FlaTische Eaiserpalast 

nachweislich bis ins Mittelalter erhalten. Severus hat ihn nach 
0. erweitert und hier durch Anlage des Septizonium dem Pa- 
latin, zu dem er von 0. her den Haupteingang schaffen wollte, 
eine grofsartige Fa^ade gegeben, Alexander endlich bat gleich- 

xn gelegme Bau ein Teil des geaamten Dondtiamschen Kaiserpalastes ge- 
weaem, ist oben S. 178 bemerkt. Notizen V. Pertin, 11 (i)orticus Palatii 
usque ad locum qui appellatur Sicilia et lovis coenatio); Philostr. V. Apoll. 

7, 32 uvIt] 'JSiorii^og. V. II. X, 44 ein Teil der Adonaea erhalten. Ner\a 
setzte fiber den l]iiiy;aiig des Palastes aedes publicae V\in. pan. 47; Trajau 
sclicnkte ciiieTi «^roraeu Teil der Cimelicn an Tempel Mart. 12, IT); auf eine 
vor dem i'ulast aufgeatbllte Kolossalstatue des Domitian weist Mart. 1, 70; 

8, 60; 8, 44, 7; 0, 24; Suet. Dom. 16. Die KoloBsalstatne auf dem Fonun 
Stat. 1, 1, 20ff. ist vielleicht mit der q^ter rot dem Palast aufgestellten 
identisch. Vgl. Biatichim a. 0. 189 ff.; Guide 99ff.; Bosa a. 0. 861 De- 
glanc a. 0. 157 ff.; 211 ff.; man hat die aufgedeckten Bäome mit mehr oder 
weniger Sicherheit zu verteilen gesucht. F. U. 144 und 163 bringt Hülsen 
Mitt. 4, 185 f. mit dem Eaiseipalaste in Verbindung. Über das Stadium 
Kap. 13. 

1) Gros. 7, 12 anrea domu-^ a Xerone totis privatis publicisque rebus 
inipensia condita repentino couüagravit incendio; ebenso Hieron. p, lü3. 

2) Ziegelmarken weisen auf fiestaurationen dureh Hadrian und Pius: 
vielleicht hat der Brand der dcnnus anrea auch dm Fhmsehen Palast mit 
betroffen. Über einen zweiten Brand unter Gommodus oben 8. 86. V. Com. 13 
in domo Palatina Commodiana wird sich auf den Neubau des Oommodus 
beziehen; es ist aber nicht ausgescfalosseni dafs Gommodus den Palast 
durch einen neuen Flüg^el orweiterte. 

:i) V. Sev. 24 quum .Septizonium faccret nihil alind copritavit quam ut 
ex Africa vcnientibus suum (ipuH occunernt; uisi ab.-^eute e<> pi'r }>raefeetuni 
urbis medium siuulacrum eius esset loeatum aditum ralatinis aedibus id 
est reginm atrium ab ea parte facere Toluisse perhibetur, quod etiam post 
Alexander qpxaa veUet facere ab aruspicabus didtur esse prohibitus quum 
hoe scisoitauB non litasset. Der Plan des Sererus war also den Eingang 
ssum Palast nach Osten zu yerlegen und hier zugleidi einen Aufgang auf 
die Höhe des Hügels anzulegen; das Septizonium sollte also gldchsam ein 
Eingangsthor werden. Über das Septizonium selbst Hülsen das Septi- 
zonium. Berlin IHMÜ; Stevenson Scttizonio B. c. 16, 20911'. Für die J{ekon- 
struktion des Gebäudes kommt zunächst F. U. Vlll, 38 a — h in lietraclit: 
Ende des Circus maximus mit einem Teile des Septizonium; das iJebäude 
bestand aus drei halbkreisförmigen Nischen, rechts und links durch vor- 
springende Flfigel abgeschlossen; in der mittlemi Nische eine Kolossal- 
statue; es erhob sidi in drei Stockwerken und war nur 17 m. tief. Im 
Fdeae des untem Stodcwerks war eine Inschrift eingehauen, die wir nur 
zum Teil kennen G. VI, 1088. 
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falls Anbauten Torgenommen.*) Er hat die eigentliclie Kaiser- 
residenz gebildet, iriärend die fiut nnermessliehe Beamten-, Diener- 
Sklavenschar in den zahlreichen Annexen gewohnt hat*): anch 

die Cimelien des Palastes werden oft genannt.^) Man darf an- 
nehmen, dafs der sogenannte Flavische Kaiserpalast, der stets 
die eigentliche Residenz der Kaiser geblieben ist, so eng einmal 
mit dem Hause des Augustus, sodann mit dem Tiberianischen 
Palast verbunden gewesen ist, dafs sie in gewisser Weise eine 
Einheit gebildet haben.^) So lange es Kaiser in Rom selbst 



1) V. Alex. 26 ut — in Palatio facerct (liaotaa nomine Munimaeao quas 
iaperitum vulgua hodie „ad Maniiiiam" vocut. Auf Alexander geht auch 
eine glänzendere Auflgertaltung des FalaBtes zurfiek, velohe Y. Alex. 86 
angedeutet wird Alezandriniim opus marmoris de duobiu mannoribiiB hoc 
est poifyretico et Laoedaemonio primns institiiit in Palatio ezomatiB hoe 
gmere marmorandi (folgt Lfioke). 

2) Vgl. z. B. C. VI, 8663 servus Caesaris de domo Gelotiana. 

3) Suet. Cal. 38; Dio ryj, 21. Mart. 12, 16; V. Marci 17, 21. Vict epit. 
16, i) V. Pertin. 7. S. Dio 76, 1 etc. 

41 Kegg. X jinincn domnm Augustianani et Tiberianaiii ; unter der 
ersteren ist der Flavische l*alast, unter der letzteren der ältere an der West- 
seite dos Hügela gelegene Palast ta Terstehen: Tiberiana domus wird 
spedell Gell. 18, 20, 1 gensamt; in ihr wohnte Pins V. Pii 10 und dem ent- 
siHTOchend wurden auch Yems und Marens hier erzogeaa. Y. Yeri 2. 6. An- 
gnstana domus und Tiberiana domus werden auch sonst streng unter- 
schieden und go z. B. C. VI, 8653. 54. 55 douni-; Tiberiana speciell genannt. 
Olinc Zweifel umfafst aber dor gewöhnliche Auadruck domus Augustiana 
/.ugli'ich dio (icsiniitheif der Kaiscqialilste anf dem Palatin, wenn auch 
eine genauere litdeweise von der domus Palatiiiuruui spricht C. VT, 86ö6 — 61. 
Dafs trotz der Üeschiedenheit der Kaiseiijalüste auch äulserlich eine Ein- 
heit derselben sichtbar war, geht aus dem Ausdruck palatium, r6 naldtiov 
fOr die Gesamtiieit der Besidens sowie speciell aus Jos. a. J. 19, l, 15 
hervor; Mohg ittQag x4»^oeyve{ mt^oup tls ti^v T^^^mKoO y^v olulav — 
0Wiif«fiivi]V 9h i%tlviiv diic xb %v tb ß«eÜ$tov 8v in* oUoiofUtxts iM^tfvoo 
T&v iv Tg rjy&iiopl^ yeyovoTOJv, dffxijfl-f anb fifQOvg 6v6iiatt. t&v o{%odop,Tjatt- 
(tevav 7} %«i ri (i$(f&v oCmjeemg &Q^uvTOiv xi]v i7tcovv(iiav TtciQ(x(s%ia9ai. 
Danach waren die dornnp Aufrusti, Tiberii imd Caligulao auch änf^erlich 
eine Hiiiheit, durcli eine Lremeiusarae ümfasßuiigt>maur'r nach anl':!en ab- 
geschlossen. Vgl. Herod. 3, 12, 1 8iu na.ai]q rt'jg ß(xaiXiy.i)g oiy.licg — iv 
Siaq)6((0is o/'xotg; 4, -i,3f. zov do/Liartov (von einem Flügel) dt üXüjv hüv 
ßaatXiimv — ; 8, B, 6 mgl rag it^Ulwg tlgodovs. Die Yerbindung der Ter- 
schie«lenen Teile des Palastes durch Gänge etc. IftTst sich übrigens noch 
heute zum Teü erkennen; so nimmt man an, dafs die Ermordung des Ca- 
ligula in dem tmterirdischen Gange stattfand, der heute noch zwischen 
dem liauptpalaste und dem Tiberianischen Flflgel yorhanden ist. 
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<?egeben hat, haben dieselben auf dem Palatin residiert. Aber 
die Einbrüche und Plünderungen der Barbaren haben auch in 
erster Linie die Kaiserpaläste betroifeu, die uuu allmählich rer- 
fallen und yeroden.^) 

1) Trajan bezieht sofort nach seinem Rof^ierungaantritt den Palast Die 
GS, 5 (Jnl rohg 6:vußa&fioi'g); Hadrian residiert iv reo naXurlio Bio G'.i, 7: 
hier ist überall der Flavisclie Palast zu verstehen, l'ius dagegen wohnte 
in der domus Tiberiana, daher Capitolinus V. Pii 10 dieses austhücklich 
hervorzuheben für nötig findet; und auch M. Aurel hat hier Die 71, 35 
V. Mard 6; Y. Yen 6 gewöhn! Dagegen ist tou Cknumodns ohne weiteres 
anzunehmen, dafa er wieder den gUnsenden Flarisehen Palast hesog; wenn 
er Herod. 1, 7 fin. h ßaüUttov &pt%A^sPf so ist unter der 

letzteren eben der Hauptpalast sn yerstehen. Eben denselben liezieht dann 
sogleich mit seinem Kegierungsantritt (ohne seine Familie Dio 73, 7) Per- 
tinax Herod. 2, 2, 10; V. Portin. 5; .Tiilian Dio 73, 13; Herod. 2, f., 13; 12, »; 
Severus V. 7; Herod. 3, h, G. Die gemeinsame Residenz des Severus und 
Caraealla deutet vielleicht F. U. 37 Severi et Antonini Augg. un, an. Cara- 
' calla und Geta bewohnten gleichfalls gemeinsam den Palast V. Carac. 3, den 
sie Herod. 4, 1, 4 f. unter einander teilten. Wenn es hier heifst 9h 
airtic S%dts(fOS Smi na^fwp^&ttwnh %e ndsetg $ls69ov8 et xwBt ^6cep letv- 

Tf lTtiCTi]Guvttg isla «warf so ist das wohl so zu verstehen , dafs 
Geta den 'I'ilx'rianischen, Caraealla den Flavischeu Flügel bewohnte, und 
man erei^lit aus den An«j:;iben des Herodian, dafs beide durch geheime TJänge 
mit einaiKb-r verliuudeu waren, während sie zugleich einen genieiusauien 
Hüt' und Hauptzuirang hatten. Alinliche? geht aus Dio 7G, 4 hervor ojört 
raff i]fiiuvovs tag uyovaag avvbv ntativ ti^ no TtuluxCta — xai uvxiiv igiovru 

ot &VQC0Q0I ot inl xAp %ty%U9mv fi&vw tgtdt^avta — . Elagabalns wohnt 
im Palast (Herod. 6, 6 gnsvdovajig fuilutta tfig Motlaiig Ig t& «vv^dij Ittvvff 
ßwtüsui JP6f»iiff; Y. Elag. 8 aedes anlicae, 18 Palatinae); Alezander er- 
weiterte denselben Y. Alex. 26; die Senatorenkaiser Pupienus und Balbinns 
teilen sich wieder in den Palast V. 14. Dafs der junge Gordianus (trotz 
der domus («ordianorum quam iste Gordianus pulclierrime exornavit V. 
r?ord. ■■)•_* und Thilippus auf (U'm Palatin residiert liaben, i^t eliensoweuig 
zu bezweifeln Herod. 7, 10, 1), wie es von (lallienus bezeugt wird V, 8, 9, 
dal's or genau so wie bei jedem Regierungsantritt der frühem Kaiser ver- 
fuhr, indem er Bun&chst in feierHohon Pompe das Eapitol bestieg nnd Ton 
da den kaiserHohen Palast bezog. Der erste Kaiser, der fSr gewöhnHoh 
auf den kaisearlidien Palast yerziditete, ist Aurdian Y. 49, aber seine 
Nachfolger werd^ ihm darin nicht gefolgt sein. YgL von Tacitus Y. 10; 
von Carinus V. IC. 19 (ludos in Palatio circa porticum stabuli pictos); von 
Maxeutins Chron, 192; von Maximinian Paneg. 2, 1. 2. 1.). Coustantius l»o- 
wohnte <len Palast bei seinem Besuche Roms im .fiiljre 356 einen Monat 
lang Amm. Marc. 16, 10, 13. Noch }iei (b-r Einnahme der Stadt durch 
Geiserich Proc. b. V. 1, 5 p. 332 heilst der von ihm geplünderte ta j^uaiktiu. 
Anastas. 818 u. d. J. 708 ante palatium. 
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Es ist selbstverstüiidlich, dafs die sicli immer weiter aus- 
dehnenden Anlagen der Kaiserpaläste alles Privateigentum all- 
mählich yerdrängt haben. Lassen sich im 1. Jahrh. noch einige 
Priyathauser nachweisen ^ so müssen auch diese auf der eigent- 
lichen Area des Hügels später verschwunden sein und nur die 
Rander und die Abhänge desselben scheinen noch von Strafsen 
und Häusern besetzt gewesen zu sein. Kein Hügel überhaupt 
hat solche Yerändenmgen seiner physischen Gestalt erfahren, 
wie gerade der palatinische.^) 

Der Eaiserpalast des Palaüam und die Curia auf dem Co- 
mitium sind die beiden Mittelpunkte, um die sieh das Ver- 
fassungsleben der Eaisersiadt dreht. Bedarf auch der grofsarti^ 
Staatsorgauismus natürlich weiterer Baulichkeiten^), so treten 
diese doch durchaus gegen jene beiden Anlagen zurück. Für 
die Rechtsprechung sehen wir die dafür geeiglieten Plätze sich 
vermehren, indem fortan die drei fora Romanum, lulium, Au- 
gustum als die Gerichtsfora gelten.^) Die grofse Beamtensehaft 
findet in erster Linie in dem Aerarium mit seinen Annexen und 
im Tabularium ihren Mittelpunkt: der Staatsschatz bleibt im 

1) Den ganzen kaiserlichen Haushalt, wie die kaiserHche Kanzlei mit 
ihrem zahllonon Boamtenpersonal haben wir uns wenigstons der Hauptsache 
nach auf dem Palatin in Dependenzen des Kaiserpalastes zu denken. So 
domus Gelotiaua Suet. Col. 18; C. VI, 8663; domus Germauici los. a. I, 
19, 1, 15. Am Südabhangc des Berges ist ein Huus aufgedeckt, welches 
man gewObnlich als paedagogium fBr Pagen faXst Gatti aon. 1882, 191 ff.; 
Guide 76 ft Begg. X erwähnen noeh pentapyliim, welches wohl gleichfolls 
mit dem Kaisecpalaat in Verbindung zu bnngen ist. Übrigens vgl. Kap. 14. 

2) Ich erwähne hier die castra leetioarioram und victimariorum , da 
sie als dienstbares Personal allen höheren Beamten zur Verfüf^uug^ stehen. 
Über jene Repr^^ XIV castra lecticariorum, sie hattrn .ilso hier ihre feste 
statio. Ks sind Säiifteuträger zum Dienst der Behörden C. VI, 8872 — 76; 
Marquardt Privatl. 146. 715. Die für den kaiöerliehen Dienst (J. VI, 5198; 
434Ö. 49 werden unabhängig Ton dieser Korporation gewesen sein, die sich 
selbst als corpus beseidwet tTber vietimadi Hazquardt 3, 220; G. TI, 971 
coUeginm Tictimariorumi qui ipsi (dem Kaiser) et sacerdotibus et magistr. 
et senatui apparent^ Wo sie stationiert waren, wissen wir nicht. Auf ein 
Amtsgebäude der apparitores weist vielleicht G. VI, 1946. 47. 

3) Mart. 8, 44, 5; 3, 88, 4 triplex forom; ebenso Ovid Tr, 8, 12, 24; 
Stat. 1, 9, 15: es sind das forum Romanum, luHum, Augusti; im Anklang 
daran Mart. 7, 05, 2 tribus foris in drei Instanzen. Übrigens beschränkte 
sich die kaiserliche Rechtspflege nicht blol's auf diese Lokale: Dio 60, 4 
von Claudius tö fisv nXtCatov iv xy äyo^^^ i]Öi] 6t xal äX^.o'diy ini j^r'niazos 
iSiTUttsi Trajan Dio 68, 10 tofsi ftlv iv rf &yo(f^ rot> AiyovetoVf tnk 
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Aerarium.*) Die Erhebung der Acciseabgaben macht die An- 
lage von Hebestellen vor den Thoren nötig*); die kaiserliche 
Münze bedarf grofser Anlagen, die wir am Caelius linden'); die 
Staatspost bedarf besonderer Anstalten^); für die Censusauf' 

9* ip «ff 9t0f Aiovin Mvofueafiivu^ mHutug Ah lutl älht^t i%^iVBV ini 

ßi/ificcrog; Hadrian Dio 69, 7 im Pantheon. 

1) Damit ist nicht ausgoachloHscn , (hil's die versehitHk'non öffentHchen 
Kass»'n diir('li<,Th<Mi(l oder überwiegnid ihre (iulder in 'ri iiii»eln dejiuniert 
hatten Hirsohfeld Verw, 1, 3 f. Bcssoudcra treten Dioskun u- und Marstemiiel 
in dieser Beadmng hervor; damit mag es nuMmmenliSjigen, dafii ein eigener 
durator aeditnomm de aede Gastoiis et Pollnds C. VI, 2208 «racheint; Fxie' 
denstempel Hirsdifeld a. 0., der auch die statua loiicata des Cäsar (die 
doch wohl nur diejenige auf dem Forum Caeaaria sein kann) als solchen 
kaiserlichen Schatz zu erweisen sucht. Über die Beamtem des aerarium 
Ilirschfeld a. 0. IIÖ". ; 30 ff. Die einzelnen stationes, wie sio un<» botrcffs 
der verschifdonpii ViTwaltiintrszweige der Finau/.cu entgo<^entreten, können 
aber ^^ehr wohl im Aerarium res^p. Tabuhiriiim lokal vereinigt gewesen i^eiji 
und brauchen nicht als verschiedene Verwaltungslokal u aufgefafbt zu 
werden. Dagegen liegt es zunächst nahe, die auf das kaiserliche Patri- 
monium und die Bes privata bestigliche Verwaltung auf dem Falatin, in den 
AnneTwn des Kaiseipalaatea uns so denken: die Beamten ffirschfeld a. O. 
41 ff.; die statio patrimonü ist eben das Verwaltungsbureau als Lokal gedacht 
(Hmzen Ann. 1843. 340 ff.); Stempel auf Waaserleitungsröhren 8tat(ioni8) pa- 
trimoni Hirachfeld 42; 170f.; Lanciani acquc Sill. 18; 147; 183, 1S4: die 
Bohren Keg. II am Lateran, Reg. IX bei S. Apollinare, Reg. XllI iiun'rhalb 
des Emporium gefunden: man hat hier doch wohl au verschiedene (iel)iiudc 
zu denken, wenn auch auf dem Palatin das Ceutralbureau war. Ein 
besonderes Yerwaltuugsbureau ist auch die statio urbana gewesen, fiber 
welche vgl Hirschfeld 1, 171. 159: sie ist wohl als der Verwaltnngsmittel- 
punkt der i^era publica innerhalb der Stadt und ihrer nächsten Umgebung 
za fiusen: vgl. die kOrsIioh gefundene Leitungsrohre mit der Inschrift sta- 
tionis urbanae in Bezug auf die TÜla Albana des Domitian N. 1880. 227. 

2) So lernen w Aceisestellen TOr allen Thoren aus C. VI, 1016 kennen; 
B. c. 5, lUOf. Zollgrenze am Ilafen Kap. 12. 

3) Regg. III monctiuu; sacra moneta, C. VI, 84(i4. C. VI, 42. 43. 44. 231) 
fam. monetalis; 2Uö ofhciuatores et nummularii ofticinarum argentariarum 
familiae nionetari; sonstige Ämter 8404—65. Dieselben sind zum Teil TOr 
S. demente gefimden. VgL BulL 1877, 82. Da& S. Clemente selbst ur- 
qpcllnglidi die Mfinze gewesen, ist zwar absuweisen (Bossi Bull. ehr. 1868. 
28£): doch ist sie in dieser Qegend anEUsetsen. Vgl. Brodc Zdtschr. f. 
Numismat. 2, 240 ff. Conductoris flaturae argcntar. monctae Caesaris Hirsch- 
feld Verw. 1, i»2 ü".; C. VI, 791. Hemsen Bull. 18G2. 60ft". Momrasen Zeitschr. f. 
Num. 14, 3Gff. fTber das Münzpersonal famiha monetaUs oder nutnetaria 
das.; aedituus dn moneta C. Vi, 67ö; über das sogenannte bellum mone- 
tariorum V. Aurel. 38. 

4} HixBchleld Verw. 1, 9öff. Hierher gehören Breviar. castra tabella- 
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nahmen scheint auch fernerhin das atrium Libertatis wichtig 
geblieben zu sein^); die Wegebeamten müssen ein grofses Per- 
sonal und technische Hülfsmittel unter sich gehabt haben, die 
wieder baulicher Anlagen nicht haben entbehren können.^) 

Schliefsen sich diese Organisationen, wie natnrgemafs, fast 
doTcbgehend an die altera der Bepnblik an, so beanspracht da- 
gegen die Stadtprafektur eine durchaus neue nnd besondere 
Stellung. Es war Tiberins, der diese oberste Leitung der Polizei 
für die Stadt als stöndiges Amt schof: ohne ein gleichfalls 
sföndiges Amtslokal ist dasselbe nicht zu denken. Die Stadt- 
prafektur hat sich im Laufe der Zeit zu dem ersten und wich- 
tigsten Civihimte entwickelt. Es scheint, dafs ihr Amtsgebäude 
unweit des Forum gelegen hat, wo die Kirche SS. Cosma e Da- 
miano in ihrem oblongen llauptbau sie wahrscheinlich bis heute 
erhalten hat.*) 

, riorum: tabcllarii sind im Dienst der Staatspost angestellte Briefträger, 
inschr. C. VI, 9051. 52, von den übrigen Kategorien dieser Beamten durch 
Zos&tse unterachiedeii, so C. YI, 8478 ex officio annonaes, 8424* offioü la- 
tioniim, 8526 castrenais etc.; praqwaitus tabellarionmi 746; optio tabeUa- 
rionun statioms marmorum 410. (B. c. 16, 68). ffimchÜBld fa&t die Zusätze 
(tabcllarins) a porta fontinali, (yielleiclit auch a zipa) 0. YI, 9018. 22 als 
die Bezirke, wo sie dienstlich beschäftigt waren. Ihre castra müssen wohl 
an mehreren Punkten in der Stadt «^^esucht werden. Hierher gehört auch 
C. VI, 1774 stabulum ne animalia cursus publici lonp^i itiiieris labore de- 
perireut providit constituit aediticavit. Erwähnt m;\g auch die erste l'ost- 
station am 10. Meilenstein der Via Latina werden, auf die die Leitungs- 
inschr. Pub. Dedmensinm hinweist B. c. 15, 12. 

1) YgL oben 8. 171. 

2) Hierher rechne ich (vgl. oben 8. 164) die Breriar. erwähnten castra 

silicariorum, Arbeiter für äeü StraCsenban: dieselben sdieinen organisiert 

und auf einzelne Stationen verteilt gewesen zu sein. 

:V) Fest steht, dafs der Stadtplan an der Wand der Kirclir SS. Cosma 
e Damiano angebracht gewesen ist. welche letzter«^ er.st unter Papst Felix IV. 
520 — 5.-J0 au.s einem antiken Gebäude zur <})ristlichen Pasilika unigeslaltet 
worden ist. Von vornherein liegt es nahe anzunehmen, dal's die Anbringung 
des Plans gerade an diesem Gebäude durch besondere HotiTC Tenudafst 
worden ist, welche letsstoren in der Bestinunung des Gebftudes selbst ge* 
sucht w^en müssen. PauTini, welcher der Auffindung der Beste des Plans 
awischen 1558—1561 beigewohnt hat (Mai Spicileg. VIII, 664), spricht Ton 
einem temphim urbis, an welchem derselbe befestigt gewesen sei Das Ge- 
bltnde selbst ist seinem ganzen Aufsem naeli kein Tempel im eigentlichen 
kSinne, sondern weit ehfr ein besondern Zwecken dienendes (iileidlichea 
Gebäude. Woher der Xame teniplum urliis gekommen, den ihm l'anvini u. a. 
geben, ist schwer zu sagen. Unmöglich kann er auf Verwechslung beruhen 
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An dieser Stelle mdgen nim euch die Triumph- uid Sbren- * 
bogen ihre Behandlung finden, wdche, wenn sie aneh im Lanfe 

mit dem Ijedeuteiul weiter östlich gt'lt'LTt'ncn tonipluin Voneris et Roinac. 
Es ist auzuuehmen, dafa der Name aus seiner eigenen Bestimmung ent- 
standen ist. Unter Serwns tritt uns zuorst der Begriff der urbs sacra entp 
gegen; das Gebäude mag, eben weil es der sacra nxbs diente, neben seiner 
Hanpibedeutang eine sakrale erholten haben. Bas Gebäude hat dieselbe 
Orientierung wie das von Yespasian angelegte Forum Pacis und ist es 
daher wuhrscheinlich, daf- si ijirr Entstehung nach mit dmi letzteren zu- 
sammenhängt; yielleicht ist daher C. VT, 935, welche Inachr. hei der K. S. 
Maria Nova i bcuto Franecsea Koniana'i teilweise wenin-Htens j^efunden worden 
ist und Avekbe Jeu l?au eines Ueliiiudes unter Yespasian, die Wiederher- 
stellung desselben dun h Severus meldet, auf dieses Gebäude zu beziehen. 
Diese Gegend brannte (vgl. oben S. 36) im J. 191 ab. Severus wird die- 
selbe irieder angebaut haben. Die Inschr. meldet die Erbauung im J. 78, 
während das Forum Pacas im J. 76 dediciert wurde. Zugleich hat unter 
Yespasian 78. 74 der Census statfcgefimden: derselbe mag die Errichtung 
des Gebäudes veranlafst haben. Als dann Severus das aufgebrannte Ge- 
bäude wiederherstolltc, hat er zugleich einen Plan der Stadt anfertigen 
lassen und diesen sehr passend gerade diesem Gebäude angehängi. Hervor- 
zuheben aber ist, dafs schon Augustu.s da.s Archivwesen nvn ordnete oder 
überhaupt zuerst organisiert« und dem praef. u. unterstellte. Lyd. de nuig. 
1, 84 tb yocQ z&v tQyoiV axQtvioVj oi^n dv &n* agx'iS, o Avyovaros ngog- 
ivsifiB Nun ist es aber anderseits wieder sehr wahrscheinlich, 

daTs in dieser Gegend zugleich die Stad^räfektur lag. Mittelalterliche 
Quellen erwälmen dieselbe übereinstimmend in dieser G^;end B. c. 10, 161 ff.; 
Jordm F. tJ. 9; Topogr. 2, 488 ff. Die Verbindung dieser Amtswohnun^r mit 
dem sogenannten templum urbis liegt also nahe. Eine sehr wichtige Be- 
stätigung dieser Annahme giebt eine B. c. 10, 161 f. mitgeteilte, neuerdiuga 
gefundene Inschr. des 4. Jahrb., Avelche mit der Ergänzung Momnisens 
lautet (salvis d.)d. nn. inclytis semper augg. (tetra8te)gum scriuiis tellu- 
rensis (secreta)rü iribunaUb. adherentem (. . . .)riu8 beUicius v. c. praef. urb. 
(▼ice sacr)a iudicans restituto (congrueD)tar urbanae sedis honore (pe)rfecit. 
Für tetrastegum erig^nzt Lanciani porticum legum. Jedenfalls handelt es 
sich hier um ein Gebäude mit scrinia fSr Arduvalien (ygL Y. AureL 9 
scrinia praefectnrae urbanae), welches als secretarium t«llurensis Itezeichnet 
wird, wozu zu bemerken, dafs diese Gegend übereinstimmend in Tellure 
genaiuit wird, wie Tiirht minder, dafs Symm. epp. 10, ;{6, Kirchenväter und 
Martyrohtgien wieilcrliolt <Ue Ausdrücke secretarium (comnnme') für die 
Stadtpräfektur auzuwemL-n scheinen. Im allgemeinen Lanciani 15. c. 10, 2i)ft'. 
tav. III — X, degli antichi ediJizj componenti la chiesa dei SS. t.osma e 
Damiano, der aus dem Cod. Yatie. 8489 die Zeichnungen wiedergiebt, die 
Wim diesffli GelAuden handeln; Urlichs MüncHen. Siteungsber. philol. hist. 
Gl. 1870, 478; und Bossi Bull. ehr. 1867, 61 ff. Gb das Gebäude (abgesehen tou 
dem Bundbau des Eomulus) aus einem oder aus zwei aneinander stoüsenden 
Tempeln resp. Gebäuden entstand, bleibt unklar. 
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* der Zeit einea mehr dekoraÜTen Zweek angenommen liaben, von 
ans Haus einen politiBchen Charakter tragen: sie sind in dieser 
Form durchaus der Eaiserzeit eigentttmlicL 

Es ist AngnstaSy der aneh hier die Bahn erö&et.^) Nach 
seinen Erfolgen bei Actium nnd gegen die Parther sind ihm zwei 
Triumphbogen errichtet, die symmetrisch an beiden Seiten der 
aedes divi lulii aufgestellt, den Eingang zum Markt gebildet und 
hier die Tliaten des Kaisers verewigt haben.') Der Zeit nach 
folgen zwei Bogen, die nicht Triumphbogen sind, die aber doch 
olme Zweifel zur Fixierung von Thaten gedient haben, die wir 
nicht mehr kennen: es ist dieses einmal der von P. Lentulns und 
T. Quinetius 2 n. Chr. yor der porta Trigemina errichtete arcus"); 
und es ist sodann der wenige Jahre später auf dem Cälius tou 



1) Über die filteren arcuB} ianus Eap. 12. 

2) Dio 51, 19 724/30 oi onua 'Poofiaioi — ccipiSa TQ(mttt4iq>6Qov ?v Tf 
BQBVxeGup y.cil itfQfxv tv xfj ^P(0(ialu)v äyoQU tdu)y.ai'. Ferner Dio ö-t, 8 

734/20 c'ctptdi. T()97iuiuq!6^M ttifiTj&r]; den letzteren erwähnt Schul. Verou. Aen. 
7, OOG l'artliosque r( |ioscere sign.a: huiua facti nicae repraesentantur in arcu 
qui est iuxta aeüem divi lulii; aui ihn beziehen sich zwei Münzen Cohen 
296. VI wßä 84. 8& Da nenerdings die Fnndamemte zweier Bogea am beiden 
Saiten der aedee divi lulii von 0. Bichter aii%ededct sind, bo ist kttn 
Zweifel, daß» diese beiden arens die der Jahre 724 und 784 sind: B. c 
16, 167 ff.; N. 1888. 226; Jalirb. 4, 147 ff. Ein dreithoriger Triumphbogen 
lehnte sich unmittelbar an die südliche Tenipelterrasse: hier ist auch C. VI, 
873 fjcfundon, welche sich auf den dreifachen Triumph des Au<?u3tua 725 *29 
bezieht. Der dem partbidclicn Triumphe geltende arcus hat danach nördlich 
der aedes gestanden. Magliab, 153 will noch einen arcus des Augustus - 
wie einen solchen des Cäsar — an der via Appia gesehen haben. Wenn 
der Senat dem Cäsar Dio 49, 16 aiftätu xQonaiotpÖQov dekretierl^ so war das 
wohl gleichfalls ein su diesem Zwecke enicbteter Ehrenbogen. Was das 
TQ^ciutv iv 'Aovevtlv^ ist Dio 50, 8, ist unbekannt; über einen andern 
Dio 6d, 22 Kap. 12; der der Livia Dio 58, 2 beschlossene Ehrenbogen ist 
nicht zur Ausführung gekommen. Die Münzen geben hoch andere Ehren- 
bogen des Augustus Cohen 110; 187 (vgl. Kaj). Ii'); 388; 5-21. 

3) C. VI, 1385. Der Standort des jetzt nicht mehr vorhandenen Bogens 
wird übereinstimmend zwischen Aveutin und Tiber jenseits S. Maria in 
Cosmedin, d. h. unmittelbar vor p. Tiigemina angegeben. Toggio las die 
Inschrift noch. Lentuliis und Gbnspinns waren coss. soff, des J. 2. Tlelleicht 
ist dieses der arcus Bomanus inter Axentinnm et Albiston Miiab. 94, 116 
(a. Aventinus). Auch dn arcus stadü wird hier angegeben III. Magliab. 
155 fährfc den Bogen noch nach der auf ihm befindlichen Inschrift an. Der 
N. 188C, 274 bei Maria in Cosmedin aufgedeckte arco ist offenbar nicht mit 
jenem identisch. 
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Dolabella und Silanns aufgestellte Bogen: jener ist nicht melir 
erhalten, während dieser noch heute an seinem alten Platze steht ^) 
JBin Triumphbogen ist sodann dem Tiberius errichtet worden 
und Kwar an der Stelle, wo die an der Basilica lulia herlaufende 

SüdstraXse des Forum in den cHvus OapitoHnns einmündet: von 
diesem Bogen scheinen noch grofse Trümmer erhalten zu sein.^) 
Einen zweiten Bogen hat aber Tiberius — unbekannt bei welcher 
Veranlassung — unweit des Theaters des Pompeius gesetzt er- 
halten.') Unter den dem rJermanicus bei seinem Tode dekre- 
tierten Ehren war auch ein Triumphbogen, dessen Lage wir aber 
nicht mehr kennen/) Und ebenso wurde zum Andenken dem 
Drusus im J. 23 unier anderem auch ein Arcus über der Via Appia 
errichtet^ den wir noch heute, wenn auch in einem auf Caracalla 
zurftckgehenden Umbau vor uns haben/) Der nächste Kaiser, 

1) C. Ylf 1S84: die InBchrift stimmt ihrem Wortlaute nach, abgesehen 
TOn dem Namen, geawa mit der vorigen überein, wie sie auch der Zeit 
nach nur acht Jnhro ans oinandtT liegen. Dolabella und Silanus waren 
coss. des .1. 10. Der Bogen ühers)>iumt (Iii- Via di S. Giovanni e Paolo und 
bestrebt aus einem einfaclien eiutburigen llogcn a.ua Travertin. Kr ist uiitiT 
^iero zu einem Aquaeduct umgeschafi'en worden: vielleicht hat er aber auch 
in der ursprünglichen Anlage schon eine Wasserleitung (die Aqua Mama 
oder luIia) getragen. AbbQduig Reber S. 464. 

8) Tac. a. 8, 41 arcas loopter aedem Satnmi ob lecepta signa com Varo 
amissa dnctn Genuanici anspicüs Tiberii — dicator im J. 16. Die Trümmer 
sind 1849 gefunden, später aber zum grofsein Teile wieder vordeckt, lieste 
der Inschrift sind vielleicht C. "\^, 90G abc, wo die Worte (f)lumin(a) . . . 
(siguis) recip(eratis) ficli Ki-hr trut auf Tiberius beziehen lassen: doch hält 
Mommsen .\ug. r. g. l"Jf)l". (iieselbe für später. Auch dieser Bogen seheint zurZt-it 
der Mirabilia nicht mehr vorhanden gewesen zusein. Vgl.KichterJahrb.4, lOOf. 

3) Snet. dand. 11 Tiberio mannoieom arcom iuxta Pompei theatrum 
deeretwn quidem olim a- senatu yerom omissom peregit. Magliab. 165 be- 
sdireibt ihn eingehoid mitHinsnftigmig, dafo er m seiner Zeit Tezschwunden 
war. Deshalb kami der von Petrarca epp. VI, 8 erwähnte orcus Pompeü 
LLucb nicht jener angebliche Tiberias sein, sondern hängt mit der porticns 
Pompcii zusammen. 

4) Aufser dem arcus circum latera templi Martis TTltoris Tac. a. (54. 
Tac. a. 2, 8^} honores — in (!itTiuani( um — arcus lioiuae et apud riiiaiu 
liheni et in monte Suriae Amano; i>io ö."», 2 i Yp/üctrixot; — Ti^«g — u'V^tdog 
— laßAp. Wir haben noch die liruchstücke des S. C. betreffs dieser Ehren 
G. Ylf 91 ff., in denen dn alter ianns und ein tertius ianns erwähnt wird, 
Bodaft an der Benehung derselben auf Ctermaniens kein Zweifel möglich ist. 

6) Anlser dem arcus curcom latera templi Marias Ultozis Tae. a. 8, 64. 
Tac. a. 4, 9 mem<wiae Drosi eadem quae in Germanicum ibM t rnuntur; Suet. 
Glaud. 1 senatus — mannoreum accum cum tropaeis via Appia decrevit; 
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dem die Ehre eines Trinmphbogena zn teil geworden, isi Claudios: 
der ilim erriclitete arcns hat sich bis weit ins Mittelalter auf der 
Via flaminia erhalten.^) Auch Ton Nero wird das Errichten 
▼on arcns berichtet: doch wissen wir nichts weiter darüber.^) 
Ihm folgt Titus, der für seine Eroberung Jerusalems auf der 
Höhe der Sacra Via ,den uoch heute vorhandenen Triumphbogen 
sowie einen zweiten um Circus maximus erhielt.'^) AVälirend Do- 
mitian zu seiner eigenen Verherrlic-buiig eine Menge von Ehren- 
bogen zerstreut iu der Stadt errichtete, die freilich nach seinem 
Tode wenigstens zum Teil wieder demoliert worden^), ist ihm 

Dio 50, 2. iiegg. 1 areuiu — Diusi; abgebildet Cohen I p. 134. S. C. teil- 
weise erhalten C. VI, 912. Reste Reber 401 f. Auf diesem oder einem der 
andern beiden an der iria Appia befindlichen Bögen bezieht sich der arcus 
triumphalis via Ai>ina. ad templmn HarÜB der Mirab. 116. 189. 16S. Die 
HünsdarsteUungcm CJobeii I Nero Drusns p. 134 1—6 lassen auf zwei Ter- 
achiedene ajrcna scfaUeiiiai: ob der sw^te aber niSrdlioh yon den Boatra 
stand (Richter Jahrb. 4, 160 f.), ist mehr als zweifelhaft. 

1) Dio 60, 22 arpidag VQOJcaiocpogovg, rijv ^ilv iv jtolfi — . Die Brnrli- 
stücko C. VI, *.)20 sind piazza di Scian'a KJil gefunden: die Inschrift bezieht 
sich auf den Triumph über Britannien. Über die Reste Philippi Ami. 1875. 
42 ff.; Bormann E])li. epigr. 1, 120 IT. Monum. X tav. XXI. Ebendaselbst 
sind grofse Ehrentafeln mit Weihungen für Germauicus, Antonia, Agrippiua, 
Noro, Odaria gefimden, aus denen man ersieht, dafs der Tiiomphbogen 
nicht nur die Statue des Kaisers selbst, sondern auch seiner Familiengliedar 
trag: 0.71,921—988. Bogen abgebildet Cohen 18 (2). Der arons fiberspannte 
also die Yia Lata in ihrem oberen Laufe; er mufs mit dem ftreuB Antonini 
Mh-ab. 93. 115. 129. 164 identisch sein. Vgl. Lanciani B. c. G, 11 C: Stfiofce 
des Bogens scheinen auf die gegenüberliegende Piazza de Pictra geraten 
SU sein. Die Münzen geben noch einen zweiten Triumphbogen Cohen 22. 

2) Tae. a. I.'5, 41 arcus — decernuntur; lö, is arcus medio CajdtoliMi 
moutiö bistebanLur. Cohen Kero 24J. Auch von (Jalba bezeugen die Münzen 
Cohen 178. 179 einm T^muphbogen, Teranla&t dnroh den Tcm Galba be- 
willigten StenererlaTs. 

8) C. VI, 946: der Bogen erst nach dem Tode des Titos oodchtet; daher 
auf dem Bogen selbst die Apotheose; er galt dem Triumphe fiber die Juden. 
Beber 897 f. Einsidl. Ordo Bened. Mirab. führen ihn als arcos TU lueer- 
narum auf 115. 129. 1:');$. 160. Der zweite Bogen am Circus maximus ist 
aus der Inschrift Einsidl. C. VI, 1)44 bekannt, wonach die Weihung HO er- 
folgte vom seuatuö populusque quod orbem Hierosuljmam — delevit; auch 
Mirab. 116. 129 führen ihn auf. 

4) Suet. Domit. l'd ianos arcusque cum quadrigis et insignibus trium- * 
phorum per regiones nrbis tantos ac tot ezptmzit nt cuidam Qraece in- 
soriptom sit: ard (d^f)< seinem Tode worden wenigstens fiberall 

Kamen, Utel nnd Inrignien getilgt Soet. Dom. 28; nach Dio 68, 1 die arcns 
seilet niedergerissen. 
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rogleicli Tom Senat ein glänzender Triumphbogen im Gampiu 
Martiiis errichtet worden.^) Tralau ferner hat gleichfalls vom 

Senat für seine ^i^länzenden Erfolge im Dacierkricge zwei grofse 
Triumphbogen erhalten, deren einer ihm auf der Via Ajipia er- 
richtet worden ist"), deren anderer den Eiu<^an<4 /ai seinem Forum 
bildete.^) Weiter sind es die Kaiser Marcus und Yerus, welche 
durch Triumphbogen geleiert werden: jenem scheinen zwei, auf 
dem clivus Üapitolii und auf der Via Lata errichtet zu sein*); 
dieser erhielt ihn auf der Via Appia.^) Der Triumphbogen des 
Septimius Severus vor dem Aufgange des clivus Capitolinus ist 
bekanntlich noch heute yolletandig erhalten*): eben derselbe 



1) Mart. 8, G5, 8 0". stat sacer et domitis geutibus ovat: hie gouiini 
cnrrus numeraut elephanta frequeutem, suflicit ixumeusib aureus ipse iugis. 
haee est digna tois Genuanice porta triumphis; hos aditos nrbem ICartis 
habere decet Da vorher Fortnnae Bedncis templa erwfthnt si^d, so ist es 
nicht niunOglich, dafs der Triumphbogen an der Stelle der porta trium- 
phalis stan l. Vgl. Claud. de TI cos. Hon. l f. auiea Fortonae redud templa 
priores ob reditum vovore «luriiin — . Abgebildet Cohen 412. 5Gü. Die 
Aniiahnie Lanciaiiis B. c. 0, l'.t, der Hogcu habe aicli unweit der ]torta llu- 
tumeiina befundcu, int unhaltbar. Dagegen hat vielU-icht noch ein anderer 
arcus am Laterau gestaudeu, dem die lleate der liibchr. (J. VI, 1207 an- 
gehören mögen. 

2) Begg. I aroum — divi TraiauL Von ihm werden die Skulpturen 
stammen, mit denen man den Constantanbogen ansgesdunflckt hat Mfinze 
Cohen 588. 6S9. 

3) Vgl. Kap. 12. 

4) Die von Eiuaidl. erhaltene Tnschr. 0. VI, 1014 setzt die Weihnng 
des S. P. Q. R. für Marcus ins J. 170 quod omnes omnium ante se maxi- 
niorura imperatonun glorias supergressu;* liellicosigsiniia gentibus dclctis 
aut subactis (hier bricht die lusclir., die nur ein arcus triuntphalis getragen 
haben kann, ab). Ein»idl. 64 giebt zugleich als Standort der luschr. in 
CSapitolio an, was man schwer anzweifeln kann; er wird demnach mit dem 
arcus panis aurei Mirab. 115. 129. 154, vielleieht auch mit dem arcus miris 
lapidibuB tabulatus ib. 109 identisch sein. Auf denselben Bogenkf dem diese 
Inschr. angehört, hat man die An&ng des 16. Jahrh. aus S. Martina in das 
£a|ütol (j. Conseryutorenpalast) gelangten 3 Kelief^^ bezogen: Reber 285 f. 
Ein anderer Bogen überspannte an der Ecke der V. delle Vite bis 1002 
die Strafse (V. lata), von dem gleichfalls Reliefs mit Darst«'llungen aus der 
Zeit des Marcus in den Conser\ 'atoreii]»alast> gelangt sind. Der eine l'i iunij;»h- 
bogen wird seine Siege über die i' arther, der zweite seine Siege über die 
Germauen gefeiert haben. 

6) Regg. I arcnm divi Yen: weiter wissen wir nichts Aber denselben. 
6) Inschr. C. VI, 1088 aus dem J. 208. Mirab. geben diesen arcus als 
arcus lulü Cesaris et senatorum inter edem cimoordie et templum fitale 
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Kaiser liat auch auf dem Fomm boarium einen Ehrenbogen er- 
halten.^) Dem Kaiser Gordianus gebörie ein Bogen yor der 
porta Yiminalis^ tob dem erst Tor einigen Jahren grofse Beste 

aufgefunden sind-); während der Bogen des Kaisers GalHenns 
die IStelle der einstigen porta Esquilina einnimmt.^) Dafs Dio- 
cletian einen Ehrenbogen erhalten hat^ wird uns bestimmt bezeugt: 
derselbe hat bis weit ins Mittelalter bei S. Marco gestanden.*) 
Kaiser Constantin endlich hat seine Thaten in dem noch heute 
erhaltenen Triumphbogen am Eingange des Cäliusthals ver- 
ewigt''): derselben Zeit wird auch der lanos quadrifrons des 
Forum boarium angehören.^) 



115. 129 (Tgl. 109 a. triumphaliä imde erat ascensuä in Capitolium) an; 
Magliab. 164 beaehxeibt seine Lage geuan. Dis atadc TCrwitterteii Beliefo 
Btellen Züge aus den ffibnpfen gegen ParUierf Araber etc» dar, Beber 102 ff. 

1) Yon. der Oflde der aigentarii et negotiatorea des Fonun boariom 
gesetafc: C. VI, 1035. Er stammt aus dem J. 204. Beber 846 ff. 

2) Da V. Gordian. 27 einen dem jungen Gordianus vom Senat bewilligten 
Triumph ausdrücklich erwähnt; und da andiTSfits die Antiquare des M. A. 
an der a.ngegel)enen Stelle einen Triumphbogen des (lordianus nennen: so 
ist kein Zweifel erlaubt, dids die im J. 1872 aufgedockten liesto eines 
Bolchen in der Thai demjenigen des Gordiauus angehören, über die kolos- 
saitei Beste deaMiben B. e. 1, 108 fil tav. II: er stand auf der Strafse Ton 
der p. Yiminalia snr p. chinaa. 

8) Der noch hente über der Via di S. Vito stehende Bogen trägt die 
Inachr. C. VI, 1106, welche meldet, dafs Aurelius Victor (Stadtpräfekt 268) 
dt PI 'lallienua diesen Bogen setzte, der demnach nur als private Weihung 
auigeialst werden kann. Poggio Cod. 22G. Eeber 481 ff. Dafs dieser Bogen 
die Stelle der damals schon beseitigten Esquilina eingenommen habe, ist 
mit Recht die allgemeine Annahme. 

4) Ciuonogr. 192 nennt unter Diocletian arcum novum; Begg. Vll 
fahren gleiehfijls aromn noynm an. Magliab. fOfaxt den 1 iogen bei S. Marco 
anf IHodetian snrflck: ygi unten. Von wdcher Äofaerlichkeit dieaer 
Bogen im Vdkanrande den Naanoi manna cameae fBhrte (Qrd. Bened. 80 
lIGrab. 92. 115. 129), wissen wir nicht. 

6) C. VI, 1139. Der Bogen stammt aus dem J. 315 und hat drei Durch- 
gängo; er ist der gröFnte und schönst erluiltene. Seine Reliefs stammen 
zum grofsen Teil von dem arcus Traiani an der V, Appia. Keber 423 ff. 
Über die area, auf welcher der Bogen stand, N. 1878, 346. . AUe mittelalter- 
lichen Quellen nennen ihn, liegg. nicht. 

()) Kegg. XI arcum Conatantini. Der Bogen bildet einen Doppeldnrch- 
gang und ist demnach ein grofse« Quadrat: er trug jedenfiüla nraprünglich 
eine Quadriga oder Statuen. Er kann sehr woU dtt Conatantiniachen Zeit 
angehören, wofür auch apricht, dafs er zum Teil wenigatena aus Werk- 
atücken älterer Bauten hexgeatelli ist. Magliab. 166 archua apud a. Maciam 
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Spätester Zeit gehören der Ehrenbogen des Tlieodosius Va- 
lentinian und Gratian aus den JJ. 379—383^) sowie derjenige des 
Arcadius Honorius und Theodosius aas dem J. 405 an.') 

Ohne Zweifel ist nun mit den Torstehend aufge^hlten Ehren- 
bogen die Zahl der tlberhaapt einst vorhandenen nicht erschöpft. 
Unsere mittelalterlichen Quellen zahlen noch eine lange Reihe 
von arcus auf, deren nähere Beziehung aber meist nicht fest- 
gestellt werden kann.') Die meisten der so erwähnten werden 
wir freilich als Eingangs , Wasserleitungs- und sonstigen Zwecken 
dienende Bogen zu verstehen haben. ^) 

in Mholis Cbraecorom. Beb«r 844 ff., der ihn aber in die Zeit dea 8e- 
vems setct. 

1) C. YI, 1184: der Bogen schlofs die portiens «pa^^wwoA (Kap. 12) ab 
und stand vor der EngeLsbrüeke. Einsidl. Gl (in arcu proximo ponti PetrQ. 
Ordo Bened. 79. SO. Mirab. 115. 129. 163 beseichnen ihn ad sanctum Unorn: 
vgl. Jordan 2, 41 H f. 

2) C. VI, 119«: Einsidl. G!) in arcu iutu8 Homae. Mirab. 92. 115. 129.153 
bezeichnen denselben corrupt aureus Alexandri; derselbe stand gleichfalls 
unweit der Engelsbrficke. Einsidl. 60 Ord. Bened, 80. Jordan a. 0. 

8) Einaidl. fOhrt in seiner Ihtdunftenaammlong sieben antike arcns auf; 
auch in dem topographisehen Wegweiser werden sieben arcos anfjgezBhlt, 
die aber nicht mit jenen identisch sind: genannt werden von den letzteren 
nur arcuB Severi, arcas Titi (et Vespasiani), arcus Constantini, während die 
andern nur als arcus, einmal arcus recordationis, bezeichnet werden. Die 
arcus i)nncipale8 VII der Graphia 114 stammen wohl aus jeuer Quelle. Im 
übrigen aber nennt das Hreviar. der Kegg. arci marmorei XXXVI, womit 
Polem. Sylv. 48 übereinstimmt. 

4) Mit Wasserleitungen scheinen zusammen zu hängen Forma Virginis 
Einsidl. 60; arcns formae (Virgo auf der V. Lata?) Ord. Bened. 79; intus 
portam (Appiam) arcus stillae Uirab. 94 arcns stUlans ante septem solinm 
(Septizonium) ib. 94, 1 (daher schon luvm. 8, 11 madida Capena); arcbns 
Tili [Tiberii] Clandii Dmsi inter s. Sabinam et s. Priscam MagHab. 166. 
Eingangsbogen scheinen zu sein arcus auree ante forum Traianum (Ein- 
gangs- und zuf^leic'h Ehrenbogen des Trajan: Kap. 12) Ord. Bened, 79; 
81 und sourit Cod. 90; arcus Nervao (Forum JS'ervae) Urd. Bened. 81 : Magliab. 
165; arcus Silae Magliab. 107 (^arco de' PantaniV); arcus Latonac Ord. 
Bened. 81 Magliab. ICG Tielleicht ein Eingangsbogen zum Bezirk des tem- 
plnm Pads; arcns nbi didtur macellmn Idvianmn Eingangsbogcu su dem 
letsteren Ord. Bened. 80. Auch den arcns Pietatis Ord. Bened. 79 and 
Mirab. 107. 129. 166 ante Hariam in Aqniro in Verbindung mit dem templum 
des Pius werden wir uns als Eingangsbogen su denken haben: oben S. 128 f. 
Der archu.-* latenim (also von Ziegel) parvns in via trium columpnarum 
Magliab. l.')4 wird ein gewöhnlicher Straf!jenbo«»en gewesen sein. Brücken- 
eingangdbogen Magliab. 155 ivor jions Fabricius und vor pnns AemiliusV 
Der arcus ad Isis des TTaterierreliefs (Schöne und Bendortf Lateran 235 iW- 
Gilbert, Oesch u. Topogr. Roms. III. 13 
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Politischen Charakter tragen dann auch die unzähligen £hren- 
säolen, Statuen, Denksäulen etc., welche durch die ganze Stadt 
zerstreut namentlich doch die Fora und sonstigen öffentlichen 
Plätze schmfickten: darauf niher einzugehen, liegt aufserhalb un- 
serer Aufgabe.^) Auch die Obelisken^ und Golossi mögen hier 

war wohl ein altes Stadtthor; die fomices auf dem Foniin Boarium, der 
fornix Scipioiiis aut dem Kapitole Kap. 12. 14. Zweiielixaft arcus pacis 
Brief Johann III. Cod. L'OO lam QuirinaV'! etc. 

1) Capitolium, die iura, in späterer Zeit uameuiUch das Forum Tra- 
iannm, die macdla LtTianiun nnd magnum, der GampnB Martina in seinen 
mannigfochen freien FUtsen» die Porticns und Basilicae, die Thennen und 
Theater sind die Hauptpunkte, an doien Statuen aufstellt wurden. Dam 
kamen die riötterbilder in und vor den Tempeln. Das Breviar. giebt an 
equi magni XXII, Dei aorei LXXX, ebumei LXXUU. Zacharias i'Cod. 50) 
fügt hinzu: (bases magnae marmorcao XXXI), sig^na aenea MMMD( ( 'LXXX.V 
imperatoruni aliorumque ducum; similiter alia aenea XXV referentia Ai»ra- 
hamum Saram rejj^esqne de Stirpe Davidis quae Vespasianus imperator Homam 
detulit post deletam lüt^roäulymam cum eiuädem urbia portis aliisque 
monumentia. 

8) Pompcgna soll schon einen Obelisicen beim Tempel dar Ifinerra er- 
richtet haben, der heute Tor dem Pantheon ateht. Die ersten beiden Obe- 
lisken bracht« Äugustus nach Born Plin. n. h. 36, 69 ff. : er stellte einen 
derselben im Circus, den andern im Campus auf. Plin. giebt jenon eine 
Höhe IjXXXV pedum et dodrantis, diesem 9 F. weniger. Der erstero steht 
jetzt auf Piazza del Popolo: Dedicationsinsch. C. Vi, 701: der zweite auf 
Piazza di Monte Citorio; diesen letzteren errichtete Augustus als riesigen 
Gnomou Plin. a. ü. 72 ; seine Dedicationsinschrift C. VI, 7U2, über seine Ge- 
aohiehte Tgi Beadur. 8, 8. 79 ff. Über diese Obeliaken Sofai^arelK B. e.11, 88. 
Zwei weitere Ueinere Obelisken atanden später Tor dem Mauaolenm Auguati, 
doch mitaaen dieselben nach den Worten Annniaii. 17, 4, 16 secntae 
aetates alios tranätulerunt — duo in Augiuti monumento erecti sunt erat 
qpftter exrichtet sein. Der eine derselben steht heute vor S. Maria Maggiore, 
der andere auf Piazza di Cavallo. Dem Augustus folgte Caligula, der in 
seinem Circus am Vatican einen Obelisken errichtete Plin. n. h. IG, 40 (navi) 
quae ex Aegypto Caii i)rincipi.s iussu obeliscum in Vaticano circo statutum 
— adduiit: noch heute vor der Peterskirche befindlich; C. VI, 882. Con- 
stantina stellte 857 dben aweiten Obelisken im Circus auf, über den Anmi. 
17, 4, 13 ff.; heute am Lateran. An&er diesen sechs Obelisken nennt Amm. 
17, 4, 16 noch einen in hortis Sattnsti, der, eine schlechte E(q^ des auf 
der Piassa del Popolo befindlichen, heute auf Piazza della Trinita .do* 
Monti steht; an weiterer stand im Circus des Maxentius, jetzt auf Piana 
Navona; femer im Circus Elagabali von Hadrian seinem Liebling Autinous 
errichtet, jetzt auf dem Pincio ; endlich ein jetzt auf Piazza della Minerva 
beÜndlicher, der einst wohl vor dem Isisheiligtuni gestanden hat. Über 
die hier vor dem Isistempel errichteten Obelisken Schiaparelli a. 0. 69. 
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erwShnt werden, da auch sie den Zweck und die Aufgabe 
haben, die Namen derjenigen zu verewigen, die sie errichten und 
weihen.') 

Wir haben jetzt noch diejenigen Anlagen und Mafsregeln 
zu betrachten, welche dio Kaiseiherrschaft zum ISchutz ihrer selbst 
wie der Stadt geschaffen hat. Zu den Einrichtungen, die Augustus 
für diesen Zweck traf, gehört in erster Linie die Einsetzung einer 
ausschliefslich dem Löschwesen und der damit verbundenen Sicher- 
heit dienenden Truppe von sieben cohortes vigilum unter einem 
praefectus yigüum.^) Jede Gohorte erhalt durcli^ehiend den Dienst 
in zwei aneinander grenzenden Begionen und zwar sclieiiit Regio 
I und n, m mid V, IV nnd VI, VII und IX, VIII nnd X, XII 



Einer derselben gefunden N. Iä83. 244; ein anderer vor dem Fantheou 
stehend. Das Breriar. fOhrt seoht ObeUakan an; in Cireo «»«wmft dno 
minor habet pedes LXXXVIII, soaior vero pedes GCXXII; in VaticaDO 
uniu alias pedes LXXTj in Campo LXXn^S; in MotUeo Aagosti dno alta 
shiguli pedes XLII S; Einsidl. nennt nur den Taticaniaehsn 68 nnd den in 
Campo 70. 71; Ifirab. nennt die Obelisken Aguliae. 

1) Breviar. nennt colossi TT, columnao cochlides II (des Trajan und 
Marcus). Von Kolossen kennen wir nur den colossus Neronis, über den 
Becker ii20 f. Derselbe, ein Kunstwerk des Zenodoruß, stellte ursprünglich 
den Nero dar Phn. 34, 4ö, im vestibulum der aurea domus aufgestellt Suet. 
Nero 81; Maxi apeot. 8. Veapaaiaa achof den Eolob lom Sonnoigoito am 
Snek Yesp. 18 PUn. a. 0. and stalte ihn an d» aaora via anf IKo 66, 16 
ißp tH tiif^ tdif49ii)\ Hart. 1, 70, 7 f. Doch heilst ea auch von Hadrian 
Y. 19 et colossum stantem atqne suffpensum per Detrianum architectom de 
60 loco ubi nunc templum ürbis est ingenti molirnino (transtulit) ut operi 
etiam elcphantes XXIV exhiberet. Conimodns Ritzte dem Kolofs wieder 
Beinen Kopf auf und schuf ihn zum Hercules um Dio 72, 22; V. Com. 17; 
Herod. 1, 15 fin. Re«?^'. IV colossum altum pedes CII s. liabet in capito radia 
numero septem singula pedum XXII s. Die Basis des Kolosses steht noch 
heute swiaehfin dem templum Bomae et Vemena and dem AmpMtheatram. 
Üher den sweiten Ton Breriar genannten Eolob viasen wir nichts: Y. 
Sbidr. 19 aagt et qanm hoc aimalaernm poat Keronia vultam coi antea di- . 
catum fiierat Soli conBecraaaet aliud tale Apollodoro arcbitecto auctore 
focere Lunae molitua est: es ist möglich, dal's dieser Plan zur Ausführung 
gekommen ist. Über sonstijre Kolosaalstatuen Mart. 8, 44; 60; Plin. .34, 39 etc. 

2) Mommsen2, 1008 ff. Hirschfeld Verw. 1, 142—148. Marquardt 2, 484 ff.; 
oben S. 33 f. Grundlegend für unsere Kenntnis der Funktionen des praef. 
Dig. 1, 15. Auf die ürganisatiun der Truppe und die Reformen, die mit 
ihr im Laufe der Zeit roigeiiommen sind, kann hier nicht eingegangen werden. 
Wfthrend der Bepublik war die Fenerpolizei in den Hftnden der m viri 
capitalea Mommaen 2, 694 ff., Tsvg. der Y fiii cia Tibocim geweaen, fiber 
welche letzteren Mommaen 9, 611 f. 

13* 
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und Xni, XI und XIV zusammengehört zu haben. ^) Auf der 
Grenze der beiden ihr überwiesenen Regionen hat die betreffende 

Cohorte eine Kaserne oder Station bezogen und wir sind noch 

in der La«^e, die Mehrzahl der Stationen nachweisen zu können. 
Aufserdem aber haben die Cohorten noch Wachilukalc in Jeu 
einzelnen Kegiouen besessen. Die erste Cohorte hatte am Forum 
suarium ihre Station. Der Umstand, dafs Kegg. VII und IX die 
meisten öf}"entliclien Gebäude zählten, die in erster Linie auf den 
Schutz der Vigiles angewiesen waren, scheint zugleich bewirkt 
zu haben, dafs der Kommandant der Truppe selbst hier seinen 
standigen Aufenthalt nahm.-) Die zweite Cohorte hat auf der 
Grenze von Regio III uud Y ihre Station gehabt: auch sie kann 
man noch mit Sicherheit nachweisen.^) Von der dritten Co- 
horte kennen wir vielleicht ein Wachtlokal in den Diocletians- 



1) Über die Stationen der Yigüee iet die HauptanterBachniig nach 

Eellennann vigilum Bomanorum latercnla dno Coelunontanomm Romae 
1835 von Roasi Ann. 1868. 266 ff. Dig. 1, 16, 8 lepteui cohortes opportuuis 
locis constituit ut binas regiones urbis unaquaeque cohors tueretur. Danach 
haben je zwei cohortes eine gemeinsame Station auf der Grenze zweier 
Regionen; zugleich hat aber jede einzelne Cohorte noch ein excubitorium 
— Wachtlokal — innerhalb jeder Region gehabt. Breviar. quorum ^^vigiluni) 
excubitoria XIIII. Wir keimen eine Reihe Ton Stationen und mehrere 
Waditlokale. Dio 66, 26 vmitoq>^lu*Be — ttlxij tt h t% n6Ut Ixavai — . 

2) Boesi a. 0. 267 ff. Begg. YII oohort. I TigUnn. Die statio der ersten 
cohon ist an der piazza SS. Apostoli konstatiert. Hier aind gefunden 
C. VI, 233 genio eohh. primae; VI, 1092; 1066 eine grofae Marmorbasis mit 
den Namen der ganzen ersten Cohorte; 1226. Auch 1157 gehört hierher: 
die Vermutung Roj^sis, dafs auch 1144. 1180. 11.* l an derselben Stelle ge- 
funden seien, echeint unhaltbar. Dagegen ist Inschr. Laco praef. vi^'. XIIT 
N. 1889. 105 gleichfalls Reg. VII gefunden. Fest steht aber nach diesen 
Funden, dafs wir die erste Cohorte eben hier zu Bttdien haben. Kadi 
Holstenins Zevgnis ist dort 1644 bei Gelegenheit des Bans des Palauo der 
FamiUe Muti (heute Hans SärorelH an der piassa 88. Apostoli) noeh ein 
groÜMar Teil der statio c<m diverse stanze ed appartamenti oxnati eon 
colonne pedestalli e etatue, parte inorostati intomo cou marmo, parte in- 
tonicati con la calce etc. gefimden. Nach den Weihinschriften der praeflF. 
vig. scheint dieses Amt hier seinen Mittelpunkt gehabt zu haben. Die 
Lage der statio weist auf Reyg. VIT und IX als zusaniniengeliürig. 

3) Regg. V coliort. 11 vig. C. A^I, 1059 coh. 11 vig. zwischen S. Bibiana 
und Minerva Medita gefunden. Die statio selbst war um ICOO noch als 
solche bekannt: Clemens XU. hat sie tentßit. ffier sind auch C. YI, 414 
(auf diese Dolidienns bezfliglich), ftber welche Visconti B. c 8, 816 ff. Hensm 
4» 6S. Hierher wird auch gehttren B. c. 1, 162 f. (genio) tab(ularii) coh(ortiB) 
II, wie auch die Inschr. B. c. 1, 164 crateram cum cdnmella. altariom cum 
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thermen.') Dagegen läfst sich die statiu der 4. Coliorte, welche 
den Dienst in Regio XI und XII hatte, mit voller Sicherheit in 
dem Zwischenräume der Kirchen S. Saba und S. Prisca nach- 
weisen.^) Und ebenso ist die Station der 5. Cohorte, welcher 
die Überwachung von Regio I und II anvertraut war, auf dem 
Caelius bei S. Stefano nachgewiesen.*) Während sodann die 
Station der 6. Cohorte nur mit einiger Wahrscheinlichkeit er- 
schlossen werden kann^), ist ein Wachtlokal der 7. Cohorte in 
Trasteyere neuerdings gleichfalls angefunden worden: sie hatte 
wahrscheinlich Dienst in Regio XI und XIV.^) 

ocdumella mannorea. orbiculum cum columeUa hier gefimden ist. Die Lage 
jenes Fimdes weist auf Begg. m und Y als sosammengehörig. 

1) C. 37(31 ist in den Pioclftianfthornien gefunden: Lanciani B. c. 
1, 249Ö'. 4, 174 tav. XVII. n. X. Zwischen den Tiiermen und dem agger 
sind Konstruktionen aufgedeckt, die wohl zu einer Kascnit* gehört haben 
können. Jedcufulls konnte es sich hier nur um dab excubitorium der Co- 
horte handeln (es findet sich ein grofaer Hof mit Zellen in zwei Beiher, 
mit WaBserreaecToir etc.). Die eigentlidie statio kann nur auf der Grense 
Ton Beg. VI und IV aog^ommen werden, Begg. VI cohort. ID Tigflmn. 

a) Begg. XU cohort im Tigünm C. VI, 219 a. d. J. 130: centnria eoh. IV 
weiht aediculam marraoream cum valvis aereis; der centurio pavimentum 
straTit. Auf diese Cohorte bezieht sich auch C. VI, 1023 ; 1055 a. d. J. 205 
in S. Saba selbst gefunden: sie nennt praef. vig. , trib., centuriones cum 
commanipulis. W, G43 in S. Alessio gefundene Weüiung von Oftizicren 
coh. VI für Caraealla. VI, 220 a. d. J. 203: Weihinwchr. einer gröfsern 
Zahl von Offizieren und Soldaten coh. IV, gleichfalls auf dem Ayentiu 
geftinden. 

8) Begg. n oohoit V TigUnm G. Yl, S21. beide auf die aedicula 
coh. y besflglieh, bei Navicella auf dem Caelius gefiniden; diese: aedionla 
facta a. d. J, III — vetostate conuptam adampliavit columnis purpuriticis 
Talvis aereis marmore et omni omamento a. d. J. 156. Vgl. auch C. VI, 

1057. 58. Holstenins giebt eine , wenn auch vielfach übertriebene Be- 
schreibung der s. Z. noch vorhandenen statio : Rossi a. (J. 290 f. 

4) Regg. Viri cohort. VI vigihnn. Da nur eine angrenzende Region 
iiU zweite in Betracht kommen kauii, so wird man nicht irre gehen, Beg. X 
üa smntweiien. C. TI, 2984—92 ergeben niehts. 

6) Begg. Xnn oohorfcem YII Tigilnm. Ober das im Jahre 1867 bei 
S. Gnsogono Honte di fiore anlgedeekte excubitocinm dieser Cohorte Uenzen 
Ann. 1874. lllfl". Die hier gefundenen grafl5tti VI, 2998—3091. Über die 
häufige Formel Sebaciaria feci(t) und den Ausdruck einituliarius Nocella 
Sebaciaria Roma 1880; lo iscrizioni graffite Roma 1887. Vgl. auch Ca- 
panmiri H, ( . M, 251 ff.; Cautarelli B. o. 15, 77 ff.; Guidi B. c. 15, 31 ff. Ganz 
besonder^! ^U(.htig ist C. VI, 3052, wo ein oenturio der VII. coh. sich näher 
bezeichnet tcrmia Neron. Da Reg. IX keineswegs für den Dienst der vi- 
gilea mit Beg. XI7 Terbimden gewesoi >a sein scheint, so kann man nur 
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Galt das Corps der Vigiles speciell dem Feuerlöschdienst, 
so bilden dagegen die cohortes praetorianae, urbanae und andere 
Trappen die Garnison der Stadt.^) Was zunächst die cohortes 
praetorianae, die Gardetrappen betrifft, so geht auf Tiberius die 
höchst Tvicbtige Neuerung zurück , dafs er ein ständiges be- 
festigtes Lager vor der Porta Yiminalis errichtete, in welchem 
die Mtorianer ihr Standquartier erMelten.') In gleicher Weise 

annehmen, dafs die Gehörten unter Umständen Mannschaften in andere 
Eegionen abkoimuandierten, auch ireon diese letzteren nicht zu ihrem stän- 
digoi Dienste gehörten. Namentlich Beg. IX mit ihren vielen Offimtliehen 
Geb&nden wird anfBerordentHehe HfllfBleistung Terlangt haben, hi g^eidier 
Wdae haben die sieben oohoitea nmweehsdnd Abteilmigen nach Ostia ab- 
kommandiert N. 1889. 72 ff.; B. c. 17, 152 flf. etc. 

1) Marquardt 2, 475 ff. Wichtig für die Entwickelung der Garnisonen 
Dio 55, 24. Von den Wachtlokalen erscheinen gegen Ende der Neronischen 
Regierung namentlich zwei: die porticus Vipsauia (wo elccti) und das 
atriuui Libertatis (wo Germauen lagern) Tac. h. 1, 31. Auiserdem ist eine 
Cohorte auf dem Palatin stationiert Tac.^. 1, 29. 

8) tSber die Organisation and Entwickdnng der cohh. poraett Marquardt a. 0. 
Über den Ban der oastra praetoria Suet Tib. S7 Bomae castra constitoit 
quibos praetoiianae eotuHrtes, Tagae ante id tempos et per hoqatia dis- 
persae, eontinerentmr; Tac an. 4, 2 vim praefectnrae modicam ante intendit, 
diqtersas per urbem cohortes una in castra conducendo ut simul imperia 
acciperent. Die castra praetoria wurden ohne Zweifel absichtlich vor die 
Stadt gelegt Plin. 3, (37 ad extrcma tectorum cum castris praetoriis; sie 
lagen vor der porta isomentaua Suet. Nero 48; üchol. luven. 10, Oif. sagt 
genau: iuxta aggerem primus castra posuit Sejanus. Über die Art der Be- 
festigung lernen m ans den Belagerungsberichten Tac. h. 3, S4 super innres 
et propugnadda moeninm — oonTolsis portis — ; Horod. 7, 13, BfL Herod. 
4, 4, 6 enriihnt im Lager vsAv, h9tt xä «i^fitfi« %al x& ifdlfuetu «o0 ätQa- 
xoTtiSov nQoauwstcai. Über das Niveau des Lagers X. 1888, 733 f. Be- 
sonders wichtig war die Versorgung des Lagers mit Wasser, wie aus Herod. 
7, 12, 3 f.; Frontin. aq. (Kap. 13); Inschriften Lanciani acque 220 ff. hervor- 
geht. Ausgrabungen liuben einmal eine grolse Menge baulicher Details 
festgestellt: Ziegelbauteu (vielfach mit dem Datum des J. 123) Ami. 1871. ül; 
B. c. 1, 5 ff. (Saal mit angrenzenden Zimmern) ; eine mächtige Kloake und Bäder 
B. c. 1, 12. Teile der Mauer und d« das Lager umscUielkenden Strafse 
B. c 4, 176 ff.; N. 1877. Sit Auch das Innere des Lagen ist noch in den 
Haaptsügen erkennbar und entspricht ▼esentlich dem ans Polyb. etc. be- 
kannten Lagerschema. Leitungsinschrifien nennen Domitian IjforCQS Commo- 
dus Severus Caracalla Macrinus, Lanciani Acque 103-127; aus denselben 
geht die bauliche Thätigkeit dieser Kaiser bezüglich der castra hervor, 
(irofse Ehreuinschrift vielleicht für Severus N. 1888. 188; B. c. Ki, 101). Die 
ganze Umgebung der castra ist vou \Vohnung*'n der Prätorianer erfüllt, von 
denen eine Reihe von laterculi gefunden sind: B. c. 1, Tüff. ; 1, 187 ll.; Ii. c. 
1, 141F.; 24Jlff.; 2, 6] ff.; 3, 208if.; fi, 21ff.; 0, 2G3ff. etc.; dahin gehöx&l aoch 
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haben — wenigstens sp&ier — die cohortes urbanae ein Lager 
und swar am forum soarium^): da sie unter dem praefectos urbi 
standen, so wird der letztere als Kommandant derselben neben 
seinem Amtslokal am Forum zagleidi einen dienstlichen Mittel- 
punkt am Forum suarium gehabt haben.*) Zu diesen beiden 
Corps tritt später noch eine besondere ^Truppe Ton peregrini 
hinzu: die castra derselben finden- wir auf dem Caelius.^) Und 

C. VI. 16—20; 130; 213; 216; 229ff. etc.; B. c. 15, 128 ff. Vgl. C. VI, 8266 
autifites sacerd. temp. Mart. c;i;tror. pr''aetor.). Ein viniarius in castris [>r. 
C. VI, 9'J02; dazu Lauciani Atheiiaeuni 20v}0. Unzählig sind die architektoni- 
schen Bruchstücke, welche in dieser Gegend gefunden sind B. e. 4, lt>Off.; 
tavole lusorie 5, 81 ff.; grofses Lager von Amphoren B. c. 7, 36S.; N. 1878. 
34. 98. NamMitlich sind die Spuren barbaiischer Bestandteile der cohh. 
praett. und ihxer Kulte inteieaaant B. c. 8, 82ff.; 16, 140iF. etc.; C. VI, 
2797—2860. Die castra praetoria waten isolierfc Ton der Stadt: das Feld 
sswischen seiner westlichen Umfassungsmauer und der Servianischen Mauer 
ist wahrscheinlich als Exerderfeld frei gewesen : auf demselben hat sich ein 
kleiner Tempel 10x5 M. grofs orefnnden B. c. 5, 21; 6,263, in seiner 
Nähe Weihungsinschriften von Priitorianeru. Ebenso weiüt eine Inschrift bei 
S. Eusebio, worin ein sacerdos eines coli. Martis et Herculis dem Jupiter 
eine Weiiiung darbringt, auf ein Heiligtum daselbst C. VI, 2819. Eine Weihuag 
deae Fortunae restitutrici im Bereiche der castra N. 1888. 891; eben dahin 
gehört «ne Weihung an Aesoulap C. TI, 16, yon der ein weites Fragment 
bei 8. Vitale gefunden worden ist: Gatti B. c. 16, 140. Erst Aurelian hat 
das Lager in das Stadtbefestigungssystem hereingezogen. Das Gräberfeld 
für die cohh. praetorianae und urbanae hat sich an der Via Salaria ^'o- 
funden Lanciani Athenaeum 1885, 700. Die bei S. Paolo i,'efundcnf Inseln-. 
B. c. 16, proc . Aug. n. stat. castr. wird nicht hierher gehören, vgl. Hirsch- 
feld Verw. 1, 196 ö". 

1) Kegg. V'il templum Öolis et castra: wir haben das Lager uIöo in 
unmittelbarer Verbindung mit dem Soltempel zu fixieren. Dig. 48, 5, lö, 3 
qui in Tigilibus Tel urbaais castris milital Ghron. 191 Aurdianus — tem- 
idnm Solis et castra in campo Agrippae dedicavit. G. VI, 1166 erachemt 
ein tribunus cohortium urbanarum et fori suari. Wenn Aurelian am forum 
suarium (dessen Lage Kap. 12) ein Lager für die colib. urb. errichtete, so 
hat doch schon früher hier wenigstens ein Wachtlokal für einzelne Teile 
der städtischen Garnison bestanden: Tac. h. 1, 21 electi ülyrici exercitas, 
Vipsauia in porticu tendentes. Marquardt 2, 4h1 ff. 

2) Die enge Verbindung des praef. urbi mit dem forum suarium geht 
namentlich aus dem Umstände herror, daXs in späterer Zeit die praeff. urbi 
mit Vorliebe ihre Edikte am forum suarium publiderai (Kap. 12), wie auch 
Dig. 1, 12, 11 ihnen die enra camis (et ideo et forum suarium sub ipsius 
cura est) zugewiesen wird. Von Haus aus scheint dieser Zusammenhang 
aber nicht vorhanden gewesen zu sein. Ob der praef. urbi aber ein wirk- 
liches Amtslokal hier f^ehabt hat, ist doch mehr als zweifelhaft. 

3) Marquardt 2, 493 f. ihr Lager Begg. U castra peregrina ; Amm. Marc 
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es kommen ferner noch equites singulares binza, deren zwei 
Kasernen erwShnt werden.^) Die Begionarier nennen anfserdem 
noch andere Trappen, über die wir zum Teil nichts wissen.*) 

16, t2, 66 im J. 357 in castris peregrinis quae m monte «mt Caelio. Hierher 
weisen die Inschr. C. VI, 354, wo die castra peregrina erwähnt werden, bei 
Navicella gefunden: (qimm exampliaretur balnenni). Vgl. Henzen Bull. 
1851. 113fiF,; 1884. 21 fF.: das Lager ist in unmittelbarer Nälie von S. Stefano 
konstatiert. C. VI, 428 a. d. J. 23ö pro salute et reditu (Jaesariri — Bassus 
templum levis reduds -r eztHmaTit. Die VerhSlImne der peregriui be- 
dfixfen nodi in yUAsn. Punktoi der Auf Uftmng. 

1) Über die equites mngnlares steht uns ein reiehes Ifoterial sn Ge- 
böte. Beg^. breviar. nomt castra equitum singulaiioram IL C. VI. 8178ff. 
erwähnen castra priora (3188. 3191. 3196. 8286. 3841. 8300.) imd castra 
nova (3195. 3198. 3207. 3-254. 3287. 3297). B. c. 2, 192 wird ein aedituus. 
Inschriften C. VI, 224— 2ü, 273, 3173— 33J2; dazu B. c. 13, 137—166; 14, 
91—114; N. 1885. 524ff. 1886. 12ff.: 4Ut. ISSO. G6; B. c. 17, 145. Vgl. über 
sie Henzen Ann. 1850. Iff.; 1885. 235ff.; Marrocciii B. c. 14, 124fF., der be- 
sonders den culto delle diTimta peregrini behandelt; Lanciani B.c. 13, 137 £f. 
Bossi B. c. 14, 847 f. In neuester Zeit wieder grofse YotiTtaföl der equites 
singnl. Reg. y geftmden N. 1889. 288, welche gleidifaOs in engster Beziehung 
zu den castra stehen wird. Sie stammen aus der Via Tasso — unweit des 
Lateran — aufgedeckten Kaserne, wie es scheint den spätem castra priora, 
wohin schon Inschr. C. VI, 220 wies; vgl. Lanciani Athenaeom 8046. Die 
Ausprabuugen haben Mauern mit daran gelegten Gellen und einen Hof zu 
Tage gefördert N. 1877. III. Wasserversorgung Lanciani Acque 214. Über 
das zweite Lager wissen wir nichts. Da die Inschr. des gefundenen Lagers 
immer nur von eqnites singulares überhaupt sprechen; selbst nur bis höch- 
stms in den Anfang des 8. Jahxfa. gehen, so nimmt man wohl am besten 
an, dafs das au^edeckte Lager die castra priora sind und dafs erst Serarus 
die castra nova eniehtete: Herod. 8, 18, 4 tfis h *P&^ 9wdfu<og 
TtTQanXa^utvf^sitfig. Ss ist übngcns beachtenswert, dafs die castra gleidl- 
falls extra pomerium gelegen haben. L I) er ihre KeclitsverhältnisBe Momxnsen 
Hermes 16, 458ff. : im allgemeinen Marquanlt 2, 488 ff. 

2) Breviar. : vexilla conimnnia II, castra Ravonnatium, Misenatium, 
Über die vexilla conuminia wissen wir nichts weiter (Preller Kegg. 91 f.); 
die castra liavenuatium und Misenatium sind Flotteusoldaten von den beiden 
Hai^thSfen de« Beiehs nach Bom kommandiert und hier kasemi^ Die 
castra BaTennatium sind mit Sidierheit in Trasterere anzusetzen, da Lib. 
pont. 1, 141 regio ürberaTennatium unter dem Janiculum ansetzt und hier 
offenbar C. VI, 3148 ff. der Kirchhof der Bavennates war. Castra Misenatium 
Begg. III in der Nähe der Titusthermen F. U. I, 5; über die Lage Henzen 
Ann. 1802. Gf). der die hier mitgeteilte Inschrift Misen . . . amplif. auf eine 
Erweiterung der castra bezieht, was freilich sehr zweifi'lhai'f . F. 1'. I, 5 . . 
meutaria vielleicht als arraanientaria zu ergänzen, ycribae armanieutarii 
C. VI, 999; armamentarium Varro 5, 128. Das Grabfeld der Älisenates 
scheint im der Yia Appia gewesen zu sem C. TI, 8092 ff. 
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Zwölftes KapiteL 

Die Yerkehrsanlagen. 

Indem wir uns jetzt zn denjenigeiL Bauten, Anlagen und 
Einrichtungen wenden, welche bestimmt waren, dem allgemeinen 
Verkehr zu dienen, lieget es uns zunächst ob, das Forum, das 
Hauptforum der Gesamtstadt, welches wahrend d^r Bepublih der 
Mittelpunkt alles Verkehrs gewesen ist, einer Betrachtung zu 
unterziehen.^) 

Das l^orum, wie es heute noch vor Augen liegt, hat einen 

bedeutend geringereo L'iiit'uiig als es das Forum der Republik 
hatte: die Schüpfiiugen Casars haben dasselbe nach allen Seiten 
eingeengt.-) Das Niveau desselben hat aber im \Ve.>entlichen 
keine Änderung erfahren.^) Jedenfalls hat aber auch das Forum 
der Republik in seiner Ausdehnung von etwa 400 M. Länge 
und 200 M. Breite einen höchst geringen Umfang gehabt, wenn 
man bedenkt, welchen Zwecken dasselbe gedient hat/) 

1) Die Area des Forum weist eine geringe Abduchunj^ von W. nach O. 
auf; Jordan 1, 2. 173ff. sieht dieselbe als künstlich hergestellt an: sie 
beraht woId wat einer natflrlidien BeschaiiBiiheit des Bodens, die Ton Haus 
aus TieUeicht noch schärfer anagepAgt war. Jedenftlls dient diese Neigung 
des Bodens gut der Entiri&saerung: das denselben doreluddiende EUHdEea^stein 
hat die abfliefscnden Wasser aufgenommen. Über die Kloaken selbst II, tlO ff. ; 
das Heiligtum der Venus Cluacina I, n38: I'liiiius erwähnt dasselbe noch 
15, liy); über den lacus Curtius F, 334 tt. ikx h zu Galbas Zeit vorhanden 
Suct. Gal1>. 20; : über das puteal oben iS. läU; das tribuual Aureliom etc. 
das.; Marajasstatue S. 155 ff. 

2) Darüber I, 319 Ü'. und hernach. 

8) Jordan 1, 2, l6&ff., der ISef. eine Tabelle einselner Punkte nach 
ihrer Hdhe Ober dem Heere giebt; Pflaster an der Ottseite des Gastortempels 

11, 80, die TraTertinarea de« Fonuns TOr der Oftsaiischen Bednerbfihne 

12, 88, also eine Differena TOn nur 0, 42 zwischen der Ostseite des Gastor- 
tempels und dorn westlichen Drittel der Basilica Julia. Beste ftlterer 
Pflasterungen liegen unmittelbar unter der Jüngern. 

4"! Üher die Sthwcllon, wclclie das Forum einfarstcn, uhcn I, .'{17 ff. 
In (IriK-jflbni IkiIhmi .sich freilicli in sohr uiiregehuii Isigen Abständen Löcher 
gefunden Jordan Bull. 1»81, 103 f.; wir haben hierin Spureu von Vorkehruugeu 
zu sehen, welche das Forum bei besttnmitcai Gelegenheiten mit einem Qitter 
nmsdiUe&en konnten, wie btt Spielen und YolksTersammlongen. Die Ans- 
drftcke fori aditas Asoon. Ifüon. 86, Cic. Phil. 6, 4, 9 beweisen iieUieh niehts, 
ebensowenig firagmenta saeptorum Cic. p. Sest. 37, 79 ; wohl aber Cic. p. Sest. 
68, 124 ex fori rancellis, wo von Spielen dn l{»'do ist, die auf dem Forum 
stattfinden; Cic Phil. 6, 4, 9 saeptis roTolsis bei VolksTersammlmigen. Daher 
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Das Forum der Bepublik ist im Laute der Zeit wenn nicht auf 
allen so doch auf den meisten Seiten Ton Tabemen umsehlosBen 
worden,*) unter denen die Sfidtabemen die ältesten sind, denen 
sodann die Nordtabemen folgten.*) Nach ihren Namen veteres 
und noTae tabernae sind zugleich die an ihren Längsseiten her- 
laufenden Strafsen sub yeteribus und sub novis benannt.*) 

das App. b. 0. 8, 80; Dion. 7, 59 erwähnte nsgiaxoivl^ftv zi]v &yoqdv auf 
diese Absperrung des Forum zu beziehen ist. Auch bedeckt wurde das 
Forum resp. das Comitiura zu Zeiten während der Spiele mit Sej^^eltuch 
/.um Schutz gegen die Sonne Liv. 27, 3ö; durch Caesar Dio 43, -24, Plin. 19, 24, 
später I>io ö'J, 23. Schmuck des Forum bei besonderen Gelegenheiten deutet 
IdT. 9, 40 fbram omandmik an; daxu gdiött auch, dafs die Tabemen ge- 
sehlossen werden Yarro 6, 91; niuminatioii LadL bei Non. 206 fonu omatus 
luceims. Wenn Caesar Suet. Jul. 10; Plin. 19, 28 den gesamten Umkreis 
des Markts, wie auch die Aafgftnge des Eapitols zu Zeiten der Spiele und 
sonstiger Feierlichlcdten onuiTit porticibos ad tenxpas eaastamctis in quibos 
abundante renun copia pars apparafu^ exponeretur, so ist auch das nur 
ein vorübergehender, wenn auch groi'aartiger Schmuck des Forum und 
seiner Umgebung. 

1) Liv, 1, 35 unter Tarquinius: circa forum privatis aedificanda divisa 
sunt loca porticus tabemaeque factae. Dion. 3, 67 ti^v xb AyoQccv — i*sP»os 

i^yttm^iots xt luA &lXots %ic^otg ntQilaßmvi so auch laT. 26, 11 
tabenias ai^ientarias circa fomm. Anch die allgemeine Toanchrift VitniTs 
5, 1, I circaqne in poiticibus aigentariae tabernae — conlocentur gehOrt 
hierher. Bei Ftovinzialstridten erscheint dem entsprechend das ganze Forum 
TonTabernen umgeben: Ai-icia Liv. 30, 38 forum et circa tabernae; Minturnae 
Liv. 36, 37 tabernas circa forum; Calatia und Auximuni Liv. 41, 27 pecuniam 
— tabernis foro circumdandis couj^umpserunt forum porticibua tabernisque 
claudendum; Aeclanum C. IX, 1148 (ma) eniana cir. forum. 

2) Die Namen veteres und novae zeigen, dafs jene die älteren, diese 
die späteren. Über ihre Lage Cicero, welcher Aoad. 2, 22, 70 bei einer 
Qegenflberatelliuig der alten mit der neuen Akademie snr Yeigldohnng 
himnuetst: cessit et nt ii, qui sub Novis solem non fermit, item ille qnum 
aestuaret, Teterum, ut Maenianorum, sie Academicorum umbram secutus est^ 
die noTae waren also nach Süden, die veteres nach Norden geöfl&et; jene 
lagen demnach an der nördlichen, diese an der südlichen Längsseite. Ein 
Gegenüberliegen beider ergiebt sich auch aus Cic. de or. 2, CG, 2GG verglichen 
mit Plin. n. h. 35, 24f: Crassus verhandelt daselbst sub Yeteribus und weist 
auf das Bild (pictum gallum in Mariano scuto Cimbrico distortum eiecta 
lingaa bncciB flnentibas) sub NoTis. Diese NoTae müssen also den Veteres 
g^enüber gelegen haben. Dasn kommt, dafs die Basilica Folria post 
orgentarias noTas (Liy. 40, 61), die Basilica Sempronia dagegen pone Veteres 
(Liv. 44, 16) erbaut wurde; die Lage joier nördlich, dieser sfidlioh Tom Forum 
steht danach fest. 

3) Das geht aus den angeführten und aus anderen Stellen hervor, die 
im Folgenden zur Besprechung kommen werden. 
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Von den Nordtaberneu — novae tabernae — sagt die Tradi- 
tion, dafs dieselben schon um die Mitte des 5. Jahrh. v. Chr. 
vorhanden waren, wonach man wenigstens die Südtabernen bis 
in die Eonigszeit hinauf datieren dar£^) Von den Osttabernen 
erfahren wir, dafe sie unter dem Namen septem tabernae um 
544/210 schon vorhanden waren.') In diesem Jahre Ton einer 



1) Aus Liv. 3, 48 305 44ü ad tabornas, quibua nunc novis est nomen, 
zu schliefsen, damals seien diese Tabenien noch nicht so V)t'nannt, ist zu 
weitgehend. Li^ius will die Tabernen nur für seine Leser näher bestiujmen, 
ohne damit ein Urteil über das Alter dieeM zu seiner Zeit gebräuchlichen 
Namens abzugeben. Bitsehl sucht nachzuweisen Op. 2, 391 f, dab die Namen, 
specidl der Name tabernae novae, ihre Entstehung dem Neubau nach dem 
Brande des J. 54^10 verdanken, was ürlichs p. 230 durch die Stelle bei 
Fest. p. 380 bestätigt glaubt. Die Stelle sagt aber, wie wir sogleich sehen 
werden, umgekehrt, dafs der Bau des J. 562/192 den Nordtaberneu den 
Namen tabernae plebeiae gegeben habe. Von einem weiteren Xenbau 
aber, der den Namen novae geschaffen habe, wissen wir nichts. Die Namen 
selbst machen durchaus den Eindruck des Altertums. Varro 1. 1. G, üi) sub 
novis dicta pars in foro aedificiorom quod vocabulum ei pervetustum et 
Novae Viae quae via iam diu vetns: dassdbe wird audi wohl in dar Stelle 
bei Fest a. 0. gesagt 

S) Liv. 26, 27 lumi nur auf im Osten gelegene Tabenien bezogen werden. 
Es heifst hier: pluribus simul locis drca forum incendimn ortum. 
eodem tempore septem tabeniae, quae postea quinque, et argentariae, 
quae nunc novae ajippllantur, arsere. romi>reht'n.sa postea privata acdificia, 
neque enim tum busilicac erant, comprehenHae hiutuiuiae forumque i)iöcato- 
rium et atrium regium. aedis Vestae vix defeusa est — . uocte die con- 
tinuatum incendium fuit; nec ulli dubium erat humaua id fraude factum 
esse, quod pluribus simul locis et iis diversis ignes coorti essent. 
Es erhellt aus dieser Angabe, daJs die Mee genaimten Geb&ude an ganz 
versdiiedenen Stellen lagen, eben weil auch das Feuer zugleich an ver- 
schiedenen Stellen (pluribus simul locis, et üs diversis) ausbrach. Die 
Worte eodem tempore septem tabernae — et argentariae — novae können 
nur als eine Erklrirnng des „diversis locis" aufgefafst werden und stlion 
daraus geht hervor, dala die septem tabernae und die argentariae novae 
an verschiedenen Stollen lagen, da aiistirücklich durch dif Worte eodem 
tempore — araere dieser auÜalleude Umstand augedeutet wiid. Wenn also 
Jordan 1, 2. 881 sagt „der Gang des Brandes erscheint danadi klar, die 
Lage der septem tabernae auf der Nordseite sieh»**, so ist ein soldier 
Sdilule vOUig nnborechtigt. Ebenso wenig sind aber die septem tabernae, 
quae postea quinque mit d^ yeteres der Südseite zu identifideren, wie 
Urlichs und Ritsehl Op. 2, 389 f. wollen, wir haben M' n 'bcn novae und 
veteres als eine besondere Klasse von Tabernen anzusehen, die nur atif der 
Ostscite des Forum gesuclit werden kriiuicii. Dt'mi da in den Worttm 
couprekeusa iuutumiac foruiuque piscutorium et atrium regiuiu; acdis \ Cstae 
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Feuersbrimst zerstört, worden sie als qninqne tabemae wieder 
aufgebaut.^) 

Ans der Geschichte dieser Bnden wissen wir nnr wenige 
Daten mit Sicherheit. Zu diesen sicheren Momenten gehört za- 
nächst, daft die Buden in ältester Zeit in erster Linie der 
Schlichterzunft zugewiesen waren, welche hier ihr Fleisch zum 
Kauf auslegte. Etwa um die Mitte des 4. Jahrh. t. Chr. scheint 
aber insofern eine bedeutsame Änderung eingetreten zu sein, als 
den Fleischern das Recht, ihre Ware am Markte anzubieten, 
genommen und die Benutzung der Marktbuden den Krämern, 
Händlern und Wechslern eingeräumt wurde. ^) Nachdem dann 



vix (lefensa est angedeuieten Gebände an den aitgegengesetzten Punkten 
des Forum liegen, so ist anzunehmen, dafs von dem Nordfeuer lautumiae 
forumque ])iäcatorium, von dem Ostfeuer atrium regium und fast aedia 
Testae ergritten wurden. 

1) Festus p. '230 (plebeias taljernaa nojvas vocant nosi^tra aetate ut 
dieunt V tabern as esse et septein feruiitnr olim fuisse. plebeias appella)- 
mus a genere uagislxatuM cas enim facieudaü curaveruut M. Junius Jirutus 
Q^es; L.) Oppins aedÜM. Bie IßÜlenciheii BrgBmnii^pen haben wir als 
wesentlich richtig anansehen. Verrius will hier offenbar sagen, daJs die 
Tabemen am Forum im Laufe der Zeit ihre Namoi gewechselt haben: die 
sa sdner Zeit noTae genannten hiefsen einst plebeiae; die einst Septem 
genannten hiePsen später quinque. Terrius setzt also zur ErUttnmg der 
zunächst angeführten Namensänderung der plebeiae tabemae in novae als 
analogen Fall die Namensändcnin^' der scptem in qninqne hinzu und fügt 
dann die Krklilrung zu der erstereu Angabe betreti's der plebeiae au : 
plebeias appelliimus u genere magiatratus — . Auch hieraus folgt also, tiafs 
die Septem resp. quinque tabernae verschieden sind von den plebeiae 
resp. novae tabemae. • 

2) Vano de Tita p. Bw II (bei Nonius p. ftSS) hoc inlijarvallo primnm 
forensis dignitaa oievit atqne ez tabemis laideoia argentaxiae fiietiae. Das 
2. Buch Varros de vita p. R. behandelte wahrscheinlich (Ritsehl op. II, 388f.) 
die Zeit von Vertreibung der Könige bis zum Beginn der punischen Kriege: 
da nun aber Liv. ö, 48 die tabernae um 450 v. Chr. noch von den Fleischern 
eingenommen werden; andererseits Liv. 9, 40 (444/310) die Verwandlung der 
lanienae in argentariae andeutet, so mufs dieselbe zwischen 450 und 310 

Chr. erfolgt sein. Jordan hat die Vermutung geäufsert 1, 2. 37Uf., dui's 
Gains Maenins Cons. 416/338, auf den wir nodi Bnifickkommen werden, 
joie Bestinunmig getioffiBii, nnd diese Vermntnng ist wenigstens sehr wahr- 
scheinUeh. Den Fleischern wurde damals also das Becht, ihre Waren am 
Markt aussustellen, gonommen und ihnen dafür ein anderer Raum zuge- 
wiesen: vgl. nachher; dieTabernen dagegen Händlern und speciell Wechslern 
überlassen, welche in ihnen ihre Geschäfte eröffneten. Varro 1. 1. 6, 91 nennt 
nur die argentarii (argeutarü tabernas oedudaut). 
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der grofse Brand des Jahrs 544/210 die Nordbnden gamlieh zer- 
stört hatte, ^) erfolgte — erst 18 Jahre später — ihr Neubau 
durch die Aediles pl. M. Junius Brutus und L. Oppins.') Dieser 

Neubau scheint sieh ebenso wie die Anlage der Südbuden, der 
veteres tabcrnae, bis in die letzten Zeiten der Republik erhalten 
zu haben: die Errichtung der Basilica Julia hat ohne Zweifel 
die Südbuden verschwinden gemacht, während wir für die Nord- 
buden keinen unmittelbaren Anlafs nachweisen können, der sie 
hätte zerstören müssen; dagegen sind die Ostbuden gleichfalls 
wenigstens bald nach Casars Tode untergegangen.^) 

Die Tabernen waren nach dem Markt zu offen; vor ihnen 
liefen breite Hallen her, unter denen die Käufer, zugleich aber 
Passanten jeder Art ihren Staudort resp. ihren Weg nahmen:*) 
sie waren durchgehend mit Schildern geschmfickt, durch welche 

1) ffiecflber t|^. oben S08£ 

8) Im Anachlufs an die schon betrachtete Stelle Fest. p. 830 hat ürliclu 

Rhein. Mus. 1847 (N, F. V), 167 nachgewiesen, dafs die hier genannten 
M. Junius Brutus, Q. Oppiua (rect. L. Oppius) die Aediles des .T. '>d2/19-2 
waren. Xnchdem der J^rand des Jahres 544 '210 die argentariae quae iniuc 
novae appellautur zerstört hatte, scheinen diese letzteren jedenfalls Avährend 
der nächstfolgenden Jahre nicht wieder aufgebaut zu sein, da Livius 27,11 
unter dem J. 545; 209 ausdrücklich sagt locaveruut iude reficienda quae 
circa fomm incendio consnmpta erant Septem tabemas, macellmn, abium 
regiam, die aq^entaiiae also quae nmio norae appeUantof nidit erwfthnt. 
Wenn donnaeh nnter dem J. fi6S^103 der Bau der noTae beriehtet wird, 
' 80 mag man sich wundem, dafs und weshalb dieselben während der Zeit 
von 18 Jahren nicht wieder aufgebaut wurden, an der Thatsache selbst ist 
kein Zweifel erlaubt (vgl. hemachV Übrigens scheint der Name plebeiae, 
der ihnen von Festus gegeben wird, keinen allgemeinen Eingang ge&mden 
zu haben, da wir sie im übrigen nur als novae erwähnt finden. 

8) Das Vorhandensein beider Hallen, der veteres und novae ergiebt Cic, 
Flin. a. a. 0. 0.; Dion. 3, 23 (oben II, 67 ff.) deutet die Hoidballe an; deren 
Vorhandensein sn CSceros Zeit gebt aus liy. S6, 27 quae nunc appellantur 
berror. Gaiull 87, 2 a pileatis firatadbus nona pila besieht man «m leichtesten 
auf die SfidbaUe. Dafs alle Hallen am Fomm zu Quintilians Zeit ver- 
schwunden waren, ergiebt 6, 3, 38 tabemae erant circa forum. Die quinque 
tabernae Tuven. 1, 102 ff. haben mit den Üsttabemen nichts zu thun: Juveual 
redet hier allgemein von 5 Tabernen, deren Besitz dem Freigehusseuen 
seinen Keichtum eingebracht hat. Die Osttabernen werden im Gegenteil 
schon zu Casars Zeit — beim Bau der Eostra — gefaüeu sein; über die 
Ncodboden bemadi. 

4) Diese Hallen sind ein notwendiger ZubebOr zu den Tabernen selbst. 
Daher sdion Liv. porticns tabernaeqne 1, 86, Dion. a. 0. ipycMmjp^tg xe *al 
««MrroSfft; YitniT 6, 1, 1 in portieibus argentariae tabemae. 
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die einzelnen Besitzer ihre Baden nach Inhalt oder nach Willkfir 
kennzeichneten.^) Die ganze Anlage gehörte der Stadt, welehe 

die einzelnen Tabernen zur Benntznng an Privatleute verpachtete.*) 
Eine besondere Bedeutung erhielten die Tabernen aber dadurch, 
dafs ihnen ein zweites Stockwerk aufgesetzt wurde, welches dazu 
bestimmt war, die Zuschauer bei deu maimigt'achen Schaustellungen, 
wie sie auf dem Markte sich abspielten, aufzunehmen. Diese 
Loggien^ welche sich so deu Tabernen selbst aufsetzten, hielsen 
Maeniana, ein Name, der von ihrem ersten Erfinder und Erbauer, 
einem Maenins, ihnen gegeben ist. Wahrscheinlich ist dieF^es 
jener Maenins cos. 416/338, der auch sonst mannigfache Ver- 
dienste nm die Ausschmückung des Forum sich erworben hat.*) 



1) Jordan Arch. Ztg. 1871 S. 72 £f. Das älteste Beispiel liv. 9, 40 ut 
aniata scata dominis aigentariaram ad forom omandum dividerentiur. Das 
bekannteste Beispiel bietet der oben 8. 208 angeführte Fall des C. Jidins 
Caesar Btrabo mit dem Helvias Maneia, wozu QuintOiaa 6, S, 88 bemerkt 
Bcntiim illud sigui gratia positnm. Badensehilder edtalten Mats Kldw. 
8648—51. 

2) Nach dem Brande werden die tabernae staatsseitig wieder aufgebaut, 
vgl. Liv. 27, 11 censores — locaverunt reficienda — Septem tabernas — . Die 
Umschaffung der tabernae aus lanienae in argentariae ist gleichfalls nur 

' zu denken, weim die tabernae selbst Staatsgut waren. Dagegen spricht 
allerdingä, dab Liv. 1, 35 privatis sagt; 9, 40 dominis argentariarmn. 

8) Fest. p. 184 maeniana appellata smit a Maenio censore qui primus 
in foro nU» oolumnas tigna proiedt, quo ampliaraitiir superiora qpecta- 
cula. Diese Erklärung ist ebenso glaubwürdig wie erschöpfend; sie stimmt 
überein mit der Erklärung bei Isid. Orig. 15, 3, 11 Maenins in foro pmieoit 
raaterias, ut essont loca in quibus Bpectantes insistcrent, quap ex nomine 
eins nuieuiana appellata. Maenius, cens. 43G/318 schob über die Säulen, 
welche die unteren porticus vor den Tabernen trugen, das Holzwerk vor, 
aus und auf dem er die Balkone oder Loggien errichtete, welche den Zweck 
hatfctti, den benvtsbaren Baimi für die sdiaulustige Menge zu vergiOten. 
Die Balkone waren also voigekragte Loggien. Daher die Yorschrift Vitravs 
6, 1, 1 drcaqne in porlicibns ai^entariae tabernae maenianaque superiori« 
bus coazationibus eonlocentur. Die maeniana sdieinen dann nach den 
tabernae veteres und novae gleichfalls als vetera und nova nfther bezeichnet 
zu sein, vgl. Cic. Ac. tJ, 22, 70 veterura — maenianomm; Varro bei Plin. n. h. 
.35, 113 Maeniana — omiiia operiebat Serapiouis tabula sub Veteribus, von 
einem Gemälde, welches die AV'and de.=? oberen Stockwerks schmückte: andere 
Gemälde wahrscheinlich gleichfalls in deu obern Stockwerken der tabernae 
Plin. 86, 25; vorSbergehond auf dem Forum Gemälde ausgestellt Flin. 86, 88 
proponendo in foro. Die Annahme von Gonr. Lange Hans nnd Helle 178, 
der in den Maeniana lanbaiiartige YozbaUen eclcennt, von deraa flachem 
Dache man den Spielen snssli, ist onhsltbar. 
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Anfser diesen Tabernen, welche das Forum wenigstens zum 
grSfseren Teil von Norden, Süden und Osten umgaben und 
welche als Staatsgebäude, als öfientlichc Markthallen ihren be- 
stimmten Charakter haben, werden wiederholt weitere Tabernen, 
Kauf-, Seheiik- und Mefsbuden angedeutet, die wir uns im näheren 
und weiteren Umkreise um das Forum gelagert zu denken haben. 
Natürlich suchten die Händler und Krämer die Nähe des Haupt- 
marktes der Stadt, eben weil hier der Verkehr am lebhaftesten, 
die Aussichten auf Absatz ihrer Waren am günstigsten waren. ^) 

Hit den Tabemae hängt die Anlage des Macellnm nördlich 
vom Markte eng zusammen.') Als die Fleischerzunfb im 4. Jahr- 
hundert Ohr. Tom Markte verwiesen wurde, ist ihr zur Aus- 
stellung ihrer Waren der Raum nordlich vom Forum selbst 
überwiesen worden, der nun als macellum fortan eine Ergänzung 
des Forum bildete.^ In der Censur des J. 575/179 ist danu 

1) ürlichB Rh^Mni. 18, 214 ff. Ut. 8, 44 (Dion. 11, U) in forum; iM 
namqiie in taberms liteanmm ludi enmt arweiat eine Tabeme als Sohnle 

unweit des Forum. Liy. 39, 44 quattuor tabemae an der Stelle der späteren 
basilica Porcia ; liiy. 44, 16 lanienae et tabemae hinter den tabemae yeteres. 
Cic. p. Com. 1,44 fores scalanim; 2, 18 correpsit in scalas (Ascon. p. 62): 
eine Taberue unweit des Forum; ähnlich Phil. 2, 9, 21 scalae tabernae 
librariae. Dagegen Plin. 7, 182 cum staret in foro ad tabernam eine un- 
mittelbar am Forum gelegene Tabeme; App. b. c. 4, 17 i's xüv i(fyuoxri(fCoiv 
iüSQcciimvi SeitengaBse. App. b. e. 1, 64; yergl. mit Liy. epit 74 und Tal. 
Ifoz. 9, 7, 4 oontroyers: yieUeieht anf die Osttabemen bexOglich; Bodi- 
h&ndlerlftden m der Nfthe des Forum Hör. 8. 1, 80, 1 etc. Aua der Kaiser- 
seit Barbiorstabe s^ft tod tsfJwvg 8 itaXoUciv "ElXrjvts Ayogäv Flut. soU. 
anim. 19,6; tabemae tres circa fomm Suet. Ner. 87; Plin. 21, 8 e pergula 
in forum; Plin, 10, 121 eine tabema sutrina supra Castorum aedem. 
Seneca coust, 13 qui ad Castoris negotiantur nequani mancipia erneutes 
vcnilentesque (xuorum tabemae pessimorum aervorum turba refertae sunt. 
Über die Wechsler hier hernach. 

S) Allgemein Jordan Hemes S, 89ff. 

8) Macellum itt bekaontlich schon seiner SiTmologie nadi „Schlacht- 
stiktte". Yarro sagt ausdrficklich 1. 1. 6, 147, dab yor der Anlage des grofsen 
macellum 585/179 hier schon ein Markt, forum Cuppediois, yorhanden ge- 
wesen. Benannt ist derselbe von cuppediae, Delikatessen Ter. Eon. 3, 2, 26. 

Es ist aber wahrscheinlich, dafs der Name mit dem hier befindlichen vicus 
cuprius zusammenhängend einen alten Eiiizebnarkt bezeichnete, der wegen 
seiner Nähe des Forum nun zum Ilauptuiarkt mit luTaiigezogen wurde. Als 
Fleisch- und Fischmarkt kommt dieser I'latz schon Daut. Aului. ÜGü vor: 

yenio ad macellum, rogito piscis . iudicant 

cazos: agninam cavam, earam bubulam, 

yitulinam, cetum, porcinam, cara onmia. 
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dieser Fleischmarkt zu einem bedeutend erweiterten Räume mü- 
geschaffen worden,') auf dem nun fortan neben den Fleischer- 
waren auch der Markt für alle flbrigen ECswaren sich be&nd.^ 



PsendiiL 168 

ego 60 in macellvm piscimn qnioqnid ibi est jnretio praestmeiD. 

Wenn es %idio. 200 heifst 

per mjropolia et laaienas circumqtie argentariaa, 
80 mOgen liier unter den lanienae wohl auch diejenigeu des macellum ge- 
meint sein; and imgleichen mag man auch Varros Wort bei Non. p. 104: 
purgatum scito, quom yidebis Romae in foro ante lanienas pueros pila 
expulsixn ludere so auffassen. Andrerseits wird man aber zugeben müssen, 
dafs es Fleucherbuden auch in anderen Teilen der Stadt gegeben hat. 
Plant Coronl. 482 In. Velabio Tel pistoran Tel lanium Tel bamspicem, 
wie andi die lanienae bei Jat. 44, 16 notori»ch sfidUch Tom Markte ndi 
befinden. 

1) Kach Fest. p. 125 iit daa maoellnm von einem gewissen MaceUua 
benannt, dem zur Strafe censores Aemiliua et Fulvius (576/119) statuerunt 
ut in domo eius obsonia venderentiir. Ähnlich wird p. 48 der Käme des 
forum cupedinis (wie das macellum auch genannt wurde) von dem Hause 
eines Cupedo hergeleitet. Zusammenfassend berichtet Donat zu Ter. Eun. 
2, 2, 25 aus Yarro, dafs beide so genannten Männer hier ein&t ihre Häuser 
hatten, die Ton Staatswegen Tenteigert worden, ex ea peconia sealae deum 
Penatinm aedificatae sunt; nbi habitabant [factuB?] loena nbi Tenirent ea 
qnae Teacendi eanaa in nrbem orant allata. itaqne ab altere Macellnm ab 
altero forum Cnppedinis est appellatum. Wenn natürlich auch die Kamen 
dieser Männer nach den schon Tcnrhandenen Namen der Märkte später ge- 
macht sind, so masr man es immerhin als wahrscheinlich ansehen, dafs die 
Censoren des J. 585^179 den Grund und Boden solcher für den Staat ein- 
gezogener Ländereien benutzt haben, um daselbst den Markt anzulegen, 
resp. den schon vorhandenen zu er weitem. Ähnlich spricht sich dann Yarro 
nodi 1. 1. 6, 145 — 147 ans. Nachdem er hier die Eimelmlricte des fbnnn 
boarinm, olitorimn, |nsearinm, tcaaaa onpedinis an^eifthlt hat, föhrt er fort: 
haec omnia postqnam contracta in nnnm lociun qnae ad Tietmn pertinebant 
et aedificatus locus : appeUatnm macellnm. Es wird hier also die Zusammen- 
l^ung der Kinzelmärkte zu einem Qesamtmarkte und zwar an Stelle eines 
jener Eiuzelmärkte des fomra cupedinis berichtot, welcher letzterer demnach 
erweitert worden ist. Da es nun Liv. 4U, 51 heilst M. Fulvius plura et ma- 
ioris locavit usus — basilicam post argentarias novas et forum piscatorium 
circumdatis tabernia quae vendidit in privatum , so folgt daiaus , dals das 
hier gensimte forum piscatoiimn mit dem Ton Tarro a. O. genannten ma- 
cellnm, resp. forum cupedinis identisdh ist^ So wechseln auch üt. 86, 27 
und 27, 11 beide Ansdrficke macdlnm und forum pisoatorinm; daher andi 
JAy. 40, 51 forum piscatorium ebtti das macellnm ist. 

2) Daher die Angabe Yano 5, 147 haec omnia postquam COntraeta in 
nnnm locum quae ad victum pertinebant et aedificatus locus, appellatum 
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Hier werden die eirizelneu Klassen von Waren räuinlich ge- 
schieden an besondem Standplätzen nnd in Tabemenreiben aus« 
gestellt gewesen sein.^) 

Die Erweiterung des macellum im J. 575/179 hat also eine 
Concentration des gesamten Markt?erkehrs an einer Stelle ge- 
schaffen, indem nun nicht blofs der Fleiscbermarkt, sondern auch 
der Fisch-, GemOse- und sonstige Märkte hier ihre Vereinigung 
fanden. Das Forum wurde damit filr die eigentlich politischen 
und zugleich für die Gt'ldgeschnfte entlastet. Die Einrichtung 
des macellum rcsp. seine ZuwcLsung au die Fleischer ist aber 
jedenfalls bedeutend vor jenem Jahre erfolgt und wird mit dt-r 
Thatsaclio zusamuienhäugen, dafs die Fleischer eLwa um300 v.Chr. 
von dem Markt fortgewiesen wurden, um den letzteren ausschliers- 
lich Händlern und Wechslern einzui^umen. ^) 

macellum. Dabei ist aber anzunehmeu, dafs die Einzelmärkte, forum 
boarium, olitorium, piacarium, wenn auch in beschränkter Weise weiter 
funktionierten. 

1) Das maoeUnm wlbst war von Einseltabenieii umgeben, üt. 40, 61 
oiremndatiB tabernis. sehr lebhafte und anachaulicbe Sduldamng dea 
macellnm bietet Terantiua Ean. 8, 8, 84C : 

ad maceUmn ubi advenumufl; 
ooncunuat laeli mi obviam ouppedinarii omnes: 
cetarii, lanü, coqui, fartorea, piscatores — . 
Aucli das forum coquinum ist nur ein anderer Ausdruck für jenes Plaut. 
Pseudol. 79t forum coquinum qui vocant stulte vocaut: nam non coquinum 
verum furiuumst forum. Inmitten des macellum selbst lag der tholus 
macelli Varro bei Non. p. 448. Über den Plate, wo das maeellam bu rochen, 
Vano L 1. 6, 158: inter Sacram viam et maoeUom editum Cometa a comifl, 
quae abeoissae looo leliqnenmt nomen. Das als editom charakterisiexte 
macellum haben wir uns danach als nordöstlicb vom Forum an das Heilig- 
tum derPenates anstofsend hinter der heutigen Con8tantinl)asilica zu denken. 
Und wenn bei Cic. pro Quinct. 6, 2r> und Verr. 3, 02, U5 die fances macelli 
erwähnt werden, so scheint damit diejenige Stelle gemeint zu sein, wo das 
von \V. nach 0. f^ich hinziehende macellum in die engen Gassen der Subura 
einmündete, welche Stelle Martial 2, 17, als primae fauces Suburae er- 
wähnt. Eben hieriiin weist die Angabe, dafs der ErlOs ana dem Yerkaaf 
der H&aaer der Yerurtdlten Cuppedo und Macellns (wenn diese Namen 
selbat aneh fingiert sind) cur Reatanration der scalae denm penatium Tor- 
wandt wurde: diese aedes mufs in unmittelbarer Nähe gelegen haben. In 
welcher Beziehung die atria Liciiii a zum macellum gestanden haben, geht 
aus Cic. p. Quint, ö, 25 nicht sicher hervor. 

2) Die durch die Quellen ausdrücklich bestätigte Thatsache, dafn im 
J. 575/171) das macellum nicht eingerichtet, sondern nur erweitert wurde, 
wird gewöhnlich übersehen. 

Oltbart, Oaich. v Topogr. Bomt III. 14 
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Mit den Tabernen des Forum hängt zugleich der Bau der 
Basiliken snisammen. Diese Bauform hat mit der Konigshalle 
in Athen — auf die man sie ihrer Idee und ihrem Ursprünge 
nach hat zoxfickffthren wollen — nichts zu thun.^) Im Gegenteil 
darf man beliaupten, dafs die Form der Basiliea in Rom selbst 
sich entwiekelt hat, da sie unmittelbar ans den Säulenhallen des 
Forum entstanden ist: sie ist nichts als die selbständig gewordene 
Markthalle.*) Und da eine „Basiliea** schon Tor dem Bau der 
Basiliea Porcia genannt wird, so ergiebt sich daraus, dafe die 
letztere nicht in Athen, sondern in Rom selbst ihren Ursprung 
hat.'') Nach allen Anzeichen, die uns über diese Frage zu Ge- 

1) Conr. Lange Hans und Halle. Leipsig 1886 bat die Ansieht, dafo 
die Fonn der rOmischen Banlica ans der EOnigshalle in Athen hervor^ 

gegangen sei, wieder aufgenommen und TSrtreten. Dagegen spricht be- 
kanntlich, dafs die Königshalle in Athen ganz regelmäfsig als arnu ßaailnos 
erscheint, der einmal vorkommende Ausdruck Plate Charmid. 1 init. Ka- 
TuvTi-KQv Tov z))g ßuoLlfxfig UQfiv sehr zweifelhafter Beziehung ist. Ihren 
Funktionen nach hat die erste Üa^ilica Roms, die Porcia, zu der Cato von 
f^em Aufenthalte in Athen 668,191 die erste Anregong xnitgebradkt haben 
soll, nut der EOnigshalle Athens so gat wie gai^ nichts m thun: die rOmische 
hat eine fkst anssehliefBliche Beadehnng nun Verkehr, Anfserdem ist die 
älteste Basiliea Roms nachweislich ein durchaus anderes Gebäude gewesen 
als die Eönigshalle in Athen. Beide sind also nach Kamen, Zweck und 
Pauform verschieden nnd haben auch ihrer Entstehung nach nichts mit 
einander gemein. 

2) Offene ein- oder mehrschiffige Hallen sind in Griechenland ebenso 
wie in Italien — speciell Rom — schou iu älterer Zeit zahlreich nachzu- 
weisen: sie entsinraehen dort wie hier emem Bedürfiois und man darf sdion 
hieraus schliefsen, wie nnnOtag es ist, fOr die rOndschen „Hallen** nach einem 
griechischen Muster xu sndien. Üher die „persische Halle** in Sparta Tgl. 
Paus. 3, 11, 3; Über eine Yerkaufshalle in Myropolis vgl. das. 8, 30, 6; 
über Verkaufshallen in der Firaeeusstadt Schol. Aristoph. Fax 144; über 
das deiyfia daselbst als offene Hallen Lange a. 0. 107. Eine Basiliea be- 
zeichnet Dehio Münciien. Sitzungsber. philol. bist. Cl. 1882. II, :Uüf richtig 
als „überdachtes Nebenforum": charakteristisch hierfür Cic. ad Att. '2, 14, 2 
basilicam habeo, non villam. Noch in der spätem d. h. Kaiserzeit ist die 
Anwendung des Worts basiliea für porticus eine aufserordentHch häufige : 
Hallen, die mit Theatern, Bftdem, Tempeln, lObrktm und sonstigen Ge- 
lAuden und Anlagen zusammenhftngtti, werden Basilicae genannt, obgleich 
damals der Begriff Basiliea doch schon lange ein feststehender war und die 
bestimmte Gebäudeform, wie sie in den Resten der Basiliea lulia uns noch 
heute erhalten ist, im Auge hatte. Umgekelirt werden wieder eigentliche 
Basiliken einfach als porticus bezeichnet: vgl. hernach. 

8) Flaut. Cure. 471 

ditis damnosos maritos sub basiliea quaerito; 
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böte stehen, haben wir anzunehmen, dafs die im J. r)44/210 ab- 
gebrannte, im J. 561/193 glänzend wieder aufgebaute Halle der 
Nordtabemen im populären Sprachgebranehe die Bezeichnung 
„Haupthalle" d. i. basilica porticus erhielt^) Aus der mehr popu- 
lären und zufälligen Bezeichnung der Hallenanlage der Nord- 
tabernen Basilica (porticus) bat sich sodann Wort und Begriff 
der letzteren gelöst, als lÄ. Porcius Cato das erste selbständige 
Gebäude errichtetei welches demselben Zwecke diente, dem 
jene Hallen in mehr nebensächlicher Weise gedient haften. 

Capt 809 

quonun (sd. piscatomm) odol rabbanUoanos cmsoM abiglt in foruiiL 
Ulm früher Ton der VoranssetBiuig ausging, eine Barilica habe es Tor 
dem J. 570/184 nicht gegeben, hat man gewOhnlidi beide Stelloi £Bt inter- 

]>oliert angesehen. Auf wie schwachen Ffifaen eine solche Annahme steht^ 
hat Jordan Kermes 15, 116 flF. nachgewiesen Da nun Liv. 26, ti7 542/213 
ausdrücklich bemerkt uequo enira tum basilicae erant; 39, 44 670'184 basi- 
licam ibi fecit quae I'orc-ia appellata est; in der Zwischenzeit aber der Bau 
einer anderen Basilica bei unserer genauen Kenntnis der Baugeschichte 
gerade dieser Zeit anngeschloMen ist, so haben vir anzunehmen, dafs 
schon Tor 670/184 ein GeULnde Torhanden war, wddies zwar mit dem 
Namen basilica beseiehnet wurde, ohne aber die oharaikteristiiche Fonn 
der selbstftndigen Basiliken su haben, wie wir sie ans der qpAtem Zeit 
kennen. 

1) Basilicus in der Bedeutung „grofsartig", „glänzend** findet sich bei 
Plautus sehr zahlreich und man ersieht daraus, dafs das Wort zu seiner 
Zeit ein gäug und gilbes war. Durcli die helleniaeh gebildeten Kreise ein- 
geführt, hat sich das Wort offenbar in allen Kreisen eingebürgert und 
ist ein ganz populärer Begriff geworden. VgL Trinnm. 1080 (ed. Ussing); 
Rnd. 488 ; Fers. 29 ; 31 ; 461 ; 802 ; Psend. 458 ; Capt. 806 ; Poennl. 676 ; Epid. 67. 
In allen diesen Verbindongen bedeutet das Wort in mehr oder minder scharf 
au^eprtgtw Weise das Glänzende, Herrorstechende: in Verbindung mit 
porticus könnte danach die basilica nur als die Tor anderen durch Glans 
oder Pracht oder Gröl'se hervorragende Halle verstanden werden. Erwägen 
wir aufserdem, daCs um dieselbe Zeit, ula Plautus im Curculio von der 
basilica sprach, die Nordhalle in der Vollendung begriffen war oder eben 
vollendet war (oben S. -O'"0, »o hindert uns nichts anzunehmen, dafs eben 
diese Haupthalle die basilica des Plautus isi Der Ausdruck Capt. a. 0. 
quoram Odos snbbasilicanos omnis abigit in forma zeigt, dafs die Ton ihm 
beseiohnete basilica am Kordrande des Forum lag: der yon dem maceUnm 
herflberkommende Fisehgestank trieb die Lente, die sich hier in den Hallen 
der Nordtabernen bewegten, hinaus anfs Forum selbst. Gerade wenn die 
gUbizende Nordballe eben entstanden war und ihre populäre Bezeichnung 
und Cliarakterisierung gcfuTKlen hatte, erklürt es sich leicht, dafs Plautus 
in den unnnttell)ar daiaut' verfal'sten Stücken Captivi und Curculio auf jenen 
Neubau sowie auf die populäre Bezeichnung desselben anspielte. 

14» 
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Fortan war diese neue Anlage des Cato die ,,Haapthalle'^, die 
„Basilica".') 

Der Bau der Basilica Porcia im J. 570/184 paf^t insofern 
durchaus in den Zusammenhang aller übrigen baulichen Anlagen 
dieser Zeit, als auch er wesentlich den Zweck gehabt hat, dem 
immer mehr zunehmenden Verkehr der wachsenden Grofsstadt za 
dienen nnd das Fonim, welches den neuen Yerhältnissen der Ent- 
wickelnng nicht mehr zu entsprechen Termochte, za entlasten. 
Zwischen Comitium nnd Carcer Miamertinus gelegen, hat die neue 
Basilica ihre Schmalseite hif nnmittelhar an den Rand des 
Forum Torgestreekt nnd somit an diesem Punkte den Äbschlnb 
des letzteren gebildet.*) 

Dem Bau der l^asilica Porcia verdankt die oft erwähnte 
column;i Maeiiiaiia ihif Entstehung. Macnius, der sein Haus zum 
Bau der neuen Hasilica hergab, scheint sich zugleich das Recht 
der Errichtung einer Loge ausbedungen zu haben, von der aus 



1) Die dem Cato hei dem beabrichtigteii Banlikenban entgegentretende 
Opposition Hat. CSat. 19 deutet an, dab Cato etvaa Neue« beabrichtigte. 

Im übrigen aber pafst diese Mafsregel, die dem grofBen Publikum zu Gute 
kam, durchaus in die Beiho der übrigen Mafsregeln, die Cato zu demselben 
Zwecke triif: iiidom er das Wasser der öftVntlichen Wasserleitunficn in die 
Häuser und Gärten der Privaten leitete, die Gebäude niederrifs, welche auf 
die Strafsen hinausgebaut den Verkehr hinderten etc. Die neue Basilica 
hat also dazu dienen sollen, den immer lebhafter sich gestaltenden Verkehr, 
den die Hallen am Nordrande des Forums allein nicht mehr ao&ondmaen 
Termochten» zu entlasten. In der Angabe (Vict.) de ill. 47, 6 Cato baai- 
lieam suo nomine primus fecit kann man fibrigens eine Reminiscens an 
die Thatsache erkennen, dafs Tor Cato schon eine Basilica vorhanden war, 
die dadurch von der BaaOica des Cato rieh nnterechied, dafs rie keinen 
Namen trug. 

2) Liv. .'50,44 Cato atria duo Maenium etTitium in lautumiis et quattuor 
tabemas in publicum eniit basilicamqne ibi fecit quae Porcia appellata est. 
Cato kaufte also zwei Privathäuser und 4 Tabernen zusammen, um die- 
selben niederzureifsen und an ihrer Stelle seine Basilica zu eirichten. Den. 
Titel von Catot Bede „nt baalica aedificetnr** hat uns Frisdan Vlli p. 4SS 
Hertz llherliefert; der Bau erfolgte ans Staatsmitteln. 0ie AnsdrHeke in 
lantnmiis, sowie Flut. Cat. m%j. 19 heb xb ^ovlcvT^^ioy xfl ieyo^ mufißalt 
ergiebt ihre Lage im N.-W. der Curie. Ascon. 29 curia — et item Porcia 
basilica quae erat ei iuncta ambusta est, zeigt, dals die basilica unmittel- 
bar an das Comitium resp. die Curia stiefs. Die Basilica brannte 702/52 
zusammen mit der Curie ab, als man den Leichnam des Clodius in der 
letzteren \erbranute, Ascon a. 0. Wahrscheinlich ist die Basilica nach 
diesem Brande nieht wieder aufgebaut. 
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er den mannigfachen Schauspielen des Markts zusehen konnte. 
Da diese Säule den räumlichen Mittelpunkt der Thätigkeit der 
Tribunen bildete, wie sie zugleich unmittelbar vor dem Carcer 
stehend ein Zeuge der Tliäligk<it der triumviri capitules war, 
erklärt es sieli^ dafs wir so oft und SO mannigfach von der co- 
lumna Maeniana höreu.^) 

"Nur wenige Jahre nach der Errichtung der Basilica Porcia 
erfolgte unter der Censur des M. Aemilius Lepidus und M. Ful- 
vius Nohilior im J. 575/179 der Bau der nach beiden benannten 
Basilica Aemilia et Fulvia^, welche nach einer Rekonstroktion 



1) Lucil. Müll, incert. 100 Maenius columnuni cum ])eteret; dazu Porphjr ^. • 
Hör. Sat. 1,3, 21 Maeuiua cum clomum suiun venderet Catoni et Flacco i 
censoribus ut ibi basilica aodificaretur exceperat aibi iua unius columuae, ~7Tr^ , i / 
8upra quam tectam proiceret ex perrolantibus tabulatia unde ipse el posteri , 

eiuB spectare mnnus gladiatorimn possent quod etiam tum in foro dabatnr. ' 
llmlieh Seh. Graq. Hör. a. 0. ; PBendoaseon. eu Gio. diy. in Yerr. 16 (Orelli 120). ('/ n , 
Ob Fün. 84, 80 oeleWatio — antiquior columnamin Bicuti C. Maenio qoi 
priscos devicerat Latinos — der also die Errichtung der Ehrensäule schon W»-' 
auf Maenius cos. 338 zurückführt — sich insofern halten läfst, dafa schon 
dieser ältere Maenius jene Colunina erhielt — die, mit seinem Hause ver- 
bunden, demscll»en Zwecke diente, den Lucil. a. 0. austiprieht — welche 
dann der jüngere Maenius beim Verkauf seines Hauses behielt, mufs dahin 
gestellt bleiben. Unabhängig von jener colunma acheint die Liv. 8, 13 er- 
iriUinie statna equestris, irelche der ftltere Maenius gleidifalla erhielt. Dafs 
der %üap toHf dl^pi^t^ Ifumd&v slmii dojiAv Flui. Gate min. 6 eben die co> 
lunrna Maenia tsi, darftber oben S. 166. 

2) Liv. 40, 61 M. Fulvius — locavit — basilicam post argentarias novas. 
Den Doppelnamen Aemilia et Fulvia nennt Varro 1. 1. 6, 4 ausdrücklich 
und ist demnach an der Richtigkeit dieser ofiicielleu Bezeichnung, die auf 
eine Dedikationsinpchrift beider Censoren /uriickgehen wird, nicht zu 
zweifeln: die Angabe Liv. 40, 51 spricht nicht hiergegen. Flut. Caea. 29 
heiftt die Basilica nach ihrem Haupterbauer Fulvia, während als ihr ge- 
wdhnlichwer Name allerdinga Aemilia mu entgegentritt, teils deshalb, 
weil der Name des Aemilins wohl der eiste der Dedikationsinschrift war, 
teils aber, wdl die Basilica wiederholt doreh Aemilius restauriert und um- 
gebaut wurde. Aus Yergleichung von Gensorin. 28; Hin. 7, 215 ; Varro 1. 1. 6, 4 
ergiebt sich, dafs P. Cornelius Scipio cens. 495/159 hier eine Wasseruhr 
aufstellte. Wenn Statiu.s Silv. i, i, 29f. sagt 

at lateruni passus hiuc lulia tecta tuentur 

illius liclligeri .siibliniis regia PauUi, 
so können die Worte nur so veratauden werden, dafs der Besieger des 
Perseus L. Aemilins Paulus cens. 590,164 den Bau des Jahres 576/179 er- 
weiterte und er^Uuste, oder es liegt, was wahrscheinlicher, hier übnhaupt 
eine Verwechselung des Statins Tor. 
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durch M. Aemilius Lepidus oos. 676/78 iliren Doppelnamen in den 
ein&clien Namen Aemilia verwandelte. ^) 

Der ersten Anlage der Basilica Aemilia im J. 57d/L79 folgte 
im J. 584/170 der Bau der Basilica Sempronia dnrcli TL 8«m- 

pronius Gracchus, welche südlich vom Forum, aber gleichfall«} 
hinter den Tabernen an den Tuscus vicus grenzte und welche 
später durch den Bau der Basilica lulia hpseiti«:t sein 
mufs.^) Nachdem sodann im J. 632/122 die Basilica Opiniia 
errichtet war, war das Forum fai^t von allen Seiten von 
Basiliken uuischlosseu, vor denen aber, unmittelbar an das 



1) Auf diese Kestauratiuu bezieht sich die Münze Mommsen Ko. 275 
S.633f., deren Gepräge die Seitenaniieht dnerBaaiHca trftgfc, mit den Worten 
daneben M. Lqpidiu Aimilia ref(ecta) S. C, wUmnd der Avers Bild und Namen 
eineB Lepidus seigt Damit stimmt Flin. n. h* 86, 13 M. Aemilins coUega 
in eonsnlata Qninti LntatI 676; 78 non in basilica modo Aemilia verum et 
domi Buae posuit (clipeos). Nach Mommsen kann die ang^üUirte Münze 
nnr auf den spätem Triumvir Lepidus zurückgehen, der etwa im J. 093 '61 
Münzmeister gewesen sein mul's; damals müfste also die durch die Worte 
M. Lepidus Aimilia ref(ecta) augedeutete Kestauration der Aemilia schon 
geschehen eein. Obgleich daher die Notiz hei Pliuius a. 0., dafs M. Aemi- 
fins COS. 67678 sdxie Ahnensehüder in der Basilica anfhing, keineswegs 
ohne weitem auf dne Restauration des Qebftndes selbst schliefseii UUst^ 
so molk sie in Verbindung mit der Angabe der Mlbuse dennoch ab Bewds 
dafOr an^efafst werden, dafs jener Aemilius in der That die Basilica um- 
baute, um zugleich bei dieser Gelegenheit die imagines seiner Ahnen in 
derselben aufzuhängen, welcho letztere allerdings durch den ersten Bau 
eines Aemilius und jetzt durch ilie Kestauration eines Aemilius in beson- 
dere liezichuug zur gens Aemilia getreten war. Die liasilica selbst, wie 
sie auf der Münze uus entgegentiitt (vgl. Coheu Uuns. Aemilia No. 8. 
Donaldson Archit. Numiim. S. S61if. » No. 69), besteht aus awei Stock- 
werken, deren erstes dorisehe, dwen zweites koxintiiische Sflolen hat. 

8) loT. 44, 16 Ti Sempronins ex. ea pecnnia qnae ipsi attribnta erat, 
aedes P. Africani pone Veteres ad Vortomni Signum lanienasque et ta- 
bemas coniunctas in publicum emit, basilicanKinc faciendam cunmt^ qnae 
postea Sempronia appellata cBt. Auch hier also kaufte Sempronius ein 
grofses Privathaus und eine Keihe von Tabernen zusammeTi, um an ihrer 
Stelle eine liasilica zu errichten. Es ist aber darauf hinzuweisen, dafs hier 
wie dort das Vorhandensein von Tabemae zeigt, dafs an beiden Stelleu ein 
lebhafter Yerkebr war, dem die neugebauten Basiliken eboi dienen sollten. 
Da, wie wir früher II, 108 ff. gesdien haben, das Signum Yoitamni an der 
Strafge lag, wddie dnrch den Tuscus vicus fahrte, und da femer die neue 
Basilica pone Veteres erbaut wurde, so hüben wir wohl anzunehmen, dafs 
sie sich der Liinj^'e nacli parallel den Veteres lagerte, um mit ihrem Ostende 
an den Vicus Tuscus selbst 2u grenzen. 
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Forum grenzend, die alten portieas der taberiiae noch erhalten 
blieben.') 

Wie die Basiliken dem Verkehre dienen, so bilden auch die 
Janusbogen Sammel- und Mittelpunkte desselben. Es sind drei 
Bogen, die wie ein notwendiger Zubehör des Markts erscheinen 
und den Aus- und Eingang, so wie den Mittelpunkt desselben be- 
zeichnen.') Ist der summus lantis der bekannte Bogen des lanus 
Geminus vor dem Aufgange zum Kapitole''), so ist dagegen der 
imiis lanus an der Stelle zu suchen, wo die Sacra via den Markt 
beschreitet: an seiner Stelle hat sich später in glänzenderer 
Weise zur Bezeichnung des Markteingangs der arcus Fabiauus 
erhoben."*) Es ist aber namentlich der dritte, der mittlere, Janas, 
welcher besonders hervortritt, da er, den Mittelpunkt des Marktes 
bezeichnend, zugleich als Mittelpunkt der Geld- speziell der 
Wuchergeschäfte erscheiut. Nach allen Anzeichen, die uns Aber 

1) Über die Baulica Opimia haben wir nur die oben S. 64 angeführten 
Angaben. 

2) Horat. epp. 1, l, 53 ff. o cives, cives, <iuaerenda pecunia priniuni est; 
yirtufi post nommoa! haec lanus summns ab imo prodocet, haec reciuuut 
iurenes dietata aeneaque — l&lkt auf drei Janiu scUieAeiL (troti Jordan 
1, S. 817). Denn Benfleys Erldftnmg der Stelle als totns muTersiiB h&tte 
nur dann Berechtigung, wenn wir Janus selbst ala Stnfse fiwsen dfiiflen: 
durch lanus summus ab imo würde allerdings in dem Falle die ganze 
Strafse angedeutet. Da Janus aber nur der einzelne Bogen ist, so ist jene 
Erklärung falHch und es ist aus diesen Worten auf wenigstens drei Bogen 
zu schliefsen, welche die Strafse der Sacra Via überöpannt^jn. Das be- 
stätigt Liv. 41, 27, wonach der Censor üÖU 174 Fulvius Flaccus eine Reihe 
von Provinzialstädten schmückte und ausbaute, welche Angabe wahrschein- 
lidi in Bendiung aof Sinuesaa mit den Worten abgeschlossen wird: et 
forum porticibaB tabendsque daudendnm et lanos trei fadendos. Wie die 
coloniae Bomanae in allen StfidNm die Hutterstadt Born selbst kopierten, 
80 ist hier auch die ümschliefsiiug des Forum mit porticus und tabemae 
und die Errichtung der drei Janus Rom salbst nachgebildet. 

3) Oben T, :V21 ff. 

4) Im al Igt' meinen oben 1, 'AlOf. Die übereinstimmende Bezeichnung 
des arcus Fabiauus als Eingangs des Forum legt den Sehlufs nahe, dafs 
derselbe mit dem imus lanus identisch sei; ist derselbe im J. C33/121 er- 
richtet, so wird er an die Stelle eines ilteren Janusbogens getreten sein, 
dessen Vorhandensein um 580/174 man noch ans Liv. 41, 87 orschlielsen 
darf. Wenn daneben dennoch btt Horai a. 0. etc. von dem imus lanus 
die Bede ist, so ist anzunehmen, dafs auch der arcus Fabianus durch Auf- 
nahme eines Janussacellum oder einer Jauusstatue formell den alten Charakter 
des Janusbogens festgehalten hat. Im übrigen TgL unten Kap. 14 über die 
Sacra Via. 
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seine Lage zu Gebote stehen, ist die Aunahuie berechtigt, dafs 
dieser Jauusbogen da stand, wo die noch heute in ihren antiken 
Resten erhaltene Ost^StraCie des Forum, d. h die Verlängerung 
des Vieus Tnseus, in die Sacra Via, die Nordstrabe einmfindete.*) 
An dieser Stelle war, wie bemerkt, der Mittelpunkt aller Finanz- 
geschäfte, aller Spekulationen, die Börse*), welche f&r das städtische 
Leben Ton höchster Bedeutung war.*) 

1) Zu Hör. epp. 1, l, i>'^ fintlet sich eine Sammlung von Glossoii, über 
wolclie Jordan, Hennes 4, 241)0'. Jordan hat mit Recht die Angaben des 
Poqiliyrio unter ihnen als allein glaubwüinlig hervorgehoben. Derselbe sagt 
Jauus mediuü locus dictuä jprope basilicam Pauli (ubi Tusa aenea venun- 
dantor; das letsteve Zutats «it Aero). Derselbe Porphyrie sagt aber zu 
ep. 1, 20, 1 Vortomiio — in Tico Torario Baoellum habuit; lanuB qnoqae 
sinuliter tIciui est ab hiao Gemino uo appdlatas. Mit jener Angabe siammeii 
andere Angaben der Scholien ante basilicam Pauli, in regione basilicae 
Pauli überein. Wir haben danach, wie schon im Text bemerkt, amrandinien, 
(lala der lanus medius da stand, wo die Verlängerung des Tuscus TicUfl in 
die Sacra via (die Xordstrafse) einmündt-te, hier hat derselbe vor der Ba- 
silica Aeniilia die Sacra via überspannt luul einen Verkehr.smittelpunkt ge- 
bildet. Über den Lauf der Sacra via selbst oben 1, 312 S. und unten Kap. 14. 
All TicoB hmi Ist eben die kone Strecke xn faasen, welche vom Endpunkte 
des Tuscus vicns bis sur Einm&idung in die Sacra Via an der Ostseite des 
Forum noch heute heiUknft; Porphyr. Hör. S. 1, 80, 1 lanus — in yico lani 
aremn habet sibi conseeratom. 

2) Cic. de olF. 2, 25, 90 beaeichnet die Bankier.s ad Tanum medium se- 
dentes. Antonius als Protector seiner Finanzleute heifst Cic. Phil. 6,5, 15; 
7, 6, 16 a lano medio patrouua. Hör. sat. 2, 3, IH oninis res mea lanum 
ad medium fracta est; ep. 1, 20, 1 Yortumnum laniinique liber spectare 
videris zeigt, dai's aufser den eigentlichen Geldleuteu auch Buchhändler 
lii«r ihren Standort hatten. Die Finanslente standm mit ihren Tischen an 
der ganscn Strabe, welche vom lanus medius bis zur Ecke des Gastor- 
tempels läuft, um sodann als yiexu Tuscus xwischen dem letstoren und der 
Basilica Julia sich fortzusetzen. Daher kann ebensowohl auch der Gastor- 
tempel selbst als Standort der Wechsler bezeichnet werden Cic. p. Quint. 
1, 17: später vorzugsweise, vgl C. VI, argentar. post aedem Castoris; 
(»177; 9393; sagarius 'Js72; aetor Cacsaris ad Castor. et ad lorieata 8688; 
proc. Aug. ad Castor 8G8U; 10024: vgl. Mommsen, Arch. Ztg. 1846. 227. 
Seu. D. (V) 2, 13, 4 ad Castoris negotiantur nequam municipia erneutes ven- 
dentesque qu<Nrum tabemae pessimorum serrorum turba refertae sunt. Da- 
mit irird das Aiehungsamt am Gastortempd susammenhbigai Ber. arch. 
1888, 1. 422: Tgi unten S. 817, 1. Es scheint aber, dals in ftltecer Zeit die 
Toteres tabemae der Hauptsitz der argentarii war (Plaut. Cure. 479 ete.X 
während später der lanus medius der Mittelpunkt dieser Geschäfte war. 
Inschriftlich a lano medio C. VI, 58 lo. 10027: man er.sii-ht daraus, dals der 
lanus mcdins au( h in der Kaiserzeit noch vorbanden war. 

8) Martjuardt 2, 64 tt. 
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Das Foram ersclieint während der Republik in jeder BeziehuDg 
ab der Mittelpimkt des romischeo Lebens. Wenn aber Tom Fomm 
im allgemeinen die Rede ist, so werden unter demselben stets die 
Annexe desselben, das maeellum, das comitinm etc. mit Terstanden. 

Die Abwicklung finanzieller Geschäfte, wie sie fast ohne Aus- 
nahme auf dem Forum stattfindet*), zielit ebenso wie der Einkauf 
aller dem Unterhalt des Lebens dienenden Waren ^) den Römer 
fast täglich zum Forum. Das Forum ist aber zugleich der Mittel- 
punkt aller politischen Thätigkeit des Mannes^); es ist nicht 

1) Trucul. 68 ö. uam uusquam aUbi si suut, circum argeutariaa scorta 
et lenoncs qui sedont cotidie — scio ibi plas scortorutn oase iam ({uam 
pouderum. quo3 quidem quam ad rem dicam in argentariis referre habere 
nisi pro tabulis nesdo, ubi aera penonbatttnr nttimria; Trin. 7S9f. ad 
forum ibö, nndiuB seitos qnoi talentum matanm dedi reposcaim — 81d 
■yeophantem iam coodtico de Ibro. Asm. 115 apnd Arehiboliim ego ero 
ai^gentariam — nempe in foro. tit6f. quia tridamn hoo imum modo foro 
dedi operam adsiduam, dmn rqperiam qui qvaeritet argentum in faenus. 
Cure. 675 fl", (decem minas dum Bolvit omnis mensas transiit). Pers. 433 ff. 
quod passim faciunt argeutarii ubi quid credideris dtias eztemplo a foro 
fugeriut. 

2) In der Aulularia gehen beide Hausherren zu Markte, um für die be- 
vorstehende Hochzeit einzukaufen. EueUo sagt 266: 

euata fac eint quem ft foro xedeam 
xmd Btdiildert ^ter 865 ffl seine Erlebnisse daselbst Imgleichen hdfst es 
von Hegadoms 272 £: 

postquam obsonaTit erus et oonduxit cociuos 
tibidneaque hos apnd forum, edixit mihi 
ut dispertiiem obsonium hie bifariam; 
TgL auch 348: 

et iam adferetur (vinum) si a foro ipsud redierit. 
Wttm hier Fleisch, Fische, Wein und alles mögliche obsonium; wcim ferner 
Weflirandi nnd Blmnenkribise sn Icanfen, wenn ferner ooqni und tibicines 
hier auf dem „Foram** su dingen sind, so ist klar, dafs das „Fonun** hier 
in weiterer Bedentang genommen wird, indem namentUoh das macellum mit 
einbegriffen ist. EbeuBo sagt der Parasit Captir. 478: 
ipgi (nämlich die Haasherren) opstmant qnae parasitorom ante erat 
provincia, 

ipai de foro tarn aperto capite ad lenoiios eunt. 
Dahin gehört auch die Schilderung Meiuiechm.: 

aliquid scitamentorum de foro opsonurier 
207 £ ; 271 ft. ; Pseadol 794 ff. 

8) Im Trinumm. giebt Lysiteles 658 als Qrandsata an: 
in foro operam amicis da; 
Caecil. ed. Bibbeck 66: 

ibo ad forom et paapenim tatelam geram; 
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minder der SammelplatK aller der ungezahllieiL Neuigkeitsjäger, 
der Bammler, der Spekalanten aller Art.') Nirgends kann man 



in der Casina dagegen 542 ö'. : 

stultitia magna est — homuxem amatorem 

vSlnm ad fomm pfooedere in eom diem 

quo, quod amefci in miindo siet. contriTi diem dmn adsto 

adroeatos quoidam cognato meo etc. 
Epidic. 481 f.: res magna amid apad totam agitnr. eo Tolo in adrocatas. 
Mflnaefibm, 4>7 fi : qnam in oondonem mediam me inmeni 
miser — . 

worauf die scherzhafte Lehre folgt: 

quibus negoti nihil est — 

eos oportet coutioni dare opcram 

atque comitüs. 

Von ProceiBen auf dem Foram iit die Bede Ifenaecfam. 676 C; Pena 486: 

i ad formn, e praetore exquire 
si qnidem credere mibi non vii. 
Gans q.HgAtnftin heifst es Mosteil. 829s 

nisi mi esset ad forum negotium. 
Auch Terent. Phormio 312 f. heifst es: 

ibo ad forum atque aliquot mihi 
aniicos advocaho ad haue rem qui adsieut 
ut ne inparatus sim — . 
1) So aueht Hegodoms AuluL 466 fp. seine Freunde auf d«n Forum auf, 
um denselben seine beTorsfcehende Heirat nutauteilen; Tgl. Truoulent. 810: 

iam quidem hercle ibo ad forum atque haec focta nairabo senL 
Sehr bMeiobnend ist die Enählung des Parasiten Captivi 477 ff.: 

accessi ad adulescentes in foro 
worauf eine Schilderung folgt, wie er mit ihnen redet und durch seine 
besten Witze ein rrülistück herauszuscliliigen sucht: 

abeo ab illis, postt^uam video me sie ludificarier. 
pergo ad alioa, venio ad aiios, deinde ad alios: uua rast 
item alii parasiti firustra obambulabant in foro. 
Da stehen also die juagwu Leute in Gruppen auf dem Forum umher und 
die Parasiten Tenudien es bald bä dieser, bald bei jener Cku^ie. 
Vgl aueh 780: 

quom extemplo ad forum advenero omnes loquentur. 
Cistell. 608 wird Demipho, während er im Senat ist, in foro gesucht. Dafs 
unter den das Forum Aufsuchenden viel Gesindel sich befindet, welches 
dort seine verschiedenartigen Geschäfte zu machen bestrebt ist, ist natürlich 
und lehrreich hierfSr die Schilderung Truculeut. G6ff. ; Mil. glor. 927 etc. 
Terent. Andr. 226 f. geht DaTUS sum Forum, wo er gewifs zu sein glaubt» 
den Pamphilus zu finden, Tgl. aueh 866. ffier ist auch der Vater, der 
beim Vorfibergehen 254 f. dem Sohne sagt: 

uxor tibi duceifdast Pamphile liodie. 
Auf dem Forum hfirt auch Gharinus die Nachricht 802. 
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klarer die Bedeutung erkennen, welche das Forum f&r das Privat- 
wie fOr das Öffentliche Leben Roms hatte als in den Komödien 
des Plantus nnd Terentius: es ist fast kein Stück, in dem nicht 

das Forum als der natürliche Brenn- und Mittelpunkt alles 
Denkens und Handelns des Römers erscheint.') Plautus hat auch 
in einer klassischen Stelle eine <!;enaue Schilderung 'des Forum 
und der mannigfachen Arten seiner Besucher gegeben; er deutet . 
in derselben an, wie sich einzelne Klassen, bestimmte Berufe 
ausgeprägte Neigungen an den verschiedenen Punkten des Forum 
au treffen und zusammen zu finden wissen.^) 

1) Zu den schon angeführten Stellen füge ich noch hinzu Poenul. 928 
dum erus adveniat a foro. Mil. ^lor. 89 ad forum abiit rj79 a foro ad- 
veniat 856 erum adducam a foro; Asin. 124 sed quid ce8so ire ad forum; 
348 inmc pergam ad fsmm; Baediid. 1057 ego ad forum; Cure. S86 abeo 
— ad forum; Paend. 668 ad fomm ibo; 768; 1080; 1149; 1381; 1287; 
Caama 670 a foro rediit; Epid. 868 apud fomm maiiet me; Menaeehm. 668 
properabo ad forum; 671 abü ad forum; Mostell. 623 a mane ad noctem 
usqae in foro dego diem; Persa 443 abi Istac (tu) aTonds angiportis ad 
forum. Hier möf»en auch die Zusammenstellungen angeführt werden 
Amphitr. lOU-4 omnis j)lateas perrepüivi gymuasia et myropolia, apud em- 
porium atque in nnicullo, in palaestra atque in foro, in mediciuis et ton- 
striuiä upud omnis aedes äacras; Trin. 284 ueque in via neque in foro; 
Bpidio. 198 ff. per omnem nrbem — p«r medieinas per tonstnnas in gym- 
nano atqne in foro per myropolia et lanienan circomque argentarias; 
Pompoo. Bibb. 281 balnea fonis macellua fana portns porticns. Bei dieser 
allgemeinen Bedeutung, die das Wort fomm bei Plautus hat, kann ich auch 
der Stelle Coro. 401 f. liceinc inforare si incomitiare non licet? non info« 
rabis me quidem nec mihi placent tuum profecto nec forum nec comitinm, 
die comitium und forum scheinbar so bestimmt unterscheidet, kein Gewicht 
beilegen. Denn wenn auch wiederholt hier und anderswo (Enn. an. 7, 10 
foro — senatu; Titiu. liibbeck 142 in foro aut in curia) Forum und 'Co- 
mitium gesehieden vird, so Terscilnrinden diese Stellen doch gegen jene, 
welche forum in weiterer Bedeutung fassen. Dafs spftter noch entschiedener 
mit der Beieichnnng forum der Begriff der politischen und geseUkfUichen 
Th&tigkeit sich verbindet, ist bekannt. 

2) Die Stelle findet sich in Anfang des vierten Aktes, wo die Worte 
T. 6--26 (466— 8ö) so lauten: 

sed dum hic egreditur foras, 6 
Commonstrabo, quo in quemciue homiueui facile inveuiatis loco, 
Ne nimio opere sumat operam, si quis conventum velit 
Yel Titiosum Tel Titio vel inrobum YtA. improbum. 
Qui periuram oonvoiire Tolt hominemi ito in comitium; 
Qui mendacem et gloriosnm, apud doadnae sacrum. lo 
Ditis damnOBOS maritos sub basilica quaerito; 
Ibidem erunt scorta «oleta qoiqui atipulari solwt; 
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Erscheint so das Forom in der Zeit der Republik als der 
Mittelpunkt des ganzen Lebens, Denkens und Strebens des Maones, 
und wird dasselbe zugleicH der Schauplatz seines Handelns, wie 
aller wichtigeren Staatsakte, so kann es nicht auffallen, dafs sich 
hier auch im Laufe der Jahrhunderte eine Fülle von Denkmälern 
angesammelt hat, die dazu bestimmt waren, die Thaten der ein- 
zelnen wie des Staats zu verewigen. Näher hierauf einzugehen 
liegt aufserbalb unserer Aufjgabe.') 



Symbolarum conlatoreg apud forum piscarimn. 

In foro infumo boni hoiniiies atque dites ambulant; 

In inedio proj>t(!r canalem ibi ostentHtiues meri; 16 

CoQÜdeutes gurrulique et maievoli supra lacum, 

Qui alten de nibüo audacter dicunt oontmadiam 

Et qui ipsi sat habent, qnod in se poseit vere dioier. 

Sub Teieribua ibi nmt, qui dant quique aodpiviit fenora. 

Pone aedem Castoris ibi sunt, subito quibua credas male. so 

In Tusco yico ibi sunt homines, qui ipsi sese Tenditant, 

In Velabro Tel pistorem vel lanium vel haruspicem 

Yel qui ipsi vortant vel qui aliis ubi vorsentur praebeant. 

Ditis damnosos inaritos apud Leucadiam Oppiani. 

Sed interim fores crepuere; linguae moderauduinat mihi. 89 
Dazu Becker 327 ff.; Urlichs Bh. Mus. 23, 85 ff.; Jordan Heimes 16, 116ff. 
Der letstere betrachtet mit Becht t. 84 nur als Yariaate va 11, bestimmt 
an Stelle des letsteren gesetst sn werden. Es ist Uar, da& die Schil- 
derung genau topographisch Teiföhxt, indem sie Tom Comitium (9: Satire 
auf die Rechtsprechung daselbst und die mit ihr verbumloiie Lüge und 
Meineid) zu den Rostra (10: Anspielung auf die Heden); sodann zu den 
Nordtabenien (11: Dirnen und Blutsauger); zum forum piacarium (13: Bon- 
Tivants; vgl. Lucil. Müll. p. 33); dann zurück zum forum intimum (14: die 
relativ gröfs^te Stille, daher hier die ruhigen soliden Leute); weiter hinauf 
zum medium {iö: an der Cloake die grofse Masse der auf die Trinkgelder 
der Beichen angewiesenen; vgl. LucU. MfiU. ineert. 49 canaücola; Qell. 
i, 20, 8); endlich zur Höhe des Forum (16 ff. supra lacum söl Bervilium, wo 
die Elatscherd ihr Hauptquartier h»t)i sodaxm an der Sttdseite des Forum 
an den tabernae vetercA entlang (19 f. Wucherer); hinter den Castortempel 
(20: schmutzige Geschäfte); in den Tuscus tIcub (21: Gemeinheit); endlich 
ins Valabrum (22f. : wahrscheinlich apittoror Zusatz) die Hörer rosp. Leser 
führt. Eine ähnliche höchst lebendige Schilderung des Forum bietet Lueil. 
Müll. p. lüii f. nunc vero a mane ad noctem festo atque profesto toto ibi- 
dem pariterque die populusque patresque iactare indu foro se omues, de- 
cedere nusquam uni se atque ddem studio omnes dedere et arti, Terba dare 
ut caute possint pugnare dolose; blanditia certare bonum simulare Tirom 
se, insidias facere ut si luMtes sint omnibus omnen. 

1) Zum Jahre 59(^58 PHn. 84, 80 statuas circa forum eorum qui ma- 
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Durch Cäsar hat das Forum eine ToUkommene Ungestal- 
tong erfahren; zngldeh hat er dasselbe aber auch seinem eigent- 
lichen Zwecke völlig entzogen. Durch ihn ist nämlich zunächst 
die Basilica Aemilia umgebaut worden, indem L. Aemilius PauUus 
im J. 700^ auf Cäsars Veranlassung die Basilica abbrach und 
dieselbe, wie es scheint, näher am Forum selbst wieder aufbaute, 
sodafd dieselbe nun der Basilica lulia gerade gegenüber lag.') 
Doch sind durch diesen Bau die tabernae novae au der Nord- 
seite des Forum noch nicht beseitigt worden.^) 

Wiederholt durch Feuer zerstört oder beschädigt hat sich 
die Basilica Aemilia stets wieder erhoben und hat so bis wenig- 
stens ins 4. Jahrh. fortgedauert') 



gisfaratain geeMraiit Boblatas omms praeter eos quae popoli aut Benatm loi- 
teatia stainlae astenft. 

1) Vgl. Pellegrini Bua.1880. 88 ff. Cic. ad Att. 4, 16, 14 Paullus in 
medio foro basilicam iam paene texuit iisdem antiquis columnis: illam 
antem quam locavit facit magnificentissimam. Dafs die hier erwähnte 
basilica, welche Paulus iam paeue texuit iisdem antiquis columnig die 
Aemilia Fulvia, ist selbstTerstilndlich : Plut. Caes. 29 &vxl Ti'jg ^ovXßias — . 
Dal'a es sich hier um einen Umbau zu besonderen Zwecken handelt, zeigt 
snnftchrt der Umttand, dab der Bau Ton 676/78 wdbon jetit nach kaum 
S4 Jahren wieder fiel; sodann dafs der Keabwi weeentlidh mit demidihen 
Ifaterial (iisdem antiqma eolnmnis: dasu Flin. 86, 102 baeilicam Pauli 
eolumnis a Phrjgibus mirabilem) erfolgt. Da& dabei der alte Bau näher 
an das Forum herangerückt werde, ersieht man ans den Worten in medio 
foro: hätte die alte Basilica ihren alten Platz behalten, so wäre ihre lokale 
Fixierung von seiten Ciceros dem Atticus gegenüber unnötig ffeweseii, da 
dieser natürlich die alte Lagt; des Gebäudes kannte. Paulus rückte also 
die alte Basilica unmittelbar au das Forum heran. Cäsar bezahlte den 
Paulus for diesen Bau Plnt. Caes. 89 ; App. b. o. 2, 26, woraus man scfaliefsen 
darf, dab Oftsars PUne besfiglich der ümgeetaltmig des Forum schon da- 
mals sehr bestimmte waren. 

2) Aus den Andeutungen Liv. oben S. 20.') mufs man schliefsen, dafs 
die tabernae novae su seiner Zeit noch vorhanden waren: Paulus hat aber 
vielleicht diese tabernae selbst in enge und organische Verbindung mit 
seinem Neubau gebracht. 

3) Brände 720 M Dio 49, 42; 740 1 1 Dio 54, 24; .Sl n. Chr. Tac. a. 3, 72. 
Man ersieht aus den gemeldeten Wiederaufbauten, dal'a die Aemilier es 
geradem fBr ihre FanuHenpflicht ansahen, fOr die Basilica au soi^gen. F.ü. 
m, 84 Basilica (A)emi]ia. Kegg. lY nennen noch Baeilicam FaaU; ebenso 
Folem. Sylv. im J. 448. Wahrscheinlich ist B. ehr. 1874. 66 basilica Pauli 
noch die basilica Amiilia geniMlit; auf Erhaltung bis ins 15. Jahrh. weist 
die Eacunaiseichnung Mitt. 3, 95. Bei einer jener Neubauten werden die 
tabernae novae völlig beseitigt sein; ebenso mnlii auch das Heiligtum der 
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Dieser Basilica Aemilia gegenüber hat Cäsar sodann die 
Basilica lulia erbaut Um das J. 700/54 begonnen, von Cäsar 
im J. 708/46 bei seinem Triumphe in unfertigem Znstande ein- 
geweibt, wurde dieselbe erst von Äugustus ToUendei, dann aber, 
nachdem sie durch einen Brand zerstört war, von neuem nach 
erweitertem Gnmdplane wieder aufgebaut*) Wiederholt durch 
Fenersbrfinste zerstSrt oder beschädigt; aber wiederhergeätellt, hat 
die Basilica lulia noch im 5. Jahrh. gestanden.^) Es ist bekannt, 
dafs die Ausgrabimgeu der letzten Jahrzehnte den Grundrifs 
des Gebäudes vollständig aufgedeckt haben^), sodafs wir im- 
stande sind, uns ein im ganzen klares Bild von der Basilica zu 
machen/) 

VenuB Cloadna (ygL noch Plin. 15, 119) jetit besdtigt aein. Die Dio 74, 4 ge> 
nannten aroal auf dem Forum sind die Hallen der basilica Aemilia und Julia. 

1) Über den Beginn des Baus die sc^on angeführte Stelle Gic. a. 0. 
illam autem quam locavit facit magnificentissimam: Cäsar liel's deu Bau 
also durch Paulus verdingen. Zu 710'46 Hieron. p. 137 Romae basilica 
lulia dt'dicata. Dagegen sagt Augustus r. g. 4, 12 f. forum Tnlium et ba- 
silicaiu quae tuit inter aedem Castoria et aedem Saturui coepta profligata- 
que Opera a patre meo perfeci et eandem basilicam con8ump[tam] inoendio 
ampliato eins solo rab titnlo nominiB fiHorum m[eon]m i]iioohaTi et n 
YiTUB um peifecuBem peifici ab heredibns meia inssi Oahw Saet Aug. S9 
porticiim basilicamque Gai et Luci. Doch scheint der Name JiiKa durch- 
aus der herrschende geblieben zu sein. 

2 i Chron. 192 unter Carinus abgebraunt und unter Diocletian wieder- 
liergL' stellt. Auf eine Wiederherstellung im Jahre 877 durch den Stadt- 
präfekteu Gabinius Vettius Probianus weisen die Inschriften von 6 Basen, 
welche von der Basilica lulia a se uo viter reparata sprechen C. VI, 1156. 
1668. N. 1883, 48; 80 f. Über Ziegelstempel aus der Zeit der Antonine und 
des Diocletian Lanciani BnU. 1871, 246; fiber eine griediisehe Ehren- 
ukschrift des Sererus im Fufsboden Jordan SylL inscr. for. p. 880, 47. Die 
Hasilica als Standort von weiteren Statuen B. c. 2, 174 ff.; sonstige Ehren* 
denkmUer C. VI, 904; 17CG etc. Regg. und Polem. Sylv. nennen sie. 

3) Begonnen durch Canina im Jahre 1849 Ann. 1849, 257 If, wurden 
dieselben durch Lanciani 187oif. zu Ende geführt. Bull. 1871, 241 ff.; 1872. 
225 ff.; 257 ff. Ergänzungen brachte das Jahr 1882 ff". N. 1882. 2 IG ff. 266 ff. 
1883. 14. 47. 80. 340 ff", etc Sammlung der auf dem Forum gefundenen 
resp. auf dasselbe beefiglichen Inschrift^ Jordan Eph. epigr. 3, 237 ff. Über 
ältere Ausgrabungen BulL 1889. 86 ff. 

4) Die noch aus dem 4. Jahrhundert nachweisbarai wiederholten AAnde 
und Restaurationen müssen allerdings Modifikationen mit sich geführt 
haben, doch ist nicht anzimehmen, dafs der Augusteische Grundplan des 
Baus selbst Veränderungen erfahren hat, da er im wesentlichen mit den 
Resten des kapitolinischen Stadtplans III, 20 (23) übereinstimmt. Vg-1. Mou- 
tivoli ossery. sulla topogr. d. j^ai-te merid. del foro 1859; Dutert le forum; 
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Dnrcli diese Anlagen ist aber das Forum wesentlich um- 
gestaltet^ da der für den eigentliclien Verkehr bestimmte Raum 
in hohem Grade eingeschränkt ist. Und wenn auch die neuen 
• ^ Basiliken an beiden Längsseiten desselben das Forum glänzender 
haben erscheinen lassen, so tritt doch zugleich der Raum selbst 
in seiner eigentlichen Bedeutung mehr und mehr zurück. Das 
heute aufgedeckt vor uns liegende Forum ist im grofsen und 
ganzen das Forum Casars. Durch die Errichtung der Arcus an 
den Enden und Ausgangspunkten des Forum, durch die Basiliken, 
welche ihre Längsseiten schmückten, durch die Neubauten der 
in ihrem Umkreise liegenden Tempel wie der Kostra, hat das 
durch Cäsar und Augustus neu geschaffene Forum ein glänzendes 
und grofsartiges Aussehen gewonnen.') Auf ihm haben sich dann 
im Laufe der Kaiserzeit die Denkmäler^ Ehrenbasen, Statuen und 
sonstigen Monumente gesammelt , welche dazu dienten, das Ge- 
dächtnis Ton Männern und Thaten der Nachwelt zu flberliefern.') 

Jordan Hermes 7, 287 ff. und Lange Haus uud Halle 180tt'. Die Grund- 
flüche bildet ein Keclitoek von 102 x 49 m. Gröfso und umschliefst 
5 Schiffe. Offene Arkaden umgeben den Bau, der sich nach drei Seiten hin 
erOffioet, wahrend die sfldliche Langseite an hier Twhandene noch nach« 
weisbare Tabemen angebaut war. Das Gebttade ruhte anf 180 Pfeilem. 
Harmorsclixankea trennten das Mittelichiff yon den Seitenschiffen. Ein 
zweites Stockwerk ergiebt sich schon aus Plin. ep. 6, 33 ex auperiore ba- 
BÜicae parte; Suet. Cal. 37 e fastigio basilicae luliae; das Gebäude selbst 
war von einer Holzdecke überdacht: Martial (>, 38, 6; Statins 1, 1, 29 Julia 
tectu. Da das Gebände weder eine Apsia noch irgend eine bauliche Vor- 
richtung zur Aufnahme eines Tribunals zeigt; Quintil, 12, 5, 6 und Plin. 
epp. 6, 33, 3 aber ausdrücklich von quattuor iudicia^ consilia (tribunalia) in 
basilica lulia apreehen, so mfisBen jene ans Hols au^eschlügeu gewesen 
sein. Dab in den ftufsem Seitenschiffini Wedisler ihren Standort gehabt 
haben, ergeben die Ovabsdixiften Ton nmnmularii de baiilica Inlia C. VI, 
9709—9712. Vgl. BuU. 1871. 247; Ann. 1879, 172. Auf Konfusion beruht 
Schol. Pers. Bat. 4, 49 foeneratores ad puteal Scribonis Licinii (1. libonis) 
qnod est in porticu lulia ad arcnm Fabianum. 

1) Die Südgreuze des Forum bilden Hasilica lulia und Dioskurentempel ; 
die Ortsgrenze die aedes divi lulii mit ihren Rostra, auf beiden Seiten von 
den Ehrenbogen des Auguatus Üankiert; die Nordgrenze liaailica Aemilia, 
sowie die Cnria mit dem Ghaloidicum; die Westgrenze die Bostra mid der 
Satnmtempd, Aber den Eingängen der StraCsen der Triumphbogen des 
Tiberias und der lanus geminue. Es ist wahradieinlidi, dab waoh die Ein- 
gänge des TicQS Tnscas mid ingarius sowie der nach führenden Strafsen 
Ehrenbogen getragen haben. Au dem Eingänge des TiCttS ingarius ist in 
der That noch heute ein solcher zu konstatieren. 

2) Über die 7 Steinwürfel, weiche sich längs der Nordseite des Foruu 
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Hat Casar Dan den Raum des Forum durch seine Neuanlagen 
beschränkt, so hat er zugleich auf andere Weise dem Verkehr 
einen Raum geschaffen, der seinen Namen auch nach dieser 
Biehtang hin yerewigt hat. Casar war es, welcher den grols- 
artigen Plan fafste, das Fomm der Stadt bis Über den Platz des 
spatern Forum Traianum zu erweitern und es zugleich in un- 
mittelbare Verbindung mit dem Marsfelde und speziell mit den 
gleichfalls von ihm errichteten und nach ihm benannten Saepta 
lulia zu setzen. Schon unter dem J. 700/54 tritt uns dieser 
Plan in einer Aufserung Casars entgegen^): Cäsar liefs damals, 
selbst noch in Gallien thätig, durch seine Freunde und Agenten 
für die Ausführong desselben wirken. Etwa drei Jahre später 
wurde der Bau und die filnrichtung des später s, g. Forum 
lulium wirklich unternommen und damit der erste Schritt zur 
Ausführung jenes grolsartigen Plans gemacht^) Unterbrach der 
Bürgerkrieg den Bau, so behielt Cäsar denselben doch auch 
während des Krieges selbst im Auge, indem er in der Schlacht 
bei Pharsalus der Venus Genitrix, der Stammmutter seines Ge- 
schlechts, einen Tempel gelobte, den er für sein neu eingerichtetes 
Fomm bestimmte.') Als Cäsar zwei Jahre später seinen Triumph 
hielt, fand die Einweihung des neuen Forum und des Tempels, 
dessen Bau Cäsar also sofort in seiaer Abwesenheit durch seine 

erheben, Jordan 1, 2. 179 ff.: sie scheinen erst aus der Zeit Diocletians la 
sein und werden Statuen getragen haben. Nach 0. zu achlid'Ht die 
Reihe die Ruine eines Gebäudes ab, welches gleichfalls dieser Zeit ange- 
hören wird, über dessen Zweck wir aber ebenfalls nichts wissen. Über 
die Beiterstatue des Domitian, die wenigstens eine kurze Zeit in der Mitte 
des Fcurum gestanden hat, obea S. 181. Vorhanden ist noch die Basis eameae 
Beiterstatne, die man mit Wahrscheiulichkdt dem Ckmstantin xngesdbrieben 
hat, da diese Einsidl. mit ihrer einstagen Lischnft erwfthnt wird C. VI, 1141. 
Vgl. dazu Rossi B. c. 14, 848 ff. Ganz spät ist die Saule des Fokas 0. 
VI , 1200. Auf sonstige Denkmäler kann hier nicht weiter eingegangen werden. 
C. Vi, 3747 bozielit sich scheinbar auf ein grofBes Monument Yespasians. 

1) Oben S. Ö8 f. 

2) Sueton liericbtet, wie der Zusammenhanj^: der Erzählung zeigt, 
etwa unter dem Jahre 703/51 Caes. 20 forum de mauubiis inchoavit cuius 
wea super sesterüimi miUes oonstitit. Dam Flin. 86, 103 pjramidas 
regum miramur com solom tantom fbro exstraendo HSH Caesar dio- 
tator emerit 

8) App. b. c. 2, 102 iofUtifit yicd rf ftPitti^ xitp vtatP rnsncQ t^^ato 
[UXlmv iv ^ugauhp (tccx(ta9^at. xal TBfKvog rrS vt^ m^t49iniiuv o 'Pcofiaioig 
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Freunde in Born begonnen hatte, statt'): den Einweihnngstag 
setzen die Kaiendarien auf den 26. September.*) Tbatsache ist 
aber, dafs noeb unmittelbar vor seiner Ermordung GSsar an 

seinem Forum arbeiten Uefs und dafs erst unter Augustus die 

Fertigstellung desselben erfolgte.*) Es ist möglieh, dafs diese 
späte Fertigstellung des Forum damit zusammen hängt, dafs 
Cäsar seinen Plan im Verlaufe der Einrichtunc des Forum er- 
weiterte, indem er nach seiner Uückkelir 708 4G daran ging, den 
nördlicbeu Teil des Comitium mit in die Area des Forum herein- 
zuziehen und dieses selbst dadurch zu vergröfsem*^) 

Das Forum lulium ist eine glänzende Anlage gewesen. Von 
einer Säulenhalle riogs umfalist^), war es in der Mitte Yon einem 



Wenn die Worte sehembar den Schlaft nahe legen', der Tempel liabe eist 
die Einrichtang des Fomm lur Folge gehabt, so sind dagegen Cicero« 
nnd SoelcHis angeführte Xulaeningen enteoheidend. 

1) Bio 43, 22 Tfj zBlevralu (d.h. am letzten Tage seines viertägigen 
Triumphs 708/46) imiST] in xov ShCnvov iyivovxoy ig w vifP iavto^ &yoQccv 

^afjX&f — . Tjjv yccQ ^(yoQccv ttjj' ^in* a^OV xtv.^TjjttM'Tji' xaT^CY.fvc'cGurn' v.ai 
t-ctt |Ufv 7Ct(ir^alXt6Tt{)Ci rijg 'l'io^aiug — ... T«/'rjjr rf- uvv y.ra ror i'iiov 
xbv rfjs 'AcpQOÖitiis ws >t«i UQ^y^ytTidug ruv ytvuvg ccvzov uvci^g Ttonlaag 
TUx,9tkqoi6BV fi)%vt töte' xal nollovs yt avzois tuxI navroäanovg uydvag 

8) CaL Pinc z. 86. Sept. Yenexi genetiici in foro CSaeaarCis); ValL (irrtäm- 
lich zum 8&.) Vener , . . 

3) Aus dem Todesjahr Cilsars hat uua NiooL Damase. Caes. 22 (ed, 
Müller Fr. H. Gr. 1fl, 443) eine Geschichte erhalten, welche durch die Worte 
oin<^pleitet wird: uyoQciv v.art6v.tvci^t iityatr]V uni ^.^lOTCQ^nT] iv 'Pmiiij v.ai 
zohg zb%vLzag dd'QOiaag zu tQya lig zijv y.KTwcxtu/y i' diiTri'TCQaoy.i v; l>io44, S; 
Suet. Jul. 78; Liv. epit. llü. Wonn Nicolaus deu ({lauhou erwecken will, 
die Eiurichtuuij des Forum habe damals überhaupt erst begouueu, so ist 
daa jeden&llB falsch: aber zu zweiföhi, dafa damals noch an der Emrichtnng 
des Fonun oder wohl specieller des Tempels der Venus gearbeitet wurde, 
ist unangebracht. Wenn Jordan 1, 8. 439 diesen von Nicolans erdUilten 
Auftritt nut der Einweihong des Tempels durch Cäsar am letzten Triumphal- 
tage ÄUsammen^ärft, so ist das nicht richtig: jene Soeno .spielte sich 
circa anderthalb Jahre später ab. Augustas selbst sagt r. g. 4, 12 forum 
lulium — perfeci. 

4) Dafs das (joniitiuiii s]>;lt("r nur «-inen gegen geinen früheren Unifang 
beschränkten Raum uuifaist hat, ist sicher: vgl. Tac. aim. IC, 27, wo 
templum Veneria und aditus stttatas d. b. daa Comitium in unmittelbarer 
Ifähe «rseheanen. 

6) Ea stehen heute noch Via Marmorelle 89 Tier teils ganz erhaltene, 
teila halb zerfellene Bogen der einstigen Umfiwaungamauer des Forum : sie 
umzog als Fleileiballe ohne Zwesfel das ganze Forum, zu dem dann durch 
Gilbert, OeMh. vu Topogr. Borns. IIT. 16 
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oft erwähnten Springbrunnen geschmückt.') Den Mittel- und 
Glanzpunkt bildete aber der Venuatempeli den CSsar au& 
glänzendste sehmlickte und ausgestaltete.*) Vor dem Tempel hatte 
er sein Schlaehtrols aufgestellt.*) Zwar die eigene Statue hier 
au&ustellen, hat er gezögert^): erst durch Augustus hat dieselbe 
ihre Stelle gefunden.^) Wie sehr Cäsar die Errichtang dieses 

die umschliefsenden Hallen Zugänge Ton allen Seiten fBhrten. MoniUL dell' 
Inst. T. II. tav. XXXTII. XXXIV. 

1) Ovid a. a. 1, 79. 3, 451; rem, 660; Plinius 86, 33. Die Wer er- 
wähnten Appiades Stephani können nur als Quell- oder Ikunuennymphen 
veratandeu werden, die hier in einer Gruppe des Stephanus den Markt und 
seinen Springbrunnen Bchuiückteu. Über den Lotosbaum, der Tom Yolcanal 
aus seine Woraeln bis zum fonun InUum erstreckte» PIm. 16, S36. 

S) Über den Tonpel selbst Yitr. 3, 8, 2 pycnostylos qnemadmodmn 
est — in Caesaiis fino Teneris. Über die später irieder Terschfitteten 
Reste desselben Palladio arehit. Venet. 1642 p. 128. Eonstwerko Plin. 7, 1S6 
identisch mit den Plinius 36, 26; 136 genannten. Über sonstige Weihungen 
Cäsars Plin. 37, 11 Caesar sex dactyliothocas — cousecravit; Plin. 9. Iii; 
thoracem — ex Britanuicis margaritis factum; V. trig. tyr. 32 die Statue 
der Calpuruia, der Gattin des Titus, eines der 30 Tyrannen. Über das Kult- 
bild der Göttin sagt Plinius 35, 156 ab hoc (Arcesilao) factam Yenerem 
Genitrioem in foro Caesatis et prins quam absolTwetor ftstuiatione dedi- 
candi positam. Ob dieses Eultbild die TOn 0. Jahn Ber. d. B&chs.X]les. 
phil. bist. GL 1861 p. 118 it, oder die von BeifEiarseheid Ann. 1868. 861 ff. 
angenonunene Auffassung trug, kaim hier nicht untersucht werden. 

3) Über sein Schlachtrols Dio 37, 54; Plin, 8, 155; Suetou Caes. 61. 
Statius' Angabe 1, 1, S4rt. o rlat equus Latiae qui contra templa Dionis 
Caesarei stat sede fori; quem tradere ea ausus Pellaeo Lysippe duci; mox 
Caesaris ora aurata cervice tulit — beruht wohl auf Konfusion. Später 
durch Augustus wurde die Statue der Kleopatra in den Tempel aufgestellt 

•App. b. c. 8, 108 KlsoKttTifas tt sliKAmt nbuXiy zy d's^ na^eaztiaccto ^ xal 
9V9 cvwictiptBv «^H: man darf den Ansdniok tf 4^s^ sMe^Mtqtfovo vohl 
nicht zn sehr premieren; Bio 61, 88. 

4) Plin. 84, 18 Caesar dictator loxicatam (sei. efBgiem) sibi dicari in 
foro suo passus est zeigt, dafs Cäsar nur duldete, daXs seine Statue in 
voller WafFemüstung auf seinem Forum aufgestellt wurde; schon daraus 
folgt, dafs er selbst sich noch der Aufstellung einer eigenen Statue zu Kult- 
zweckeu enthalten hat. 

5) Dio 46, 6 f. nach dem Erscheinen eines Kometen d-a^ei^aas ;^a;ixovv 
ttiithp ig tb *Atpffo9lciov änioa inliJ riiv yiBtpaliiv ^xovta Isr/jCfv; Plin. 
8, 98 cometes in imo totius orbis looo coHtor in templo Bomae — . id insi- 
gne (der Komet) simidacro capitis eins quod mmc in foro eonsecravimns 
adiectum est. Diese Angaben — gegen das bestimmte Zeugnis Dies — in 
Wirklichkeit auf die aedes divi lulii (nicht auf den Venustempel) zu be- 
ziehen, vne Jordan Hermes 9, r_' ff. will, liegt kein Grund vor. In Wirk- 
lichkeit ist das templum Yeuuris jetzt ein templum Yeneris et Caesaris. 
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Tempels als epochemachend angesehen; geht aus dem Umstände 
hervor, dals er den GrQndungstag des neuen Kults und Tempels 
und zugleich seines Triumphs durch eigene Spiele feierte, die 
ehenso, wie einst die Indi victoriae Sullanae, die neue Zeit zu 
inaugurieren bestimmt waren.^) Die Errichtung des Tempels der 
Venns (Jenitrix, als der Stammmutter der Julier, ist thatsäehlich 
die Begründung des Eaiserkults.*) 

Das Forum luHnm hat nachweislich bis ins 4. Jahrh. seinen 
Umfang und seine Einrichtung bewahrt.^) Es scheint aber, dafs 
der Name forum luliuni nur allmälilicli üblich gewordt'u ist. 
Wie schon in republikanischer Zeit der Name Forum oft die 
näheren und entfernteren Annexe des ei«:^entliclu-'n Forum in sich 
schliefst, so finden wir auch fernerhin unter „Forum" den Gc 
sauitamüaug des zum allgemeinen Verkehr bestimmten Raums 
eingeschlossen; und nur wenn speziell und ausschliefslich der 
neue durch Cäsar geschaffene Verkehrsraum gemeint ist, wird 
derselbe durch die Bezeichnung Forum lulium aus dem (Jesamt- 
forum herausgehoben.*) 



Daher für die Pompa die Statue C&Bara Dio 47, 18 aus dem Yemistempel 
genommen sein wird, 

1) Es heifst bei Appian b. c. 3, 28 von den 4tiai . . . a^bg 6 KaSaetff 

izfXhi iivu-AhiilivciQ in tov ncezQbg 'AtpgoSity ytvtnCqa oxe ntg uvty -kuI rbv 
vsiiv () TrariiQ tuv iv uyoQU fcna avrfj ayogä avtti&ti. Danach geht also 
die StiftunL' «It'r ludi, tlio Au^nntus vveiii<,'e Moniitn nach Cäsars Tode in 
aufscr^'ewöhiiliciu;!- Feier ludi fuuebres coleluierte, auf Cäsar selbst 
zurück. DaB beweiöt furuer der L mbtaud, dai's auf Cäsar selbst gleich- 
falls die Einsetzung dei coUeginm rarackgefOhrt wird, dessen Dienst der 
Kult der Yenus überwiesen war: TgL FUn. 2, 98 ludi quos fadebat — post 
obitum patris Caeaaris in collegio ab eo institato. Über diese« Marquardt 
2, 608; fiber die Ihnlich durch Sulla gestifteten ludi daaelbat 2, 602 f. Die 
dureh Cäsar begangene Stiftongsfeier selbst schildert Dio 48, 22. 

2) Oben S. 117 f. 

.'Ii Dem Tiberius setzten kleinasiatische Städte auf dem forum lulinm 
ein Kolossalstuiidbild Phlcf^oii niirab. i;i Nach Chrou. 102 zerstörte ein 
Brand unter Cariuus senatum forum Caesaris; unter Diocletian erfolgte die 
Wiederherstellung daselbst. Vorlesungen auf dem Forum C. VI, 10097. Begg. 
ym liDhxen das forum Caesaris am erster Stelle unter den f<»a auf. 

4) Es heifst bei Dio 48, 22 yon der <iyo^ *Po»fuit£us %b &^fut tb 
ixejrqg knt^^sv &az8 lud f^Bydlifv ipo^idtfci^m. Wer spraiell das 

alte Forum meinte, sagte entweder forum Romanmn, was aber nur ein ge- 
lehrter Ausdruck bleibt, oder gewöhnlich forum magnum; wer dagegen 
speziell das neue Forum meinte, bezeichnete es durch forum Tulium 
oder Caesaria. Forum lulium sagt Aug. r. g. 4, 12; CaesariB Cal. Pinc. 

15* 



Die Erweiterung des Forum darch den von Cäsar nen ge- 
sehaffenen Baum liat nim zunächst die Verbindimg des neuen 
mit dem alten Teile notwendig gemacht. Diesem Zwecke wird 
eine Strafse entsprochen haben, welche westlich von der Curia 
und dem Comitinm das alte Forum mit dem neuen da Terband, 
wo einst die Basilica Poreia gestanden hatte.^) Zugleich scheint 
aber ebenfalls vom alten Forum aus ein bequemerer Verbindungs- 
weg zum Campus Martius liergestellt zu sein, indem eine un- 
mittelbar unter dem Kapitole herlaufende Strafse, die der heu- 
tigen Yia di Marforio entsprach, der clivus argeutarius, die 
Ausführung der weitereu Pläne Casars vorbereitete.^) Die Ba- 

86. Sept.; Vitt. 3, 2, 2; Plin. 85, 1S6; Stat Süv. 1, 1, 86 (caesaieum forum); 
Ghron. 198; Begg. n. A. Heilst es dagegen forum allan, so ivird damit 
der Geaamtomfoiig aller fora bezeichuet und wenn es daher bei Angostas 

de Tita sua 1. II in foro heifat, ao kann das ebensowohl von dein alten 
Teile, wie von dem durch Cäsar neu geschaffenen späteren Teil des Gre- 
samtforum verstanden werden. So mjxt schon Cicero ad Att. 4, IG, 14 ganz 
allgemein ut forum laxaremus und dem entsprechend gilt das durch das 
forum Caesaris vergröfserte alte Forum nur als ein erweitertes Forum. 

1) Da die Via Bonella erst im M.-A. entstanden zu sein scheint, so 
ist die notwendige Yobindung, wie gesagt, am natfirlichsten wesÜidi vom 
Gmnitinm amnuetsen. Oknx wollte offenb«r ftbefbaupt das Schwergewidtt 
des alten Forum, wie seine Vexlegnng der Botlira aeigt, auf die wesUidis 
Smte des Forum legen mid in diesem Falle lag es nahe, aach die Yeibin- 
dnng zwischen altem mid neuem Forum möglichst westlich anzusetzen. 

2) Der clivus argentarius kommt erst in mittelalterlichen Quellen vor 
(vgl. Jordan 2, 445 ff. 587) und entspricht hier der Salita oder Via di Mar- 
forio. Es mufs ja allerdings notwendig schon in älterer, republikanischer 
Zeit eine Strai'se zur porta Katumenna geführt haben: es scheint aber, dals 
die Anlage — wie auch der Käme — mit Cäsara Pl&nen maammen- 
hftngi^ dae ganae Gebiet awiedien den Ausl&nfom des QoiiinaUe nnd Capi- 
tdlimoa in die Fommanlage heremanziehen, weshalb man die Verbindmige- 
strafse — um Platz zu gewinnen — mögliciist nahe unter das Capitolium 
legte. Man darf annehmen, dafs der lanus geminus fortan den Eingang zu 
dieser Strafse bezeichnete, wofür Ovid f. 1, ti57 bedeutsam ist: cum tot 
sint lani cur stas sacratut« in \mo, hic ubi iuncta foris templa duobua habes. 
Die Fixierung des Janus Dio 73, 13 nQo r&v d'VQ&v — tov avvtSQtov spricht 
nicht hiergegen. Hier standen auch die Statuen der 3 Sibyllae in älterer 
Zeit inxta roatra FHn. 84, 23, in spftterer ab tria fata zwischen Curia nnd 
Janas, Proe. Qoth. 1, 86 p. 182 ixst dh %hv voAv (Janas) n^b tov ßovUv- 
vinflov dXfyw ittsifßdivtt x& t^Ut qtät«. Allerdings setat Proeop hinan; 6 9h 
pe&g unag xtdmofig — ^tt^at Ss x^^^<<^ ^9* inuetiift^ itgocdut^ tlaiv — nnd 
bemerkt xiitt tov 'Idvov vsm tag 4^4ffag — &vcc*XPifui, X(£9i^ inelffttmicPf 
woraus man sieht, dafs die Thore gewöhnlich geschlossen waren: wir 
wissen aber nicht, welche Veränderungen auch die StraDaen und VerUn- 
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silica argentaria, welche wir hier später finden, hängt Tielleicht 
mit allen diesen hier Yorgenommenen Umgestaltungen hmerlich 
zusammen mid stammt wohl ans eben derselben Zeit, in der das 
Porom lulinm und der yicus argeniarius entstanden.^) 

Casars Erbe Augustns hat den Plan der Erweiterung des 
Forum weiter geführt, indem er dem Forum luUum das Forum 
Augustum angeschlossen hat. Auch hier hängt die Anlage des 
Forum und der Bau des Tempels in seiner Mitte so eng zu- 
sammen, dafs sie nicht getrennt werden können. Augustus hatte 
in der Schlacht bei Philippi dem Mars Ultor — wie Cäsar bei 
Pharsalus der Venus (Jenitrix — einen Tempel gelobt-) und 
richtete nach seiner Rückkehr zur Aufnahme des Tempels das 
nach ihm benannte Forum Augustum ein, indem er den für den- 
selben notwendigen Grund und Boden von Privaten erwarb.^) Da 
Bau und Einrichtung von Forum und Tempel eine längere Zeit 
beanspruchten^)^ so erbaute Augustus inzwischen dem Grotte einen 
kleinen Tempel auf dem Eapitole.^) Im J. 2 y. Chr. weihte er 

dangen damals schon erfahren hatten. Abbildung des Janus Cohen Nero 
168. 161. 178. 183. Diese Gegend hiefs in späterer Zeit ad Fahnam, Bosai B. c. 
16, 64—66 ; 17, 363 ; die Kirche S. Martina speziell in tribus fiitk Jofdaa 8, 488. 

1) Die basilica avgemtaiia erwähnen Begg. Ym mrischen dem Triguu- 
fomm und dem templvm Ooncordiae: ihr Käme weist anf den oUvub ai^gen- 
tarins. Im Mittelalter hatte hier ein grOfaerer Fiats den Namen insnla 
axgentaria: vgl. Ordo Bened. 80 ascendit — per cliyum argentarium, inter 
insnlam eiusdem nominis et cupitolinm. Da es nun aber Mirabil. 109 zu- 
gleich heilst: in clivo argentarii temphim Concordie et Saturui — in fine 
huiuö inswle argentarie templum Veapasiani, so ist man veraucht, sowohl 
den cHtus argentarius, wie die insula argentaria bis auf die südliche Seite 
des FcKram anezadehnen. Ob die Baailiea argentaria mit der Begg. im ersten 
Anhang (sub 7) genannten Tascolaxia identisch, maß» dahingestellt bleiben. 

8) Man war der Stammvater der Jnlier, wie Yemu die Stammmutter. 
Daher sehr erklärlich, dafs schon Cäsar jenem einen Tempel enicfaten 
wollte Suet. Cacs. 44; doch kam der Plan nicht zur Aosftthnmg. Über 
Auppistus Sur t Aug, 29 aedem Hartis beUo Fbilippoisi pro vltione patema 
suBcepto voverat. 

3) Suet. Au|Uf. 56 forum angustius fecit non ausua oxtorquere pcases- 
soribus proximaa domus; doch war es so grofs, dafs Pferderennen auf dem- 
selben abgehalten werden Icoontaa Die 66, ST. Res g. 4, 21 in privato solo 
Hartis eltwis templum (f)(nmmqae Augnstom (ex mann)biis feel 

4) Auf die sidi sehr lange hinzögernde YoUendmog des Forun besieht 
sich der Sehen des Aagastos Macrob. 8, 4, 9. Über das Bamnatmal 
Flin. 16, 191. 

5) Die 54, 8 nach Empfang der von Crassus verlorenen, von Phraates 
aorfickgegebeuen rOmischen Feldzeichen »emv "A^tog ti^ifoO iv %^ Ktatir- 
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soduin das Forum und den Tempel auf demselben ein, welchen 
Akt er durch glansende Spiele und durch FesÜialtnng der De- 
dikationstage beider Tempel — des kleinen auf dem Eapitole 
und des grofsen auf dem Forum — feierte.') Zugleich knüpfte 
Augustus an den grofsen Tempel eine Reihe von Ehren, indem 
er ihn einmal in spezielle Beziehung zur Gens lulia brachte, 
sodann ihm die Stelle iui Staatsrecht anwies, die bislang die 
aufs erhalb des Pomerium gele^;eneii Teiupel der Belloua und 
des Apoll, später die curia Poiujteia eiii*^euoiumeii hatten, end- 
lich auch son.-tige Elireurechte ihm überwies.^) Während Au- 
gustus den Tempel dem Mars und der Venus, also beiden 



taUq» %ettic tb rofi Jibg so9 0eqstifiov ^ta^M nglte tifv x&p iff^üav Ava- 
4^e0iv «al ipiypic^ijvcci lyiiXtvat xßt l7toi\ot. Der Tempel war ein Rund- 
tempd von <><1(>r 1 Säuli'ii Front: Doualdson Arch. num. 26. 27, Die Eiu- 
weiliunf? die^r> Tciniiels erfolgte im J. oder 18 V. Chr. VgL Pinder 
Abb. d. Berl. Ak. l.söö, «Ul ff. 

1) Üljer den äUereii l'laii Casars oben S. 229, 2. Augustub" Tempel Vellej. 
2, 100 dedicato Martio templo, d. h. nach dem 1. Juli 752/2; Dio 60, ö der 
1. Aug.; 88 ist dies jeden&lls der grolae Tempel des Fonmi. Da nim Eal. 
Maff. 2. 18. Mai hat: liid(i) Mart(i) in oirc(o) und Ovid F. 6, 546 £ in langer 
AusfCihmng die EünBetBung ron ludi fSr Man Ultor gleiehfaUa an den 
18. Mai knüpft, so ist anzunehmen, dafs dieser Tag der Tag der Ein- 
weihung des kleinen Tempels auf dem Kapitole ist, dem dann spiiter der 
1. Aug. als Dedikatiou^tiiLT des grofsen hinzutrat. Über die Spiele des 
1. Aug. Dio GO, 5. I ber das Forum selbst Dio 50, 10: trotz der Lücke ist 
t'H wnlirtt beiiilicli, dal's aucli die Dedikution des Forum im J. 2 v. Chr. und 
demnach zusammeu mit dem Tempel erfolgte: Suet, Aug. 29 exstruxit — 
forum cum aede Martis ultoris; Aet Arr. erwftimen das fwnm Öfter: 71. 
82. 84. 86. 87 Marti ultori taurum, Genie ipsins (Augusti) taurum, Baluti 
vaccam. 

2) Die von Dio 55, 10 teilweise erhaltene Konsekrationsurkunde des 

Tempels beatimmte, dafs die jimgen Cäsaren die toga virilis hier anlegten; 
die Pompa der Salier wurde auf diesen Tempel uusgedelint Suet, Claud. 33 
und darauf bezieht .sich die noch heute an der ('ellawand des TempelH er- 
luilteni? bischr. C. VI, 2158, nach der zwei poniiHce« die mansiones sa- 
lutrum i'alatinorum hier restaurieren (wahrscheinlich nach 382 n. Chr.). 
Vgl. ferner zu der Stellung des Tempels im Stsatsrecfat Suet. Aug. 29 
sanzit ergo ut de bdlis triumphisque hie consuleretor senatns, proTinciaB 
cum imperio peritori hinc deduceroitur quique victores rediflsent, hnc In« 
signia triumphorum conferrent. In dieser ESigensdiafb «Wipfing der Tempel 
auch die parthischen nigna in seinem penetrsle Aug. r. g. 5, 42. Eb scheint 
also, dafs Augustus die Seheidung des pomerialen und extrapomerialen 
Gebietes nach dieser Kichtmig ganz aufheben wollte: es treten aber ver- 
einzelte Anwendungen der alten Sitte auch später noch entgegen, obenS. 170. 
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Stammgöttern des Julischen Hauses weihte*), überwies er dem 
Forum die Aufgabe allen Glanz der Geschichte Roms zum Aas- 
druck za bringen, indem die langen Reihen der mythischen und 
sagenhalben Könige, wie der Triumphatoren in zwei Hallen rechts 
und links yom Tempel ihre Aofsiellnng erhielten.*) Zugleich 
aber wurde dasselbe, formell zur Gerichtsst&tte bestellt, sodafs 
das römische Recht fortan drei eigentliche Gerichtsfora aner- 
kannte.'*) Auch im übrigen wurden Tempel und Forum durch 
Kostbarkeiten aller Art gesciimückt und verherrlicht.*) 



1) Ovid Trijit. -2, 2Dti stat Venus Ultori iuncta. 

S) Die b^den Haiku SiMt Aug. 81 in utraqne fori Bui porticu; über 
. die Bronzestatnen in diesen Hallen Orid F. 5, 56Sff., Snet. a. 0., Dio 65, 10, 
Paus. 2, Sl und Monmuien 0. I, 881 f. Aeneas und die ganze mythische 

Ahnenreihe der Julier, wahrscheinlich die SÜTier und die Könige, die 
Triumphatoren und spezieU dio Mitglieder der Gens Julia fanden hier ihren 
Platz: auf Augustus' eigene Statue scheint Vellej. 2, 3'.», -2 anzuspielen (prae- 
tor Hispanirts aliasque f^eutis, quarum titulis forum cius praenitet). Das 
wird jetzt durch den Fund oiutT auf Augustus bezüglichen Inschr. B. c. 
17, 32 f. bestätigt, im allgemeinen iiorsari Atti dci Lincei 1884. LancianiB. c. 
17, 18. .88. 78 ff.; QM N. 1889. 69. 481 f. Die Statuen trogen auf ihren 
Baaen die elogia Flin. 23, 18 (quod statuae — Augustoi rabscripsit) , von 
doien noeh eine Beihe erhalten ist C. L L. I, 388 ff., wenn ee audb besflg- 
lich dar einzelnen schwierig ist 2u entscheiden, ob sie sa den Statuen des 
Forum Augustum selbst gehören. Auch nach AugustuB wurde die Statuen- 
reihe vermehrt, indem einzelnen verdienten Männern Statuen gesetzt wurden 
Tac. ann. 4, 15 (effigiem apud forum Augusti publica pi'cunia jiatro.s decre- 
vere C. VI, 1.386 (senatus statuam in foro Aug. ponendam statuit) etc. 
Eine Statue divo Nigriuiauo uepoti Cari B. c. 17, 31. 

3) Suet. Aug. 29 fori exstmendi causa foit hominum et iudiciorum 
muUltndo quae Tidebator n<m snfficientibus duobua etiam terfcio indigere. 
itaque ÜBstinatinB necdum peifecta Martia aede pubUcatum est cautumque 
ut aeparatiin in eo publica iudida et sortitiones indicum fierent. Daher 
fortan von einem forum triplex für die Rechtspflege die Red« i oben 
S. 184. Claudius und Trajan finden wir hier selbst Recht sprechend Suet. 
Claud. 33, Dio 68, 10. Pferderennen Dio 66, 27. Sonstige Erwähnungen Suet 
Aug. 21; Cal. 44; Claud. 13. 

4) Im allgemeinen Pliu. 36, 102 . . . foruraque divi Auguati et templnm 
Pacis — pulcherrima operum quae imiquam yidit Orbis. Über ihm ge- 
weihte quadrigae Augustus selbst r. g. 6, 24 ff.; 4, 34 £ dona ex manibiis — 
in templo Martis Ultoris consecravi. Über Gemfilde In celebenima parte 
fori sni Flin. 85, 87. 94; «her Statuen PHn. 7, 188; 84, 48; Paus. 8, 46, 1. 4. 
(Athena Alea); Ovid Trist. 2, 296 (Vulcan); im Tempel scyphi e ferro 
34, 141. 1, das Schwert Cäsai-s Suet. Vitell. 8; andere Suet. Cal. 24; Tiir 
a. 3, 18; 13, 8. Tiberius voUeudete die Einrichtimg des Forum noch dureh 
die beiden Ehrenbogen des Drusus und Germanicus Tac. a. 2, 64. Eine 
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Von dem Tempel sowie von der Umfassungsmauer des Forum 
sind noch so bedeutende Teile erhalten, dafs wir uns beide da- 
nach zn ergänzen vermögen. Der Tempel war ein in der Front 
achtsäaltger Peripteros, der sich mit seiner Rückwand au die Um- 
fassungsmauer des Forum legte. Diese letztere schloss in einer 
bedeutenden Höhe den Platz gegen die Umgebung ab, zu der nur 
einzelne Durchgänge den Zugang vermittelten. Westlich und öst- 
lich nahm die Umfassungsmauer die Form von Halbkreisen an, 
innerhalb deren wir uns die schon genannten Statuen zu denken 
haben. ^) Zu allen Zeiten ein glänzender und frequentierter Platz 
hat das Forum, in den letzten Jahrhunderten namentlich als 
forum Martis bekannt, jedenfalls bis zum Ende des Reichs be- 
standen. ^) 

Zu den jetzt vorliandenen drei Fora hat Domitian ein viertes 
gefögt, welches er unter den Scliutz seiner Liebliiigsgöttin Minerva 
stellte, der er in der Mitte des neu geschaÜ'enen Raums einen 
Tempel errichtete.^) Wie Cäsar das von ihm neu errichtete Forum 

Restauration des Forum erfoigke nnter Ebidriaa Y. Hadr. 19. Das Forum 
Aufenthaltsort fttr Litteraten Hart. 7, 61 (Jabu Ber. d. sAcha. Ges. 1851, 881); 
fetr Antiquare Bull. cbr. 1874, 41. ftO; BuE 1874. 84 f.; im Tempel Gelder- 
deposita Juven. 14, 260. 

1^- Reber 108 tf. Et» sind „die Reste eines kolossalen Tempels, welche 
in drei riesigen Säuleu und einem Pilaator mit dem hip verbindenden Arclii- 
trav und dem ent^iprecbenden Teile der Cellawand be.-itehen." Die Rück- 
seite lehnte sich an eine gewaltige Mauer (die noch zu verfolgen ist), von 
wdcher uns ebenfiaUs noch ein betrftehtlieher Tefl erhalten ist: Mirab. 109 
in muro 8. Basilü Ein Borchgangsbogen, Arco de* Fantani, „gehört dieser 
Mauer an und bildete schon im Altertum einen Eingang in den Ton der 
Hau» umsehlossmen Raum." Die Orientierung der Ruine nach Nissen Rh. 
Mus. 28, 558. 556. 570, seigt die Übernnstimmuiig mit Forum Augnstom und 
Comitium. 

■J) Furuui Augustum Augustus stdV)Ht r. g. G, 1>1. Ebenso Rep. Vlli 
l'oruin Augusti. Dagegen forum Martis in apätern Quelb'n Jordan 2, 213 f. 
Üb und wie der Name Marforio damit zusammenhängt, ist imklai-. In aller- 
neuester Zeit sind hier sehr interessante Entdeckungen gemacht, worüber 
B. c 17, 86 ff., 78 ff.; N. 1889. 15 f.; 88 f.; 69 & 

8) Die Slteste Erwfthnung der Anlage a. d. 3, 86 Kart. 1, 2, 8 limina 
post Fads Palladiumqne forum; damals muTs also die Anlage schon über 
ihrr Anfange hinaus gediehen sein. Stat. S. 4, S, 9f. limina bellicoBi lani 
iustis legibus et foro coronat a. d. J. 94 hebt unter allen andern Arbeiten 
D(uiiiti;iiis die Gründimg dieses forum als ein abgeycldosHones Werk hervor. 
\\ ciliinschrift vom .T. »8 C. VT, 958. Aua demselben Jahre Mart. 10, 28, 6 
lora tot numeras iane quot ora gcris; 51, 12 fora iuncta quater. Wenn 
dagegen l; 8, 44, 6 niu- von einem forum uiplcx die Rede ist, so 
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seiner Htainnumitter Venus, Augustus diis .sein ige seinem 8i;uinn- 
vater Mars, so hat also Domitian seinerseits das neue Forum 
derjenigen Göttin geweiht, unter deren specielleni Schutze er zu 
stehen glaubte, ja als deren Sohn er sich gerierte.^) Die Auf- 
stellung eines vierköpfigen Janus hierselbst — nach den 4 Thoren, 
die von diesem Forum die Verbindung mit allen angrenzenden 
Bezirken sehufeu — ist mehr als eine Kuriosität zu bezeichnen.^) 
Da erst Nerra dieses Forum einweihte, so ist es nach ihm be- 
nannt worden: das Yolk aber hat es forum iransitorium benannt, 
weü dasselbe durch sdne Lage dem Verkehr die Verbindung 
zwischen Süd und Nord, zwischen Ost und West schnf.^ Der 
Minervatempel selbst wird ein grofsartiger Bau gewesen sein, 
wenn wir auch sehr wenig über ihn erfahren: noch heute sind 
nicht unbedeutende Lieste des Forums und des Tempels erhalten/) 

erklärt sich das daher, dafs an den letzteren Stollen von den fora als Cw- 
richtsetiitteii dio Rede int; i'iiif Holclie ist das funuii Xervao nie gewesen. 
Sueton nennt Dom. n uuWv den Werken Domitians forum qiiod nunc Nervuc 
Tocatur, woraus folgt, dafs Nerva das fertige Werk seines Vorgängers durch 
Weihnng unter seinem eigenen Namen sich vindiciert bat: Viet Caes. 13 
abdicavit dedicato prius foro. Ans spftterer Zeit V. Alex. 88 statnas ooloBsas 
vel pedestees nudas Tel equestres divia inperatoribut in fonun — Nervae — 
locaTit; dazu Lanciani AulffSS, der die Beste einer Eolossalstatue nachwnst. 

1) Suet. Dom. 15 Minervam — sui>orsfiti()se colebat; Dio C7, 1 9eibv — 
tiiv *A&Tiväv ig za fialiara {jyaXXt; Quiutil. 10, 1, aus Philostr. V. Apoll. 
7, 24 scheint hervorzugehen, dafs die Thatsache ort Jn^hTiaroe 'A^Jtiüg tit} 
naiq in die öffentlichen Gebete Aufnahme fand. Im allgemeinen l'reller 

I, 297 f.; Dio a. 0. 

8) Serr. Aen. 7, 607 nadi Ibrwilinimg des lanut bifiron»: postea captis 
Falwüs inTentnm est riamlacmm lani eam firontibus qnattaor. propter 
qnod in foro traositcwio oonatitntiim est illi aaerarium aliud quod noTimus 
hodieqn(> quattuor porias hal)ere; Lyd. de mens. 4, 1 äyttXyia xftQdfioQtpov 
iv tu) (pÖQM Toff Negßä hi xorl vvv Xiyerai a(aa>a(iivoP, Anspielung Hart. 

II, 4, 5 f. Es ist ni5<rlich, dal's die Nähe des lanus geminus unter dem 
tif^'illuiu sororium di-n Domitian vcranlafste, auf seinem Foruni ^rlcichfalla 
denseÜM n, ahcr in der späteren Kultform eines quadrifrous zu liildrn: der 
Hauptgrund aber wird für ihn der gewesen sein, dafs dieses Durcbgangs- 
fomm eben den Verkehr nach allen 4 Weltgegenden yennittdn sollte. 
Daher die Vergleichung der altm und der neuen Stellang des Janus Mart 
10, 28 pwrius habitabas — nunc — . Im'allgemeinen Lanciani Taula e gli 
ufBd del senato 22 ff. 

ü) Forum Nervae Suet Dom. 5; Lyd. de mens 1, 1 etc.; trauHitorium 
V. Alex. 28 in foro divi N(!rvae qund transitorium dicitur; 3(>; Serv. Äen. 7,607; 
ßegg'. IV; Caasiod. 195 etc.; pcrvium vereinzelt Vict. Cae.s. 12. 

4) Über die Reste der Ringmauer des Fonuu (die a. g. Colounaccc) 
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Trojan endlich hat den grofsen Forenkomplex noch einmal 
erweitert, indem er das vierte Kaiserforam, welches nach ihm 
Forum Traiani oder ülpiam genannt wird*), gründete: dasselbe 
legt sich zwischen Arx und QuirinaL Mit seiner Einrichtung ist 
der ursprüngliche Plan Casars zur Tollen Ausführung gekommen. 
Ursprünglich zog sich hier ein Höhenrücken hin, welcher die 
beiden Hügel mit einander verband, welcher aber zugleich eine 
sehr imbequenie Scheidewand zwischen der innern Stadt und dem 
Campus Martius schuf: Trajan hat diesen Hügelrücken nieder- 
gelegt und damit zugleich dem Verkehr, wie er sich immer leb- 
hafter nach dem freien Marsfelde hin gestaltete, eine aufser- 
ordentlich wichtige und zugleich schöne und imposante Strafse 
geschaffen.^) Das Trajansforum schliefst sich, in gleicher Orien- 
tierung wie die übrigen Kaiserfora angelegt^ unmittelbar an das 
Forum lulium und Augustum an und schafft so durch die Zu- 
Rammenfügung yon fünf verschiedenen, demselben Zwecke dienen* 
den freien Plfttzen einen eben so glanzenden wie grofsartigen 
Raum, der mit seinen Hallen und Tempeln, mit seinen Basiliken 
und Eunstwerken einen geradezu überwältigenden Eindruck ge- 
macht haben mufs.^) 

Beber 168 ff. Die Tempel der Ißiierva und del Jamu aelbat w^en Ord. 

Bened, (c. 1140) 80 sub arciim nerve inter templiua eiusdem dee et templum 
Xani noch als der Haupt >;u ]i.;' nach bestehend erwähnt; die Ruinen hatten 
sich noch bis ins lt5. Jahi h. erlialten und wurden durch Papst Paul V. a. 1»j06 
beseitifi^t. Uber die Bihlwerke Blüniner Ann. 1877. 5 iW il fre^^io del portico 
del furo di Nerva; Moiium. X tav. 40. 41. 11": es sind 2 korinthische Säulen 
mit Fries, zwischen V^ia AletJäandrina und Via di Croce bianca. 

1) Betreffs dieaor Namen genügt es, auf die safahreichen hischriften 
hinzuweisen (ygL hemadi), welche das Forum erwähnen: doch ist der Name 
Traianum der bedentend häufigere; ihn hat auch dieMünse Cohen Tn^an 95. 
Die Ausgrabung des Forum datiert aus den JJ. 1813ff., worüber Fea notizie 
dogli scavi nell^ anfiteatro Flayio e nel foro Trajano 181S. Im allgemein«! 
Dierauer in Büdiutjers Unters, z. Kaisergesch. 183 rt'. 

2) Ks war st lion Casars Phin, das Forum bis zum Atrium LibcrtatiH 
auHzudchutii, oben S. 39, was zugleich die Absicht desselben eiuschlielHt, 
den Höhenrücken niederzulegen. Dai's das leteterc geschehen, zeigt die In- 
schrift auf der Basis der Säule C. VI, 060, oben I, 266 f. 

8) Die Angabe Victor Caes. 33 Traianns — adhuc Bomae a Dondtiano 
coepta fora atqne alia multa magnifice colnit onutTitqne, womit Hieron. p. 161 
fonim Traiani übereinstimmt, beruht auf Verwechselung mit dem Nervae 
forum. Das Jahr der Weihmig des Eingangsbogcns zum Forum umL der 
Sil nie ist bekannt: aus diesem J. 113 kann man auf die Zeit der wesent- 
lichen Vollendung dos Ganzen schliefsen. Als Baumeister nennt iJio 69, 4 
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Das Foram Traiuii bildet ein Rechteck, welches sich von 
S.-0. nach N.-W. in drei ungleiche Teile gliedert. Der sflddstlicfae 
Teil ist das eigentliche Forum, ein freiet Banm, in dessen Mitte 
nur das Eolossalreiterstandhild des Trajan sich erhob.') Den 
zweiten geringeren Teil des Gesamtraumes nimmt die Basilica 
ülpia ein, deren Nord- und Südhallen den eigentlichen Verbiii- 
(lun<5sweg zwischen der iniiorn Stadt und dem Marsfelde gebildet 
haben. ^) Den letzten an Unilang geringsten Teil des Kaunies 
nach N.-W. zu bildet abermals ein freier Raum, dessen Mitte die 
Trajaussäule ziert, die dem Namen nacb der Senat und das Volk 
dem Kaiser für seine glänzenden Erfolge im Dacierkriege weihte^), 
die Trajan seinerseits aber für sich zur Grabstätte bestimmte.^) 



den Apollodoms. Über den Besuch Constantinfl in Rom im J. 866 berichtet 
Ammian 10, 10, 16 yemm cum ad Traiani forum Teoinet m'ngnlarem sub 
omni caelo structuram ut opinamor etiam numinum adtoinone miiabilem 
hacrcbat adtouitus per giganteos contextus circumferens meatem nCC relata 

eftabiles ncc rursus mortahbiia nfl]ietondo5«. 

Ii Von der aroa fori spricht (ü>ll. 13, 2b, 2; Aiiniiian IG, 10, 15 Traiani 
cquum Bolum lociituiii in atrii niedio qui ipsum priucipem vehit. Abgebildet 
auf der Mün/e Cohen Trajan 259. 

2) Ba8il(ica) Ulpia F. 86, 2C ; Mtbuen Goben Trajan 18. 819. Y. Com. 2 
in baeilica Traiani. Die Basilica vird gleich der Basilica Inlia aweistOckig 
gewesen sein. Pansan. 10, 6, 8 nennt tbv tf^oqpov xal*o9v (Tergoldete Bronze- 
zie<;('l) und hebt denselben 5, 12, 6 als besonders merkwürdig hervor. Be- 
kanntlich sind You der Basilica 40 Säulcnbason in 4 Reiben aufgedeckt, 
Ton denen je zwei 5 M. von einander entfernt eine Säulenhalle andeuten, 
sodal's das Mittelsebift' auf beiden oder allen Seiten von einer 5 M. breiten 
Halle umgeben war. Das nördliche und südliebe Knde der Ha-siliea ist noch 
unter Hilusem verborgen. Man hat jetzt auf die Basen Stümpfe von Granit- 
s&ulen gesetzt, die nrsprfinglieh nicht in der Basilica gestanden haben 
werdoi, da, nach den geftmdenm Resten sn schliefeen, Sftulen Ton ein- 
heimischem und fremdem Marmor das Innere der Basilica geschmiickt haben. 
Das Gebiiude hob sich auf 4 Stufen Uber die Area des Forums empor. 
Beber 171 ff. Bull. 1829, 36 ff. 

3~i Die Baseninschrift der Säule C. VI, UOO sagt senatus populusqne 
Itomanus int)». Caesari divi Ncrvac f. Nervae Traiano — . Die Säule trägt 
bekanntlich an ihrem Schafte nU Ivelief bilder Scenen aus dem Dacierkriegt^ : 
Fröhner la colonue Trajane l'aris löTl Ü". Die Säule selbst ist vielfach auf 
Münxen abgebildet Cohen Traian. 62. 78. 180. 276. 896. 600, mit der Statue 
des KaisoTB darauf; sie trug die Statue des Kaisers, an deren Stelle 1687 
die Bnmsestatue des Apostels Pefarus gesetat ist Im Innnn fBhrt eine 
Wendeltreppe von 186 Stufen zur Höhe. 

4) Eutr. 8, 5 ossa eins conlata in umam auream in foro quod aedificavit 
sab columna posita sunt cnius alütudo CXLIV pedes habet; Dio 69, 2; 
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Hier scheinen auch rechts und links die Bibliotheken gelegen zu 
haben, die Trajan der öü'entlichen Bemitzimg zugänglich machte.^) 
Hadrian aber hat den Platz nach N.-W. zu insofern erweitert 
und abgeschlossen, als er der mächtigen Säule noch ein templnm 
diTi Traiani yorlegte, das aber vielleicht schon su Trajans Zeit 
selbst hier in Anssidit genommen gewesen ist.*) So legt sich 
die Basilica sdieinbar gerade in die Mitte des gesamten Banms, 
indem sich ihr Mlich and nordwestlich eine etwa gleiche Area 
anf&gt, die wieder ihrerseits dort wie hier von Säulenhallen rings 
umgeben ist. ') Das Forum aber sowohl wie die Basilica — und 
vielleicht auch die Tempelarea — haben nach dem Kapitel wie 
nach dem Quirinal zu halbkreisförmige Ausbuchtungen erhalten, die 
das Ganze architektonisch schöner gegliedert haben. ^) Da sich in 
dem nördlichen halbkreisförmigen Anbau der Name (Li)bertat(i8) 

Vict. Epit. 13, 11. Wenn Eutrop. a. 0. sagt solus omnium ultra urbem 
sopultus est, 80 ist dazu zu bemerken, dufs die Säule unmittelbar auf der 
Strecke der alten Scrvianiaclien Mauer gestanden haben mufs, die natürlich 
hier gefallen ist. Es mul's übrigens noch hervorgehoben werden (lieber 179 ff.;, 
daft die IVi^anBS&iile rings henim in sehr geringer Entfenmng Ton Ge- 
UUiden omgeben war, eodafs die ToUe Wirkung ihrer Hohe Aberbaupt nicht 
zur Oeliung kam: die nordwestliehe Laagseite der Baailioa war nnr 6'/, H. 
Ton der Säule entfernt, wie diese nicht minder durch die Bibliothek und 
durch das templum divi Traiani eingeschloaaen war. 

1) Kap. 13. 

2) t'l)cr den Tempel ohen S. 126. 

3) Wenn Gell, a. 0. saj^t in fastijxiis fori Traiani siniulacra sunt sita 
circum uudique inaurata equorum atque biguurum müitarium: subscripium 
est ex mannbÜB, 80 kann man bei diesen üutigia nur an du krOmeade 
Oeb&lk der das Forum umsdiliefiranden Porfcicns denkoi. Die inschriftlich 
bekannte porticus puipnretica in foio 'traiani, wdche mit d«r von Vopisc 
Prob. 2 erwähnten porticus porphjretica jedenfalls identisch ist, scheint aber 
nicht in den Portiken des eigentlichen Forum, sondern in den nihliotheken 
gesucht werden zu niüHsen, da hier die von Vopiscus als Quelle benutzten 
regelt a scribarnni deponiert waren. 

4) Von diesen in zwei Stockwerken halbkreisförmig aufsteigenden Bauten 
ist die au den Quiriuul sich anlehnende ^ur Hälfte freigelegt. £s sind 
einzelne Kunmem im unteren Geschofs, durch eine Treppe mit dem obem 
verbunden, wdches gleidifalls aufser einem Eonidor in den Fdsen hinein- 
gearbeitete Oemftcher Mithält Bebor 172 f. Dem Baue hat symmetrisch 
gegenüber ein gleicher Bau entsprochen. Da die alten Zeichnungen der 
Beste der F. U. auch nördlich der Basilica einen Hall l rein enthalten, so wird 
diesem wieder südlich gleichfalls ein solcher entsprochen haben und vielleicht 
auch an den der Trajanssäulo angrenzenden Bftu m^" ähnliche Halbkreis- 
bauten sich befunden haben. 
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findet^ 80 ist ansimehinen, dab das Tn^ansforam das alte atrium 
Libertaiis, welches wir früher hier angesetzt haben, zwar beseitigt 
hat; dafs aber der Kult der Liberias — welcher mit und in dem 
atrium selbst gegeben war — ans religiösen GrOnden lokal hier 
festgehalten ist.^) Das atrinm Libertatis selbst scheint fortan an 
das grofse Forum übertragen und hier neben die Curia gestellt 
zu sein.*) Während der Einj'aiig; zu diesem Gesamtraume durch 
einen oder zwei mächtige Triumphbogen gebildet worden ist^), 
hat sich auf der entgegengesetzten Seite der Ausgang in das 
Marsfeld in einer weiten Säulenhalle, d. h. in einer breiten über- 
wölbten Via eröffnet.*) In den letzten Jahrhunderten der Kaiserzeit 
ist das Forum Traianum der Vereinignngspunkt einer glänzenden 
Sammlung yon Statuen und Ehreudenkmälern aller bedeutenden 
und hervorragenden Männer geworden.^) 

Die Anlage der neuen Eaiserfora bat nun eine sehr wichtige 
Konsequenz nach sich gezogen: das ist die Beseitiguug des alten 
macellnm. Und mit dieser Beseitigung des alten Gesamtmarkts 
hängt es wieder zusammen , dafa eine Reihe neuer Einzelmärkte 
entsteht^ die offenbar das fehlende macellum zu ersetzen bestimmt 
sind. Es hat nicht im Plane Casars oder Augustus gelegen, einen 
nenen Gesamtmarkt zu schaffen: die Stadt war zn sehr gewachsen, 
als dais ein im Mittelpunkt gelegenes macelluui praktisclien 
Nutzen hätte schaö'eu können. Infolgedessen sind, wie bemerkt, 
an verschiedenen Punkten der Stadt neue Lokal markte gegründet 
worden, die die Aufgabe hatten ihrer nähern Umgebung als Kauf- 
stätten zu dienen. 

Zunächst schuf Augustus auf dem Esquilin das nach der 



1) Über das alte atrinm LibertatiB oben 8. 162 f.; der einmal hier vor- 
handene Kult konnte nidit ohne weitttes fibertragen werden. 

2) Gleichfalls oben S. 171. 

8) Die 68, 29 ccipiSa avxM tQonaiofpÖQOv nffbg noHoig alloig h wbrf) tfj 
^yoQtt itttQtG-nevtttfiv. Ab>^»'1iildet auf der Goldmünze Cohfii 'IVajan 1)5, wo 
der Bogen (i Säulen in der Front zeigt, gekrönt von dem dureli 6 Pferde 
gezogeneu Triumphwagen, welcher den von Victorien geleiteten Trajau 
trägt. Die Inschrift nennt das J. 112/118 and beieiehnet ausdrficUich 
Forum Taäxa. 

4) Über diese oben 8. 148 und Kap. 14. 

6) EhrendenkmSler schon von Trajan selbst Dio 68, 16; Y. Ifard 22; 

V.Alex 26; von spätem inschriftlich unter andern C. VI, 959; 967; 996; 
1377; 1497; 1540; 1549; 1566; 1599} 1663; 168»; 1710; 1721; 1724; 1726; 
1727; 1749; 1764; 1789; 8659 etc. 
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Livia benannte macellum.^) Es ist bezeichnend, dafs für diese 
neue Anlage nicht etwa der alte Sondennarkt dieses Quartiers 
benutzt wurde: im Gregentefl seheint der letztere beseitigt zn sein, 
während nun das neue maeellom an einem solchen Pnnkte ge- 
gründet wurde, wo es mehreren Regionen gleich bequem lag. 

Unter Nero ist sodann ein zweites maeellom angelegt worden, 
welches die Aa%abe hatte, den Regionen des Oaeliusquartiers zu 
dienen.*) 

Aus welcher Zeit das sog. forum suarium stammt, wissen 
wir nicht: jedenfalls hat es im Laufe der Zeit eine ganz besondere 
Bedeutung erhalten. Unter den Abhängen des Quirinal gelegen, 

1) Dio 55, 8 748/6 tb ttfitviofxa x6 Aiovi'ov (avoiuxoiiivov xo^tifoffe 
fftcra Tijs ftTjr^dff. Begg. Y maoeUmn Liviani (1. — arnun). Auf sdne Lage 
weist der Beiname der £. S. Mazia Haggiore inxta maceUum Idbiae, 8. Yito 
in maoeUo oder ad maceUuni (Aimellim obieee 656); Ozd. Boied. 80 anb 

areum ubi dicitur macellum Lunanum (1. Livianum). Danach mufs es in 
umaittelbarer Nähe der porta Esquilina gesucht werden. Dafs es als fomm 
EsqiiiUnuni galt, zeigen C. VI, 22-23. 917i>. 80: mit der alten Jlay.vXf iog r:ynod 
(Kap. 14) hat es niclits zu thua. Nur der Naiue weist auf die Zeit des 
Auguetus: sonst witäsen wii- über die Anlage nichts. Da nun V. Principe 
Amedeo thatöächlich ein Markt aufgedeckt ist (B. c. 2, 212 ff,): eine 80 M. 
lange, 26 M. breite dem agger parallel lanfoide area, die Porläken von 
Pilastem gebalten, die botteghe (die ihran Zwecke nach nodi mannig&cli 
genau feetgeeteUt werden kOnnen) auf den Markt eich öffiiend (Axa B. c 
S,221ff.), so denkt man am nächsten au das macellum Livianum selbst: doch 
weisen die übrigen Angaben auf einen nicht unbedeutend stadteinwärts 
gelegenen Raum. Da nun der aufgedeckte Markt ein Verlassen desselben 
inj Ii. Talirh. andeutet (Trivatgcldlude haben sich in die Area selbst herein- 
geschobenj, so hat mau vielleicht an ein Verlef^en des Markts im 3. Jahrh. 
oder später zu denken ; wahrscheinlicher ist aber, dals der Markt in mehrere 
Einaelarea (C. VI, 1 1 78) zerfiel Bie cippi C. VI» 1662 mid B. c 4, 41 ff. geben 
FL Eniydes Epi1jncOi)anu8 7. c. ptaef. u. (a. 460) ale conditor hniuB fori an, 
welche Angabe vielleicht wtbrÜiofa zu nehmen ist. . Ygl. C. VI, 1178 YaleuB 
et Oratiunus porticus areasque macello Liviae ad omatum urbis suae addi 
dedicarique iussenmt. Visconti B. c. 11, 17 ff. weiwt die unweit von S. Vito 
gefundenen Statuen (der Symmachi?) auf dan macellum selbst. Zahlreich 
sind die Keminiscenzen de« macellum im Lib. pontif. 

2) liegg. II macellum nmguum. Dio Gl, IS von Nero t^v dyoQav rmv 
iitjfüiv TO lucxtlXov divofiaofievov %ad^itQ(u6t. Münzen Neros 1, 148 — 151 tragen 
den BeTCTB Mac Aug. S. C. und zeigen ein iweiBliöckiges Hallengebftnde mit 
einem Tbolvs in der Ißtte. Man hat anf dieeoi Bnndban ftluchlich die 
Eizehe 8. Stofuio besogen. C. 71, 9188 axgeniarinfl macelli magni; G. YI, 1648 
procurator macelli niai^ni Ks liegt nahe Caesareum tholum Mart. 2, 59,8 auf 
den tholus des nuiccUum zu beziehen. F. U. XU, 60 macellum ^oppeltabemen 
mit Portiken davor) wahrschünlich auf das macellmn magnum bezüglich. 
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hat es den MiUelpunkt für die Regionen VJ. VIL VIII. IX. 
gebildet.^) 

Dagegen scheint sich das alte forum boariiyn auch als 
Marktplatz erhalten za haben: es moTs den Regionen Yllt X. 
XI. gedient haben.*) Auch das forum olitoriom ISÜst sich noch 
nachweisen.*) 

Endlich sehen wir auch unterhalb des Aventin einen neuen 
Markt erstehen, der die Bedürfuisse des Aventinquartiers befriedigt 

haben wird.*) 

Aber auch das transtiberinisclie Gebiet kann nicht ohne 
Verkaufsmittelpuükt geblieben sein, namentlich da dieses Quartier 
aufserordentlich anwuchs: auch hier werden wir dem entsprechend 
das Entstehen von Lokalmärkten anzunehmen haben. 

Auiser den angeführten sehen wir aber noch eine Reihe an- 

1) Spedell dem praef. nrbi unteigebai Digg. 1, 18, 11; kibnmts fori 

suarii Not. Dign. p. occ. lY, 10; C. VI, 1156 trib. oohh. urb. X. XI. XTI et 
fori Biiarii. Vielleicht bezieht sich C. VI, 1198 fori conditor (Petron. Maxi- 
mUB zwischen 443 — 455) auf dieses an der Piazza SS. Apostoli gelegene 
Forum. (Vgl. die alten Namen der K. S. Croce S. Nicolai in PorciUbus.) 
Mereator de foro s. C. VI, 9631; über den Markt selbst Philostr. Her. 
p. 283, 19 Kays, äzijia zt xal %oi,vu qivoiz' uv uiantq iv Sviov öcyoQu: es 

sehemt also hflnpts&ehlich dar Markt -ISr die Ideinen Leate gewesen zu 
sein; SchwemefleiBdi war das HanptnahrnngsmitteiL Suarii als CoUegium 
Öfter G. VI, 1690. 1698. 1771; ähnlich pecuarii 1770. YgL Dressel BolL 1876, 

71 f. Über sodalicium Solis de foro suario oben S. 114. 

2) Oben I, 72 In spätorer Zeit hören wir von eigentlichem Markt- 
verkehr hier so gut wie nichts. Aus dem Anfang des 2. .lahrh. u. Chr. 
C. VI, 1035, welche die argentarii et negotiantes boarii huius loci erwähnt; 
daher auch wohl C. VI, 9226 euiupus boarius identisch. Schon zur Zeit der 
Eepublik ist ein grofser Brouzestier auf dem Forum boarium autgestellt; 
Plin. 84, 10 boB aereiis inde (d. h. von Aegina) captus in foro boario est 
Bomae; Tac. a. 13, S4 nbi aerenm tauri simulacmm aspicunus; Orid. F. 1,583; 
6, 478 dreht das yedh&ltmfl nm. Ab GerichtsstBtie seheint der Fiats auch 
wählend dw BepubHk (fiir besondere Sachen?) funktioniert zu haben Cic. 
p. Scaur. 11, 28. Das erste Gladiatorenapiel hier Val. Max. 2,4,7; Prodigien 
Liv. 21, 62. C. VI, 9660 negotiator campi pecuarii hierher gehörig? Über 
den JanusV)Ogeu oben S. 192. 

3) Das forum olitorium tritt uns als ein rünog tzL nai tig ius (Dion. 12, 4") 
öv itolXots ^«iff ntQt.^ olviiais fiuvus avitfitVog if/iiiio^ entgegen; speciell das 
aeqnitneUum ist die YerkanfssteUe f8r Opfevtiere Cie. de div. 2, 17, 39. 
Lancianihat dasPaTiment der Area selbst in einer lAnge von 90 M. zwischen 
S. Nicola in Corcere und piasza Montanara angedockt B. o. 8, 178. 

4) Forum pistorum hier Begg. XIIL Übrigens hat auch das forum vina-^ 
rimn Mar liegen C. VI, 91 81. 82: dasselbe wird wieder mit dem portas 
rinarius zusammenhängen C. Vi, uitiu. 9p. 
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derer Marktstätieii entstellen oder sieh erhalten'), die einzelnen 
oder mehreren Kegionen als Yerkehrsmittelpaxikte gedient zn 
haben scheinen.*) 

Nur wenig UiXst sich über den IlafeJi und die mit demselben 
verbundenen Anlagen sagen. Die alte, noch aus der Königszeit 
stammende Anlegestelle für die den Tiber heraufkommenden 
Schüfe scheint Jahrhunderte lang ohne jede Einwirkung des 
Staats geblieben zu sein.^) Erst im Anfange des zweiten Jahrb. 

V. Chr. griff der Staat auch in die Anlagen und Einrichtungen 
des Handelshafens ein, indem die Adilen des J. 561/193 M. Aemi- 
lins Lepidus und L. Aemilius Paulas dem Hafenplatze einen be- 
sonderen Stapel- und Handelsplatz hinznf&gten, der als eigent- 
licher Markt fOr diejenigen Waren dienen sollte, welche zn Schilfe 
von auswärts nach Born kamen. Zugleich wird berichtet, dals 
dieselben Ädilen den neu angelegten Markt, oder das Emporium, 
durch eine porticus mit der porta Trigemina verbanden.*) Im 

1) Ein forum Apronianuiii Silv. 48 ; Theodos. 13, 5, 29 Daticniiig eines 
kaiserHchen Edikts a. 400 in foro Aproniani. Vielleicht ist dasselbe benannt 
nach dem L. Turcins Apronianus Asterius praof. n. :J<33 oder dessen YattT 
pSiief. u. 3:^9. Ob ans dein Standorte der Ehrenbasen des L. Turcins Aj)n)- 
uianuB C. VI, 1708. G'J oder aus den Edikten eben desselben als praef. u. 

VI, 1770. 71 auf die Lage des forum Apronianum geschlossen werden kann, 
ist sdir sweifelliaft Auf einen Obst- und Blnmemnarkt an der obeien 
Sacra via weist Yarro r. r. 1« 2 Cpoma); (Md a. a. 2, 865; Antiiol Lai n. 
1686 (poma); Orid f. 6, 788 (Blumen); Ftop. S/S4^ 11 und Orid «n. 1, 8, 99 
Galanteriewaren; über da^ forum pii^carium obenl, S50f. 1091 und Veno 1. 1. 
5, 14G. Lokalmilrkte deutet Sch. Hör. S. 1, 6, 113 an. 

2) Kegg. IJrev. zählt II macolli und 11 fori (fora) auf: ein wesentlicher 
Unterschied kann zwischen fora und niaccUa nicht gewesen sein. Anfscr 
dem forum Romannm und den Kaiserfora werden genannt Ahcnobarbi, 
boarium, suarium, pistorum, Gallorum, rusticorum. Über Ahenobarbi, Gallu- 
rum, mstioomm wissen wir nidits: das erstere Temnitet Mbbj B. n. II, 8 
auf dem Finde. Über Forum Facis oben 186; SÜTias^48 stthlt 14 fora au^ was 
aber auf EonAiBion beruht. Worauf sieb 0. YI, 1678 berieht (Anioius Adlias 
Glabrio Faustus O. 420 seinem Vater fori liuiuscc inventori et eouditori: 
also auf ein neues Forum bezüglich), ist unklar. Ein forum ist auf dem 
nenentdeckten Stücke des Stadlplans N. 188H. 728 angedeutet. Ein forum auf 
dem i'alatin deutet C. VT, 1177 an, wo Valentinian Valens (Iratian a. ?i74 
forum pDpiilo Ktuuano suo (tkmo dederuiifi: es ist das wohl die area Pala- 
tiua GcU. ÜU, 1, 1; Jos. a. J. lU, a, 2 tvQvxui(fiu tuv llai.atiov. 

8) Über die Hafenanlage, soweit sie auf K6oig Ancus Hardns, d. i. auf 
die Aventingemeinde xnrfickgeht, oben II, 169 ff. Über den Kriegshafen, die 
NaTsliai oben 8. 146 ffl 

4) Liv. 85, 10 porticnm unam extra portam Trigeminam emporio ad 
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J. 575/179 wird sodann der Hafen selbst uuter den censorischen 
Verrlingungen genannt nnd wenn wir auch bei der Kürze des 
Ausdrucks nicht erkennen können, zn welchem Zwecke nnd zu 
welchen speciellen Anlagen der Hafen yerdnngen wurde , so ist 
die Annahme im allgemeinen jedenfalls gestattet, dafs die An- 
legestelle selbst den BedQrfnissen des gesteigerten Schiffsverkehrs 
entsprechender gestaltet wurde. ^) Wenn es non aber von dem- 
selben Oensor M. Fnlvius femer heilst, dafs er forum et portioum 
extra portam Trigeminam — locavit, so kann es in diesem 
Zusammenhange nicht zweifelhaft sein, dafs hier der im J. 
oC)l/193 angelegte 8taj)el-, Handels- und Marktplatz am Hafen 
selbst zu verstehen ist, welcher sonach jetzt neu gestaltet und 
geordnet wurde und zugleich eine porticus erhielt.^) Auch die 



Tiberim adiecto — perduxerunt. So Inirz und soluM'iibar unklar liior der 
Wortlaut ist, so rrnifH man doch dio extra portam Trifreminam angelegt«; 
lioiticiis in IJczifhung setzen mit dem omporinni ad Tiherim adiectuui. Em- 
poriuni ist naeli dem übcreinütimiuendeu (Jebrauch des Worts bei allen 
Schriftstellern keineswegs Hafen echlechthin, .aondoni drfickt stets die Be- 
siehung zu den hier niedergelegten Waren ans. Bier steht emporinm also 
als Btapel- und MarkiplatE und es ist dasselbe zn verstehen, was üt. 40, 61 
dnzch forum ausdrückt: wie die Ansdrficke maoellnm und fonun piscatorinnif 
so wechsehi bier auch die Ausdrücke forum nnd emporium. Übrigens ^ht 
schon ans den Worten emporio ad Tiberini adiecto selbst dieses hervor, da 
hier docli oflFeiibar von einer neuen Anlage die Rede ist. Das emporinm 
ist also erst eine Anbige des .T. '»Gl 19,'i, die sieb strumaufwürts dem Haten 
anschlofä und seiltet wieder duicli eine porticus mit der p. Trigemina ver- 
bunden wurde. Diese porticus wurde nach den Erbauern Aemilia genannt. 
Eine Anspielung auf das damals eben neu errichtete emporiom bietet Plant. 
Amphitr. 1004 f. 

1) IdT. 40, 51 M. Fulvius, — locarit — portum. Wir haben uns ohne 

Zweifel dabei zu denken, dafs der Hafen erweitert, von Privatanlagen ge- 
säubert, mit Docks, sowie mit Molos etc. sum Schnts der Ein- und Aus- 
fahrt versehen wurde. 

•2) Livius scldiefst: et forum et ])ortieum extra portam TrigeiiiiiKiiu 
(sd. locavit). Hier kann zu forum ebenso wie zu portioum nur extra portam 
Tiigeminam hinzugezogen werden: das Forum aber, welches sich hiernach 
aufserhalb der porta Trigemina befand, war eben das onporium, dessen 
Anlage Lirins 14 Jahre vorher er^iiUmt hat. Die porticus, wdche hier er- 
baut wird, hat das emporium auf ^ner oder anf mehreren Seiten um- 
schlossen und so zugleich dem Verkehr der Hand» Inden, Kaufenden Und 
Verkaufenden, wie als Standorü^ für Waren gedient. Worin filmgens das 
locare forum (= emporinm^ bestinnl, -^iigt iJvius uiclit: wir liabeti anzu- 
nehmen, dafs der 14 Jahre vorher i'iir da.-^si'llM" abg< s( ]iietU'ue l'latz jetzt 
seinen weiteren Ausbau durch Anlage von Tabernen, Magazinen etc. erhielt. 
Gilbert, Uescli. a. Topogr. Boms. III. 16 
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Gouoren des folgeiulen Lustrum wandten gleichfalls ilire Auf- 
merksamkeit der Hafenanlage und dem mit ihr Terbundenen 
Stapelplatze zu, indem sie den letzteren pflastern, mit einem 
Gitter nmschlielsen and sonstige Anlagen zur Erleichtenmg des 
Schiffs- und Handelsverkehrs machen liefsen.^) Da uns der ein- 
gehende Bericht des Li?ius schon wenige Jahre nach dieser letzten 
Notiz YerlSXst; so ist es leicht za erklären, dals wir jetzt gar 
nichts mehr üher weitere Hafenanlagen yemehmen. Wir dflifen 
jedenfalls annehmen, dafs die Anlage von Magazinen, Speichern 
und Kaufhihiseni jeder Art mit dem Emporium oder Forum eng 
zusammenbringt, indem dieses letztere eben gerade dem Zwecke 
diente, jene zum Aufstapeln der Waren dieneudeu Bauaulagen 
aufzunelimen.-) 

Während der Kaiserzeit hat der Haien der Stadt Rom 
auch neben denen in Ostia und Portus eine Rolle gespielt. 
Es sind noch sehr bestimmt erkennbare Reste von Anlagen aller 
Art, Yon Treppen, die zum Flusse hinabführten, von Anlege- 
stellen etc. vorhanden.^) Imgleichen hat auch der dem eigent- 



1) Liy. 41, 37 b. J. 680/174 emporium lapide siaraTenmi BtipÜabiisque 
soepsenrnt et poxtiomn AemiUam tefidendam cnranrnt gradibusque asceoBom 

aV) Tilieri in emporium fecerunt. Es erfolgt also jetzt ein weiterer Ausbau 
riatzes, der 561/198 angelegt war und iüi> 17'.> seine erste Einrichtung 
crhiiitcn hatte. Und zwar wurde jetzt der uranze Ilafenphitz gepflastert und 
mit einem (iitter uiuschlossen ; feiner wuitle die portic^us Aeniilia restauriert 
und zugleich steinerne Stufen von dem Laiidungsphitze in den Flui's hinein- 
gelegt, um eben das Landen und AuBladeu lür Menschen und Wai'en leichter 
imd beqaemw zu madien. Was die hier genannte porticiu Aemilia betrifft, 
80 haben wir unter ihr natfirlich die im J. 661/198, also vor siwansig Jahren 
erbaute porticus m sehen, die nach den beiden Aedües Aenulü Aemilia 
hiels. Da aber unter den Censoi en des ,T. 179, welche eine zweite porticus 
am enq^rium errichteten, gleichfalls ein Aemilius war, so lat es leicht zu 
erklären, wie die ganze Anlage der porticus am emporium den Namen der 
porticus Aeniilia annehmen konnte. 

2) Über die horreii all;ienieiu Kap. 

3) Über die i'unde des iiafenplat/es eiuschliefalich der Marmorata 
Brusza Ann. 1870, 106 ff.; Jordan Arch. Ztg. 1868, 17 ff. Eine com Flufs 
schlag abfallende Rampe yon netzfiJrmigem Ziegelwake; die Beste eines 
grofsen, nadi dem Flusse offsnen, nach der Rückseite mit Bogenfenstern 
▼ersehenen Uagazius, Reste femer von Landungsbrficken : desgleichen Reste 
einw &st 1000 F. breih'n Treppe, die vom Wasserspiegel h erauf führte ; 
TTfermauorn mit Lö\veiikr>i)f'en zur Befestigung von Schitfstauen ete. ()V)er 
die einzelnen hier gefiuKleneii (iegonstünde Ihuzza lUxU. IST-', l.'iltt. über 
die Salzniederlageu hier oben II, 171; noch heute heifst die (Jegeud Salura 
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liehen Hafen angefügte Handelsplatz mit seinen Magazinen, Ta- 
bernen, Hallen ete. bedeutende Beste hinterlassen.^) Und endlich 

hangt mit dem Hafen tmd seinem Verkehr auch der Monte 
Testaccio zusammeu, dessen Entstehung in die erste Kaiserzeit 

Tecchia, U(?öOuder8 zu erwähueu ist uock die weiter aufwärts gelegene 
„Mannoiata", jedenfikUs nur ein Teil des antikeii Hafens, die Ausladestelle 
der aus den YWBchiedensten Weltgegendeu eingeftturten Marmorarfcen, tob 
denen nocli zahllose Spuren und Beste fibrig sind: B. c. 14, 85. Bull. 1872. 
71 ff. Gab es einen speciell den Marmortransporten dienenden Hafen, so 
gab es ebenso einen portus vinarius oben S. 2.S9. Ein portns Licini Cassiod. 
V. 1, -2') (J}. c. 6, 42 f.) hat speciell dem Ein- und Ausladen von Ziegeln 
gedient : vielleielit liäu*,'oii mit ihnen die horrea Postumiaua (Ka}). 13) zu- 
saiiiitiiHi. Alit eiuem UulzhateTi ma«; man srlion Liv. 35, 41 inter licrnin-ios ?.n- 
aanimenlniugen; Lanciani Athenaeuui lhö7. «08 erwähnt auch einen portus 
Yargae, sonst unbekannt; p<nrtes Neapolitanus ans einer in der Katakombe 
▼on S. Sebastiano gefundenen Lascfar. bekannt Landani a. 0.: ob hier aber 
wirklich, nie Lanciani meint, ein Teil des Hafens Borns sni Terstehm ist^ 
bleibt sehr sweifelhafb. So werden, auch töx öl und sonstige Einfuhrurtikel 
besondere Teile des Hafens bestimmt gewesen sein, die dann nach jenen 
speciell benannt wurden. Auf den Hafen im allgemeinen bezieht sich wahr- 
scheinlich F. U. 109. ISA: Treppen, die zum Flufs hinabführen, vt,'l. dazu 
fianciani Athenaenni •JtiSG; vieUeieht auch 170. 171. 172 (eine grolse area 
mit horrea, tabernae etc.) Kegg. XIU führen im Zusammenhange an liorrea 
Galbes et Auiciaua. porticum fabariam. scalas Cassi. forum x^istorum, und 
es liegt nahe, auch die porticns &baria und scalas Gassi auf das Emporium 
selbst SU beziehen: vgl IdT. 4t, 27, oben S. 242. Fteller Begg. 203 ff. hat 
betreffiB beider an die Inschr. 0. VI. 9688 negotiairiz frnmentaria et lign- 
minaria ab so^a Mediana erinnert (auch Itin. Einsiedl. CS nennt scala 
usque in montem Aventinum). Auch ein vic. frumentarius war hier (Kap. 14) 
wie das forum jiistornm oben 8. 2;^i»; auch das col]e<»-iuni pistoruni wiid 
hier seinen Sitz gehabt haben. Über den Hafen von Ostia Ygl. noch Hirschicld 
Verw. 1, vv.) ff. 

1) Strulseu N. 1885. 224 B. c. 14, 172; Magazine, deren einstiger Inhalt 
wsh noch erkennen l&lst und Hallen N. 1886. 261; 627 f. Im allgemeinen 
Lanciani B. c. 14, 84£ An den Eing^lngen zmn Hafen waren Zollstationen 
C. VI, 8694 quidquid nsurarium inTdiitar ansarium non debet, eine inner- 
halb des Emporium gefundene Anweisung betreffs der nicht dem Eingangs - 
zoll unterworfenen GegensULnde: TgLschOh I ui i1. Müll. 27, 14 qui inscriptum 
e portu exportant danculum ne portorinm dent; Caecil. Kibb. öl. Zu er- 
wähnen int noch, dafs die eigentliche Area des Emporium nicht gepHu.stert 
ist N. IHHO. 22, was vgl. mit Liv. 41, 27 eiuporium laitide straverunt auf- 
fallend: die area des emporium wird sich mehr und mehr ausgedehnt 
haben. Im allgemein«! Tgl. Yitr. 6, 12 und Kap. 18 (horrea). Ißt dem 
Hafen stehen in engstem Zusammenhange namentiich die Korporationen der 
navicularii, der mensores und candicarii, sowie die pistores; ^ber sie vgl. 
Ed. Gebhardt Verpflegungswesen yon Born u. Constentinopel Dorpat. Di8S.1881. 

16* 
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zarttckreichend: er ist aoB den Scherben der Thongefafse entstanden, 
in welchen die Waren einliefen.^) 

Die grofsen Fora mit ihren Hallen, ihren Basiliken, ihren 
travertingetitfelten Flitzen haben in erster Linie dazu gedient, 
dem Verkehr der geschäftigen wie der geschEftslosen Mengen ge- 
nügende, bequeme und durch die Kunst ausgestattete Räume zu 
schaffen. Demselben Zwecke haben nun auch die Portiken ge- 
dient, die wir jetzt als eine völlig neue Bauform entstehen sehen. 
Denn wenn auch schon während der Kepublik wiederholt von der 
Anlage von Portiken die Kedo ist, so handelt es sich bei diesen 
letzteren doch stets nur entweder um Kaufhallen oder um das 
Überdecken von besonders lebhaften Bürgersteigen durch Ar- 
kaden^}: von Portiken als einer selbstäDdigen Bauform kennen 



1) Dreasel Ann, 1878 118 fEl Der Hügel ist kOnstUch aui^g«idiüttet, 
etwa 50 M. hoch, eine Miglie im Umkreis und bestellt uns Scherben thö- 
nemer Gefälae. Der Xame kommt zuerst in einer Inschr, tlos 8. Jalirli. in 
der Vorhalle der K. S. Maria in Cof«inodin vor, kann aber sehr wolil alt 
sein. Im Verhältnis zu den thünerncn Scherben sind die übrigen Eestc des 
Altertums (Ziegel, Marmor etc.) iinlserst gering. Die alhnähliche Entstehung 
des Bergs läfst sich noch beute erkenuou: offenbar war ein bestimmter Platz 
polizeilick för Abtchflttnng der Scherben zur Vwfügung gestellt; als der- 
selbe sieb g^milt hatte und keine Ansddurang mehr znliefs, fand die Anf- 
sdifittnng noch oben hin statt. Die Lischriftm der Scherben, meist Fabzik- 
stempel und Handlnngsfirmon , fahren Namon von Consnln ans den Tahren 
140 — 255 an: man ersieht aber aus ihrer I^ago, dal's der Berg schon um 
ITiO -Vi seiner Höhe erreicht liatto. Vollen Aufschlufs üTier die Zeit seiner 
Entstehung würden nur Ausgraliungen bis zur 'i'ict'e desselben geben. J)ie 
schon von Reifferscheid Bull. 1805, 23öff., sodauu von Bruzza Bull. 1872, 188 ff. 
angedeutete Ansicht, dafs der Berg aus den Scherben derjenigen Gefäfse 
entstanden sei, welche an den Laadungsplütsen des nahen Empoiium dn- 
geschifit und zerbrochen warm, wird von Bressd besifttigt: namentlich 
weisen die Scherben ihrer PkOTeniens nach in Oester Linie nach Spanien 
und zeigen die enge Handelsverbindung mit diesem Laude. Besonders 
interessant Pind die Angaben des Gewichtsinhalts wie der Capacität der 
(Jefäfse, der Firnu'ii, welche den lidialt (Wein, Ol, (Jetreide etc.'i ])rodnciei-ten, 
sowie der fisl\;iHsfhen Marke, welche die rrovinzialvenvaltuiig den einzelnen 
Getaiseu autUrückte: denn ein grofser Teil der so zerbrochenen (u.laisc wird 
die Katnrallieferungen enthalten haben, welche die Provinzen der kaiser- 
lichen Verwaltung sn leisten hatten. 

3) Kaufhallen sind die porfcicns tot den Tabemen des Forum etc. Andere 
Portikoi werden er^^ttmt: 661/193 Lir. B6, 10 eine porticns von der p. Trige- 
mina zum nenangelegten emporium (F. IT. XV, 95 porticus Ae . . .); eine an- 
dere porticus von der ]>. Fontinalis zur ara Martis Liv. 35, 10; 575 179 Liv. 40, 52 
et forum et porticum extra portam Trigeminam (wahrscheinlich Kaufhallen 
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wir ans der Zeit der Republik nur die portdcus Minnda.^) Erst 
die Kaiserzeit hat dieser Bauform ihre ganz besondere Aufmerk- 
samkeit zugewandt und auch hier ist es wieder Augustns, der sie 
geschaffen imd angewandt hai Und zwar hat er sogleich eine 
so grofse Zahl von Portiken erbaut; er hat zugleich eine einzige 
bestimmte Gegend, den Campus Martins mit ihnen in einer Weise 
ausgestattet, dafs diese letztere dadurch zu einem völlig jioucu 
Quartier geworden ist.-) Augustus hatte oöenbar auch in dieser 
Umgestaltung des Campus den Zweck hier neben den Fora einen, 
zweiten Yerkehrsuiittelpunkt zu schaffen, um auch hierdurch jene 
selbst mehr und mehr zu entlasten. Jedenfalls gehört dem Au- 
gustus und seinem Schwiegersohne Agrippa das Verdienst den 
Campus — d. h. die beiden neuen Regionen VIT und IX — zu 
einem der glänzendsten Quartiere der Stadt umgestaltet zu haben* 
Zunächst ist hier der campus Agrippae mit seinen Säulen- 
hallen und Arkaden zu nennen. Östlich von der Via lata, aber 
unmittelbar an diese HauptstraCse sich anlegend, schuf Agrippa 
hier eine Anlage, die bestimmt war, fQr das Marsfeld einen ähn- 
lichen Brennpunkt zn bilden, wie fOr die innere Stadt der Foren- 
komplex.^) Es scheint, dafs der campus Agrippae aufser von 



um dos neue emporinm) et aliaai post naTslia (oben 8. 149) et ad Faaum 

Herculis (oben S. 81) et post Spei Tiberi ad aedem Apollinis medici (die 
Lesart iii hl sicher: jedenfalls handelt ea sich um » ine porticus Ton den 
Wurzehi tles kapitohnisclien Hü<^cls l)i8 an die l't'cr des Fhissos, d. h, bis 
zu den duo pontes). 580/174 Liv. 41, 27 porticum ab aede hJaturni in Capi- 
toliiuu also zur Seite des clivus Capitolinus) — in Aventinum poiticum 
silice straverunt (von dieser porticus vorher scheinbar nicht die Hede ge- 
wesen: der Conteodi nnücher); yia fendoata ad campnm Idv. 22, 36. Im 
übrigm YgL anoh Kap. 18 (die Anlagen des Fompejus etc.); Aber die porti- 
cus Mmucia yetas oben S. 144. Hier mögen auch die beiden fcxmee» er- 
wähnt werden, welche 558/196 Liv. 33, 27 in foro boario eniditet wurden 
und der fornix, mit welchem P. Sdpio 66^190 den Anfang simi Kapitole 
schmückte Liv. 37, 3. 

1) Oben S. 144. 

2) Die allgemeiueu Geaichtsi)imkte, die für diese Aiila«;on in Betracht 
kommen, hebt Lanciani Ann, 18Ö3, 5 IF, hervor; dazu vgl. Vitr. 5, 11. t)ber 
die porfcicua der Keg. YII Borsari B. c. 16, 141 ff. über die porticus Mmucia 
fromentaiia Kap. 18. 

8) Begg. yn, also östlich Ton der Via lata. Dahin wdst die Wohnung 
des Martial in der !Nllhe des Floratempels am westlichen Bande des 
Quirinal Mart. 5, 22, 4, Ton weldier er 1, 108, 3 sagt: at mea Yipsanias 
spectaat cenacola laurus. 
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Hallen auch von Alleen oder Promenadenwegen umgeben war.^) 
Die Lage dieses Campus steht durch Fmide und Angaben der 
alten Schriftsteller im Grofsen und Ganzen durchaus fest.^) In 
späterer Zeit hat sich nach Norden an dem eampus Agrippae ein 
weiterer sehr hedeutender Raum angeschlossen, der mit gl&iizenden 
Portiken umgehen oder von ihnen durchzogen seine Entstehung 
der Flavierzeit zu verdanken scheint: wir wissen aher.fiher seine 
Anlage und seine speciellen Zwecke nichts weiter, als was die 
bedeutenden' Marmorreste uns lehren.^ 

1) Dio 55, ö, 3 «tf ti m^ov tb 'Jy^üateiov nlip xije atoäg -~ 6 JH- 
yovmros Utfutocltvcti ^ atod ist die den caanpna zings oder ^wenigst^ auf 
den Hauptseiten umBchliefBende porticos. Die Worte «Xi^v tl^g noäg selbst 
erhalten aber unmittelbar darauf 8, 4 ihre Erklärung ^ Sl iv tdi m9ü^ 
ciToa Tjv T) n6Uu 4l icdsUp^ te6%ov t} nai xovg SQOuovg SiaKoCfiriCaau iicoiti^ 
ovdtJKo ilfiqyaGxo: die porticus der Pola war damals noch nicht fertig und 
konnte deshalb nicht mit eingeweiht werden. Es fragt sich aber, was die 
Worte ^ v.cd tovq ^Quiiovg öucA()Ouv,auau Ije^agen wollen. OÜenbar kann 
hier nicht von beliebig andern Öqö^oi die liede sein, sondern oi Öqollül 
müssen eben gleichfalls mit dem eampus Agrippae in enger Beziehung 
stehen. J^dnot kiSim^ hier nur als Ftomenadenw^e — gleidifoJls Tiel- 
leidit Ton Arkaden überdeckt — yorstanden werden: auch deren kunst- 
volle Anlage rührte Ton Pola her. Der eampus Agrippae war sIm tou 
Portiken und Alleen (Mart. 1, 108, 3 Vipsanias laurus) umgeben. Auf s^e 
Termination bezieht sich vielleicht C. VI , 874 id quod intra ci]>])08 ad 
camp, versus soli est Caesar August, redemptum — privato publicavit. 

2) Da aus Mart. 4, 18, 1 f. qua viciaa pluit Vip.sanis porta columnis 
die Kähc der Aqua Virgo (porta ein Durchgangsbogen derselben) hervor- 
gebt; auf der area des palazzo Sciarra aber grofse Reste einer porticus zu- 
sammen mit Ewei m&ohtigen Bogen der Yirgu aufgedeckt sind N. 1885. 70, 
so haben wir hier die Sfldgrense des Campns anzusetzen. Die porticus er- 
scheint stets als Yipsana Tac h. 1, 81; Phii Galb. 86; Begg. TQ ver- 
sttlmmelt als Gypsiani, niemals als Polae. Aus Flin. 17 geht beryor, dafs 
die porticus dazu bestimmt war, die Weltkarte des Agrippa aufzunehmen. 
Als beliebte Promenade erscheint der eampus (ilell. 14, 5, 1. Tac. Plut. 
II. a. 0. 0. nennen die porticus Vipsania als Wachtlokul : vielleicht sind die 
Reste ölfentlicher Gebäude N. 1885, 42 hier auf Kasernen bezüglicli. 

8) Boraari B. c. 15, 141 IF. Um den Mittelpunkt der K. 8. Silvestro in 
Capite sind Beste Ton ^ulenhallen aufgedeckt, wdche jenes Cmtram Ton 
allen Seiten mnfafst haben müssen. Der l^us der hier aofgeftmdenen 
SänlenstOi^e entspricht teils dem der Saepta, aber in ihrer der lütte des 
•2. Tabrh. angehörenden Bestauxation; teils der Flaviei-zeit. Der durch diese 
Funde bestimmte innere Raum geht Von V. Frattina zur Piazza ColonUA, 
von V. di'l ror<o zur Piazza Poli, nueh von der innern mit Travertin ge- 
täfelten Area sinil wiederholt Teile aufgedeckt; dieselbe mufs sich bis un- 
mittelbar au die via lata erstreckt haben. Vielleicht hängt auch das 
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.Der Campus Agrippae legt sich fast unmittelbar den bedeu- 
tenden Anlagen Agrippas auf der linken Seite der Yia lata 
gegenüber und IS&t alle diese seine SchöpfuDgen als ein grofs- 
artiges System erscheinen. Zwischen dem campus und den Saepta 
wird oft eine nach einem Gemälde porticus Europae genannte 
Halle genannt und es niufs danach als sicher gelten, dafs sich 
dieselbe an der Strafse selbst oder in ihrer unmittelbaren Nähe 
hinzog: auch sie geht vielleicht auf Agrippa zurück.^) Zwischen 
ihr wieder und dem Pantheon tritt uns die nach dem Neptun 
und den Argonauten benannte Anlage entgegen, die gleichfalls 
dem Agrippa gehört; derselbe schuf sie zum Gedächtnis seiner 
Seesiege'); die 11 korinthischen Säulen der Dogana werden ihr 

gewaltige Stück einer Tuffinauer, welches an der Einmündung der Y. 
Horetto in die Y. di Mercede geltenden worden ist, ndt der Gesamtanlage 
zusammen: aueh hier sind Beste einer, wenn aneh getingem, porticus ge- 
fanden B. c 14» 868. Sfidlidi scheint die Anlage bis zur hentigen Y. di Cacci- 
aboTe gegangen zu sein, wo eine antike Strafse konstatiert ist. Wenn 
Einsidl. 70 von S. Silvestro per porticum usque (.■ohnnnum Antonini geht» 
80 ist hier eine dieser hier befindlichen Portiken zu verstehen. 

1) Mart. 2, 14, 2 currit ad Europen — 5 si nihil Eiurope fecit tum Saepta 
petimtur — iMemphitica tenipla petuntur; 7, 32, 11 f. curris niveas tantum 
prope Virginia undas aut ubi Sidonio taurus amore calet:. unter dem prope 
Virginis undas ist waJirscheinHch die porticus Yipaania gemeint, die danach 
Ton der poitacos Europae, die unter dem ubi etc. zu rerstdien, zu trennen 
ist. 8, 80, 11 f. werden Enxopae tepentes huzi neben spatia Argonautarum 
genannt; 11, 1, 11 Agenoris puella neben Pompeius. Die porticus hatte also 
ofTenbar von einem Gemälde der Em-opa ihren Jsamen. Nach Mart. 3, 20, 11 • 
hatt« diese porticus eine solche Lage, dals die Abendsonne sie zu erwiinnen 
vermochte; nach Mart. 3, 20, 13 und 2, 11, lö <::iiigL'u den Säulcidiallen |{nx- , 
baumhecken zur Seite: eine sichere Andeutung, um ihre Lage genau zu 
fixieren, ist nicht vorhanden. Jedenfalls ist sie eine sehr beliebte und fre- 
quentierte IfoUenonlage gewesen. 

S) Dio 68, 97 v^y iftoäp v^v voti üwfsiit&pog Avopuaifdviiv tud l£^o#<S- 
fM)<rc«r {Agnppa) hA tuiß winnfaxUtig lud t&v 'AffyovtcvtAif fffwfif ins- 
Xdft«(}vvf. Aus diesen Worten geht die enge Zusammengehörigkeit der 
teils nach Neptun, teils nach den Argonauten benannten Anlage hervor. 
Hei dem Brande des .1. 80 brannte auch Dio 00, 24, 2 ro IIoGnd\avinv ab, 
doch muCs Domitian es sehr l)ald wieder aufgebaut haben, da es Martial 
3, 20, 11 spatia Argonautarum; 11, 1, 12; 2, 14, 6 wiederholt unter den be- 
liebtesten Promenaden nennt. ;äpa'.i:acu8 bezeichnet die Anlage als basilica 
Neptuni und spricht Y. Hadr. 19 Ton einer neuen Bestauration unter Hadrian. 
Di^ Begionaiier nennen getrennt basilicam Neptuni (Neptuni in der Notitia 
durch ein Yeraehen ausgefallen) und porticum axgonautamm (et Meleagri): 
man darf hieraus aber knneswegs auf eine räumliche Qeschiedenheit beider 
schliefsen. 



Digilized by Google 



— 248 — 



angehören.^) Die S&uleDum^ngß des Pantheon sodann und der 
fibrigen hier befindlichen Tempel, sowie der Thermen; die mach- 
tigen Hallen der Saepta ferner boten den Spazier^gem den 
angenehmsten Wechsel, sodafs sich hier eine fast nnnnterbrochene 
Reihe geschfltzter GSnge aasdehnte. 

Nicht weit davon thut sich ein zweiter grorsartiger Komplex 
von Süulengängeu auf. Die mit dem Theater des Pompejus ver- 
bundenen Portiken nebst dem Ilecatostylos; die porticus Octavii; 
die porticus Philippi und Octavia; die porticus Minuciae sowie 
die crypta Balbi; anfserdem die Arkadengänge der Theater des 
Pompejus, des Baibus, des Marcellus, des Circus Fluminius, des 
Amphitheatrum IStatilii haben auch hier in einer fast ununter- 
brochenen Ausdehnung geschützte Gänge geschafi'eu, die auch 
diesen Raum des Marsfeldes wieder zu einem gesuchten und be- 
gehrten Mittelpunkte erhoben haben müssen.^) Nur wenige dieser 
Anlagen freilich sind wirkliche Neubauten: ea sind im Gegenteil 
glanzende Restaurationen alterer Werke. So anterzog Augustus 



1) Was die Lage der von Agrippa gebauten, von Hadrian erweiterten 
poiticiifl betriö't, so ist dafür Mart. 3, 14 entscheidend, wo Selius Ton dem 
Campus Agrippaara den Saepta eilt: tum Saepta petuntur, si quid Phüyrides . 
praMtet et Aesonides. Aesonides hezieht sich hier auf Jason und die Ar« 

gonauten, d. h. auf die basilica Neptnni et Argonautarum , während Fhi- 
lyridcs, d. h. Cliiron das von Plin. 86, 29 erwähnte Gemälde von Chiron 
und Aekill in den Saepta selbst bezeichnet. Daraus folfjt, dalV die porti- 
cus Ar<?oiiautaruiii in nächbter Nähe der Saepta anzusetzen ist: daher 
aucli liei dem IJruiide Die a. 0. td Tt otmu y.ul ro IIdgi idinviov tu ßulaviiov 
z6 Tov 'Ay^innov aufbrennen. Durch die Ausgrabungstunde , über welche 
Landani B. c 6, 10 f. tay. lY. Y und 11, 14 f. tay. I. II., hat sich mit hoher 
Wahncheinlichkeit ergeben, dafs die bdcannten S&ulm der Dogana (Beber 
267 ff.) der Basilica Nqptnni uig^Oren, die dann ihrerseita yon einem weiten 
Hofe, der porticus Aiqgonautanim, nmgeben war. Für die Annahme Lan- 
cianis, der in dem TToattSwviov einen Tempel des Neptun erkennt Ann. 
IHS;^, 8, Hello ich keinen Grund. Die Basiliea Neptuni selieint in der Weise 
durch Brouzestatuen der röniisehen Provinzen und (hueli Watt'enrüstungen 
dekoriert gowOHcn zu sein, dal's vor jeder Säule des äulHcrn Umganj^fs eine 
Statue, in jedem Intercolumnium eine VValfenrüstung stand. Eine nicht 
unbedeutende Zahl derselben, sowohl der Statuen wie d» Trophäen nebst 
Inschriften ist erhalten Ann. 1888 , 8 f. B. c. 6, 888 ff. Auch die mit'Tra- 
yertinplatten gedeckte area ist in einselnen Stücken au^edeokt N. 1879, 
314. Vgl. auch B. c 10, 809 f. N. 1879, 68. 267. Bull. 1878. 48ff^N. 
1878, 65. 92. 

2) Über die Anlagen des Pompejus und die übrigen Theater und Girci 
Kap. 13. Kbenao über die porticus XIV natiouum daselbst. 
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zunächst die Anlage des Metellns Dalmaücua, mit welcher der- ^ 

selbe die Tempel der Judo und des Jupiter umschlossen hatte, 
eijieni Umbau und benannte denselben fortan nach seiner Schwester 
Octavia; in einem Teile dieser Anlagen richtete er eine öffent- 
lichp Bibliothek sowie eine Kunstsammlung ein.^j Einer Kestau- 



1) Über die Anlage des MeteUos oben 8. 86 ff. Vellcj. l, ll, 3 Metellns 

— qni portieiis quae fnere circiimdatae dnabas aedibns — , quae nunc 
OctaTiae porticibaB ambinntnr, fecerat: daraoB folgt, dafs die porticns Octa- 
viae an die Stelle der porlieiia HeteDi traten. Ebenso Flin. 84, 81 in 
Metelli publica porticu quae statua nunc est in Octaviae <^ieiiba>. Über 
den Neubau durch Augustus Suet. Aug, 29 quaedam opera sub nomine 
alieno — fcci, ut — porticus (Liviac efi Octaviae — . Nach Dio 49, 4S 
Tccg rt aroccg anb riov Xc(q)v()(:ov avz&v Xßi tue: «TroO'jj'x«^ tüv ßtßXi'cov ras 
*ChiTaoviavccg anb T))g äötkcpijs avzov xArjö'ttöag ituttontvactv geschah der 
Bau nach dem Feldzuge des J. 721/33. Da aber YitruY 3, 2, 5 noch von 
der porfcieus Metelli Bpricbt, so ist wohl anzunebmen, dab der Bau eine 
Beibe ron Jahren dauerte. Die Aufoabme der Hbliotiiek in die umgebaute 
porticas erfolgte allerdings erst nach 731/23 Flut. Marc. 10 elg Sh ttftifv 
atfrof' (des gestorbenen Marcellus) y.al firrjut^v 'Ouraßla ^9 i) f'^J^i? 
ßißlto&i'jiirfV cevF&TjyiF, womit Suet. de gr. 21 übereinstimmt, wonach Melissus 

— curam ordinandaruni bibliothecarum in ()ctaviao porticu suscepit; 
Ovid iirt. 1, 69 f. Die Angabe Dio!- a. U., der die Einrichtung der Biblio- 
thek zusammen mit dem Bau der porticus selbst erwähnt, spricht dem 
nicht entgegen. Auf die Bibliothek in der porticus Octariae bezieht sich 
auch Ovid Trist. 3, 1, G9 altera templa peto Ticino iuncta theatro. Auch 
eine Kunstsammlung war in der porticus Octaviae Tereinigt: Flin. erwfthnt 
86, 114 Gemälde in sehola in Octaviae portidbus; ebenso 86, 22 in Octaviae 
scholis; 36, 28 in curia Octaviae : J!) in eadem echola — ; auf diese Samm- 
limg bezieht sich auch der Ausdruck Flin. 36, 15 Octaviae opera; von der 
liier erwähnten Statue der Cornelia, der Mutter der Gracchen, ist die Basis 
neuerdings wieder aufgefunden B. c. 6,99f. N. 1878, l'.iS. Zu dem Aus- 
druck curia ist i'linius wohl dadiurch veranlafst, dafs diese liäume zu 
Senatsversammlungcn dienten, wie Dio 55, 8 Tt,ßi(ftog — « tb 'ChraovUiov 
Tiiv §ovli]v i)9-Qoi6s (wegen der eztrapomerialen Lage); wie Joseph, b. J. 
7, 5, 4 of Xhituovtäs src^urchrot den Senat au&ehmen. Jeden&Us war das 
ganse eine weitl&ufige Anlage, wie dieselbe denn auch von Dio 66, 24 bei 
dem Brande des J. 80 ta 'OxT«oif/Vi« oLKi'j^ara genannt werden, welche 
Uträ %ai t&v ßtßlUov vernichtet werden: doch ist ein Wiederaufbau erfolgt. 
Ein weiterer Brand rief die Restauration des Severus hervor, der seine 
Weihung über den noch heute erhaltenen , jetzt ganij freigL-legtcn N. 1887, 
448 Haupteingang bei S. Angelo in Pescaria setzte C. VI, 1034 in- 
cendio corruptam restituerunt. Eine abermalige Bestauration bezeugt viel- 
leicht 0. YI, 1676 unter Honocins und Theodosius 408—428, wonach 
Anicins Adlius Glabrio Faustus v. c praef. u. fatali casu (. . . Erdbeben?) 
subvwsam in formam prhMd usus (. . . restitnit): es ist das Kmchstfick eines 
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ration unterzog anch L. Marcius Philippus der Stiefvater des 
Aognstus den Tempel des Herkules und der Musen und um- 
schlofs auch dieses Heiligtum fortan mit einer porticus, die naeh 
ihrem Erbauer benannt wird^); wie nicht minder Augustns die 
alte porticos Octayia, die Stiftung des Gn. Oetavius nach seqiem 
Triumphe über Perseus durch eine Restauration umgestaltete.*) 
Von einigen andern Portiken haben wir nur geringe Kunde: 
dahin gehören die von Augustus gebaute porticus ad naticues'')} 



beim Circns Flaminius fifefundencn Epistyls, F. ü. 33 zeigt uns ein Stück 
der (porti)cus Octaviae, Avclclie die aedis lovis und lunonis umschhefst. Beim 
Abbruch des Ghetto sind hier in den letzten Jahren bedeutende Reste auf- 
gedeckt: B. c. 15, 831 f.; N. 1883, 371; 420. 1887, 448 f. B. c. 16, 18S f. 
Einddl. 68 per porticum ad 8. angelmu et templom jovis. 

1) Über die porticus Philippi F. U. 38, wo es heifist (porti)cu8 Octaviae 
et Fi(lippi): beide portieiu greiu^ an einander, so dab neh die porli<»is 
Philippi westlich an diese OctaTiae anschlofs. Über ihren Bau Suet. Aug. 29 
multa a multis exstructa sunt: sicut a Marcio Philippe aedes Herculis 
Musarum. Es sind dioHOs die von Ovid F. 6, 801 erwähnten clari nioni- 
menta Philippi. Dals die aedes Herculis Musarum von einer porticus um- 
geben war, zeigt aulser dem Fragm. der Forma Mart. 5, 49, 12 porticum 
Philippi in unmittelbarer Verbindung mit Hercules. Gemälde in Philippi 
portidbus nennt Plin. 35, 66. 114, 144. Kegg. geben nnr porticmn Fhil^pi 
an: der ganze Komplex der porticus PhUippi und Octaviae galt damals 
scheinbar als Einheit und wurde als porticus Philippi an^sefalst Beber 810 ff. 

2) Fest. p. 178 Octaviae porticus duae appellantur, quarum — alteram 
theatro Pomp, prorimam Cn. Oetavius qui — triumphavit de rege Perseo 
navali trinmpho: quam combustam reficiendam curavit Aufjustus; ebenso 
A'olh'j. "J, 1, '2. Aug. r. g. 4, 2 ft". porticum ad l irruin Flaniinium quam sum 
appellari passus ex nomine eius qui priorem eodem in solo lecerat Octa- 
viam. Aus Plin. 34, 13 invenio et a Cn. Oetavio qui de Perseo rege na- 
valem trinmphum egit factam porticum duplioem ad circum Flaminium quae 
Gorinthia sit appellata a capitnlis aerds oolumnarum sdieint herrorzogehen, 
dafs die porticus flberhaupt nicht mehr enstiorbe; doch besieht sich die 
Bemerkung yielldcht nur auf den alten Bau. 

8) Die porticus ad nationes erwähnt Plin. 36, 39 Hercules humi stans 
ante aditum porticus ad nationes; Serv. Aen. 8, 721 porticum Augustus 
feccnit in qua f?imulacra oranixim gentium collocaverat, quae porticus ad- 
l>L'llahatiir ad nationes. Es ist diese porticus also nicht zu verwechseln mit 
den Xllli nationes circu Pompeium Plin. 31), 4i: Kap. 13. Weiteres wissen 
wir Ton dieser porticus nidit: es sdieint, dafs, wie Pompejus um den 
Mittelpunkt seiner eigenen Statue die Statuen der Ton ihm beewungenen 
Völkorsdiaften anfstellte, Augustus — vielleidit gleichfisUs um seine Stetae — 
die Statuen aller bekannten Nationen zmn Zeichen dafür aufttellte, dals 
itom die Weltherrschaft zukam. Auffallend ist die Übereinstimmung dieser 
porticus mit der p. oder basilica Keptnni, in der gleichfalls simulacra 
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femer die porticus Boni Eventus, deren Erbauer wir nicht einmal 
kennen^); die porticus Meleagri.") Es mufs eine grofsartige Fülle 
von Bauten dieser Art im Marsfelde vorhanden gewesen sein, die 
scliliefslich fast ohne Unterbrechung vom Forum olitorium au die 
ganze südliche Hälfte des Campus Flaminius wie des Campus 
Martius eingenommen haben. ^) 

Eine letzte Anlage dieser Art geht auf die Kaiser Gratian, 
Valentiuiau und Theodosius ("179 — 383) zurück, die vom pons 
Aelius aus wahrscheinlich durch die ganze Westseite des Campus 
und vielleicht weiter fiber Forum oUtorinm; yelabnun. Forum 
boarinm etc. eine grofsartige Hallenaulage schufen, die es ge- 
stattete, die ganze Westseite der Stadt unter geschlitzten Bogen- 
gängen zu durchwandern. Zur Durchführung dieser grofsen An- 
lage werden die Yorhandenen Porticus möglichst benutzt sein/) 

omnimn genüiim atandem. Vielleicht liegt hier eine YerwechBelung Tor; 
bei FUniiiB kommt die portieas Argonantamm oder baailioa Neptmii moht Yor. 

1) Amm. 89, 6, 19: inatauravit (OlaadiuB praef. u. 374) Tetera pluxima 
inter qnae porticum excitavit ingentem lavacro Agrippae contigaam Eventas 

Boni cognominatam ea re quod huins nominis propo visitur templum. Ein 
Tempel des Bonus Eventus ist uns sonst nicht bekannt. Über angebliche 
Reste jener porticu?* bei S. Maria sopra Minerva Marucchi B. c. G, 'J12f. 

2) Die p. Meleagri wird nur Eegg. IX in entrer Verbindung mit \). Ar- 
gonautarum erwähnt: vielleicht haben wir in ihr die eine Seite der die Ba- 
Bilica Neptoni umschliersenden Hallenaulage zu erkennen. 

3) Audi die Hallen des Forum olitorium werden wir uns als portkms 
zu draken haben, deren Bette zwischen ptasza Hontanara und vicolo della 
Bufola noch su konstatieren sind N. 1879, 814; IGrab. 108 portiens «ainonmu 
Eiußidl. 68 per porticum ad elephautmn. Die porticus Severi Alezandri 
(V. 26: hier wird sie rälschlich basilica genannt), die derselbe inter campnm 
Martium et septa Agrippiana in lato pedum centum in longo pedum mille 
bauen wollte, kam nicht zur Ausführung. F. U. 1, 2 (porticus) Comificia 
hängt mit dem Tempel der Minerva zusammen: Kap. 14. 

4) C. VT, 1184: imperatores Caesarea DDD. NNN. Gratianus Valentinianus 
et Theodosius — arcom ad condndendnm opns omne porticnnm mazimaram 
aetemi nominis sui peconia propria fi«i onuueiqiw iossenmt. Da diese Ih- 
adirift auf eaneai Trinmphbogmi stand, der in nächster Nfthe des pons 
.\elius sich befand, so orstreclcten sich die hier genannten porticus mazimae 
offenbar bis zu diesem Punkte. £s ist eine Vermutung Bossis Ann, 1883 
21 I"., da Ts diese Aiilutre ;i]s eine vom pons Aelius bis zur porta Ostiensia 
durchgehonde ungeheure rortieus zu ver.stelien sei, welche die vorhandenen 
älteren porticus in sich autnahm. Sind jene porticus maxiniae wirklieh als 
durchlaufende Säuleuanlage aufzufassen, so müssen sie als eine selbständige, 
Ton ftltoren AnlagiBn nnablAngige angesdien worden. ]£tt& kdmite bebreflb 
der älteren in die neue Anlage aufgenommenen porticus an die Tia fomi« 
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Jedenfalls ersieht man ans dem Angeführten, welche Bedeutung 
die Porticus fBr den Campus Martins gehabt haben. ^) Aniser den 
angeführten Portiken hat es aber jedenfialls noch eine Reihe an- 
derer gegeben, die wir zum Teil ihren Namen nach kennen, 
während wir andere flberhaupt nicht kennen werden.*) Auch 
haben die Ausgrabungen manche Portiken aufgedeckt, deren Iden- 
tificieruug nur zu einem kleinen Teile möglich ist.^) 

cata ad Campum (über die Kap. 14\ an die porticus hinter den navalia 
(oben 8. 149) und an ähnliche Anhigen erinnern. Für die vom pons Aelius 
bis zur porta Ostiensis .-ich erstreckende Anlage führt Lauciani den üm- 
btaud an, dafs sowohl die K. S. Ambrogio im südlichen Campus, wie die 
K. S. SaHatore swiacben Fonim iHMrinm und olitonum den Beinamen alla 
massima (in maiimis) führen: Spuren jener portdcna scheinen Yia de* Gap- 
pellari und Piazza Famese aufgedeckt zu sein Ann. 188S, 21. Auch die 
Angabe des An. Magliab. 165. 168. S. Ifaria de porticu — introitus portici 
lovis konnte auf dieselbe Anlage bezogen werden. Ob resp. in welcher 
Beziehung zu den portieus maximae die portica noTa, welche a. 44.'? in- 
folge eines Erdbebens cecideruut Chrou. 198 gestanden, ist nicht mehr 
zu erkennen. 

1) Eine interessante statistische Berechnung ihrer Ausdehnung und der 
von ihnen bedeckten Area giebt Lanciani Ann. 1888, 18 f. 

2) Begg. YII porticns Constantini wird mit den Constantinthermen in 
Bedldbiung gestanden haben: sie ist Tiell^eht als Verbindung jener mit 

dem campus Agrippae zu denken. Bossi erinnert an die alle Benennung 
der K. de' St. Apostoli Constantiniana, die er aus ihrer Verbindung mit 
der alten porticus Constantini erklärt B. c. 15, 146. Einsidl. 70 von 
S. Marcello per porticum usque ad Apostolos meint vielleicht die por- 
ticus Constantini. (irolsartig war der Plan Gordians V. 32, 6 f. insti- 
tuerat porticum in campo Martio sub CoUo pedum mille, ita ut ab altera 
parte aequa mille pedum porticus fieret atque inter eas paritor pateret 
spatium pedum 600, worauf eine weitere Ausführung dieses Phuis folgt. 
Wenn aber Capitolinus a. 0. hinzusetet sed haec <nnnia nune privatorum 
et pOBsessionibus et hortis et aedificiis occupata sunt, 80 geht daraus her- 
vor, dafs die Ausführung des Plans über die ersten Anfinge nicht hiuüber- 
ginr'. AVenn Borsari B. c, 15, 147 nieint, Cordian habe mit Benutzung der 
vorhandenen Portiken eine durchgehende iSäulenhalle von der porta Fla- 
niinia bis etwa zum forum suarium herstellen wollen und teilweise wirk- 
lich hergestellt, so hat diese Annahme angesichts jener Worte ihr Bc- 
denldiches: doch ist sie nicht unmöglich, da die privaten Häuser und Oftrten 
sich auch in die vorhandene Anlage haben hineinschieben können. , Bor- 
sari bringt diese Anlage mit den oben S. 246 1 geschilderte Hallenanlagen 
in N. 0. der Via lata zusammen. 

3) Aufser den früher erwähnten haben sich z. B. Portiken gefunden 
Piazza Montanara; andere dehnen sieh von hier nach dem forum olitoriura 
aus; vor m70 waren andere in vicolo della Bufola zu sehen. Vgl. Peüe- 
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Dieser FQlle Ton Portiken gegenüber, wie wir sie in Reg. VIT 
nnd IX finden, ersclieinen die übrigen Kegionen TerhSltnism&fsig 

spärlich bedacht. In Reg. VI unterhalb der Sallust^ärten legte 
Aurelian eine grofsartige Porticus an^); die bedeuteudste und be- 
rühmteste aber neben denen des campns Martins ist die porticus 
Liviae in Regio III. Auch sie ist von Augustus geschaffen und 
sollte vielleicht dazu dienen, den Verkehr des niacelluni Liviuni 
zu entlasten. Auch sie hat sich weit über das Ende des Alter- 
tums hinaus erhalten.^) In einigen andern Begionen kennen wir 



grini Boll. 1879, 257 if., der in den entern die porticus Minuciae zu er- 
kennen grl«wl>t. Vgl. aber N. 1879, 314 lind oben S. 144. Portiken sind 
ferner N. iss i, 103 f. auf der Grenze zwischen Campiif Martius und Fla- 
minius — an die Portiken des Pompejustheatera grenzrml — aufgedockt; 
speziell zwischen der Jesuitenkirche und der Via de* Ginnasi i.st eine Por- 
ticus von 0. nach W. laufend bemerkbar: ich glaube in diesen Resten die 
porticus Ifinndae — wenigatenB die ältere deradben — zn erlceimeii oben 
S. 144. Auch in Tnwterere dem p<Mui Agrippae gegenüber sind Portiken 
aufgedeckt B. c. 16, 98 f. Via Nasionale (Tielleioht die alte via tm ara 
Martis) N. 1879, 14. nO; 1889, 88. 84 etc. 

1) Y. Aurel. 49 milliarensem porticum in hortia Salloati omavit in qua 
cotidie et equos et se fatigabat. 

2) Die portiruH Livia war auf dem Grund dos Hau.'jos des Vedius Pollio 
gebaut, über den Dio Ö4, 2.*? berichtet. Den Palast scliildfit Ovid. F. »Vr.iOtf. 
immensa domus urbis opus domus una fuii spatiumque teuebai quo breviu.s 
mnria oppida multa tenent; Sali. Cat. IS. Auguatna ererbte daa Hana und 
Hefa ea niedenreifaen, worflber Ovid a. 0. 648 ff.; Dio a. 0. 6 oiv A^tfwnog 
trjv ol%iea> a^o9 is iSutpog nqoip«ast> tije i%el/vov «artttfxevijp, Snmg fufihv 
H»riii6<lvpoi» ip noXei ^XV ^«taßalitv xsffiatcpov oSitoJofii^ffaro xal 0'6 tb 
Svoiuc TO Tof' TToXh'covog ccXla rb r^e AiovCccg infygaipF. Doch setzt Dio 
ausdrücklich hinzu tovro juc v ovv varff^nv Inoiijat und damit übereinstimmend 
Dio "»('), 27 7y Tf aroa i] Aimn'a -Kaloviitri] (OY.oSouT)&rj ts ig Tifiijv rov rt 
F«toi' -Kcd Tov .iov/.i'ov TÜ)r Kaiai'.Qa)}' y.ca rnri- (12 n. Chr.) »tKO'ffpwO'jj. Suot. 
Aug. 29 porticus Liviau ;sub nomine aiicno). Da es als neffi'atoiov bezeich- 
net wird, ao haben wir ea ala ^en durch Säulenhallen auf allen yier S^ten 
eSngeachloaaaien Baum zu denken; mit demaelben war der yon ÜTia er- 
richtete Tempel der Concordia eng yerbunden: über ihn Ovid F. 6, 687 f. 
Erw&hnt wird die porticua auch Ovid art. 1, 71; Strabo nennt r>, p. 236 tä 
iv Tftj tf]e Aißiccg TthQiTtocxtp unter den ersten Sehenawfirdigkeiten Roms; 
Phnius spricht 11, 11 von einem Weinstock in Liviae porticibu^; , welcher 
subdiah'H inambulationes umbrosis pergulis opacat. Rechtspn-c hcn des 
Trajau ^j' xy azou rg Atoviu Dio 68, 10. Da die Kegionarier die porticus 
Liviae in Reg. III anführen, so ist im allgemeinen an der Lage dieser por- 
ticua kein Zweifel. Genauer aind wir über dieaelbe durch die Entdeckung 
Landania B. c 14, 870 ff. orientiert, dafa F. ü. XYl^ 109 eng zu II, 10. 11 
hiiizugehfirt. II, 10 bietet una n&mlich den Phm der Pocticu(a) Liviae; da- 
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Portiken nur dem Namen nach; manche Portiken werden er- 
wähnt, ohne dafs wir von ihrer Lage etwas wissen.^) 

Wir haben uns aber in Erinneruntr zu halten, dal's aufser 
den vorstehend genannten selbständigen Portiken die ganze Stadt 
durch eine Fülle sonstiger Arkaden und Hallen geschmückt ge- 
wesen ist. j^ameutiich werden eine groiüse Zahl der lianptsäch- 



durch aber, dala das Stück XVX, 109 sich unuiittelbar daran schliefst, welches 
seinenät« den Anfang der Titasttomen wiedergiebt, wird die Lage der 
Porticas selbst genau fixiert Wir haben dieselbe nordostlich von den 
Thermen nach S. Lada in Seid m anzusetzen: Tgl. über den Grundzifs der 
Ruinen von Palladio Ifiti 4, 78 f. Die Porticas erscheint als eine 138 M. 
lange, 90 M. breite, von awei Säulenreihen umschlossene Area, in dwen Mitte 
ein grofses Wasserbassin sich befindet und zu der ein grofser Treppenaufgang 
von N.-W. hinaufführte. Der Tempel der Coiicordia, don i)\'n\ in enjjste 
Yerbindiiiit,' mit der i)orticus bringt, la«; jedt-nfalls niclit inniittt'n der durch 
Säulenhallen eingeschlosseneu Area: wir haben denselben uns nordöstlich zu 
denkeUf wo. dar Plan weitere Anlagen andeutet. Danach scheint die früher 
der porticus liviae zugewiesene Mauer N. 1884, 346 ihr nicht anzugehören. 

1) Begg. nennen B^. IV portienm abndatam Ord. Bened. 81, offenbar 
nach den in ihr enthaltenen absides benannt; YIII p. margaritariam, eine 
der gewöhnlichen Annahme nach l&ngs eines Teils der Sacra Via herlaufende 
an Verkäufer von Bijouterien etc. yermietete Säulenhalle; XIII porticum 
fabariam, wahrscheinlich gleichfalls von dem Standorte der negotiatores 
fabariae (oben S. 24;^) benannt; ebendanelbst (porticus) Corniticia F. U. T, 2. 
Eine porticus res gestas Severi exprimcus a iilio structaV. Severi 21; Caruc. D; 
die p. Claudia gehört wahrscheinlich nach lieg. II oben S. 124: sie bildete 
zum tmplum daudii sich hinaufziehend den letzten Teil der domus aurea. 
In Trasterere — aber schon vor der Stadt — sind die Beste einer porticus 
gefunden, deren Weihinsohxift N. 1887, 19 erhalten ist Beg. XI gehören 
die Einsiedl. 74. 70 erwähnten porticus an, welche im Thale des Circus maxi- 
iims hergingen; ebenfalls südlich des Palatm B. c. IG, 272 AT, Über die por- 
ticus curva quae iuxta domura palmatam posita forum in modum areae de- 
conter includit (■assjiod. epp. 4, .^0 Kossi 13. c. 17. Hf'»3f. ; sie hat wolil den 
clivus argentarius zum Forum begleitet. Auf dem i'ahitin war die mit dem 
Apolltempel eng verbundene, die Bibliotheken bergende porticus, oben ö. lUb; 
▼or der porta Trigemina hat sidi die aus republikanischer Zdt stammende 
porticus Aemilia nachweislich bis in das 8. Jahrh. «halten F. U. XY, 94. 
Porticus PaUantiana G. VI, 9719; Thrasylli 4461; F. TT. 140 bietet sdieinbar 
Teile einer porticus; ebenso 152; 166; de porticu C. VI, 9840; eine porticus 
C. VI, 1700; 9112 etc.; die Inschrift einer s(dchen B. c. IH, 100 n. 1019. 
Oh C. VI, G75 == Matz 37CH aeditui port. Crep. sieh auf eine porticus 
Crepi'erana?) bezieht, ist zweifelhaft; vgl. oben S. 8. Anch die Münzen 
geben wiederliolt i'ortikeu: was das Gcbiinde C(»h»'n Tit. 112 dar«t«llt, ist 
unklar; l'ius 451 etc. Mittelalterliche Erwähnungen oft Ord. Bened. 79 — 81; 
Epp. pontif. 800, 206; Poggio 236 etc. 
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lichsten Strafoen ihre Trottoirs mit Arkaden gesclunOckt haben'); 
neben den Wasserleitungen werden gleichfalls wenigstens in be- 
stimmten Strecken Ftomenadenwege und Arkaden hergegangen 
sein*); eine grofse Zahl öffentlicher und viele Privatgebäude werden 
nicht minder durch arkadenartige Vorbauten geschmückt gewesen 
sein, die dem Verkehr Schutz und Schirm gegen die Witterung 
boten.-'') 

Endlich ist auch an dieser Stelle abschliei'send der Basiliken 
zu gedenken; auch sie haben ähnlich wie die Portiken in erster 
Linie dem Verkehr gedient. Wir haben dieselben aber ihrer 
gröfseren Mehrzahl nach im Laufe unserer Untersuchung zu be- 
handeln schon Gelegenheit gehabt^) und bemerken daher hier nur, 

1) F. U. bietet eine giofae Zahl solcher dnrob Arkaden gedeckter Bürger- 
stiege; an der Summa Sacra Tia s. B. kaim man noch heute das dnstige 
Yorhandensein einer porticus naehweisen Bichter Hennea SO, 407 ft; an der 
alten Yia Biberatica in Reg. VII sind gleichfalls noch heute sn beiden 
Seiten der Strafse Reste alter Portiken sichtbar N. isT'.t, 11. H^; namentlich 
für die Via Plaminia (lata) zcif^ sowolil der Ausdruck V. Gallieni 18, 5 
porticuui Flamiuiam usque ad ^lOTitein ^lulvium — ducere; wie die F. U. 
in den auf die Sacpta bezüglichen Zeichnungen, dal's die Stral'se — via lata 
— von iialleuwegeu begleitet war. 

2) Wenn Martial 5, 20, 2 cauipus porticus nmbra Yiigo thermae als 
gleichw^g neben einander stellt^ ao liegt die Annahme nahe, dafa neben 
der Yiigo ein Promenad^weg herlief. 

8) Die meiaten 0ffenflidi«i Geb&nde werden dmrch fittnlwHimgänge ge- 
sehmöckt gewesen sein : poi-ticu» lulia Suet. Ang. 29 ist so von dem aufsem • 
Säulengange der basilica hilia zu verstehen; ähnlich ist es mit den übrigen 
Basiliken gewesen. Die Theater, Thenuen, Cird und Amiihitheater haben 
wir uns jxleiehfalTs so zu denken; mit den 8aepta war ein«' grolsartif^e 
Hallenanlagt! verbunden, oben S. 175. Die Märkte und Fora waren von 
Hallengüugon umfafst: daher z. B. p. ülpia, genauer porticus porphyretica 
Y. Probi S oder purpuretica Sidon. 0. 8, 8. Die portioua dea macelhan Liviae 
C. YI, 1178. Manche StraTaen haben wir nna gans ala Terdeckte Arkaden- 
gftnge an denken. Dahin gehOrt die via formeata, tecta: Eap. 14. Ebenao 
dienten die Portiken der gröfseren Tempel als Spaziergänge: so porticus 
Quirini Mart. 11, 1, 9. Porticus allgemein als die hauptsächlichen Spazier- 
gänge Mart. 2, 11; 7, 70. 07; 8, 79 etc. Fers. 3, öl etc. Namentlich haben 
die Gärten und Parkaulagen ihre Portiken gehabt Rossi N. 188.S. 709 U". 
Vgl. G ruter. 201, 8. 9. Porticus oft inschriftlich erwähnt, aber gewöhnlich 
auf Grabmäler heisogen. 

4) Regg. zählen auf BaaiHcae X: luUa Ulpia Pauli vestilia Neptuni 
M aiidies Mardanes Taacolaria floacellaria Gonatantiniana. Davon sind be- 
handelt Inlia oben S. 838. Ulpia oben S. 835. Pauli oben S. 221. Neptnni 
oben S. 247. Matidies Mardanea oben S. 137. 
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dafe wir mehrere der you den Begtonariern genannten nicht 
nachweisen können.^) Nur die Baailica Gonstantiniana muSst noch 
Erwähnung finden, deren hedeatende Beste noch heute vor Augen 

liegen. ^) 

Es ist zwar möglich, dafs andere Basiliken nicht zu unserer 
Kunde gelangt sind: bei dem sehr dehnbaren Begriffe der Hasi- 
lica ist aber anzunehmen, dafs auch ein Teil der von den Re- 
gionariern erwähnten Basiliken in Wirklichkeit melir den Cha- 
rakter von Portiken an sich getragen haben. ^) 

Dem Verkehr dienten endlich auch die Brücken und auch 
sie mögen daher hier ihre Behandlun"^ finden.^) Nachdem wir 

1) Die vasco- oder vasccllaria (vgl. C. YI, 1065 negotiantes vasculari) 
wird mit der argentaria identisch sein oben S. 229; flosceUaria hat vielleicht 
TOB BlmneiL- und FrAohtenhändleni, Testilia Ton Tnchhftndlexn den Namen. 

8) Plan und Beste der Basilica Beber 398 £: drei grobe Tonnengewölbe 
sind noch vorhanden. Das Qebäude bestand ans 3 Schiffen von etwa 90 M. 
Lftnge, das mittlere etwa 25 M. , die Seitenschiffe 16 M. breit; alle drei 
überwölbt Die östliche Front hatte eine 8 M. lireite Vorhalle, die westliche 
Schmalseite eine halbrunde Apsis. Münzen und Ziegel weisen in die Zeit 
des Maxentius. Als B. Conatautiniiiua identiticiert von Nibby dol tempio 
della Face e della B. di C. B>. 1819. Chron. 189 sagt: horrea piperitaria 
ubi modo est basilicaConstantini et forum YespasianL Jene brannten 191 n. Chr. 
ab (oben 8. 36): an ihrer Stelle also erbaute später Mazentins die basüica 
Vict. Oaes. 40, 26 concta opera qnae magnifica constraxerat (Mazentius) ha- 
ailicam — (vgl. Mfinse mit der ümschrift Maxentius — Conserr. nib. snae), 
die dann von Constantin eingeweiht wurde B^. IV basilicam novam (Not. 
Constantinianam). tJber Statuen und Ehreninschriften, die in der Basilica 
Constant. angebracht waren 0. VI, 1792 etc., Lanciani B. c. 4, 48 ü". Bei der 
Aufdeckung der an der Basilica vorübergehenden Sacra via sind auch 
mehrere für die Baugeachichte der Basilica wichtige Momente zu Tage ge- 
kommen: namentlich sind die Beste der alten horrea, anf decea Grande die 
Basilica errichtet worden ist, sichtbar geworden N. 1878, 138 f. 1879, 312 f. 

3) Das y. Alex. 86 basilica genannte Gebäude ist offenbar eine porticus. 
Auch Hallen in Verbindung mit Bädern, Theatern, Tempeln etc. werden 
nicht selten mit dem Ausdruck Basilicae bezeichnet. Zestermann Basiliken 
S. CG; Dehio München. Sitzungsber. ]tbil. bist. 1882. II, .Hilft'. Die grofsen 
halleuartigen Säle in vornehmen Brivathäusern gleichfalls Basilicae genannt 
Vitr. 6, 8: Zesterniann a. (). f>7: Dehio a. ü. .'Jlviff. Die basilicae duae mugui- 
hcae in quibus imperator liabitat couveniuutque corum eo senatores quotidle 
Zat^ar. h. eecL (saeo. VI) Cod. 60 mfissai wohl als die Kaiserpaläste des • 
Palatin aufgefa&t weiden. Basilica G. VI, 0636. F. U. XVIII, 128. XXI, 166 
bieten scheinbar Teile von Basiliken. SjAtae Erw&hnungen von Basilicae 
meinen christliche Gebäude, so des Junius Bassus B. ehr. 8, 6f.; Mirab. 04 
ad s. Quiricum etc. 

4) Vgl. UrUchs München. Sitzungsber. 1870. 469 ff.; Majerhöfer Bracken 
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früher die Lage des Pons sublicius festgestellt haben'), kann für 
die Zeit d^r Republik nur noch von zwei weiteren Brücken die 
Rede sein, durch welche die Stadt mit dem jenseitigen üfer ver- 
bunden wurde. Es ist dieses einmal die Verbindung, welche über 
die Insel hinweg durch eine Doppelbrücke hergestellt wurde^ deren 
erster Teil von dem linken Ufer zur Insel, deren zweiter Teil 
von der Insel zum rechten Ufer reichte: die Anlage dieses 
Brüokenpaars ist jedenfalls spätestens AnfEuig des dritten Jahr- 
hunderts T. Chr. anzunehmen.*) Der hdlzeme Bau dieser duo 
pontes ist dann noch während der Republik, resp. unter Augusins 
durch einen Steinbaa ersetzt.^) 

Zu dieser Doppelbrücke ist dann eine weitere Brücke unter- 
halb der Insel getreten. Die unsichere den Fluten des Tiber zu 
sehr ausgesetzte hölzerne Brücke, der pons sublicius, verlangte 

Erlanf^en 1H.H4; Th. Kummer de urbis Bomae pontibus antiqnis Progr. von 
Schalke 1Ö89. Urlichs hat in dieser Fra^e das Hauptverdi enst durch Fest- 
steUnng der Lage des pons sahUdus; Eummera Programm ist eine vortreff- 
liche Behandlung der gansen Frage. Ein tieferoB Eingehen auf die Einzel- 
heiten dieser oontroverBenreichen Vmge schlielst udi hier aus. 

1) Meinen Ausfahrangen oben II, 179 £ über die Lage des pons sab'li« 
cioa habe ich nichts hinzuzufügen. Auch G. Zippel die Brücken im alten 
Bom Jhrbb, f. class. Philol. 1886, 481 ff. nimmt dieselbe Lage an. Maycr- 
höfers Entgegnunf^ geschichtl. topogr. Studien üWr das alte IU>m, München 
1887 S. IfF. hat mich nicht von dem < u'gentiMl überzeugt.. 

2) Oben II, 179 11". Wenn es Liv. 21 ÖG2/192 heilst Tiberis — duo 
pontes aediücia multa maxime circa portam Flumentanam evertit, so kann 
nntw dno pontes nur die offidelle Beieidmung jener Ludbracken ver- 
standen werden: diese Ervddinung der fiher die hisel fahrenden Doppel- 
brllcke ist aber anch die älteste, die wir haben. Währscheinlioh hat die 
Ansiedlung des Aesculapiuskults auf der Insel die Anlage ständiger Brücken 
nötig gemacht; die Erwähnung ihres Baus wird in der 2. Dekade von liviua 
gegeben gewesen sein. 

8) l^io 37, 45 092 '(>2 i) y^Vpry«: ;'j ).id-{vt] i) tu viiGi'<hov zb iv zio Tt- 
ptQifti üv {p^Qovau yAatay.tväo{yii fPaßQfKiu ■Khi&tiaaj ähnlich Porph. z. Hör. 
S. 2, 3, 36; bezeugt durch die 4 mal wiederholte Inschr. C. VI, 1305 (Ponte 
de* Quattro capi). Der Bau hat sodann 733/21 durch M. LoUius und Q. Lepidus 
GoBB. eine eboofitUa noch heute inschiifUich bezeugte Restauration erfahren. 
Diese Brücke gilt also nur dem Östlichen Tibenunne. Auch der westliche 
Flufsarm hat dann durch den pons Cestius eine steinerne Überbrückung 
erfahren, die aber nur Regg. bezeugen: sie wird glcichfalla der letzten Zeit 
der Republik angehören. Per )>on8 Cestius hat endlich durch Valcntinian, 
Valons luid Gratiau eine C. VF, 1175. 1170 bezeugte Ucstauration erhalten, 
über die vgl. R. c. 14, 170 f., weshalb ihn Mirabb. als Gratiani anführen. 
Vgl. üouato Ann. d. Soc. d. ingegneri 4, 139 Ii.; tav. VI— Vm. 
Ollbart, Getoli. n. Topogr. Borns. IIL 17 
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einen Ersatz, eine Ergänzung clurcli eine sieinerae Brücke, die 
fest und sicher und nicht der steten Gefahr vom Flusse fortge- 
rissen zu werden ausgesetzt war^): so hat man die erste steinerne 
BrQcke erbaut, deren Bau unter allen Umstanden als ein h^hst 
schwieriger betrachtet werden muüs, da er hat unmittelbar unter- 
halb der Insel in starker Strömung vorgenommen ein sehr be- 
deutsames Unternehmen war. 

Im Jalire 575/170 durch die Censoren Aemilius und Fulvius 
begüiiiien') hat der Bau erst 37 Jalire später seine Vollendung 
erhalten, indem im J. 612/142 die Censoren P. Scipio Africamis 
und L. Muiniuius die Anlage zu einer vollständigen steinereu 
Brücke ausbauten.') Und wenn auch einzelne Momente vorhanden 
sind^), welche versuchen die unzweideutige Nachricht des Livius 



1) Von einer Wegscliwemmuug des pons subliciua hören wir Gy4/C0 
Pio 37, 68; spätere Wiederholungen dieses Unfalls gehören der Kaiserzeit 
an 8. B. Dio 60, 8 722/32; 5a, 88 78Vä8; Tac. b. 1, 8G (unter Oalba) V. Pü 8; 
in tlterer Zeit wird der Fall hftiifig eingetreten wem. 

2} Liv. 40, 61 H. Folvins plnra et maaoris locavit nsns porfcnm et pilas 
pontit in Tiberim qnibuB piUs foxmcea post aliquot annos P. Sdpio Afri- 
canus et L. Mummius censorcs locaverunt imponendos. Pilae pontis sind 
die steinernen Pfeiler der Brücke, d. h. der damals einzigen Rteinemen 
Brücke, der Hauptbrücke. Obirleich speciell von Fulvius nnseeführt, hat 
die Bmeke von der luachrift beider Censoren — unter denen Aemilius an 
erster Stelle gewählt war — später den Namen Aemilius erhalten, ebenso 
wie die Basilica Aemilia Fulvia gewöhnlich nur Aemilia heilst. 

8) Sehr ansprechend igt Zippels a. 0. aufgestellte Vermutung, dafs die 
676/179 gesetsten Pfeiler überhanpt nicht die HersteUnng einer ToUkommenen 
Steinbrficke beabsichtigten, sondern dafs nur statt der Holzpfeiler des pons 
sublieins die der Flut besatten Widerstand entgegensetnnden BbemfieSkx 
als TrUger einer Holzbrficke dienen sollten. Mit Beeht findet Zippel in den 
Worten Obsequens 16(76) pontis mazimi tectum cran columnis in Tiberim 
deiectum eine Andeutung dieser Brücke: der Sturm rifs .5ys 1.50 die Holz- 
bedeckung der Brücke, die hier bezeichnend pons maximus lieifst, herunter 
und das mag ein Grund mit gewesen sein, dafs mau nun den Ausbau der 
Brücke zu einer ganz steinernen in Erwägung zog. 

4) Pons Aemilius schon Kall., so auch in dem 723/31 abgefafsten Kai. 
Allif. X. 17. Aug. feriae Portnno ad ponton Aemilinm, Flnt. Nmn. 9 ri ih 
XMvti QegewuAm gegen die fitpvq«) noULoSß ^etfov Igcc^o«^ 

XifAvoig lifh JfyMov ta^ts4opmgi Aetldc Cod. top. 64 per pontcon Lepidi 
iuxta forum boarium; endlich Münze MomniHcn S. 5.'?1. n 124, welche eine 
Reiterstatue auf 3 Brückenbogen mit der Umschrift M' Aemilio zeigt, wilh- 
Vend dem Bogen selbst noch die Buelistnbm b('p(ido) eingesetzt sind. So 
übureiustiuimend diese Angaben uuf einen Aemilius als Erbauer hinweisen, 
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zu erschüttern, so bleibt die letztere doch imaiitastbar. Die 
Brücke hat, AenHÜiis oder poj^ulär lapideus «;eiiaiint, bis iu die 
Kaiserzeit als die liauptverbindung der beiden Flufsufer ge- 
golten^) und hat an derjenigen Stelle den Flufs überspannt, wo 



bieten sif <ieimn( ]i j^Tolso Scliwierigkeiteu. Zunächst war der Erbauer des 
J. 575, 170 uicht ru^iuvtov ((.^imcstor), sontloni Tiurittviov (Censor) ; ferner 
hicfs derselbe nicht M', aoadeni M. Mau hat das erstere deshalb aut eiue 
EonAinon nuteidts xurficikgefHhit; das letztere liefse sioli erl^jreiif da ein 
Mfinzm^Bt» M* rieh sehr wohl selbst nennen und doeh die That seiner 
Vorfohren (den Bau der Brücke) auf seine Hllnze setsea konnte, üm die 
Angabe Flutarchs zu haltw, hat Urlichs auf IVontin aq. 96 hingewiesen, 
wonach die cnra aquaram gewöhnlich allerdbgs von Censoren und ÄdiK u, 
zuwoi'h^n aber auch von Quaestoren (wofür Froutin als Beispiel 63H/11G 
anführt) auäy;eül>t wurde: unniöf;Hch wäre es also nicht, dafs es ein Quae.stor 
AemiHuH war, der die Urneke baute und sie zuniichst für die f'berfühnni'i: 
der Leitungen auf das entgegengesetzt« Ufer (v<^l. Frontin aii l'^il arcua- 
tiones quae per flnmen traiiciuntur) anlegte. Angesichts der bestimmten 
Nachricht des Linns a, 0. mnfs aber diese Losung der Schwierigkeiten 
verworfen wetAea: die Brfteke ist 676/179 angelegt und 61^42 ausgebaut. 
Wohl aber ist es durchaus nicht unmöglich, dafs beide Nachrichten, die 
des Livius und die des Plutarch , nebeneinander ihre (Gültigkeit haben. 
Wie auch bei anderen Werken können die Aeniilier hier einander in die 
IHinde ireurboitot liaben: ein späterer Quaestor kann demnach ül»er die IJrücke 
Wasserleituut^t'n hinübiT^^eführt und seiiieii Namen für dieses Werk gleich- 
falls inschriftlich verewigt haben, was l'lutarch verwechselt. Wie die An- 
lage der Basilica, die Hafenbanten etc. bezeugen, haben die Aemilier offen- 
bar grofse Yerdioiste um die bauliche Entwicklung der Stadt und namentlich 
sdieinoi die von Gentilgenoss«! einmal angelegten Werke die stete Forde- 
rung und Bestauration durch sjAtere Gentilen hororgerufen bu haben. 
Mit Recht sagt deshalb Cicero Phil. 18, 4, 8 711 43 von dem Triunivir 
M. Lepidus: summa nobilitaa est, omnes honores, amplissimum sacerdotium, 
plurima urbis ornnnienta ipsius fratris maiorumquc monunienta. Jedenfalls 
ist die eine Ka('luicht de.« Plutarch, dafs es ein Aeuiilius Ttc^iti iHüi' war, der 
die Brücke baute, nicht imstande, die unzweideutige und durchaus be- 
stimmte Nachricht des Livius, dafs die Brücke 575/17U begounen, G12/142 
SU Ende geführt wurde , irgendwie su ersdifittem. Zum Bau selbst vgl. 
Lanciani N. 1886. 167!:; Gatti B. c. 14^ 868. 

1) Pons lapideus heifst die Brücke bei Aethicus a. O., der nach den 
Worten per pontem Lepidi fortfälirt: lui nunc abusivc a plcbc lapideus 
dicitur. Der pons lapideus wird noch wiederholt in den Akten der Mih'tyrer 
erwähnt, deren Körper von denj ytonn lapideiis in den Tiber j^estürzt werden. 
Die Angabe des Scholiasteu zu Ilor. Sat. II, .T, ^Ct ])ons Fabricius — qui 
nunc lapideus nominatur beruht auf einer Konfusion des ganz unzuverlässigen 
Acrou. Pons maximus heifst die Brücke hei Obsequeus a. O., pons maior 
Einsidl. 72 f.; Mirab. 96. 118 pons Senatorum, s. Mariae. 

17« 
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noeh heute der Poute rotto die Verbindung aufrecht erhält. ') 
Augustus hat sie einer Restauration unterzogen.^) 

Diese einsehlielÜBlich des alten pons snblicius dreifache Ver- 
bindung der Stadt mit dem Westnfer des Flusses hat wahrend der 
Zeit der Republik für den Verkehr genügt. Anlserhalb der eigent- 
lichen Stadt lag dann endlich noch die Brücke, welche als Kon- 
sequenz des Bans der Via Flaminia an Stelle des heutigen Ponte 
Molle nSrdUch der Stadt über den Flnfs föhrte. Der Bau dieser 
Brücke scheint gleichfalls zuerst von Holz gewesen zu sein, um 
später in eine steinerne verwandelt zu werden.^) 

Während der Kaiserzeit hat sich mehr und mehr das Be- 
dürfnis herausgestellt, mit dem reifseiHl anwachsenden Trastevern 
neue Verbindmigen zu schatfen. Zunächst hat Agrippa, und zwar 
unweit des heutigen ponte Sisto, eine solche Verbindung beider 
Ufer hergestellt.^) Sodann hat Nero einen direkten Zugang von 

1) Auf eine Lage unweit der ytcpvga ^vXi'in] weist Plui. a. 0. ; ebenfalls 
Ovid f. 6, 47 7 f. oben 11, läUf.; V. HeUog. 17 (Nähe der cloaca maxiiua) und 
andere Momente. 

C. VI, 878 74^2 Avgasti» — ex 8. C. — refecit: die Insehzift stand 
auf einem Bogen am Brfickeneiiigaiige. Daher richtig Magliab. 166 archns 
mannmceas triumphalis in platea pontis s. ICariae qni pons senatonun Toca- 
tor: et foit &cta8 coidam Angnsto pontifici maximo ex senatas cou»ulto 
propter molta quae ipse restauraverat in urbe et ponte seuatorum adposito 
ut memoria eins udhuc appareat in eiüthapliio. Abgebildet ist die Brücke 
auf einer alten Darstellung der (iegtüid am Tiber liellori vestig. vet. Itom. 1. 

3) Über den Namen dieser Brücke pons Mulviua August, r. g. 4, 19. 
Vom J. Ö37/217 Liv. 27, 51 ad MulTiom usque pontem continens agmeu 
perrenil HOgUdierweiM liegt hier eine Anticipienmg vor. Dafs der Name 
aber Ton dem ersten Erbaner der Brftcke hennleiten, darf man als sieher 
aiwi fthmtm Womi dem entgegen als der eigentliche Erbauer wiederholt 
M. Aemilius Scanms cens. 64-1/110 genannt wird, Vict. v. ill. 72,8. Amm. 
Flanell. 27, S, 9, so ist diese Angabe wahrscheinlich so aufzufassen, dafs 
M. Aemilius Scaurus einen Neubau aus Stein schuf. Dieser Bau war zu 
Augustus' Zeit in völlig bautücbtigem Zuataude: auch er trug eineu Ehren- 
bogen des Augustus Dio 53, 22. 

4) Inschr. bezeugt N. 1887. 323; B. c. 16, 806, wo eine Termination der 
lipa Tiberis a tr(ig)ar(io) ad pontem Agrippae berichtet vird. Der hier er> 
wähnte pons Agdppae ist flnfsabwftrts. Ton dem trigarinm (oben 8. 146) za 
Sachen. Botsaci hat B. c. 16, 9ifL tav. IV. Y etwas nOrdlich vom ponte 
Sisto die Beste einer Brücke konstatiert, die wir danach mit grofser Wahr- 
scheinlichkeit als pons Agrippae aufzufassen haben. Der Bau des ponte 
Sisto durch Caracalla wird aus dem Grunde erfolgt sein, w-eil der pons 
Agrippae unbrauchbar geworden war: weshalb aber Caracalla nicht eine 
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der Stadt zu seinen Anlagen im campns Yaticanns geschaffen 
und dem entsprechend den pons Neronianus erbaut.^ Die Anlage 
seines Mausoleum hat ferner Hadrian zur Herstellnng des pons 

Aelins yeranlafst: es scheint^ dafs der Bau dieser letztern Brücke 
den Verfall des pons Neronianus zur Folge gehabt hat.^) End- 
lich hat einer der Antonini und zwar, wie es sclicint, Caracalla 
unweit des pons Agrippae, die Brücke gebaut, welche wir noch 
heute im Ponte Sisto vor uns haben.'') 

Gelten alle diese Brücken der unmittelbaren Verbindung des 

Restauration def; pnn<; Agrippae statt des Baues einer neoen Brficke Yor- 
nahiu, kann num iiiclit ersehen. 

1 Tons Neronianus von Regg. nicht, wohl aber in den Mirai)b. 1)5 und 
zvfiir iu der Graphia Ilö uüt dem Zusatz ad äasäiam, genauer Alugliab. Iö8 
pons Neronis id est p<Hu nqptaa ad aanefcom SpiritDm in Sama bezeidinet. 
Die Beste sind noch heute swischen B. Gioranni de* Fiorentuu und 8. Spirito 
za sehen. 

S)y. Hadr. 19 feoit et sui nominis pontem et sepulcrum iuxta Tibf^rim; 
Dio 69, 23 iraqpT] — TZQog rfl yeq>vQcc AlKa; die Originalin schrift kennt 
noch Einsidl. C. VI, f7i3, wonach die Einweihung d^r neuen Brücke a. 134 
erfolgte. Regg. geben pons Aelius; MiiM^b. Adrianus; An. Magliab. 158 
mit dem Zusatz id est pons .sancti Petri vel saucti an^njli vulgariter dictus ; 
S. Petri auch Aethic. 55, Eiusidl. CO. Die Münzen mit der Darstellung des" 
pons Aelins Cohen II, Hadrian 676 scheinen gef&lseht. Wenn es Y. Alex. 36 
heifst pontes quos Traisaus fecerat üistauraTit paene in onmibus lods, ali- 
quos etiam novos fecit sed instanratis nomen Traaaai reserraTit, so sind 
unter diesen Brücken Wegflberg&nge der grofsen ITeerstrafsen zu Terstehen. 

3) Dafs pons Aurelius mit ponte Si^to identisch, ist die allgemeine und 
BWeifellosc Annahme; wichtig ist hierfür die An^'abe Mirab. 94, wonach 
thealrum Antonini 'offenbar Halbi'; inxta ponteni Antf^iini lag: nach der 
nahen Brücke wurde das Theater benaimt. Aurelius ircbt-n Kegg. , Polem. 
Sylv. 48, während Mirabb. pons Antoninus, Graph, mit dem Zusatz in are- 
nula, MagUab. 168 pons lanicularias id est p« ruptus vulgariter nominatus 
et faremnlna et Antoninus haben. Welchem der Antonine der Bau gehört, 
ist nicht nachsnweisen: da aber die Bauten des Seyenu auf dem linken 
Tibemfer bekannt sind, so hegt es nahe, ansnnehmen, dab Caracalla die 
Verbindung mit denselben dordi eine neue Brficke herstellte, nachdem der 
nahe pons Agrippae in Verfall geraten war. Zum Bau Lanciani B. c. 6, 241 tf. 
9, 11 ff. Ans den hierHclbst angeführten Inschriften lernen wir eine Bcstau- 
ration der Brücke durch Vah-ntinian und ValoiiH mit Hülfe des Synimachus 
keiiiieti; diesellte wurtb* fhirch einen Ehrenbogen verewigt. Auf diese Restau- 
ratiun wird sich Sjmm. in Grutian. 9 (vom '2b. Febr. 369) und Amm. Marc. 
-J7, 3 unter dem J. 867 beliehen; vgl. auch Lanciani Athenaeum 2609. 
Gegen die Annahme Lanoiania, dafs die Angabe Mirabb. pons Valentinianus 
auf diese Brficke za beziehen sei, spricht die Thatsadie, daTs ICrabb. zu- 
gleich pfms Antoninus anfahren. 



Digiti/Oü by Cjt.)0^lc 



— 262 — 



Marsfeldes mit TrasteTere, so hat man später auch der untern 
Stadt seine Aufmerksamkeit zugewandt und auch hier Verbin- 
dungen geschaffen. So hat Probus der Vollender der Anreliani- 
schen Mauer eine Brücke auf das jenseitige Ufer gelegt, welche 
in erster Linie dem Aventin gali^) Genannt wird aulseardem ein 
pons Theodosii et Valentinianf: wir k5nnen nicht ersehen, ob 
diese letztere Brücke nur als eine Wiederherstellung des pons 
Probi aiizuselieu ist, oder ob wir unter demselben eine neue 
gleichfalls unter dem Aventin befindliclie Brücke zu sehen haben. ^) 

Maiiclie auf die Brücken bezügliche Notizen sind wir aufser 
Staude inhaltlich zu fixieren oder sie gehören nicht hierher.^'') 

Zum Schlufs mögen noch die Viae eine Erwähnung linden; 
auch sie bilden ja die Verkehrsadern der Stadt mit ihrer nähern 
und fernem Umgebung. Die Begionarier zahlen 28 Sirafsen auf: 

1) Der fortificatorischc Ausbau der Stadt erforderte Brücken sowohl 
unweit des Eintritts wie des Austritts des Tiber in und aus der Stadt: dort 
hat der schon yorliandonc pons Aurelius «rtniügt, hier mulste eine neue 
Jh-ücke gebaut werden. Wir habon sie in den Ue»ten zu erkennen, weh lie 
unweit der Marmorata unter dem Aveutiu den Fluiä überbrücken. Zum Bau 
Lanciani B. c 6, 167. 

2) Für den Namoi pona Ftobi der Aegg. haben llGrabh. pons marmorena 
Theodosii et pons YalentimaiiaB, Graph, pons Theodosii in riparmea (1. lipa 
Romaea) pons Yalentinianus, Magliab. pons Solpitius id est pons in Aven- 
tino iuxta ripani Romaeani, ruptus est et niarmoreus et Horatii CoeHs ut 
in historiis patet. Die letztere Angabe ist offenbar durch historische Ke- 
uiiniseenzen vcranhiföt , die nach Verscliwinden der hölzernen Brücke auf 
die nächstgelegeue übergingen: im übrigen scheint nichts der Annahme 
entgegenzustehen, dafs der pons l'robi mit dem pons Theodosii et Valen- 
tiniani Mirabb. identisch ist. Denn dafs die Worte pons Theodosii et pons 
Valfflitiniani in Wirklichkeit nnr eine nrficke bezeichnen, ist mit Jordan 
noT. quaestt. 12 gegen Lancii^i B. c 6, 244 ff. (ygl. oben 8. 261 , 8) anznnebmen. 
Gebaut 884 ff., ist sie schon im 11. Jahrh. teilweise zeantGxt. Die Worte 
Synim. ep]). 10, 26. 26 Seeck au8 dem J. 384 '85 zeigen, dals damals schon 
der Bau begonnen hatte: wenn hier von fundamenta die llede ist^ so kann 
daraus keineswegs geschlossen werden, dafs es sich nicht um einen "Nen- 
biin an Stelle des p. Trobi handelte; im .J. 387 war der Bau nach Symm. 
cpp. 1, 70. 5, 7G noch nii/ht abgeschlosHcn. Der Brief Papst Benedict YIII 
a. 1018 Cod. top. 2Üüi'. lälöt nur aui" das Vorhandensein von zwei Brücken 
unterhalb 6ßt Insula scliliefsen, ramns fraoti pontis qui est inxta mamo- 
ratam und pons mannoreua resp. pons s. ICariae. 

8) C. VI, 1199 besieht sich auf die Aniobrflcke der Via Salaria. Die 
Münzen: Cohen Aug. 187 bezieht sich auf die durch Angnstos selbst r. g. 
4, 20 bezeugte Restauration der Via Flaminia nebst ihren Brücken; Marci 
37B zweifelhaft; Uadr. 576 oben S. 261, 2. 
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es sind aber in diesem Verzeichnisse Haupt- und Nebensiraüsen 
dareh einander gemengt Im Gro&en und Ganzen ist jedes Thor 
ursprünglich der Serrianischen, später der Anrelianisdien Ring- 
mauer der Ausgangspunkt einer via: die Entwicklung der Stadt^ 
wie sie sich thatsächlich vollzog, hat aber auch hierin manche 
Änderungen und Abweichungen von jener Regel gegeben. Näher 
hierauf einzugehen liegt aui'serlialb unserer Aufgabe.') 



Dreizehntes Kapitel. 
Die Anstalten für die fiedirfiiisse des Lebens. 

Gelioii wir jetzt zu. deujeuigen Bauten und Anlagen über, wek lie 
(la/u bestimmt waren, der Befriedi<^iing der tägliclien Bedürfnisse 
zu dienen, so treten uns hier zunächst diejenigen Einrichtungen 

1) Ik'gg. ziihlen auf Truiana, Appia, Latina, Lal>icaua, Praeuestina, 
Tiburtina, Nomentana, Sularia, Flamiuia, Acniiliu, Clodia, Valeria, Aurelia, 
Campaua, Oätieusis, Portueusis, laniculensiB, Laureutina, Ardeatiua, Setiua, 
Tiberina, Qomtia, CSasria, GaUieai Gcwnelia, trirnnphalig, Patinaria, ABinaria, 
Cimiiiia. Ihnliehe Verseichiuflae Cod. top. Öl. 58; Magliab. 151 ff. Hierzu 

Jordan 8, WS, Von den genannten aind die bekannten Heerttrafien 
Appia und Latina (Porta Capena, darauf .sich teilend durch P. Appia und 
Latina); Praenestina und Labicaua (oben S. 16 f.; Tielleicht ursprünglich 
jycsondcrt auti P. Caelimontaua undEsquilina, beide später aus P. Praonestina 
hinausführend und erst hinter diesem 'I'hore sich teilend ; V. Tiburtina aus 
P. Eaquilina, später Tiburtina , Xoiuentiina aus P. Collina, später Nomentana; 
Salaria aus P. Collina, bpäter Saiaria; Flaminia aus P. Itaiumeuna, später 
Flamlnia; Anrelia oben S. 18, vgl. Mayerh(^ Sindd. 49 P<niiienn8 aus 
P. Portaenflis; Ostiensis anti P. RanduBCulana, später Ostieiins (oben 8. 17). 
Über y. LanreoMna und Ardeatina II, 295 f. und oben 8. 17: de müssen her- 
nach Nebenstrarscn der Appia resp. Ostiensis ^^eworden sein. Über die 
via Pinciana oben 8. 15 f.; die yia Traiana hat vielleicht aus P. Metrovia, die 
Tia Asinari;) liat au.s P. Asinaria »efülirt, um sieh wahrscheinlich Viald mit. 
der V. Latina resp. Labicana zu vereinigen. Ebenso kennen wir v. Aemilia, 
Clodia, Til)erina, Cassia, Ciminia al;^ Nebenf*traisen der Flaminia; die Valeria 
als solche der Tiburtina; die Campana und ianiculcnsis (proc. Aug. viae 
Osi. et Camp. OrelU 2570) weid^ NebenatvaTBen der Portuentis sein (ebenso 
V. yitellia ab laoiealo ad mare nsque Suet yitell. 1); die Setina gehOrt 
m y. Appia, die Qnintia und Patinaiia zu y. Salaria; die OaUica, Cornelia, 
triumphalis endlich cur y. AureUa: über sie Majerhöfer a. 0.; ein curator 
Aurcliae veteris et novae Comeliae et triumphalis C. XIV, 3610. Über via 
Collatina .imd p. Viminalis resp. Porta cbiusa oben S. 16, 8. 
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entgegen, welche die Stadt mit frischem Trinkwasser versehen 
sollten.^) Der Boden der Stadt Rom ist reich an Wasser, welches 
in Quellen und Bächen ans Tageslicht kommi^ nm die Anwohner 
SU speisen: bis zur Erbauung der ersten Wasserleitung durch 
Appius Olandius 442/312 war Rom ansschliefslich auf das Wasser, 
welches ihm der Boden resp. der Tiber lieferte, au gewiesen.*) 
Sehen wir hier von dem Tiber ab, der, auch weun er keine schäd- 
lichen Bestandteile enthält, als Trinkwasser nur immer ausnahms- 
weise benutzt sein wird^), und sehen wir ferner ab von dem aus 
den Compluvien der einzelnen Privathäuser gewonneneu Regen- 
wasser, welches die llaushaltimg zu verschiedenem Gebrauche 
benutzt haben wird^), so lassen sicli noch heute eine grofse Zahl 
von Quellen nachweisen, welche einst in viel stärkerer Ergiebig- 
keit die Bedürfnisse der Stadt befriedigt haben werden. Wir 
fihden im Thal des Oircas mazimns die aqua Mercnrii^); in dem 
Thal zwischen Caelius nnd Ayentiuus den fons Camenamm, TieUeicht 
auch den fons Apollinis^), sowie unmittelbar an oder unter dem Aven- 
tin den Quell des Picus während am Nordwestabhange des Palatin 
die Quelle des Lupercal und die Jutuma zwischen Vesta- und 

1) Die grolsfurtige Arbeit Yon Landani topografia di Roma antica. 
I comentarii di Frontino intomo le aoqne e gli aquedotti. Silloge epigrafica 
aquaria. Borna J880 (enchienen zuerst in den Atti dei Linoei: ich citiere 
naeh dem Sep.-Abdr.) hat die Utero litteratni so gut wie fib^rflfisaig 
gemacht. 

2> Frontin. aq. 1, 4 ab u. c. per annos 450 tinum contenti fuerunt llo- 
niani usu uquarum quae aiit ex Tiberi aut ex puU'iö aul ox foiitibus haurie- 
bant. Fontium memoria cum sarictitate adhuc exstat et colitur: Cic. tle rej) 
2, 6, 11 locum delegit (Bomulus) fouübus abundautem. Eiue piauta idrogra- 
fica des Bodent von Rom T<anefaiii tar. 8, 1. 

8) Chemische Analyse Landani 4. 

4) Landani p. 28 £ Besondere Erwfthnnng verdienen die auf dem 
Palatin aufgededctw Gisternen, da de jedenfalls einer alten Zeit angehören: 

Guide 69. 

5) Ovid. f. r.7.-5 aquii Mercurii portae vicina Capenao. Tvanciani tav. 
I, 1. "2, der sie in ihrejii L^aiizeii Laufe von S. Anastasia längs des Palatin- 
abfalls bis unter deu Caelius verfolgt; mannigfache antike iJauanlageu haben 
den Lauf reguliert und gesammelt. EiusiedL 68 ibi est aqua subtus . 
montem Ayentinnm cairens. scala nsqae in montcm Aveutiumn et balneum 
Moemii. Hirab. III in ATintino — fons Meroorü. 

6) Über den fons Camenanun I, 109 £; U, 168 f.; Landani 11; anch 
den als besondere Heilquelle Frontin a. 0. genannten fons ApoIUnis glaubt 
Lanciani 13 am Abhänge des Caelius fixieren zu k(innen. 

7) Oben II, 155} Landani 21 f. 
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Dioakorentempel schon seit ältester Zeit in den Traditionen der Stadt 
eine hoebwiclitige Bedeutung gehabt haben. ^) Nach dem Campus 
Martins zu finden wir sodann die amnis Peto>nia; die Grenze des 
städtischen Pomerium, sowie die Quellen, nach denen die Porta 
Fontinalis der Servianiscben Stadt benannt worden ist.^ Uralte 
Quellen sodann sind die Lautolae unter dem Bsqnilin, sowie 
das TuUiaiium selbst, jene vielleicht der alte ytadtbrunnen 
der Esqailinstadt, dieses der Stadtbrimneu der Sabinernieder- 
lassung auf der Arx, später des kapitolinischen Burfxhün;els."') 
In gleicher W( isu finden wir auch auf oder an dem entfernteren 
laniculum eine iieihe von Quellen, die schon das Altertum kannte 
und pries*): eine besondere Erwähnung verdient aber noch der 
Almobach, der heutige Acquataccio, welcher, in der heutigen 
Valle della Oaffarella aufserhalb der Stadt entspringend und um 
den Aventin herum in kurzem Laufe den Tiber erreichend zwar 
der Stadt selbst fem bleibt, aus dem Grunde aber eine besondere 
Bedeutung für die Stadt erhalten hat, weil er wegen seines herr- 
lichen Wassers in dem Kulte der Mater Magna eine Bolle spielt^) 
Dem Wasserreichtum y wie er den Boden der Stadt Rom 
tränkte, entsprechend war denn auch die Anlage der Brunnen 



1) Oben I, 6S ff.$ Jordan 1, 1, 466 glaubt im Liipercal den Stadthnumen 

der palatinischen Stadt zu erkennen; Lanciani 21. Über die .Tutuma oben 

I, .163 und Lanciani 23. Kinen lacus Jatumae erwähnt Ovid f. 6, 708: die 
(>nel1o ■wird sjiiitor in ein Bassin «jofafst sein. Lanciani bringt die Jutuina 
mit dem lacus l'uitins in Beziehung, was nicht riclitig scheint: über dieaeu 
oben I, 33G ff. Im allgi-uu-inen über die Quellen hier Lanciani 14. 

2) Dia amnis l'etroiiia bringt Laaciuui lö Ü". mit der palua Caprae zu- 
aammm und leitet sie und den Cati fons ex quo amnis Petronia Fest. p. 45 
ans dem Thale «wischen Quizinal und Fincio her. Über die fontes oben 

II, 288; der aus ihnen erwachsene Kult der Nymphae hat sur Errichtung 
der aedes Nympbarum und des Temx)el8 der .Tutuma geführt oben S. 162 1. 

t'boi- (He Lautolae, die Lanciani 20 f. f&bchlich am Janus Qeminus 
unter der Arx annetzt, oben T, 180 ff. Über andere (^lellen am EbquOin 
Lanciani *J."> f. t'iber das Tulliauum 11, 74 ff. ; Lanciani 2."}f. 

4) Obiüi 1, .H;.'); Lanciani 25; Über andere noch heute am Janiculum 
vorhandene Quellen Laueiaui 26. 27 f. 

5) Er ist oft falschlich mit dar heutigen Ibanma identifidert und dem 
entsprechend in das Curcnsthal yersetst^ Lanciani 14 f. Über den Ahno im 
Kulte der Magna Mater Ovid. f. 4, 887 ff. und über den spateren Gebrauch 
Marquardt 8, 868. Lamaani weist bezüglich der Marrana nach 118 ff., dafs 
dieselbe erst im 12. Jahrh. hierher geleitet ist; die Chrabra hat mit der 
Stadt selbst nichts su thun 109 ff. 
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leicht und allgemein: in einer Tiefe von 5 Meter durchschnittlich 
traf man den lebendigen Quell^ wahrend auf den Hfigeln selbst 
natürlich eine weit bedeutendere Tiefe erforderlich war, um den- 
selben zu erreichen.^) Jedenfalls haben wir anzunehmen, dafs 
schon in der filtern Zeit Borns die spmdehiden Quellen, wie die 
künstlichen Brunnen im Grofeen und Ganzen genügten den Be- 
wohnern der Stadt Trinkwasser in hinreichender Quantität und 
Qualität zu verschaffen, wenn auch natürlich die Güte und der 
Reichtum dieser Wasserquellen nicht verglichen werden kann mit 
denen, welche der Stadt !5])liter durch die Leitungen zugeführt 
wurden, die nach ihrer GroXsartigkeil zu den bedeutendsten Werken 
der Welt gehören.^) 

Die erste dieser grofsen Wasserleitungen ist im J. 442/312 
in die Stadt geführt. Und zwar war es der grofse Neuerer 
Appius Claudius, welchem der Buhm gebührt, auch nach dieser 
Richtung hin die InitiatiTe ergriffen zu haben. ^ Die von ihm an- 
gelegte Aqua Appia führte in einem Gesamtlaufe yon etwas über 
t6Vs Kilometer, 11 Kilometer Östlich der Stadt beginnend, das 
Was.« bi« vor die porta E>qmlina, nm dasMltw «odana «m den 
Caelius herum in die Nähe der porta Gapena und von hier durch 
das Thal zwischen Aventin und Palatin hindurch und ühcr den 
Aventin zur porta Trigemina zu leiten. Nur auf einer Strecke von 
()0 J^cliritt lief das Wasser auf Rogenleitungen über der Erde, 
während der ganze übrige Lauf unterirdisch war.^) Heute noch 
vorhaudtii und in einer langen Strecke luichgewiesen ist der- 
jenige Teil der unterirdischen Wasserleitung, welcher gegenüber 
den Ecken des Caelius und Palatinus sich in den Aventin hinein- 



1) Landani 4 ff. 

2) Die Grofsartagkeit der rOmisohen WasBeianlagen hebt Flinius SS, ISS 
sehr gut hervor: quod si quis diligontius aostimavorit uLundantiain aquaium 
in publico, baliucin, iiiscinisi euripis, domibus, hortis, lUiburbajuK villia, 
spatia voniontis, exstructos nrciis, nioniiri jtorfossog, conviilHs aequales, fa- 
tebitur uihil magis miranduni fuisisc iu toto orbe Irnaruni. 

'.i) liiv. II, 29 iiquaiii in urltem duxit; die Hiiuptstfllf liiior die aqua 
selbst Frontiii aq. 1, ö. L brigeus ist zu bemerken, dals ikr uuisi geuaueste 
hier angegebene Funkt des Beginns d«e Leitung (Tia Ftaenestina inter 
miliar. 7 et 8) naeh den soxgfUtigst darfiber angestellten Untersudrangm 
Landanis 86 unmöglich scheint: TieUeioht ist statt Praen. sa lesen CoUatina. 

4) Alles das giebt Frontiu a. 0. genau an. Die von Parker an der 
Porta Capena oben II, 293 f. au%edeckten Maueneste haben (Lanciani 87) 
mit der Ap|aa nichts zu thun. 

L kju^ jd by Google 



- 267 - 



wendet Ihr Ende erreichte die Leitung, wie schon oben bemerkt, 
unter dem oHtos Pablicius unweit der porta Trigemina, wie es 
scheint^ anfserhalb der Stadi") Zweifelhaft ist es, ob resp. in 
welcher Weise und zu welchem Zwecke die Piscina publica un- 
weit der porta Capena mit der Appia susammenhängt/^) 

Vierzig Jahre nach der Anlage der Appia, 472/272 wurde 
aus der Beute des Pjrrliisclien Kriegs der Bau der zweiten Wasser- 
leitung des Auio begonnen und zwei Jahre später vollendet.*) 
Wenn auch die Angabe des Frontiuus einiges Unklare enthält, 

1) Lancia ui 3 7 f. 

2) Frontin a. 0. usque ad Salinas qui loi us est ad portam Trigeminam 
— incipit diätribui imo Publicii cUto ad portam Trigeminam: Anfang der 
Yia di S. Sabina. lÜt dem Endlaule der Appia hat man oft ein System 
oder Tiehnebr ein Labyrinth Ton EaxiBlen in V«^indimg gebracht, welche 
den ATeotin nach allen Biehtnngen dnidmehen: Descemet fouilles ä 
S. Sabina. Paris 1863: diese EauBle haben aber im Gegenteil der £nt> 
w&Bi^erung des Hflgels gedient. 

.Ti Die piscina puhlicu ist mit Lanoiani tav. T, 4: S. 2i2 da anzusetzen, 
-wo dio liontigc Marrana nürdlicli der Caraoallathemien uino südliche Aus- 
biegunj,' macht. J)er Name cvBcheint zuerst Liv. 23, 3*2 539 '215; dio Angabe 
bei l'ctit. p. 213 Piscinae publicac hodieque nomeu mauet, ipsa uon exstat 
läTst die wdtffice Behauptung ad quam natatom — Teniebat populns sehr 
zweifelhaft encheinoi, da Yerrins selbst, nach seinen Worten m schliefsen, 
jeden&lls hier nur nach Traditionen oder Bemimscenzen spricht. Wohl 
aber ersieht man aus Fest. a. 0. ad quam — ezercitationis alioqui < ansa 
veniebat popnlus (vgl. auch Lucil. incert. 69 pro obtuso ore pugil pisci- 
niensis resea), dal's hier ein alter Sinolidatz war, wodurch sich unsere An- 
nahme oben II, 71 f. bestäligt. Krweiat sich aber die Angabe, dafs die 
piscina in illterer Zeit ein Schwiiiimteich als sehr zweitelhaft, so liegt es 
nahe, sie mit der unmittelbar an ihr herlaufenden Appia in Beziehung zu 
setzen und in ihr die piscina zu sehen, wie sie sonst alle älteren Wasser^ 
leitungen gehabt haben: weshalb dieselbe so firfih eingegangen ist, wissen 
wir nicht. Erwähnt wird der Platz der jasdna noch Glc. ad firatr. 3, 7, 1; 
Amm. 17, i, 14; Begg. bezeichnen nach ihr Beg. XII. 

4) Prontin. 1,6 COncipitur Anio velus supra Tibur Ticrnmo uiiliiirio 
extra portam 11 Ua . . . nam (wahrscheinlich Varianam zu lesen, wehlics 
Thor der Stadt Tibur aus Hör. ep. 1, 14, sich ergiebtt, ubi partem (ih\\^ 
in Tiburtium usuni. ductua eins habet lougitudinem — i)asHuum (juadragiiita 
trium milium: ex eu rivus subterraneus passuum quadragiuta duum miliuju 
Hcptingentorum septuaginta novem, substructio supra tcrram passuum ducen- 
tornm yiginti nnius. Terminationscippen C. 71, 1243; aus ihnen ergiebt 
sich sdion eine Gesamtsumme toh wenigstens 44 734 F., wihrend Fh>ntin 
dieselbe nur auf 48000 angiebt: vielleicht hat Frontin die Matbe seiner 
Zeit zu Grunde gel^, wo die LeitnngslSoge durch mandie Abkflrzungeii 
▼edingert war. 
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was man aul Terscbiedene Weise zu erklären gesucht hat^ so ist 
es doch sicher, daCs der Lauf des Anio yetus denselben Funkt 
wie die Appia, den Tempel der sog. Spes Tetns, vor dem Esqjui- 
linisohen Thore erreiekte und dafs er Ton hier sodann bis in 

die porta Esquilina mündete, von wo die Verteilung des Wassers 
durch Köhren erfolgte.^) Zahlreiche und sehr bedeutende Keste 
iiameDtlich der letzten Teile dieser Wasserleitung uiacheu dieselbe 
zu einer für uns besonders interessanten.^) 

Fast 1.30 .Jahre lang versahen fortan die beiden genannten 
Leitungen den Dienst allein.^) Als eine Restauration derselben 
immer dringenderes Bedürfnis wurde, erhielt im J. 610/144 der 
l'rätor Marcius Kex den Auftrag, einmal die alten Leitungen aus- 
zubessern resp. wiederherzustellen, sodann zugleich eine neue 
Leitung anzulegen, die imstande wäre den greiseren Bedfirfiussen 
der wachsenden Stadt gerecht zu werden. So leitete Marcius das 
Wasser in einer fast 62 lüllien langen Leitung; die ihren SchluHs- 
puukt auf dem Kapitole erhielt^ in die Stadt.*) Nach Frontinns 



1) Frontin 1 , 21 rectus ductus secimdum Spem Tenieus intrii })ortam 
Exquilinam in ultos rivos per urbem diducitur. C. VI, 2345: aquarius iiquae 
Anionis Yeteris castelli Yiae Latinae contra dracones lehrt einen zur Regu- 
lierung des WaM»laii& ezriditeton Wassextnrm kennen, der ans irgend 
einem Grande contra dracones gauuint wnrde. Über die swisohen Spea 
Vetas imd porta Esquilina 1861 au%edeckte Leitung Lanciani B. c. 8, 306ff.{ 
später aufge.deckte Beste K. 1879, 189f; 179. 1888, 186; B. c. 16, 77. 

2) Lanciani acque 49 ff.; tav. 4, 7. 

;$) Auch in dieser Z-svTsi honzeit tritt uns die Sorge der Censoren für 
die niüglichste Erhaltung und Verwertung der dunh die Leitungen gelieferten 
Wassermassen mehrfach lirrvor. So heilst es von Cato con;». 570 184 Flut. 
Cato 19 dxoY.67CTOiV 6x(i:ov$ oig to na{iuqqiüv öi^jiüüiov vdioQ vjtola^j^dvovttß 

ineifyov tlf otniae Hiovs *al xijTrovg (daher Froniin. 1, 7 cum — ductus — 
priTatorum etiam firaudibus infcerdperentur); Ton den Censoren des J, 676/179 
Liy. 40, 61 locarunt aquam adducendam fondcesque feMiiendos: es handelt nek 
hier wohl um Verstärkung und Ergänzung der beiden yerhandenen Leitungen. 

4) Im allgemeinen Frontin. 1, 7: Marcius etMXi xunächst n^oUum — 
ductuuni reficiendonnu ac vindicandorum. Sodann quoniara incrementam 
urbis exigere videbatur ampliorem moUum aquae eidom maudatum a t^cnatu 
est, ut cuiiiri't, (juatenua alias aquas quas possct in urbrm piuduceret. 
Den ductus giebt Frontin. a. 0. auf 61 710'/, pasaus an, von denen unter- 
irdisch 64247 V»> Die Idee der HinaulSOhrong der Leitung bis auf das Kapitol 
fand zunftchst Widerstand — wohl aus sakralen Bedenken. Flin. 81, 41; 
86, 181 bat Lanciani in manchen Punkten berichtigt 68 ff. Die Mfinse 
MoniniRen S. 641 N. 290 giebt die Reiterstaiue, die dem Erbauer auf dcni 
Kapitole aufgestellt wurde. Den Anfkngspunkt der Leitung hat Lanciani 
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betrug von den 61710 Millia der Leitung die Summe der über 
der Erde geführteu Bogen 7 463, also fast ein Achtel der Ge- 
samtlänge, von welcher Strecke bei weitem der gröüsere Teil in 
der Nähe der Stadt war.^) Auf dieser letzten Strecke bezeugen 
zahlreiche erhaltene Bogen sowie eine Reihe von Terminalcippen 
den Lauf der Leitung. Das Ende der Hauptleitung befand sich, 
Ton der Gegend der heutigen Porta Maggiore an direkt nord* 
westlich laufend, an der Porta Viminalis, von wo das Wasser 
wieder in Röhren durch die Stadt und schliefslich auch, wie 
schon bemerkt, auf die Ilöhe des kapitolinischen Hügels geführt 
wurde. ^) 

Noch zwei weitere Leitungen sind der Stadt während der 
Republik zugeführt worden: zunächst ist die Tepula ()l^9/I2r) von 
den Censoren Cn. Servilius Caepio und L. Cassius Longinus Kavilla 
aus dem Albanergebirge hergeleitet worden^); sodann hat Agrippa 
die Julia aus demselben Quellgebiete wie die Tepula hergeführt.^) 



nach den erhaltenen Meilensteinen 86 der Valeria, 88 der Sublacensis, sowie 
naeh den sahlreichen Tenninaicippen der Leitung Belbat 115S. (G. Vf, 1S61*); 
1197 (B.c.8,18); 1842 (G. VI, 1861») etc. festgestellt. Vitr.8,8,1; PUn.dl,41f.f 
Hart. 9, 18, 8 geben dem Waaser der Maroa unter allen den Freie. Einen 
Nebenarm dieser Leitung bildete clor rivus Herculaneus, über den Frontin. 
1, 19 ^rarcia partem sui post hortos rallantianos in rivnm r|ui vocatur Her- 
cnlaneus deicit, is per Cacliiitn dnctus ipsius montis uaibun nihil ut inferior 
tuuiministrans finitur snpra portam Capenam. Der rivus Herculaneus lief 
demnach unterirdisch durch den Caehus: er ist 2000 M. lang in den Tulf 
des Hügels eingebohrt als Rohrleitung hier konstatiert B. c. 14, 406; 16, 400; 
dazu Narducci fognatnra 80; Laneiani Atta 1888. 801. 
1) Frontin. 1, 7. 

8) Lnnciani 64 ff. Erbalten suid der 8. (G. VI, p. 848) 5. (C. VI, 1849«) 18. 

(B. c 6. 98); IS. (B. c. 9, 13); 25. 30. 51. 54. 63. 70. 78. W cippns (C. VI, 1249). 
Reste der Leitung B. c. 4, 134 ff.; 172 f.; N. 1882. 66; 1884. 221. Aus den 
Fundorten der cippi 2 und 5 läXst sich mit Sicherheit das Ende der Leitong 

berechnen. 

3) Frontin. 1, 8 aquam quae vocatur Tepula Homam et in Capitolium 
adducendam cuiaverunt. Tepula concipitur via Latiua ad decuuum milia- 
rinm derertienlo enntibns ab Borna dextrorsus milinm passuum dwun . . . ; 
dasa Laneiani 81 ff. 

4) Frontin. 1 , 9 a. p. u. c. 719 ad miliarinm ab nrbe 18. via Latina 
(deverticulo) ountibu^ ab Roma dextrorsus miliuni passuum duum alterius 
aqnae proprias vires coUegit et Tepulai^ rivum intercepit. adqnisitae aqnae 
ab inventoro nomen luliae datum est ita tamen divi?a erofratione ut maneret 
'J'eiailac appollatio. ductus Tuliae efficit longitudineui passuum 15 420''.; 
operc supra tenam p. 7000; ex eo in proxiiuis urbem locis a 7. miliario 
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Diese beiden letzten Leitungen, die Tepula nnd lulia, sind aber 
auf dieselben Bogen geführt, welche die Marcia — in ihrem letzten 
Laufe — trug: die drei Leitungen liefen also fortan in einem ge- 
meinsamen Bogen znr Stadt. ^) 

So sehen wir walirend der Republik — wenn wir die erst 
721^ angelegte Julia mit einsebliefsen — fünf Wasserleitungen 
entstellen, welche die Speisung der Stadt mit Quellwasser yer- 
sehen. Während die Appia aus den Quellen zwischen der Via 
Collatiua und dem Anio hergeleitet wurde, nahuj der Anio seinen 
Ursprung ans dem Quellgebiete dieses Flusses selbst in den 
Bergen oberlialb Tivolis, stieg ferner die Marcia noch liölier 
hinauf ins Gebirge unweit des heutigen ^ubiaco, während endlich 
die Tepula sowie die Julia vom Abhang des Albajiergebirgs heu- 
geleitet wurden.^) Endete die Appia zunächst vor der porta Esqui- 
lina, von wo sie dann im Bogen zwischen Caelius und Aventin 
hindurch zur porta Trigemina geführt wurde, so nahm der Anio 
seinen thatsächlicben Ausgang an der porta Esquilina» nachdem 
eine Strecke vorher am Tempel der Spes yetus die Leitungen der 
Appia nnd des Anio zusammengetroffen waren; die Marcia, die 
den entferntesten Ausgangspunkt hatte, erstieg ^.ugleich innerhalb 
der Stadt die HShe des Kapitols, nachdem sie zusammen mit der 
Tepula und Julia von den Piscinae bis zur Spes yetus und von 
hier bis zur porta Vimiualis geführt war.^) 

Bub.stnu tione passunm 528, reliquo öftere arcnato p. (5472. Dazu Lanciani 83 tt'. 
Der Ductus cUt lulia ist an der Via Latina /uf^lcidi mit den ('ippen l^G 
(155). 154. 153. 152 aufgefunden, wo er den Ductus des Anio novus und 
der Claudia darchschneidend sich snr Stadt wendet; eippu« 802 B.c. 16,181. 

1) Frontiii. 1, 19 ex bis (aquit) sex via Lattna intra Beptimum miliarinm 
contectiB pitoinia ezcipiuntor, abi quasi respirante riTOram cuna limnm 
deponant. modus quoque carum mensuris ibidem po^itia initor. tros autcm 
eanim, luUa, Marcia, Tepula . . . a piscima in eosdem arcus recipumtur. 
Sunimu^ in bis est Tuliae, inferior Tepulae, dein Marcia. quao ad libiam 
(collis) Viniinalis sco .... ptea fluentes ad Viminalem usque portam de- 
veuiunt. ibi ruraus eiiioigunt. 

2) Lanciani betrefls der Appia 36 fi". ; des Anio 45 f. ; der Marcia ü8 ü\ ; 
der Tepula 82; der Inlia 88 f. 

8) Die Leitong der Appia und des Anio trafen aich am ^iligtnm der 
Spea Tetaa vor der porta Eaquilina (Fronlan. 1, 6, Tgl. mit 1, 21), yon wo 
»ich die Appia znm Ayentinus (oben S. 267, 2), der Anio direkt auf die porta 
Eaquilina zu wendet (oben S. 268, l). TTMiibhringi«^ (bivon ist der specus Octa- 
viiiiius, «'iiio bpaoiKb-re Zweigleitung des Anio, wolcbe zwiHchon der IMscina 
uail der 8pe8 vetus aich von der Hauptleitung abtrennend unter dem Caeliua 
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Augustus hat auch nach dieser Seite hiu der Stadt seine 
Soige gewidmet und zwar bewegt sich seine Thätigkeit betreffs 
der Wasserleitungen in dreifacher Richtung! Zunächst hat er 
sämtliche Leitungen, die im Laufe des letzten Jahrhunderts viel- 
fach in Verfall geraten waren, einer grQndliehen Restauration 
unterworfen.^) Sodann hat er die schon Torhandenen Leitungen 
durch Zweigleitungen zu ergänzen und damit ihren Wasserertrag 
sislbst zu hehen gesucht.^) Endlich aher hat er mehrere neue 



her fährte: vgl. hernach. Die Marcia, Tepiüu, lulia, über deren Piscinae 
nnd gemeinBftme Leitung hernach, gehen gleichÜftlls innftdut biammHeilig- 
tom der Spes yetos, Frontin. 1, 19, von wo sie im Bogen rechts ab bot 
porta Viminalis gefifhrt werden. Eine besondere Zwdgleitnng der lulia 
trennt sieh schon bei der Spes Tetns, um auf den' Gaelins geführt zu werden 
(Frontin. 1, 10 pars luliae ad Spem Teterem excepta castellis Caelii montis 
diffunditur'i ; die Marcia sendet einen Zweig in dem s. g. rivus Herculanous 
iius, der gleichfalls auf den Caelius preföhrt, oberhalb der porta Capena 
endet (oben 8. 4); die lulia und I rjnila scheinen ihron eigentlicht'n End- 
punkt vor der portu Viminalis gehabt zu haben, nachdem sie aber in ihren 
letzten Strecken wieder sieh in besondere Leitungen gespalten haben. Im 
allgemeinen Lanciani 86 ff. 

1) Aug. r. g. 4f 10 f. iiTOB aquamm conq^luribns locis vetustate la- 
bentes refeci. Frontin. giebt 126 das S. G. wieder, durch wddies zur Her- 
stellung der riTi (specus), fomices quos Augustus Caesar se refectnrum 
iinpen<'a sua pollicitus senatui est, dem letzteren nicht nur das Recht ge- 
geben wurde, die PrivatbesitzuuLreu , über welche die Leitungen liefen, /u 
l)etreten, soiulHrn auch über das nötige Material, wo er es fand, nach 
billiger Abschätzung seinem Werts zu verfügen. Zur Verewigimg seiner 
ThäÜgkeit hat Augustus einen Bogen erriditet, der fortan als Leitungs* 
bogen der aqua Marcia diente und hat ihm die Aufschrift C. VI, 1244 ge- 
geben: imp. Caesar — cos. Xn (6/4 t. Chr.) — riTOs aquarum onmium 
reiedt. Der Bogen ist sfAter die porta Tiburtina (heute Porta 8. Lorenso) 
geworden. Die Tetminationscippi, welche sich auf diese Augusteische Re- 
stauration der Leitungen beziehen, C. VI, 124.-J (Anio) 1247 — 51 (lulia Tepula 
Marcia). Übrigens berichtet Frontin. 1) 3chou von Agrippa als Afdil 721'.3.'5: 
diictus Appiae Aiiioid?^ Mar« iac i)aene dilapsos restitoit et siugulari cura 
conpluribus salit'iitil)us instruxit urbem. 

2) Über die Ergänzung der Appia Frontin. ö iuugitur ei (der Haupt- 
leitung der Appia) ad Spem Teterem — lamus Augustae ab Augu^to in 
svqpplementum ans additns; ebenso 66. Diese Erj^bisungsleitnng begann in 
dem Quellgebi^ an der Flraenestina und lief in unterirdischen Eanfilen in 
einer Lftnge TOn 9406 m zur Appia, in die sie unweit der heutigen Porta 
Maggiore einmündete. Lanciani ■ 40 ff. Über die Ergänzung der Marcia 
sodann Frontin. 12 Auguftu'^ in »uVijdenientun» Man'iae rpiotieiH sicfitate>t 
egerent auxilio alian» lafpianri eiusdeni lumitatis op»'rc .sid)tcrraii>''o perduxit 
usi^uo ad Marciae rivuui, (£uae ab iuveutorc adpeilatur AugUHla. nascitur 
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Leitungen angelegt resp. durch Agrippa anlegen lassen, und hat 
damit den in dieser Hinsicht stets wachsenden Bedürfoissen ßecli- 
nung getragen. Hierher gehört einmal, wie schon erwähnt, die 
lulia, welche Agrippa 721/33 aus demselben Quellgebiet, aus dem 
die Tepula stammte^ aber weiter aufwärts herleitete und zunächst 
unterirdisehy die letzten 7 Millia aber auf Sabstmldiionen oder 
Bogen in die Stadt fdhrfce. ^) In dieser leisten Strecke Ton 7 Millia 
liefen, wie gleich&lls schon bemerkt, die Marcia, Tepula und Inlia 
fortan wenn auch in getrennten Kanälen, so doch anf denselben 
Bogen und zwar so, dafs die Marcia am untersten, die Inlia am 
obersten und zwischen beiden die Tepula lief.*) 8odann hat 
Agripj)a die Virgo neu gebaut, indem er in einem über 14 Millia 
langen Kaniile das Wasser von der Via Collatina herleitete, die 
nun unter dem Möns Pincius hinlief und hinter den Saepta im 
Marsfelde endete. Die Leitung wurde am 9. Juni 735/19 dediciert 
und funktioniert zum Teil noch heute. ^) Die dritte Leitung endlich, 



nlfara fbntem Hardae. eniiit ductoa donec Mazdae accedat effidt paaaas 
odangemtoB. Darflber AugostaB selbst r. g. 4, 11 aqnam qnae Ifarda appel- 
lotnr dnpUcavi fönte noro in riTum dus immiBto. Ttandani 69 fp. Später 

dient« dieser neue Strang auch der Claudia zur Verstärkung Frontin. 14^ 78. 
Endlich besengt Frontin. 81 auch eine Zweigleitung des Anio, den s. p. spe- 
eus Octavianns, der intra spoiindum miHariuin, d. h. c. 1500 m vor Porta 
Ma^giore von dem Ilauittstrang sich abtrennte und nach Siidon zu fortge- 
führt zn sein scheint i pervenit in rt^gionem viae novae ad hortos Asinianoa 
uude per illum tractuiii distribuitur : dazu Tgl. Kap. 14). Lauciaiii 62 ff. 
1) Oben S. 869f. 

8) FrontuL 19 lulia, Ifarda, T^ula, quae int6roq>ta, sicnt snpra de- 
monsfaraTininB, rivo Inliae acoesserat, nnno a pisdna dnsdem InUae mo- 
dmn acdpit ac proprio canali et nomine venit — hae tres a pisdnis in 
eosdem arens recipiuntur. summuB (in) his est Inliae, inferior Tepulae, dein 

Marcia — y>ar8 luliae ad Sporn veterem excepta castelHs Caelii niontis 
diffunditiir. Auch der Aventin (76) benutzte die Julische Leitung. Lan- 
ciani HG fl. Den Leituugsbogen über die Via Tiburtina mit der oben an- 
getuhrten inschr. des Auguatus giebt lieber 524 ff. 

8) Im allgemeineii Fhmtin. 10: Agrippa — Viiginem quoque in agro 
LncnUano eolleetam Bomam perdnzit — l^rgo appdlata OBt qnod qnae- 
rentibiiB aqnani müitibnB Tirgononla Tenaa qnaadam monBtnmt quas secnti 
qoi fodenmt ingentem aqnae modum invenerunt. aedicula fonti adposita 
haac originem pidnra ostendit. concipitur Virgo via Collatina ad miliar, 
octarnm — adiuvatur com])luribus aliis adquisitionibus. venit per longitu- 
dineiii passuuni Mioä: ex co rivo su]»torranco passnum 28G5, supra ton-am 
per passus 1240; ex eo substructionc rivornni locis coinphiribiis passuum 
640, operu arcuato passuum 700. adquisitiouum duetus rivi subterrauei 
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welche Augu.stus selbständig anlegte, ist die Alsietina: aus dem 
lacus Alsietinus an der Via Claudia herkommend hat sie in erster 
Linie den Zweck gehabt, die von Augustus auf dem traustibe- 
rmiscben Gebiete erbaute Naamachie zu speisen und hat nur 
nebensächlich als Trinkwasser gedient') 

Auch unter den spatern Kaisern ist die Wasserversorgung 

efliciunt }»:is-4U3 1405. (29.') arrus Virgiiiis iiiitium habent sub liortis Lucul- 
lanis, üniuntur in cauipo Martio secundum frontem Saeptorum; über dioRO 
Fizianuig Gafcti B. c. 16, 61 C (unrichtig oben S. 175, 2). Die Virgo 
hatte keine Fiscba. Dio 11 mrd die Leitung fUseUich Angosta ge- 
^ nanni PHn. 81, 48 klagt, dab damals schon utrinsque (Yirginis et Mardae) 
periit voluptas ambitiime arariti&que in TÜlas ac Bubnrbana detorquentibos 
])ubUcam salutem; er bezeugt zut^lßich ihren Namen und die Weiche des 
Wassers. Lanciani 120 ff. Die LcitnnEf wiirdn miter Tiberiiis, wie ein 
Terminationscippus C. V], beweist, und miter Claudius restauriert: die 

letztere Restauration ersieht man aus einem Terminationscippus L;inciani 
123, sowie aus dem Straisen bogen ^Via dei Nazareno 14) mit Inschrift C. 
VI, 126S (Ti daudins ~ arens du^iu aquae Virginis distnrbatoa per C. 
Caesaiem a Amdamentis noTos fedt ac restitnit.) Beber 281 ff. Die Cippi 
des l^berius tragen die Ziffer I und IV, die des CSaadins I und XLY. 
(1253. 54). Sie ist bekanntlich noch heute zum Teil erhalten und speist 
die Fontana Trevi. Über Spuren und Reste der Leitung in ihrem Laufe 
über Ilogio VII und IX vgl. B. c. G, 21 ; vor der Kirche S. Ignazio ist das 
letzte Castell der Leitun«^ nachgewiesen B. c. il, 6; 51. Neuerdings sind 
auch auf der piazza Sciarra 4 «T^rofse Bogen der Leitung aufgedeckt X. 1 887, 
447. B. 0. 16, 161 ff.; V. Bufaio N. 1885, 187; N. 1886, 52. Von einer 
Restauration der Leitung durch Constantin meldet die Inschr. B. c. 9, 197 
CoostantinuB — formam aquae Yixginis Tetnstate oonlapsam a fontibus 
renovatam aiquaturis eminentibus Omnibus dirutam pecnnia sua populi Bo- 
mani necessario usui tribuit. 

1) Frontin. 11 Alsietinam aquam quae Tocatnr Augusta — nullius 
gratiae immo etiam parum salubrem ideoque nusquam in usus populi fluen- 
tem — cum opus naumaehiac aflgrederetur, no quid salubrioribus aquis 
(letraheret, haue proprio opore porduxit et qno<l niiumacliiae roeperat 
Buperesse, hortis adiacentibus et privalorum usibus ad iurigaudum con- 
cesait. seiet tamen ex ea in Traustiberina regione, quotiens pontes refi- 
duntnr et a citeriore ripa aquae cessaut ex necessitote in subsidium pu- 
blicomm salientium dari. ooncipitnr ex lacu Alsietino via Claudia mfl. 14. 
dererticulo d extror s u s pass. 6600. ductus eins ^cit longitndinem pass. 
22 172, opere arcuato pass. 35S. Sie hatte (22) keine piscina und hörte 
hinter der Naumachie selbst auf. Lanciani 130 ff. Neuordings ist N. 1887, 
181 tf. 15 Meilen von Porta del popolo bei Casate di Oaleria eine Inschrift 
gefunden, welche von der Augusta quae pervcnit in nemus Caesarum han- 
delt: die hier erwähnte aqua Augusta kann nur die Alsietina sein; es handelt 
sich hier um Zuflüsse, welche der letzteren zugeführt worden sind. Vgl. dazu 
Lanciani Athemaeum 1888. S. 22. 

Gilbert, Gweb. o. Topogr. Born«. HL 18 
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der Stadt ein steter Gegenstand der Sorge gelieben. Caligula hat 
zwei neue Leitongen, die Claudia und den Anio novns, im J. 38 
begonnen, die dann durch Claudius 52 Yollendet wurden.^) Die 
Claudia erstreckte sich in einer AuBdehnong von 45 Millien von 
ihren Quellen an der Via SnUaceDsis im Albanergebirge zur 
Stadt*); doch war die Leitung in solcher Eile ausgeführt, dafe 
schon Vespasian 71^ und Titus im j. 88 eine Restauration der- 
selben Tom^hmen mnfete.*) Mit der Glaudia vereinigte sich der 



1) Frontin, aq. 1, 13 C. Caesar — altero imperii sui anno — duos duc- 
tns mdioavit. quod opus daudiua magnificentiaflime oontiuiixiiaTit dedi-. 
caritque a. p. u. c. 80(S) kalendis Angiutis. slieri nomen [quae ex fontibiu 
CSaonilo et Cortio perdncebator] daadiae datnm. haeo bonitatis piroziinae 

est Marciae. altera qnoniam duae Amonis in urbem aqnae fluere coeperant 
ut fiMäliuB appellationibus dinotceraitar Anio novus yocitari oo^it [aliaa 

omiUB praecedit]; priori Anioni cognomen veteris adiectmn. 

2"^ Froutin. 1, 14 Clautlia concipitur Tia Stiblacensi ad miliar. 38 de- 
verticulo sinistrorsus intra pas. ."JÜÜ ex fontibus duobus amplissimis et 
speciosis, Caeruleo qui a similitudiue adpellatus est et Curtio. accipit et 
eimi foutem qui Tocatnr Albudinus, tantae bonitatis ut Marciae quoqae 
aditttoiio quotiena opus est ita snfftdat nt adieddone sui nihil ex qualitate 
eins mutet Augustae fons quia Haidain sibi sufficere adpaiebat^ in Glan- 
diatn deriTatns est, manente nihilo minus praesidiario in Hardam ut ita 
demmn Claudiam aquam adiuvaret Augusta d eam ductus Mamae non 
caperet. Claudiae ductus habet longitudinem paa. 46 50(5: ex eo rivo sub- 
terraneo jm?. 10 17G; ex eo opere urcuato in superiori parte ]>luribus locis 
pas. Ö070, et ])rope urbem a 7. mU. substruetioue rivorum per pas. C09, opere 
arcuatu pa.s. (Jl'Jl. Dazu Plin. 36, 122 rieit antecedentis aquanim ductus 
Dovissimiun inpendium operis inchoati a Gaio Caesare et peracti a Claudio, 
quippe a 40. lapide ad eam ezceldtatem ut omnes urbiB montes lavarentur, 
influzere C urtius atgue Gaerulens fontes et Anien noTue. erogatom in id 
opus HS. ImMHD'. Erwfihnt andi Suet Caüg. 81; Olaud. 80. Glandiae 
aquae gdidos et uberes front es — in urbem perdnxit divisitque in plnri* 
mos et omatissimos lacus. Die Angabe, dafs die Leitung 46 406 p. lang 
sei, stimmt mit der Angabe des Claudius C. VI, 1256 an der Porta Maggiore 
Claudius — (a. 52) aquas Claudiam ex fontibus qui vocabautur Caemleus 
et Curtius a milliario XLV — sua impensa perducendas curavit — nicht 
fiberein: Lanciaui 135 erklärt die Differenz aus der durch Titus Tor- 
genommenen Restauration. Tae. a. 11, 18 fontes aquarom Simbxninia col- 
UbuB dedudios urbi intulii Ein Caatellum aquae Claudiae legionis primae 
aus dem J. SM lestauriert G. VI, 8866. 

3) C. VI, 1257 Vespasianus — aquas Curtiam et Gaemleam perductas 
a Divo Claudio et postea intermissas dilapsasque per annos novem sua 
impensa urbi restitait; die Inschrift befindet sißh gleichfaUs an der Porta 

iua<^gi(ire. 

4) C. VI, 1258 T. Caesar — aquas Curtiam et Caeraleam perductas a 
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Anio nOTQS, welcher in einer Gesamtlänge von 58 Millia gleich- 
falls von der Via Sublacensis aus sich ergols*), in der Weite, 
dafe beide Leitungen über einander geführt in neben einander- 
liegenden Piscinae mUndeten*), um hier gereinigt ?on neuem, die 
eine Leitung Aber der andern, bis an die 8tadt geführt za wer- 
den. Die Doppelleitung endete auf dem Esquilin, von wo sie in 
Böhrenleitungen durch die Stadt geführt wurde, indem zugleich 
fortan eine Vermischung der Wasser beider Leitungen stattfand.') 
Eine von Nero angelegte Zweigleitung lief über den Caolius zum 
Tempel des Claudius auf der Nordwestecke jeucs Hügels und 
von hier durch das Thal zwischen Oaelius und Palatin zu dem 
letztgenanuteu Hüy;el, während ein anderer Zweig vomCaelius zum 
Aveutiu und in die trauätiberinische Region lief.^) 

DiTO daadio et postea a Divo Yespasiano patre sno urbi restituias cum a 
capit« aqnarum a aolo votustate dilajisae essent nova forma reduceiidas 
8ua impeu^a curavit; auch diese Inschr. betiudft sich an der Porta iiiaggiore. 

1) Allgemein Frontin. 1, 15. Anio novus via Sublacfnsi ad mil. 4*2 in 
Simbruino excipitur ex flumine — . a fuucibus ductus iuterpusita est pis- 
cina limaria, ubi inter anmem et Bpeonm eoittitteret et liqtusietiir aqua, sie 
quoque qnotienB imbrea anperveninnt turbida perrenit in urbem. inogitar ei 
liTiis HerealaneuB (rgl. über diesen oben S. 869) — ductus Anioins 

pos. 58 700; ez eo rivo subtenaneo pas. 49 300, opere sapra terram pas. 
9400: ex eo substructionibus ant opere arcuato superiori parte pluribus 
locis paa. 2300, et propius urbem a 7. mil. substructione rivorum pas. GOO, 
opere arcuato pas. 6491. hi sunt arcua altisumi, subleTati in quibuadam 
locis pedes 109. 

2) Frontin. aq. 1, 19 intra septimum miliarium coutectis piscinis ex- 
eipiuntur, ubi quasi respirante riroiiim cnxsa limum deponunt — . Anio 
noTus et Cflandia a pisdnis in altiores arcns led^nntor ita ut superior sit 
Arno. 8, 86 dandia et Anio novns «ttea nrbem proprio qnaeqne eito eroga- 
bantnr. Die pudna des Anio boths an der Y. Latina N. 1884. 166 anf- 
geftuden. 

8) Frontin. aq. 1, 19 Anio novus et Claudia — finiuntur post horfcos 
l'allantianoa et indc in usum urbis fisttilis diducuntur. 2, 86 Claudia et 
Anio novus — intra urhcm confundebautur. 2, 91 novus — Anio vitabat 
ceteras — laaxime Claudiam quae per multa milia passuum i)roprio ducfca 
rivo Bomoe demum cum Anione permixta in hoo tempus perdebet pro- 
prietatem. Bevor die Doppelleitong an den horti Pallantiani endete, über- 
schritt sie die via Flraenestina anf rnftchtigeni Doppelbogen, der sp&ter zur 
Porta maggiore worde und wekshet sogleich die oben angelBlirten Insdiriften 
des Glandins, des Yesparianns und des Titus trägt. 

4) Frontin. aq. 1, 20 partem — siii Claudia prius in arcus qui vocantur 
Noroniani ad Sporn veterem tratisfert. hi direrti \>(^ Caelium montem 
iuxta templum divi Claudii termiuantur. modum quem acceperunt aut 

18* 

Digitized by Google 



- 276 — 



Die letzten selbständigen Leitungen endlich rühren von Trajan 
und Alexander her. Jener leitete aus den Qaellen der Gegend 
des lacus Sabbatinus das speciell für die Versorgung des Jani- 
cnliun bestimmte Wasser her^); während Alexander die yon ihm 
erbauten Thermen im Marsfelde mit einer neuen Leitong Ter- 
band.*) Zu bemerken ist noch, dafs Nerva eine grSIsere Nnts- 



circa ipsum montem aut in Palatiuiu Aventinumque et regionem Trans- 
tiberinam dimittont. 2, 76; 87 werden CaeUus und Aventin als von der 
Claudia gespeist genannt, während früher die Marcia und Inlia sie speisten. 
Die Bogenleitung des Caelii» ist nooh in eioet Genamtltoge r<m 2010 m. 
der Hauptsache nadi Torliandai. Landani ISSfT. Die Leitungem nnd Toa 
aiuge«idiii0tenL Ziegdwerk; da, wo sie StrafBen fiberschreiteit, bQden aia 
gröfsere imd mächtigere Bogen; von ihnen lassen sich noch wenigsteoB 
6 erkennen, die zur Feststellung des antiken Strafsennetzes von grofser 
Wichtigkeit sind: die Bogen des Dolabelhi und Silanus, sowie der in mittel- 
alterlichen Quellen oft erwähnte arcus Basilidis Lanciani 154, Andere Reste 
der Leitung B. c. 14, 406; 16, 400; N. 1H85. 222. Auf die arcus JSeroniani 
mag sich F. U. X, 45 (ein Stuck aqua ductium) benehen. Der Zweck dieser 
Ncronianigehen Zweigldtung war die Speisong des laons Noromaiuis aa der 
Stelle des spStem Amphiflieatmm Flananiim gewcBen. Ah> jener laeas mit 
den ■(»■tigen Bauten des Nero yenehwajid, wurde das Wasser der Lei- 
tung auf den CaeUus, den PalatSnus uml Im Ayentums Terteilt. Was die 
accus Caeleniontani betriöt, so sind dieselben 201 von Seyems und Cara- 
caUa restauriert C. VI, 1259 — arcus Caelemontanos phirifariam vetustate 
conlupsos et conruptos a solo sua peeunia restituerunt. Auf spätere Restau- 
rationen weist die Inschr. Lanciani 157. Auf der Piazza della Navicella 
scheint aich die Leitung geteilt zu haben, indem die eine zum Tempel des 
daudiiiB nnd som FalaÜn, die andere ram Ayentin Uet Bin castellom 
aqnae Claadiae Beg. I nennt G. YI, 8840 (ygL Hensen Uitt 8, 148 f.). Über 
einen von Dcmiitian hergestdlten Zweig rar Meta sadanB TA«<«a.«t 159. 
Yerhindimg des Palatin mit der Neronianischen Leitung scheint unter Do- 
mitian und später unter Septimius Severus und CaracaUa geschehen zu sein 
Lanciani 160, über die dcH Aventinus Lanciani 161 f. Übrigens klagt schon 
Plinius 31, 42, dafs die Leitungen zu seiner Zeit so wenig Wasser geben. 

1) C. Yl, 1260 Traianiiö — aquani Traianam peeunia aua in urbem 
perduxit emptis locis per latitud. p. XXX; Cohen Trajan 305 Aqua Traiaua 

F. Q. R. optimo piincipi 8. C. mit DarsteUnng . eines Fliisses. Die Ver- 
soxgnng der Beg. XTV und der Thermae Suzianae auf dem Ayentan war 
der Zweck dieser Anlage. Unteriialb des lanionlam trieb sie wenigstens 
im 6. Jahrb. die Mühlen C. VI, 1711. Die heutige Aoqna Faohi speist sich 
nur aus einem Teile der Quellen der aqua TraiaiUk 

2) V. Alex. 25 nova nulla (opera) instituit — aqua inducta quae Alexan- 
driana nunc dicitnr. Cohen Alexander ti.'Jli stellt die thcniuie Alexandrinae 
dar, mit denen die aqua Alexandrina in Zusammenhang gestanden haben 
muis. Die Leitimg wird mit der heutigen Acqua Feiice identisch sein, 
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bannaebung der Leitmigeii dadurch erreichte, da£i er aaf die ein- 
zelnen Hllgel der Stadt je mehrere derselbe föhrte, damit bei 
YersUgen der einen die andere fiinktionierte.^) Ebenso hat Sep- 
timins Seyems manche Erweitenmgen nnd Yerbeeserungen der 

Leitungen vorgenommen^; wie sich ähnliche Restaurationen und 
Ergänzungen auch unter den Kaisern der spätem Jahrhunderte 
nachweisen lassen.*') Wenn Procop von den 14 Leitungen der 
Stadt spricht, so hat er die Zweigleitungen als selbständig ge- 
rechnef*); die Angaben der Regionarier beruhen auf Konfusion.'') 
Wenden wir uns jetzt noch zu einer kurzen Betrachtung der 
Mafsregeln, wie sie für die Verteilung des Wassers durch die 
Stadt getroffen wurden.^) Wir erfahren aus Frontins Berichte, 



welche sich Tom den AUiSagen der Albanerberge hexabiieheiid bis snr 
Porta maggiore yerfolgen Iftbt: Tianefauri 169ff. Der Lauf toh hier bis m 
den Thecmae Alexandrinae im Marsfelde läfst sich nicht mehr nachweisen. 

1) Bierfiber hat Frontin 2, 87 ff. eingehend berichtet; daianf ist sorflck- 

ankommen. 

2) So hat er der Marcia neue Quellen zugeführt, \on denen er speeiell 
»eine Thermen npcirfte Lanciani GO; er hat femer die Claudia und den Anio 
nOYUB ergänzt und verstärkt Lauciani 146 (B. c. 10, 51. 52); wie endlich die 
arcuB Caelimontani restauiieil und Yorlängert Lanciani 163 ff. Vgl. auch 
C. VI, 1081 (casteUum) vetustate collapsam restitnitw Begg. geben ihm eine 
neae Leitung (Sereriana), fiber die sonst niehts beikaiuit ist Sie wird die 
Thermen des Kaisers gespeist haben. 

8) Onrae^a bezeugt C. VI, 1246 aquam Mardam yariis casibus im- 
peditam purgato fönte excisis et perforatis montibus restituta forma ad- 
quisito etiam fönte novo Antoniniano in sacram urbem suam perducendam 
curavit. Auf eine bez. Thätigkeit der Gordiane weist N. 1880. 54; des 
Philippus Yict. Caes. 28 (exstructo trans Tiberim lacu quod eam partom 
aquae penuria fatigabat); Diocletians G. VI, 773; Constanting B. c. 9, 197. 

4) B. G. 1, 19 p. 95 f. Pm(trig 6xbtoI ttWttifMiutiitna fthf tb nlii^^og bUivj 
in fflUvdov 9h Amt1^^ip^g toüs »dha Av^ifAnotg nexod^Ptixi ig «mfoevov 

iw«tie bIvui. 

5) Breviar I zählt auf Aquae XVIUI Traiana, Annia, Attica, Marcia, 
Claudia, Horculea, Caerulea, lulia, Aug^ustea, Appia, Alseatina, Ciminia, Au- 
relia, Damnata, Vir<?o, Tepula, Severiana, Antouiniana, Alexandrina. Hierzu 
Jordan 2, 228 ff. liekannt und im vorherf^ehenden besprochen hiervon 
Traiana, Marcia, Claudia, luliu, Appia, Alseatina, Virgo, Tepula, Severiana, 
Alexandrina. Li Annia uid Attica sind wohl Anio TOtos uid nOTus ver- 
steckt (etwa ans Aniena et altera Aniena kormmpiert); Heroolea, Gaemlea, 
Ai^ostea, Anfamimana die erwShnten NebenleitnngaL Unklar Ciminia, 
Aurelia, Damnata. 

6) Das Technisdie der „Mchitetlnra idiaulioa", fiber irolche ^1. Lan- 
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dafo das Wasser der einselnen Leitung einige Millien vor der 
Stadt resp. vor dem Endpunkte der Leitung zonachst durch eine 
zn dem Zweeke angelegte piscina gef&hrt wurde, in welcher es 
einem Reinigungsprozesse miterworfen wurde.') Die Verteilung 
des Wassers selbst erfolgte sodann einmal durch die Wasser- 
türme oder Reservoirs, welche das Steigen und Fallen des Wassers 
sowie die Mafse des zu verteilenden Wassers regulierten^); sodann 
durch die Leitungen, welche in weiteren oder engeren Röhren 
durch die Stadt resp. durch die Quartiere, welche von der be- 
treffenden Wasserleitung gespeist werden sollten, geführt^), ihrer- 



ciani p. 881 ff., liegt aursoiislb unserer Au^be. Über die Anlage der 
Eanftle selbst mag es deshalb gentigen, die Worte Vitrnrs 8, 7, 8 anzu- 
fabreii: fin autem xnedii numtra enrnt, inter moenia et capat fontis, sie 
erit £uienduin: uti specos fSodiaator sab terra libcentiiique ad fiwtiginin 
quod siipra Bcriptiim est: et si totns erit ant saxmn, in suo sibi oanalis ez- 
cidatur, sin autem terrenum aut harenosum erit solum, parietes cum camera 
in specu stniimtur. Über die Mafsnahmen zur Verteilung des Wassers 
durch die 8taJt Vitr. 8, 7; Lanciani 187 ff. 

1) Jm allgemeinen Frontin 1, 19 — 22. Danach war die älteste Leitung, 
die Appia, später wenigstens, ohne piscina (vgl. oben S. 267). Auio vetus hatte 
die seinige 4 müMa Ton der Stadt, an der via Latina; die Maroia ferner ebenso 
wie die Tepula und lulia hatten jede die ihrige etwa 6*/, millia gleich- 
lalls an der Yia Latina, wo diese. 8 piscinae nahe bei einander liegend 
die S Gewässer fortan in einer dreiget«ilten Leitung znr Stadt ent- 
sandten. Auch Anio novus und Claudia hatten in derselben Gegend ihre 
pisrinae, von denen aus sie fortan gemeinsam, wenn auch in gesonderten 
Köhren liefen. Über die piscina des Auio novus oben S. '275, 2. Spuren einer 
Piscina Is. 1889. 1(>2. Virgo und Alsietina lAvie Ap])ia) hatten keine piscinae. 

2) Und zwar zählte zu Frontins Zeit die Appia 20, der Anio 35, die 
Mama 61, die Tepula 14, die luHa 17 caeteUa: VtovUsL 2, 79. 80. 81. 
82. 88. Eine Reihe Ton Oastellen ist noch naohweubar: 0. YI, 1081 ; 8886 etc. 

8) Die Rohren, welche das Wasser ans den Reservoirs in die Bronnen 
und Bassins führten, waren entweder aus Thon oder ans Blei: hfllxeme 
mochten Privatleute vielfach benntzeu, Plin. n. h. 16, 81. Thonröhren 
wurden mehr für B<^wii.-jserung verwandt, Bleiröhren waren die eigentlichen 
Leiter des '1 iinkwiis.sers: über jene Plin. n. h. 31, 31; Vitruv. 8, 7, 1 ; über 
die bleiernen fistulae Vitr. 8, 7, 4 ff.; Lanciani 190 ff. (officiuae plurubariao 
transtiberina et trigarii C. VI, 8461); Frontin 2ö. Eine groFsc Leitungs- 
anlage ist nnta andern von der porta Vimiualis ausgehend auf dem Qui- 
rinal fesiigesteUt worden: dieselbe hat die alta semita und diejenige Strafse, 
welche die Constantinthermen von dem Soltempel schied, flbersehrxtten nnd 
sich zum Forum Traianum gewandt B. c. 8, 19 f. ; 6, 180; 16, 8 f.; N. 1887, 16. 
Diocletian hat bei der Anlage seiner Thermen diese Leitung durchbrochen* 
Die Leitungen selbst st^en mit einem botting in Verbindung N. 1878. 92, 
• • 
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Seite wieder ihren AbschluTs in Brnnnen and Bassins fanden, ans 
denen die Benntaer das Wasser seh5pflmi.^) Dem Zwecke der 
gerecliten und gleichmftfoigen Y erteünng und Benntznng des kosi- 
baren Leitungswassers dienen in älterer Zeit die coUegia fonta- 
nornm, zu denen sich die BeTölkenmg der Stadt znsammenge- 
sdilossen hat^); später ist die cora aquarnm ein sehr wichtiger 
Zweig der kaiserlichen Verwaltung.^) 



132, der •wohl wieder mit der an der p. Vimirifilia endenden Maxcia, Tepula, 
Iiüia zusammenhängt. Inschriftlicli C. VI, 564; 590; 2179; 2848—46; 8867; 
39.'5r.; B. c. 11, 312 etc. 

1) Dafs die liaasinB, in welche das Wasser der Leitungen geführt wurde,' 
XU oder seit Auguafau Isens hiefsen, ist aieher: Tgl. Fromtin. init und oft. 
Erst im Laufs der Zeit kann sich dieser Ausdruck lacns aber teehnndi 
fixiert haben. In der Alteren Zeit ist laons (laous Ouitius etc.) ein auf 
naUrlidie Weise entstandener See oder Teich, selbst wann dersdbe nur 
eine geringe Ausdehnung hat. Für diese lacus in der Blteren Bedeutung 
des Wortes, deren wir eine grofse Zahl in der älteren Zeit anzunehmen 
haben, ist die Mafsregel der Censoren des J. ö70y'174 epochemaclifml ge- 
worden, welche lacus sternendos 1 .i)ide — locaverunt. Es bedarf keines 
Beweises, dals bei diesen lacus nicht an lacus im spätem Sinne, d. h. an 
steinerne Bassins gedacht werden kann: steinerne Bassins bedürfen keiner 
Pflasterung. Es sind hier in der That die kleineren oder grOberen Teiche 
der Stadt an Tentehen: durch die Fflasterung derselben sind diese lacns au 
Beh&ltem benntabaxen und gemeüsbaren Waasers umgeschaffen worden, eben 
weil nun die Möglichkeit ihrer steten Verunreinigung durch die Berührung 
mit dem Erdboden ausgeschlossen wurde. Die Censur des J. 570 174 hat 
also die stehenden GewUsser der Stadt zu steinernen Bassins umgeschaflen, 
in die fortan das trinkbare Wasser der Leitungen eingeführt wenleii konnte 
und eingefülirt worden ist. Waren aber diese lacus von diesem Augenblicke 
an Behälter oder Bassins trinkbaren Wassers, so ist der Name später auch 
deigenigen Basains beigelegt worden, die in mannigfachen Formen aus 
Steinplatten susammengeeetat oder in Stein ausgehöhlt lur Au&ahme dea 
LeitungswaBseia aufstellt wurdeb. Yereinaelt kommen solche Behälter 
unter dem Namen labra schon früher vor: so stellt Scipio 564/190 duo 
labra vor dem gleichfalls von ihm «richteten fornix auf dem Kapitole auf 
Liv. 37, 3. Der lacu.s iiat also eine Geschichte gehabt, die ihn seinwi 
Begrifi' nach allmälilich umgeetaltet hat. Von diesen lacus unterscheiden 
sich die salicutes so, dafs die letzteren Springbrunnen sind, welche das 
Wasser aufwärts werfen. 

2) Hierfiber muls es genügen, auf Jordan 1, 1. 463 ff. au Terweisen. 

8) Ober die cura aquarum wfthrend der Republik durch CSensoren 
und Aedilen Mommsen 8, 4851; 462, Anmerkung 8; 608; in der Eaieer- 
zeit 1044 f.; 1068 f. Lanciani 308 ff.; Hirsch feld Yerw. 161-174. Das 
ius duccndae tuendaeque aquae behandelt Lanciani 380 tf. Die Frontin. 
119 erwähnten staiiones aquarnm lassen schliofsen, dala die Wasser- 
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Li dieser Beziehung haben wieder Angastue und namentlich 
Agrippa eine grolsartige ThiUigkeit entwiÄelt, indem sie duroh 
die weitgehendaien Maisregeln die der Stadt zugeftlhrten Wasaer- 
massen mSgliehst zu "verwerten gesucht haben: Nerra hat dann 

diese Mafsnalimen wieder aufgenommen und fortgeführt. Ac^rippa 

hat in seiner Adilität nicht nur die Zahl der Brunnen und Wasser- 
bassins in allen Regionen bedeutend vermehrt'); er hat auch 
rechtlich die Grundsätze festgestellt, nach denen die Überlassung 
des öffentlichen Wassers an Private erfolgte^), wie er zugleich 
Mafsregeln getroffen hat, die durch ihn getroffenen Einrichtungen 
für immer in ihrem Bestände zu erhalten.^) 

leitungsverwaltuug verBchiedene Boreans in der Stadt hatte, die — wahr- 
icbciiilleh nadi den Tenohiedenen Leitungen getrennt ^ jede flir iioh Hir 
Penonal hatte. Über das Penonal Fnmtin. 117, der ▼ilicos caatellarioB 
drcitorei lilicBrios teetoies aliotque opificee nennt; «dir h&Qfig kommen aqvarii 
Tor; dazu Hirschfeld a. 0. 168 

1) FxwHin, 1, 9 nngulari cara comphmbns salieutibus (aquis) instiuxit 
urbem; genauer Plinius 36, 121 Agrippa vero in aediHtate — lacus seiitin- 
gentos fecit, jiraeterea salientes D, castcUa centum triginta, conplura et 
cultu magnifica, opcribus ns sigoa trecenta aerea aiit marniorea im- 
posuit, columnas ex marmorc quadringentaa; eaque omuia auuuo spatio 
adklt. Ton Chradiai tagt Bodann Sneton Claud. SO Anienem — divisit in 
ploiimoB omatissimosqae lacus; Nems Umliche Haftregebi Frontin. 87 ff. 
Die hier gegebenen Zahlen find, wenigstens was die lacos betriffl^ bedenk- 
lich: denn da IVoniin sa seiner Zeit nur 591 lacus mit 247 castella nennt, 
eo mufs don 700 lacus in 130 castella bei Plinius irgend ein Irrtum sa 
(Irunde liegen. Vielleicht las Plinius aus den IUI irrtümlich VII d. i. 700: 
400 lacuB mit 130 castella zu Agrippas Zeit entsprechen etwa den 591 
lacus und 247 castella zu Frontin« Zeit. In diesen Zahlen von 130 castella 
und 400 lacus mufste man aher zugleich die Gesamtzahl der lacus und 
castella erkennen, welche zu Agrippas Zeit vorhanden war. AuTser den 
Waaserbassins gab es noch 600 Sohrenleitungen, die nicht in Bassins 
mündeten, sondern selbständig anr WasserTersoxgung Ton GBrten, Hftnsttn, 
Oliermen und sonstigen Anlagen Terwandt worden. Agrippa henntste aber 
zugleich die Brunnen sam Schmuck der Stadt, indem er dieselben durch 
Aufstellung von Kunstwerken oder Marmorsäulen schmückte: Plinius zählt 
300 Marmor oder Bronzekunstwerke, 400 Marmorsäulen; es ist möglich, 
dafs ihn diese Zahlen dazu verleitet haben, 700 lacus insgesamt anzunehmen. 

2) Frontin. 2, 98 copia permittente discripsit quid aquaruiu puhlicis 
opcribus quid lacibus quid priTatis daretur. babuit et famiham propriam 
aquanun quae tueretur dnctiia atqae castella et lacos. 

8) Frovtön. 2, 99 cum res nsqoe in id tempns qoasi potestate acta oerto 
iure eguiBset senatos consnlta fiusta sunt ac lex promulgata. Angnstns 
quoqne edicto complexus est quo iure utercntur qui ex commentariis 
Agrippae aquas haberent — . Durch das S. C, welches Frontin 8, 100 £ 



Digitized by Google 



- 281 - 



Bekannt und sum Teil erhalten sind ans noch eine grofse 
Zahl Ton grSfaeren und kleineren Brunnen, Wasserkastellen nnd 
aonatigen der Yerteflang des Wasaera dienenden Einrichtnngen.') 



mitteilt, wurde zunächst die Stellung der curatores aquaruin publicarum, 
welches Amt Augostus geschaffen hatte, genau fixiert. Betreffs der Stadt- 
bnumen lelbit bertunmte femer das B. C. 8, 104 neqiie augeri placere laeo 
minni (iiiimerom) pnblieoram Balientitiiii, qnoi uiinc (Lflcke!) esse retu- 
lenukt ii qnibiia negotiom a senatn est imperatam nt inspieerent aquas 
pubHeas inixentque munernm salientium publicorum. itemque placere cora- 
torei aqnanun — dare operam uti salientes publici quam adsiduissime in- 
terdiu et noctu aquam in nsnm populi fnnderent. Betreffs der Bestimmung, 
dafs die Zahl der Brunnen nicht vermebrt werden sollte, spricht Frontin 
a. 0. die Vermutung aus, dieselbe sei aus dem Grunde getroüen, weil die 
einmal TOrbandenen Leitungen einer Steigerung ihrer Leistungen nicht fähig 
waren. Ferner bettimmte daa 8. C. 8, 106 ne eni pritato aquam diicere 
ex rivif pabHcis liceret, vtiqoe omniB ü qnibiM aquae dncendae im eiaet 
datum ex oaatelUi dncerent, animadverterentqne ooxatore« aqnarnm, qnibna 
lods intra (exfara) nrbem apie castella priTati faowe poeaent, ex quibus 
aquam dnoerent quam, ex eaat^o commmiem accepissent. Diejenigen, 
welche einmal ex commentariis Agrippae das Recht der Wasserbenutzung 
erhalten hatten, sollti'n es behalten: doch sollte das ins impetratae aquae 
nicht ohnt; weiteres an den Erben übergehen; über die weitere Vergebung 
waren genaue Bestimmungen getroffen 2, 107 — III; zngleich^über die nötigen 
Reparaturen der Leitungen beitimmt 8, 186 

1) Begg. fübien nach den Einaelangaben 1804, inagesamt 1868 laeiu 
an: fBr die Differeiu, die in diesem Falle lehr bedeutend iet, iet wieder 
eine bdschrfU. Conruptel TerantwortUoh. Von 8 einielnen lacas nennen une 
die Kegg. I lacum Promethei, III lacum paitonim, IV metam sadantem, 
V lacum Orfei, VIT lacum Ganymedis, VIII aquam cementem ITII scaros; 
femer lacum Aretis C. VI, 9664; fons Maenianus 9493; fontem dilapsum 
restituit 8718 etc. Von diesen werden die lacus Promethei, pastorum, Orfei, 
Ganymedis durch entsprechende plastische Kunstwerke verzierte Brunnen 
sein: die meta sudans ist die noch heute bekannte Buine einee von Domi- 
tian angelegten piaehtvoUen SpringbronnenB, miweit des Constantinbogens: 
CbroB. 188 metam sadantem; Senec. epp. 6, 4. Hfinsen d. Titos Cohen 
168. 184. Berflhmt echeiot aneb der lacus Orphei gewesen an sein, den 
Hart 10, 19, 6 ff. schildert; Lib. pontif. und andere Quellen des M.>A. 
nennen ihn wiederholt; er hat einer ganzen Gegend den Namen gegeben, 
da die Kirchen S. Agata, S. Lucia und S. Martine nach ihm benannt werden. 
Ganz zweifelhaft ist die aqua cernens IUI scaros oder scauros: es wird am 
richtigsten sein, aqua ccmens als einen Begriff für sich zu fassen, wenn 
wir auch nicht wissen, weshalb die aqua gerade cernens helTst. Da Agrippa 
(oben S. 880, 1) schon eine so grofiw Zahl von Ennstwerken io Verbindung 
mit den Brunnen ani^estellt hatte, so ist es sicher, dalb diese sum grOftten 
T^ile im 4. Jahih. nooh Torhanden waren. Ein solchnr war auch Fest 
p. 880 Serrilins lacus — in quo loco fhit elBgies hydrae posita a H 



Digitizoü by C3t.)0^lc 



— 282 — 



Eine ganz besondere Erwähnung verdienen aber die Nymphaea. 
Njmphaea sind Bauwerke, welche teils grottenariig, teils in knp- 
pelförmigen Bundgebäaden, teils in tnrmaiiigen BeliEltem das 
Wasser sammeln und darch die Frische nnd Eflhle ihrer R&nme 
im Sommer angenehme Aufenthaltsorte bilden. Dem Namen 
nach den Nymphen, d. i. den Wassergdttinnen geweiht, nehmen 
sie eine zwischen profanen und sftlnralen Anlagen schwankende 
Stellung ein. ^) Aufser durch die lacus und salientes sowie durch 



Agrippa, bekannt durch die Sullanischen Morde Cic. p. Kose. Am, 32, 89 
multos caesos — ad Serviliuni ; Sen. de prov. 3, 7 largum in foro san- 
guinem et eupra Servilianum lacum (id eaim proscriptionis SuUanae spo- 
Uarinin) senatomm capita. Flut. fort. B. 10 Mw9»Am» tutXovntvrtV xgilvitv. 
Branneii und Bmunenfigaren B. c. 1, 11. fi, 186. 10, 68 £ 11, SU. N. 1886. 
61. 1888. 60 etc. Eine intereEtante Anlage ist B. o. 14, 808 am Abhang 
des Qairinal zwischen S. Caierina und SS. Domenico nnd Sisto konstatiertp 
wo Borsari in gfofaen Mauerstücken von opera quadrata ayanzi di costm- 
zioni idrauliche aus der Zeit der Republik zu erkennen glaubt, die jeden- 
falli dort mit dem sog. fönte del Grillo : oben 278, 3) in Verbindung standen. 

1) Nymphea .sind Quellgebäude, die entweder als selbständige Werke 
oder als Annexe von Garteuanlagen oder sogar als Teile besouders vor- 
nehmer und ausgedehnter Privathäuser erscheiiien. Selbständig sind wohl 
die von den Begg. aufgeaSldten Beg. Y njmfoiim Aleiandri, YII nymftoai 
lovis B. 0. 16, 144; XIII nymphea III; das Breriar II nennt in Snnuna 
nymphea XY. Brwihnt sind Amm. Marc. 16, 7, 8 ein von Hfueo« er> 
richtetes Nymphaeum ad Septonaodium (wir wissen nicht wo); V. Gor- 
dian. 3, 82 von Gordian quaedam nymfia; Cbronogr. a 354 von Diocletian 
nymfea III. P]rhalten hat sich ein isympheum des Alme vor P. S. Se 
bastiano Prell. Regg. 110; die unter dem Namen Trofei di Mario bekannte 
Ituine des Esquilin, welche wahrscheinlich mit dem nymphaeum Alexandri 
Beg. V identisch ist; C. VI, 414; B. c. 2, 227 ff.; 3, 119; 236; 6, 11. N. 1879, 
87; IIS. Lenormant Bev. nnuL 1862, 33. Abgelnldet Collen Alexander 980. 
Yielleioht beaielit sich die Ludir. C. YI, 1766 aroos pilas et platemn ex 
ntraqne parte ovata — lalwre ezpenaa a — • (fdgen die Namen vielleicht 
aus der Zeit um 200) instauratuiu. Dagegen ist die als Minerva Medica 
bekannte Boine Reber 485 fl'. mit Wahrscheinlichkeit als Bestandteil der 
horti Liciniani des Kaisers Gallicnus zu fassen V.Gallien. 17: neuere Funde 
bestätigen die Veimutung B. c. 4, 51 f.; 11, 17. Zu nennen ist ferner das 
Nymphaeum der Quintilii an der Via Appia: der zu jenem geführte ac- 
quedotto wird von Lanciani p. 184 auf einen Zweig der lulia bezogen. 
EiiM der grolaartigaten Nymphaeen aeheint die ausgedehnte Bnine bei 8. 
Qiovanni e Fkolo auf dem Oaelina an sein, dessen genaue Beschreibung 
Besehr. 8, 1. 473 ff. Es wird mit den Neronischen Wasseranlagen in Yer- 
bindung stehen: neuerdings blofsgelegt N. 1880. 463. Über ein in die Aure- 
lian in che Mauer verbautes Nymphaeum bei p. S. Lorenzo B. e. 14, 809; 44-t ; 
N. 1834. 392} 1886, 871. Das Beg. VII genannte Nymphaeum lovis glaubt 
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die nymphae» sind dann die kaiserUelieii PalSsie sowie die Priyai- 
liSnser, nicht minder aber aneh die öffsntliolien Anlagen der 
Siadt dnrcli die Leitungen versorgt worden.^) 

Wasser nnd Brot sind die notwendigsten Lebensmittel, auf 

welche die städtische Bevölkerung ein Recht hat: neben den 
grofsartigen Mafsregeln und Anlagen, die der Was8ervert5or<^uug 
der Stadt dienten, sehen wir daher schon früh die Sort^e für 
Getreide und Brot uns eutgegentreten. Während der Republik 
fällt diese cura den Adilen anheim*): in der Kaiserzeit hat sich 
dieselbe mehr und mehr zu einem besondern und bedeutsamen 
Teile der kaiserlichen Kompetenz herausgebildet. 

Bei der Versorgung der Stadt mit Getreide sind zwei Mo- 
mente m unterscheiden. Zunächst hat es als Pflicht der kaiser- 
lichen Verwaltung gegolten, das Getreide zu einem gesetzlich 
normierten und demsufolge billigen Preise der gesamten haupt- 
städtischen Bevölkernng zur Verfügung zu stellen; sodann aber 
den Armen gratis das nötige Getreide zu Yerabfolgeu.^) Dem- 



man unter Palazzo Piombino entdeckt zu haben B. c. 16, 143 ft. In dt-n 
Sallustgärten: Kap. 17. Nympbaeen in PrivathäuBern: auf dem Esquilin B.c. 
12, 48 ff. N. 1884. 153; B. c. 3, 236 ff.; Eeg. V B, c. 3, 226 f.; auf dem 
Quirinal B. e. 6, 69fP.$ ferner H. 1877, S06; 867; 1878. 91; Beg. VI N. 1S84. 
lOS; Beg. IV N. 1887. U5 inscbriflUob; Beg. XIV N. 1886. 62 ein specui 
der aqua Traiana mifc einem nymphaeom. Inicbriftl. C. VI, 414 (nympbaenm); 
461 (ortnlom super nymphis); 661 (Nympfliis] nnc); 669 (i^rmpbas posdit 
putcum institaif); 668 (Nymphabns sacrum); 1788 (nymfinm sordium squa- 
lore foedatum — reTOCavit); 9626 (in Sebura maiore ad Nimfas) etc.; ob 
C. VT, 70 castr.(orum) font(inaliuni?) ein Nymphaeum gemoiut ist, bleibt 
sehr zweifelhaft. N. 1887. 445; B. c. 15, 333 (Reg. IV) zeigt, vgl. mit 
C. VI, 1728, dafs ein Flavias Philippua v. c. »ich das Verdienst erwarb, 
eine Eeihe von Nymphaeen, die im Laufe der Zeit Terfielen, su erneuern 
nnd zu restaniieren. Vgl. auch Graler. 93, l nympbis ob reditom aquaram 
plaeide prosilientium. 

1} Fkontin fiabrt regelmft&ig die Vertoilong der WaflaemuMsen der 
einxelnen Leitungen fflr den Gebraach der kaiaerlicben Geb&nde (anb nomine 
Caesaris) der Privathäaser, der castra, der opera publica, der munera, end- 
lich der lacuB getrennt an. Welche Bedeutung hier den castra, den Opera 
pablica, den munera zukommt, mul's unerörtert bleiben. 

2) Jiierüber genügt es auf Mommsen 2, 502 ff. zu verweisen. 

3) Alle auf die Verwaltung der Annona bezüglichen Fragen liegen 
aufaerbalb unterer Aufgabe, vgl. darflber Hommaen II, 1087 ff; Hirscbfeld, 
Philologns 89 (1870) llt und Verw. 188—189. Hier kOnnen nor die Lokale 
berflckaiehtigt werden, wdehe jener Verwaltang zu Mittelpunkten dienten. 
Annona encheint anch peraonifixiert als Gottheit inBcbriftlioh G. VI, 88 etc. 
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entsprechend finden wir 2nmach8t Magazine^ welche dazn beetammi 
sind das Getreide — welches Terkauft resp. Terschenkt werden 
soll — au&aspeichem^); wir finden sodaon BSumC; in denen die 
Gratisrerteilimg an die Armen erfolgte. Die horrea, die zur Anf- 
nahme des auf Staatskosten angekanften Getreides bestimmt sind, 
sind gleichmäfsig durch die ganze Stadt zerstreut^); nur die 

vielfach auf Mfiiis«i; auf einem Sarkophage Mati Büdw. 2, 884 f. i Aqnari 

B. -C. 6, 152 ff., tav. XVIll. 

1) Caligula machte sich mitunter den Scherz, das Volk durch Yer- 
schliefsung der horrea hungern zu lassen Suet Calig. 26. Trotz der steten 
Sorge für genügende Anfuhr des Getreides herrschten nicht selten Teuerungen 
vgl. z. B. Suet. Aug. 42; Die 55, 26; Tac. A. 2, 87; 6, 19; 12, 43; H. 1,86; 
unter Commodus V. 14; Uerod. 1, 12, 3 f.; noch im J. 359 Amm. Marc. 
19, l&{ 868 28, 1, 17. Grolbe Borge fitr Aufq^eichenmg bedentSnder Ge- 
txeidemasiea %, B. unter Claadius Dio 60, 11; unter Veapaaian Die 65, 9; 
M. Anrel V. 11; Commodns Y. 14; SeTenis V. 8, 98; Alezander Y. 81, 89; 
mn 400 Cod. lustin. 10, 26. 

2) Ans der Zeit der Bepublik kennen wir die horrea Sempronia Fest 290^ 
qui locus dicitur, in eo fuorunt lege Graci hi ad custodiam frumenti publici. 
Caesar — locis certis horrea constituit Caes. de b. civ. 3, 42. Regg. zählen 
in Reg. I 16, in II 27, in III 18, in IV 18, in V 22 , in VI 18, in VII 25, 
in VIII 18, in IX 25, in X 48, in XI 16, in Xll 27, in Xlil 36, in XiV 22 
horrea. Damit stammt aber nicht, daft das BreTiarium in Summa 290 horrea 
aogiebt, wfthrend die Addierung jener Binaelpoeten 886 ergiebi Wa]ir< 
icheialich ist II statt 27 so schreiben 17, in X die Zahl 48 in 18 sn Indem 
nnd ferner einige kleinere SchreibÜBliler aunaehmen. Die horrea 8em> 
pronia scheinen abrigens später nicht mdir TOxhanden gewesen zu sein. 
Von einzelnen horrea späterer Zeit kennen wir unter andern die hor- 
rea Agrippiana B. c. 4, 45. 46; C. XIV, 3958; Regg. VIII, zusammen 
mit den h. Germaniciana genannt, C. VI, 9972; 10026; Galbae Reg. XllI, 
zusammen mit den h. Aniciana genannt; h. Lolliana F. U. fr. 51, C. VI, 
4226; 4239; h. Leoniana C. VI, 237; h. Nervae C. VI, 8681; h. Petroniana 

C. YI, 8971; h. Seiaaa G. YI, 288; 9471; h. Yespasiani C.YI, 286 Y; Caesaiis 
C. YI, 4240; h. Yolnsiaaa C. YI, 9978. Der Lege naeh nnd uns von diesen 
nnr die homa Germaniciana et Agrippiana in Beg. Vm B. o. 1876. 46; 
Orelli 6004 und die horrea Galbae et Aniciana in Heg. XIII bekannt: über 
diese hernach. Aufser fr. 61 horrea Lolliana bietet die F. U. noch fr. 66 
hor(rea) fr. 55 (ho)rrea (. . .)aia; horrea zwischen Palatin und Eequilin er- 
wähnt Suet. Nero 38. Ihre Charakteristik daseibat zeigt, dafs sie sehr 
mas^iiv gebaut waren: vgl. Piin. 18, 301 fi". Da uns F. U. 51 der Grundrifs 
der horrea Lolliana im wesentlichen erhalten ist, so kann man sich danach 
einen Begriff Ton ihrer Einricfatong machen: grolse HOfe in der Mitts, von 
Hsgannrftnmen rings umgeben. YgL auch F. U. 88—40; 86. Alle OfliBnt* 
liehen horrea hatten ihr Beanfsichtignngs- und Yerwaltnngspertoaal, welehss 
als horrearii, vilici horreorum etc. bezeichnet wird: C. YI, 682; 4240; 235; 
4226 ; 4239; 8682; 8850 (a fmmento) B. c. 14, 90; 8, 78f; 15, 16 £ etc.; 
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Hafenregion weist naturgemäTs eine besonders hohe Zahl öffenfr 
lieher Magazine anf^ und hier hahen wieder die honea Galfaae 
oder Gkilbana ebe ganz besondere Stellung eingenommen.^) 
Während aber diese Magazine, in denen die Lagerung der 6e- 
treideToinlte nnd der Yerkanf aus denselben erfolgte, daroh alle 

Hinchfeld PhiloL 29, 61 £F. Über die Notwendigkeit nnd Bedentang dieser 

lahlreichen honoa vgl. vor allem Rodbertus Jhrb. f. Nationalök. 8, 413 ff. 

1) Horrea Galbae sind identisch mit den horrea Sulpicia Hör. c. 4, 12, 18; 
B. c. 11, 231; Epb. ep. 4, 260. Das Grab des Ser. Sulpicius cos. 610 oder 
G4G ist hier autgedeckt B. c. 1.3. ir.6; N. 1885. 527; Bull. Iöö6. G2; Mitt. 1,62. 
Die horrea stammen also schon aus der Zeit der Republik und sind ein 
integrierender Bestandteil des emporinm; schon Liv. 4, 16 315/489 erhält 
hier ecrtra portam Trigenunun L. Hßmieiiu wegen, seiner Terdienste nm 
die GetreideTemngang eine Statne. Wenn es Fest. p. 19S heifiit: Minncia 
porta Bomae est dicta ab ara Minuti quem denm putabant, so haben wir 
wohl anzunehmen, dafs hier ein der Tellus odet der Annona geweihter 
Raum war, in dem sich zugleich die Statue des Minucios befand und welcher 
durch ein Thor von der Umgebung abgeschlossen war. Vgl. auch Fest. p. 147; 
A'jbil Juag des Denkmals des Minucius Moramsen Münzw. 154. Kaiser Ga Iba hat 
diese horrea erweitert Chron. 188 Galba hic domum suum deposuit et horrea 
Galbae iostituit; eine abermalige Erweiterung mag die Anlage durch einen 
Anicier (Zosim. 6, 7) gefunden haben, weshalb sie horrea Galbana et Ani- 
ciana genannt werden. Oft erwähnt nebst ihrem Personal C. VI, 888; 
336. 286. 988. 814; 8680; 9801. 188. 688. Begg. Xfll. Not. Dign. Ooo. 4, 16 
curator horreorum Galb.; B. c. 18, 51 f. 138; 166; vilicus horr.; Galb. BulL 
1880. 99 = Eph. ep. 4, 723* Bull. 1886. 42 operarii Galbenaes Mitt, 1, 42—44. 
Das Personal (hon*earii; mensores machinarii; operarii; ferner tabellarii ex 
officio annonae: tabulariua rationis fisci; vilicus ex horr, dispensator anno- 
nae; a libellis üsci frum.) ist militärisch (in cohh.) und sakral (als sodalicium 
Weihungen genio horr. von aediculae etc.) verbunden und organisiert 
Diese horrea lagen am Emporinm: der vicua firamentarins (Cap. Bas.) foram 
pistonun Begg. XIII weisen anf sie hin; die Angabe Plnt Otho 4 6 S6ftßtft9 

nmlovat ishw — wird dieser Gegend gelten. Porph. z. Hör. c. 4, 12, 18 
Galbae horrea vino et oleo et similibus aliis referta sunt. Noch im M.-A. 
hatten sich hier öffentliche Magazinanlagen erhalten Jord. 2, 104 und lucun- 
dus um 1500 sub horreis pop. R. in moenibus secundum ripam Tiberis. Be- 
deutende Reste Bind hier aufgedeckt N. 1884. 237; 1885. 224. 251. 627; 
lt<86. 22. Bull. 1886. 61: dieselben sind nach der Hauptstraiäe orientiert, 
welche durch dieses Qnartier Iftuft. Zugleich sind mit Terschiedener Orien- 
täerang drei weitme groAe Gruppen Ton horrea in diesem Oelnete konsta- 
tiert, weldie nach innen n dnreh eine ringsherum laufende p<Hrticu8 ver- 
bunden sind, auf und in die sich die einselnen cellae derselben Offnen. 
Speziell das Arbeiterpersonal dieser horrea war militärisch organisiert: 
3 cohh. derselben werden erwähnt Mitt. 1, 42 f. Vgl. Oaiti B, c. 1886. 112 ff. j 
Mitt. 1, 65 ff. Im allgemeinen vgl. oben & 241 ff. 
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Regionen zerstreut lagen, scheint es nur ein Lokal gegeben zu 
liaben, in welchem die GrstisTerteilnng an die Armen stattfond: 
es war dieses die porticus Minucia aof der Grenze des Gircns 
Flaminins und Campus Martins.^} Im Ansehlufs an diese porticus 
haben sich aber fast das ganze Tibemfer entlang die zahllosen 
Anlagen der horrea etc. gezogen, welche einen Teil der Verwaltung 
der annona bildeten; in der heute sog. schola Graeca scheint der 
Mittelpunkt dieser Verwaltung, die statio annonae mit dem Sitze 
des praefectus auuouae gewesen zu seiu.^) 

1) Hegg. IX Minuciag duas veterem et frumentariam. Trotz der aus- 
drücklichen Angabe Vellej. 2, 8, 3 per eadem tempora (644/110) — eins Mi- 
naci qui porticua quae hodieque celebres sunt moliius est ist der Zweifel 
berechtigt, ob die l^uoia retmi and Kiitiuna framentnia eine Anlage 
sind. Der Qegennti dar Namen vetas nnd firamentaria läbt mhliefteii, 
dab die finimentaria ans spftterer Zeit stammt: die Worte äst lex lulia 
mnnicip. 17 qaom frumentnm populo dabitnr ibei ubei fhimentum popnlo 
dabitur verlangen die Annahme, dafs die Minncia damals noch keineswegs 
sei es vorhanden, sei es das ständige Lokal für die Austeilung war. Ober 
die Minucia vetus oben S. 144; betreffs der M. frumentaria giebt Chronogr. 
187 f. Aufschlufs: Serviua — reguavit ann. XLV. hic votum fecit ut quotquot 
annot regnasset tot ostia ad fromentum publicum coostitaeret. Danach 
waren die einaelnen Arkaden oder oatia, oder fora der portiona Hinncia 
mit dem Ziffern I— XLY heseiclmet und die tenerae der Getrddeempnoger 
lauteten auf die Zahl demjenigen ostimn, ron welchem one die Aniteilimg 
an den betreffenden erfolgte C. VI, 1022S; 10224; 102S5; Hirschfeld Fhilol. 
a. 0. 68. 68 ff. Verw. 1, 134, 4. Vgl. ApnL de mundo 35 ad Minuciam fra- 
mentatum venit. Über die Beamten, welche dieser an die Minucia geknüpften 
Thätigkeit vorstanden, Hirschfeld a. a. 0. 0. Über die Lage der vetus Mi- 
nucia oben a. 0.; die frumentaria mufa unweit der vetus gelegen haben: 
in Minucia Cal. Fhiloc. z. 4. Juni bezeichnet wohl das Lokal in seiner Ge- 
samtheit} ebenso V. Com. 16. At» der sp&tem stiadigen Beseiehnung des 
curator (spftter oonmlaris) aqnanim et Hinnciae glaubt HirsdiÜBld a. 0. 
sehliefsen an dürfoi, dab die porticus IGnucia cum Cenbralboreau der 
WaRserleitungsverwalhmg geworden war; ich glaube vielmehr, dafs später 
die Verwaltung der aquae und der annona in einer Hand vereinigt war. 

2) Vgl. Rossi Ann. 1885, 223 ff. Statio annonae C, VI, 9626 erwähnt; 
fiscus frura(entarin8) C. VI, 8474—77; officium annonae 8473; iabularium 
rationis fisei frnm 8476 — 77. Statio annonae und tabularium können nur 
als Gebäude aufgefafst werden, wie denn die grofsartige Verwaltung der 
maumtk allerdings solche Tornuaetst Bosai glaubt dieselboi nach dem 
Fundort der Inschr. eines praef. ann. (887—841) G. TI, 1161 in 8. Maria in 
Cosmedin ansetaen au dürfen. Hier wflrde also der Sita dw pcaeÜQCtura 
annonae mit ihrem officium annonarium, officialea annonarii gewesen sein: 
vgl. das Edikt der Kaiser Yaloktinian und Valens Cod. Theodos. 11, 14. 
in die Nnhe dieser statio annonae weisen die Dedüuitionsinschriften C. VI, 
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2n erwähnen ist aber noch, dafs natürlich auch eine grolse 
Menge von Friratmagazinen nnd swar weniger f&r Getreide als 
für sonstige VoriSte, sei es znm. eigenen Gebrauch, sei es zur Ver- 
pachtung m der Stadt serstrent lagen'); und weiter, dafs Kaiser 



1690 der meroatorea frnmentarii et olesvii afinun, 0. VI, 1686^ der n^tia- 
toies olearii ex Baetica u. a. Der Avendn als erste christliche Region 
trug den Namen Horrea Stevenson Bull. 1880. 99. Zugleich kann man aber 

auch auf dem transtibeiinischen Ufer zahlreiche Spuren von Anlat^en nach- 
weisen, die der annonae gedient haben: vgl. niimentlich Drcssel Ann. 1878. 
185 ff., Lanciani N. 1888. 736; zahllose Scherben bedecken das Ufer, welche 
ebenso waeder wie diejenigen des Monte Testaccio nur von Üefäfsen für 
Getreide, Ol, Wein etc. herrfihren kOnnen. Hier iit die Inschr. dm 8ym- 
maohns praet ann. S87— >860 gefanden; Beste von horrea in grolser Ans- 
debnnng Lanciani a. 0. 

1) Notitia nennt Reg. IT horrea cbartaria, wo also Niederlagen von 
Papier; vielleicht hSngt der rat. chart. damit zusammen B. c. 1, 75 in 
Kog. V bei S. Antonio gefunden: vgl. Plin. 13, 74 — 80; Chron. 189 horrea 
piperataria ubi modo est basilica Constantiniana , welche Dio 72, 24 rag 
&izo9'i]yia£ töjv n Alyimxloiv x«l tmv \-1{)aßt'u)v q o^r/wj- bezeichnet und welrlie 
danach a. 191 abbrannten: sie müssen Heg. IV gelegen haben. Da Dv)- 
mitian diesdbeh erbante, scheint es allerdings, alt ob sie Staatsgebände 
gewesen seien. H(or)rea candelari(a) nennt F. ü. 6S, d. h. Niederlagen von 
Eersen (cerae: Digg. 88, 9, 8, 9). Horrea Postamiana Harini n. 879 scheinen 
Ziegelniederlagen gewesen zu sein. Waren diese verschiedenen Arten von 
horrea öffentliche Anlagen, so wurden sie wohl an Unternehmer verpachtet 
C. XI, 238 conductor horreorum Seianorum; Digg. 20,4, 21, 1 condnctor 
horreorum Caesaris. Die firundsäfze für die Verpachtung solcher horrea 
giebt die interessante der Zeit Hadrians angehörende lex horreorum B. c. 
13, 110 ff. Wirkliche Privatmagazine erwähnt Dig 10, 4, 5; Cod. Theodos. 
11, 20, 3 (allgemein); Dig. 18, 1, 76 (dolia); Plin. ep. 8, 18 (stahne); 8en. 
epp. 45 (libri); horrea der Statilii C. VI, 6898 £; der Yolnsii 7889; der 
AomnoeH 9468; B. c. 1880. 77 ff. Cod. Justin. 4, 48, 8 (Tinnm); Dig. 84, 8, 88, 4 
argentom qnod in domo Tel intra horrenm usibus fuit Sehr instruktiv ist 
Dig. 88, 9, 8, wo alle die unzähligen einzelnen Dinge aufgezählt werden, 
welche zum penus gehören und welche horrei penuarii vel cellae penuariae 
instruendae gratia habentur ; man sieht daraus, dafs die horrea zur Aufnahme der 
verschiedensten Dint^'O dienten: imd zwar Ol, Getreide, Gemüse, Wein, Futtcr- 
vorräte, Holz, Kohlen; aber auch tus et cerei, unguentum, chartae episto- 
lares, vasa et dolia etc. Aufgedeckt sind die grofsen Wslnniederlagen am 
rechten Tiberafer mit der Inschrift des coU^nm Liberi patris et Merenri 
negotiantinm cellamm Tinariamm novae et Amintianae B. c. 6, 109; 18, 41 f.; 
N. 1878. 66; Ann. 1868. 178; Bnll. 1879. 11 f. 70 f. Andere cellae Nigriniana 
B. c 4, 47; Groesiana C. VI, 706; binaria Orelli 2867 etc.; vgl, Lanciani • 
Athenaeum 2686. Auch die Privatmagazine können übrigens gleichfalls 
wieder Tcrmietet werden Dig. 19, 2, 65 ff; Preller &egg. 104 Anm. Auch 
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Alexander in allen Regionen Magazine anlegte, welche den Pri- 
Taten als Depositenräume dienten.*) 

AIb Anreliaii dann statt der Yerteilong Ton Getreide die 
Ansteilongr von Biot einf&hrte, entstand die gioAe ZaM öffent- 
licher Bäckereien, welche die Begionaiier erwähnen.*) Dazu kam 
endlich noch die Gratisrerteilmig von Ol, welche wieder cor Anf- 
stellnng öffentlicher mensae oleariae führte^ welche ehenao wie 
die Bäckereien durch die ganze Stadt zerstreut lagen und der Be- 
friedigung der unmittelbaren Bedürfnisse entgegenkamen.^) Auch 



diMe PcivatapeiGber hatten ihr betondevet Beanf«iehtigung»penoiial. C. YI, 
6296; 7989; 9108; Henaen 6890. Horrea «cheiiieB aufgedeckt B. c. 1, 8S; 
IS, 81f.; 14, 171, 407; N. 1878. 846. 1879. 16. 40. 68. 1880. 1S6IE: 1883. 908. 
1886. 161. 1888. 276. 786 f. 

1) V. Alex. 88 horrea in omnibas regionibus publica fecit, ad quae 
conferrent bona ii qui privatns cufitndias uon haberent. Daher Dig. 1, 15, 3 
eft'ractnrae Hunt plerumque in insulis in horreisque, ubi homines pretioaissi- 
niam partem t'ortunarura suarum reponunt, 

2) Marquardt YII, 398 if. Über die Anfänge der Bäckersauft in Rom 
Hin. 18, 107. Über Aoreliaiu Einrichtaiig Zonm. 1, 61 inl to6tots lutl aiftatp 

thp 'PB^MtÜMf lvlfM}tfe &iifM9, V. AareL 86 nee pmetereandnm Tidetor 
— Coronas enm feciwe de panibns qui nnno siliginei Toeantnr (pania aili- 
gineas iit Brot ron bestem Weisen) et «bgoUs qnibiuqne donasse ita nt 
^ . riligineum snum cotidie toto aevo stio unnsquisque et acciperet et posthac 
suis dimitteret. Cod. Theod. 14, 17, 3 hoifsen diese Verteilungen diurna. 
Auch betreffs des Hrots g-alt tlie Eiurichtung, dafa es zu bestimmtem Preise 
verkauft (pania tiscalis Cod. Th. 14, 19, 1) und zugleich an di'^ dazu be- 
rechtigten verschenkt wurde (p. gradilis Cod. Th. 14, 17, so benannt, weil 
gradibns dispensus ab altis l^deni c. Symm. 1, 682). Die Begg. geben 
Beg. 1 80, II 16, ni 16, ly 16, y 16, vi lO, YII 16^ TOI 80, IX 90, X 90, 
XI 16, XII 96, Xin 90, XIV 94 pistrina an, in Summa im Brenar. 964 an. 
Die ^koker fQgen ihren Namen die betr. Region hinzu Inscr. Chr. I, n. 496; 
Or. 1455. Pistrina z. B. B. c. 2, 86; 991f.; 14, 188; Lanciani Athenaeum 
8076 (1887. 473). Über die Backereien sagt Socrat. h. eccl. 6, 18 ijoocv 
«ipjfatov y.ara trjv ju-fyt'ffrrjv 'Poifirjv oi-noi itufifiiyBd'dg , iv olg 6 ry nöXfi xo- 
QTjyov^fvog ccgzog iylvtxo. Über die ()rgani8ation der Bäckerzunft Vict. Caes. 13 
unter Trajan annooae perpetnae mire consultum, reperto ürmatoque pistorum 
collegio; im allgemeinen Marquardt 408, Hiraobfeld Phüol. 46. Hit den 
OfifontlicheD Bftokereien werden die ICfihlen unter dem lanienlom lummmen- 
hSngen, fiber welche Ptocop. b. 6. 1, 19 and die Inschr.C. VI, 1711 ; Pmdent 
a Symm. 8, 960; C. VI, 499 geoio forinamm. 

8) Begg. Breviar. hcifst es mensae oleariae ]^er totam urbem II CCO 
• d. i. 2300. Auch diesn Kinrichtung kann nur als eine öffentliche verstanden 
wi'iden. Der Ölverkauf geschah unter polizeilicher Kontrolle und zn fest* 
gesetzten Freisen. Mensurae oleariorum bei Murat. 483, 7. 
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eine Austeilung von Schweinefleisch hat zu Zeiten an die niedrigen 
lüasseu der Bevölkerung stattgefunden. 

So hat die Eaiserherrschaft es als ihre nächste Aufgabe an- 
gesehen, die für die Erhaltung des Lebens notwendigen Nahrangs- 
mittel möglichst gratis oder m den billigsten Preisen der haupt- 
städtischen Beydlkerung darzureichen. 

Wenden wir uns jetzt der Betrachtung derjenigen Anlagen 
zu, welche der Reinhaltnng der Stadt und ihrer Bewohner dienten, 
so ist hier zunächst die Sorge für die Tiberregulierung zu nennen.^) 
Die immer wiederholten IJberschwemmungen des Fhisses, wie sie 
unter Augustus statthatten"), haben die NotwHndi»i;keit mit sich 
gebracht, einmal das Bett desselben zu vertiefen, sodann seine 
Ufer durch Aufmaueruiit»; zu ('rhi)lR'n.^) »Seit Tib^rius ist die Sorj'e 
hierfür einem besonderu Beamieukoliegium überwiesen^), welches 



1) Preller, Ber. d. Sachs Ges. d. WisB. 2, 134 flf. Lpzg. 1849. 

2) C. Franke fasti Horat . 140 ff. 

3) Suet. Aug. 30 ad coercendas inundationes alveum Tiberis laxavit et 
repurgavit, completam olim rodoribtts et aedifieumim pirolationibas caarta- 
tmn. Ygl. auch Tao. A. 1, 70, 79. Plin. 3, 66 nnlli flavioram minos licet 
indaBiB utrimqae lateribos. Der Plan CBm» Cic. ad Att 18, 88, den Tiber 

abzuleiten, BOdaTs der ager Vaticamis in das Gebiet der Stadt eingeschlossen 
wäre, ist nur eine vorübergehende Idee gewesen. Die ältesten Terininati<m»~ 
cippen sind die des M. Valerius Messalla und P. Scrvilius^ Isanricus cens. 
des J. 700/54, welche ex S. C. die Termination besorgten C. VI, 1274; es 
folgen C.Marcius Censorinna und C. Minucius (Julius cos. a. 74G/8, gleichfalls 
ex S. C, ihre Funktion ausübend C. VI, 1235; endlich Augustus selbst a. 747/7 
Yl, 1886 B. 0. 14, 868 «X 8. G. Es nnd .dieses also »nrserordeiitliolie 
Mafnregelii rar Begnliernng dea FlQTslaitfii. Mit dieser Tiberr^pdienmg 
werden ftaoh die Anfinauornngen der Inaula sasainmenbBjigen, von denen 
noch beute deutliche Spuren vorhanden sind B. c. 17, 165 ff.; N. 1889. 70. 
Vielleicht bezieht sich hierauf N. 1879. 116 Sprados refecit). Beste sonstiger 
Uferbauten Ann. 1867. yur»; N. 1886. 273. 

4) Mommsen 2, 10Ö4Ü'.; Hirschfeld Verw. 1, 153 f. Dio setzt die Kiu- 
richtun-^' dieser Cura unter Tiberius 57, 14 nevte ail ßovXtvxag ■nXijQu)xoifs 
iTikyktltLü^tuL zov noTu^ov nqoaizu^tv\ danach ist Suet. Aug. 37 2U rekti* 
fideroa: doch ist es mtocheialidi, daft die ersten coratores, aber in dar 
Zweiiabl, anf Angustns nirfiokgehen: nur den Quinquevirat hat Tibe- 
riaa eingeseist Daa CoU^pUim büdet fortan ein Qninqnevirat, doch mit 
monarchischer Spitze; von Veapaaian an erscheinen sie deshalb nur in der 
Kimahl. Die uns bekannten curatorea hat Cantarelli B. c. 17, 186 ff. an* 
sammengestcllt. Ihr officieller Name ist im 1. .Talirh. curatores riparum 
et alvei Tiberis, seit IVajan curatores alvei et riparum Tiberis et cloaca- 
runi urbis. 

Gilbert, Gesch. n. Topogr. Roms. III. 19 
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iu (leu erlialteueii Termiuationscippen die Spuren seiner Tbäüg- 
keit hinterlassen hat^) 



1) Die Tenninatioiiacippi an beiden Ufern des Flusses und zwar von 
Ponte Molle bis Aber S. Paolo hin gefiinden 0. VI, 1234—1242, von denen 
die älteren schon S. 289, 3 erwähnt sind. Die Tenninationscippen des 

C. Marcius Censorinus und C. Minuciua Gallus coss. a. 746/8 erscheinen in 
mehreren Exemplaren mit dem Zusätze curatores riparum qui primi termi- 
naver(unt) ex S. C. restituerunt (vgl. auch B c. 14, 368): es scheint also, dafs 
eben denselben Männern, welche im J. 746/8 in aufserordentlicher Weise, 
die TermiDation Tomahmen, zugleich als ersten curatores riparum später 
eben dasselbe Geadiftft nodi einmal fibortrsgen wurde. Wann dieses ge- 
aohehen ist, wissen wir nieht; es ist aber wabnehonlioh, daCs es aoefa 
unter Angosfait selbst geschah; C. VI, 1886; B. c. 18, 97 1 Erst Tiberias 
hat dann den Quintiuevirut eingesetzt: als ein solcher erscheinen die cura- 
tores B. c. 17, 165 ff., C. VI, 1237 und unter Claudius B. c. 15, 306 ff. Unter 
Vespasian a. 73. 74 erscheint nur ein curator, eben der höchste des Colle- 
giuras l'J38; B. c. 6, 242. 13, 38; 15, 15. N. 1886. 277, 363 etc.; derselben 
Zeit gehört wohl auch C. VI, 1546; unter Trajan 1239; B. c. 13, 98; 15, 16; 
N. 1884. 237 mit dem Titel curator alvei et riparum Tiberis et cloacarum 
nrbis; eben demselben Kaiser gehOrt C. VI, 964 an, wo eine fossa en^hni 
wird, wodurch inQn(datione8 Tiberis a)dsidoe ii(rbem Texantes} Terhindert 
werden: wozu vgl. Plin. ep. 8,17; unter Hadrian a. ISl G. VI, 1840; unter 
M. Aurel a. 161 C. VI, 1241 mit der Formel M. Aurelius — et L. Verus terminos 
vetugtate coUapsos exaltaverunt et restitnerunt — curante Platorio curatore 
alvei; aus dem J. 197 N. 1880, 142 terminos vetustate dilapsos exaltavit et 
restituit; (Jordan I, 1. 4-'6 Anm. bezieht hier ripa auf den Quai: es würde 
also oben zum Emporium gehören). Einen curator alvei a. 260 erwähnte. VI, 
863 ; in diese Zeit gehört auch Oaesonius als curator alvei Tiberis et cloaca- 
nun urbis C. XIV, 8900. 8908. Aurelian sagt von sieh V. 47 Tiberinas exsiroxi 
ripas. Unter IHocletiaa C. VI, 1848: Diodetianus et Maxuniaaus — ripam 
per Seriem iemporum eonlapsam ad pristinum statnm restituerant — . Auf 
die Flufsreinigung bezieht sich auch C. VI, 773, wonach Diocletianns 
et Maximianus perpurgatia fontium rifis et itineribus eornm ad perennem 
usum rcfectis am Tiberufer und zwar, wie es scheint, am pons sublicius 
oin Denkmal errichteten. Noch unter Constantin erscheint ein curator alvei 
Tib. et cloac. C. VT, 1143. Ein curator alvei Tib. erscheint auch C. VI, 1225; 
eine statio alvei Tib. et cloacar. C. Vi, 1224. Eigentümlich ist N. 1886. 363 Dil- . 
lins Aponianus (Tac. h. 8, lOf.) enrator riparam et alvei ISbads . . . mt rip. 
Vejeat. (vgl. Kap. 14). Kaiser Glandius scheint — um das hier noch su er- 
wfthnen — persOnlieh eine grofse Thfttigkdt nach dieser Bichtong auageflbt 
zu haben, C. XIV, 85 Claudius — fossis ductis a Tiberi operis portus caussa 
emissisque in mare urbem innndationis periculo liberavit; seiner Zeit gehOrt 
auch die Inschr. Orelli 227G an, wo ein Sp. Turranius sich praef. curatorum 
alvei nennt, wie nicht minder C. T Gr. III, 391H InCxqonog Kcdaagog ttqoq 
i)X^c<s! TißfQtojs; wie diese Bezeichnung mit dem CoUegium der ofticiellen 
curatores alvei zusamiucnhiiDt;t, ist unklar. Bis nach Ostia hat sich jedcn- 
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Mit der Sorge der Tiberregnlienmg war zugleich die Sorge 
für die Bembaltang der Kloaken verbundeD. Wir sind Hierüber 
aber sehr wenig unterrichtet^) Sehr bedeutend sind aber die 
Beste von Kloaken, soweit sie fiberhanpt aufgedeckt smd.*) 



fiOla die TbStigkett der cniratores eistreckt, G. ZlY, 198, S64 enntorei 
ripar(wii et alToi) Tiberia eneheinen (264 mit der charakteriatisehen Angabe 
permissn caratoria). Eier wird Mich XIV, 172 ein adiutor cnratoris alTei 

Tiberifl et cloacarum genannt. Im allgememen Tgl. Gatti B.c. 15, 310 ff. 
Die erwähnte statio alvei Tiberis et cloacarum sacrne nrbia seigtf dafa die 
cura alvei et cloacanim ein festes Amtslokal hatte. 

1) Eine grofse Neuaiilage der Kloaken wird uns ans dem J. 570/181 
berichtet Liv. 39, 44 detergendas qua opus esset cloacaa in Aventino et in 
alÜB partibus qua nondam erant faciendas locaverant. Agrippa liefs a. 721/83 
ala Ädil eine gründliche Reinigung der Kloaken Tomebmexi Plin. 86, 104 
doaeaa opua omniam dicta mazimnm anbfbaaia montibna atqne — nrbe 
penaili aabterqae navigata 11 Agrippae in aedilitate; Dio 49, 48 tah^ ■6«o- 
vdfiovg i^tudO^riQe xorl ig thv Ttpf^ir (h* a^röv vnfnXfvac, hierzu wurde 
das Wasser der Leitnn<?en verwandt Frontin. aq. III. Ein redemptor cloa- 
canim erscheint Plin. .10, C: die Instandhaltung des Kloakensystems war 
verdungen. Natürlich waren in die Kloakenstränf^e von ohon her Schachte 
angebracht, durch welche man in das Innere hineiugelaugen konnte: in ein 
solches foramen wird die Leiche des Ueliogabal geworfen V. Heliog. 17; 
Herod. 6, 8, 9 ; Dio 79, 21 ; die dea Gordian V. Gord. 18; andere Herod. 1, 13, 6; 
7,7,8; Snet.Kero26; ein dorch ein aolchea foramen vemraachter Schade 
Saet gnun. S. Über die Leiche dea heil, Sebastian Jordan 1, 1. 448. Seit 
Trajan sind die curatores alvdi Tiberis zugl«ch solche cloacarum. Über die 
atatio alvei Tib. et cloacarum oben S. 290. Aua der Zeit dos 6. Jahrh. 
spricht sich noch Procop b. G. 1, 20 S. 98 und Cassiodor V. 3, 30 mit.Be- 
wnnderung über den gewaltigen Bau aus; und auch Not. D. 4, 6 führt den 
COrator riparum et alvei Tiberis et cloacarum auf. 

2) Besonders grofsartig ist der unter der Via di S. Gregorio hergehende 
'Kloakensog N. 1878. 88. 84. 91. 287. 846: hier liegen 8 Strai^enpflaater fiber 

einander. Vom Amphitheater herkommend K. 1879. 13. 36 aweigt sich der> 
aelbe nach dem Caelina nnd nach dem Eaqnüin ab. An der Sacra Via her 
N. 1878. 133. 163'. 234; vom Forum Angnsti anni Forum B. e. 17, 20G f. Auf 
dem Viminal und Quirinal V. Quattro Fontane N. 1879. 139; Y. dei Selci 
N. 1880. 464; V. di Venti Settenibre der ganze Boden von kleinen cuniculi 
durchzogen N. 1881. 107; unweit der castra praetoria B. c. 1, 18, 67; Reg. IV 
nnd V V. Buonarotti N. 1885. 422; vic. iugarius N. 18S3. 14 Namentlich 
der Campus Martius ist nach allen Richtungen von Cloakeuzügen durch- 
fnrcht: unter der Y. Flaminia B. c. 6, 19; am Mausoleum Augnsti B. o. 14, 309; 
N. 1886. 281; am Pantheon B. c. 11, 6fl; piaua di Pietra N. 1883. 248 f.; 
am Ghetto Bnll. 1881. 209f:; Anfänge der Yia Kasionale N. 1884, 190; 
Reg. XI N. 1889. 241 grofae Tuffinanem aufgedeckt, die in enger Beziehung 
rar Anlage der Cloaea maxima gestanden haben. Die Kloakenzflge acbeinon 

19* 
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jBbenso wenig wissen wir über die öffentlichen und Privat- 
latrinen der Stadt.^) Es ist selbstTerständlicb^ dafs dieselben in 
die Kloaken hineingeleitet wurden, die danach allen Unrat der 
Stadt in den Tiber und durch ihn ins Meer führten. 

Wir wenden uns von diesen Anlagen der Stadi^ welche ihrer 
Rfiüoigung dienten, zur Betrachtung der Bader, welche einem ähn- 
lichen Zwecke betreffs der Bevölkerung selbst su dienen bestimmt 
waren. Diese Baderanlagen sind in ihrer geradezu staunenswerten 
Ffille, wie in ihren grofsartigen Einrichtungen höchst charakte- 
ristisch für die Kaiaerzeit. 

Die ersten oä'cutlichen Bäder — wenigstens solche, die auf 
eine Benutzung durch die grofsen Massen, speciell der ärmeren 
Klassen der Bevölkerung berechnet waren — sind durch Agrippa 
angelegt worden: nicht nur richtete derselbe 170 Bäder in der 
Stadt ein, deren Benutzung er ohue Entschädigung gestattete^); 

an allen UauptstrafseD hergegangen zu sein. A cloaca maxima als Orts- 
bezeichnung C. VI, 7882. Im allgemeinen vgl. Narducci fognatura di Koma. 1889. 

1) Ober die PtivaUabiiien und ihre Yerbrndcmg mit den OffentUcheii 
Kloaken bietet Digf. 43, 88 das meiste Material; vgl Digg. 22, 1, 17. Auf 
Offentliehe Latrinen schon im 2. Jabrh. Chr. deutet G. Titins bei Maerob. 
8, 16» 16 Bulla est in angiporto ampbora quam non impleant. Spätere Er- 
wähnungen Dio 47, 19; Suet. Tib. 58; Suet. rell. ed. min. Eeifferscheid 
p. 299; Colum. 2, 15; V. lleliog. 17 etc. Ob F. ü. 115. 129 solche darprestellt 
sind, ist sehr zweifelhaft. Hof^g. geben 144 oder 154 latrinae publicae an. 
In älterer Zeit scheinen balinea und latrinae iu engerer Verbindung gestandon 
zu haben, daher Lucil. bei Non. p. 212, 9 latrina^ gleich balineum. Vgl. 
Landani B. c. 1, 243ff. 

2) OffianUiche Bftder gab es ichon wfthxend der Bepoblik Vanro 
1. 1. 9, 68; dieselben waren aber nnr gegen ein Badegeld benntsbar: ein 
solches Bad, welches entweder verpachtet oder von einem Verwalter ad- 
ministriert wurde, beaals M. Junius Brutus Cic. de or. 2, 55, 223; pro Cluent.« 
51, 141; andere balneae erwähnt Cicero pro Roscio Am. 7, 18 balneae Pal- 
lacinae; pro Cael. 25, 61 balneae Seniae; Fest. p. 154 in Velis balnearia 
domus Domiti Calvini; C. I, 1263 Q. Pettius — Q. Maecius — balneum fa('. 
cur. Die Benutzung der Bäder wurde von einzelnen mitunter dem Volke 
überlassra, in welehem FUle die Bezahlung für die Benutzung von Seiten 
des betr. Schenken erfolgte (so von Faustas Sulla Dio 37, 61): eine wirk- 
liche BenutsQDg der Bftder ohne iigend welche Entsohftdignng war aber 
unbekannt* Agrippa stellte »eine Bäder zuerst dem Volke zur kostenlosen 
Verfügung. Dieselben weiden in den verschiedensten Gegenden der Stadt 
errichtet gewesen sein, um eine möglichst allgemeine Ausnutzung derselben 
zu erzielen. Über sie vgl. i'lin. .36, 121 et gratüita praebita balnea centum 
scptuaginta — ; Dio 49, 43 tu rt ßcc).avn''a Tt^orKu dt' trovg Hcd toig üvSQi'cai 
nal xcus yvvui^i Xuvo&ui nuQtoxt. über diese balnea traf dann auch das 
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er erbaute auch zuerst die naeli ihm benannten Thermen, eine 
grofsartige Anlage, welche sich von den Septa zu dem Pantheon 
hinzog.^) Auch nach dieser Riehtang ist damit zuerst ein Weg 
betreteui dem die nachfolgenden Kaiser gefolgt sind. Mit den 
Thermen des Agrippa wird das 54ter erwähnte stagnum Agrippae 
auch lokal eng zusammenhäugen.') 



S. C. TOm J. 7-t.Vll weitere Bestimmungen Frontin. 2, 107.108 (balneii qnae 
publice lavarent Privilegium autiquitas concedebatur , nt aemel data aqua 

perpetuo maneret). 

1) Dio 53, 27 AyijCnnaq — xb jrvptarrjpioy rö Auxcovinbv xarfexft''«crf • 

vöve xQÖ^V l^ira ämu&f ftdhnu l^^xontr» ktutdSMB, Über die Bftder 
in ihnen Dio 64, 89 th paXavtO»» tb Isrcbwftoy tt6to9 luctihmv Arr« «^ika 
«dvoirg lo099ui %aifiu nvä ig xo9to «f» Aiyaiüm» Über die innere 

Auaschmvickung der Thermen Plin. 36, 20; 3C, 189; d«r Apoiyomenos des 
Lysippus Btand vor ihrer Front Plin. 31, 62. Die Thermen werden darch 
die unmittelbar vor ihnen endende Leitung der Virgo gespeist, deren Wasser 
iTtMuil»' zum Baden iiufsfrst gesL-hätzt war Plin. 31, 42, durch Ausgrabungen 
bestiitigt Ii. c. 11, 6. Sie bildeten ein Rechteck von 228 M. Länge, 80 AI. 
Breite und lagen zwischen S. Minerva und S. Giovanni, zwischen Piazza 
de* Caprettazi nnd palasso BiBtori via HonteronL Die groAe Fenerabronst 
unter Titas zerstörte auch tb ßahtveSav tb toO 'jfyifimov Dio 66, 24, doch 
finden wir dasselbe sa Martuüb Zeit wieder bezgestellt 8, SO, 16; 36, 6; 
auf einen späteren Brand deutet V. Hadr. 19 instauravit — lavacrum 
Agrippae. Doch scheint diese Restauration zugleich eine bedeutende Er- 
weiterong der Anlage zur Folge gehabt zu haben, wie die Ziegelstempel 
bezeugen; die Anlage scheint fortan einen Raum von c. 260 M. Länge, 200 M. 
Breite umüifst zu haben. Regg. führen die Thermen des Agrippa noch 
auf; eine Restauration im J. S44 bezeugt C. VI, 11G5 termas vetustate labe- 
fiwlas zestanraTenmt Cfmstantins et Constaas; Über die erhaltenen Reste 
B. c. 14,819; N. 1878. 93. Die groften Arbeiten snr Isolierung des Pantheon 
haben xa genanen üntersnehongen auoh Aber die Thermen geführt, deren 
Resultate Laneiani N. 1881. 276— 88S nnd 1888. 847—859, vgl. anoh Lan- 
ciani Athcnaeum 2836, mitteilt. 

2) Es heifst bei Ovid de Ponto 1, 8, 38 f gramina nunc eampi pulchros 
spectantis in hortos stagnaque et Euripi virgineusque liquor. Hier werden 
ofienbar horti (Agrippae), stagnu et Euripi und Aqua Virgo in enge Be- 
ziehung gebracht. Über den Euripus Erontin uq. 84, wonach von den 1380 
dem Opera pnblica bestimmtm qninariae der aqna Virgo illoit 460 dem 
Eoripns soilossen: wir haben uns den letsteren als einen Kanal sa denken, 
der ans der Virgo das Wasser dem stagnnm sulttfarte. Str. 18, p. 690 
'äyffimtus tbv nBmwmöt« Xiavta Av^üemv llpyoy ^i^igit» — h &Ji9H 
ficva^v ti}g ICfivrig xal tov F^vglnov. Aos Stat. 1, 5, 26 exceptnra natatus 
Virgo läfat sich schliefaen, dafs das stagnnm wirklich zum Schwimmen be- 
netzt wurde, wie denn aus Xac. a. 16, 37 der bedeutende Umfang desselben 
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Fortau bilden die Bäder einen fast siehenden Artikel in 
der Banthätigkeit der Kaiser: und zwar sind es sowohl die 
balnea, wie die Thermen, welchen gleichmäfsig ihre Aufinerk- 
samkeit zugewandt bleibt.^) Was die balnea betrifift, so kennen wir 
eine grorse Zahl derselben mit Namen'), wie wir zugleich fiber die 



hervorgeht, da Nero aaf demselben mehrere Schiffe baut und sich bewegen 
läl'st. Vgl. auch San. ep. 83, 6, wo der euripus erwähnt und durch die 
Worte in Virginem — desilire seine enge Verbindung mit dieser Leitung 
und zugleich sein Charakter als Schwimniteich hervorgehoben wird. Wir 
haben die ganze Anlage der Virgo • ■ in ihrer Endleitung — , der Thermae, 
des Kanals, des Stagnum mit ihren liärten und Hainen als eine aufzufassen, 
und wenn Dio 64, 29 sagt itijnovs te Ofpict Htd %b ßccXaveiov xb inmwymf 
nHhroe wxtiliTCtp (Tac. a. O. qnantnm iuzta nemoris), «o ist offenbar hier 
unter «Qso» und ^tdawiop susammen die ganze Anlage m. Teratdien. Lau- 
ciani N. 1881. 282 glaubt, dafs S. Andrea dellaTaUs die weelUohe Grenxe 
der Anlage bildete, wie denn in Palauo, Theater und Strafse della VaUe 
manche Reste zum Vorschein gekommen sind^ welohe mit dieser Anlüge 
zusammenhängen werden. 

1) Ein wesentlicher Unterschied zwischen balnea und thermae ist nicht 
vorhanden. Obgleich Mart. 9, 75, 10 (12, 82, 1) balnea therniis gegenüber- 
stellt, und obgleich allerdings die ersteren die einfacheren ausschlielslich 
dem BedürftuB des Badens dienenden Anlägen sind, während thermae die 
den grieehischen Gymnasien enüelmten Einriehtangen sind, welche neben 
den Badevonichtongen xngleieh solche fttr körperliche Bewegungen etc. ent- 
halten, gehen beide doch Tielibch in einander über. Als balneum 
bezeichnet Dio 64, 29 die Thermen des Agrippa; ebenso werden die Thormen 
des Sura F. U. als balneum bezeichnet; ebenso Dio 66, 25 die Thermen des 
Titus. Mart. 6, 42, 1 nennt das bahueum Etrusci thermulae. Auch die 
sonstigen allgemeinen Erwähnungen von balnea bei Martial 1, 23, 2; 3,25, 1; 
6, 70, 4; 11, 47, 2 schliefsen wohl Thermen mit ein. Wenn es von Tacitus 
y. 10 heiTst domnm suam destrui praecepit atque in eo loco thermas publicas 
fieri private sumptu iusdt, so kann man hier anch nur an ein balneum 
denken. Ferner wird das Bad der villa Gordianoräm auf der Tia Fraemeetina 
y. Gordian. 78 thermae genannt In diesem Sinne theimae?) werden 
V. Gordian. 19 balnea mit den deliciae horti nemora in eine Reihe gestellt 
vgl. Sen. epp. 86, 78. Im allgemeinen über die Anlage Ton B&dem (balnea) 
Vitr. 6, 10, 1 fl". 

2i Eegg. zählen Reg. I 86 balnea, 11 85, III 80, IV 65, V 75, VI 75, 
'VII 75, VIII 86, IX 63, X 44, XI 15, XII 63, XIII 44, XIV 86, zusammen 
942 oder nach Angabe des Breviar. 856. Vgl. Jordan F. U. 42 f. Nament- 
lich genannt wird Beg. I balneum Torquati, balneum Abascanti et Mamcr- 
tini, Bolani, yespasiani, Antiochiani; IV Dafnidis, XIH thermas Syres et 
Dedanas, Xiy balneum Ampelidis et Dianes. Die meisten derselben sind 
sonst unbekannt; nur die hier als thermae diaraktedaierten Bftder Qyres et 
Decianae kommen F. U. 41 als balneum Sorae ror, irie nicht minder das 
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Einrichtiingen derselben verhaltiiusiiiäfsig genau untemchtet 
sind.^) 

Was aber die Thermen betrifft, so hat es kein wichtigeres 



balneum Ampelidis fr. 48 genannt zu sein scheint. Über die Anlage dea 
balnenm Syrae beorielktet Dio 68, 15; Vict. Caea. 18; epit. 18. V. Hadr, 2 f. 
Fonde daselbst B. o. 6, 868 ff. Da Martial «, 64, 18 auch die Wohmrng des 
Svfa auf dem-ATeDtin nennt, so werden die von ihm angelegton Bftder 
niobt fem von seiuer Wobnung selbst gel^(en haben. Die angeblichen 
thermae Variauae auf dem Aventin beruhen auf einer Fälschung Lanciani 
Sill. 81. (Preller R^gg. 201). Ferner erwähnt F. U. noch 49 ein balneum 
Caesaris; 60 balin(euni) ohne Kamen; 52 Cotini, Scriboniolum lieg. XII, 
B. c. 15, 286 f. Verul anum) C. VI, 182. Pers. 5, 126 Crispini balnea. Mar- 
tial nennt 9, 75 uiu baluuum des Tucca — ; 2, 14 die baluea dea Fortunatas 
(Fronto 126) des Faostos, des Oiyllos vnd des Lupus, des Gharinns 7, 34; 
8, 80 des Tigellinns (meh in d«n Anon. Ind. lect Berol. 1870/71 p. 7 er* 
wBhnt); Stephani 11, 68, 4; Etrusd thermnlae 6, 48, 1; Phoebi Juven. 7, 888. 
Polydeti seb. zn Hör. an 88 ff Balneas PaUaoinas Gio. pro Boso. Am. 7, 18; 
dandianum Grut. 201, 8; Einsiedl. 162, 68 nennt aufserdem luliorum und 
Mercurii bei S. Silvestro 70. Plautini V. Heliog. 8; balnea Alexandri 
V. Alex. 39. Severi V. Sevtri 19 beruht nur auf Konjektur. C. VF, 1474 scheint 
sich auf die Restauration eines balneum (auf dem Ks(|uilinV) zu beziehen 
Silvani lavacrum und Mamaeae aquae Amm. 28, 4, 18. Um die Mitte des 
4. Jahrh. erscheint ein Cerealis als conditor balneorum C. VI, 1744 f. schein- 
bar an Tectohiedenen Orten. Balneatoret C. VI, 6348 : 7601: 9108«; 9816; 
9817. Beamte des kaiserlichen balnenm C. VI, 8618; 8648; 8748; B. c. 11, 887. 
Mannigfttoh sind die Erwfthnongen Ton balnea im Lib. pontit; vgl. aoch 
IGrab. 144; 807; 817. Mehr od^ weniger zweifelhaft erscheinoi lavacra 
Metelli Gruter. III, 7; lavacrum 180, 8; balneae 181, 3; 316, 1. 

1) Über ^ie Sorge des Augustu.s für die Bilder Dio 49, 43; 53,27; 54, 25; 
65, 7; über Agri]ipa oben S. 292, 2. Die Errichtung vieler balnea durch Helio- 
gabal V. Heliog. 30 hatte nur einen vorübergehenden Zweck. Namentlich 
ist hier die Thätigkeit des Alexander Severus zu nennen, der nicht nur 
V. Alex. 39 balnea omnibus regionibus addidit quae forte non habebant, 
weshalb noob qpftter viele Einaelb&der mit sdnem Kamen beseichnet werden, 
sondern anch bestimmte Einkünfte dar stftndigen Unterhaltong der Thermen 
nnd ohne Zweifel anch der Bataiea besKmmte V. Ales. 84, 86. .Adrian 
lavacra pro sezibus separavit V. Hadr. 18; eine Mafsregel, die durch Marc 
Aurel und später durch Alexander wieder eingeschärft wurde V. Marc. 83 ; 
V. Alex. 24. Hadrian ante VIII, horam in publice neminem nisi aegrnm 
lavari passus est V. 22 (vgl. V. Tac. 10). Alexander liefs die öffentlichen 
Bäder erleuchten V. Alex. 24. Alle die hier erwähnten Maf^iregeln beziehen 
sich auf die publica balnea, die schon Cic. pro Cael. 2ß, (i2 erwähnt. 
Suet Aug. 94. Sie erhielten Frontin aq. 107 das Wasser gratis aas den 
Leitongen. Über ihre Hebong Charis Gfr. 1, p. 99 Keil. Anf einen leb- 
haften Gebranch derselben, anch von Beiten der Frauen, schon aar Zeit des 
Angnstns, nnd swar Ton Seiten des niedrigen Standes, dentet die Notis 
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Element in der Kultur der Kaiaerzeit gegeben.^) Wir kennen 
aufser denen des Agrippa zunacbst die des Nero"), die derselbe 
gleiohfolls im Campus Martius unweit der Agrippathermen an- 



F. Praen. Kai. Apr., inhaltlich wiederholt Lyd. de mens. 4, 46. Auf ihre 
Anlage l&bt F. ü. fr. 49 «ohliefteB, wo daa balnenm Caeearia mit einem 
grolaen runden Saal in der Mitte and swei SeiteDflflgeln enoheint: den 
runden Saal in dar Mitte bezeichnet wohl Amm. Marc. 28, 4, 9 durch tholi 

balnearum; vielleicht hier auch die piscina. Sonstige Notizen betr. der 
ötfentlichen Bäder V. Com. 11. Heliog. 30; Gordian. 19. Wenn Heliogabal 
V. Heliog. 8 im kaiserlichen i'alast ein öfl'entliches Bad einrichtete, so war 
das natürlich eine Absurdität. Wenn von öffentlichen Schwinimteichen 
die Rede ist, so sind dieselben wohl als innerhalb der Badeaulagen selbst 
befindlich aufzatiEbssen (vgl. Holvnß'^d-Qtt Dio 55, 7): G. VI, 679 (ne) qua mulier 
in piscinam velit desoendere; Martial 3, 44, 18 f. in thermas fogio: aonaa 
ad anrem, pieeinam peto: non licet natare: Soiec. epp. 6, 4 in pisdnam cum 
ingenti impnlaae aqoae aono eaUimt. Y. Alax. 80 ut— pueina aemper ute- 
retur. jiiscina Colum. 8, 17; aufgedeckt eine piscina Reg. XIV auf dem 
Janiculum N. 1884. 41; V. Labicana N. 1884. 238; Reg. V N. 1885. 249; die 
piscina eines Privathauses N. 1888. 438 f. Reg. XIV. Die Reste eines grofsen 
Bades aufgedeckt V. Flaminia N. 1878. 370; ein Sudatorium N. 1880. 392; 
unweit der K. S. Eusebio ein grofses Wasserbassin N. 1883. 129; sehr inter- 
essant B. c. 1, 12 f. unweit der castra praetoria scheinbar eine Badeanstalt 
für die cohorte« wb. und praet.; andere balnea B. c 1, 8S7 f. Bei piasaa 
Galileo B. c. 6, Sef.; 8, 80; N. 1877, 10. 11; N. 1886. 8S9 Beg. V.; Beg. XIV. 
N. 1886. 468. Beg. IV bagno auf dem Viminal vielleicht mit den in mittel- 
alterlichen Quellen eni^lmten therm. Olympiad. Becker 666 f. identisch: 
N. 1888. 437. 492. 728. Privatbäder z. B. Gordianorum V. 32; des Frouto 
Gell. 19, 10, 2; Juven. 7, 178; Plin. 13,22; aufgedeckt via Merulana B. c. 14, 
2-24 f.; 343 f. horti Saliust.; bei porta S. Lorenzo N. 1880. 464; Reg. IV Lan- 
ciani acque 216; am atrium Vestae Kap. 14; V. Farini B. c. 2, 37; nymphaeuui 
und bagno vereinigt Ii. c. 3, 226 f.; Reg. IX unweit des Iseum B. c. 11, öl; 
Reg. V N. 1884. 189. Die glänzende Privatbadeanlage in der Villa des 
Scipio beschreibt Seneoa ep, 86. 

1) Im allgemeinen Marquaicdt Pkivataltert. 1, 871 ff. Die Bezeichnung der- 
selben als yvyi/vdttiM ist ganz allgemein Dio 68, 87; 61 , 81; 69, 4, Tac. a. 16, 
88; 14, 47, Suet Nero 12; Philostr. V. Apoll. 4, 42 p. 88 Kays.; Herod. 1, 18,4; 
Aber die Thermen des Campus Martius Str. 5, 3, 8 p. 235. Bestimmungen 
über die Thermen gab namentlich Hadrian Dio 69, 8, welcher Xova&cti. %<oq\q 
&XXr}laiv ngoatra^t seil. Männer und Frauen; Alexander V. Alex. 24. 25; Ta- 
citus V. Tac. 10: vgl. oben S. 296, 1. 

2) Über die Anlage Tac. A. 14, 47, der sie als gymnasium, Suet. Ner. 12, 
der sie als thermae atque gymnaeittm; Hlct. epit. 6, der sie als lavacrnm be- 
zeichnet Enaeb. 166 Thermae a Nerone aedifioatae qua« Neronianaa i^pel- 
lavit Über ihren Plate stehe das henuwh Uber die Thermen des Alexander 
SU sagende. C. VI, 8676 (S679) vilicus thermarum bezieht sich wahrschein- 
lich auf diese Thermen. Cassiod. V. 2, 89 piscina Neroniana. Ein Saal dieser 
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legte. Sodann hat Titus am entgegengesetsten Ende der Stadt 
auf dem Esqmlin die seinigen angelegt^): za Martials Zeit sind 
die Thermen des Agrippa, des Nero und des Titus noch die ein- 
zigen der Stadt.*) Dem Titos schliefst sich sodann Trajan an, 

der die nach ihm benannten Thermen gleichfiills auf dem Esquiliu 
einrichtete.^) Uubedeuteuder werden die Thermen des Gommodus^ 



Thermen aufgedeckt N. 1882. 41S£; eine pitcin» derselben N. 1888.81.130; 

den Dienst der Tigiles in diesen Thermen besengt oben S. 197 f 

1) Mart. 1, 2 hio nbi miramur velocia mnnera, thermas, abatuleiat mi- 
»eris tecta superbus ager: die Thermen waren also an Stelle der domus 
aurea errichtet. Martial nennt sie vielfach als vorhanden. Dio 6G, 25 Titus 
TO ßttXavfiov TO ^nwpvfiov uvtov Ugthcug; Suet. Tit. 7 lunphitheatro dedi- 
cato tbermisque iuxta celeriter exstructis. Die Funde haben Martials An- 
gabe, dab Titos an Stelle der domas aorea baute, bestlligt: er bfaoehte 
sie als ünterban, vgl. Aai de Bomaois le aatiehe cameie Rsqniline dette 
Terme di Tito Borna 1822. Auf diese Thermen besieht sich F. ü. 109, 
vielleieht auch 76. Nach Chron. 189 Tollendete erst Dmnitian diesdben. 
Wenn es V. Max. et Balb. 1 heifst minora tos soUicitant — quid enim opus 
do reatitutione templorum,'de basilicae ornatu, de thermis Titianis, de exaedi- 
ticatione amphitheatri agere — so bezieht sich das wohl auf eine tbatsilch- 
lich damals zur Erörterung stehende Restauration der Titusthermen. Über 
die älteren Entdeckungen in diesen Thermen Lanciani B. c. 6, 10, 256; 
10, 208 und die an diesen Stellen aufgeführte ältere Litteratnr. Beber 478 ff.; 
neuere Ansgrabniigen N. 1886. 474 etc. Bekanntlich wurde hier ao&er 
andern die Laekoongnin^ geftinden; die auilgefondenea Statuen standen 
noch auf ihren Basen. 

2) Mart. 2, 14 nam temiy itcram thermis iterumque lavatnr; ebenso 
10, 51 triplices thermae; 8, 20 Titine thermis an lavatur Agrippae; die 
Neronischen nicht erwähnt, dagegen 3, 25 diese allein; 3,36 die des Agrippa 
und des Titus; 7, 34; 10, 48; 12, 8.3 die des Nero allein. 

3) Kegf?. III thermas Titianas et Traiana.s; die Angabe des Ursus C. VI, 
17ü7 (dazu Mummsen Eph. epigr. 1, öö f.) theimis Traiani, thermis Agrippae 
et Titi, mnltam et Nevonts. Enseb. p. 181; Chron. 189. 186 setsen die An- 
lage der thermae Traianae et Titianae in die Zeit Domitians: dieser wird 
sie begonnen, Tn^an sie Tollendet haben. Daher sie in ihrer Gesamtheit 
einerseits alsTrajanstbermen galten, wiederholt abw noch später zugleich als 
Domitiansthermen bezeichnet werden. (Becker 688). Über ihre Lage kann 
kein Zweifel sein, da noch heute in den Überresten auf der Südseite des 
Esquilin sich zwei Thermenaul;i;^'en. eine <;r5fsere und eine kleinere, be- 
stimmt unterscheiden hissen: die letztere, nördlich von den Titusthermen 
bei der K. S. Martino, ist die Anlage des Trajan, Lanciani Ii. c. 14, 270 f. 
Über den Zweck der Anlage der kleinen Thermen neben den gi ui.^cu giebt 
Ohronogr. Aofschlafs, welcher yon Tn^aa 189 sagt hoo imperatore mnlieres 
in thermis IVaianis laveront. Die neaen Thermen waren fBr die Frauen, 
die grOCseren älteren fär die Männer bestimmt. Auf eine Erweiterung der 
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die derselbe ?or der porta Capena erbaut zu haben 8chemt^)| 
und des Severus gewesen sein, welche letztere vielleicht auch 
r&nmlich sich denen des Commodus angeschlossen haben.') 
Grofsartig dagegen sind die Thermen des Garacalla gewesen, die 
noch heute in ihren mächtigen Resten unser Staunen und 
unsere Bewunderung erregen.') Weiter hat Alexander Thermen 
erbaut, die zum Teil in einer Restauration, zum Teil in einer Er- 
weiterung der älteren Thermen des Nero bestanden zu haben 



Trajanathennen nm das J. 205 weist C. VI, 1670 Julius Felix Campanianus 

V. c. praef. u. ad anfremlam thennarum Traianiuum gratiam conlocaTit; 

VI, 8677 erscheint ein exactor thermarum Traianaium ; 8678 ein adiutor 
therniaium Traian. Über eine von Diocletian hier aufgestellte Statue des 
Aesculap Comm. in hon. Mommseni 866. 

1) Herod. l, 12, 3 Oleander, der G<liittling dei GommodiiB (vgl. dasn 
Gatti B. c 16, SSSf.), fvpupäfitop %tnami8vdwi Jtovr^öy d^fitf^MW iof^ntw 
«fooj^; y. Comm. 17 laTaemm qnod GLeander nomiae ipmu (d. h. des Com- 
modot) fecerat; ebeaso Eoieb. p. 173 termae Commodianae Bomae factae; 
Obren. 190 thexmae Commoduuiae d«dicatae sunt. Da die Begg. diese 
Thermen Retr. I verzeichnen, so ist anzunehmen, dafs Einsidl. irrt, wenn 
er tbermae Conimodiaiiiie hinter dem Pantheon aufführt; es liegt hier wohl 
eine Verwechslung mit den Thermen dea Agrippa vor. 

2) V. Severi 19 nennt thermae Severianae, welche Kegg. in Heg. I auf- 
führen; Kuseb. p. 177; Ohren. 190. Wir wissen über sie nichts weiter. 

8) y. 8eTexi 21 Caracallas — thermas magnificoBtisrimaa; y. Caiaa 9 
thermas nomims tai ezimias. Unter Heliogabal und Alomider wurden die 
noch fiahlendm SUilengftnge himmgefBgt y. Heliog. 17 lavaeram in vico 
Snlpicio quod Antoninus Severi filius coeperat. et lavacrum quidem An- 
toninus Oaracalla dedicaverat et lavando et populum admittendo, sed por- 
ticus defuerunt quae postea ab hoc subdiditicio Antonino exstructae sunt 
ab Alexaudro perfectae; V. Alex. 25 Caracalli thermaa additis porticibus 
perfecit et ornavit. Euseb. und Chron. z. d. JJ. Unter Aurelian Chron. 101 
berichtet der letztere porticus thermarum Antoniniaruoi arserunt et fabri- 
catam est Auf eine Bestaniation unter Diocletian tolidnt sich G.yi, 1178 
sn benehen. Nodi ans dar Zeit Theodorichs stammen ZiegdstempeL Die 
grofsartigen Übevresto dieser Anlage Beber 8. 444 iF. Die Anlage besteht 
aus zwei Teilen, dem innerliegenden Hanptbau (den eigentlichen Baderänmen) 
und einem fast quadratischen, aus einer Menge anderer Hallen und Ge- 
mächer bestehenden Umfriedigungsbau. Die Gesamtanlage scheint ein Qua- 
dmt von c. 330 [Jm. gebildet zu haben. Ein proc. thermar. Antonin. 
(Jruter, 280, 1 erwilhnt; cap-sararius de Antoniuianas B. ehr. 1875. 63. Über 
die älteren Entdeckungen daselbst Lanciani B. c. 6, 10; 253: im 16. Jahrh. 
veranstalteten die Farnese hier eine Ausgrabung, deren bekannte Resultate 
dieselboi sum ^^rofsen Teile ans Rom entfOhrten; neuere An%rabungen B. o. 
9, 88 ff. 10, 168; N. 1879, 14 f. 40. 114. 141. 814. 1881. 67 f. 89. Über die 
nOTa via hierselbst Kap. 14. 
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seheineii.') DeciuB hat seine Thermen auf dem ATentin erbaut, 
der damit gleichfalls eine kaiserliche Thermenanlage erhielt.') 
Eine großartige Anlage sind wieder die Thermen des Diocletian 

gewesen, Ton denen was gleichfalls sehr bedeutende Reste auf 
dem Quirinal erhalten sind.^) EbenlalU auf dem Qoirinal haben 

1) Y. Alex. 86 opera Teiemm princq»iim ixutaazaTit; ipse nova 
nralta oonstitait, in bis thennas nomims sni inzta eas qnae Neronianae 
flienmt aqna inducta qnae Alezandriana nimc dicitor. nmns thermis raiB 
de privatis aedibtu suis quas emerat dirntis aedificiis fecit. Die enge Ver- 
bindung dieser ncurn Thermen beseagen die Chroniken noch bestimmter, 
indem Cassiodoi- 194 sagt: his coss. thermae a Nerone aediticiitae, quas 
Neronianas appellavit cuius odio mutato vocabiilo nunc Akxiinclrinae no- 
minantur und his coss. thermae Neronianae Alexandrinae vocatae sunt. 
Dagegen Chron. 190 nur thermae Alexandrinae dedicatae sunt und Euseb. 
z. d. J. thermae Alexandrinae Romae aedificatae. Es kann danaeh nicht 
bexweifelt werden, daft Alexander die lieroniachen Theimen restaurierte und 
sngleieh dnreh einen Neaban erweiterte: fortan aber trag das Ganze den 
Namm des Alezander. Mit üiier Anlage wird die aqua Alezandrina (oben 
8. 876) zusammenhängen. Vgl. im allgemeinen Lanciani Athenaeum 8875. 

2) Von ihnen haben wir nur die Angabe Regg. XII thermae — Decianae. 
Vgl. Cassiod. 191. Eutrop. 9, 4 Komae lavacnim aedificatit. Chronogr. 190 
hoc imp. (Decio) thermae Comniodianae dedicatae sunt: es liegt hier aber 
ein Schreibfehl. T vor und mufs es f.tatt Commodianae heifsen Decianae. Sie 
lagen also aul dem Aveutiu: vgl. die Inschr. B. c. 15, 293 in Abentiuo — 
ad Deeianai. Von Aareliu heilkt e« V. 46 : thermal m Traastibeiina regione 
focere pamnt hiemales qood aquae fingidioris copia illio deesaei 

S) Wir haben Aber sie aar die dfirftage Notb Cbroo. 198 tiiemiaB 
Diocletiana«; Regg. nennen sie Reg. VI. V. trig. tyr. 21 nennt dte Ehren- 
denkmUer für Piao als auf dem Plate einst befindlich, wo später die 
Thermen angelegt wurden; V. Prob. 2 bringen sie in Beziehung zur biblio- 
theca Ulpia. Ihre Dedikationsinschrift ist erhalten C. VI, 1130 (und 
845); auf eine Restauration bezieht sich VI, 1131, vielleicht auch 1131*. 
Danach war es Maximian, welcher unter dem Namen seines Alitregenten 
Diocletian den Bau dieser Thermen unternahm; die Dedikation fällt in das Jahr 
aOfi/S. Nach Olympiod. bei Fhot. Bibl. 80 hatten 8800 Badende hier Baum. 
Aach nenerdinge sind hier eehr bedeutende Beate angedockt: grofte Sftle B. c. 
1, 7; S81. N. 1888, 6S7. B. o. 18, 414; Zimmer B. c. 4, 170 f.; 8, 182; 11, 178; 
14, 898 £; 15, 188 f. N. 1879. 313; 1888. 889; die südliche and östliche Um- 
faasnngsmaaer N. 1879. 331; B. c. 17. 479. Die Ehreninschr. des Septimius Se- 
verus B. c. 1, 260 ist hier gefunden; B. c. 4, 120 l{o<r. Theoderico. Ziegel N 
1878. 34; 162; 234; 1883. 340. Die Thermen wurden auf einem Boden erbaut, 
dessen Gebäude vor dem Hau der erstereii niedergele<,'t wurden: bedeutende 
Beste dieser älteren Gebäude sind gleichfalid noch konutatiert B. c. 4, 51; N. 
1887. 234; N. 1888. 60. Sidon. ad Consent. 496 ff. erwähnt nenoch, zusammen 
mit denen des Agrippa und dee Nero. Im 16. Jahrh. wurden hier die Statuen 
der Kaiser Diodetian, Maximian, Constaatiua und Galeriua aufjgregraben; die 
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die Thenneii des Oonstantm gelegen.^) Neben diesen kaiserlichen 
Thermenanlagen werden uns wiederholt andere Thermen genannt^ 
die von Privatlenten angelegt waren: wir haben anzmiehmeni dafs 
es sich hier nur nm Balnea handelt, da, wie es scheint, nur die 
Kaiser selbst das Recht der Thermenanlage beansproeht haben.*) 
Zur Zeit des Constantin funktionierten zehn Thermenanlagen: 
es waren demnach alle im vorstehenden aufgezählten noch er- 
halten. 

Kirche S. Moria degli Angcli ist in einen Teil der Anlage eingebaut. Auch 
in den Thermen des Diocletian scheint eine Statue des Aesculap zusammen 
mit einom Hoiligtume des flottes gestanden zu haben Jordan 2, 525. 

1) \'ict. Caes. 40, 27 a quo ad lavandum institutum opus caeteri:! 
haud multo diapar; Hcgg. nennen sie Reg. VI. Eine Restauration der- 
selben bezeugt C. VI, 1760, wo Petronius Perpenna — Constantinianas 
ihermas longa incuria et abolendae ciyilis yel potius feralis cladis yasta- 
tione yehementer adflietaa — ab exfoemo yindi(»iTit oocasn et provirione 
larginima in pristimun ftunem splendoremqne restitnit. Über die filteren 
Ausgrabungen und Funde Beber 496 C: ans ihnen stammen drei Constantin- 
statuen C. VI, 1148 — 50; sowie die beliauitoB Dioskuren des Qoirinals. 
Über weitere Funde, die namentlich bei den neuesten Strafsenanlagen zum 
Vorschein kamen, vgl. B. c. 14, 188; N. 1877, 80. 110. 204. 267. N. 1878. 
340. N. 1879. 13. Auch diese Thermen stehen auf dem Grande älterer 
Trivaibauten N. 1878. 233. 

2) Zu diesen gehören vor allem die thurmae Surianae, über welche schon 
oben 8. S94 1 Ebenso verbfllt es sich mit den tbenane des Tneea, wAcho 
Kartial 9, 76 nennt und die, trotadem Mariaal sie hier Ton dem balnenm 
nnterseheidet, gleicb&Us nur als glänzendes balnenm zu Terstdien sind: 
das wird schon dadurch bewiesen, dafs Martial immer nur von drei thermae 
redet. In der kirchlichen Tradition kommen noch thermae Olympii, No- 
vati etc. vor (Prell. Regg. 107): auch sie sind als balnea zu verstehen. 

3) Curiosum zählt im lireviar. 10 therraao auf und zwar Traianae, 
Titianae, Coramodianae, Antoninianae, Syranae, Agrippinae, Alexaudri- 
nae, Diocletianae, Constantinianae , Severianae, während Notitia noch De- 
cianae hinzufügt. Da die thermae des Nero in die des Alexander auf- 
gegangen waten, so ist das Verzeichnis Tollslftndig: nur dafs die thermae 
Syranae, trotzdem sie die Anlage eines Privaten waren, Au&ahme gefonden 
haben. Nodi Ammiao. Ibrc spricht voll Bewunderung 16, 10, 14 von den 
lavaora in modum provinciarum exstructa. Restaurationen von Thermen, 
von denen wir inschr. Kunde haben, lassen sich nicht näher bestimmen: 
so C. VI, 1474 (collapsam — cellam hypocai]stam>; 1703 (cellara tepidariani); 
113G Helena (Mutter des Constantin) thermaa iiu endio deatructas restituit. 
F. U. giebt 109. 163 Hcheinbar Bruchstücke von Thermenanlagen. Ganz 
auszuscheiden ist das angebliche lavacrum Agrippinae, welches man aus 
fr. 69 AVACH et A, sowie aus zwei angeblich mit den ünterschriflen in 
lavacro Agrfppinae auf dem Quirinal gefbndenen Statuen gemacht hat: 
darflber vgl Jordan Bull. 1873. 30 ff,; F. U/ p. 42; Becker 536 f. 
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An dieser Stelle mag kuch der Inpanaria Erwühnnng ge- 
schehen, welche durch die ganze Stadt zerstreut, hanptsachlich 
doch in einigen Quartieren, wie in der Snbnra, an der Stadt- 
mauer etc., vertreten wareu.*) 

Wir haben jetzt noch die Gräberanlagen kurz zu betrachten.') 
Als Grundsatz mid Gesetz hat für die BeerdiiXuiKTen im all^je- 
meinen gegolten, dafs die Leichen nicht innerhalb des Pomcrium 
beigesetzt wurden.^) Denn wenn auch hiervon in älterer Zeit 



1) Regg. geben 46 Inpaaiaria; sogleich Reg. II lupanarios. Hauptorte 
für den Aufenthalt der meretrices V. Heliog. 2G de circo de theatro de 
Btadio et omnibus locis et balneifl; 26 ähnlich; luven. 3, C5; Tac. a. 16, 37. 
Vgl. summoenianae oben S. 8; Subura Mart. 11, Gl. 7«. 2, 17, 1. C, 66, 2. 
Lupanaria et latrinae zusammen Suet. Tib. 58; Tertull. de cor. mil. 13. 
Bettimnumgal V. Heliog. SO; AI». 24. Mari 9, 6 und 8; Dio 66, 10, Ein- 
seines Plin. 80, 16. Tac. a. 13, 26. Die 79, 18. Snei Calig. 41. lacht viel 
besser waren die pogonae Digg. 28, 8, 48; 4, 8, 81, 11. Vgl. noch Snet 
Yii. 18; Tib. 84; Nero 16 (Dio 61, 8; 68, 14; Tac a. 18, 86); Plm. 88, 88; 
Dio 79, 13; V. Com. 3; Pesecn. balnea et popinae Tac. h. 3, 83. 

2) Eine möglichste Beschränkung gebietet sich gerade für diese Seite 
von selbst, da dio Fülle der noch heute fast täsrlich aufgedeckten Grilbor 
geradezu uneischü))f lieh i.st. C. VI, p. 2. 3. 4 (letzterer Teil erst im Er- 
scheinen) geben dio Inschriften dieser Funde wieder. 

3) Die XII Tafeln enthielten die Bestinimang Cic. de leg. 2, 23, 68 
hominem mortanm in nrbe ne sepelito nere nrito. Ob das hieraus zu 
schlieftende Beeht der Beerdigung innerhalb der Stadt thatsftehUch wirk- 
lich firflher »dstiert hat und ob die Angaben Serv. 6, 64 sdendnm qnia apod 
msiores ubiubi quis fuisset exstinctus ad domnm saam referebatur; 6, 162 
Omnes in suis domibua sepeliebantur (woher die Entstehung des Larcnkulta) 
mehr ala blofso SchlüsBe sind, kann nicht mehr festgestellt wr^rden. Dieses 
Verbot ist später Serv, Aen. 11, 206 erneuert (luod postea Duilio consule 
aenatus prohibuit et lege cavit ne quis in iirbe sejjeliretur. Aus der Kai.ser- 
zeit datiert dann daa liescript des Hadrian Big. 47, 12, 3, ö der poenam 
statuit quadraginta anreorum in eos qui in dvitate sepeliont — et in 
magistnbtns eandem statuit qui passl sunt — ; Y. Fii 18 intra urbes se- 
peliii moitaos vetait; des Diodetiaa und Maiimian Cod. Just 8^ 44, 18 
jnortnoruin reUqnias — intra civitatem condi iampridem Tetitam est; des 
Ghratian, Valentinian und Theodosius cod. Theod. 9, 17, 6 omnia qnae — cor- 
pore delinentur extra urbem delata ponantur. Aufser diesen allgemeinen 
Verboten des Regrabens innerhalb der Stadt werden dann noch zu ver- 
schiedenen Zeiten weitere gesetzliche Beatimmungen gotrotten sein, welche 
diese Frage im einzelnen regelten. Solche ergingen z. B. 716/38 Dio 48, 43 
(i-qtt rus v.uvGtis Td)v vt%Qü)v tvxbs ntvztiiaUte^a änb xjjg ÄoUtug czaditov 
yLyvea^ai-y unter Maro Aurel 18 legea sepeliendi sepulcrommque asper- 
ximas aanxerunt quandoquidem earerunt ne quisquis Teilet fobricaretnr se- 
pnlcrum quod hodie serratur. Zu bemerken ist aber noch, dafs wenn uns 



Digitized by Google 



- 302 — 



Ausnahmen vorgekommen sein solleu^ so beweisen diese letzteren 
doeh nichts für diejenigen Zeiten, über die uns allein zuverlässige 



entsprechend finden wir denn anch die Gr&ber' yor den Thoren: 
sie beginnen regelmäTsig unmittelbar vor diesen imd setzen sich 
je nach Bedfirfiiis fori Der Begel nach nnmittdbar an den StraCsen 



hier das Verbot der Beerdigung intra urbem entgegentritt, die ursprüng- 
liche Auffassung jedenfalls dag intra pomerium im Au<jo gehabt hat. 
Über die Arten der Gräber Jordan 1, 1, 549 IF.: ,,wir kennen jetzt die 
steinerne Lade unter und über der Erde, das einfache republikanische 
Grabhaus mit Umgang, die griechischen Kunstformen desselben, den, wie 
88 tdietnt, erst im 7. Jahrb. aii%ekominenen Rundbau imd die Gxabpjnramide, 
endlich die ColombazieD.** Lanciaiii B. c. % 42—68; 8, 41 ; 6, 878 ff. Jordan 
Bursians Jahresber. 1874/76. 4, 188 C ICarquardt^Privataltert 1, 868 ff. Über 
Columbarien das. S. 359 f.; über ustrina das. S. S68; über Jndengrabstätten 
Friedländer 3, 509 S. Die Katakomben liegen aufserbalb unserer Angabe. 

1) Ausnahmen bildeten in Rom zunächst angeblich diejenigen, wel- 
clien während ihres Lebens die Auszeichnung eines Triumphs gegeben 
worden war Plut. q. R. 79 rov ^Qtafißtvauvzüg tlxa &no^(tv6vzog yutl v.a(v- 
TOg t^Üv üaxtov Xcißüvzaq tlg 'xijv nüXiv tiGcpiqtiv xal v.uruzL&BG&ai y cof 
Uvqqtav 6 Ama^utog latÖQrjyisv: Beispiele hierfür sind aber nicht bekannt. 
Ferner di^'enigen Cic. de leg. 2, 23, 68 quibus Hoc ante hano legem vir» 
totis causa tribntam est nt PnbUedae ut Tabttto qnod eomm posteri iure 
teaaenrnt, sowie dicgenigen siqiii hoo nt 0. Fabrioii» Tirtatis causa soluti 
legibus consecati sunt. Es wird hier also das Recht, in der Stadt seine 
Angehörigen zu beerdigen, einmal als Konsequenz eines Privilegium dar- 
gestellt, welches schon vor der Bestimmung' der XTI Tafeln einzelnen Ge- 
schlechtern zugestanden war, die nun auch nach dem allgemeinen Verbot 
der XII Tafeln dieses Privileg aufrecht erhielten; sodann wird es als 
Privileg angegeben für einzelne, die auch nach und trotz der XII Tafeln 
Tirtatis causa daaselbe aoeilnaiit erhielten. Cicero nennt hier Yalerins 
Pablicola, P. PostomiosTabertas cos. 848/606 und 861/608; aber den ersteren 
J, 106 ff. B. c. 4, 60. 60. Über die Fabricii Mommsen C. I p. 886 1»; die 
Cincii Fest. p. 868; die mythischen Hostos Hostilias Di(m. 8, 1; Bomnlns 
und Faustulus oben S. 139. Was vOB diesen Anf^aben richtig ist, kann 
nicht entschieden werden. Bestand vor dtn XII Tafeln kein wirkliches 
Verbot gegen das Beerdit^en innerhalb der Stadt, so wird dieses allerdings 
oft geschehen sein: die spätere Zeit hat dann das Vorhandensein solcher 
Gräber entgegen der gesetzlichen Bestimmung zu deuten gesucht. Serv, 
Aen. 11, 206 sagt imperatores et yirgines Vestae quia legibus non tenentur 
in civitate habent sepnlcta; aber die Kaiser haben jedenCsUs ron diesem 
angeblichen Rechte niemals Oebmnch gemacht (Aber Tn^ans Grab oben 
S. 235 f.); fiber die Yestalinnen hernach und Kap. 14. Alle jene Beispiele 
beweisen also ni< ht, dafs die Bestimmnng der XU Tafehi jemals virkUcb 
fibertreten worden ist. 
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selbst liegend y welche aus den Thoren hinausfuhren, finden wir 
so alle StraTsen gewöhnlich auf beiden Seiten mit Grabdenkmälern 
einge&fst.^) Als die fiber ihren alten Ring hinauswachsende Stadt 
die Notwendigkeit mit sieh brachte, die alten Gräberanlagen zn 
neuen StraTsen, Hftusem, Gärten und Tillen umzuschaffen, hat sie 
es verstanden, die Gräber selbst mit der äufsersten Schonung zu 
behandeln.^) Naturgemäfs haben sich aber zugleich die Grab- 
anlagen an allen Strafsenzügen weiter und weiter hinausge- 
schoben. Hier nimmt die Via Aj)pia eine besonders bevorzugte 
Stellung ein, indem sie eine Gräberstrafse bildet, welche einst 
die glänzendsten Namen zur Schau gestellt hat^); aber auch die 



1) Über die Gräber vor der p. Batumenna oben I p. 880. Qiab des 
Bibnlas tl. VI 1819; Aber die angebliok hier befindlichen Gittber der gena 
Claudia N. 1889. 826; Tor der p. Fontinalis B. o. 4, 183 ff.; B. c 16, 68ff.; 

vor der p. Sanqualia Arch. Ztg. 1866, 20; B. c. 4, 126 ff. Tafel XII; vor d^r 
p. Salutaris Bull. 1869, 42ff. ; vor der p. CoUina Visconti il sopoh ro di 
Q. Sulpicio Massimo Roma 1871; vor der porta Viminalis B. c. l, '231; 
4, 182 ti". etc.: vor ihr und p. Ksquilina erstreckte sich «las grolse Gräber- 
feld, übpr welches hernach; vor p. Caelimoutana Ann. 1871, 73 interessante 
Grabanlage mit testamentarischer Bestimmung Villa Casali B. c. 16, 412; 
vor p. Capena Boll. 1868; Jordan 1, 1. 229 bestätigt das Zeugnis Bossis 
und die Angabe Fiooronis fOr das Vorbaadensein von Orftbem bierselbst 
Hier liegen aadi die Soipionengriiber, fiber welche sogleich. Giftber yor den 
südlichen Thoren B. c. 4, Ulff.; 6, 46 ff.; 7, 113 ff. etc. 

2) Die Ansgrabangen haben gezeigt, dafs die Anlage neuer ITäuser, 
Gürten etc. dnrchgehend mit einer Erhöhung des Bodens verbanden war 
B. c. 2, 55 f: auf diese Weise gelang es, die Ciräber unberührt zu lassen 
und dennoch den ganzen Boden für neue Anlagen zu gewinnen. 

3) Cic. TuBC. 1, 7, 13 egressus porta Capena Calatini Scipionum Servi- 
liorum Metellorum sepulcra vides; über das sepulcrum üoratiae und den 
Campus Horationim oben II, 68 1 Die Grabstfttte der Seipionen ist bekannt- 
lich aufgedeckt Hommsen C. I, p. 11 ff.; man hat hier eine Reihe von 
Sarkophagen gefanden, da die Seipionen ihre Angehörigen nicht TOrbrannten, 
sondern beerdigten Cic. de legg. 8, 22, 67; die Inschriften C. I, 89—89. VgL 
dasn Liv. 38, 56 Bomae extra portam Capenam in Scipionum numnmento 
tres statuae sunt quorum duae P. et L. Scipionnm dicuntur espe, tertia 
poetae- Q. Ennii. Über den letzteren sa^t Suet. roll. X sepultus in Scipiouis 
monmncnito via Appia intra primum ab uvbe miliarimn; Plin. 7, 114 prior 
Afi'icaims Q. Ennii statuani sopulcro suo imponi iussit clarumque illud 
nomen — in cinere supremo cum poetae titulo legi. Zur Linken der Via 
Appia das Columbarinm der liberti et serri Liviae Augusti C. Vf, 8988— 
4886; der Ftosieni G. VI, 7867—7880; der Volnsii 7881-7894; der fismiiia 
0. Annü PoUionis 7896-7489; der Caecilii 7480—7448; der Garvilü 7690 
— 7699; der Jnnii Silani 7600— 1048; das Golumbariam von 8. Gesario 
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Latina zeigt npch heute eine Reihe der bedeutendsten Grabmäler.^) 
Namentlich aber sind es die Neben- und VerbindungsstraTsen der 
Yiae Appia und Latina, welche zahllose Mengen Ton Einzelgr&bem 
und gemeinsamen Grabstätten aufgenommen haben.') Die Yiae 
Praenestina und Labicana, Tiburtius^ Nomentana, Salaria, Flami- 
nia schliefsen sieh ihnen an.*) Endlich aber hat auch das 
transtiberinische Gebiet, speciell die Via Aurelia, in weiten 
iStreckeu aii ikreu ivünderu ürabstätteu getragen, von denen wir 



8211—8897 (ans xepablilnniadlicnr Zeit stammend) etc. Von einwlnen Grab- 
Bt&tben mag diejenige Caeciliae Q.Gretici filiae.Hetellae Crasii, der Tochter 
des Metelliu Cretieiis, der QemahÜn des j^geren Crasstis, des Solmes des 
Triumvir RUgefÜhrt werden: Meilenweit sichtbar ist dieses Grabmal als 
Capo di Bove bekannt. Vgl. ferner z. B. C. VI, 2G0 (die Anlage einer ürab- 
stiltte betr. : ^oninm et ypaetrum stravit, furcas statuit, clatros in fenestria 
poBuit et expoleit monumentum) ; B. c. 6, 107 ff.; 8, 39 ff.; 10, 20G ff. etc. 
* 1) Hierher gehören die Inschriften C. VI, 5539 — 5678; 6816 — 7242; 
11034—11054 etc. Vgl. ferner z. B. B. c. 5, 146 ff.; 9, 34 ff. etc. 

2) Namentlich die Vigna Codini hat t'olumbaiien und zahlreiche Einzel- 
gräbeir umschlossen G. VI, 4327—5638; 5679—6886. Unter diesen sind be- 
sonders die dem kaiserlichen Hanse angehöienden 4887-^4880 an nennen. 
Vf^. Lanetani Athenaemn 1888. 156. 

8) Die Vigna Belaidi nahe der P. Fteenestina hat G. VI 6887—8218 
(nster ihnen die Insebiiften Arnmtii) hergegeben. £benso sind hier die 
drei Columbarien der 8tatilii C. VI, 6213— 6C40 aufgedeckt: das erste bis 
unter Kaiser Claudius in Gebrauch, der die Güter der Familie konfiscierte 
Tac. a. 12, T)*.»; das zweite wahrscheinlich angelegt, als Messallina, die dieser 
Familie angehörte, die Familiengiiter zurückerhielt. Daneben andere 6641 — 
G790. An der Via Labicana 6791—6814. Von einzelnen Gräbern vgl. z. B. 
B. c. 6, 120 ii.; N. 1883. 82 ff. 1888. 624. 679; 1889. 12; dazu Suet. p. 295 
T. Quintius Atta soriptor togataram Bomae moiitar sepnltiuqiia via Fkae» 
nestina ad miliar, secundom. Von der Via Komentana stammen anter 
andern 8018—8116, vgl. daan B. e. 4, 188 81$ 11, 844ff.; 14, 166 ff.; Amm. 
Marc. 21, 1, 5 Helenae eoniogis defunctae snprema miserat Bomam in sn- 
bnrbano yiae Nomentanae condenda ubi uxor quoque Galli quondam soror 
eiuB sepulta est Constantina; grofsartige Grabanlage hinter den castra praet. 
B. c. 17, 480 f.; von der Yia Salaria 7845—8011 vgl. B. c. 14, 226 ff.; N. 1885. 
42 f. 74 ff. 224 ff.; 1886. 328 ff. ; dazu Sch. Fers. 2, 36 Licinius cuius. monu- 
mentum est pretiosi operis via Salaria — ; Frudent. c. Symm, 1, 405 custodit 
cineres densis Salaria bustis; über die hier entdeckten Grabmäler der Licinii 
aneh Tiandani Athenaenm 1886. 610; von der Tibnrtina 18408—18414; dam 
B. 0. 6, 816ff. N. 1886. 24 ff. ete.; an der Fhaninia: B. c. 6, 188 ff.; 8, 169 ff.; 
9, 174 ff. etc.; auf Piacia del Popolo Vaoea Hem. 118; B. o. 6, 184 £; anf 
dem Pincio sepulcrum Domitiorum Suet. Nero 50; Visconti B. c. 5, 194 ff. 
Vgl. dasn JnTen. 1, 171 qnorum Flaminia tegitur cinis atque Latina ete. 
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gleiehfalis heute noch eine nicht nnbedeotende Zahl aufweisen 
kdnnen.^) 

Und als Aurelian den Stadtring erweiterte) hat er ent- 
sprechend gehandelt: aach nach ihm hat der GnmdsatK von der 
Beisetzung der Leichen anfserhalb der Stadt GeltuDg behalten; 
nnd finden wir fortan die Grabmäler anfserhalb der Thore der 
Aurelianischen Mauer. Fortan ziehen sich die Cirüberreiheu au 
den Landstrafsen Meilen weit entlang.*) 

Eine besondere Stellung hat der Campus Martins einge- 
nommen. Schon in der Königszeit hat der Begräbnisplatz der 
. Tarqninier insofern als Ehrenplatz gegolten, als wir die an- 
gesehensten Geschlechter gerade hier gern ihre Angehörigen 
bestatten sehen. ^) Casar wurde so im Campus Martins be- 



1) Hier lit besonders die Villa Pamfili la neiineii C. VI, 7784—7844. 
Ygl Saet. p. S91 oeaa eint — ex lamcnlo tnmlata; — Statins CaeoflioB 

iuxta bniculum sepnltas etc. Gräber am ponte Sisto anfgedeckt Lanciani 
Athenaonm 2749; zwei in allernenester Zeit in den Prati di Caatello Äufr 
gedeckte Sarkophage mit Inhalt N. ISSi». 18911".; B. c. 17, 173 ff.; unweit 
der Engelslnir^ auch die grofaartigen im M.-A. sehr berühmten Grab- 
anlagen, worüber lieschr, 2, 1. 20 f. Vor porta Portuenais Colambarium 
N. 1886. 477; 1886. 22 f. 

2) Die kaiMrlichen Beslnipte bekeffii Beiseteiiiig der Leichen anrser- 
halb der Stadt sind schon oben mitgeteilt; ans ihnen folgt, dab, da sie 
nach dem AnxelismBoheii Ban -wiederholt worden, ihre Geltung sich auf 
den Anrelianischen Mauerring erstreckt hat. Wo die neue Mauer auf Grab- 
aalogen traf, hat sie diese nicht beseitigt^ sondern in ihren Ring auf- 
genommen: so das Grab des Q. Hateiius C. VI, 1426 in ein Manerstück 
nächst der p. Nomentana; des Sulpicius Quirinus in einen Turm der p. 
Salaria Visconti a. 0. Bull. 1871. 08; des Eurysaces pistor redemptor in 
einen Turm der p. Labicana Praenestina C. VI, 1958 (Ann. 1838, 202 ff.); 
des CeBÜus C. TI, 1874 in den Mauerring. Auch hier hat man also aus 
sakralen Bedenken die ftnisente Schonung gegenflber den Grftbem an- 
gewsndi 

8} Über den Begxibaisplsis der l^szqoinier oben 8. 66, 1; dar Clsndier 
Soei Tih. 1 gens Claudia — locum aibi ad sepulturam sub CapitoHo pu- 
blice accepit; Sullas Plut. Sull. 38 t6 fivrififiov iv tä neSlro rov "jQKog foti. 
Liv. epit. 90 bonos ei a senatu habitns est nt in campo Martio sepeliretur; 
App. b. c. 1, 107, von Caracalla restauriert Dio 77, 13, 7; der Inlia, Gattin 
des l'ompfijns, I)io 30, 04 xal avzi']v —- iv zih ^Agtüp ntSioj fO^«iij«i' y.uiroi 
xoH ^oitizLov üvi^iGTafitvov xal Xiyovtoq olXIm xt v.ai oti ov% ÜGiios tu xü) 
tix^ Sptv xivbs ^ritpiafiatos dtfarfotfo; Liv. epit. 106 bonos ei a populo 
habitaa est ut in campo Martio aepeliretor Plni. Pomp. 58, Gaea. 88; des 
Hirtins nnd Panaa Liv. epit. 119 in campo Hartio aepolti sant; des Agiippa 
Dio 64, 88 Angnstns — tifp kupo^äp «dtoO h x^&km h ^ «od «ebthg 
Gilbert, Octehiebte n. Topogr. Boom. in. 80 
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stattet^), und es war gleichsam nur eine Konsequenz desBeu, dafis 
Augttsttui für die Gens Juli» und die mit ihr verschwägerte 
Glandia sein Mausoleum gleichfalls im Oampus Martius erbaute.') 



f^avä voOra i^vixd"ri inov^uto, *cd eeinöv nuA hf lovroO {iviuibU» i^tt^t, 
lutltoi t9toif h Uifii^ ftidi^ tufiiptttt obgleich also Agrippa im Cam- 
pns Martius ein eigenes (iviuu^ besaßt lieiii Angnstui ihn doch in seinem 
Mansoleum beisetzen. Strabo eagt 5, p. 236 dioneq UqoitQtninmov- vopJr- 
ctevteg titv x6nw toHrov (den Campus Martins) *al tu t&v inKpavtatdraiv 
' livi^accra ^vruvQ'a v.arfGv.f-vacav &vSq&v "nal yvvcdn&v: dazu Mommsen 
C. I. L. I, p. 186 und 635. Dio 48, 63 sagt geradezu iv toi leqcö x^Q^- 
Die besondere Stellung des Campus Martins wird daher rühren, dafs der- 
selbe ager publicus war, weshalb btets ein besonderer BeschluTs des Senats 
nötig war, so auch Sil. Ital. 18, 660 censei^te senato. 

1) Dio 44, 61 is tb »cctQüov iivri(u£ov iuni9s»to, wonach es scheint^ 
dafs die lulier hier liberhanpt ein Erbbegräbnis hatten. Snei'Iol. 84 logus 
ezstrnetus est in Martio campe iuxta luliae tumalum — praeceptnm nt 
omisso ordine quibus c[uisque vclUt itincribns urbis portaret in Campum. 

2) über die kaiserlichen Grabstälten Hllgoraein Hirschfeld Berl. Sitzungs- 
ber. 1886. II. 1149 tF. Über das Mausol eum des Augustna Str. 5, p. 236 
u^iokoymtatov zb iMavcinXsiov '/.aXovfxivoi' tnl -nQTintÖog vipriXfjs X&vy.oXld-(nj 
VQog TW norufi^ j;wfia f^ty"» ^XQ'' ^o^vfpijs toig Scti^aXtci zuiv Öivä^ojv 
evvriQt(pes- in* aitQa pihv oiv stnmv im %<xXiii'^ toü 2k§aatov Kalacci/oSf imb 
dh tut xf^^ii^^i- ^ü*«ti cArMT otfro0 %ul tA9 «vyycvAy «ccl o&cAoy, öyet^eif dh 
pjftt &iMe ntQtacdtovg 9uvpM«t9bg S%ov. iv p4c^ _dh mdU^ 6 iut4- 

0t8Hff9fh> 'TtiQicpQccyaa, ivtbe d' alyslgoig tiaTdcpvtog. Suet. Aug. 100 Mauso* 
lenm — intor flaminiam viam riparaque Tiberis seito suo consulatn ex- 
struxerat, circumioctasque Silvas et ambulationes in usum populi tunc iam 
publicarat. Die siiärlicLen lieste des Mausoleums sind noch heute in der 
Via de' PontiliL'i, L'iner isebeustrafse der Via de' Kipetta zu sehen Reber 287 ff.; 
Lanciani B. c. 10, 152 ff.; N. 1883. 48; Borsari B. c. 13, 89. Die vom Mau- 
soleum erhaltenen Inschriften C. VI, 884—806. Das Mausolenm nahm schon 
yor Augnstds^ Tode Marcellus, Agrippa, Oetavia und Drusus auf: (Ovid) ad 
Lir. 67 condidit Agiippam quo te Maxcelle sepnloro et eepit generös iam 
locns ille dnos. Yiz posito Agrippa tnmuli bene ianua clausa est, pexfieit 
officinm funeris ecce soror. Ecce ter ante datis iactura novissima Drusus 
a magno lacrimas Caesare quartus habet. Vgl. Dio 54, 28; 55, 2; Suei 
Claud. 1. Als Grabstätte des Gerraanicus Tac. A. 3, 4 reliquiae tumulo 
Augusti inferebantur; des Gaius (Lucius V) Caes-ar C. VI, 884; IX, 5290; VI, 894? 
895? wenn Dio 78, 24 von einem ^vimu zov Faiuv rov zt Aüvy.Lov die Rede 
ist, so kann man das nur von einem zum Begräbnis dieser beiden separierten 
Banme des Mansolemn Tenteheo. Des Augustas selbst Tac A. 1, 8 Campo 
Maitio sede destinaia 8net. Aug. 100 reliquias Mausoleo condidenmt. 
Der IdTia Dio 68, t i» funi^t^ itdtfnn to0 AbfoiotWf des Tiberins 
C. VI, 885; der Agrippina 886; des Nero, Sohnes des Qermanicus 887; 
obgleich Tiberios Dio 68, 22 die Aufnahme der Agrippina und ihres Sohnes 



Diyiiized by Google 



— 307 — 

Hier sind denü auch mit wenigen Ausnahmen alle Angeli&rigen 
der Gens Julia beerdigt worden. 

Als die Gens Flavia zur Regierung kam, ahmte sie das 
Beispiel ihrer Vorgänger nach und erbaute gleichfalls ftlr ihre 
Angehörigen ein Mausoleum, welches am Nordabhange des Qui- 
rinalis laf^.*) 

Nachdem sodann Trajan für sich auf dem nach ihm lM>iiaiiuten 
Forum eine grofsartige Grabstätte errichtet hatte ist es Hadrian 



Drusus in das Mausoleum Augusti verweigerte, so hat Caligula doch Suet. 
Calig. 15 die Gebeine seiner Mutter Agrippina von der Insel Pandataria, 
seines Bruders Nero von der Insel Pontia herholen lassen, um dieselben im 
Mausoleum beizuactzen. Denn wenn Sueton Calig. 15 nur von A<jrippiiui 
und Nero (denn dieser war auf der Insel Pontia gestorben) spricht (duo- 
bns ferealis Mansoleo intalit); Die dagegen nur 68, SS von Agrippina nnd 
Drnsns, so liaben wir wohl aoxiinehnien» daft beide Brüder des Caligula 
spMer Anfiiahme in das Ifansoleam gefunden haben, wie es Die 69, 8 auch 
heifst tu ZB öat& rd tb tijg (trixQbs lucl tcc t&v &S(Xq)&v t&v .&Tto9av6vt(ov. 
Zweifelhaft bleibt, ob die drei jung gestorbenen Söhne des Germanicus VI, 888. 
889. 890; Livilla, die Tochter desselben 891 ; Tibmup, Sohn des Drusus 892 
im Mausoleum Aufnahme gefunden haben : nach 0. Hirschfeld a. 0. 1 löO werden 
sie am Bustum Caesarum begraben sein. Die Tochter des Auj^ustus lulia 
und seine Enkelin gleiches Namens fanden keine Aufnahme in das Mau- 
soleum Dio 56, 32 T^y ftvytniifa — xcccp^vat. iv tä a^oü (ivrifiei^ änrjyötitvat 
Suet Aug. 101 lulias filiam ncptem^iue vetoit sepulcro tuo inleni; doch 
wnrde venigstens die filtere Inlia Dio 78, 83 unter ICacrinus heimgebracht 
nnd iv to9 I\c(ev xo9 tt AomUov ^trfyutu bdgMetst Über Kaiser Glau- 
dins und Aber Britannions vgl. Iliischfeld 1157. Poppaea Sabina Tac. A. 
16, 6 Poppaeae corpus — tumulo luliorum infertur; Claudius Suet. Nero 9? 
Neros Leichnam fand dagegen Aufnahme in dem Grabmale der Domitii Suet. 
Nero 50 reliquias Ecloge et Alexandria nutrices cum Acte concubina gcntili 
Domitiorum monimento condiderunt quod prospicitur e canipo Martio im- 
positum colli Uortulorum. In eo monimento solium porphjrotici murmoria 
anperatante Lunensi ara ciicumseptum. est lapide Thasio. Vgl. B. c. 5, 194f. 
Von spftteren kennen wir nur Nenra, der nach (Victor) epii 12, 18 im Mauso- 
leum Auguati beigesetst wurde. Unter Hadrian heifst es Dio 69, 88: tb to9 
A^9^9W9 (fiH}fi«) intMli^i^o Kid oMt^ Melg §», ItiOi]. Neben dem 
Mausolenm wurde nach testamentarischer Bestimmung des Augustud sein 
index rerum gestaram aufgestellt Suet. Aug. 101; Dio 5ö, 33; B. c. 17, 57 tf. ; 
auch wurden hier später zwei Obelisken aufgestellt Amin. Maic. 17, 4 duo 
in Augusti monumento erecti sunt. Ein Prodigium hi./figUch des Mauso- 
leum Suet. Nero 46; Vespas. 23. Ein proc. mauaolaei erwähnt Momm^en 
J. N. 0908; ürutcr. Uö, 9. - 
1) Oben 8. 186. 

8) Wenn es Eutr. 8, 4, 8 hei&t: solus omnium intra urbem sepnltus est^ 
so ist BU bemerken, dafs die Begräbnissifttte in Wirklichkeit unmittelbar 
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geweaen, der der neuen DTnastie der Antonine em gemeinBames 
neues Grabmal in seinem Mansolenm jenseits des Tiber erriehtete: 
in demselben baben wobl alle Angehörige der Antonine Aufnahme 

gefunden.^) Bezüglich der Begräbnisstätten der späteren Kaiser 



anf der Grenie des Pomeriiim tioh befindet: es Behdnt dieses nicht imab> 
aichtli«^ sn sein. Entrop. a. 0. fögt binra; ossa eins ooUoeata m nrna 
aorea in foro quod aedifiUtaTit snb coloinna sita snnt. Dio 69, 9 t& voe 

T(f<iaavov 6at& tm nlovi cdnuv y.c<r(tid'r}i Epit. de Caes. 13 huins eziisti 
CjOrporia cineres — humati Traiani foro 8ub eitis columna et imago supor- 
posita — . Die Mflnsen Cohen 68. 78. 180. 276—279. 396 — 898» 600 f. 
Vgl. oben S. 235 f. 

1) V. Hadr. 19 fecit 8ui nominis sepulcrum iuxta Tiberim; scheinbar 
▼on Pius V. Pii 6 opera — sepulcrum Hadriani erst vollendet; in hortis 
Domitiae, die sich eben hier befanden; Dio 69, 28. Die Beschreibung des 
Grabmals giebt Frocop b. 6. 1, 22 p. 106: UdQucvoH to6 PafiMÜav «öto- 

^oXit» 9iufM Xiyov soUoS ä^top. xBnidijitia y&Q in, XH^ov Ua^iov^ %vA of 
iU^O* Iq &XXriXovs (tnnvHCcoiv ovdtv aXXo Ivtbg ^%ovTtg. -nXsvqaL re avz&v 
tiwuQis eleiv i'aai. SclXiqXatSi fVQog fikv 4Fj(cddf tt ig Xi9-ov ßoXrjv fudatfi 
?XOv<ftx, {ir^os Sh vTihg t6 tfjg "ndXtoyg rtixog. &ydX(iaTd te ävca ix Xi'&ov 
slal Tofj airov äv^Qwv tf xal tnnoiv ^avuccaia oJa. Vgl. oben S. 14 Ge- 
schichte des Denkmals Reschr. 2 A. S. 404 tf.; ihre Erhaltung als Engels- 
burg Reber 299 Von Angehörigen der Antonine, welche in dem 
Grabmal beigesetzt waren, kennen wir inschriftUch Hadrian (V. Marci 7) 
und sdne Gemahlin Sabina C. TL 984; L. Aelins Sohn beider 986; Anto- 
ninns Pins 986 nnd seme Gtomahlin Fanstina 987$ swei SObne nnd eine 
Tochter beider 988. 989. 990; X. (Aurelias) Veras Angostos gesi 169. 991 
(V. Marci 20'; V. Veri 6) ; * Commodus 992 (V. Com. 17); zwei Söhne und 
eine Tochter des M. Aurel 993. 994. 995. Zweifellos ist aach M. Anrel selbst» 
sowie seine Gemahlin Faustina daselbst beigesetzt, sowie überhaupt alle 
Mitglieder der regierenden Kaiserfamilie: auch der Vater des L. Verus, der 
vor 'Hadrians Tode gestorbene L. Aolius Verus hatte Aufnahme gefunden, 
V. Veri 11. Dieselbe hat aber nicht als mit Commodus ausgestorben ge- 
golten, da die folgenden Eaissr die Ilktion genUirt haben, dab sie dnmdi 
Adoption den Antoninen sngehdrten. Von Septimins Severus sagt dieses 
bestimmt V. Severi 19 inlatus Marci sepnloro, 84 nmnla aniea Sereri xeli» 
qoias continens Antoninomm sepnlcro inlata, Dio 76, 16 h th 'Avta/phitw 
&«£xsdif}i Herod. 4, 1, 4 &fti&svto iv ve^ Ivdtt Md^fwut ti «al tAv 
a^'Tof' ßaGiXicDv teQcc iivi^fucta deUvwtcci. Ebenso heifst es von Caracalla 
Dio 78, 9: tu darc' iv toi 'Avrtojflvov — trtdr, und von seine i- Mutter lulia 
T'Mnma und scunem Bruder Geta Dio 78, 24 vortQOv jUf-iTot (nachdem sie zu- 
nächst 78, 24 Iv tbi Tuv raiov zov Tf Aox'y.iuv fLVi'juazi -/.«rtTtOrj , d.h. doch 
wohl im Mausoleum Augusti) xal ineivu montq nal zä zov Fizu oazu ngug 
tils Mtcünig t^e &diXti^s aMis h t6 to9 'AmfWflvon tBfUptaiicc (itztxoiii'aQ^i]. 
Dafs auch Perüaax im Hadrianeum Anfhahme gefunden bat, ist nach dem 
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sind wir meist ganz ohne Nachrichten. ') Die eigentliche kaiser- 
liche Verbrennimgsstätte scheint stets der Campus Martins, ge- 
blieben ssn sein.*) i 

Diesen kaiserlichen Mausoleen gegenüber ist der Campus 
EsquilinuB, das Feld von porta Yiminalis bis über porta Esquilina^ 
der eigentUdie Begräbnisplata ftlr die niedrigeren Stande ge* 
blieben, wie er auch nicht minder Yon den höheren Ständen be- 



glänzenden Leichenbegängnis, welches Severus dem unter die Götter ver- 
setsten Teraiutaltete Dio 74, 4 f., wahrschemlich. 

1) Von Geta heifirt es Y. Getae 7 merlrwflidigerweise inlatns auiionim 
sepoloro hoc est SoTeri quod est in Appia via enntibaB ad portam dextra 
spede Septisonü ezstractom quod sibi ille Tivns cnniaTerat Da diese Nach- 
richt mit allen sonstigen in Widerspruch steht, so hat schon Becker 
Anni. 1430 (und Jordan F. U. 87 f. folgt ihm) die Worte als das Ein- 

chiebsel eines Schreibers bezeichnet, der Septizonium für ein Grabmal 
hielt, was es in Wirklichkeit aber nicht j^ewcsen ist: vgl. oben S, 181. 
Von Alexander heifst es V. Alex. 03 Romac sepulcrum amplissimum mei'uit; 
von den beiden Maximini V. Maximin. 31 sepulcra eorum nuUa exstant, 
in profiuentem enim cadavera eorum missa sunt; Aurelian Y. Aurel. 27 se- 
pnlcrum ingens et templum, wahzsoheinlich das letitcire die Begiftbnisst&tte. 
BesOglich des Taeitos und Flonanus Y. 17 soll das prodigium patrit se- 
palcnim disroptis ianois se apemit andenten, dab die SOhne hier später 
gleichfiUUi Aafiiahme fiuulen. 

2) Ycm (%sar hcifst es Suet. lul. 84 rogos ezstructas est in Martio 
campe; von Augustus Suet. Aug. 100 senatomm umeris delatus in Campum 
crenjutnsqiie; es i^^t anzunehmen, dafs hier eine besondere ustrina war, wes- 
halb auch die Kopfe der Maxiuiini, trotzdem ihre Leichuame in den Flufs 
geworfen waren, hier verbrannt wurden V. 31. Vgl. Suet. Vitell. 11 medio 
Martio campo — iuferias Meroni dedit. Der Akt der Apotheose, wie ihn 
Dio 74, 4 f. Herodian 4, 2 so anschaulich schildern, hält gleichfalls die 
Fiktion aufrecht, als ob der apotheosierte eben erst gestorben wftrp: die' 
Yerfarennnng der Waohsleiche ist demnach nur eine Kopie der YeibrennuDg 
der wirUiohen Leiche; und wie jene regelm&ftig auf dem Campus Martins 
vorgenonunen ist, so hab«i wir auch fflr diese die regelmilfsige Stelle eben 
daselbst anzunehmen. Neuerdings hat Hülsen auf Grund älterer Unter- 
suchungen Bianchinis im Anfang des 18. Jahrh. wahrscheinlich gemacht^ 
dafd das ustrinum Caesarum, welchea schon zu Augustus' Zeit ein vun einer 
Mauer umschlossener Raum war Str. 6, p. 286, auf der Piazza di Monte 
Citorio und zwar unter der sog. casa della Missione gelegen hat Mitt. 
4, 48 ff.: hier werden wir zugleich «ine BeJhe Ton GrabslAtton ansunehmen 
haben, indem hier die weniger bedentenden Mitglieder der Eaiserfamilien 
ihre Bahestfttte gefunden su haben scheinen: vgl. oben 807. Anoh von Bri- 
tanniens bin ich geneigti dieses anxnnebmen nach der Sohildemng Tac. 
a. IS, 17. 
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nutzt worden ist.^) Mäcenas hatte den Hauptteil dieses Raumes 
Überdeckt und auf dem so erhöhten Boden seine Oartenanli^n 
gemacht: auf diese Weise wurden die eigentlichen Begräbnis- 



1) Im allgemeiiien schildert Linus S6, 10 die Gegend tot der p. Es- 
quilina sehr anachanUeh folgeaderaiafteii: iatev eonvaUes teetaque hortomm 
et sepulm ant cavas nndique Tias: Tillen« und Gartenanisgen mit ihren 

hohen Mauern , wie sie 7.u allen Zeiten in Rom Sitte gewesen zu sein 
Bcheinen, Grabstätten und tief einschneidende Strafsen, welche sich durch 
(He Gartenanlagen und Grabstätten hindurch zogen. Über die Lage des 
Campus Esquilinus Str. 5, p. 287 i) Aaßi-tiavi] ccQynfievi] ^liv &no xi)q *Ha~ 
v.vlirr,g ttiU?;? ^(cp' fjg y,al i) U^airtotivi], iv ü^ioriQÜ ö' ccfpiCca %ai zavrriV 
v.a.1 TO ntäiov zo IlayivXivov — . Als Begräbnisstätte im allgemeinen keun- 
seichnet Cic. Phil. 9, 7 den campas Esqnilinos; es haaddt sieh hior nm 
den hoehverdienten und Tomehmen Ser. Snlpidos Bofns, betrefis dessen 
Cicero von dem Senat einen Beschlofs dabin gehend erbittet ut locnm se- 
pulcro in campo Esquilino C. Pansa consnl sen quo in looo Tidebator — 
adsignet quo Ser. Sulpicias inferatar: qnod sepnlcram ipeins Hberonun 
posterorunirpie eius sit uti qiiod optimo iure publice sepulcrum datum est. 
Hier erscheint also der Campus Esquilinus als die zaerst und hauptsäch- 
lich in Betracht kommende Be<^räbnisbtätte auch für die Vornehmen. Auch 
Horaz war extremis Esquiliis iuxta Maecenatis tumulum beerdigt Suet. 
p. 298. Ob die ganze Begräbnisstätte oder nnr ein besonderer Eaum die 
Beceidmnng puticali föhrte, ist unklar, da es Yarro L 1. 6, 26 h«IM extra 
oppida a patas puticali, qnod i\A in puteis obmebantor homines; nisi po* 
tlus, nt Aelins scribit, pnticnlae, qnod putescebant ibi «i^Tera proiecta, 
qui locus publicus ultra Esquilias; ähnlich Sdi, Cmq. Hör. Sat. 1, 8, 10 a 
puteis fossis ad sepelienda cadavers pauperam locus dictus est Puticuli; 
hic etiam erant publicae ustrinae. Es scheint danach, dafs derjenige Teil 
des Campus Esquilinus, welcher für die Aufnahme der Leichen in Grab- 
kammern, die in den TuftTelsen hineingearbeitet sind, bestimmt war, spcciell 
als Puticuli bezeichnet wurde, eben weil jene iür die niedrige Bevölkerung 
bestimmten Gnbkamni«m pntei hieJben LanoisBi B. o. 8, 46 ff.; Jordan 
Borsians Jahresber. 1876. 4, 188 ff.; auf diesen Teil des campus Esqoilinns be- 
sieht sich Hör. S. 1, 8, 8 ff (hoc miserae plebi stabat commune sepnlerom). 
Erscheint danach der Campus Esquilinus einmal als BegAlmisstfttte flber- 
haupt und sogleich auch der Vornclm^« n, sodann speciell der Armen und 
Niedrigen, so galt er auch zugleich als Ilichtstätte , worauf sich das extra 
portam (sei. Esquilinam) Plaut. Ca^ina 2, fi IVcudol. 8, 96 ff. Mil. gl. 2, 4, 6 
bezieht; vgl. Hör. epod. 5, 91) post inst pulta membra different lupi et Es- 
quilinae alites; Sat. 1, 8, 15 f. quo modo tristes albis informem spectabant 
ossibus agrum. Tac. A. 2, 32 in P. Marcium conaules extra portam Eci- 
quilinam — more prisoo advertere; 15, 60 raptns in loonm servilibns pooiis 
sepositum mann Statii tribnni tmcidatnr; Suet. Cland. 86 ciTÜatem Bomaaam 
usurpantes in campo Esquilino securi percnssit. Auch der campus YiminaUs, 
der Regg. V als subager (sab aggere) aufgezählt wird, darf wohl als gleicher 
Bestimmung, wie der campus Esquilinus angesehen werden. Über die lahl- 
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stätteu weiter hinaus gerückt.^) Wie mit diesem Gebiete ein Ge- 
bände oder ein Platz, der Sessoriam genannt wird, snsammen- 
hängt, ist niclit klar.^ 



losen Fände des letiten JalwBehnts hieraelbst vgl. Lanoianis un^ Bossis 
* Bttidite. B. c. 1, 866; 8, litt. S89; 6, 64ff.; 189ff.; 8, 51 ff.; 18, ISOff.; 
13, 39 ff.; 198 ff.; 14,29; 15, 278; 328; N. 1887. 878 f. 584; 1888. 59. 188. 699; 
BalL 1885. 72 ff. etc. ; die gefundenen Werkzeuge etc. Bossi Ann. 1867, 32 ff.; 
Dressßl Ann. 1879. 253 ft.; 1880. 265 ff. 1882. 5 ff . Es liegen gewöhnlich meh- 
rere Gräberschichten über einander, t^er Venns Libitina hier Kap. 14. 

1) Hierüber Lanciani B. c. 2, 53 ff. Daher Iloraz j^tzt sagen kann Sat. 
1, 8, 14 f. nunc licet Esquiliis habitare salubribus iitque a^'gere in a]>rico 
spatiari. Es scheint aber, dafs diese Veränderung und ümgesüiltung des 
campos BsqnilimiB sich allmSlilieh imd schon Tor der Zeit des Augustos 
beginnend Tollaogett bat. Die bekannte Inscbr. G. VI, 8888 (Aber welche 
schon oben 1, 169 f.) erkl&rt sich am einfechsten so, dafs es in ihr sich um 
die Veräufserung eines Stücks dea Campus Esqnillnns bandelt. Denn wenn 
hier die Anlage einer ustrina oder eines focns nstrinae causa, ebenso wie 
das Abschütten von Unrat und Erde verboten wird zu Gunsten dessen, der 
das frai^liche Gebiet von dem pagus Montanus gekauft hat, so läl'st sich 
daraus fol<,'ern, dufs fben bis zu dem Erhifä dieses Vt-rbots, resp. bis zur 
käuflichen Erwerbung dieses Platzes die Anlegung von ustrinae, das Ab- 
laden TOn Schutt gerade hier besonders üblich war. Und da die Inschrüt 
sich gerade in dem nngehenren GrSbergebiete dieser Gegend gefunden 
hat, so denkt man am natürlichsten daran, daßi jemand einen Teil des 
Compns Esqoilinos von seinem Eigentflmer dem pagus Montwuus, d. h. der 
Esquilingemeinde erwarb und nun das Verbot eben für diesen erwor- 
benen Teil durchsetzt, dafs derselbe nicht wie bisher au ustrinae oder 
zum Abladen von Schutt benutzt werde. Vgl. dazu Lanciani B. c. 3, 190 ff. 

. Ein ähnliches Verbot aus der letzten Zeit der Republik bietet B. c. 10, 159 f. 
C. Sentius C. f. pr. de sen. sonf. looa torniinanda coer. b^ouum) f(actum) 
(dieses die Einführungsformel deä uuu toigeuden praetoriscben Edikts) nei- 
qois inira terminos propius urbem wtrinam fecisse TcUt iut8 slereoi ca- 
daver iniedsse velit. Da dieses Edikt Tor p. Viminalis gefunden ist, so 
ersieht man auch daraus die Erstreckung des alten Grftberfeldes parallel 
dem Walle: allmählich ist dasselbe aber, wie diese losdiriften seigai, be- 
•chrftnkt resp. hinausgerückt. 

2) Es heifst Plut. Galb. 28: (ggirpav tj rovg vnb t&v Kttiadqtov xolrefo- 
fifvovg &avc(Tovaiv. o fih tonog Zi]orfQTiov yiaXfirai. Wie Becker de Koraac 
mur. ]). 120 erwiesen hat, niuls hier Sessorium gelesen werden: so heilst es 
Exc. Vales. (Becker 55G) in palatio quod appellatur Sessorium caput eins 
amputari praecepit; Sch. Cruq. Hör. Ep. 5, 100 Esquilina porta Kumae 
dioatar ad Sessorium ubi certns wat locus sepnlerorum ad corpora pan- 
pemm aut scelttatomm Tiliumque comburenda aut canibus ^wücienda; 
I Sei 1, 8, 11 in Esquiliis publicis sepnlti sunt extra portam in qua est 
Sessorium. Es wird nun die Basilica S. Croce als in palatio Sessoriano 
befindlich Anastas. Y. Silvestr. p. 46 angegeben und man darf deshalb das 
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Au dkaer Stelle mag endlich auch der Platz erwähnt werden, 
an dem die wegen Unkeuschheit zum Tode Terarteilten Vestaliunen 
ihren sehr eckliehen Tod fanden.^) 



Ffir die Börner — namentlich der späteren Zeit — hat sieh 
die Teilnahme an den Spielen der Stadt allmählich zn einem 
wirklichen Lebensbedflrfiiis gestaltet: es erscheint daher ange- 
bracht, die Anlagen und Bauten, welche der Abhaltung jener 
Spiel leiern dienten, gleichfalls au dieser Stelle zu betrachten. Auf 
die Entwicklung der Spiele selbst einzugehen, liegt aufserhalb 
unserer Aufgabe. Es mag daher genügen hier zu bemerken, dafs 
an die einmal im Jahre stattfindenden ludi Romani sich im La>ife 
der Republik die ludi plebeii, Ceriales, Apollinares, Megalenses, 
Florales anschlössen; dafs sodann während der Kaiserzeit zu- 
nächst unter Sulla die ludi yictoriae Sullanae, sodann unter Cäsar 
die Indi viotoriae Oaesaris, oder Veueris genitricis, nach Augustns' 
Tode die Indi Angnstales, unter Hadrian die Indi Parthici zum 
Andenken an Trajans Sieg Aber die Parther hinzukamen. An&er- 
dem aber finden wir noch eine lange Reihe einzelner Tage, Stif- 
tungstage, Geburtstage etc. gleich&lls als Fest-, Feier> und zu- 
gleich als Spieltage, sodafs die Zahl der letzteren schon unter 
Marc Aurel weit über ein Drittel aller Tage des Jahrs überhaupt 
betragen hat.^) 

Der Verlauf dieser ludi ist im wesentlichen immer derselbe. 
Bei (k^n grolseii Festfeiern ist es zunächst die Pompa, welche die 
Bilder derjenigen Götter^ welche hauptsächlich bei dem betreffen- 



gewöhnlich als Nymphaeum Alezandri beieiehiiete Gebftode wohl ab SeMo- 
rimn ansehen, wenn es auch tweifelhalt ist, was wir unter diesem OebftQde 

za verstehen habeu. 

1) Über sie vgl. Dion. 2, 67, Fest. p. 333, Scrv. Aen. 11, 206, l.iv. 8, 15: 
der Beg^iibnisplatz befand sich nach der Angabe des letzteren innerhalb 
der Stadt und zwar rechtö von der zur Porta CoUina selbst führenden 
Ötrafse, unmittelbar am Walle. Die Ceremonie beschreibt Piutarch Numa 10. 

2) Ich Terweise im allgemeinen auf Marquardt 3| 482 ff., wo L. Fried- 
läader die Spiele behandelt Danach hat die Zahl der Spieltage anter 
Maro Aurel Tielleioht 186 betragen: im. Kalender von 954 sind deren 176 
▼erseichnet, 10 Gladiatorentage, 64 circenaische, 101 tbeatraliaehe. Vgl. 
ferner Uirächfeld Vcrw. 1, 176 ff. Bekannt ist die strenge Soheidung zwischen 
ludi für die »cenischen und circensisohen Spiele und mnnera fQr die Qla- 
diatorcnapiele. 
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den Ittdus vertreten sind, in feierlicher Procession in den Gireus 
fuhrt, um sie auf das PalTinar zur Teifaiahme an den unter ihren 
Augen sich TolMehenden Spielen za setzen; worauf nun die man- 
nigfachen Arten der Spiele seihst sich Tollziehen.^) Der ftlteste 
und ursprünglich einzige Ort für diese Ludi ist der Circns Maxi' 
mus gewesen; später ist der Circus Flaminius hinzugekommen. 
Für die scenischen Spiele sind sodann, freilich erst sehr allmäh- 
lich, gleichfalls ständige Lokale, die Tiieater, geschaffen; für die 
Gladiatorenspicle, die Amphitheater. Diese Gebäude und An- 
lagen für die Abhaltung der mannigfachen Arten von Spieleu 
* haben wir hier jetzt zu betrachten. 

Die der Abhaltung dieser Spiele dienenden i^auten und An- 
lagen haben sich aus geringen unscheinbaren Anfängen im Laufe 
der Zeit zu kolossalen Dimensionen entwickelt Fftr die Abhal- 
tung der ludi Romani hatte der Sltere Tarquinius den Baum 
des Oiieus mazimns hestimmi Der Bericht des Livius tther 
die erste Einrichtung dieses Platzes deutet bestimmt an, dafs 
dieser Circus nrsprflnglich nur ein abgesteckter Baum war, um 
den herum die Plätze an die einzelnen Abteilimgen des populus 
verteilt wurden, welche sich nun diese ihnen zugewiesenen Plätze 
so bequem wie möglich zum Anschauen der Rennen resp. Spiele 
einrichteten.^) Denn da die Spiele Vorzugs weise, wenn nicht aus- 



1) Über die Abhaltong ^er Spiele im emzelnen Marquardt a. 0. 8, 497 ff. 

2) LiviuB sagt 1, 35 von Tarquinius Priscns: tum primum oirco qni 
nunc inaxiiniis dicitnr, desif^natna locus est. loca divisa patribus equiti- 
busque ubi spectacula sibi quisque facerent, fori appellati. spectavere furcis 
duodeuos ab terra apt'ct^icula alta sustinentibus iiedes. Dionysius da<,'egen 
bemerkt 3, 68 naifanivaat 6e nai zbv ^tyi-arov tütv innuÖQü^cov TaQ)ivvios 

Bo^Am» ^vldwis ma^ntig imttti^ivaw. wi dul&p tohg t6noyg tlg xQtAtopttt 
tfif^tgag in^in^ «p^O^ poSfttp AxiSrnt» f»^ir, «Sdv« h it^onjno^ x^q^ 

xcc&ttof^fvov fxafftov 9scoqeiv. Man mufs aber iu Bezug auf die Angabe, 
des Dionysius l)emerken, dafs derselbe sich 4, 44 selbst widerspricht, indem 
er hier von d^m jüngeren Tarquinius bemerkt TCQoQ-vftiav ^%caiv — ra x«r«- 
Af tqpO'tvra i)fiUQ'/c( vno tov nannov rfliiHjacci — tov cqicftO'^ccrQnv imrüfiQO- 
(lov oidfv f^cü Tü)V v.QrpiiÖoiv fp)vtc( naatciaiv vnoavsyois ntQi?.af^tLV. Hieraus 
erhellt^ dafs die dem älteren Tarquinius von Dionysius dort zugeschriebenen 
Werke in Wirklichkeit die des jüngeren und, d i jener nnr den cartten An- 
hng des Beaena machte, die Ansfahnuig nnd VoUendnng dem jflngeren 
Überlassand. Unterscheidet nna auch Livins sehr bestimmt swel Perioden 
in der Entwicklimg des Circus, so liegt es nahe, die Worte des Livins einer^, 
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schliefslich , Wagen- und Pferderennen waren, so versteht es sich, 
dafs dieser Platz, wie er fttr die Ludi eingerichtet wurde, die 
Mafse und die Form eines Cireus erhielt Erst der jüngere Tar- 
qninins sclieint die proyisorische EinriclLtQng des Gircns zn einer 
definitiTen gemacht zn hahen, indem er die Sitze, welche die Zn- 

des DionyiBias anderseits, soweit sie der ersten Periode gelten, sttsammen* 
zustellen und mit einander zu vergleichen. Sagt Livius: loca divisa patri« 
bus equitibusque ubi spectacula sibi quisque facerent, fori appellati; specta- 
vere furcis duodenos ab terra spectacula alta sustinentibus pedc;^, so hoifst 
es bei Dionysius: Tsmg yccg iexmttg id'imQOvv in' t-nQixov, dogazcov ^v?Avaig 
(rxTjvatij ini'atifiivcov. Ich kann nicht finden, dal's hier eine Differenz ist. • 
Nach Liyius war die Einrichtung die, dafa in der Höhe von 12 Fufs Bretter- 
gerüste entweder nm den ganzoi Circns oder um einielne Teile desselben 
liefen, wdche durch hölzerne Pfefln getragen worden. Wenn Idvius dieses 
durch die Worte furcis — spectacula — sustinentihus ausdruckt, so will er 
wohl nur sagen, dafs die tragenden Pfeiler sich oben gabelf5rmig ausstreckten, 
um so hesser die Aber ihnen liegende* hOlzeme Decke zu tragen. Auf alle 
Fälle will Livius ausdrücken, dafs die neu eingerichteten spectacula 12 Fufs 
hoch vom Erdboden ab sich befanden. Damit stimmt nun Dionysius durch- 
aus überein. Denn wenn ders^elbe sagt tGrCbzeg iO'tmQovv in Ugicav, öoqu- 
xcov ^vXLvaiq curivatg im^ienisvcov, so heilst das doch nichts anderes, als 
dafs die Zuschauer auf Balkengerüsten standen. Die dieses Gerüst tragen- 
den Balken scheiden natnrgem&fk den unter dem BalkengerQst befindlichen 
Baum in einzelne Abteilungen und diese Abteilungen nennt Dionysins 
I^Wff» 9%it»«£i ob diese Farterrearkaden gleichfeUs mit zur Anfiiahme de« 
Publikums benutzt wurden, sagt Dionysius nicht, da er nur von denjenigen 
spricht, welche in' Ugimv iax&xfg i&emgovv. Dafs die zur Aufnahme der 
Zuscbaupr bestimmten Gerüste nach den dreifsig Curien in dreifsig Ab- 
teilungen zerfielen, sagt Dionysius freilich nicht, da diese Angabe (nccl 
ditXmv — ) sich erst auf die folgende Periode der Einrichtung des Circus be- 
zieht : da aber auch Livius sagt loca divisa patribus equitibusque , so darf 
man annehmen, dafo sohcm in jener ersten Einrichtung die Zuschauer «miien» 
weise geschieden waren, da6 also die Znschauertribfinen in dreiMg Ab- 
teilungen zerfielen. Es braucht also keineswegs angenommen zu werden, 
dafs die neu angelegten BrettergerOste um den gesamten Gircus herumliefen, 
sondern nur, dafs die drei£iig Schaugerüste in gröfserer oder geringerer 
Entfernung von einander errichtet wurden. Zu beachten ist aber endlich 
noch, dafs die Errichtung der Gerüste Sache der Zuschauer selbst war: 
Tarquiuius hatte nur den Platz selbst nach den Gurion verteilt ; die Worte 
loca divisa patribus equitibusque ubi spectacula sibi quisque facerent geben 
zu erkennen, dafs die patres equitesque sei bst die spectacula sich errichteten. 
Und da die patres sowohl wie die eqnites damals noch durchaus nach 
Curien gegliedert waren, so darf man diese Worte so verstehen, dals die 
Curien als solche die PUktze angewiesen erhieltoi: die patridsohen Gentes 
errichteten die spectacula und verteilten die Fl&tae unter sich nach ihren 
Mitgliedern, sowie nach ihren dienten. 
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Bchaner sich beliebig selbst und zwar Tielleiclit immer nur für 
die jeweilige f^estfeier des laufenden Jahres hergerichtet hatten, 
zu bleibenden Logen umschuf, die nun als fortlaufende steinerne 
ümfassungsmauer den ganzen Bau umschlossen, wahrend er diesen 
letzteren zugleich von aufsen mit Porticus umgab.') So war 
wenigstens der Raum selbst fftr die Iradi zu einem definitiven 
geschalTeu : er kam zugleich den Reimen der Gonsualia zu btattcu^ 



1) Diese dauernde Einriclitung wird eben die zweite Periode in der 
Entwicklunf»^ des l'ircus sein, die von Livius sowohl wie von Dionysius be- 
stimmt uuflgesprochen wird. Vor allem wichtig .sind hier die Worte des 
Liviufi l,ö6: jdebs — ad alia ut specie minora sie laboria aliquante raaioris 
traducebautur opera, foros ia circo faciendos cloacamque maximam, recepta- 
eulum omniimi purgamemtoram arbis «ab ternuu agmdam; qaibuf dQo> 
bu« operibns Tiz nova haee magnificantia qaioqnam adaei^aare 
•potuii Man beachte, wie grofsartig hier das Werk der fori in drco 
fiuaendi erscheint. Nicht nur wird es mit dem Bau der cloaoa maxima in 
Parallele gestellt, es wird auch als viel bedeutender wie der Bau des kapi- 
toliniscKon Tempels, bedeutender selbst als alle Hauten der eif^enen Zeit 
des Livius dargestellt. Von einem Aufachlagen von Hrettergeriist^n kann 
hier also nicht die Rede sein: wir haben es mit einem mächtigen Steinbau 
zu thuD, der besonders durch den riesigen Umfang so bedeutend wurde, 
da er den ganzen CÜrcns nmschlofs. Mit dem Berichte des LiTiut stimmt 
derjenige des Dionyiins aber dosehaiu fiberein, da aach er den Eloakenbaa 
und dm Cireasban 4, 44 in Parallele stellt und Ton dem letBteren sagt tbv 
dh A^ifii/Nttt^ ^öApofMW Mhv l|a» t&9 %^rpd9mw i%ovta rcaat^p i»o- 
atiyoig ntQilccßfiv. Läfst man also die Frage olFen, ob wirklich der illtere 
Tarquinius schon den Bau, wie ihn der jüngere Tarquiuius zu Ende führte, 
begann — in welchem Falle der begonnene Bau keineswegs Aber die erst^'n 
Anfänge hinaus kam — , so darf man es als sicher annehmen, dal« die illtere 
Periode des Circusbaus in der Errichtung eines Brettergerüstes, die jüngere 
in der Aufführung eines Steinbaus bestand. Livius nennt die über dem 
Ptoteire befindHohen Legen beide Male fori 1, 86 nnd 66, nur dafs er das 
erste Mal offenbar Ton h6Uemen, das sweite Mal von steinernen spricht 
Dionjnus hebt gleioh&Us beide Male, 8, 68 die ^osviyovg — lui^ii^ttf, 
4, 44 das nuatvunv inwniyoiq ns^daßtGf hervor. Und wmn man auch an 
der letsteren Stelle nicht erkennen kann, ob' er diese naaxddfg vnoarfyot 
Parterre oder ein Stock werck hoch annimmt, so zeigt doch die er.-^tere 
Stelle, dafs er dieselben allerdings in einer gewi.-isen Höhe von der Knie 
befindlich betrachtet. Diese Logen waren alno zu 8itzi)latzen eingerichtet. 
Damit ist dann freilich zugleich gegeben, dai's auch unter diesen ein Stock- 
werk hohen Logen Parterreräume sich befunden, welche ebenfalls, wenn 
auch nicht so bequem und fibersichtlich, sur Anfinahme des PnblikumB ge- 
eignet wann und hab«i wir wohl ansunehmen, dals die oberen Logen fQr 
die patres nnd equifcos, die unteren ParterreriLume fOr die Clienten und plebe* 
jischen Bestandteile bestimmt waren. 
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die mm gleichfalls iuuerhalb des Oircus selbst stattfanden, während 
die £quirna stets auf dem Campus Martius geblieben sind. All- 
mählich hat sich dann die iim&ce Einriehtong dieses Baanu mehr 
und mehr den praktischen BedQrfitiissen entoprechend gestaltet, 
wenn wir das auch nicht mehr im einzelnen verfolgen können.') 
Der Girens maximüs* ist his zum Beginn des Hannibalischen 
Kriegs der einzige Spielplatz der Stadt gewesen. G. Flaminius, 
der bekannte Verfechter der Demokratie^ hat der Stadt eimen 
zweiten Spielplatz gegebeu. indem er den nach dem Campus Fla- 
miuius benannten und daselbst erbauten Oircus Flaminius errich- 

1) Aiu dem J. 4i^/^0 hat ans Livius 8, 20 die eiiisehie Kotii über- 
liefert carceres eo anno in drco primom tUtnta; und au dun J. 680/174 
eine leider sehr TentOmmelte Angahe 41, S7 : cenaoie« ^ carceres in dieo et 
ova sdno . • . eoniealis nnmeraa dam et metas tcaas 

et caveas ferreas intromittere — cura» 

▼emnt: die Punkte zeigen die ongeföhre Zahl der verloarenen Buchstaben 
an. Leider lilfst sich so gut wie gar nichts hieraus ersehen. Die westliche 
Schmalseite des in Form eines in die Länge gezogenen Ovals gebauten 
Circus nahmen die für das Auslaufen der Wagen bestimmten carceres ein, 
während in der Mitte dieser Schmalseite zugleich der l'latz für den den 
Indi pribndierenden Beamten war. Einen AbschloTs mu&te der (ärons nach 
dieser Seite anf alle Fftlle haben and darf man annehmen, dab lohon der 
Qnaderban des jüngeren TsrqviniQS hier eine Maner mit Eingaagsthor und 
Loge für den piSsidierenden Beamten geiohafiiBn hatte. Im J.' 494/MH> ist 
dann der Baum Tor dieser Mauer in einzelne Abteilungen sserlegt, deren 
jede bestimmt war, einen Wagen aufzunehmen. Worin die Umgestaltung 
resp. Änderung bestand, die im J. 580/174 mit diesen carceres nach Liv. 41, 27 
vorgenommen wurde, kann man nicht ersehen, über die ova, die nach 
dieser Angabe des Livius gleichfalls in diesem Jahre entweder neu ein- 
gerichtet oder umgestaltet sind, vgl. Friedländer bei Marquardt 3, 516. Es 
war in der Ungs der Laufbahn eine Beihe von Ovalen aufgestellt, von 
denen nach je einem Umlauf der Wagen eines herabgenommen -wurde: 
diese Einrichtung, die an dem Zwecke geschah, den Zascbanern stets in 
Erinnerung su halten, wie Tiele von den sieben Undiofen jedes missns be- 
reits inrflokgelegt waren, scheint eben in jenem Jahre getroffen zu sein, 
wenn sie auch vielleicht später Modifikationen erlitt. Über die metae so* 
dann, welche gleichfalls von TJvius a. 0. erwähnt werden, vgl. Friedlilndcr 
a. 0. 511 ff. Sowohl zu Anfang wie zu Ende der ganzen Laufbahn waren 
— wenigstens später — je drei Kegelsiiulen (eben die metae) aufgestellt, 
die, auf einen erhöhten Unterbau gesetzt, weithin das Ziel für die sei es 
aus den carceres auslaufenden, sei es sn denselbn surüokkehrendan Wagen 
markierten. Auch diese Einrichtung scheint in jenem Jahre getroffen n 
sein. Die caveae Üerreae endlich, welche Livius a. 0. nennt, waren BehSlter 
fQr die wilden Tiere, wie sie in den yenationes gebraucht wurden. Über 
den alten Namen der carceres oppidum vglVairo L 1. 6, 158 und Paol. p. IIS, 
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tete. Eb Bchemt die Alwiekfc dieses genialen Mannes gewesen za 
sein, äusschlierslicli der Plebs einen Spielplatz zn schaffeni wie 
ihn der Popnlns seit Jalurliiinderten im Oircus Masimns besafs. 

Galten die Kulte der Plebs noch durchaus als peregrin nnd daher 
extrapomerial, so war es eine logische Konsequenz dieser Stellung 
der Plebs und ihrer Sacra, dafs auch der für ihre ludi, die ludi 
plebeji bestimmte Circus seinen Platz auf einem extrapomerialen 
Gebiete erhielt. Kein Gebiet konnte für diesen neuen »Spielplatz 
aber passender sein als der Campus Flaminius, der als der Mittel- 
punkt aller peregrinen Kulte galt.^) 

Diese beiden Circus und die in ihnen abgehaltenen Pferde- 
und Wagenrennen sind zn allen Zeiten die Mittelpunkte für die 
Vergnügungen der Stadt geblieben. Namentlich ist es der Cirous 
MaximnSy ^dem sich die Sorge aller Jahrhunderte, speciell der 
Eaiserzeit zugewandt hat. ZnniLchst hat CSsar denselben in einem 
solchen Mafse restauriert, dafs seine Anlage als ein TÖllig neuer 
Bau betrachtet werden konnte.*) Wiederholte Brände untör Au- 



1) Über (Wo. Anlage des Circus Flaminiua oben S. 08, 1. Df^r?>oHie war 
zunächst für die ludi plebcii bestimmt; es mufs als eine lnkünse([uenz be- 
zeichnet werdon, dafs die ludi Apollinares Täv. 25, 12 trotzdem im Circus 
maximus stattfanden. Auch die ludi Taurii und äueculares wurden dort 
gefeiert. 

S) Über den Circw maadmot orfohren wir folgende!. Aus ttaan Zeit 
Säet Caet. 89 quo laxiiw dimicaretar sablatae metae inqae earom loomn 
bina castra ex adTeno eonstitata erant; der.Ciroin wurde also noeh für 

Tierkämpfe u. dgl. benutzt. Über die Kämpfe, wie sie im Circps statir 
fuiden, Plin. 8 , 18 i£, Femer heifst es Suet a. 0. spatio circi ab utraque 
parte producto et in gyrum euripo addito: Plin. 8, 21 euripis harenam cir- 
cum dedit: es wurde also zwischen die Zuschauersitze und die Rennbahn 
ein fryrus, ein 10 F. tiefer nnd breiter Graben, j?elegt. Auf diesen Neubau 
bezieht sich offenbar die Beschreibung des Dionysius 3, 68 (ii)iLog y.iiv yuQ 
ToS tmcodifdfiov t^tAv mti iiiiiaovg ini (etwa 660 M.) nmBiuVf svgos 9h 
xmäifo» nXi^Q(ov (etwas Terschieden hierron aägt Flin 86, 108 longitudioe 
stadionun triam, latitodine nnias, »ed com aedifioiis iogenim qnatenram 
ad sedem OCL). iti^ dh «rfcoO natd te tieg fit^mg nlsvQccg luA xaxa (ilav 
Tuiv ilut%690»v s^Qiitog, t-lg vicoSoxiiv vSatog dffAnvxtai ßä^os te Tud nldrog 
Styiunovg. (Ktä 9h xbv B^gmov aitodofirjVTCci aroal zQiaxfyoi (also in drei 
Stock werken\ rovxiov ös cci ftfv ^irlnfSoi Xi^hug ^^ovciv (oa-mn Iv rnig 
fl'fßrpots aXiyov v7tf-QuvfGtr]%v{uq aXXrihov ■na&täQag , cci rf' vnh^oxn ^vXipag. • 
avvuyovTici fi's' TO r<vTÖ y.cd oin'dTtTovatv AXXi'iX((ig cd ^iti^ov^ vjco rfjg 
IXäxxovog nf^vottdi-g ^;^;ul''(^l;g t6 Oxfiiut avy)tXti6y,tPai, aiör« (liav iyi xtäv tql&v 

y(vM#itt mro&y &n<pid^ettTQov intä «ta9ie»9 Snapi^p hta9i^iu9vt.x9ft»nai9eiut 
(t,v(fuc9ecg iv^gdmctp. ^ 9h loinii v&» iluttiiiMOP nXtv^f&v «i^D^^ &9etfi.i9ij 



Diyilizea by CjüOglc 



318 



gostos und Tiberins haben Anlässe zn neuen Bestantaiionen und 
YerbesBerangen gegeben.*) Ancb der Neroniiche Braod und ein 
anderer unter Domitian haben gleichfalls keine dauernde Einbufte 
gebracht, da der Gireus nach jedem derselben von neuem und 
möglichst gröfser und schSner sich wieder eihob.*) Die uns Uber 
ihn zu Gebote stehenden Nachrichten lassen erkennen, dafs der 
Circus Maximus zu allen Zeiten und bis wenigstens ins G. Jahrh. 



tpulidcazäg [xitatpiaeig Siä fiiäs vanlrffoe £fta ndoag Avoiyofiivag. iati. 
Ss v.al Ttegl rbv iTcitöSqonov f^(o^(v ftega croä fxovÜGtfyog ^QyaarrjQicc ^xovca 
tv ccvty xal oliii]Gtig vjzIq avtd, öi' ijg ticiv ti'aoöoi' tt xai civaßdßiig toig 
inl tiiv Q'tav arpinofiivoig n<x{i' tv.a6X()i' tiiyaazijQiov, oicrt f.ii,Stv ^voxltiod'ai, 
rag ToadgÖa fivQiddag tiaiovaag tt v.ai ccTCokvofttvag. Auch Plinius a. 0. 
nennt eireom maadmnm a Caetare dietatore axrtniottim. Über die Terteiinng 
der nfttie Marquardt 8. 606 ff. Ober die Tabenien der nntem Hallaiianlagea 
oben 8. 60. Her. 8. 1, 6,- IIS; Jnyen. 6, 688j Cie. p. Mil. Si, 66. 

1) Über einen Brand Die 60, 10 — a^&d %o9 £nnro^^fiov 
so2^ ^tpQ-BtQiv, Angustus baute ein neues pulvinar fiber den carcerea 
r. g. 4, 4 pulvinar ad circnm maximnm; stellte auch einen Obelisken im 
Circus auf Plin. 36, 71 obeliscus quem divua Augustus in circo magno sta- 
tuit: ein zweiter Übdiak wurde dann a. 357 vou Constantius hier aufgestellt 
Amm. Marc. 16, 10, 17; 17, 4, 1. 12. 14. 17. Götterbilder im Circus Plin. 18,8. 
Verbesserungen Agrippas Dio 49, 43. Einen neuen Brand berichtet Tac. 
A. 6, 46 deuita parte eirei qnae Arentino eontigua, Dio 58, 26 nvql nolh 
nUia ns^ t§ t6«r tnnö&ito^v i^dtfu. Clandios schmückte den Circos 
weiter ans 8oet Oland. 21 circo veto maximo mannoreis earcMibns anxa- 
tiaque metis quae utraque et topbina ac lignea antea faerant ezealta propxia 
senatoribus constitnit loca. 

2) Der Neronische Brand mufs den Circua wenigstens sehr beschädigt 
haben, doch war derselbe 4 Jahre später, als Nero seinen Einzug in den- 
selben hielt (Suet. Ner. 25 diruto circi niaximi arcu), wiederhergestellt 
Dio 63, 21: damals hat Nero wohl den euripua beseitigt PLm. a. 0.; doch 
mufa denelbe später wiederhergestellt sein. Neue Feuersbrunat unter Do- 
mitian Snet Dom. 6 nanmaehiam e cuina poetea lapide mazimna circua 
deoatia ntrinaqne lateribu exatrnctoa eat Der Erweitenmg der Gircoa- 
parfcieen auf 6 Soet. Dom. 7 entsprechend wird der Circna damaU wohl IS 
carceres erhalten haben, statt der bisherigen 8. Doch scheint Tngaa 
erst den Bau vollendet zu haben, da seine Dedikationsinschrift denselben 
zierte Dio 68, 7. Dieser Bau, vor 104 beendet, ist uns auf Münzen Trajans 
Cohen 4"J3 wiedergegeben, wie auf ihn auch F. U. VIII, 38—40 sich bezieht. 
I<ie östliche Schmalseite zeigt hier einen dreifachen Triumphbogen, wahr- 

* scheinlich der arcus Titi et Veapasiani oben >S. 1 JO, 3. Der Tempel im Innern 
dea Oircoa auf d«i Hfincen iat dcrjeuige der Venu Hnrcia oben I, 8, 71. 
Anf dieaen Bau beiieht aich C. VI, 946, Dedikation der XXXY triboa qaod 
liberalitale optimi principia commoda eorum etiam locwum adiectione 
ampliata aint. Yerheirlichung dieaea Kenbana Plin. paaeg. 61. 
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hinein sich erhalten nnd« dafs die Abhaltung der Indi bis zu 
diesem Endpunkte gleichfalls im wesentlichen ebenso wie in den 

Zeiten der Republik und der Kaiserherrschaft sich vollzogen hat. 
Die Aufnahmefähigkeit des Circus, welche Dionysius iiacli Casars 
liestauration auf 150 000 angicbt, ist im Laufe der Zeit noch ge- 
wachsen: doch wird die Angabe der Regionarier von 48.') 000 
Köpfen übertrieben sein.') Dem Circus Maximus gegenüber tritt 
der Circus Flaminius wenigstens in den uns zu Gebote stehenden 
Quellen sehr zurück: doch hat er bis ins M.-A. hinein bestanden.') 
Zu diesen beiden Circns sind dann durch Nero noch der Circus 



1) Einen Einsturz der Gallerien heri(;htet Chron. 189 unter Pius hoc 
imp. CircensibuB Apollinaribus rartectorum columna ruit (d. b. eine Säule, 
welche einen Teil der oberen Gallerien trug) et oppressit homines MCXll; 
y. Pii 9 eirei mina. Am Canusallas Zeit berichtet Chron. 190 iannae carea 
ampliaiae aimt. Auf eine Rettanralion besieht sich vielleieht C. YI, 1083, 
vonaoh Alexander 8e?enii — testituit (885), veldie Insohrift im Oiieus maxi- 
nras gefimden tat; gleichfalls eine solche aus Constantins Zeit berichtet circne 
mazimus excultas mirifice Vict. Caes. 40, 27. Unter Diocleti an neuer Einsturz 
Chron. 192. "Noch im G. Jahrh. sind, wie Caasiodors Beschreibung Var. 3, r»l 
zeigt, die Spiele wesentlich wie f)00 Jahre fniLer abgehalten worden. 
Amm. Marc, noch nagt 28, 4, 29 bi omne quod vivunt vino et tesaeria iiij.cn- 
dunt etlustris et voluptatibus et spectaculis; eisque teroplum et habitaculum 
et contio et capitorum spes omnis Circus est mazimus. Als Ortsbezeich- 
mnig C. YI, 9888 pomarios de circo mazimo ante pulvinar. Über die leisten 
Beste des Cirens Beber S. 861 ff. Über weitere Beste, wie sie hier mm 
VorBchein gekommen sind, N. 1884. 166{ 1888. 191. 887. 

8) Dien. a. 0. giebt 150 000, Plinius 36, 102 schon 250 000 an; Flin. 
paneg. 51 läiät durch den Neubau Trajans 5000 neue Sitze hinzukommen: 
es ist hier wohl 50 000 zu lesen; auf diese commoda locorum adiectiöne 
ampliata bezieht öich C. VI, 945; die ISotitia (im Curios. ausgefallen) sagt 
üegio XI Circus maxiinus qm capit loca CCCCLXXXV. 

ä) Über den Circus i^lauiiniuä schweigen die Quellen fast ganz. Aus 
der Zeit des Augnstos berichtet Dio 55, 10 die Benutzung des Circns nach 
Ffilhing desselben mit Wasser an einer Erokodiljagd; auch Dio 56,87 wird 
der &nrdd^fioff erw&hnt F. U. giebt IV, 87 die Inschr. Cir(cn8) Flami(niaB); 
* vielleicht bezieht sich 154 auf denselben. Die Begg. nennen noch Reg. IX 
Circus Flaminius. Ein nummularius de circo Flaminio C. VI, 9713; aut 
Glasfabriken in unmittelbarer Nähe des Circus Flaminius weist Martial 12, 74 
accipe de circo pocula Flaminia. Ob sich C. VI, 1676, wonach ein praef. 
urbi zwischen 408 — 423 casn subversam in formaui prisci usus restitnit 
welche Inschr. auf einem Epistyl bei dem alten Circus Flaminius gefunden 
aein soll, wirklich auf diesen resp. auf einen Teil desselben bezieht, ist 
jedenfitlls awetfdhaft. Über den Circ Fhuninins, wie er sich noch bis ins 
16. Jahrh. erhalten hat, Visconti B. c. 1, 817 ff. 
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Neronis im YaticaiiisGhen Gelnete^)^ ondlieh der Ourcus des Bo- 
mulnsy des Sohns des Mazentins^ Tor der Porta S. Sebastiano an 
der Via Appia hinsugekommen.') Andere Anlagen der Art sind 
nur Tordbergeliend gewesen.') 

1) Über ihn Flin. 86, 74 Bomae in Vatioani Oai et NeioiUB 

eiroo; 16, 201 inVatioaiio drco. Der Bau das Circu rfihrte also Ton Gaim 
(Calignla) hert Nero scbeint denselben aber beTOnagt m halben. Über 
seine Anlage selbst Saet. Cal. 54 aurigubat exstructo — circo; Dio 69, 14- 
&azB nal vvv ?Tt rctictvbv in' avtov tö j^ojpjov iv m zu agiicaa ijotifi na- 
Xeia9aL; damit stimmt, dafs Kegp. XIV ein Gaianum nennen. Auch einen 
Obelisk stellte Caligula hier auf Plin. 16, 201 navis — quae ex Aegypto 
Gaii principis iussu obeliscum in Vaticano circo statutura — adduxit; 36, 74: 
' oben S. 194. Derselbe Circus ist gemeint Saet Claad. 21 circensea fre- 
qoenter etiam in Vaticano eomniidl Wenn T$ß. A. 14^ 14 Tom Karo sagt 
elansom falle Tatioaaa spatinm in quo aqnos cegeret band promisco specia- 
cnlo, so ist bier fUH eher an einen Baom aafserhalb des Oirens an denken, 
als an diesen selbst; Saet. Nero 22 mos et ipie aorigare atqna etiam spectari 
saepius voluit positoque in hortiä inter servitia et sordidani plebem mdi- 
mento ist auffallend: es scheint eben, als ob der Circus im Vatican mehr 
privater Art war. Darauf möchte auch der Ausdruck Plin. 37, 19 peculiare 
iheatrura hinweisen. Die hier vielfach genannten horti waren die horti 
Agrippinae, über die Kap. 14. Procops b. G. 2, 1 p. 146 Worte iv Ni^cavog ns6Up 
— ctnStov (liyoc ivtaWa «aZccuK; iettv, iv ^ dri ot xi^g n6lsag ftovo- 
(ulixoi TU itQOTtQov Tiycovi^ovxo ^ noXli tt SHit itdXat Ap^^ftmoi 

tiiz69'i> TOS %0qIov {«ft^tt^s» dvm beiielken sich ohne Zweifel gleichfidls 
auf den alten CircQS des Nero; und wenn es TOn Heliogabal V. 23 helTst 
elepbantonim quatuor quadrigas in Vaticano agitasse (fertnr) dimtis 
sepulcrifl quae obstabant, so kann sich das ja allerdings nicht auf den Circus 
selbst beziehen, wohl aber auf den Baum, der demselben angrenzte. Doch 
bleibt allerdings der Eindruck bestehen,- dafs die Anlagen des Nero mehr 
privater Art waren. Die Beerdigung seines Leibrosses in Vaticano durch 
Veras V. 6 ist wohl gleichfalls dofch die N&ha des Cirons motitriert. Von 
dem ganien Komplex dar Neronischen Anlagen spricht Flin. 87, 19; die 
Beste N. 1886. SS f. werden mit ilmen snsammanUboigen. Bekanntlich soll die 
alte Basilica S. FietM> in Vaticano aas dem Material des Neronischen CSieiis 
erbaut sein. 

2) Chron. 192 fecit (311) circum in catecumpas; C. VI, 1138 divo Ko- 
mnlo — welche in den Kesten des Circus selbst gefunden worden ist. Über 
diese Reste lieber S. 607 f. Vgl. dazu N. 1883. 49. 210. 

3) Von Heliogabal sagt Herod. 6, 6, 6 bezüglich seiner Anlagen in den 
Gftrten der Spes vetus nuviiyv^feis tb TtuvroSuTtäg avvfUQÖzttf innuÖQÜiiovg 
TS i(«nr«e)cciHK0«9 «al 9iat^ — iwi« nvffyovg te luyi'atove lutl 4^1ovtfro«s 
xatuwevdtag — , aber diese Anlagen waren «mehr privater Art: vieUeidit 
haben wir in dem .nnweit des Amphifheatnim casfcvense in seinen Umrissen 
erhaltenen Circos Beber 586 diesen Giions des Heliogabal an erkennen. 
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Biit dem CircnB selbst sind aber noch die sonstigen Ein- 
richtongen verbunden gewesen, welche sich auf die Wagenrennen 
bestehen und welche in stabula för die Rennpferde der rersehie- 
denen Faktionen, in freien Platzen zur Übung der Tiere sowie 
in sonstigen Nebenbanten bestanden haben.') 

Den Oireus folgen; wenn wir uns der seitliehen Bntwieklung 
anschliefsen, die Theater. Auf die Anfange des Theaterwesens 
und die ersten vorübergehenden Einrichtungen zur Abhaltung der 
scenischen Spiele kann hier nicht eingegangen werden.^) Der 

Wenn ferner V. Aurel. 49 von diesem eagt miHarensem porticum in hortis 
Salustii ornavit iu qua quotidie et equos et se futigabat, so ist auch das 
natürlich nicht als Circus zu verstehen. Nördlich des Mausoleum Hadriani 
tdieinen glddifidls Bette einea Gircos festgestellt m sein Bescbr. % 1. 17 f ; 
Iianciam B. o. 16, 180, der nach der Lage auf Ibdrian Burflcknifttliren sein 
würde. Die Saelie erseheint aber immerhin Boeh sweifelhaft. Die Begg. 
7'ählen im BreTiar..circi II, wonmter wahrsdheiiiUdi Circas mazimna mid 
Flaminins so verstehen sind. 

1) Regg. IX geben stabnla TV factioniim VI an. Da die von Domitian 
gestifteten zwei weiteren Faktioncii jedi iifalls nach seinem Tode wieder ab- 
geschatit «ind (Marquardt 3, 618) und da e8 demnach keine 0 factiones ge- 
geben hat, die Zahl auch mit den IV stabula nicht stimmt, so liegt in der 
VI wohl ein Irrtum und ist IT sn lesen. Diese Ställe existierten jedenfislls 
schon SQ CallgolM Zeit, da es Saet Calig. 65 heibt pnsinM faetioni ita 
addictoa et deditns nt coensret in stabolo assidue et maoerei Uber die 
Vorliebe Celignlas ittr die ÜMtio prasina auch Dio 69, 14. 'Tacitns berichtet 
h. 2, 94 von einem Neubau oder einer Erweiterung dieser stabula unt«r 
Vitellius: stabula aurigia exstruere; Tacitus deutet hier an, dafs die Er- 
richtung dieser Ställe unnötig war. Eine Leitungsrohre mit der Inschrift 
(fa)ctioni8 prasinae B. c. 14, 393 in Via de' Banchi gefunden, weist auf das 
stabulum jener Faktion hin. Nimmt man hinzu, dafs die Kirche S. Lorenzo 
in Damaso noch im M.-A. den Beinamen in prasino führte (wo auch die 
Inschr. G. VI, 10068 gefonden ist), so kann im allgemeinen an der Lage 
jener stabnla kein Zweifel sein. Andsra aof die factio prasina besOgliche 
Inschriften B. e. 16, 268 C Da neben dem GSreos maximas keine stabnla 
erwähnt werden, so ist wohl anzunehmen, dafs des disponiblen Baums wegen 
jene stabula nur am Circus Flaminius sich befanden. Über das trigarinm 
oben S. 146, 3. 4: Hfilscn setzt dasselbe aber Mitt 4, 268 weiter vom Flusse an. 

2) Hierfür kommen die interessanten Nachrichten Liv. 40, 51 'h ,'> 179 
Lepidus theatrum et proscenium ad ApoUinis — locavit; Liv. 41, 27 f)!S(< 174 
censores — scenam aedilibus praetoribusque praebendam — iocaverunt, wo- 
mit Yellej. 1, 15 in Verbindung zu bringen ist, in Betracht. Auf eine 
nBhere Betrachtoi^ dieser Versnobe der BinfBhrung ständiger d. 1 steinemtt 
Gebftude fOr Abhaltung der ludi soenici mnfa ich hier Tondchten. Es war 
nsmentlich der Widerstaad des P. Oomdins Scipio Nasica, der jenen Ver- 
such der Censoren vom J. 699/166 inhibierte. Auch fernerhin hat man sich 

Oilbert, 0«Mh. n. Topogr. Bons. III. 81 
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Bau bleibender steinerner Bauteu für die ludi sceDici gehört erst 
der Kaieerzeity resp. deqenigen Zeit an, welche der Begründung 
des Principats unmittelbar Toraofging. Es war Pompqpts, weloher 
das erste steinerne Theater errichtete und in demselben zngleioh 
das gröfste und zn allen Zeiten berühmteste QehSade für die Auf- 
führung scenisdier Spiele in Rom schuf. 

Mit den grofsartigen Portiken, dem Schmuck seiner Statuen 
und Gemälde, der Curia, die den Mord des Cäsar sah, den Tempel- 
anlagen, die mit ihm verbunden waren, ist dieses Gebäude eines 
der glänzendsten und berühmtesten Roms geblieben.*) In seinem 
zweiten Konsulate weihte Pompejus dieses sein Theater, zu dem 
er die Anregung aus Asien mitgebracht hatte, ein und erregte 
durch diesen Bau die Bewunderung der Mit- und Nachwelt.^) 



daher mit hölzernen für den Augenblick getehaflEBnen Theatern begnügen 

mflssen, wie das Beispiel des Scaurus Flin. 36, 113 f. zeigt. 

1) Strabo nennt 6, p. 236 Pompejus, Ctlsar und Augustus als diejenigen, 
welche Ttüaav vntQBßdlovxo GTCovÖrjv xal 8unuvr\v tlg tag xaraffxf va'g. Plu- 
tarch vergleicht Pomp. 42 das Theater von Mytilene mit dem des Pom- 
pejus und nennt das letztere (iti^ov xal affivöztQOVj wie er es das. 40 zb 
mulbv xal neQiß6r]rov bezeichnet. Vgl. Dio 39, 38 tb d'icttqov ^ 
%ceit v99 laiiTCQvvöntd^u; Tae. aam. 14, 80 Fompeimn moaeatam — qaod 
ma]iBura|Q theatri sedem poraiBset; GaL Amit. s. 18. Aug. heiftt es mar- 
morenm; Amu. MavoeU. 16, 10, 14 nomit es unter den herrorrageiidslen 
Bauwerken der Stadt noch zu seiner Zeit; Cassiod. Var. 4, 61 leitet TOn leiDeni 
Theaterbau den Beinamen des Pompeius Magnus her. 

2) Vgl. Dio 39, 38 y,äv taig uirtatg ijfifQCitg u TlnaTirjLog rb &fceTQOv — 
■Ku&iBQcoct; Ascon. in Pison. 1 oratio dicta Cn. Pompeio M. II M. Crasso II 
cos?, ante paucos dies quam Cn. Pompeius ludos faceret quibus theatrum 
a se factum dedicavit. Vellej. 2, 48 perfectis muneribus theatri et aliorum 
opemm qaae ei circumdedit; Plat. Pomp. 62 und Dio a. 0. beschreibai • 
eingehend die gllmenden Einweihungsspiele. Zugleich erwUint Dio des 
Gerflehts, wonach der FnlgelaMene DemetrioB der eigentliche Erbauer des 
Theaters seia solle, indem er das Geld m demselben hergegeben habe. 
Wenn Plntarch Pomp. 42 sagt: rja^slg (Pompeius) tm ^tdt^ (soil. in My- 
tilene) nsqisyqutfKtxo tb eläog ctirto^ xal vbv tvnov oag olftotov &iesQyaa6iisvoe, 
so kann das natürlich nur so verstanden werden, dafs ihm jenes Theater 
die allf,'eniL'ino Idee zu dem seinen gegeben hat. Über das Jahr der l)o- 
dikatiüu Plin. 8, 20 altero consulatu: damit , stimmt Gell. 10, 1, 6 ff . nicht 
überein, der die Angaben des Varro und Tiro über den Wortlaut der De- 
dikationsinschrift wiedergiebt, woraus mit Sicherheit hervorgeht, dafs die- 
selbe die Worte cos. tert. enthielt, also aas dem dritten JEuomnlat des 
Pompegus stammte. Bs ist deshalb wohl bei Plin. a. 0. insofern ein Iirtam 
anzunehmen, als Pompejus das Theater im sweiten, den Tempd der Varas 
im dritten Konsalate dedicierte. 



Digitized by Google 



— 323 — 

Auf dem CircQS Flaminins unweit der Grenze des Marsfeldes 
erbaut^ bot es Raum fOr 40000 Personen.^) Der Halbkreis der 
Gavea offiiete sich gegen die im Osten gelegene Seena: an der 
Westgrenze der Oavea lag imd zwar anf hohem Unterbau der 
gleichfalls von Pompejus nengebaute Tempel der Venus Yietrix, 
sodafs die aufsteigenden Zuschanerreihen des Theaters wie Treppen- 
stufen aussaheu, die zu dem Tempel selbst hinanfführten.^) Das 
Theater brannte mehrmals ganz oder zum Teil ab: schon Augustus 
muÜBte eine iieätauratiou voruehmeu.^) Ein Brand unter Tiberiuä 



1) Strabo 6, p. 236 verweist es auf tu ulXo nföiov, welcbes wir oben 
S. 67 f. als den Ciicus Flaminius kennen gelernt haben, üegg. weisen es 
der Keg. IX zu; Fest. p. 178 iieimt die Oelanae porldomi — theatra Pom- 
peii prozima; Pün. 84, 40 aeUt es immitfcelbar am Canpus Hartiii8 aa; nach 
Flin. 86, 116 hatte es 40000 Sitsplfttae. Wenn dem gegvinfiber Begg. fiber- 
einslommend dem Theator mur 17680 Ptttse geben, so mafs man annebmen, 
dafs eine, der letzten Restanrationen des Baus — Folgen der wiederholten 
Brände — den Umfang desselben beschxäakt hat. Konsiwerke Flin. 7, 34 
(in ornamentis tbeatri mirabilinV 

2) Als Pompejus wegen seines Theaters den Tadel der Censoren 
fürchtete, erbaute er auf der Höhe de^sselben jenen Tempel, zu dem die 
Sitzreiben gleichkam die Treppe bildeten: Tiro bei Gell. 10, 1,7 cum Pom- 
peina aedem Victoriae dedicatoma &ret coiiiB grades vice theatri eisent — 
und Tertnll de »pect. 10 Teritas qnandoqne memoriae snae cenaoriam ani- 
madTMaionem Yeneris aedem Boperposuit et ad dedicationem edicto po- 
pnlma Tocans non theatnim aed Yeaeris templum nuncupavit, cni subieci- 

mnt, inquit, gradus spectaculorum. Hieraus wird sich die obige Differenz j 
in den Angaben über das Dedikationsjahr » rklären. Die aedes Victoriae 
des Tiro ist übrigens ohne Zweifel identisch mit der aedes Veneris Victricis, 
wie sie Plinius, Cid. Ainit, n. A. nennen; iiu Jahre 1525 wurde hinter der ; 
Kirche S. Maria in CJiotta piuta ein Marmor luit der luBchrift Veneris Vic- 
tricis ausgegraben C. VI, 786. Ein anschauliches Bfld Ten der Lage des 
Tempels giebt die EnÜiluug Suet. dand. 81. Wenn es fibxigens Oal. 
Ämii a. 0. heilst Yeneri Yicbici Hon. Yirtut. Felieitati in theabo mar- 
nuureo, so steht der Annahme niohts entgegen, dafs Pompeins neben d^ 
Haupttempel der Venus kleinere aediculae dem Honos und der Virtus wie 
der Felicitas errichtet hatte, der letzteren vielleicht privatim. Auf mehrere 
Tempel weist auch der Ausdruck Suet. Claud. 21 apud superiores aedes. 
Die Keste Keber 228 If.; vgl. dazu N. 1877. 208 etc. 

8) Aug. r. g 4, 9 f. Capitolium et Pompeium theatram, utrumque opus 
impensa grandi refeci sine uUa inscriptione nominis mei. Bei dieser 
Restauration setzte er zugleich die Statne des Pompeius, die bis dahin in 
der coria Pompeii gestanden hatte, ins Theater selbst Suet. Aug. 81 Pompei 
statoam contra theatri eins regiam marmoreo lano superposait; hier ist 
regia die Haaptthfir, welche TOn der Seena in die Hallenanlage fahrte, 

21* i 
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sclieiiit Boldie VerwüBtuogen aogenchtet zu habeii| dafs nach den 
BestauratioDsarbeiten der Kaiser Tiberiua Oalignla und Claudius 
erst der letztere imstande war, das neue Theater wieder einan- 
weihen.') Nero benutzte dasselbe, um mit seiner unsinnigen Yer- 
schwendungsaucht zu prahlen.*) Ein Brand ontier Titus zers^rte 
das Bohnenhaus, welches aber sogleich wieder hergestellt wurde.*) 
Auch der Brand unter l'liilippus vernichtete das Gebäude nicht 
definitiv, da es noch im 4. Jahrb. Torhauden war.^) 

V. U. 80* durch einoti Bogen angedeutet: vgL hexnacK Beachädigang dnidi 

Stürm 722/32 üio 50, ft. 

1) Tac. a. 3,72 rom])eii theatnim igne fortuito baustum Caesar (Tiberius) 
exstructurum polUcitus est oo qnod nemo e familia restaurando sufficerct 
manente tarnen nomine Pompeii, wobei Seianus, der um die Löschung des 
Brandes sich Verdienste erworben haben sollte, eine Statue apud tbeatrum 
Pompei erhielt Sen. ad Marc, de cons. 22. Vgl. auch Yellej. 2, 180. Doch 
fahrte Tiberina die Restanration nicht sa Ende: denn wenn Tadtns a. 6, 51 
anch tagt: dno opera templnm Angusto et scaenam Fompeiani üieatri (ea 
qnae) perfocia ccmtemptn ambitioni« an per 8«nectntem hand dedicarit^ 
80 heifst es doch bei Suet. Tib. 47: imperfecta — reliquit und Calig. 91 
opera tiah Tiberio semipcrfecta — absolvit. Erst unter Claudius fand die 
Einweihung statt: Dio 60, 6 ^rctSco-Ke — tm nafnc7]üo Tr]v rot) d-färgov ^vrj- 
(irjv v.a\ a{>TOv "nccl to rov TißtQi'oi^ (ivofia Iv rfj cv.rjVfj TtQOOd'fig ^ygaipev. 
Damals scheint statt des tert. der Üriginalin^chrift des Pompeius III ge- 
setzt zu sein Gell. 10, 1, 8 f. Über die Einweibungsspiele berichtet Sueton 
Claud. 21. 

S) Zur Feier der Anwesenheit des fumenischen KOnigs nxidates hdftt 
es Flin 88, 64: Kero Pompei theatrum opendt anro in nnam diem; das* 
fl^be aber eingehender beriditet Dio 68, 6. Suet. Nero 18. Eine interes- 
sante Scene bei AnweBcnhcit Frisiscber Gesandten im Theater erzählt Ta- 
citus a. 13, 54. Nero trat selbst als Schauspieler im Theater des Pompeins 
auf Plin. 37, 19. 

3) Vgl. Dio 66, 24: nvQ — Tt]v tov nofnn]i'ov CfAi]vriv — yiaztuttvabv. 
— TiTOg — avtctriGf — ndcvra. Ob die Inschrift des Septiznius Severus — 
H. Aurehus Antouinus (202) C. VI, 1031 vetustate coUapsiun restitueront, 
wie Lancii|ni B. o. 10, 58 will, wirUich anf einen Bestanrationfhan des 
Theaters de« Pompdns sich besieht, mag tweifelhaft erscheinen; da aber 
C. Vm, 1489 ein proc. o(pe)ri8 theatri Pömpeiani erwfthnt wird, was jeden- 
fklls auf einen sehr bedeutenden Neubau des Theaters schliefsen Iftfst, so 
erhält die Beziehung der Inschrift C. VI, 1081 auf dieses Theater grofae 
Wahrscheinlichkeit. 

4) Hieron. 181 theatrum Pompei incensura et Ecatonstylon, Von Ar- 
eadius und Ilonoiius sagt C. VI, 1191 theatrum Pompei (colhipeo) exteriore 
ambitu magna etiam (ex parte) interior(e) r(uen)te convulsum (rudcribus) 
sabdnetis et iscitatis in TiceCm fabricia novis restituemnt). Begg. IX 
zählen das Tbeatftr noch anf^ Amm. hebt es 16, 10, 14 unter d«& Wundern 
der Stadt hervor 
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Ebenso grofsartig wie das Theater selbst waren aber anch 
die Bauanlagen, welche dasselbe auf der Seite des Bfihnenhanses 
begrenzten. An die Seena stiefsen nämlich — entweder unmittel- 
bar oder durch einen freien Raum getrennt — Portiken an, 
welche ein grofsea Rechteck umschliefsend den weitesten Raum 
für den Spaziergang boten. Auf der Westseite dieses grofsen 
Portikeukomplexes scheint die Curia Pumpeia ^^elegen zu haben, 
der Raum, den Porapejus für diejenigen Sitzungen des Senats be- 
stimmt hatte, welche nach der Forderung des Staatsrechts aufser- 
halb des Pomerium abgehalten werden mufsten.-) In den Portiken 
wie auch im Theater entfaltete sich eine seltene Pracht von Kunst- 



1) Über Lage und Zweck dieser porticus s^t VitruT 5, 9, 1 : post sce- 
nam poitieas simt emutitnendae nti onm imbre« Tepentini ludöa inter^ 
peUarerml habest popnlos quo te recipiiiA ex theatro — nti aniit porticat 
Pompdanae. Vgl. auch Gio. de off. % 17, 60 tiieatia portions nova templa 

▼erecandias reprohendam piropter Pompeium; Vell. 2, 48 perfectia maneribuB 
theatri et aUomm opemm qnac ei circumdedit. 0?id a. a. S, 387 Pom- 
peias ivi per umbras; Catnll 5'», 6 in Magni ambulatione; nach Propert. 
2, 23 waren die Süulengimge durch Vorhänge (Portieren) auf der einen Seite 
gcscblorfsen; 4, 8. Die 44, 16 nennt die ganze Anlage nfgiauoov. Dieselbe 
nennt auch Martial 2, 14, 9 f., wo die pendeutiu tecta wahracheinlich auf 
die durch Vorhänge aaf der Win^aeite geschloesenen Hallen tleh beriehen. 
Die portioui dea Pompeii» wurden tou Diooletian als portiei» lovia und 
als porticQS Herenlea neu gebaut; C. YT, S66. 266; Chron. IM Dioclet: 
soaena Porap«i* poitious IL Ein Brand unter Carinua hatte rie zerstört 
und Diocletian baute sie luaammeii mit der Bflhne nea und grofsartiger 
wieder auf V. Carin. 19. 

2^ Dio sagt von der Curia Poinpeia (ßox^lfirrrjQinv) 44, ir> /xfi (es ist 
vom I heater die Hede) yc'cQ nov iv otv-ritiaxt rivi mv TttQtßttoov avvtSQfvftv 
^IibXIov: die Curia war also ein Saal in dem Portikenkomplex, Hier hatte 
ursprünglich die Statue des Pompeius gestanden, unter der Cäsar ermordet 
war Snet. Aug. Sl. Die Caria lag munittelbair an den Portiken in porticn 
Pbmpei qoae ante eoriam eins ftierai Pün. 86, 69. Stoit aagt Pia* 

tareh Brat. 14, lUa tAp «a^l %6 9^90v, l^e^ifinr izofMa, iv f iTofuniAw 
ttg fiAtdw ttoTi^HBt, tfjs n6lsojg orriitaitivrig ots talg 9f0tdi lutl 4^edtff^ x6v 
xifKW intivov eKoöUTitff. Ahnlich Appian b. c 2, 115 ßovXtvf^Qiov ^[teiXt 
T&v ttg Ttf^i «{»TO i«cl. TO &fc':TQOv) oi'hcov fCitad-cit. Vgl. auch Cic. de div. 
2, 9, 23 in curia Ponipcia ante ipsius Pomp ii simulacrum; Liv. epit. 116 
in Pompeii curia; Plut. Caes. 66 ö x^f'S t) avynXrjng i)&Qoiad-i] — 

TJoiLni]{ov &.vä&7^[.t« ytyoviog rCav TtQoantnoafirj^itvojv td> ^eatQu}; Dio 44, 62; 
Aecon. Milon. 46 cum seuatus in porticu Pompeii haberetur; Nie. Damasc. 
Caea. 28 iyiwsto — ^ a^voBog ilg tijv Iloiiniiiov azodv 26 nollohg — povo- 

Mci To6 It^nQov ip Tlo^rniUnv xe^atdttft. Über den Zweck, den Pom- 
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werkm, Siatara imd Gemälden, ans der Hand der ersten Künstler. ^) 
Sine besondere Erwfthniuig yerdient derjenige Teil der Hallen- 
anläge, in welchem Pompejos zur Erinnenmg an seinen Triomph 
die Stotnen der 14 von ihm besiegten Völker im Umkreise nm 
seine eigene Statue aufstellte.*) 

Bs ist bekannt^ dafe die Lage dieses Theaters des Pompejus 
durch Reste seiner Substriiktionen, seiner Mauern, seiner ^nlen 
und Statuen wie durch Inscliriften und Funde aller Art feststeht 
und dafs wir uns von dem Umfange mid dem Bau desselben im 
einzelnen ein völlig genügendes Bild entwerfen können.^) Ob- 

peius beim Bau leiirar Curie verfolgte, Tgl. heruach. Nach Suet. Caes. 88 
und Dio 47, 19 wurde die Curie nach Cftsare Tode getddotaen und Bpftter 
Temauert (fitlach App. b. o. 2, U7). SenatMitaung Suei luL 8a 81; Uber 
die Statue dei Pompeius Snei Aug. 81. 

1) Es ist schwer au entscheiden, was von den angegebenen Kunst- 
werken im Theater und was in den Säulenhallen stand. Im all^^cmeinen 
sagt PliniuB 7, 34 Pompeius Magnus in omamentis theatri mirabilia fama 
posuit effigies ob id diligentius mapnorum artificum ingeniia elaboratas — . 
Doch werden vod ihm Gemälde des Polygaotus {3b, 59), des Pausias (35, 126), 
des Nicias (85, 131), des Antiphilus (35, 114) ausdrücklich iu den Porticus 
angegeben. Von Statuen oder Gruppen nennt Plinius 7, 34 die des Euty- 
ehes und der 14 XTationeii, über welche sogleich. Bei der Aufttelhmg der 
Statuen im allgemeixieii war Atticus behilflich gewesen Cic. ad Att. 4, 9. 
Wo aber diese 16 Statum standen, kann man nicht ersehen: Sueton a. 0. 
sagt ad Pompeii theatrum, also doch wohl nicht im Theater selbst. Ober 
die lanusstatue im Theater Suet. Aug. 81 und oben S. 888« 8. 

2) Plin. 36, 41 Varro — et a Coponio XIIII nationes qnae sunt circa 
Pompeium factas auctor est: es waren also 11 Statuen von VülkerHchaften, 
und dietiC Zahl hat ihre unzweifelhafte Beziehung zum Triumphe des Pom- 
peius 693/61, da die Triumphaiiuschrift des l'ompeius Plin. 7, 98 zwar nur 
13, Plutarch aber Pomp. 45 und mit ihm Zonar. 10, 5. p. 352 richtig 14 
Namen giebt. Die aci. triumph. s. J. 698 lassen nur erkennen, dab am 
Schlüsse 4e pirateis au^eftthrt war: die 14. Statue wird jich also auf die 
Piraten besogen haben, deren Benächaft In der Statue selbst personifidert 
war. Jedenfalls darf man es danach ab sicher beieichnen, dafs die Gruppe 
der XUII nationes circa Pompeinm zur Verewigung seineä Triumphe Ton 
Pompeius selbst aufgestellt war und deutet auch Vellej. dieselbe Gruppe 
in den Worten 2, 40 ut — quot partes terrarum orbis sunt totidem faceret 
nionumcnta victoriae suae an. Da Sueton. Nero 46 von den simulacra 
gentium ad Pompei theatrum dedicatarum spricht, so werden wir uns die 
Gruppe in einer der an das Theater si<di anschUe&enden Hallen au denken 
haben. Mit der porticus ad nationes des Augustus — Aber welche oben 
S. 860 — hat also diese Anlage des Pompeins nichts au thun. 

8) Zwei Bruchstücke des kapitolinischen Stadtplans Forma Y. 81 und 81* 
(worüber Jordan p. 68) gehOren hierher, jenes durch (hecat)osl7lum be- 
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gleich das Theater des Pompejus eine schicksalsYoUe Geschichte 
aufisaweisen hat, ist es doch bis weit Über das Ende des Heiden- 
tams hinaus ein Mittel- nnd Glanzpunkt der Stadt gewesen. 

Cäsar liefs der Bnhm des Pompejus, den sich dieser durch 
sein Theater erworben hatte, nioht ruhen nnd er beschlofs ein 



BÖchnet und einen grofsen Teil der Porticas umfassend, dieses gleicbfallsi 
wenn auch in etwas Terkleioertem Mafsstabe, ein kleineres Bruchstflck der- 
selben wiedergebend. Dazu kommen zwei Zeichnungen der yatikanischen 
Handschriften, deren eine die vollständige Wiedergabe des Theaters mit 
einem Teile der Porticus enthält, deren /.weite, einen Teil der seena und 
einen Teil der porticus darstellend sum Teil »ich mit der ersten Zeichnung 
deekts der Teil der porticus ist durch (portiom Pompeia) NA beidfihiiet. 
YgL im allgemeinen hierflber Jordan 82 f. Naeh den Andentnngen der 
originalen Brocfastfioke sowie der Zeichnnngim liefon in der Gesamt- 
anläge der Portiotis eine grofse Zahl einzelner Portiken paiallel neben 
einander und es ist zweifelhaft, ob die^e alle, resp. welche derselben 
Hallen oder sonstige Anlagen gebildet haben. Nach bestimmten Angaben 
des Martialis, Propertius etc. befanden sich nämlich neben der Portiken- 
anlage auch Platanenanpflanzuii^'cn : vgl. Martial .3, 10 proxima centenis 
ostenditur ursa columnis exornant tictae qua platanona ferae; Martial 2, 14 
iude petit centum pendeutia tecta columnis, illinc Pompei dona nemuBque 
doplöc: hior weiden Pompei dona nemnsqne duplex bestimmt Ton den een- 
tom ednomae unterscbieden. Ferner Mart. 6, 10; 11, 47 Pompd nmbra; 
Ftopert. 28: sdlieet nmbrosis socdet Pompeia colomms portioos anlaeis 
nobilis Attalicis: et creber platanis paxiter surgentibus ordo flnmina sopito 
quaeque Hanne oadnnt: et leviter njmphis tota crepitantibus urbe cum 
subito Triton ore recondit aquam. Die Worte Martials lassen die Beziehung 
der centum — columnis auf das Hecatostylon zuj;ammen mit seinen I'la- 
tanenalieen, der Pompei dona auf das Theater, des uemus duplex auf An- 
lagen zu beiden Seiten der gesamten Hallen zu; so würde sich der creber 
platanis pariter surgentibus ordo des Propertius sehr wohl so erklären 
lassen, dalk einige der Parallelen der Zeichnung eben diese Platanm- 
pflanzungen gebildet haben. Anon. Einsidl. 666 sagt theatmm Pompei 
^resus. Innerhalb derselben liaben sieh dann die ron Propertins a. 0. 
angedeuteten Springbrunnen und Wasserkünste befunden. Über die grofs- 
artigen Überreste der Anlage Beber 228 ff.; erhalten ist unter anderen die 
Eolossalstatue des Pompeius im Palast Spada Vacca Mem. n. 57; die 
bronzene Herkulesstatue im Vatikan gleichfalls daselbst. Den Standort des 
antiken Tbeater.s kann man genau so fixieren, dafs seine Cavea westlich 
bis an den Campo di Piore reichte, südhch und nördlich von der Via di 
Giubbonari, Pal. del Paradiso begrenzt: die Via de' Chiavari enteprach -der 
Scene; die Portikenanlage mnis sich sodann sfldlioh nnd nArdlieh TOn der 
Tia di 8. Anna nnd Y. del Bndario begrenst bis snr Via di Toir* Argen> 
tina eistredct haben. Der im Halbkreis sieh ausdehnende Plats der 8. Maria 
di Orotta Pinta deutet noch bestimmt auf die Lage des Theaters hin. 
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noch grofseres und glänzenderes Theater zu errichten, welches er' 
unmittelbar unter dem Tarpejischeu Felaen au&ubanen gedachte.^) 
Bttekflichtalos liefe er dazu den Platz YOr dem carmenialischen 
Thoie Yon profanen nnd heiligen Gebäuden säubern und begann 
den Bau.') Aber der Tod unterbrach sein Werk und Auguttua 
muTste auch diese Erbschaft übernehmen: der letztere f&hrte den 
Bau aber keineswegs in dem von Cäsar projektierten ümfangc 
aus und weihte das fertige auf den Namen seines Schwestersohns 
M. Marcellus. Das Marcelliäclie Theater hat sich in den Haupt- 
teil eu seiner Cavea bis auf den heutigen Tag erhalten.^) 

1) Sueton sagt Caes. 44 de ocnaada imtnuHidaqiie urbe ~ pluia ae 
maioKa in dies destinabat: — theabnun summae magnitadiDis Tupeio monti 
acenbaiui; Dio 48,49 9kitf^ vi n «orÄ vAir Hapimfyow oAradofu^ffa» l^^elijott^ 

2) Dio a. 0. rag Ss olniag rovg ts vccovß rovg iv reo xc>Qt(o lutCvio (ivroi 
6 KccusccQ Tiad-elmv alxCav i'Xaßtv Ott tB ta &ydX(uit«, ^vhv« nlijv 6liyc»p 
ovrK, xart'xftvöf xal d'rjaavQOvg XQr}(idT<ov cvxvovg svQav TtdvTccg ax^Tiyg iacpe- 
rtQi'eato. Dafs unter den von Cäsar niedt igerißsenen Tempeln auch der 
der Pietaa war, sagt Phnius 7, 121 templo Pietatis exstructo in illioB car- 
ceriB sede ubi nunc Marcelli theatmm est. 

8) Dio a. 0. HXa toUro pikv 6 J^ownog f»c«dc «cf6v» ivftonjaag ä»i 
Mdqmo» MuifniUov to9 &8ü/^ia inmp6fut69i BneL Aog. M snb nomine 
alieno — theatnnn Mazotlli 68, 80 MdqtiutlikQ — M^mra, — «f m fM^I*9 
t99 ^^Qov toi> isif€fKtnaßlTi9ivtos {ikv inb toe JTafoo^oc, MaQxiXXov dh 
üvofuxaiiivov ivffH}«« — . Augoftiit selbst sagt r. g. 4, 8S£ theatrum ad 
aedc(m'i Apollinis in solo ma^^na ex parte a p(r)i(v)ati8 empto feci quod 
8ub nomine M. Marcelli generi mei esset. Vgl. noch Liv. epit. 140; Dio 
ä4, 26, wonach es im Jabre 13 eingeweiht wurde, während Plinius 8, 65 
die Einweihung ins Juhr 11 seUt. Die Einweihungsspiele erwähnt auch 
Saet. Aug. 48. Ycm einer WiederiiersteUang der wahrscheinlich abge- 
bnuuiten Seena dnreh Yespasiaa beachtet Saet. Yesp. 19. Yma Alezander 
SeTsnis heUst es gleioh&Us Y. 44 theatnun Maccelli reftceve 7oliiit. Regg. 
IX geben dem Theator 20 000 Pl&tie, also mehr irie dem Theater des Bora- 
peius, doch Tgl. oben S. 328. Jedenfalls ist das Theater des Harcdlns meht 
annähernd so berühmt gewesen im Altertum, wie jenes. 

4) Die Koste des Marcellustheaters liegen an der Piazza Montanara; 
über dieselben vgl. lieber 202 ff. Die Cavea ist gegen den Tiber zu ge- 
ütVnet, sodafö die Bühne westlich von der Cavea lag. Die Bühne ist uns 
auf einem Stücke der F. U. iV, 28 (theat)rum (Marce)lli erhalten. Von den 
die Cavea nmgebttideii Arkaden stehen noch 12 Bogen, jetst von Hand- 
werkern eingenommen. Das untere, gieÜMDtoils Terschfittete Stookwerk ist 
dorisehen, das aweite ionischen StUs; darflber erhob sieh ein drittes Stock 
korinthischen Stils. Reste derselben im pons Cestius wieder entdeckt 
N. 1886. 159: danach mufs schon im Jahre 350 eine teilweise Zerstörung 
des Theaters erfolgt sein. Ortsbeaeichnong B. c. 14, 810 ein coactox a theatro 
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Zu den schon Torhandenen iswei Theatern fügte sodann Cor- 
nelius Balhus noch ein drittes gleielifalls auf dem Campus Fla* 
minins hinzu, welches er 741/18 einweihte^) und mit dem die 
Ton den Begionariem genannte Crypta Balbi zusammenhingen 
wird.*) Dieses sind die einzigen Theater, die Rom gehabt hat. 

Eine neue Klasse TOn Bauwerken, wie sie dem Yergnütren 
des Volks geweiht waren, fügte sich in den Amphitheatern den 
älteren Bauwerken an. Es war Statilius Taurus, welcher das erste 
Amphitheater erbaute, welches speciell den Gladiatorenspielen 
dienen sollte: seine Lage im Circus Flaminius darf man als sicher 
amiehmen.^) £& ist im Neronischeu Brande untergegangen und 

Marcelliano; ein sagarios a tbeatro MarcelU C. VI, 9868. Ob die Inschrift 
C. VI, 1660 Petr^iiu Marimu o. praet utbi (421) enravit^ welche nach 
der Ai^be BinridL im Theater des MarceUos sich gefunden hat, auf eine 
Bettanntion des letsteran deh heoeht, igt «ehr sweifelhaft. 

1) Dio 64, 26 KoQVTqhos BdXßog tb ^icctqov xh xocl v^v in* cebral xalo^ 
usvov nct&ifgdiaccg ^ittg inixBlft, inC re rovroj (o? y.cn ccvrbg rhv A^>)'ov<tT09 
fnccvd^iov iaf^ivvvfto, xortrot vitb t<>ö nl^^d'ox>g rov vdatog Sirfg 6 T^ßfQig 
nltovdaag ^wf ttoitjxh ^7]rfe egt^^ftv fg tb d'fcctQOv tl pii] nlono SvvT]9^ftg, 
xal ö TißfQi-og tcqCoxov avrbv inl xfj ruv d-nargov rtufj ijii-iprj(piatv. Es ge- 
schah dieses im J. 741/13: das Theater wird danach unweit des Flusses 
•elbet anzusetzen sein. Den Bau erwähnt auch Suet. Aug. 29. Als Sehens- 
iribdigkeit erwShnt Plin. 86, 60 trier Onjxsäalen, welche in dem Theater 
angehfacht wacen. Unter den Bauwerken, welche die Feaenbnmst nur 
Zeit des Titos Terniditcte, nennt Dio 66, 94 auch xb to6 Btilßcv ^iatpop 
und Martial 10, 61, 11 nennt dem entsprechend wohl die Theater des Pom- 

. peins nnd Marcellus, nicht aber daqenige des Balbns. Dennoch ftthren 
Regg. IX dagselbe noch auf Balbi qui capet loca XI DX. (11, 510): es mnfs 
also wiederhergestellt sein, hat aber nie eine gröf?ere Bedeutung gehabt. 
P. U. 29 enthält die Buchstaben theatrufm Balbi V). 

2) Über cryptae im allgemeinen Plin. epp. 2, 17, der sie unter dem 
Namen cryptoportimis eingehend beschreibt Sie unterscheiden sich von 
den portiens dadurch, dafs sie nicht, wie diese, auf beiden Seiten olfen 
sindv sondern dab sie entweder nur auf einer (der Windseite) geschlossen 
oder sogar auf beiden Seiten geschlossen sind nnd nur durch Bogen nnd 
fenestrae Luft und T/icht eihalten. Sie dienten also hauptsächlich gegen 
die Unbilden der Witterung (egregium adversum tempeatatcs receptaeulum). 
Eine solche crypta am Kaiserpalaste des Palatin Suet. Calig. 68. Wie 
Pompeius mit seinem Theater lange Ilallengiinge Tcrband, so geschah dieses 
auch durch llulbus, der aber statt ottener geschlossene Portiken hier an- 
brachte. Regg. IK nennen crypta Balbi als noch Torhanden und Beber 
»Off. glaubt sie in den Besten V. di 8. Maria in Caeaberis N. 82. SS au 
erkennen. Vielleicht ist das Ord. Bened. 80 Magliab. 130 angeführte 
theatmm Antonini (inxta pontem Antonini) das theatmi|^ Batbi. 

S) Plinins berichtet 86, 117—180 fiber ein Terfikhren des C. Curio, des 
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seitdem, wahrscheiulicli weil es Privatbesitz der Familie war, 
nicht wieder aufgebaut worden.^) Neubauteiiy wie sie sowohl 
Claadius wie Nero fOr Errichtimg eines nenen Amphitheatmm 
im Campus Martitis begannen, kamen nieht über die ersten An- 
fänge hinaus*): die Errichtung eines neuen Amphitheaters an Statt 



bekannteii Cäsarianers, welcher zwei drehbare hölzerne Theater mit ihren 
caveae einander gegenüberstellte, um in jedem 8ceni>che "Vor8tellunf:^en zu 
veranstalten: worauf nach Schlufs dieser die caveae durch einen Mecha- 
nismus herumgedreht wurden, die sich uun zu einem Amphitheater zu- 
sammenschlosson, in denen Gladiatorenkämpfe aufgeführt wurden. Dann 
baute Cäsar selbst zur Feier der Einweihung des Yonustempels 708/46 
ein hOlcernes Amphitheater IMo 4S, 28 9iat^ n %vvtiyeuw^ bufimaag ö 

b%loyM%C€ts lnüCj]atv — . Über das erste steinerne des Statilius Taums Dio 
61, 23 Tov Sri Kaiactgog to n'zaQTOV iti ijuttevowog 6 Ta^Qog 6 StaxC- 
tio<s ^ictXQOv XL iv Tta 'AqeCto ntöicji nwriytrinbv XC^ivov xal ^^enoiTjas roig 
iavTov zeXtai xal nad-ifQioatv önlo^axi'oc Suet. Aug. '29 cxtructa — a Sta- 
tilio Tauro amphithcatrum ; Tac. an. 3, 72. Obgleich Dio a. 0. ausdrück- 
lich diesen Bau iv xä 'jQtia ntdüp ansetzt, so ergiebt »ich doch aus Strabo 
6, 3. p. 236 (oben S. 67 f.) mit Wahrscheinlichkeit, dafs es im oder un- 
mittelbar am CireoB Flamhdos lag, da Strabo bettimmt ^kttga xqCa mkI 
iL^Mvt^ als rftnmlich eng Terbmidett angiebt. ünter Aagnitas Säet 
Aug. 48, wie unter f?sJign1a Snei GaL 18 sehen w das Amphitheater des 
Taums in Gebrauch. Inschriftlich kommt vor G. VI, 6226 ein custos de 
amphitheatro, 6227 ein ostiarius ab amphitheatro , 6228 ein yicarins do 
amphitheatro : es scheint, dafs die custodia des Gebäudes kraft Erb- 
rechts oder einer besonderen Bestimmung in der Familie des Erbauers 
geblieben ist. 

1) Der Neronische Brand zerstörte das Gebäude, und zwar scheint 
dieses nach dem Campus Uarthis sa den Imfincstea Pkmkt der Aus- 
dehnmig des Feuen sn beseichBen Dio 62, 18 t6 te yuQ nulativw 6^ 
öifuuar, %ak tb ^ia/gQw to9 IVe^foo — huHhi* Seitdem scheint das Amphi- 
theater nicht iriederhergestellt zu sein, da es ttherhanpt Dio 69, 10 nicht 
in grofsem Ansehen stand. 

2) Suet. Calig. 21 inchoavit autem — amphithcatrum iuxta Septa, 
quorum operum a successore eins Claudio — omissum alterum est. Tac. a 
13, 11 pauca memoriae digna evenere nisi cui libeat laudandis fundamentis 
et trabibus quis molem amphitheatri apud campum Martium Caesar (Nero) 
exstruzerat Tolumina implere; Suet. Nero 12 munere quod in amphitheatro 
ligneo vegione Martii eampi intra aoni spatiom fkbncato dedit — : es wurde 
also dieses Amphitheater allerdings nnd swar im Lanfb nnr eines Jahres 
Mig^ doch war der Ban Tcm Hols. Auch Flin. 19, 84 erwfthnt daiMdbe. 
Noch im Jahre 6J war für die Gladiatorenspiele kein Mittelpunkt vor* 
banden Tac. h. 2, 96 editis tota urbe vicatim gladiatoribns. 
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des Ternichteten war geradezu Bedürfnis geworden. Yespasian 
unternahm den kolossalen Ban eines steinernen Amphitheaters 
nnd führte denselben der- Hauptsache nach durch: Titus und Do- 
mitian vollendeten ihn,^) Wenn wir auch Ton mannigfachen Be- 
etanrstionen dieses Baus hdren, so hat derselbe doch intakt die 
* Jahrhunderte der Kaiserzeit flherdauert und wir bewundern heute 
noch die gewaltigen Reste dieses Kolossalbaus.*) 

Mit dem Amphitlieuter der Flavier waren eine Reihe von 



1) Suet, Vesp. 9 fecit et nova opera — amphitheatrum urbe metliii ut 
destinaase compererat Augustum; Diu G6, 26 ti) ■0-f«rpov tö nwrjyfrr/.ih' 
Inoir^ah. Mari, de 6pect. 2, 6 liic ubi conspicui venerabilis um})hitbeatri 
erigitur moles stagna Neronia erant; 28, 9 amphitheatro. Yict. Caes. 9, 7 
amphitheatri tanta tib ~ coepta ac patrata. Chron. 189 hic prior tribus 
gcadiboa amphitheatmin dedieavit. Über Titus* Anteil Chron. 189 hic (in) 
ampliitheatraia a tribot gradiboB patris tui diios adieeife; Snet* Tit 7 amphi- 
theatro dedicato; Dio 66, 25 Titus t6 — ^taxqov xh xvvijyfttxör — tfQmaag. 
Münzen des Titus Cohen 163. 184. F. U. 65 1f.; 112. IIS scheinen sich auf 
das Amphitheater zu beziehen. Von Domitian sagt Chron. 189 amphi- 
theatrum usque ad clipea. 

2) Die Schicksale dt's < Jcbäuiloa sind in den Quellen angedeut^it V. Pii 8 
instauratum amphitheatrum. Gladiatorenspiele unter Commodus werden 
Herod. 1, 16 anschaulich beschrieben. Unter Macriam Bio 78, 86 t6 tt 

o6u> natHpliji^, m§v8 njv ti Sva ntfftßoliip a^oO «Adttv lud tä iv 
to9 «^«lov i9d^i ndvt« 7uettnutv9fiPtu xovtov tic Xoinit »vgoi^hza 
9^(fava9fivat — o^sy ^ ^f« t&v fiovounyiüiv iv atadltp int noXXcc evq 
irekeadiri. Chron. 190 amphitheatrum arsit. liieren, p. 179 Circensibus Vulca- 
naliorum Roraae aniphitheatro incenso. Die lieBtaurationou da'.ierten wäh- 
rend der Regierungsjahre des Uelio^abalus wie des Alexander X. lleliog. 17 
amphitheatri instauratio post exustionem; V. Alex. 24 vectigal — ad instau- 
rationem — amphitheatri — deputavit. Unter Decius hören wir von einem 
neuen Brande Hieron. p. 181 Komae amphitheatrum incensnm. Begg. III 
amphitheatrum qni capit loca LXXX VU d. h. 87 000. Amm. Marc, sagt 

B. J. 866 16, 10, 14 amphitheatri molem solidatam lapidis Tiburtini compage 
ad cuius summitatem aegre visio hnmana conscendit. Von einer Restaura- 
tion des Gebäudes (arena nna cum podio et portis posticis et reparatis 
spectaculi gradibus) zwischen 426 — 465 berichtet C. VI, 1763, wahrschein- 
lich infolge des Erdbebens von 422 Panl. Diac. de gest. Lougob. 4, 47, und 
443 Chron. 198; vgl. B. c. 8,222. Auf eine spätere Restauration weist z. B. * 

C. VI, p. 860, n. 100 zwischen 407 — 472. Inschriftlich wird erwähnt C. VI, 
10168 TÜicuB amphitheateL Die^ i»»amte Litteratar und eine zusammen- 
fassende Behandlung des gansen Gegenstandes bietet Landsni B. c. 8, 
811—888. Über die Beste Beber S. 407 ff. Der Umihng des Geb&ndes 
betrSgt 6ti M., die Lftngsaxe 188 H., die Qneraie 166 M.; die Arena 
hat 86 H. Längen-, 64 M. Querdurchmesser, die Hohe betragt c. 60 M. 
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ludi eng verbunden, d. h. Anstalten, in denen die Gladiatoren für 
ihren Beruf schulmäTsig ausgebildet wurden. Schon Cäsar hatte 
einen aolehen ludoa gebaut , deasen Lage wir nicht kennen*): 
nach Errichtmig des Amphitheatrum zogen aich diese Indi natura 
gemäCs in die Nahe desselben. Wir kennen in Regio II einen 
ludua matutüraa, Dadcas, Galliens; in Regio ni einen ludna mag- * 
nns.*) Femer befand sich hier unweit des Amphitheatrum eine 

1) Suet. Caes. 31 Indiiin gladiatorium erat aedificaturus. Einen Indus 
Aemilius erwähnt Hör. ars. 32 nebst Schol. dazu.: -vvir haben es hier mit 
Privatunternehmungen zu thun. Da aber schon Tac. a. 11, 35 zum J. 48 
einen ludi proc. anführt, so mnfs es schon damals öffentliche ludi gegeben 
haben; ygl Sen. epp. 70, 20, in ludo bestiariorum — ad matutina "pecta- 
cula; 0. VI, 10172. 7d ludi matutini, wonach schon unter Nero der ludus 
matntiniu Yorhaadea war. 

9) Im allgemdnen Tgl. Hirtohfeld 1, 178 ff. Die Angaben der Regg. 
ttlmmen in dieiem Ponkte nioht mit dnaader flberein. "Vl^lirend das Co- 
rioanm B^. II ludum matntiniun et Dacicnm angiebt, hat die Notitia Indnm 
matutinum et Gallicum; und wUuwnd jenes Reg. II[ nnr ludum magnnm 
hat, hat diese fälschlich ludnm matutinum et Dacicum. Führt man die 
Angabe der Notitia, dafs in Reg. III Indus matutinus sich befand, auf ein 
Ver-^ehen zurück und schreibt statt dessen Indus magnus, so stimmen die 
Angaben darin überein, dafs in Reg. II sich der ludus matutinus, in Reg. III 
der ludas magnus befand; der ludus Dacicus dagegen erscheint dort in 
Reg. II, Uer in Reg. III; der Indni Galliont aber kommt nur in der Notitia 
and nur in Bog. II vor. F. U. hat fr. 4 den Inda» magnot sam großen 
Teile erhalten, worans man den Fkn im weeentficben «n^en kann; 
vielleicht auch (liid)n8 (matati)nas XV, 102. Jedenfalls werden die genann- 
ten ludi nicht zu weit ron einander und gleichfalls nicht zu weit vom 
Amphitheater ab gelegen haben. Über ihren Bau berichtet Chronogr. 
180 Domitianus — ludos IUI: da Hieron. p. 161 statt dessen ludug matu- 
tinus nennt, so führte die geuieinsaine Quelle beider wohl alle vier ludi 
mit Namen an, obgleich es keineswegs absolut sicher scheint, dal's die vier 
Indi des Domitian mit den vier ludi der Regg. identisch sind. Freller 
Reg. ISl flUst den ladna mataUnos unter AnfOhnmg Ton Orid Ifot Ii, t6 
matntma oerrae peritoma arena, Uartial 18, 95 matatinas ferae ete. als 
demjenigen Indot, in welchem die YenaHones ▼<»bamitet wurden, da diese 
am Morgen gegeben worden; inachriftlich C. VI, 10171.72.73 medicus ludi 
matutini; C. VI, 352 ludi matutini; im übrigen Hirschfeld a. 0. Ludus 
raagnns ist dann die ITauptübungsschule gewesen, inschriftlich C. VI, 10165 
Cursor ludi niatjni, lOlGö dispensator ludi magni, 101 G7 eques voteranns 
ludi magni, 10108. 10170 faniilia gladiatoria ludi magui; 1645. 1647 proc. 
ludi magui; 7659 prov(ocator; spat(arius) ludi magni. Auf ihn bezieht sieb 
wohl Berod. 1, 16 K6fipo9a9 — dbe iutpmixtift49a9, h t69 ^ovoitdxoov 
tatwfoyito. Im flhrigen Hirsdbfeid a. 0. Die Indi Gallicos nnd Daoicus 
waren niMh den VOlkeraehaften benaoat, die die meisten Okdiatbrea 
lieferten. C. VI, 9470 cnstos honei qui fiut ad Indnm G(flllienm). Auf 
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Leichenhalle für die gefallenen Gladiatoren, ein Lazarett für die 
Verwuudeten, endlich ein Zeughaus für die Ausrüstung der 
Kämpfenden.') Zugleich hat hier das summum choragium ge- 
legen, ein Gebäude, welches alles das enthalten zu haben scbeijit, 
was für die Ausstattungen der amphitheatralischen Aufführungen 
ndtig war.*) 

Aufser dem Amphiteatrum Flaviannm gab es sodann noeh 
das Amphiteatrum castrense, über welches wir aber wenig wissen. 
Das in nächster Nähe desselben befindliche Vivarium enthielt 
als Zwinger die wilden Tiere, welche die An^hmngen n5tig 
machten.*) 

die Restauration eines ludus gladiatorina bezieht sich C. VI, 1744» p. 856. 
Die Reste eines ludus scheinen N. 1886. 67 nnweit der salita di S. Pietro 
in Vincoli nachgewiesen zu sein. 

1) Die Regg. führen Reg. II ein spoliarium, saniarium und armamen- 
tariam (dieses nur von der Notitia genannt) auf. Spoliarium ist der Ort, 
wo die Gefallenen niedergelegt wurden (8en. epp. 98 V. Com. 18. 19), C. VI, 
10171 corator spoliarii; 1744^ p. 855 spoliarium a fimdamentis ezstniotnm 
omatamqne; saniavinm kommt allerdings tonst nicht TOr, kum aber von 
sanare nicht getrennt werden (daher die öfteren Erwähnungen des medicus) : 
doeh kt zu bemerken, dals Notitia samiarium (hdschr. samariam) liest, 
■wozti vgl. Lyd. de mag. 1, 46 oufiidgiot oi rmv onXoiv otilnvcoTol; danach 
wäre samiarium eine WaflFenschmiede ; armamentarium ist ein Gebäude, in 
welchem Waffen aufbewahrt werden C. VI, 10164 praepositus anuamentario 
ludi magni. 

2) Über dae sümmnm choragium üirschfeld Verw. 1, 182 ff. Choragium 
Fest. p. 52 durch' instramentom «scoiaram erkULrt, schon Planta Oapl 61 ' 
comico chomgio Torkommend, als technischer Ansdrack von Vitr. 5, 10 an* 
gewandt F. ü. II, 7 enth&lt rammi eh(oragii), was Jordan 8,117; F. ü. p. 67 
durch vicus summi choragii erklftrt, während Hirschfeld a. 0. statio «. ch. 
leseil will. Der proc. »ummi choragii häufig z. B. BuU. 1880. 87; andere 
Beamte Hirschfeld a. 0.; der Ausdruck ratio summi choragii zeigt, dafs die 
Kompetenz der Beamten eich nicht auf das Gebäude beschränkte. Auf 
das Gebäude ist vielleicht Mart. spect. 2, 1 f. zu beziehen hic ubi sidereus 
propius videt astra colossus et crescunt media pegmata celsa via; wozu 
Bio 69,4 der- Vorschlag des ApoUodor stimmt, die Snhstmktioiien des 
Tempels der Venns et Roma als Depot fttr die Masclnnerien des Amphi- 
theaten eq verwenden. Wir hahen nns deihalh das summom choragium 
zwischen dem Tempel der Venns et Roma und dem Amphitheater zu denken. 
Die Auffassung des summum als „kaiserlich" TOn Hirschfeld «cregt flbrigens 
Bedenken Mommsen 2, 1070. 

3) Regg. V araphitheatrum castrense: über seine Reste Keber ö3.} ff. 
Auf dieses Amphitheater wird sich die Weihung der venatores immun, 
cum custode vivarii beziehen aus dem J. 241, worüber Lunciani B. c. 4, 188 f. 
6, 90 ff. 8, 16. Vielleicht gehört dem amphitheatrum die Lcituugyiuschr. 
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Wir geken jetzt zu dei^enigen Anlagen Uber, welche die 
Kaiser für die AbhaltuDg von Kanmachien schufen, zu welchem 
Zwecke sie weite Bassins ausgraben liefsen. Casar sowohl wie 

Augustus machten darauf hin bezügliche Versuche: nur der des letz- 
teren ist aber von längerem Bestände gewesen, indem das Bassin 
derselben bis wenigstens in die Zeit des Titus in (Gebrauch geblieben 
ist, wahrscheinlich aber, wenn aufh seinem eigentlichen Zwecke ent- 
fremdet^ bis wemgstens ins 4« Jahrh. vorhanden geblieben ist.^) 



Lanciani acque no. 34 an, woraiu .sich dar Bau mit einiger Wahnoheinr 

lichkeit in die Zeit des Severus versetzen liefse. Über das ▼iTaiium Procop. 
de b. Goth. 1, 23. p. 112 f. TtCiicaa aXXo §QOt%v Jts^ußaXXov ?^co^fv «t ro5 
(es ist von der Mauer die Hede) ovn äacpaXftccg nvbg evexa — uXla rovtpfjs 
tivos OVH BingtTtovs X^9''^f (wrcog di] XBovrag tt xai zccXXa &riQia %u&tL(i^av~ 
ttg ivt€i^a9€t zriifoiev. 8i6 Sij xal ßißäqiov xo9to &v6(iocaTui. ovta yä(f *Pat- 

Übrigoia wurden wilde Tiare in £&figen auch in den Navalia aufbewahrt 
Flin. 86, 40. Die Brwfthniuig eines TiTazium Sen. dem. i, 18, 8, besieht 

nch wohl kaum anf das unter Staatsverwaltung stehende vivarium. 

1) Über Casars Naumachie Dio 43, 23 vav[iaxtciv ovx iv d-aXäoay 
ovSs iv XifivT} tt-vl &XX' Iv trp ijTCii'QM tTtoCi]Ci' xcoqCov ydg tt iv xü 'A^eico 
TctÖioi xoiiijvag vÖWQ xe ig wvxb iafine Kai vavg föjfyayfv; erwähnt auch 
"Äpp. b. c. 2, 102. Genauer giebt den Ort an Suet. Caes. 39 navali proelio in 
minore Codeta deiosso lacu: eine nicht näher zu bestimmende Gegend des 
campns IbfttOB am Tiber. Der hier gegrabene See wurde ate i^tör wegen 
einer ai^gebrochenen Epidemie wieder sugeachflttet Dio 45, 17 «6 xagiop 
iv ^ ^ vav^%Ut ly«y^«t Wfxaa^M^wa hptjiple'^i Suel luL 44 repleto et 
conplanato lacu in quo nanmachiae q[»eotaculum ediderat; der Fiats wurde 
üBr den neuen später aber nicht ausgefBhrtea Kantempel bestimmt 711/43. 
Augustus gab im J. 752/2 eine Naumachie zur Feier der Einweihung des 
Marstempels und zwar wie er selbst r. 4, 43 ff. sagt navalis proeli Rpecta- 
culum populo de(di tr)an8 Tiberim in quo loco nunc nemus est Caesarum, 
cavato (solo) in longitudinem mille et octingentos pedea, in latitudine(m 
mille) o(t) ducenti : Suet. Aug. 43 navale proelium circa Tiberim cavato solo 
in quo njmo Caesanim nemua est. Erwfthnt anoh Ton Tae. Ann. IS, 86 
strooto trauB Tiberim stagno 14, 18; Stat. 8. 4, 4, 8 stagnom navale; Suet. 
Tib. 7S ad prosimoB naomachiae hoirtos. Frontan aq. 1, 11 tprieht die Yer^ 
mutung aus, dafs Augustus hauptsächlich der Naumachie wegen die Alne- 
tina in die regio Transtiberina leitete. Benutat wurde der See nooh TOA 
Nero Dio 61, 20; Suet. Nero 12 (exhibuit naumachiam marina aqua innan» 
tibus beluis) und Titus Dio 66, 25; Suet. Tit. 7 gebraucht bei dieser Ge- 
legenheit den Ausdruck in veteri naumachia: wenn Tac. a. 14, 15 sagt nemus 
quod niivali stagno circumposuit Augustus (in Neros Zeit), so ist damit 
nicht gesagt, dafs das navale stagnum zu Tacitus Zeit noch vorhanden war. 
Dio spricht 65, 10 von aimeüt tufu, welche nooh in seiner Zdt T<m dem 
See fibrig waren. Ovid a. a. 1, 171. Der von PUnius 16, 190. SCO erwihnte 
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Daneben bat dann noch Domitian ein zweites Baasin im Yatika- 
nisclien Gebiete angelegt.^) Diese beiden Bassins sind, soweit 
wir erkennen können^ die einzigen Anlagen für Naumachien ge- 

blieben.^) 

[* Ferner kommen diejenigen Bauten und Anlagen in Be- 
tracht, die für die Abhaltung der ganz nach griechischer Weise 
geordneten Kämpfe sei es als Athletenkämpfe der Ötadia, sei 
es als mnsikalisehe Wettkämpfe der Odea bedurfteiu Frühere 
Yersnche nach dieser Bichtang hatten keinen Bestand'): auch 



TOn Tiberins neu gebaute pons naumachiarum überbrückte wohl diesen See. 
Bsrtoli Mem. 69 — 61 verzeichnet eine Reihe von Funden, die mit dieser 
Naumachie zusammenhängen: danach haben wir sie zwischen den Kirchen 
S. Cosimato und S. Francesco a Kipa unweit der Porta Portese anzusetzen. 

1) Von Caligula berichtet Dio 69, 10 inoiriai xovg uytbvas zovzovg tu 
fihv *Q&tu h toSs 9hnoi^y n&v %(o{iLov huVvo 8u)Qv^ag %al 9datog tcIt}- 
IfJtcat, &fa pdttp 9aß9 ieuydyi^j lartur« 9% Kol Ui^nOXf xlsSnd ts fud p4ytmu 

'^TttQBtpQovriae. Auffallend ist, dafs das damals noch vorhandene Bassin für 
die Naiimachie hier überhaupt nicht erträhnt wird. Unklar ist der Ana- 
druck bezüglich Neros Suet. Nero 27 naumachia praeclusa vel Martio campo 
vel Circo raaximo. Domitian dagegen scheint wieder ein neues Bassin aus- 
gegraben zu haben Suet. Domit. 4 edidit navalis pugnas paene iustarum 
classium, effosso et circumstructo iuxta Tibeiim iacu atque inter maximos 
imbres perspectavit: die 6 erwähnte uaamachia ist eben die, deren Anlage 
schon 4 baricfalei ist: danebttn gab ex fteilioh aach 4 in ampliitlieaftro 
asrale. Dio 67, 8 h itaw^ f»9^ iW9pa%ietp ixstiUae, worauf eine 
lebhafte Scbfldenmg eines hier gegebenen Seegefechts folgte Da aber Suet. 
Domit. 6 sagt naiOinaGhiam, e enioB postea Uipide maxinms circus, deustis 
ntrimqae lateribus, exstructus eat^ so mnlk man wohl annehmen, dab aneh 
diese Naumachie später verfiel. 

2) Allerdings führen Regg. sowohl Reg. XIV, wie IJrcviar. an nauma- 
chias V d. h. ü. Da wir nur die beiden Naumachien kennen, so ist wohl 
das ü als II zu lesen. Jedenfalls gehört Vict. Caes. 78 nicht hierher, wo 
es heiist ron Philippas Arabs ezstractoque trans Tiberim lacu quod eam 
partem aqnae penoria Iktigabat, da hier offenbar Ton TiinVwaMer die Bede 
iet nnd lacns demnach als Brunnenbassin sa Tentehen ist Zn bemerken 
ist abw rnndi, dafs nach flar. Blond. Inatanr. E. 1, 44 magna Yaticani pars 
Naumachia appellatur, femer die Basilica S. Pietro, sowie andere Kirchen 
dieser Gegend gleichfalls ad oder apud Naumachiam bezeichnet werden. 
Actii S. Sebast. 20 fuhren eine regio Naumachiae an. Man darf also mit 
einiger Sicherheit hier die Anlage einer Naumachia annehmen, die ireilich 
auch die Domitianiache gewesen sein kann, 

3) Ein solcher Versuch rührt zunächst von Casar her Suet. Jul. 89 
stadio ad tempus exstiucto regione Marti campi; sodann von Augustug 
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Keros Bau war nidit bleibend^); erst Domitiin si^uf ein Stadium, 
welches in der That sieh bis zum Ende der Eaiserzeit erhalten 
hat Alezander scheint den Bau restauriert- nnd nmgeschaffen 
zn haben.*) Anfserdem wird ein von Trajan erbautes Stadium 

genannt, über welches wir aber nichts wissen.^) 

Aufser diesen erwähnten Stadien kennen wir nur noch das 
sog. Palatinische, eine mit den Kaiserbauten des Palatinischen 
Hügels eng verbundene Anlage, welches uns in selir bedeutenden 
Kesten noch erhalten vor Augen liegt. Unter Domitian in Ver- 
bindung mit seinen Palastbauten angelegt^ hat der Bau im Laufe 
der Zeit mannigfache Veränderungen erlitten, die ihn aber seinem 
ursprünglichen Zwecke nicht entfremdet haben.') 



Dio 68, 1 itffditp fvp^iiUig naSiov xtvbg h "jiQsiip srcd^ ^vUpov 

1) Dio 91, Sl ft. €0 dydfv «cwatnj^ii&ir lueutv^taw N§qii9§ui vM» 
dvoiuHaccg xal In' te&t^ *cd %b yvyupdaiov ^»o^öfi4}MV — Säet. Nero }2 dedi- 
catU thermia atque gjmnasio — ; Tac. a. 14, 47 gymnasiom eo aano dedi- 
catom. Doch berichtet Tacitus nnter dem J. 02 a. IT), 22 gymnasium icta 
fiilminis conflagravit efügiesque in eo Neronis ad informe aes liquefacta. 
Hier kann nur das Gymnasium verstanden werden, dessen Baa er kurz 
vorher erwähnt hat. 

S) Suet. Domit. 6 werden unter den Bauten Domitians stadinm et Odeum 
genannt und Hart. 8, 68 das gymnatinm als bettdb«nd Toxamgetetil YgL 
auch Chron. 189 Odemn — itadiain. Ohne Zweifel hat man in dem Baa 
Domiliani dne Wiederanfiiahme det Keroniuihen Unternehmens an s^en 
und man ist einTerstanden^ in der Piazza Nayona die Übeneate jenes Baus 
wiederzuerkemaen. Da die Thermen des Nero, deren enge. Verbindung 
mit dem Gymnasium bekannt, später von Alexander erneuert worden sind, 
und da ferner V. Alex. 24 vectigal — ad instauratiouem — stadii deputavit 
eine instauratio stadii eben durch Alexander feststeht, so hat man anzu- 
uehmoa, dal's es gleichfalls die Domitianische Anlage war (welche ihrerseits 
wieder an die St^le der Neronischen getreten war), welche durch Alexander 
erneuert wurde. Daher der Name Cizons Alezaadriuns im 12. nnd noch im 
16. Jahrh. Unter Constantin war das Oebinde nodi Torhanden Amm. Marc. 
18, 10, 4. Segg. IX stadinm capet loea XXX LXXXYIII d. h. 80068. Über 
ihre Beste Beber 239 ff. 

8) Dio 69, 4 nennt den bekannten Architekten ApoUodor tbv Ti}v &yo~ 
Qccv Kui tb cadsiov TO Tf yv^vdotov tu toü Tqccuxvov noi'^fuicza iv 'Pf^t^V 
natacKtvccaavTa. Ferner berichtet Herodian 1, 12, 4 von Oleander, dem 
Günstling des Commodus ^tyiatov yvixfccGiov ■KaraG-nivaaug lovtgbv 8j]\i6gu)v 
&vf^%tv uvxoti. Auch über die Lage dieses letzteren Gymnasium wissen wir 
nichts: Tielleicht ist dasselbe aber nicfat als selbettndiges Qebiade, sondern 
nur als Annex der Thermen des Commodus (oben S. SOS) an&nlassea. 

4) Über dieses Stadium handelt vortrefflich Jos. Stnrm, das kaiserliche 
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Eng mit dfSD. Stadien hängen die Odea zusammen, Anlagen 

für musikalische Aufführungen. Hier ist zunächst das Odeum des 
Mäcenas zu nennen, jenes in den Gärten desselben aufgedeckte 
Gebäude, dessen eigentlicher Zweck sehr bestritten i>it und welches, 
M'enn es wirklich musikalischen Auffülirungen {gedient hat, immer 
nur privaten Charakter gehabt hat,') Öffentliche Anlagen da- 
gegen sind die Odea des Domitian und des Trajan, sowie das 
Athenaeum des Hadrian gewesen.^) Von dem letzteren ist es nicht 
imwahrscheinlich, dafs dasselbe auf dem Kapitole gelegen hat und 
dafs es femer litterarischen Zwecken gedient hai^ 

Diesen Anlagen für Zwecke musikalischer Aa£E&hnmgen und 
litterarischer Zusammenktlnflie mögen die Bibliotheken augereiht 



Stadium auf dem Palatin Wünbiug 1888; TgL Deglane If^L d*arch^l. 9, 
184—229. Auf Grund namentlich Ton Ziegelatempein imd im Aniohliilfl an 

die mittelalterlichen Pläne zeigt Starm die allnjlUiliche Unigestaltung der 
ureprünglichen Anlage. Bestimmte Angaben über das Alter dieses Stadium 
haben wir aber nicht: es war eben eine Privatanlage, die eng mit dem 
kaiserlichen Pala.ste selbst zusamujeuLing. Im einzelnen vgl. noch N. 1877. 
79 fF.; 109 ff.; 201 11.; N. 1878. GG. 93. 346; Uuide 91; Bruzaa Ann. 1870, 199. 

1) Hierüber Kap. 14. 

2) Suet. Domit. 5 excitayit — Odeum: es wird in unmittelbarer Ver- 
liiiidimg mit dem Stadinm geBtoaden haben. Ei heifst swar Die 69, 4 tbp 

wmat da aber Begg. IX sagen odinm capet looa XDC d. h. 10 600, so ist 
es wabrsdieinlicb , dafs die Anlage des Trajan nur ein Nenban des Domi- 
tianisohen war. Wie Begg. odeum und stadium zusammen nennen, so spricht 

anch Amm. Marc. 16, 10, 14 offenbar von Odeum et Stadium als einer An- 
lage und zugleich in solcher Weise, dafs man ersieht, es gab nur ein 
Odeum und Stadium, wenigstens als hervorstechende Anlage. Von einem 
Bau des Hadrian ferner heilst es Vict. Caes, 14 Hadrianus — Graecorum more 
— caerimonias leges gymnasia doctoresque curare occaepit, adeo quidem, 
vt etiam Indom ingenuarnm artiom, quod Athenaeum vocant, constitneret 
V. Pertin. 11 eo die processionem ad Athenaeum paraTerat ut andiret poe- 
tam; Y. Alex. 84 ad Aflieiiaemu andiendorum et Graecorum et Latinomm 
rhetomm vel poetarum causa frequenter processit; Y. Gord. 3 in Athenaeo 
controversias declamavit audientibas etiam imperdtoribns suis. Dio 73, 17 
K«! oq ßvvccyaymv ii^q ig x6 *A^H}fimwß ««lo^fMt'OV dsö c^ff kv wit^ xmv 
«aiSevofitvcov ^(atirjafiog — . 

3) Preller Kegg. 170 Anra. setzt nicht ohne Wahrscheinlichkeit das 
Athenaeum auf das Ka])itol auf Grund des Ediktes des Theodosius und 
Valcntinian Cod. XIY tit. 9, 3 studiis liberalibus, welches den Passus enthält: 
sin autem ex eorum nmnero fiiexint| qni Tidmlnr fntra Capitolii anditoiimn 
conatitnti — qoi in Capitolio docete praecepti sunt Ygl. unten S. 840, S. 

GilliVTt, G«Mli. XL Topogr. Bonn. lU. 88 
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werden, die gleichfEtlls litterarisehen und wissensdiafklieheii Aof- 
gaben gedient haben.') 

In der Anlage dieser Bibliotheken, wie sie uns zuerst mit 
dem Beginne der Kaiserzeit entgegentreten, macht sich ein neues 

Bedürfnis geltend, welches die gebildete Welt immer lebhafter 

ergriff. Der erste, welcher eine !)ifentliclie Bibliothek einrichtete, 
war Asinius Pollio, welcher dieselbe in das neu erbaute atrium 
Libertatis verlegte.^) Augustus errichtete sodann eine zweite 
Bibliothek auf dem Palatin in unmittelbarem Zusammenliange 
mit seinem Paläste^) und später eine dritte in der porticus Octa- 

1) Im allgemeinen vgl. Hirschfeld Verw. 1, 186 tf. 

2) Der erste, der den Plan einer öflcntlichen Bibliothek gefafst hat, 
ist Cäsar gewesen, vgl. Suet. Jul. 44 bibliothecas Graecas Latinasque quaa 
Buurimas posset publicare data Yanröm cnra compftrandamm ac digerenda- 
ram ; doob ist anoh dieser Plan nicht snr Ansfülinnig gekommen. Über Asinias 
Plin. 7, 116 in bibliotheca quae prima in nrbe ab Arinio PoUione ez mann- 
bÜ8 puhlicata Romae est; 35, 10 Asini PoUioniB hoc Romae inventum qui 
primus bibhothecam dicando ingenia hominum rem publicam fecit. Isid. 
Orig. 6, 6, 2 primum autem Romae bibliothecas publicavit Pollio, Graecas 
siraul atquc Latinas, additis auctomm imaginibus in atrio quod de nianu- 
biis magnificentissimum instruxerat. Dafs diese Bibliothek sich im atrium 
Libertatis befand, deutet Ovid Trist. 3, 1, 71 au nec me, quae doctis pa- 
taeront prima libdU«, atria Libertaa tangete pana ana eti Da nun Snet. 
Aug. S9 unter dm Bauten der Angosteiichen Zeit das aftrinm Idbertatis 
dee Aainins Pollio erwUmt, eo darf es als sicher gelten, dafo der letstere das 
atrium Libertatis (oben S. 162 f.) restaurierte und in demselben die erste 
Bibliothek anlegte. In derselben stellte er die Büsten der einzelnen Autoren 
nnf, 30 z. B. des Varro Plin. 7, 115, doch scheint mit der Bibliothek auch 
ein Kunstmuseum verbunden gewesen zu sein, da die Plin. 3C, 23. 24. 2.j und 
namentlich 33. 34 erwiihuien monumenta A.sini Polliouis nach den hier 
angeführten Kunstwerken keine Beziehung zu den Schriftstellern gehabt 
haben und nur als Sammlung von Kunstwerken aelbst zu y erstehen sind. 
Ob der atrien8(is) de basilica Asinia Fabretti- p. 299 n. M9 auf diese 
Bibliothsk sieh besieht, ist nicht sidier. Bei der Yerlegong des atriom 
(oben 8. 171) wird die Bibliothek aufgehoben sein. 

8) Dio 53, 1 r6 rt 'AnolXAviOP — rag n anod^tjuag t&v ßißXiav i^tnoirias 
«ccl wl^Untaat. Snct. Aug. 29 nach Erwähnung des Apolltempels addita 
porticus cum bibliotheca Latina Graeraqne. Augusstus nennt r. 4^ 2 
templum Apollinis in Palatio cum porticibus: die letzteren enthielten eben 
die Bibliothek. Hör. ep. 1, 3, 17 erwähnt scripta Palatinus quaecunque 
recepit Apollo. Qrabschriften von servi und liberti a biüliothcca Latina 
Apollinis, sowie a bibliotheca Oraeca Palatina seigen, dab die griechische 
und lateinische Abteilung der Bibliothek selbstBadig waren. Auch diese 
Bibliotheken waren mit den Statuen und Bfisten der Schriftsteller geschmfikt: 
Tac aan. 8, 97 erwfthnt Hoitensii intev^ oratores sitam imaginem, ebenso 
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viae.^) Auch nach dieser Richtung hiu ist also wieder die Augu- 
steische Zeit schöpferisch gewesen und ist damit für die spätere 
Zeit zum Vorhüde geworden. 

Von weiteren Bibliotheksanlagen erfahren wir sodann im 
Templum Pacis.') Besondere BerOhmtheit hat femer die Anlage 

Aagiuti imaginem; 8, 83 des Genuaxdcoa (inter oactorei eloqu^tiae). 
Übrigens standea auch sonstige Eimstwerke hier: z. B. eine Statae der 
Miner?» Plin. 7, 210; wie die bekannte Kolossalstatue des Apollo PUn. 34, 43. 
Im übrigen vgl. oben S. 108 f. Als Vorsteber der Bibliotbek nennt Saet. de 
gr. 20 C. Julius Hyginus Aug. Iii», praefiiit rahitinao itiltlinthecae ; Suet. 
Jul. öG l'omiteius Macer (cni ordinanday bibliuthecas d<degaverat). Wenn 
C. VI, 2132 eiu proc(urator) rat(iüuum) suuiui^arum) privatarum bibliothe- 
Garum Augusti n. erwähnt wird, so ist trots der Betonang des privatarum 
wohl an die PalatiaiBche Bibliothek zu denken. Beamte dieter Bibliothek 
G. VI, 5184; 5188— 619S; 5884; 4288; 5847; 4420; 8748. 8744: vgl Lanciaai 
B. c. 11, 194 f. Ztt MarooB* Zeit war diese Bibliothek noch in ThBtigkeit 
Fronte 4, 5 Nab. yade quantum potea de ApoUonis bibliotheca has (Catonis) 
mihi orationes adporta. Wenn hier von einem Tiberianus bibliothecarius 
die Rede ist, so folgt wobl daraus, dals die Bibliothek der domus Tiberiana 
zusammen mit der des Apollteiupcls unter einer Verwaltung stand. Auf 
die Bibliothek des Apolltempels bezieht sich auch Juven. 7, 37; aus Juven. 
1, 128 iuris peritus Apollo darf man wohl auf das Vorhandensein juristischer 
Litteratur eben hier sehlieTsen. Neben dieser Bibliothek, die mit dem 
Tempel des Apollo eng ▼erbonden gewoMn xu sein acheint, kommt dann 
auch noch eine solche im Tiberianischen Flügel des Palaatei Tor, wie aus 
Oell. 13, 20, 1 cum in domu Tiberianae bibliotbecae sederemus — , V. Prob. 2 
lirrvorgcht. Endlich finden wir auch noch eine Bibliothek mit dem Tempel 
den Augustns vosp. der Divi verbunden; vgl. oben S. 13ti. C. VI, 8679 er 
scheint ein vilicue thennar. bybliothec. Graec. : man darf darauti sclilieisen, 
dals mit der Bibliotbek eine 'J'bermen- resp. Häduraulage verbunden war; 
welche Bibliothek hier gemeint iät, bleibt freilich unklar; doch darf man 
wohl an die Palatinische Bibliothek denken. 

1) Dio 40, 43 tiis te mo&g «al titg ämOT/jnag rt ßißXi'atp rag XHtawuc- 
vitg — iunM*kvttcevi Pint. Maro. 80. Vgl. im allgemeinen oben S. 249 f. 
und ingleich daselbst über das mit der Bibliothdc yerbmidene Kunstmuseum. 
Ovid Tr. 8, 1, 69. Als Bibliothekar fungierte Melissus Suet. de iU. gr. 21 C 
Melissas curam ordinandarum bibliothecarum in Octaviae porticu sasce- 
pit. Beamte dieser Bibliotbek C. VI, 2.'M7 a bybliothece Latina porticus 
Octaviae vilicus; 2348 publicus de portieu Octaviae a bibliotheca Graeca; 
2349 a bybliothece porticus Octaviae; 4133 porticu Octav. (by)blioth. Graec.; 
4434 a bjbliot.; 4435 vilic. a bibliotheca Octaviae Latin.; 51'j2 a bublio- 
thece porticns OctaTiae. Unter Titos reniichtete ein grofser Brand die 
Octavianiachen Gebftnde nut den Bibliotheken, Dio 66, 24. Bei Ovid Trist 
3, 1, 60—72 erscheinen die genannten 8 BiUUothdcen im Atcinm Libertatis, 
im Apolltempel nnd in der porticns Octaviae als die einsagen öffentlichen. 

2) Gell. 5, 21^ 9 Sinni Capitonis epistulae sunt — positae opinor in 

22* 
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desTrajan, die bibliotbeea Ülpia» gewonnen.^) Auf dem Eapitole 
war eme Bibliothek, wie es scbeint, eng mit dem gleiehfUls dort 
befindlichen Athenaenm yerbunden.*) Jeden&lls waren schon 
gegen Ende des ersten Jahrhunderts Bibliotheken durch die ganze 

templo Pacis; 16, 8, 2 oonimeiitarium de proloqniis L. Aelii — in Pacis 
bibliotheca repertuin legimus. V. trig. tyr. 31 nemo in templo Pacis dicturus 
est — in Bezug auf die Kritik der GescMditBdarBtellQDg des Trebellius 
Pollio: das templom Pacit resp. die Bibliothek desselben war denmach 
der Anfientiudt litteraiiBcher Kritiker, welehe erBcliieneDe achriftstellexische 
Werke xn bevirteileii pflegten. Ohne Zweifel hftn^ die Anlage dieser Bibüo- 
fhek mit der Anlage des Tempels selbst unter Yespasian zusammen. 

1) Dio 68, 16 XÄTfcxf vao« nal §ißX£<ov iffo^'xag; Gell. 11, 17 seden- 
tibus forte nobis in bibliotheca templi Traiani; V. Probi 2 usus aut sum 
libris ex bibliotheca Ulpia — ; V. Aurel. 1 quac omnia ex libria linteis in 
quibus ipse cotidiana sua scribi praeceperat pro tua sedulitate condisces. 
curabo aut ut tibi ex Ulpia bibliotheca et libri liutei proferantur — lectites 
QiaeeOB, linteos etiam libros requiras, qaos Ulpia tibi bibliotheca cum. 
Tolaeris mimatrabit. ihnlich 8; ygl. 24 in Ulpiae bibliothecae librit relegi. 
Y. Tae. 8 habet in bibUotheca Ulpia in annario sezto libmni elephaatumm, 
in quo hoc senatot oonsoltam perseriptum est, cni Tantns ipse nanii sua 
subscripsit. nam diu haec senatus consalta quae ad principcs pertine- 
bant in libris elephantinis scribebantur. armaria sind Schränke, in denen 
dio Bilcberrollen aufbewahrt wurden: die.?elben waren numeriert, wie man 
schliefsen darf. Der Ausdruck utraque bibliotheca Sidon. Apollin. 9, 16 ist 
ohne Zweifel als Graeca et Latina zu fassen. Zugleich ersieht man aber 
aus dem Angeführten, dafs die Bibliotheken zugleich als Archive galten, 
indem avehiTsliMhes Hat»ial daselbit mfbewahzt wurde* Atuili die biblio- 
theca ülpia war mit den Büsten litfcenuisch hwronagender U&nnor Tersiert 
Sidon. ApoUin. 9, 16 cum meis poni statnam perennem Nerra Traianns titulis 
yideret inter anetores utriusqae bibliothecae; ebenso 8 Ulpia rntilat por- 
ticus aere meo. V. Numeriani 11 wird die Rede des Kaisers hier deponiert 
und ihm zugleich daselbst eine Statue gesetzt. Wenn es Y. Probi 2 heifi<t 
usus sum — praecipue libria ex bibliotheca ülpia aetate mea thermis Diocle- 
tiani, so kaim sich der letztere Zusatz nur darauf beziehen, dafs die von 
Vopiscus benutzten liücher zufällig, als er aie benutzen wollte, in den thermae 
Diocletiani sich befanden : keinen wegs kann man daraus schlielsen, dafs die 
BibEothek als soldie, wmn anch nor Torfibergeliend, ihre AafirteUmig in 
den Thermen des Diodetian geifernden hat 

8) Oros. 7, 16 ftdmine CSapitoliom ictnm ex quo fiEtcta inflammatio biblio- 
thecam illam maiorom cora stadioqne compositam aedesqae alias iuxta sitae 
rapaci tnrbine concremayit; ebenso Hieron. p 176 in Capitolio fülaen rait 
et magna inflammatione facta bibliotheca et vicinae quaeque aedes concre- 
matae sunt: es geschah das unter Commodus. Über das Athenaeum oben 337. 
Ollgleich die Angabc Cod. Theod. 14, 9, 3, wonach die Rechtslehrer intra Capi- 
tolii auditoriuni in Capitolio lehren, nicht mit Sicherheit hierher bezogen 
vird, so kann doch (vgl. Bremer Götting. Gel. Auz. 1889. 431) nicht bezweifelt 
werden, dab diese Bibliothek eng mit dem Atheoaeum snsammeohSagt. 
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Stadt zerstreut und wurden Ton allen litterarisch thaÜgen emdg 
benatii^) Die Begionarier bezeugen das VorhandenBem von 28 
Bibliotheken.*) Mit den Bibliotheken waren Sammlungen von 
Kunstwerken, auch wohl BSume fSr Lehrzwecke eng verbunden.^ 
Daneben finden wir dann aber aueh und zwar sehr zahlreich 
selbständige scholae ; bei der allgemeinen Bedeutung, welche die 

1) Cäsars Plan Suet. Jul. 44 bibliothecas Graecas Latinasque quas maximas 
posset publicaro ist, wie schon bemerkt, jedenfalls nur in beschränktem Grado 
zur Auafuhrung gekommen. Augustus übertrug dem rom|)eiu8 Macer ordinan- 
das bibliothecas Snet. Jul. 56. Suet. Tib. 70 fecit et Graeca poemata imi- 
tatua Eapboriouem et Rhianum et Parthenium, quibus poetis admodum de> 
leetobos icxipta omniiuii et imagines puUids biblioüiecii inter TolerM et 
•pnecipnoa aactorea dedicavit. Soei Galig. S4 Tirgüi ac Titi Livi acripta 
et imagiiiea paalnm afuit qnin ex ommboa bibliothecit amoTeret. Suet. 
Domit. 20 liberalia studia imperii initio neglezit quamqaam bibliotlieoaB 
incendio absnmptas impeniiaaime repsrare ouraaaet exemplaribus nndiquo 
petitis missi-sque Alexandream qui describerent emendarcntqne; ebenso Vict. 
epit. 11. Martial führt 12 praef. die Bibliotheken als Hauptbildungsmittel 
seiner Zeit an. Ob »ich die Angabe Üio 68, 16 von Trajan -KaTtayiivaae öe 
%ctl ßtßlüijv dicod^i^ticts noch auf andere Bibliotheken al» die bibliothuca 
Ulpia bezieht, ist unklar: QordiMi vennachte die Schriften des Serenus 
Sammoniciu den Bibliotheken Y. Goxd. 18} Kaiser Tadtns liefs V. Tao. 11 
die Sohnlten tebee aiigebliehen Ahns, des groAen HiatorikeEVt in mehxeren 
Exemplaren in alle Bibliotheken aufnehmen. Die Amm. Marc 14, 6, 18 aas 
der Zeit des Gonstantiiis a. 868 berichtete Mafpregol bibliothecis sepulcronun 
rita in perpetuum clausis war wohl nur vorübergehend. C. 8679 Onesimns 
vilic thermar, bybliothec. Gra(ec). ist unklar, welche Bibliothek gemeint ist 
oben S. 339. Priviitbibliotheken werden erwähnt Mart. 7, 17; M, 190 etc. 

2) b'egg. Brev. bibliothecas totius Romanae xxr\m publicao XXVIll. 
Vgl. dazu Mirab. 27 iuxta areum Septem lucernarum templum üsculapii. 
ideo diciiur cartnlarium, quia ftdt iU bibliotheoa publiea de quibus 
fneie XXTIII in iirbe. Zn «bm cartnlaiinm Bind die honrea eartnlaria iit 
▼eigleiehen; oben 8. 287. B. c. 18, 49f. scheint eine Bibliothek aufgedeckt 
Merkwürdig Eiasidl. 88 wo ein Imtfravijg %o9 Mavceiw «al vAv h 
ßißUo^tfv&w — %tA inl v^e itcu9t(us erseheint: dasn Mommsen Leips. Ber. 
1860. 312. 

3) Dafs die Bibliotheken Kunstwerke enthielten, geht aus den ange- 
führten Stellen hervor. Plinius spricht deshalb aucli allgemein 35, 4 von 
pinacothecae; 36, 42 nennt er die Sammlung in der Octavia geradezu schola. 
Namentlich sind es natürlich die Statuen der Gelehrten, Dichter etc. selbst, 
welche hier Anlirtellnng finden; dannif besielit sich Flm. 86, 9 non est 
praetereundnm noridum inventom siqnidem nunc ex anro argemtove aut 
certe ex aere in bibliotheds dicantur Alis quonim inmuHrtales animae in 
locis isd«n ponuntnr. Mart. 9, praef. Stertinius qui imaginem meam pouere 
in bibliotheca sua Toluit (allerdings auf eine Friratbibliothek beattglich); 
Y. Tac 10; V. Numeriani 11 etc. 
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spätere Praxis diesem Worte gegeben bat, kann es nicht auf- 
fallen, wenn diese seholae ftir die verschiedensten Zwecke er- 
scheinen, indem Kollegien und Korporationen, Zünfte und Ver- 
bände aller Art die Bäume, die sie fttr ihre Zwecke bestimmt 
haben, mit dem gleichen Namen seholae bezeichnen.^) 

1) Auch seholae werden in enger Benehung m den Bibliotheken er- 
wUmt Flin. 35, lU. Eine Khetorschule des Antonias Gnipho erwähnt Suet. 
de gr. 7; in Divi lulii domo, deiude in sua priyata; andere seholae daselbst 
8; 15; 17; de rhet. 6, Iß; des Verrius Flaccus in atrio Catnlinae domiis quae 
pars Palatii tunc erat das. 87; Albucius Silus projiriii auditoria instituit 
de rhet. 6; M. Fabius Quintilianua jMimus Honiae publicam Rcholam et 
salarium e fisco accepit 16. Während hier das Wort schola mehr in der 
Bedentung „Schuld* entgegentritt, eradidnt das Wort fttr Korporationen' 
in der mannigfaltigsten Anwendung. So bilden x. B. die sahlreiehen Be- 
diensteten des Hoft Bcbolae B. o. 16, 184 f.; die oaloarienses vielleicht N. 1877. 
806fl; die dem Dienst des Herkules ergebenen N. 1877.207; coUegia seryilia 
N. 1877. 269 (Monte della Giustiaia); das coUegium Liberi patris et Mercurii 
negotiantium cellamm vinariarum in den Gärten der Farnesina N. 1878. 
66;93f. Collegiura Fortunae reducis N. 1879. 268; schola medicorum (echt?) 
Wilmanns 2494; scola (tign)ariorum in Pahitio C. VI, 9415. Lanciani gUuibt 
in einem aufgedeckten Gebäude der V. Margherita 13. c. 2, 37 eine schoUi 
zu erkennen. Au die schola eines collegium Martis et Uerculis auf dem 
Käcxuilin denkt Henzen B. c. 8, 88 ff.; 46t ff. Bine sdiola der follones oder 
fontani giebt G. Vf, S66. Eine sdiola der iabri soliarii boziarii unter dem 
Theater des Fompejns C. YI, 9404; der sagarii unter dem Theater des 
Marcellus Grut.^46, 9; eine schola B. c. 5, 165; ein paedagogium puerorum 
a capite Africae C. VI, 1052; auf die schola einer Körperschaft besiebt sich 
vielleicht B. c. 14, 190; die schola der negotiantes corarii B. c. 15, 4; 
N. 1887. 18; der viatores quaestorii C. VI, 816: schola auf den Kult des 
Jup. Dolich. V)ez. Bull. 1884. 35; C. VI, 1037 auditorium cum statuis — re- 
fecit; 1930 scbolam (der viatores) cum statuis et imaginibus ornamentisque 
omnibns sna impensa ftcit; B. o. 14, S68 partes et eamaras soaUiionnn 
opere tectoiio eiqwlitnm d. s. p. d. d.; G. VI, 10 384 loenm aedicola com 
pergola et signnm marmorenm Aesonlapi et solarinm teotnm innctnm in 
qno popnlns collegi epuletur; C. YI, 10881 sehola snb port(icn) conaerrata 
Sylyaao et collegio eius sodalicii; 12251» constitor collegi nnmini domino- 
nun quod est sup templo divi Claudi setzt eine schola auf oder am Caelius 
voraus; alle die Inschriften der collegia funeraticia C. VI, 10231—10423; 
ferner des collegium qni consistit in praodiis Larci C. VI, 404; colb'gium 
cocoriim quod conaistit in Palatio 7458; des weit verzweigten sodalicium 
8689 u. a. setzen mit mehr oder weniger Deutlichkeit das Vorhandensein 
bestimmter seholae Torans. Zn nennen ist femer C. VI, 108 die sohola 
Xantba) über welche oben 8. 161 f.; G YI, 816 scolam veinstate eormptam 
— restitnendam curaTit besieht sich anf die castra praetoria; schola qnae- 
storum et caplatomm Regg. II, unten Kap. 14. Vgl. auch Gruter. 169,6 schola; 
170, 7 anditorium; 172, 7 schola; 814, 2 sohola paeanistarnm etc. 
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Vierzeimtes KapiteL 
Einzelperiegese. 

Nachdem wir in den vorhergehenden Kapiteln die £nfc< 
wieklimg der Stadt nach ihren yerschiedenen Seiten behandelt 
haben, bleibt uns nur noch übrig die einzelnen Regionen ftlr eich 
zn betrachten, nm diejenigen Beaiehangen zusammenzustellen, die 
sich nicht in die allgemeine Entwicklung der Stadt einf&gen, 
sondern die jeder von ihnen emzeln für sich eigentfimlich sind. 
Namentlich kommen hier die StrafsenzOge sowie die Häuser in 
Betracht, die wir in der einen und in der andern L{e<i;ion nach- 
weisen kijnnen; daneben aber manche sonstige Einzellieiten, die 
wie gesagt eben nur dieser einen Kegion eignen. Für die Er- 
kenntnis der verschiedenen Privathäuser, welclie wir den einzelnen 
Regionen zuzuweisen imstande sind, kommen als erstes Hülfs- 
mittel die Inschriften der Wasserleitongsröhren in Betracht, welche 
uns eine sehr grofse Zahl tou Hauseigentfimern kennen lehren.^) 



1) Hierfiber vgl. Tiaaciani- Acque 187 ff. So wahr es einerseits ist, 

dafs die Eigentümerinschriften der Leitungsrfiluren nicht notwendig auf oben 
denjenigen Grund und Boden sich besiehen, wo dieselben gerade gefunden 
worden sind, so bezeichnet es Lanciani doch a. 0. 208 als in 8 von 
10 Fällen für die Stadt Rom und ihre nächste Umgebung als zutreffend, 
dafs das durch die Inschrift der Leitungsröhre bezeichnete Privathaus eben 
dort gestanden hat, wo die Köhre gefunden worden ist, während in den 
fibrigen S FUlen sieh dieses Hans wenigstens in n&chster Nfthe befanden 
habe. Insofon enthalten diese bleittcnen Leitongsröhren, soweit sie die 
Hamen Ton Bigentilniem Ton FriTath&nsem tragen, ein anlserordentUdi 
wichtiges topographiBches Material. Zu bemerken ist fireihch, dafs eine 
greise Zahl von bekannten Leitungaröhreninschriften nicht topographisch 
zu verwerten ist, weil ihr Fundort nicht fest steht, vgl. z. H. 13. c. 5, 180 ff.; 
9, 28 f.; 11, 230; 234. 12, 7. U, 102. 104. 16, 42. 117 f. 180 etc. N. 18»8, 135; 
1889, 3.') etc. Was die StraCsen betrifft, so steht gleichfalls eine umfassende 
Arbeit Lancianis in naher Aussicht, welche alle bekannten Straf:^enzüge 
der Stadt im Zu»auimenbang behandeln wird B. c. 17, 882. Bevor diese 
Arbeit erschienoi ist| mnls ich mich an die dttrfligen Notisen halten, welche 
ich selbst hierttbor mir gemacht habe. Hier mOgen dann auch einsehie 
swar erwihnte, aber nicht nfther konstatierbare Lokalit&ten sosaaimen* 
gestellt werden; so ist die Suet. Gland. 16; Nero 28 notierte ad Sigillaria, 
soweit ich weifs, nicht zu fixieren; el>enso ad Aocla B. c. 6, 243; die areae 
M . . . und Sever. F. U. XI, 46, 47 sind gleichfalls nicht unterzubringen; 
lucua deao Satrianae (Jruter. 89, 15 etc. Vgl. ferner C. VI, yi78 ab sex 
areis} 98ö4 ab sex aris; ^^Ib a d^uirinis; 1UU30 ad sororea Uli; 10035 ad 
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Zugleich in und mit dieser Periegese erscheint es aber an- 
gebracht, die Geschichte aller derjenigen Gebäude — hauptsächlich 
sakralen Charakters — nachzuholen, deren Ursprung wir in frühe- 
ren Perioden kennen gelernt haben^ die wir aber damals in ihrer 
spätem Entwicklung in zeichnen yers&nmt haben. So wird diese 
Einzelperiegese eine Ergänzung unserer früheren Ausftlhrangen 
bilden: sie wird zugleich yersnchen alle einzelnen Punkte, soweit 
sie topographisch der bestimmten Begion zukommen, kurz im 
Gedächtnis zu wiederholen, um so wenigstens Sufserlich ein Ge- 
samtbild aller einzelnen Bezirke zu geben. Es erscheint passend 
bei diesem Rundgange die Einteilung der Augusteischeu Regionen 
festzuhalten^) und zu Grunde zu legen, um so jede einzelne dieser 
Regionen nach allen ihren Bezügen kennen zu lernen. 



Die erste und zweite Region umfassen den Caelius mit 
seiner Vorstadt. Als die alte Caeliusgemeinde in die Gesamtstadt 
aufgegangen, ihre Beydlkernng durch alle Quartiere yerteilt) das 
Gebiet verfassungsmäTsig zur Tribus geworden war, lebte der 

pinimi; 10087 ad oatedras duas ete. Über die kais^ichen Besitnuigeii 
fiBrsf^eld Verw. 1, 84 ft Von Straften, die wir nur den Namen nach 
kmnen, ohne sie topographisch fixieren zu können, mögen hier genannt 

werden vicua sobrius, worüber Fest. p. 297 unklar sagt quod (in eo nullus 
tabernae) locus neque caup(onae fuerit). aliquod in eo M( ercurio lacto non) 
vino solitum (sit suppHcari) (nach der Müllerschen Ergänzung); dazu C. VI, 
9714 nummularius a Mercurio aobrio; v, viridiarii C. VI, 2225; v. Lici- 
nianua C. VI, 9871; Fannius C. VI, 7642; Gaeaeria (sie!) G. VI, 9492; ar- 
oarins C. VI, 8719; lonurini C. VI, 9796; oompitam allarinm C. VI, 9971; 
B. c. 8, 78; oder vicua alliariaa C. VI, 4476$ canariDS Mirab. 94; lateridus 
liirab. 94; die Namen Prob. Gr. Lat. ed. 4, 198 atabuli proconanliB, 
strobili, castrorum zweifelhaft. Vgl. schon oben S. 64 f. C. VI, 9185 
(arg)entarius de vico . . . ionum ferrariarum; 9848 purpurarius de vico? 

1) Im allgemoinan über sie oben S. 23 ff. Es bedarf aber die dortige 
Annahme, die llegionen seien in inner- und aurserpomcriale zu scheiden, 
einer Einschränkung. So sicher es im allgemeinen ist, dufs Augustus wirk- 
lich diese Scheidung vorgenommen hat, so ist doch nicht zu yerkennen, 
dafs er zugleich fÜSr seine Zwecke im einzelnen Verlegungen und Modifika> 
tionen Torgenommen hat. Das beweisen die Angaben der Begg., wonach 
s. B. horti Sallnsti Beg. VI, lais pafarida und Minerva medioa Bog, V, 
Ceres etc. Reg. XI zugezählt werden, w&hrend die Sallustg&rten sicher in 
Reg. VII, der vicus patricius früher innerhalb, die Heiligtümer der 
Ceres etc. aufs erhalb des Pomerium gelegen haben. Möglieh ist frdliob 
auch, dafa wir es hier mit Änderungen späterer Zeit zu thun haben. 
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Bezirk selbst als pagus weiter.^) Da die alten Heiligtümer der 
Caeliusgcmeinrle nicht verpflanzt, noch weniger aber aufgehoben 
werden konnten, blieben sie in ihrer einstigen sakralen Sonder- 
stellung bestehen.') Und wenn sich diese ihre Sonderstellong im 
Laufe der Zeit auch mehr und mehr yerwisöht hat, so sind doch 
jene Heiligtfimer niemals zu irgend welcher Bedeutung gelangt.') 
Wir besitzen aber noch einen sehr interessanten Beleg för die 
Thatsaehe, dafs die alten tuskisehen Geschlechter, welche einst 
der selbstfindigen Caeliusgemeinde angehört hatten, auch nach 
ihrer Zerstreuung durch die Stadt den früheren Zusammenhang 
mit den Heiligtümern ihrer ursprünglichen Wohnstätte festhielten 
und weiter pflegten/) 

Nach der Aufhebung der Caeliusgemeinde als einer selbstän- 
digen städtischen Niederlassung ist die Burgmauer, die sie einst 



1) C. VI, 2'221 ma^?. do duobua pageis et vicei Sulpicei iSlfst in der 
Verbindung der pagi mit dem vicus Sulpicing, bezüglich dos einen patfuß 
nur die Beziehung auf den Caclius zu. Der Caelius wird auch in dem paj;,'u8 
der leider zentfickelten auf dem Caelius gefundenen Inschrift B. c. 15, 325 f. 
mag. he . . . saffiragio pag. prim . . . Indes fecer. m. Tentehen sein, wenn aaoh 
die msgiitri He(rcn]aneif) nnUar sind. Anden Mommsen B. o. 15, 386. 
Eine Erinnenmg an die Selbständigkeit der Cadinsgemeinde Liv. as, 88; 
dazu oben II, 71 f. 

2) Vgl. hierüber oben II, 42 ff. 

3) Erhalten haben sich die oben II, 19 ff. eingehend behandelten Tempel 
der Minerra und Cama bis in die Kaiserzeit: sie ergeheinen aber ohne Be- 
deutung. Noch auf dem Haterierrelief bezieht sich die im arcua ad Isis 
abgebildete Minerva auf das MinervaheiJigtum des Caelius (Philologus 
46, 456), welches am Niedergange von SS. Quattro Coronati lag; das Heiligtum 
der Cama erseheint sowohl Tertoll. ad nat. 8, 8 als aooli Macrob. l, 12, Sil 
cm pnlte fohacia et Isrido aaorificatQr. Das aacellmn Dianae war dagegen 
snr Zeit Oioecos ge&llen Cio. de har. zeip. 16, 88. 

4) Es exgiebt sich dies aus Cic. de har. resp. lA, 88. Es heifst hier 
L. Pisonem qnis nescit bis temporlbus ipsis mazimum et sanctissimum 
Dianae sacellum in Caeliculo suatulisse? adsunt vicini eius loci : multi sunt 
etiam in hoc ordine qui sacrificia gentilicia illo ipso in sacollo stato loco 
anniversaria factitarint. Cicero beruft sich hier also zum Beweise der 
Thatsache, dafs das sacellum der Diana durch L. Piso beseitigt wurde, 
eliimal auf die vieini eins loci, die das bezeugen kOnnen; sodann aber auf 
motti in hoc ordine, d. h. anf eine grOfsere Zahl Ton Senatoren, die ibre 
GentUopfer in jenem saeellnm danubringen gewobnt waren. Es folgt also 
hieraus, dafs das aacellmn dar Diana bis zu dem Augenblicke seiner Be- 
seiii<>:ung fdr viele Tomehme GeBcbleohter den IBttelponkt ihres QentU- 
kults bildete« 
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von den übrigen Gemeinden der Stadt schied, gefallen^); zugleich 
werden im Laufe der Zeit bequeme Aufgänge zur Höhe des Bergs 
von verschiedenen Seiten aus geschaffen sein.») Im ganzen tritt 
der Gaeliae aber oamenilich wahrend der Republik verhaltniB^ 
mäfeig zurttck; wenn wir auch von einigen Wohnbäosem Pritater 
hören, so ist ihre Zahl doch gering.*) 

Schon während der Republik mnb sich Tor der porta Gapena 
eine bedeutende Vorstadt gebildet haben. Hauptsächlich wirkte 
auf ihre Entstehung der Umstand ein, dafs die Via Appia als 
die Hauptstrafse Roms den Verkehr mit dem Osten und Süden 
in erster Linie vermittelte: da aber die Wagen die Strafsen Roms 
selbst nicht haben betreten dürfen, so müssen hier vor der porta 
Capena schon früh Gelegenheiten für die Reisenden entstanden sein, 



1) Oben II, 36. 

2) Hierfür ist zunächst der clivus Scauri anzuführen, Y(^\. Einflicll. 
75 clivus tauri (1. ciiuri) ad Rcum Stephanum in Celio nionte; oft 
in mittelalterlichen Quellen erwähnt Jordan II, 694 f. Obgleich dieser 
clivus demnach erst spät erscheint, wird er doch — von einem Scaurus 
angelegt «dum ans der Zeit der Bepublik hentammen. Bs liegt nahe, 
ihn mit dem inBohiifUiob beaengten Ticos Seaori C. YI, 9940 saBfunmenia« 
bringen. Dieser divus bat Ton der hantigen Yia 8. Gragorio ans den 
Hügel erstiegen. Auf einen sehr heqnemen Anfetieg Tom Thal des späteren 
Golossenm zur OstUUfte des Gaelins denten die Worte Ovid F. 8, 836 f. 
Caelius ex alta qua mens deacendit in aequum hic ubi non plana est sed 
propn plana via; der Hauptauf>;anf? wird aber im N.W. des Hügels (porta 
(^uerquetulana II, 37 f.) gelegen haben. Aucb zur Via Appia und Latina 
mufs ein clivus, der der heutigen Via di Navicella entsprochen haben wird, 
herahgeführt haben. 

8) Dahin gehOrfc das Hans des Glandins Oentiimalns, sp&tnr des Cal- 
pnrnins LaaarinsYal. Max. 8^9, 1, welches anf'GeheiAi der Angnien nieder- 
gelegt wnrde, qnia bis ex aroe angnxinm capientilras ofiBdebat; ferner des 
Formianers Mamurra zu Casars Zeit Plin. 36, 48, berühmt durch seine 
Marmorsäulen. Auch die lunii werden hier ihre Wohnung in älterer Zeit 
gehabt zu haben: das geht oinnial ans dem engen Zusammenhange der 
gens lunia mit dem Kulte der Carna Macrob. 1, 12, 31, sodann aus dem 
Umstände hervor, dafs ein Jiniier noch in der Kaiserzeit auf dem Caelius 
wohnt Tac. a. 4, 64. Die alte Verbindung der Sulpicier mit dem Hügel 
bezeugt der Name des vicns Sulpicii; der Comelier die alte Grabstätte; 
der Hoxatier oben II, 49 £ nnd der Horatiomm campns Iäy. 1, 26; Mart. 
8, 47. Interessant ist, daft sich aoch Fisones später noch auf diesem Hflgel 
angesiedelt finden (ygl. hernach), deren alte Yezbindnng mit demselben 
die oben S. 345 behandelte Stelle Cic. har. resp. 16, 8S erweist. Piso hatte 
offenbar bei einem Neubau oder einer Erweiterung seines eigenen Hansea 
das ihm unbequeme saceliam beseitigt. 
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an die sich dann Handeltreibende und Gewerke aller Art an* 
schlössen.^) 

Angnstns teilte den Oaelius mit seiner dstliclien Vorstadt in 
zwei Regionen, deren eine ganz innerhalb, deren andere ganz 
anfiserhalb des Pomerinm lag.-) Die Strafsennamen Yon Begio I 
lehrt Tins die kapitolinische Basis kennen^), wahrend diejenigen 



1) Wen^ Jahre nach der Anlage der Via Appia wurde hier schon 
die semita saxo quadrato antjelegt oben S. 55. Auf den Zusammenflufs 
von Reisenden hier weist die area carruces Hegj?^. I, von carruca Ueisewagen 
benannt, wofüi- Juven. 3, 10 instruktiv ist tota domus reda componitur iina: 
es handelt sich um einen Phitz vor der porta Capena. Auch die area 
paimaria Regg. I gehört hierher: die LandbeTÖlkerang der gesaoiteii 
nftheren imd weiteren Umgegend wird hier ihren Bedarf an Tach be«^[en 
habm; Ähnlich werden such die übrigen Verkanfiuutikel hier sn haben 
gewesen sein. Aof einen lebhaften Yerkehr weist aaeh die Masse yon 
Bettlern und soostigem Qesindd, welche sich hier Juven. 8, IS ff. aufeu- 
halten pflegte. 

2) Reg. I 3250 insulae, 120 domns; Umfang 12 211*/, pedes. Reg. II 
3600 insulae, 127 domua, Umfang 12 2ü0 p. Dazu Jordan 2, 109 ff. Dafs 
die Regionarier hei Aufzählung der Lokale von Reg. 1 über deren Grenzen 
hinübergehen, zeigi namentlich die Nennung des flumeu Almo. Regio 1 
heifiit Begg. Porta Capena, wahrseheinMeh weil von ihr ans der Beark be- 
gann; B^o II Oaeleomontiam. 

S) Yico Oamenamm (naoh der Vallis Camenaram oben fi, 16Sff.; in 
der Saiserseit war hier noch immer ein Teil des uralten Haines vorhanden 
Juven. 3, 13 ff. ; vielleieht hftngt damit die arbor sancta Regg. II sasammen) 
Drusiano (nach dem arcns Drnsi oben S. 189); Sulpici ulterioris und ci- 
terioris (der vicus Siilpicius der älteren Zeit C. VI, 2221; noch V. Heliog. 17; 
er bat sich deuuuuh yji'ater in zwei vici geschieden); Fortunae obsequentis 
(nach einem Fortunaheiligtum oben II, 390 tf.) pulverario (unerklärt), 
Honoris et Virtutis C. VI, 449 (nach dem Heiligtume oben S. 97); triam 
aranun G. VI, 468 (oben II, 186), vielleicht in dem neaerdings aufgedeckten 
Btficke der F. T7. K 1888. 728 (nn bivio e tre oostnuioni oiveolari) aa- 
gedeatet; Fabricq (oben II, 186). Hegg. nennen aofierdem noch vicum 
vitrarium: es acheint also, dafs die Zunft der Glasmacher hier ihren Haupt> 
Wohnsitz hatte; Avalirscheinlich lagen hier Glashütten Str. IG, p. 768. lai^ 
schriftlich erscheint auch ein vicus ab Cyclopis C. VI, 2226 (region. pri 
faber argcutarius): ontVeder ist also die Aof^abe der kapitol. Basis nicht 
vollständig, oder es haben im Laufe der Zeit Veränderungen statt- 
gefunden. Mit dieser Stralse wird das antrum Cyclopis Regg. II zusammen- 
hängen, welches wohl als Nymphaeum zu fassen ist. De regione portae 
(}apenae C. VI, 1956. Von Flfttsen nennen Begg. noch aream ApoUiais et 
Splenis (et Ctellee fi3gt Notitia hinzu), Apollinis ohne Zweifel von dem 
fOBB Apollinis benannt oben S. 864. Splenis et CSaUes nnerklftrt; ob (a)rea 
Apo(llinis) F. U. 1 mit dieser area aasammenhBngt, oder ob sie sich (wie 
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der II. Region nur vereinzelt bekannt sind.^) Der Ccielius war 
in der Kaiserzeit ein yornehmes Quartier: aus den Erwähnnngen 
der alten Schriftsteller, wie am den Inschriften der Leitongs- 
rohren kennen wir eine nicht unbedeutende Zahl einzelner Privat- 
häuser hierselhst, nnter denen mehrere groDnurtige FalSste ans 
entgegentreten.^ 

I, 100 angenommen) auf den mundus des Palatin bezieht, muTs dahini^estellt 
bleiben. Die Grenze gegen Regio XII hat die via Appia gebildet, über 
deren Lauf oben II, 293; dazu Dessau Bull. 1882. 121 ff. 

1) Regg. nennen die Region Caelemontium; reg. II C. VI, 10029; Cae- 
limont. C. VI, 10099; Celimont. Bull. 1874. 85. C. VI, 334 lovi Caelio, 
gemo Gaeli montis. Eine Haaptstrafse war Caput Afidcae Regg., über 
welche IPxoh. (Keil lY, 198) vico capitis Afiricae non yico capat Afincae; 
inschrifUich VI, 1068. 8988—8987; V, 1039. YgL Gatti Ana. 1888, 191 ffl, 
der eine besondere Endehmigsanstalt hier konstatiert Über antrom Cjclo- 
pis vorhin S. 317. Über vicus Scauri oben 346. Strafsenpflaetcr aufgedeckt V. 
di SS. Quattro N. 1883, 370. Ober das System der StnUsen hier allgemein 
oben S. 276. 

2) Regg.ab'mum Philippi, wohl das Privathaus des Kaisers; Vectiliana: 
die aedes Vectilianae erwähnt V. Comniodi 16 de Palatio ipse ad Caelium 
montem in V^ectiiianaa aedea migravit; V. Pertin. 5 Commodus in Vecti- 
lianis occisas est. Ebenso Chros. 190; Oros. 7, 16; Hieron. p. 173. Auch 
Kaiser Marcos war hier geboren: Y. Karei 1 natoi est in monte Caelio in 
hortis — edncatas in eo loco in qno natos est et in domo avi so! Yeri 
iuzta aedes Lateraai; es weiden hier also deutlich die H&user und Be- 
Sitzungen des Vaters und des Grofsvaters unterschieden, die beide auf dem 
Caelius lagen. Die Eeiterstatue des Marcus auf dem Kapitol soll hier ge- 
funden sein. Über dieses Haus der Annii N. 1886. 11 f. horti Anniani C. 
VI, 8666. Das Haus des Symmachus hier Symm. ep. 3, 12. 88. 7, 18. 19. 
Dafs der Caelius in seinem ganzen Dmfange schon zu Nervas Zeit eine 
grofse Zahl vornehmer Paläste enthielt, deutet Martial 12, 18, 4 ff. an dum 
per limina te potentiomm sndatiiz toga Ventilat yagumque maior Caelius 
et minor fittigant. Das Haus eines lunius Tac a. 4, 64. Bei 8. Sfce&ao 
Botondo ist das Hans «der Aradii aufgedeckt, an dessen WSnden noch 
die bronsenen Familienaanalen (ans dem £nde des 4. Jahrb.) hafteten 
C. VI, 1684—94; B. c. G, 10. Studi di stör, e dir. 7, 286 ff. Domus Tetri- 
corum in monte Caelio V. trig. tyr. 25; Freunde des Kaisers Heliogabal 
hier V. Heliog. 30. Vielleicht lag auch das Haus Kaisers Claudius hier 
Suet. Claud. 6: so würde sich am einfachsten die Errichtung seines Tem- 
pels gerade hier oi klären. Aus Bleirühron kennen wir folgende liausor: 
Lanciaai Sill. epigr. no. 12. L. Vagelli villa Casali; daselbst das künstlerisch 
ausgestattete des Diadumenus Aug. L a rati(m. (unter Domitian) B. c. 14, lOS; 
Btertmi Xenophontis B. c 14, 104; T<anciaai Athenaenm 1888. 163. BDI. 14 - 
Sezti Laterani, 13. Seztionun Torquati et Laterani n&chst der Basilioa des 
Lateran gefunden; 16. M. Opelli Macrini pr. pr. c. v. (a. 818); 17. M. 
Opelli Diadumeniani c. p. (beide swischen Basilica Lateraaense und der 
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Ans der Gescliiclite des Caelins kennen wir bauptsachKcli 
die Fenerebnmst dee J. 21, welebe den Tiberiaa m grorsartiger 
Hülfisleistniig veranlafste und auf diesem Hügel eine bedeutende 

Bautbätigkeit entwickelte.^) 

Die Vorstadt des Caelius haben wir als Mittelpunkt einer 
Reihe extrapomerialer Heiligtümer früher schon kennen gelernt.^) 



■ 

Stadtmaner geAinden); 80. L. FiaoCnis) auf Via della FerrateUa, besflglicb 
doBien Tianciaui auf die Verbindung der Laterani und der FisoneB bei der / 
VeracbwöruDg gegen Nero Tac. A. 15, 49 f. hinweist, vgl. oben S. 246; atria 
Pisonum Mart. 4, 40, 1. L. Rosci Aeliani Paculi cos. 223 am Lateran B. c. 
16, 397; Aufidiae Corneliae Valentillae B. c. 15, 100 bei S. Gerusalemnie 
in Croce; Inschrift domus Elpidi in monte Celio Bull. 1874. 85; B. ehr. 
1871. 41 tf.; iuBula Cominiana Act, SS, Mai T. III. p. 21. Was die Laterani 
betrifft, so ist die Entstehung dieses Namens zweifelhaft. Erwähnt schon 
Jn?enal 10, 17 egregias Laieiaiionim aedea, to ist es nach Tao. A. 16, 49. 60 
ein Plautins LateianuB, -welcher an der Spitie der Verschwörung gegen 
NejN) steht und dessen Palast (Javen. a. 0.) damals jedenfiüls an den kaJser- 
liehen Fiskas fiel; aedes Laterani auch V. Hard 1 erw&hnt. Wenn aber 
Septimius Sevems Vict. epit. 20 das Haus einem Lateianus schenkte, so 
ist dieser letztere nicht ein Plautius, sondern ein Sextius cos. 197, wie auch 
die }?Ieirühren erweisen. Welche Beziehung zwischen den Plautii Laterani 
und den Sextii Laterani (die ihrerseits schon in dem cos. T. Sextius Magius 
Lateranus vom Jahre 94 uns entgegentreten, während 154 T. Sextius La- 
teraauB mit L. Veras susammen eot. war V. Veri 8) bestand, wissen wir 
nicht, JedenftUs haftet fortan dioBer Name Lateran an der noch heute 
bekannten Gegend. Constantm baute den LatesaniscKen Palast ans und 
machte bekanntlich diese Gegend znm Geburtsorte des christliehMi Born. 
Über die im 16. Jahrhundert noch in bedeutenden iLoinen erhaltenen Reste 
dieses Kaiscrpalastes Beschr. 3, 1. 506 f. Vgl. Stevenson Ann. 1877, 332 ff. 
Häuser aufgedeckt auf dem Caelius B. c. 15, 151; 321; Röm. Quartalschr. 
1888. 137—147; 322—326; 404 f.; Taf. 12; N. 1887, 532 f. unter S. (iio- 
vanni e raolo; namentlich aber in Villa Casali sind sehr bedeutende Keste 
von Frivathäusern zu Tage gefördert N. 18S5, 66; Lauciani Atbenaeum 
1886. 627. 

1) .Tae. a. 4, 64 sagt geradem deosto monte Gaelio. Das Emtreten des 
Tiberius berichtet Tac. a. 0.; Suet. Tib. 48 quod beneBcinm tanti aesti- 
mavit ut moatem Caelinm appellatione mutata vocari Augnstum iusserit; 
ähnlich Tac. a. 0. Damit wird es zusammenhängen, dals Lyd. p. 118 

Bekk. als Namen eines Hügels Tißs- anfährt, was in TißeQfiavos zu er- 
gänzen. Eingang in den populären S])racligebrauch scheint diese Benennung 
aber nicht gefunden zu haben. Mit dieser durcli die Feuersbrunst veran- 
lafsten Bauthätigkeit des Tiberius wird die Leitungsinschrift mit dem Namen 
des Tiberius B. c. 17, 371 zusammenhängen. 

2) Über die TaUis Camenamm und ihre alte Zusammengehörigkeit mit 
dem Aventin n, 161 ff,: die Vestalinnen haben stets aus dem fons Game- 
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Der Kaiserzeit gehört dann die Anlage von wenigstens zwei Ter- 
schiedeDen Ueiligiümem des Herkules an der Via Appia an, die 
sich den Herknlesbeiligiflmem dieser Gegend anschlössen: über 
die Yeranlassnng jener erfahren wir aber nichts Näheres«^) Zu- 
gleich erhoben sich hier jetzt der Tempel des Kaisers Claudius 
und später mehrere IsisheiligtOmer.') 

Im übrigen sind die Bauten und Anlagen dieses Hflgels fast 
sHmtlich sclio]i in anderem Zusammenhange besprochen worden 
und genügt es daher auf die früheren Autsführungen zu ver- 
weisen.') Die liegiouarier erwähnen ierncr ein mutatarium Cae- 
saris, unter dem wir yielleicht ein kaiserliches Lustschlofs zu 



nanim das heilige Wasser geschöpft; Regg. I führen noch Camenas an. 
Tempel des lionos und der Virtus oben S. 97; über das Marüheiligtura, 
den clivus Martis, sowie den mit jenen verbundenen campus Caeliomon- 
tanas II, 96 ff.; de campo Caelemontaao C. VI, 9476. Tempel der Tempe- 
ttatet oben 8. 100. B^. I geben aedem Honoris et Virtotis,- aedem 
Hartis; Notitia iDgt binza Minenrare (Aber welches Heiligtum wir ab- 
solut nichts wissen, da es nioht dasjenige der Minerva Capita sein kann), 
Tempestatis. 

1) Über die älteren Herculesheiligtflmer oben S. 92. Martialis erwähnt 
3, 47, 4 qua puailli fervct IlercuHa fanum vor der porta Capena den Tera])i'l 
eines Hercules i»usillus, wahrscheinlich benannt von der kleinen Statin- 
des Gottes, die wieder ihrerseits auf einen kleinen Tempel weist. Unab- 
hängig davon ist ein groläer im J. 91 noch im Bau begri£feuer oder eben 
Tollendeter Tempel des Hercules, den Hartial 9, 04; 65 und 101 anführt 
und am 8. Heilensteine der Via Appia fixiert Auch Hart. 9, 3, 11 Aldden 
deutet diesen Tempel an. Die Worte 9, 64, If. Herculis in'magni Tultus 
descendere Caesar dignatus zeigen, dafs Domitian sich selbst hier als Her- 
cules darstellen liefa. V. trig. tyr. 14, 5 cum cacnam in templo Herculis 
darct bezieht sich vielleicht auf diesen Tempel. Einen dritten Hercules- 
tempel, über dessen Lage wir aber gar nichts wissen, baute Severus Die 
76, 16 og yc tucI tä ^lovvaa nul HQcciiXtt vtoiv vntQ^ttyt&ii ^xodoftTj- 

2) Oben S. 124 und S. 112. Ob die bei S. Gregorio gefundene Inschrift 
aus dem J. 139 C. Vi, 401 lovi — luuoni — Minervae et Genio loci ipsius 
— aede vetustate dilapsa — refecerunt — wirUich Besiehnng anf den Cae- 
lius hat| ist unsicher. 

8) Oastra peregrina 8. 199; castra der equites singulares S. 200; statio 
der V. coh. vigUum 8. 197; statio patrimoni 8. 186; die ludi und die 

sonstigen Annexe des Amphitheaters S. 332; arcus Veri Traiani Druai 
S. 189. 191; macellum maguum S. 238; Wasserleitungoa S. 272, Nymphaeen 
S. und Brunnen (lacuni Proniethei) S. 281; Grabanlagen S. 304; Ther- 
uieu ö. 2^8 und Bäder S. 294 f.j iapanaria S. 301; circus Maxentü S. 320. 
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Tentehen haben'); einen ähnlichen Zweck wird die aneh Ton 
Martial genannte mica anrea gehabt haben.') 



DiedritteRegion mnfaCst den Hauptteil des Esquilin. Au - 
gustns zerschnitt nämlich bei seiner Organisation den Esquilin 
nebst seinem extrapomerialen Hinterlande in drei Begioneni indem 
er den Hanptteil desselben — den Möns Oppins — mit der Yallis 

Ceroliensis der dritten, die Oarinae und den Möns Cispius zu- 
sammen mit der 8ubura und der Velia der IV. Kegion zuteilte, 
endlich aus dem genannten extrapomerialen Hinterlandc des Möns 
Esquilinus wie nicht minder der Montes Viminalis und C^uiriualis 
eiue selbständige Kegion, die Y., machte. 

Betrachten wir zunächst den Esquilinus in seiner Gesamt- 
heit^), so ist zu bemerken, da£3 die Einzelteile dieses Hügels 
— die alten montes des Septimontium — wenn sie sich auch zu 
einem gr&fseren Gemeinwesen zusammengeschlossen haben, da- 
neben doch auch jeder fttr sich als Unterabteilungen der grdfseren 
Einheit weiter funktionierten/) In der höheren Einheit ihres Yer- 



1) Praller Be^^. 116 erinnert zur Erldäraog des Namens an die im 
Kulte der Mater Magna genannten mntitationes oben S. 106. Da der Alme 
für den Qybelekult eino 1 besondere Bolle spielt (Mavqnardt 3, 372 f.), so 
irfirde es sich leicht erklären, wenn der Kaiser liier unweit des Almo selbst 
die Speisungen seiner Freunde vornahm. Die Inschrift l'ioc. niutatorii 
Caesariä Giul. 199, 7 ist ligorianiaeli. F. U. 1, 3 giebt mutatoriuni unmittel- 
bar au der area radicaria an, welche letztere schon lieg. XII angehört: in 
der dazwischen laufenden v(ia) kann ich nur die Via Appia (oder Latiua) 
erkennen, an der demnach das mntatoriom lag. 

8) Chron. 189. 196 nennen unter Domitians Bauten eine mica anrea, 
welche Begg. in Beg. II ansetsen. Wenn dem entgegen Einsidl. 78, Mirab. 
116 palat. Domitiani in tnmstiberim ad mieam anieam die mica anrea auf 
dem lanicnlum ansetzen, so kann man sehr wohl an ein Gebäude gleiches 
Namens, sowohl auf dem Caelius, wie auf dem lanienlum denken. Da£) 
die Martial 2, 59, 1 genannte mica anrea (die er durch cenatio parva er- 
klärt) auf dem Caelius zu buchen, zeigt der tholus Caesareus daselbst, den 
man am niich&ten auf das macellum bezieht: oben S. 238. Es ist zu be- 
achten, daik eiue giolse Zahl vou Inschriften auf Leitungsrohren büL 1—11 
mit mehr oder irenigttr ^»timmtlieit auf Domitian tönwetet. 

S) Im allgemeinen fgL oben 1, 161 ff.; II, Uff. 

4) Die Inschrift B. c. 16, 166 mag(ister) et flamin(e8) montan(omm) 
montis Oppi de peqnnia mOnt(anomm) mortis Oppi sacellnm elaudend(nm) 
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buidea eraeheinen sie aber, obgleich im Rahmen der Verfassozig 
als Tribos bezeichnet^ zugleich als pagos, der gleich den Übrigen 
pagi der Stadt organisiert ist') Während der Republik finden 
wir hier — wenn wir von den Oarinae absehen — nnr sehr ver- 
einzelte Privathauser.*) Nachdem der Ringwall der alten Esqiiilin- 
stadt gefallen, der Hügel als Quartier in die Stadt aufgegangen 
war, haben sich von allen Seiten mehr oder weniger bequeme 
Aufstiege gebildet, die den Hügel dem Verkehr zugänglich machten: 
mehrere dieser diYi können wir noch heute konstatieren/) 



et coaequau(i(nm) et arbores serundas coeraverunt Tafst erkennen, dafs die 
montaui montis Oppi als selbständiger Verband existierten, die ein eigenes 
sacellam beflsTBeii. Der auffallende BeschluTa dieser Gemeinde, ihr sacellam 
za Bohliefseii und dem Erdboden gleich sa machen, bän^ vieUetcht mit 
der AugmrteiBchen NeaotganiBaiioii xasamm^ welche die Alteren YerUbude 
besdtigte. Wie hier dar mons Oppius, so mflaeen auch die andern beiden 
montes des Esquilin ihre Sonderorganisatioii gehabt habou 

1) Oben II, 169 f.; über die Wohnstätten oben I, 18 C; über die Gräber 
oben S. 810 f. ; der Ksqnilin erscheint auch später noch als wenig angesehenes 
Quartier und Mittelpunkt der niederen Bevölkerung: Liv. 2, 28 ]>lebcs 
coetus nocturnos pars Esquiliis pars in Aveutino facere. Die Worte Juven, 
a, 71 Esquiiias dictumque petunt a viniine collem viscera magnarum do- 
mvom dominique fiitaii (es vA T<» Grieohen iweifdhafleii HerlcommeiiB 
die Bede) seheiiien gleichfiüls Esquilia und Vimimd als Hai^twohiistttteii 
kleiner Lenie za bezeichnen^ wenn sie auch viel UnUaree enthalten. 

9) Mit Wahrscheinlichkeit wird die domuncnla anf dem Esquilin an- 
gesetiti in der die 16 Aelii wohnten Val. Max. 4, 4, 8 (oben S. 98 f.). Ein 
glänzender und weit ausgedehnter Baa ist der Palast des Yedius Pollio 
gewesen, an dessen Stelle später die porticus Liviae trat, oben S. 253 f. 

3) Solinus 1, 25 Tarquiniua Superbus et ipse Eaquiliuus supra clivum 
Pallium ad Fagutalem lucuni; Varro 1. 1. 5, 168 PuUius et Cosconius quod 
ab bis viocuris dicantar aedihcati. Ob auch der clivus Cosconius hier su 
■nchen ist, bleibt ungewiTs. An der 80.-Eoke dee Esqnilin von Via Galilei 
aus ist nna grandiosa scala con gradini marmorei angedockt N. 1888. 988 f.; 
aach die K. 1881. 871 an äat Yta Labicana anfj^eekte Tr^pe wird anm 
Esquilin führen. Über den cUtus Urbins oben I, 172 ff.: Kiepert unrichtig; 
Yia di S. Pietro wird dem alten Aufgange «uteprechen; der cliyus PuUius 
mag in der Via della Polveriera erhalten sein. Den Niederstieg nach ü. 
(porta Estpiilina) zu wird die heutige Via di 8. Pietro in ihrem östlichen Teile 
bilden. Sulla im J. 666 88 dringt durch die porta Esquilina (Flor. 2, 9, 6 
und Plutarch Sull. 9 tu rn'xti tu 7it(fi zbv Xocpov tbv Jtcy.vXivoVy falsch 
Appian b. c. 1, 58 rag KoiXias nvXas) den Hügel hinauf, während er eine 
zweite Abteilung seines fleorei ntctit tiiv nalovnivriv ZvßovQQow Miv dem 
Feinde in den Bfioken sendet Er seihet dringt über die Al«ii/6Uios ifogä 
und dann auf der Westeeit« det.Hflgele den cUtob ürbiu hinab sum Tempel 
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In der Kaiserzeit tritt der Hügel nicht besonders hervor: 
die Zahl der Hausbesitser, die wir kennen, ist yerhaltnismäbig 
gering^); andi die SiralÜBensfige, welche den Hfigel darchschnitteD, 
sind nur smn Teil nachweisbar.') Die Angaben der Regionarier 
lassen die Begion des eigentlichen Esquilin als einen der kleineren 
Bezirke der Stadt erkennen. 



der TelluB (Plat. i^aad'elg it(fb9 tb tQ; njg uqov) und auf die Sacra via 

(o Hvklag — ig triv Xfyo(i(vr}v t&guv üdbv naQi'ß&t). Danach liefen von dei* 
porta Esquilina zwei Strafsen in die Stadt, die der Via di S. Pietro in Vin- 
coli und der Via di S. Lucia in Selci und Via di S. Martino ontsjuerlK n. 
Ebenso marschiert der Konsul Flaccus 543/211 liiv. 26, 11 per Carinas Esqui- 
liasque, um am der porta i^nilina die Stadt zu verlassen. Vgl. oben 
1, 191 ff. 

1) Hart. 7, 78 nennt das Hans des MaximnB; 6, 28, S das des Fanlai in 
Esqniliis. Begg. nennen einseln die domni Bratti Piraesentif} die F^unilie 
der Brotti Praesentes kommt vom 3.— 6. Jahrb. in den Consularfasten und 
sonst vor; die Gattin des Commodus war die Tochter eines Bruttua Prae- 
•ens V. Marci 27. Das Haus wird also ein besonders hervorragender palazzo 
gewesen sein. Aus Bleirühren bekaiiiit Sulpiciae C. f. 'l'riariae N. 1887, 177. 
Aufgedeckt boi S. Martino ai Monii ein grofsartigea Privathaua mit Lara- 
rium und einem darüber gelegenen Mithiaeum B. c. 13, 27 f.; ^. 1885, 67; 
164; am Hordabbaiige xirisdien S. Pietro imd dem Thal der Subora B. o. 
16, 148 nolti aransi di antiehi edifica costmiti in opere lateriiia. Femer 
kennen vir hier die Wobniing de« Viigil Donai Yirg. 8; des Propen Prep. 
S, 22, 24; des jOngeien Plinius Plin. ep. 3, Sl$ Hart. 10, 19, 101: einet im 
Besitz des Pedo Älbinovanus. über die basilica des Junius Bassus cos. 817 
Boesl B. ehr. 1871. 41 ff. Der Hügel scheint das hauptsächliche Quartier 
der figuH gewesen zu sein : Varro 1. 1. 6, 60 nennt die figolinae hier; Fest, 
p. 344 ein fignlua hier wohnhaft. 

2) Das Regg. III genannte sumraum choragum ist wahrscheinlich kein 
Blrafsenname, vgl. oben S. 333; dagegen Strafsen v. levis Faguialis C. Vi, 452; 
Yarro 6, 16S; aneh ▼. Sabaci gehört wahrseheinUoh dieser Beg. an VI, 801; 
B. c. 6, 18S. Ein CompitaltaeeUnm auf dem Kteosangspunkte der Straften 
di 8. Martino nnd Giovanni gefunden B. e. 18, 149; K. 1889. 884 f. Die 
Soblnlinrorte Mercnrio aacrom laisen eine Beuehung zum vicus sobrius wa 
(oben S. 344): doch mufs das ganz zweifelhaft bleiben. Das Strafaeniifl ister 
zeigt, dafa sich hier ein compitum befand. Eine andere Larenkapell».' bei 
S. Martino ai Monti gefunden N. 1888. 389; B. c. IG, 211. Über die vallis 
Ceroliensis oben 1, 1G3. 177. Vgl. auch C. VI, 2223. 9179 a foro Esquilino; 
9673 a Esquiliis ad Htatuam Planci; 9721 a montc Esquilino; B. c. 8, 65 
Esquileia ab aqua conclusa. Aufgedeckt ist im Bereich dieser Begion unter 
der heutigen Via delle sette 8ale eine Stra&e, welche scheinbar Ton S. 
nach N. den öailiohen Esqnilin fibenohritt K. 1888, 184. 

8) Begg. geben einen Umfimg von 18 800 F. mit 18 vioi, 8767 insnlaa, 
180 domos an; vgl dasn Jordan 8, 116fEl 

Oilbert, G«ioh. «. Tovogr. Bomt. JIL 88 
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Auch in sakraler Hinsieht hat der Esquilin niemals eine her* 
Torragende Stellnng emgenommen; doch hat das Isisheiligtnm in 
der Eaiserzeii eine solche Bedeutung gewonnen, dafe es der Region 
ihren Namen gab.^) 

Die übrigen Beriehungen dieses Hügels sind schon in anderm 
Zusammenhange bebandelt worden.') 



Die vierte Region setct sich aus einer Reihe Ton Einzel- 
bezirken zusammen, indem sie vom Esquilin die Garinae und den 
alten mens Gispius nebst der zwischen Oppius und Cispius lau- 
fenden StraTse; sodann den zwischen Cispius und Yiminal führen- 
den vicns patricius; ferner die Subura und endlich die Velia in 
sich schliefst. Betrachten wir diese Teile einzeln, so kommen zu- 
nächst die Cariuae in Betracht. 

Hier treten uns schon während der Republik eine Reihe von 
Privatbäusern entgegen, indem alle auf dem Esquilin wohnenden 
möglichst auf die Westkuppe desselben sieb zuriiekzuzieben 
suchen.') Unter diesen Häusern verdient der Palast des Pom- 

1) Das sacellum lovis fagntalia (oben 1, 162) erwähnt noch l'lin. 16, 37; 
vicuB lovia fagutalia inachr. aus dem J. 109/110 C. VI, 452. über Venös 
Libitina oben [, 176f. Flutorcb Q. R. S3 ii& tii «dbe tag xufpkg vm^- 
9MV91V h ÄtßttiirQs; zeigt, daft das äeiligtmn damalt noch existierte. 
Seine Lage anweit des Begrftbnisfeldes Idv. 40, 19; 41, 91; Hör. o. 8, 80, 7 
kann nicht besweifelt werden; vestiarius a laco Libitinae C. VI, 99T4, 10088. 
Über die Haine olien I, 174; ob der lucus Pisonis (domiu Luciniana) Cic. 
ad Quint. 2, 3, 7 hierher gehört, ist zweifelhaft. Plinins n. h. 16, 37 nennt 
den hicus fageua als nicht mehr existierend. Ein Fortunaheiligtum l'lut. 
d(> fort. Horn. 10 Tvxf}? — x«* AlanvXiuig (so ist zu schreiben) 'EniOTQt- 
(po^tvijg. über Febris Mefitis Mala Fortuna oben S. 62; die ägyptischen 
Gottheiten oben S. 112: dazu N. 1887. 140; B. c. 16, 180 ff.; 17, 37 f. 

8) Über die Münse oben 8. 185; scola quiMtorom et caplatomm 
S. 848 { cartnt Uisenatimn B. 800. Qewahnlich setst man auoh das Utere 
Septisomnm hierher, welches Snei. 1^.8 erwBhnt: doch ist das iweifelhaft. 
Die sog. sette tale, sieben gewölbte B&onie neben einander (doch scheint 
ihre Zahl thatsächlich hOher sa sein) östlich von den Thermen des Trajao, 
werden mit diesen letzteren zusammenhängen. N. 1889.221 grofse Leitungs- 
rohre mit der Inschrift Ti. Caes. Aug. (Spcundus f.) weist auf die Ban- 
tiiiitigkeil dpn Tiberius auch in dieser Kegion, die wohl mit der in Keg. 11 
(oben S. 349; zusammenhängt. Das macellum Liviae (S. 238) muls anf 
der Grense von Heg. IlL IV. Y gelegen haben; porticns Liviae S. 25§; lacus 
und Nympbaea 8. 881 ft; Thermen des Titus und Tn^an. 8. 8971 

8) Das Blteato bier naohweisbare Haus war dasjenige des Sp. Gassina, 
deaaeif area nach aeiaer Niederreileimg in die area des TeUnatempela mit 
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pejos eine besondere Beachtung/) Auf die älteren Kulte dieses 
Bezirks mag yerwiesen werden^: ein besonderer Glans haftet 



eiabeiogen wurde Dien. 8, 79 ftstit tk» ^dvmop vo0 Xuatüm ^ %* oUiu «a* 
ttmuhfni «al l^tQ^ to99t AvbI^i 6 tonog u^g aD^ifwg i^m Via» 
r^Si Liy. 2, 41 (Urutas publice aedet ea est area ante Tellurit aedem; Cic. 

pro dorn. 38, 101; Val. Max. 6, 3,1: oben 1, 193 ff. Dahin gehört ferner 
das Ilaua des M' Manilius cos Cüö 1 19 Cic. parad. C, 3, bO aecliculas in Ca- 
rinis. Auch Q. Tullius Cicero wohnte in Carini.s Cic. ud Quint. 2, 3, 7, wo 
die Worte tuam (domum) in Carinie mundi halntatorey Lamiae < onduxeiunt 
nur die Erklärung zulassen — wenn auch sonst manches unklar bleibt — , 
dala Qaiatus ein Hana in den Carinae hatte, welches zeitweilig an die 
Lamiae Termietet war. Vgl. Cic. ad fiabr. 8, 1, 14. Wenn ad Att. 1, Ii, 7 
von Axgiletanum aedifidum die Bede ist, so ist wohl an dieses Haus nnweit 
des Tellostempels sa denken. Auch des Antoniiis Haas lag hier später 
Die 48, 38, worüber vgl. unten Anm. 1; des Grammatikers Lenaeus Saet. ' 
gr. 15. Aus dtr Kaiserzeit kennen wir hier das Haus des Kaisers Bal- 
binuH V. Max. et Balb. IG. Inschr. de Carinis custos C. Vi, 9318; olca- 
rius 9718. YgU im aligemeiaen Visconti 13. c. 15, 241 ff. rrodigiuui 
Liv. 36, 37. 

1) Suet. de ill. gr. 15 in Curinis ad Telluris aedem, in qua regione 
Pompeiorum domus fuerat. SueL Tiber. 15 e Carinis ac Tompeiaua domo. 
V. Gordian. 8 in domo rostrata Gn. Pompeii: Fomp^jus hatte also wohl 
nach seinen &egen über die SeeriLuber das Haus mit den SchiATsschnCbeln 
der eroberten Schiffe geschmückt Die Worte des dodins bei Cic. de har. 
resp. 23, 49 Teile se in Carinis aedificare alteram porticum quaeque Palatio 
reaponderet drücken die Drohung aus, es mit dem Hause des Pompctjus 
ebenso machen zu wollen, wie mit dem Hause des Cicero, vgl. unten 
Heg. X. Auf dieses Haus des Pompejus in Carinis bezieht sich der feine 
Witz des Sextus Püiiipcjus im J. 715 39 bei Abschliel'suug des Vortrags von 
Misenum, worüber Dio 48, 38; de v. ill. 84. Vellej. 2, 77. Es hatte nämlich 
in der Zwischenzeit der Triumvir Antonius das Haus der Familie des Pom* 
pejus in Besits genommen, wie Dio a. 0. ti^v olnUt» advoe ti^v xar^^iocy riiv iv 
wis iTtt^drca« Mttti%ii Cic. Phil. 8, 87, 87; u. a. Si besagen. Hernach scheint 
das Haus, wie aus Suet. a. 0. hervorgeht, eine Zeit lang Ton Tiberios vor 
seiner Thronbesteigung bewohnt gewesen zu sein. Im 8. Jahrh. n. Chr. ge- 
hörte das Haus endlich der Familie des Kaisers Gordian (V. Gordian. 2 Bo- 
mae Pompeianam domura possidens; 3 quae ipsius et patris eins et proavi 
i'uit), der in demselben ein grofses Wandgemälde einer Circusjagd hatte 
anbringen lassen (das. 3). Zur Zeit des Philippus Arabs liel das üaus 
daim an den Fi^cus V. (Jonlian. a. 0. 

2) Über das tigillum sororium oben 1, 178 if. Liv. 1, 26 id hodie quo» 
que publice semper refectum manet; de t. ill. 4, 9 quod nunc quoque viae 
hup(er)positam Sororium appellatur; auch Begg* haben noch tigillum 
Bororum. Über das sacellum Streniae oben S. 1, 817. Das Dianinm am 
tigillum sororium (vgl. oben 8, 68 £) nennt Lit. 1, 48 seit kurzem ver- 
schwunden. 

83* 
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nur dem Tempel* der TeHas') wie dengenigen der Fortana 
Sieia an.*) 



1) über die Gelobung selbst Flor, l, 14 domiti — Picentes — Sempio* 
nio diioe qni ttemente inter proelimn campo TeUnram deam protmes» aede 
placavit; Uber seine Lage oben 1, 19S ff. Auf eine BeBiauration des Tempels 
doich Quinta« Cicero deutet (He. ad Quint 8, 1, 14 de aede Telluris et de 
portica Gatnii me admones. fit utromque düigenter. Ad Tellurit quidem 
etiam tuain statuam locavi. Die Veranlassimg dazu war wobl die N&be 
der eigenen Wohnung des Qnintas. Mit dieser Restanration wird die Be< 
seitignng des magmentarinm Telluris zusammenhängen, worüber Cic. har. 
resp. 14, 31, Es war ein alter heiliger Kornspeicher im Dienste der Tellus. 
Der Bau des Quintus scheint zwar den Tempel selbst restauriert, zugleich 
aber das eigene Haus des Quintus auf Kosten der Tempelarea und der 
banlidhen Annexe des Tempek erweitert su baben. Über andere Statuen 
vor dem Tempel der Tellae Plin. 84, 80. Yom Telluetempel sind neoerdings, 
wie man annimmt, B. c. 16, 241 £ Beste gefunden. An der Ecke der Via 
di 8. Fietro in Vincoli und del Golosseo sind zwei bedeutende Stücke eines 
llarmoc&ieses aufgedeckt, welche eine Gigantomachie darstellen und die 
von einem nnftim gelegenen Tempel verschleppt erscheinen. Es liegt nahe, 
au den Tempel der Tellus zu denken. Ob diesor letztere aber an der 
Stelle der Torre dei Conti zu suchen ist, mufs höchst zweifelhaft erficheinen. 
Wenn Antonius den Senat ausnahmsweise in den Tempel der Tellus berief 
Die 44, 22; Cic. Phil. 1, 13, 31; App. b. c. 2, 126, so geschah das, als er, 
selbst in grofter LebensgelMur, nieht m wtit von seinem ^nse in Garinis 
sieb fortwagte. Spftter (rgL Lib. poati£ 160) bat die Beaeicbnung in TeUnre 
einen grOfseren Benrk mnfafst B. e. 10, 168; Jordan 2, 488f. 

8) Nach Plin. 36, 163 war dieses Heifigtun von Nero ans besonders 
gUnsendem Material an Stelle des einatigen angeblich Ytm Senrius erbauten 
errichtet und in den Bereich seiner aurea domns hereingezogen (araplexns 
aurea domo). Gewr.hTilich bezieht man C. VI, 7G1 hierher, was aber falsch, da 
dort Statae Fortuuae zu lesen ist. Das Dio 58, 7 genannte Tvxr^g ayalfiUy 
welches Sejanns entführte, scheint aus diesem Tempel gewesen zu sein. 
Ich glaube dieses Heiligtum der Fortuna Sieia in einem der beiden Tempel 
an erkennen, welche F. U. I, 6* giebt. Der Znsati in Tel(lQre) zeigt, dafh 
diese beiden Tempel nnmittdbar unter den Oarinae lagen: die Beseichnung 
aedes (wahrscheinlich ohne weiteren Zosata) auf dem Plane setst die beiden 
durch in Tellure gekennzeichneten Tempel als bekannt TOraus: wir haben 
in ihnen den Tempel der Tellus selbst und einen andern zu sehen; die 
Gegend hiefs damals schon in Tellure. Dafs die aurea domns, wie sie den 
Ostabhang des Esquilin in ihren Bereich hereinzog, auch den Westabhang 
mit aufgenommen haben wird, ifft höchst wahrscheinlich: Plinius deutet 
an, daTs der Tempel der Fortuna Sieia au der Grenze des Bezirks lag, 
welchen die aurea domns nmschlofs. Vgl. audi Petmca epp. 6, S haec 
Tellnris aedes haeo Forfconae d<mins hoc templnm Fkusis: danach scheinen 
die Heiligfcflmer der Tellns Fortuna Fax aneh zftumlieh sosammeogelegen 
an haben. 
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Der Gispias bietet gleiebfalls eine Reihe von PriYathauBem^); 
hier hat sich auch der Tempel der Inno Lneiiia bis zum Ende der 
antiken Zeit erhalten.') Die swisehen Oppius und CiBpioe f&hrende 
Stralse kennen wir als Snbnra minor, die in das eigentliche Quar- 
tier der Sabnray die Subnra maior, einmündete. Die nordwärts 
zwischen Cispius und Viminalis laufende Strafse fuhrt endlich die 
Bezeichuung vicus patrieius; auch er ist uus durch Häuser, Kulte 
und sonstige Beziehungen bekannt.'*) 

1) Bleiröhreninschr. Genuci Mariniani bei $. Maria Haggioni N. 1887, 
820. Via Baccina Beste von Privatgebäuden des 2. Jahrb. N. 1878,91; Via 
Graziosa ein grofser basilikenartiger Saal, an den ein Gebäude liohen Alter- 
tums grenzt N. 1886, 121 f.; ebendaselbst Bull. 1849. 17 fl'.; 18r)0. 17 0'. ein 
Haus, in dem die bekannten Odysseelandschaftcn aufgedeckt wonlcn; \un 
S. Maria Maggiore ein Privathaus N. 1887, 233; N. 1889. 13 am Ostabhange 
des £8quilin Beste eines alten Toffgebaudes. In dem Thal zwischen Cispius 
und Oppins bei S. FiaaoeMO di Paola Frivathans B. o. 7, 207; Beste eines 
gröberen Tielleichi öffimtUchen Oebftndes N. 1886. S07. LeitnngsinBebiiften 
nennen deirTn^an sowohl wie den Hadrian SiUL 82. 28. Die Fände, weldie 
Lanciam an Sill. 83 berichtet^ deuten das einstige Vorhandensein eines 
sehr vornehmen und reichen Palazzo an. Interessant ist die Leitangsinscbr. 

. Fl. Johanne v. c. trib. XIII, worüber vgl. Rossi B. c. 1, 131. 

2) Über Jnno Lucina oben 1, 175. C. VI, 359 a. d. J. 713/41 locavit 
Q. Pedius murum lunoni Liicinae, 360 aus der Zeit des Tiberius, 361 a. d. J, 
166 n. Chr.; in diese Zeit weist auch die Münze Eckhel 7, 99. l'lin. 16,235 
lotos in Lucinae area. Beate des Lneinait«npelB B. e. 2, 93 ff. ; Inschr. N. 1889. 18 
vieHeicht bierher gehörig. Möglich, dafo aueb die Funde N. 1888. 224 1 
B. c. 18, 2871 mit dem Junotempel susammenUbugen: die insobr« daselbst 
Augnstos — ez priTSto in pubHenm xestituit — bezieht sieb auf die Ter- 
mination einer aiea, welche von Frivatm in Besitz genommen, durch 
Angnstus wieder zum öffentlichen Eigentum gemacht und als solches durch 
cippi terminiert ^s'urde. Strafse bei S. Maria Maggiore N. 1877. 267. 

3) Subura maior und minor werden bestimmt unterschieden C. VI, 9526 
in Subura maiore ad nimfa(8); vgl. Gatti B. c. 15, 335: dafs die Strafse 
selbst Snbura heilst, geht aus dem Berichte von dem Einmarsch Sullas 
mit Sieberbeit bwror: oben S. 862 f. Im übrigen rgL oben 1, 192 f. Zwar 
ist die LeitnngsrObre mit der Inschrift des Q. QodiuB Hennogenianas Oly- 
brins c. T. pdtaef. n. 868 — 70, cos. 870 unbekannten Fundcorts; da aber ^e 
Insebjr. G. VI, 1657 Hermogenianus — curavit, sowie die Ehrenbasen des 
Ilermogenianua und seiner Gattin Tyrrania Aoicia Joliana C. VI, 1714. 16 
silnitlich unweit der Kirche S. Pietro in Vincoli gefunden sind, so liegt es 
nahe, auch das Haus jener hier d. h. etwa in der zwischen Oppius und 
Cispiuä hergehenden Stra(8e 7.n suchen. Nach Mart. 12, 3, 9 besal's Stella 
COS. 101 in prima Subura seine Wohnung. Vielleicht bezieht sich die B. c. 1, 78; 
4, 208 ff.; 11, 223; N. 1877. 10. 811; 1878, 88 aufgedeckte Strafse auf die 
Snbum. 

4) Über vieus patridus im allgemeinen oben 8, 868. Inscbr. G. VI, 1776 
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Einen weiteren Bestandteil dieser Region bildet die Subura. 
Dieser Bezirk hat in dem städtischen Leben Roms eine besondere 
Rolle gespielt: in der Nähe der Fora gelegen nnd doch abseits 
sich befindend; zugleich in der Yon allen Seiten bequem zn er- 
reichenden Niederung liegend, hat die Snbara in erster Linie der 
gewerbetreibenden Bevölkerung zum Wohnsitze gedient.*) Wir 
kennen sie dementsprechend fast ausschliefslich als ein von den 
niedrigen Stünden bewohntes Viertel, in dem vornehmere Privat- 
bäuser nur vereinzelt vorkommen.^) Von grofsem Interesse sind 

J. Val. Mesaalla v. c, praef. ii splondorem publicum in vico patricio 

victoriac et fieri et ornari procurabit (— vit); B. c. 12, 12 (vic)u8 (?) jiatri- 
ciua; F. U. 9 giebt den Namen patricius; Lib. pont. 122 de regione Vico 
patricii; clivus patricius das. 221; Haus des Maximns hier Hart. 7, 73, 1; der 
Laelia Hart 10, 68, S. Teile derselben TieUeifiht aufgedeckt B. c 8, S6 
tar. y. VI; N. 1877. 10. Doeh iat su bemerken, data nur der innere Teü 
dieser Stra&e Reg. IV; der derporta Viminalis näheren R^.Y angehört hat 
Yerbindangsstrafse von S. auf den vicus patricius zulaofend B. crl, 82. Das 
oben 2, 62 f. betrachtete Dianium im vicus patricius existierte noch au Pla- 
tarchs Zeit Q. H. 3; über das Isisbeiligtum hier oben S. 112. 

1) Über die SulMua f^iebt uns namentlich Martial ein reiches Material: 
Cie.schiiftstieibendi' aller Art, Schlächter, FiHchhämiler, (jit'müseverkHufer 
7, 31; Obstveikiluter 10, 94, 6; Sattler, Schuster, Barbiere 2, 17; Galanterie- 
warenhttadler 9, 37, 1 ; sehr ansehanlich wird namenflieh das Treben eines 
Delikatewenhftndlers in seiner Bade Javen. 11, 186 ff. geschildert. Wieder- 
holt wird der Sabina ein swofelhafter Charakter vindiciert; namenttioh 
sind hier die Dirnen nershaft. Es ist in der Beziehung sieher nicht ohne 
Bedentung, dufa es schon Liv. 3, 13 von der adligen iaventus heifet: gras* 
santem in Subura. Die Manöver jener Üimen werden oft drastisch ge- 
schildert Horat. epod. 5, 58; Mait. 6, 66, 1. 2; 11, 61, 3; 11, 78, 11; Pers. 
5, 32. Daher es iminer bedenklich ist, sich in das unsaubere Getriebe 
dieses Stadtteils hineinzubegeben Mart. 12, 18 (clamosa in S.); luTen. 5, 106 
(mediae cryptam peuetrare Suburae) 11, 60 f. (fervens Subura); Mart. 12, 
21, 5 (media S.), wo aagedentet wird, dab sidk die niedrige hier woho- 
hafte BevOlkerang schon durch ihre Sprache sa erkennen giebt; vgL aach 
Juven. 10, 166; Mari 7, 81 (tota Snbara). Die &aces primae der Sabora 
Marl. 2, 17 stiefsen mimittelbar an das Argiletum resp. das macellum. 
Noch Sidon. Apollin. carm. 28, 236 erwähnt die Subura. Inschrift B. c. 
15, ir.a inpiliarius de Subura; ferner de Subura C. VF, 11)53 praeco; 9284 
crepidariuHj 9399 ferrarius; 9491 lamirius; 952C lintearius. (Su)bura F. U. 8. 
Mit der Subura eng verbunden ist der Bezirk des Argiletum, über welches 
oben 2, 88 f.; vgl. Cic. ad Att. 1, 14, 7; Mart. 1,3. 1, 117. 2, 17 etc. Die 
Anlage der Eaiaetfora mnft diesen Besirk bis auf einen minimalen Best 
beseitigt haben. 

8) Snet. Caes. 46 habitavit (Caesar) primo in Sabnra modicis aedibus; 
daselbst der Grammatiker Antonias Qxipho Saei gr. 7. IMe atcia •lidnia 
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aber die Stralsen dieses Bezirks, weil sie, die Yerbindong zwischen 
Gomiiannii Fonim und Sacra Via einerseits, den Quartieren des 
Ostens anderseits bildend, fftr den Yerkebr Ton besonderer 6e* 

deutung gewesen sind.^) 

An letzter Stelle ist endlich aach die Velia zu betrachten, 

welche Augustus gleichfalls der vierten Region zugeteilt hat. 
Die alten Beziehungen dieses Bezirks sind früher erörtert wor- 
den^): während der Republik wie während der Kaiserzeit ist 

Cic. p. Quinct. 6, 25 scheinen im Eingänge rar Sabnra gelegen sa haben 
Jordan Hermes 2, 94. 

1) Bekannt ist clivus llrbius oder vicuö sculeratus oben I, 189 tV.: Viciis 
Cjfpriuö ist die Hauptstrulse vom Qairinal gewesen, der in den clivus Ur- 
bius eingemündet hat; die höchste Stelle dieser Straf&e nach dem Quirinal 
heifst cHtub Snbaranas B. c. 16, S99; der Name Cyprias wird mit dem 
macellum capedinis seusammoih&ngen: im allgemeben 189 £ Yaixo 6, 169. 
Die Stralse, welche vom Palatin ab die Terbindmig mit dem Esqoilin her- 
atellte, war die Sacra yia, oben I, 217 ff.; ob dieselbe aaoh später noch in 
dieser Anfangsstrecke diesen Namen geführt hat, können «wir nicht er- 
gehen. Endlich hat ea eine direkt vom Comitium auf den Esquilin zu- 
^'ehendo Stralsc gegeben, oben 1, 189: es uiul's dieses die Ilauptstrafse der 
Subura gewesen sein, die Martial 10, 19, 4 andeutet; seiue Worte brevis 
est labor peractae altum vincere tramitem Öuburae sagen, dafü der eigent- 
liche Hohrarficiken des Bediks. nur gering war. Aufgedeckt «and B. o. 
1, 78 scheinbar eine YerbindnngssfacaCse zwischen Sahara und Sacra Via, viel- 
leidit die alte Saiara Tia selbst mit einer seala con giadim; fernerB. c. 14, 286 
(N. 1878, 282); 16, 266; N. 1884, 846; 18^6, 451 Strafoen teils innerhalb der 
Subura, teils toh dieser zur Sacra via oder zu Reg. III gebend. Eine auf der 
Via del Colossco, nur in steilerem Anstiege, laufende Strafsc B. c. 17, 371; 
N. 1889, 221 f. Ein freier iUatz innerhalb der Subura mit Verbindungsweg 
•m Reg. V N. 1887, 319 f. Inschrift vicus sandaliarius C. VI, 448; 761, 
nach dem Regg. IV genannten, von Augustus Suet. Aug. 57 geweihten 
Apollo sandaliarius, die C. VI, 448 genannte ara vielleicht in Beziehung zur 
Sohenktmg des Aagostas. Wenn eine neue, auf den Apollo sandaliarius 
besQgliche ara bei S. Ensebio gefbnden ist B. o. 6, 162 f., so mulSi dieselbe 
verschleppt sein, da der vicns sandaliar. aus Begg. lY feststeht In diesem 
▼icus stand ein aacellom der Stata Fortuna C. VI, 761; in sandaliario apud 
librario« GeU. 18, 4, 1. Compitum Äcilinm oben 1, lOl. Auch aureum 
bucinum Regg., das goldene Horn, ist vielleicht als Bezeichnung einer 
Gegend oder einer Strafse an&ufasaen. Lokalbezeichnong a turre Mamilia 
B. c. 16, 398 (oben 11, 46). 

2) Vgl. oben 1, 104 ff. Das Haus der Valerii 1, 106 f.; das Haus des 
Domitius Galvinus oben S. 292. Ob die bei SS. Cosmar e Damiano gefundene 
Leitungsinschrift K Domitü diesen oder flberiianpt einen Hausbesitaer dieser 
O^fend beseichnet Sill. 26, nscheint sehr aweifelhaft. Über das Heiligtum 
der Vica Fota^ sp&tef Victoria benannt, oben 1, 108. 
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dieser Bezirk aas dem Grande ein besonders ausgezeichneter ge- 
wesen, weil die Saera Via in einer grolberen Strecke fiber den* 
selben binüberffUiriie; der einst hOgelige Charakter dieser Gegend 
mnfii sieh im Lauf der Zeit mehr und mehr abgeflacht haben. ^) Die 
fibrigenBeziehungen dieser Region sind gleichfalls schon behandelt*) 

1) FriTaUdUuer werden naiiiiigfiudi an der saera Tia genannt: et ist 
dabei aber an den oberen Verlauf an denken, da die Strarse vom arcna 
Fabianus an nur als eine Frocessions- und Prachtstrafse betrachtet werden 
mufs. Genannt wird so Digg. 1, 2, 2, 37 Scipio Nasica cos. 563/191 — cui 
ctiam publice donius in saera via data est quo facilius consuli posset; Liv. 
43, 16 erzählt: clientein libertinum parieteni in siicra via adversus aedes 
publicas deniüliri iusserant (censores) quod publice inaedificatus esset; man 
darf daraus scbliersen, dal's schon damals 686/169 die saera via eng von 
PriTathftnBem betetet war; bei den aedes pnblieae mag man an die Regia 
oder atrinm r^pae (vgl. Snet Jol. 46 in aacra via domo publica), oder das 
Hans des res Bacromm denken. Varro r. r. 1, S spricht Ton den pcuaaria 
des Tremellius Scrofa summa saera via. Act. Arv. 61. 82 nennt domna 
Domitiana in eacra via: Cie. ad Att. 4, 3, 3 Tetti Damioni», in dessen 
vestibulum Cioero flüchtet, sei es an der eacra via selbst oder in einer 
Nebengasse derselben. Mart. 2, 63 nennt das Haus einer Hotilre Leda saera 
via. Wegen seines lebhaften Verkehrs war die saera via natürlich auch 
von Uändlern gern aufgesucht: Blumen- und Obstmarkt summa eacra via 
oben 8« 140} Honig in saera via erwähnt Yarro r. r. 8, 16. InflcbnfUich de 
saora Tia 0. VI, 1974 nnguentarios; 9S07 anrifex; 9S12 aori acceptor; 9214 
aari yestrix; 9281 caelator; 9S89 cayator; 9888; B. c. 6, 47 coronarius; 
9418. 19 flatorarios; 9486 gemarios; 9646—49 margaritarii; 9662 negotiator. 
9796 pigmentarius; 9935 tibiarius. Portiken an der Strafse oben S. 266; 
Die Sacra via ist bekanntlich in ihrem ganzen Verlaufe vom Titusbogen 
an aufgedeckt N. 1878. 162 f.; 1882. 219 fF.; sie ist im Pflaster breit . 
M. 12, 35, mit den Trottoirs M. 23. An der nördlichen Seite ist das 
einstige Vorhandensein einer ununterbrochenen Eeihe von Ehrendenkmälern 
konstatiert. 

8) Vica Pota oben 1, 108; (noch Ton Sen. lud. 9 enrthnt;) 167 1 Hntuina 
TntinuB 1, 168 £; Peaates II, 81 ff. Über den letateren Tempel hOren wir aus 
dem J. 686/179 von einer Bestauration; vgL oben 8. 206. Augustns hat ihn 
einem Keubau unterzogen r. g. 4, 8 aedem denm Penatinm in Velia— feci. Dio- 
nysius beschreibt 1,68 jedenfalls den alten Tempel. Anlafs und Zweck 
des Neubaus des Augustus sind unbekannt. Diesem Neubau gehört die An- 
gabc Suet. AuR'. 92 an enatam inter iuncturas lapidum ante domum suam 
pahnani in compluvium deorum Penatium transtulit utque coalesceret ma- 
gno opere curavit. Über seine späteren Schicksale wissen wir nichts: es 
ist mir anch heute noch das Wahrscheinlichste, dafs der Tempel des Ro- 
mnlus (oben S. 181) den alten Tempel der Penatea f&r sich einrichtete. 
Templnm Veneria et Bomae oben 8. 186; Fax 186; Pins und Fanstbia 
127 f. Auf den Tempel des Jupiter Stator, der allerdings seiner Lage naoh 
der Regio IV angehdrt, wird Reg. X snrackmkommen sein. Arcus Titi 
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Nach Angabe der Regionarier ist dieselbe eine der klein- 
sten.^) 



Die f Qnfte Region hat das gesamte extrapomeriale Gebiet 
nmfa&t, welches sich im Osten yor dem Esquilinus, Yiminalis 
und Qnirinalis erstreckte. Dieses Qesamtgebiet erhalt dadurch 
einen ' einheitlichen Charakter, dafs sich auf demselben die ans- 
gedehnten Grftberfelder finden, welche als campns Esqnilinns und 
Campus Viminalis bekannt sind. Durch dieselben war die Ent- 
wickluii<jj dos Esqiiilin in hohem Grade beeinträcbtij]ft worden. 

Es ist vor allen Mäcenas gewesen, der dieses? Hindernis für 
die Entwicklung des Quartiers beseitigte. Zunächst freilich in 
der Absicht einen Teil dieses Campus zu Parkaulagen zu be- 
nutzen, hat er denselben mit einer so hohen Schicht Erde uber- 
deckt, dafs jede Gefahr einer schädlichen Ausdünstung dadurch 
beseitigt wurde. ^) So hat sich die Stadt auch nach dieser Bich- 
tang hin rapide erweitert: die Gräber yerschwanden; über sie 
dehnten sieb die üppigsten Anlagen ans. M&cens Garten wurden 
berfihmf): ihm sind andere mit ähnlichen Anlagen gefolgt. So 



S. 190; Augusti 188 f; forum tranbitorinm 232 f.; basilica Pauli 121; basi- 
lica Constantini 256; porticus absidatu 254. Notitia ncnut horrca cbartaria 
(oben S. 887): ei scheint also, dafs auch nacli der Errichtung der Basilica 
Conatantini die lionea diartaiia, wenn aach im besehrinkten Umfango 
weiter ezistierten. Über Golouns oben 8. 195; meta sndaoB S.281; balnenm 
Dafoidis 294. Gau rnibekannt ist die (Ibrigena gleiebliUlf nur in der Noti- 
tia TOil&andene area VnlcaDi. 

1) l^cgg. TV: 13 000 F. im Umfang, mit 8 vici, 2767 inaulae, 88 domns; 
sie heifst hier Templum Pacis. Über die Grenzen Jordan 2, 99. 

2) Die zahlreichen Ausgrabuugen in dieser Gegend haben dieses be- 
stätigt B. c. 2, 53 ff.; 3, 42 ff.; 77 ff. Bti diesen Erhöhungen des Bodons 
sind die alten Gräber Belbnt durchgehend unangetastet geblieben. Doch 
deutet schon Lmus 26, 10 Esquilias — nnllos aptiores inter convalles tecta- 
qne hortomm et sepulcra et cavas undiciae vias ad pugnandom an, daTs 
beieitfl ^biend dea Haanibalischea EziegB die Gftrten swischen den Gxab> 
sUtten sich aosdebnien. 

3) Besonders aus Horaz bekannt, welcher Sat. 1,8,7 die novi horti 
erwähnt und 14 ff. sagt nunc licet Esquiliis habitare salubribus atque ag- 
gere in aprico apatiari; dazu Scbol. Maeccnas — hortos in eo loco con- 
stituit; — domum exstruxit eique addidit anioenos horto.«! — . Den Palast 
hier nennt Horaz o. 3, 29, 10 molem propiuquam nubibus ardt-is; die Worte 
das. 6 ff. deuten auf die in die Campagna hinausschauende Lage. Durch 
Erbtehaft in den Besits des Angnstus gekommen war das Hans des 

* 
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keimen wir hier die horti Lamiaiii, die in enger Yerbindiuig mit 
den Gärten des Macenas gestanden haben'); sodann die horti 
Torquatiäni, Epaphroditiani und Pallantiani — die letzteren nach 
Pallas, dem bekannten Freigelassenen des Oandias benannt — *); 



Mftcenas, bpätor der WoluiiitB des Tiberias tot seiiier Thronbeateigimg 
Snet. Tib. 16. Von hior aas beobachtete Nero das Fortechreiteii des 
ffroften Brandes Snel Ner. 38 incendimii e tnrri Mseoenatiana proepectans. 
Über die CUkrten sind wir jetst durch Ausgrabungen oxioitiflrt. Hier ein 

Gebäude aufgedeckt B. c. 2, 137 ff. tav. XT— XVIII, breit M. 10, 60, lang 
bis zur Apsis incl. M. 24, 40 auf via Merulana, den agger durchschneidend, 
zu musikalischen Auffübrungon oder nach Mau ein Gewächshaus Bull. 1875, 
81) il'.; sehr bedeutende Kunstwerke innerhalb desselben gefunden, B.c. 3, 
1<5 f. i'ber die antiken Gebäude, in deren Innern die Verusstatue gefunden 
■worduu, Iii c, 3, 17; pavimento del cripto portico 65 M. lang aufgedeckt, 
auberdem swei Zimmer. Weitere Fände B.c. 8,57; 78; 118 ff.; 241 ff.; 
4, 811 ff.; 5, 266 ff. ; 6, 199; 9, 168; 198 ff. eto. Waaaeranlagen daselbst Lan- 
ciani acque 80. 81. In den Gärten haben wir auch wohl den Bchwimmteich 
zu suchen, fiber welchen Dio 65, 7 ifQ^tog %olvfi^4'^ffa» ^c^fioO ^«ttag Ip 

1) Philo Jud. X. agsT. x. itQtaß, 2 p. 597 Mang. ftfraTrcfc^a/xcvo; toh^ 
Svfiv iti}7t(ov ^TCiTQonovg tov ts Mrax7/j'« xal Accuia' Ttlriaiov St iißiv 
all7]loiv Tf neu rfjg nöltiog. Sie sind wahrscheinlich von Aolius Lamia 
(Hör. c. 1, 26; c. 3, 17) angelegt; auf sie beziehen sich diu Villa Palonibara 
gefundeneu Lcitungsinschriflen Sill. 36. 37 statiomg propiae privatae, wonach 
es scheint, dab die Gftrten sp&ter ein kaiserlicber Besits (unier Alesttader) 
waren. Andere Leitnngsinsohriften mit dem Namen des Tiberins, des 
Tnyan, des Septimios SeTCms werden gleioh&Us SilL 80~>84 sich anf diese 
kaiserlichen Gärten beliehen. Da hier schon der Leichnam des Calignla 
seine vorflbergehende Bohesiätte fand, Suet. Calig. 59, so war schon damals 
wohl der ganze Komplex der horti Miiecenatiani und Lamiani kaiserlicher 
Besitz. Kaiserliches Gebäude zum Teil aufgedeckt N. 1878, 66. Ol, 1879, 
204. Nymphaeum N. 1881, 372. Mit den Lamiani sind die horti Maiani 
C. VI, 8668. 6152 eng verbunden; Tlin. 35, 51 erwähnt hier ein Kolossal- 
gemälde des Nero und berichtet von einem Brande, der den Hauptteil 
dieser horti Tocniditete. 

2) Über die horti Toiqnatiani Frontin. aq. 1, 6 iongitur ad Bpem 
▼eterem in confinio hortomm Torqnatianoram et .... noram (wohl PttUan« 
tianomm su lesen). Inschriften Fortunae Torquatianae C. VI, 204; B. c. 
8, 11 gehören ihnen vielleicht an. Ober die horti Pallantiani Frontia. 
aq. 1, 19; 2, 69; 1, Ö. Kegg. kennen sie noch. Dber die Epaphroditiani 
Frontin. aq. 2, 68 B. c. 2, 63 fl". J^as von Frontin. a. 0. genannte castellum 
ist vorhanden. Sie erstreckten sich von vigna Uchirdi zur Porta Maggiore; 
nördlich daran grenzten die Pallantiani. Via di S. Bibiana wird wieder 
die Grense swischen den Pallantiani und £paphrodit. gebildet haben. Die 
Epaphrodil md Tocqnai emoheinen später im Besits des Kaisers Lidnins 
Gwenns B. o. 8, 66. 
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ferner die horti CalliclBiu, Yettiani und Tauriani*); endlich werden 
uns auch laeiniani und andere genannt.^ Es mQssen sich so im 

Tjaufe der Zeit grofse Strecken des Campus zu Parkanlagen um- 
gestaltet haben, während sich die eigentliche Begräbnisstätte 
weiter und weiter nach Osten hinausschob. Allmählich sind diese 
Aidanon, wenigstens zum gröfseren Teile, in kaiserlicheu Besitz 
übergegangen.') 

Aufserdem erscheint diese Gegend aber zugleich als ein sehr 
dicht bewohntes Quartier: überall müssen sich die Strafsen und 
Gassen durch die verschiedenen Parkanhigen gelegt haben.^) Die 

1) Die Horti Tauriani und Calliclani sind durch dio 1873 auf- 
gefundenen cippi mit <lor Tnschr. cippi Iii fininnt hortos Calyclan. et 'l'au- 
rianos B. c. .3, konstatiert; die ersteren gehüien der f»eng der StatiHi 
Tauri an und werden auch Tac. a. 12, 59 erwähnt; die letzteren sind 
unbekannt: es Bcheint, dafa sich die hier genannten Gärten nach Porta S. 
Lorenso hinzogen. B. c. 2, 55 ff. tav. V. VI. Hier sind ferner aacb die 
(}&rteo des Yettiaa Pcaeteztatiu aDsasett^ dessen Name dnrcli BleirGhren 
Sill. 68 beseagt ist. Es scheinen also diese drei G&rten eine besondere 
Gruppe gebildet zu haben: Funde B. c. 2, .36. Mit den Vettiani sind viel- 
leicht die h. Scatoniaoi identisch C. VI, 6281. Die hier aufgedeckten 
Gnbilu'lf pfchöron drei vrrschiedcnen Epochen an. Substruktinnsmaucm 
der Gärten östlich von V. Principe Amedco f^efunden N. 1878, 91; B. o. 
3, 82; andern Funde H. c. in, 3.S5ff. B. e. 2, 219ff. 

2) Horti Liciniani sollen bei S. Maria Muggiore gewesen sein B. c. 15, 
161 ; vgl. auch B. c. 2, 226. N. 1878, 840 Ecke der T. Margherita nnd Mansoni 
scheinbar ein Kymphaenm; N. 1881, 871 f. Waasexfcastellf anoh das unter 
dem Namen Hinerra Medica bekannte Eastell wird diesen Gftrten aa> 
gehören, die sdieinbar später an die Stelle der hoxii Epaphrod. and FisUant. 
getreten sind. Hier mOgen auch die horti LolHani erwähnt werden: Tnschr. 
B.c. 11. 2iO area hört. Loll. ist bei den Diocletianthermen gefunden, im 
Aufstieg Ton der valU«; Quirini zur porta Virainaliß, also Reg. VI: doch 
mögen die Gärten aufserhalb dieser llegion gesucht werden. Vgl. über sie 
Garrut ci Civ. catt. ser. XIT. vol. 4, p. 206 ff. 

3} Zusammenfassend werden die Gärten als horti Spei Veteris be- 
s^fanet worden sein. Elagabalas baute nicht nnr hier einen tw^ten Tempel 
seines Gottes, sondern richtete daselbst aneh Anlagen aller Art ein: 
Y. Heliog. 18. 14; Heiod. 5, 6, 6; dazu Caaina Ann. 10, SOS ff.; Beeehr. 
1, 126 Tnschr. ad Spem C. VI. 6189 kanm hierher gehörig. 

4) Der Name Exquiliae, den Begg. der Y. Region geben, lälst wohl 
ßchliorson, dafs dieser Name sich im Laufe der Zeit mehr nnd mehr nach 
Osten verschnb, nachdom aur-- doni ursprünglich nnr den CanipiH und spiitor 
die Gärten einschliefsenden Bezirk ein weiter Wolindistrikt geworden war. 
Regg. V iüsulae 3850, domus 180, continet pedes 15 600: nach der traus- 
tiberinischen Region die hOchste Zahl der Wohnhäuser. Über die Grenzen 
des Bearke Jordan S, 187 ff. 
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Ausgrabongeni welche gerade diesen Teilen der Stadt in den 
letzten beiden Decennien in erster Linie gegolten, haben nicht 
nur eine yerhSltnism&big bedeutende Zahl von Hauseigentflmem 
uns kennen gelehrt'); auch die Stralsenzügc der Region sind uns 

in wesentlichen Teilen aufgedeckt.^) Zugleich haben die Aus- 

1) Durch BleirOhraii: SUl. 88 H. Aiueli Solaai, in swOlffitcheii Wieder- 
höloogen auf dem dnreh die Via Mernlana Baonarotti MacchiaTelli e 

Ferraccio mDBchriebenen Gebiete gefunden; 39 Baroniae Tustae; 40 Blaesii 
lusti in verschiedenen Exemplaren; 41 Q. Canasi Praenestini; 43 C). Cer- 
boniao 0b8eqae(n8 feoit?), 567* M. Coccei Ne., (curator aquarum 24—34); 
507 L. Acmili lunc; 44. 45. Cornelio(rum) Frontfouisj et Quadr(ati), in 
mehrfachen Exemplaren gefunden unweit der horti des Maecenas, rielkicht 
auf M. Cornelius Fronto den bekannten Lehrer des M. Aurel cos. suflF. 143 
und seinen Bruder bezüglich; L. Octavi Felicis 28; Aeliae Afchenaidis B. c. 
10, 172; 46 Inliae Yitalif ; 47 loniae Ftoc . .; D. Perceniiii Bnfiai and D. Per^ 
cenoil Ifarciani B. c. 9, 87 (anweit der porta 8. Lorenso); 48 Plaotiae 8er- 
▼illae C. f.; 49 T. 8tatili Tanri, wahncheinlich innerhalb der horti Tanriaai 
gefunden; Q. Terenti Culleonis N. 1882, 482; B. c. 11, 231; L. Bosci Aeliani 
Paculi an der alten Via Labicana N. 1888, 624 (von der letzteren selbst ein 
Stück aufgedeckt); 61 Publiao Valeriae Comasiae c. f. ; 52 Vet. Fraetoxtat., 
53 (P)aulinae, von denen jene scheinbar auf Vettius Agorius Praetextatu^ 
praef. urbi 367 zurückgebt und mit den horti Vettiani zusammenhllngt, 
diese auf seine Gattin Fabia Aconia Fauiina sich bezieht; 68 M. Aureli 
Servandi. Bei Porta S. Lorenzo B. c. 14, 108 Carminia Liviana IHotima 
0. f.; P. Atti PodentiB c t.; Voniei Matori o. v.; 14, 104 Sex. Emci Ghuri; 
H. SaUnati^nfi Titüiani. AofiMrhalb dev Begionsgrenie H. Aemili Aemi- 
liani B. e. 9, 10. Aof Besitzungen des Kaisers Commodus vdrd nek SüL 88; 
B. c. 16, 115; des Domitian B. c. 10, 171 be/.iclien: vgl. im übrigen schon 
oben S. 363. Auf Mitglieder des kaiserlichen Uauses bezüglich: Sabinae 
Aug. bei S. Eusebio N. 1884. 102; B. c. 12, 7; Ti. Claudi Caes. B. c. 15, 328; 
N. 1887. 635; 1888. 59; Neronis Claudi N. 1887. 15; B. c. 15, 11; Matidiao 
B. c. 11, 220 unter dem arcus Gallieni. Aufgedeckt gleichfalls eine grofse 
Zahl von Häusern: sehr interessant das Haus des Avidius Quietus, wie 
dnreh Luduriften, die im Innern dee Hanses gefunden, konatBttact ist. 
B. c. 6, 66 ff.; N. 1877, 8; fener des gleichseitig durch Bleirtthre namentlich 
konstatierten T. Flavins TiheriaaoB B. c. 12, 6f f. (tcala coi gradi di tra- 
Tcrtino la quäle disceade ad nn longo corridoio). Auch bei 8. Bibiana 
nahe der Porta S. Lorenzo eine grofse scala aufgedeckt N. 1881, 89; grofser 
Saal 15. c. 1, 7 f. Andere PrivatgebäudB nördlich der porta Esquilina 
N. 1877, 11; via Merulana grofsos Privathaus B. c. 14, 224; piazza Vittorio 
Emmanuele ein durch Feuersbrunst zerstörtes Privathaus B.c. 16, 35; 385; 
N. 1888, 69; ebenfalls bei S. Giovanni N. 1889, 270 f. Über die an den 
agger sich lehnenden Häuser von Reg. V und VI vgl. die letstere. 

2) StraCwn von porta Esquilina aar porta Tibnrtina und Praenestina 
gehend sind in maanigfiitchen Zfigen an%edecht: wir haben in ihnen sn- 
gleich die Tici der Regio Y zu erkennen. Strafoen von W. nach 0. (bei porta 
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grabnogen dazu gedient, die Lage des H^ligiume der Minerva 
Medica feeisnstellen nnd seine Bedentnng aneh f&r die spätere 
Zeit zu konstatieren.^) 



Die sechste Region umfafst den Viminalis und Quirinalis^)^ 
welche Hügel in der Geschichte der Republik im allgemeinen wenig 
hervorgetreten, weshalb auch die Erwahnimgen einselner Privat- 
hänser daselbst spärlich sind.*) 

S. Lorenzo) B. C. 1, 7 f. 74; 2, 43; 4, 208 ff.; 6, 2CC; 11, 22.3; N. 1877, 2G7; 
311; 1878, 33; 1881, 89; 371 f.; Verbindungsstrafse von S. nach N. gehend 
B. c. 14, 406 f.; 15, 255; N. 1880, 227. Area bei K. S. Eusebio N. 1H«3. 80; 
area Macari inschr. B. c. 15, 289. Der iiegio V wird vicus Africus an- 
gehören, worüber Yarro 1. 1. 6, 169 qnod Ibi obsides ex Africa hello Funico 
dicimtnr eutoditi. 

1) Über den Evlt der Minerva Ifedioa oben % es. Der Tempel dieser 
Gottin ist uns jetst anch insdiriiUicli beieagt. Zwischen Via HEodnaTelli 
und Buonarotti ist in einer Tiefe von 2 Meter eine grofse Menge Votiv- 
statuetten gefanden, die auf das Vorhandensein eines Tempels hinweisen. 
Die galerieartigen Räume, in denen sie sich befanden, dürfen als die 
faviesae eines Tempels aufgefafst werden, von dessen Tuffmauem gleich- 
falls greise Stücke zum Vorachein gekommen sind. Da zugleich in alter- 
tümlicher Schrift die Weihung (me)nerTae dono de(det) gefunden ist, kann 
es keinem Zweifel miterliegen, dab wir es last mit dem Tempel der 
Minerva sa ttiui haben B. o. 15, 164. Bei der Regioneneinteilung des 
Augostos ist der Tempel, der anf der Grenze des Pomerinm lag, der 
y. Region sngeteilt worden, wo Begg. ihn noch nennen. Über weitere 
Funde, welche die aufgedeckten Tempelreste mit Sicherheit als der Minerva 
zugehörig erweisen, B. c. 15, 166 ff. 192 ff. 340 ff. N. 1887, 179 f. 446. 1888, 
133. Als Lokalbezeichnung a Miuerva Medica C. VI, 10133. 

2) Die ältere Geschichte der Hügel ol»en I, 'iiiO ff. Die Xiederlegiing 
des Verbindungszuges zwischen Quirinal und Kapitoi I, 266 und oben S, 234. 
Über die Topographie des Quirinalis im allgemeinen Lanciani B. c. 1, 226 ff.; 
17, 881l£; 870 iL Bs ist ansonehmen, dafg die Hfigel wfthrend der Bepnblik 
als pagns weiter gelebt haben« wir wissen darfiber aber nichts. 

S) Auf dem Yindnalis das Hans des C. Aquilins PUn. a. h. 17, t pnl- 
dLerrima consensu omnium aetate ea. Auf dem Quirinalis des L. Volumnins 
COS. 468/296 Liv. 10, 23; des Pomponius Atticus Nepos Attic. 13 dommn 
habuit in colle Tamphilanam; daher Cicero ad Att. 4, 1, 4 die Salus — tua 
vicina nennt; ebenso ad Att. 12, 45, 3 de Caesare vicino spricht (nachdem 
Cäsar seine Statue im Tempel des Quirinus hatte aufstellen lassen); vgl. 
auch de leg. 1, 1, 3. Die im J. 1558 in dem Palazzo der Fomponii Bassi 
gefundene Bronzetafel C. VI, 1492 macht es wahzMhdnUoh, dafs die Nach- 
kommen des Pomponins Attieos an derselben Stelle aasAssig waren, wo 
einst das Hans dieses stand. Vilansr erw&hnt 7, 9, 4 Memiigfiabiikeo eae 
antem olBcinae sunt inter aedem Floiae et Quixiai 
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Augusius kat beide Hügel zur sechsten Begion gemacht ^): 
und fortan treten ans dieselben als besonders vornehmes Quartier 
entgegen. Die Ansgrabongen der letzten Jahre haben hier wie 
annähernd auf keinem andern Hfigel so aahlreiche Häuser auf- 
gedeckt, dafs wir ganze StraTsennaeh Umfang und Eigentümern der 
Wohnungen vollständig rekonstruieren können. Und zwar sind es 
sowohl die Leitungsinschriften, welche uns eine sehr bedeutende 
Ausbeute hierför liefern*), als auch die Ausgrabungen, welche 
eine bedeutende Zahl von Häusern selbst aufgedeckt haben, die 
sich zum Teil noch durch inscbrittliche Notizen, welche innerhalb 
derselben aufgetuudeu sind, nach den Namen ihrer Eigentümer 



1) liegg. geben der B^;ion einen Umfang von 15700 F. mit 17 vici 
8408 insttlae, 146 domuB. Über die Grenzen Jordan % 121 ff. 

2) C. Art. (iculeii) Germaniani Sill. 63, Tili A^idii Quieti (VI, 8828) 64, 
beide unweit der Constantinthennen; lulii Pon^pei Rusoniani B. c. 15, 9; 
Cn. Soif^'i Crateri und luli llieracis B. c. 15, 10; tVmer der Claudia Vera 
65 auf der Strecke zwischen Piazza di Montecavallo zur Höhe Magnanapoli; 
Titi Flav. Claudii Claudiani 66 Via Nazionale; L. Naevii dementia 67 
uächüt der Villa Aldobraudiud; daaelost blpiae Euiychiae 71; M. Poatutuii 
Festi und Pompeii Hdiodoii Bß t denselben M. Postamias Festos neant die 
bei 8. SÜTestro gefündene Ehreninsohriflt C. VI, 1416 1 Publiae Ma . . . ssae 
6» Via Nanonale; M. Voiaaii 70; B. c. 15, 18; N. 1886, 868 M. Poblioi 
Nicerotis. Alle diese BleirOhren sind demnach in näherer oder weiterer Um- 
gebung der Constantinthermen gefunden. Im Umkreise des Finanzpalastes: 
Aterii Latroniani 74; Sill. 76, M.LaeUiFulv. Maximi coa. 227 ; Sill. 76; Flav. Vedii 
Antonini 77. Mari Festi Caeciliani (?) 571 ViaVoltumo; Tit. Claud. luventioi 
572 V. di Macao; Anni Plocami .073: mehr oder weniger zweileliiafte Sill. öl. 
82. 83. 86. In der Umgebung des Monte della Giustizia: 134. 135 Geminiae 
BasBae und Muuati Cel^^i auidei halb des agger und der porta Viminalis; 95. 90. 
L. Nsevi OemeatiB und einer Peregrina innerhalb des agger, die letotove nftehai 
der p. Timinalis; ferner 98. 99 App. Cland. Martialis und App. SQn loni 
SÜTini im giardino Beale; 100 0. Inli Aviti (GrofsTater des filagabal) Teatro 
Coatanzi; 101 Q. Valeri Vegeti cos. 91 (unweit Palazzo Barberini); 120. 188 
L. ürati ^ksuperi und Sext. Laecani Naevi Labionis. Aemiliae Paulinae 
Asiaticae B.c. 15, 223; 228 f. N. 1887. 275. 374; Betiii Perpetui Arzjgi 
V. cl. aus der Zeit Constantins Lanciani Athenacum 3241. Unweit der 
castra praetoria: 128 Sext. luli Frontini, 12y lunioruni, 130 einer Gesell- 
schaft, die sich als socii XXV venales bezeichnet; Comeliae L. f. Volusi 
(cos. im J. 3 u. Chr.) B. c. 15, 182. £s scheint also, dafs L. Naevius Cle- 
mens SiU. 67 nnd 96 entweder swei Hftiuer besaCs, oder dafs er daaWaeaer 
sehr entfernt herleitete. "^ErwAhnenswert ist noch die^ViaVoltamo parallel 
dem aggelr gefiindene Leitongsinschr. K. 1880. 68 Impp. DD. NN. Gordia- 
noruui Augg., darunter die Worte M. Ifaaifesti Caeoiliani proe. Aug. n. 
fttationis eqvtmim. 
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konstafbieren lassen.^) Dazu kommen endlich noch die Erwäh- 
nangen alter Schrifistellery die nng einige Namen nennen.') 

Aucli die Strafsensüge sind vm durch diese Ausgrabungen der 
Hauptsache nach klar geworden« Der vieas longos hat die Yer- 

1) Keine Begioa liogt ans infolge der An^giabm^fai so offen tot wie 
R^. YL Znnftchst ist es der agger, der dch allerdings auch über Kcg. Y 
erstreckt, an dem eine grofse Zahl von Häusern aufgedeckt ist. die mit 
ilirer Hinterwand eich unmittelbar an den Wall selbst lehnend eine vor- 
treöliche Illustration der sumnioeniani des Martial (oben S. 8) bilden: so 
B. c. 1, 85 (bis in die let/Ac Zeit bewohnt, voll Hausgerät); 1, 86 tf. tav. VII 
aus dem 3. Jahrb.; 1, 202 Bull. 1870, 48. N. 1877. 81 f. 268 f. 1883. 129; 
B. c. 4, 130. An der porta Yiminalis B. c. 1, 86 ein grofaea Privat- 
geb&nde drei Stodcwwk wenigstens, Treppen; fnmer ein Privatgebände 
des 8. Jahrh. mit vielen Bäumen « toU Hansger&t durch Feuer aerstOrt 
V. Torino ein grobes Privathans B. c. 1, 66 (Butt. 1869, 820) mit Hof and 
Peristyl. V. Firenze grofses Privathaas aas dem 3. Jahrh. B. c. 1, 68; V, 
Veaezia gleichfalls B. c. 1, 69 aus dem 2. Jahrh.: hier ist auch eine grofse 
Treppe mit Stufen aufgedeckt. Ein anderes grofses, sehr unregelmäfsig 
gebautes Privathaus grofsten Stils aus dem 3. Jahrh., nach einer Inschr. 
im Atrium des L. Octavius Felix B. c. 1, 79 tav. VI. Aufserhalb der porta 
Vimlualis B. c. 1, 246 f. tav. 1. II Häuser aus dem Jahre 123 resp. 
182 — 187 .nach den Ziegelstempeln. Am BüdwestUchsten Punkte des * 
Viminalis weite Hftoserreste. mit G^enstftnden darin B. c 4, 102 £; 
107 ff. Es sind hier namentlich auch eine grofse Zahl von lUvathftnsem 

zu nennen, die sich durch gleichseitig gefondene Inschriften nach ihren 
Eigentümern feststellen lassen: so auf der alta semita das Haus des 
AlFenius Cejonius Camenius B.c. 12, 43 f.; bei Villa Patrizi B. c. 14, 103 f. 
Ti. Alieni Caecinac und Philonis Aug. lib. proc; am vicus longus des Viil- 
cacius Ilufinus (über den vgl. Ammian. 14, 10; 11; 27, 7, 2 etc.) B, c. 

11, 233; N. 1884, 40; dazu Lanciani Athenaeum 2941; der Nummii B. c. 

12, 9. N. 1883, 243 vgl. B. c. 13, 5 Ii.; 14, 17 tt.; an der Strafse südlich d.!r 
Constantinthermai das Hans des TL InUns Fragi 6. e. 6, 124; 14, 184 f.; 
N. 1886, 168; des P. Nomicias Caesianus B. c. 2, 225; C. Yl, 8886; des 
Orfiibas B. c. 1, 166; C. YI, 8714; Comeliae Tauri B. c 8, 827; T. Aelii 
Naevii Antonü Severi B. c 11, 16 f., wie hier denn auch sonst viele Privat- 
hftaser aufgedeckt sind B. e. 14, 301; N. 1878, 340 etc. Auf der axea der 
castra praetoria nennt eine Inschr, B. c. 1, 89 vier Namen als Hauseigen- 
tümer; ein anderes Haus B, c. 16, 401. Über die Funde von grofsen Am- 
phorcnniederhigen, die man bei Fundamentierung der Häuser aur Drai- 
uicrung des Firdbodens verwandte, B. c. 7, 38 tf.; 143 ff.; 15, 101. 

2) Martial nennt seine eigene Wohnung ad pirnm 1, 117, 6; 5, 22; 
0, 27; wohnt später daseihst in eigenem Hanse 9, 18; 9, 97; lo, 08, lO; 
uttweit desselben Uegt das Hans des Novins Mart 1, 86; des Nepos 6, 27; 
über das Hans der Flavier oben S. 126; vielleicht hftngt damit die Leitnngs- 
insdir. Imp. Domitiaoi N. 1878, 132 tusammen. Das Haus des Lampadins 
praef. n. 866 Ammian. 27, 8, 8 prope Constantinianam lavacram. 
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bindung von der Subura zur Hohe des Quirinalis yermittelt: 
durch das Thal zwischen Viminalis und Quirinalis aufsteigend, 
hat er die üölie des Hügels erstiegen^), um sich hier yieUeicht 
mit der alta semita za yerainigeiiy welehe von der porta San- 
zur porta Oollina gehend den H5henrflcken des Qoirinalis 
durchschneidei*) Bekannt ist ferner der Tiens portae Gollinae, 
der die alte semita aufnehmend aus der porta Collina hinaus- 
fShrte, um sich in der via Nomeotana fortzusetzen.') Aueh die 
auf die porta Viminalis zulauieudü Strafse ist aufgedeckt, sei es 
dafs dieselbe sich vom vicu's longus abgezweigt oder von der 
Höhe des Viminalis direkt auf jenes Thor gerichtet hat.*) Aueh 
aufserdeni kennen wir in dieser Hegion eine grofse Zahl von 
btrafsennameu und StraDseuzUgeu wie nicht minder eine Reihe son- 
stiger Ortsbezeichnungeui wenn wir dieselben auch zum Teile nicht 

1) Vicus longUB erwähnt Fest. 237; Liv. 10, 23 (sacellum pudicitiae 
Jjlebeiaei; Val. Max. 2, 5, 6 (Febris templum); Plut Fort. Kom. 10 (ara der 
Tvit] tvtlnig). Vielleicht bezieht sich auf diese Strafse die Bull. 1873. III 
zwischen Thermen des Diocletian und castra praet, gefundene Inschr. des 
heroi sancto (p)r(o) salubritate long(i) (vici?). Inschr. C. VI, 9736 ornatrix 
de Tieo longo; 100S8 auct ... (de vico) longo ab statna Fi . . Vgl. Lib. 
pontil 221. 222 (unter Innooentiiu 401—417); dun Jordan 2, 116£ Der 
OreUi S814 genannte vieuB longus besieht sich nidit auf Born. 

2) Begg. geben Beg.Yi die Überschrift alta semita, woraus za schliersen, 
dafs die so benannte Strafse, die aber nirgends weiter erw&hnt wird, die 
llauptverbindung dieses Quartiers war. Sie mufs in der ungefähren Rich- 
tung der V. del tjuirinale und VentI Setteinbre an der Kirche S._Carlo alle 
Quattro fontane (wo ein arco aulgedeckt ist) auf die porta Collina sieh 
fortgesetzt haben. Lanciani läfst B. c. 17, 382 die alta seiuita, zwischen 
piazza di Monte Cavallo und Bemardo alle Terme laufen: presse o dope 
qoesV nlüme prende?a Q nome di Tieitt portae Collinae. Hut Pflaster ist 
mehrmals unter der Btcalsö Venti Setiembie, dnrchsehnittlich IC. 1, 80 
tiefer aufgedeckt; TgL B. c. 18, eC; 14, 18 ff.; N. 1882. 411 ete. 

8) 0. VI, 460 aediculam reg. TI vico portae Collinae vetostate collapsam 
— lestitnenint. Spuren dieses aufserhalb der porta Collina in die Via No- 
iiientana und Saluria sich fortsetzenden Strafsenzuges B, c. 1, 253; 4, 134; 
166 f.; 14, 166; 158; N. 1877. 205; 268 etc.; vielleicht auch B. c. 17, 488. 

4) Über diese Strafse vgl. Lanciani B. c. 1, 67; N. 1877. 10. 14; 1878. 132; 
Ann. 1871. 66; B. c. 14, 149; 187. N. 1883. 339; 1886. 158. Von derp. Viminalis 
führte die Strafce dann zur p. Chiusa B. c. 1, 105; 230; 262; N. 1879. 266. 
814. 881. Über die Strafte auf der H^e des Viminalis B. c. 1, 154; N. 1879. 
14. 88 etc. Aulsecdem lief, wie oben 8. 867 1 dargelegt, der vicus patrictna 
auf die porta Viminalis su, die demnach die BtraJsen aus dem Thale swischen 
^'imiualis und Cispius, yon der HOhe des Viminalis und aus der IHefe der 
YaUis Qnirinalis angenommen haben wird. 
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fixieren können.^) Auf dieses bedeutende Mateiial von Straüsen- 
und Hftusemamen gestfltst hat der Yersuoli gemaelit werden 

können, einzelne Strafsenztige nacli ihrer Richtung wie nach den 

Namen ihrer Anwohner zum grofsten Teile zu rekonstruieren.^) 
In sakraler Beziehuug ist zu bemerken, dafs die alten Kulte 
sich auch hier wieder durch die ganze Republik nachweislich bis 
weit in die Kaiserzeit gelialten haben. So hat der Tempel des 
Quirinus eine wiederholte glänzende Kestauration erfahren: einmal 
hat L. Papirius Cursor im J. 461/293 einen Neubau des alten 
Tempels gelobt und ohne Zweifel ausgeführt^)} sodann hat 



1) Strafsennamen vicus Insteius Liv. 24, 10 (in vico lusteio fontem sub 
ioira tanla vi aquarum fluxisse ut serias dohaque quae in eo loco erant 
provoluta velut impetus torrentis tulerit); Varro 1. 1. 5, 52 (auguraculum); 
Ticus ViminaliB C. VI, 2287; yicus Mamuii bot in 8pü,ten Qaellen Lib. 
poBti£ 881; B. e. 1, 888 (oben 1, 881 ff.); mos lad Fondani C. VI, 1897; 
xedemptor a laco Fondani Bensen 7878; clima Salnfas Symm. epw 6, 64; 
Lib. pont. 881. Ob der viens GomeH Qrnt 821, 4 (pnrpnnuiiM de t. C.) in 
diese Region gehört (Lanciani B. c. 6, 96), ist zweifelhaft. Sonstige Orts- 
bezeichnungen ad malum Punicum Suet. Dom. 1; B. c. 15, 314 f.; Tiburtina 
pila Mart. 6, 22, 3; ad pirum Mart. 1, 117,7; 5,22; a jjorta Fontinali 
C. VI, 9514 lecticarius; 9y'21 (tabularius); B. c. 15, 63 8Utor. De castris 
praetoriis C. VI, 9277 (Prob. Gram. Lat. IV, 198 castrorum); (9992 vinarius 
in catitr. praet. gehurt nicht hierher: vgl. oben S. 199). De colle Viminali 
C. VI, 9499 lamoB. De aggere C. VI, 988t pomarias etc. Über die Strafsen 
des inneren und ftoTseren Fomerium, pandtel d«r Hauer B. o. 4, 188; 
N. 1877. 84; 807 f.; 868f.; 1880. 58; 1888. 488; 1888. 189; Tgl oben8,886f. 
Daro kommt die lingB nm die Diocletianthecmea hemm laufende Strafte 
B. c. 4, 171. 175; N. 1879. 113; 1880. 32; die an der Westseite der castra 
praetoria hergehende Strafse B. c. 4, 134; eine Verbindungsstrafse zwischen 
p. Viminalis und Collina B. c. 4, 133. Auch haben mehrere Verbindunga- 
slrafscD festgestellt werden können, welche die Region von S. nach N. zer- 
schneidend die Kommunikation vermittelt haben: so in der Richtung der 
Via Torino B. c. 1, 67; 4, 167; 9, 4 f.; nördlich der Diocletianthermen 16, 
182; sfidlich der ConstautiDthermen N. 1886, 878 etc. Eine grofse area in 
der Villa Berfoarini K. 1888. 180; die Notit genannte area Candidi ist niehl 
weiter bekannt; TgL Jordan Hermes 8, 76 ff. 

8) Über das Strabenneti der Region im allgemeinea Lanciani B. c. 4, 
134 ff.; 165 ff. Rekonstruktion des dwVia Nazionale entsprechenden antiken 
Strafsenzugs Lanciani B. c. 2, 85 ff.; 195 ff. tav. V. VI; 9, 16 f.; 17, 386. 

3) Über den alten Quirinustempel oben 1 , 28(1 lY. Dionys führt den 
Tempel 2, G3 auf Numa zurück unfl eben denselben meint Ovid F. 2, 610: 
(Plin. 15, 120 inter antiquissima delubra Quirini) Dcdikationstag 17. Febr. 
Call. z. d. T. ; Ovid a 0. Versammlungsort des Senats Liv. 4, 21 319/435: 
die Falisker und Vejeuter standen TOr der porta Collina. Über den Neu- 
Ollbert, OeMb. u. Topogr. Borna. III. 24 
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AagustuB im J. 7d£/16 an Stelle des Torlier abgebrannten einen 
neuen Tempel errichtet.*) Vielleicht haben wir aufser dem Quiri- 
nustempel noch ein Heiligtum des Mamurius auf diesem Hügel 
anzunehmen.*) 

Auch Tempel und Kulte des Semo Sancus oder Dius fidius 
sehen wir später noch erhalten. Die ihrem Dienste zugewiesene 



bau dea Tempels 461/898 Iat. 10, 46 (L. Papiiias Cursor) aedem Qidxmi 
dedicavit, qaam in ipsa dimicatioiiie TOtam apad neminem Tetenim aacto- 
rnm invenio, neqne hereale tarn ezigao tempore perfioere potnlssei ab 

dictatore patre votam filius consnl dedicayit ezoinavitque hostiiim' spidiis. 
Eine Beschädigung durch Blitz Liv. 28, 1 1 547/^07. Vor dieset neaen aedes 
standen Plin 15, 120 zwei Myrten altera patricia appellata altera plebeia, 
nrsprünglich wahrsclieinlich auf Kiimnes und Tities besfiglich Preller 1, S78. 
Hier das erste solarium horologium Plin 7, 213. 

1) Dio 41,14 706/49 tcvq — rb rov KvqIvov vaov %azt(f)Xt^iv ist wohl 
Übertrieben, da schon Dio 43, 45 708/46 die AafMelhmg einer Statue des 
Cäsar im Tempel besohlossen wird (daher Gio. ad Att. IS, 45; 13, 28). 
Wenn Angostos einen Neabaa Tomabm r. g. 4, 6 aedem Qnirini — ibei, 
80 findet derselbe wohl in der persSnliohen Beziehimg dea neuen Aogastna 
(wie Torher' schon Cäsars) zum Romulus Qoirinns seine BegrQodmig. 
Einweihung 788/16 Dio 64, 19 HaO-tf^oofffv ix xaii'^g ohoSoyi^cotq — ^| «al 
fßSouTj>iovta %Coßiv ai^rhv fyLocar^otv. Vitruv 3, 1, 7 dipteros octastyloa et 
pronao et postico sed circa aedem duplices habet ordiiie^ columnarum meint 
diesen neuen Tempel vgl. Mommsen zu Aug. r. g. 4, 5. Augustus hat alao 
den notdürftig im J. 706/49 wieder aufgebauten Tempel ganz abgerissen 
nnd etilen Nenban an seine Stelle gesetzt. Ob die ans Ovid 6, 796 ciun 
data smit trabeae templa Quirine toae an entndimende aweite Dedikaüon 
auf den Neubau des Papirins sich besieht (so Jordan Eph. ep. 1, 288 ff.) 
oder auf den des Augustus, ist unklar. Haridal nennt 11, l, 9 portieum 
Quirini; Regg. VI templum Quirini. Gatti bezieht den Fund ß. c. 16, 299 f. 
auf den Quirinustempel : doch vgl. oben S. 35. Jedenfalls ist nur eine 
aedes anzunehmen, die zuerst durch Papirius, sodann durch Augustus einen 
Neubau erfuhr, Tber die Lage der acdea neuestens Lanciani B. c. 17, 331 ff.; 
379 tf. , der dieselbe in die Gärten des Quirinalpalastes versetzt (wofür 
namentlich der Fund der Inschriften C. VI, 475; 565, vgl. oben 1, 280 f. spricht), 
wBhrend die bisherige Annahme ihn nach 8. Andrea yersetite. 

8) Vgl. oben i, 281 f. lab. pont. 221 nemt aufrer cliTum ICamuri auch 
ein templum Mamuri. Da mit Mamnrins die Anna Perenna ebenso eng 
zusammenhängt, wie die Hora mit Quirinus (1, 282 f.), so liegt es nahe, bei 
Plin. 35, 94, der ein Kunstwerk in Annae templo erwähnt, an ein mit dem 
Mamuriusliciligtume verbundenes Ileilif^lain der Anna zu denken, da die 
Anuabmo, Plinius meine hier das Heilig-Iuni dieser Gottheit via Flaminia 
ad lapidem primum (Call, z, 15. März), nicht wahrscheinlich ist: vgl. Phi- 
local. z. 18. Juni Annae sacrum; C. VI, 334, deren letzte Zeile Anna(e?) 
sacram, ist auf dem Qnirinal gcfnndw. 
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decuria saccrdotuin bidentalium hat oft'enbar auch während der 
Kaiserzeit weiter funktioniert.^) Sehr interessant erscheint die 
Entwicklung des Solkults hierselbst: der Kult gestaltet sich all- 
mählich zu einem liellenischen um.^) 

Auch der Kult der Salus hat sich erhalten: an die Stelle des 
alten sacellum trat im J* 450/304 ein glänzender ^teuban, der 
namentlich durch die Gemälde des Fabins berühmt geworden ist 
und bis in die Eaiseneit gestanden hat.") Ebenso hat sich der 
Kult des Gapitolium yetus erhalten, wenn derselbe auch durch 
den Glanz des spätem Gapitolium naturgemäfs verduiikelt worden 

1) Im aUgemeineii oben 1, 276ff : fiber die Weihnng des Tempels Dioii.0,60 
xbp vfdtp Um. JTotfvo^fuof — na/Mffmat (6. Jani) iMttamt9V€t9^ivta ^ ^6 

tov rsXBvraiov ßaadtojg TagKvvtov — . Varro bei Plin. 8, 194 nennt den 
Tempel noch vorhanden; vgl. Plut. Q. It. 30 iv tw zov Xayxrov ifQip x"^- 
ytovg &vSQtug tcrrinfv. In der Nähe des Platzes dieses Heiligtums 3 Blei- 
röhren mit der luschr. Dec. sacerdotuni videutalium XXIII. XXIIII. HIV 
XXX. B.c. 16, 8 f. gefunden: die dem Dieuste des Gottes gewidmete de- 
curia wird also ein eigenes Dienstgebäude gehabt haben. Der Tempel 
selbst ist nach Visconti 8tudj. di stör, e dir. 1881, 117 in den gtatdini 
colonnesi anzusetzen. C. YI, 668 bei 8. Bilrestro gefanden. yfaUeiöht be- 
sieht sieh die Area, welehe K. 1878. 02; 1870. 80 bei Casino Rotpiglion 
aufgedeckt ist, auf diesen TempeL 

2) Über das polvinar oben 1, 286: die Fizierang desselben durch 
Varro 5, 52 advorsum est pulvinar eis aedem Salutis, wie durch Quintil. 1,7,12 
iuxta aedem Qnirini hat nichts Auffallendes: es kann sich hier nur um ein 
und dasselbe pulvinar handeln. Da pulvinar ein hellenischer Kultgebrauch, 
so ist dasselbe nur so zu verstehen, dafi eben hier und zwar in unmittel- 
barem AnscbluTs an den Kult des Sol der hellenische liitus sich ständig 
Eingang veischafit hatte. Ifan hat eben die Wesensgleichheit des Sol mit 
dem hellenisehen Apoll erkannt nnd wie dieser letitere bei dem ersten 
Leotisteminm, welches in Born im J. 856/800 gefeiert worde, die erste 
Stelle auf dem pulvinar einnahm (Lit. -S, 18 und oben 8. 80), so hat man 
aach dem Sol auf dem Quirinalis ein ständiges pulvinar errichtet. 

3) Über den Neubau Livius 9, 43 eodem anno (448/306) aedes Salutis a 
C. lunio Bubulco censore locata est, quam conwul belle Samnitium voverat 
10, 1 C. lunius Bubulcus — aedem Salutis, quam consul voverat, censor 
locaverat, dictutor dedicavit 452 302. Über die Malereien des Fabius Pictor 
Yal. Max. 8, 14, 6; Plin. 35, 19. Danach kann die Angabe des Orosius 4, 4 
anno ab a. e. 477 — aede« Salutis icta folminis dissolnta — sieht richtig 
sein: es kann sich hierbei nar nm eine BescUdignng, nicht um dne Zer- 
störung des Tempels handeln. LiT;28, 10 647/807 aedes Salntis de eaelo 
tacta. Stiftungstag 6. Aug. Cio. ad Att. 4, 1, 4; Call. i. d. T. Nach Plin. 
85, 19 brannte der Tempel unter Claudius (exusta tempore Claudi) ab. 
Doch mui's er wiederhergestellt sein, da Regg. templnm Salutis noch 
nennen; vgL auch clivum Salntis Lib. pont. 221 etc. 

24* 
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ist'). Und aucli das Floraheilic^tum bleibt doreb alle Zeiten der 

Stadt bestelieu: da wir aber nirgends von einem Neubau oder 
einer Restauration lesen, so haben wir uns jenes Heiligtum wohl 
als geringes saccllum zu denken.^') 

Dasselbe gilt nun auch von den Fortunaheiligtiimern: auch 
sie erhalten sich und gestalten sich zugleich glänzender.^) 



1) Kegg. Capitoliiiin«iitiqQiim. If art. 6, 28 aatiqnam Torem 7, 78 veierem 
lorem. Die Annalime Lanciania B. e. 17, 890, dafii 0. VI, 878. 874; B. e. 16, 
S61f. einst auf dem Capitolinm aatiqiiiim gestanden haben, i«t unannebm- 
bar: Ygh unten Beg. VIII. Im allgemeinen ygL oben II, 84 f.; Lanoiani B. c 

1, 226 f. ; 4, 167 f. 

2) Über die sabinische Flora oben I, 287; über den veränderten Cha- 
rakter oben S. 92 f. Varro 5, 32 clivus proximus a Flora susus versus Capi- 
tohura; Martial 5, 22 nennt sie rußtica Flora; 6, 27 prozimus Florae; Eegg, VI 
Floram resp. t^mplum Florae. 

3) Liy. 29, 36 Gelobung 650/204; 34, 63 560/194 aedexn Foitunae pri- 
migenlae in eolle Quirtnali dedicavit Q. Iforeins Balla, dnnmyir ad id 
ipsum creatuB: voverat eam F. Sempfonins Sopbns contol; locaTecat idem 
censor. Die Fortana pzinugenia sobeint spedell die Praenesttaisohe zn sein, 
welche namentlich die Verteidigung von Casilinum durch M. Aniciug 638/216 
läf, 23, 19 sehr bekannt gemacht hatte. Der Stiftungstag dieses Kults auf 
dem Quirinal ist uns als der 25. Mai (Ovid F. 5, 729; Call. z. d. T.) bekannt. 
Weihun^jen C. VI, 193. 194. 195. Prodi- iiun Liv. 43, 13 Ö85/1G9. Ein zweites 
Fortunaheiligtum auf dem Quirinal deutet Ovid F. 4, 375 f. und seinen 
Stiftungstag 6. Apr. an: Ovid nennt die Göttin hier gleichfalls publica. 
F. Fraen. bemerken zu diesem Tage: Fortonae publicae citerio(ri) in coUe, 
offenbar mm Unfterscbiede Ton and«cen Fortonabeiligtfimeni. VitniTias 3, 2, 2 
nnterscbeidet denn aneh ansdrflebliob drei Fortonabeiligtflmer bnios antem 
exemplar erit ad tres Fortonas, ex tribns qnod est proxime pcfftam Collinam. 
Vgl. Jordan Arch'äol. Ztg. 1871 S. 77ff. Es gab also aufser den beiden 
Heiligtümern der Fortuna publica noch ein drittes, welches vielleicht gleich- 
falls den Kultnaroen der Fortuna publica trug und es bozielit sich mög- 
licherweise F. arv. 14. Nov. Fortun(ae) prim(igeniae) in c(olle) auf das 
letztere, über die Lage dieser Heiligtümer vgl. auch Visconti B.c. l,201ff. ; 
Lanoiani ß. c. 1, 233; 243 ff.; 248 f. Unabhängig von diesen drei Fortunen- 
tempeln ist endlich die ara der Fortuna Evtlnit^ welche Plut. Q R. 74, de 
fort Rom. 10 «wAbnt. Sine ara Fortonae Via delle Finanze gefunden 
B. 0. 13, 16S; eine Basis mit der Inschr. Fortonae lestitotcici nnweit der 
castara piaetoria N. 1888. 891. Im übrigen Tgl. oben 2, 894. Übrigens sei 
aocb an dieser Stelle noch einmal auf die zahlreichen Fortuoaheiligtümer 
hingewiesen, die Flutarch Q. R. 74; de fort. E. 4. 6. 10 teils angiebt, teils 
andeutet und die sich nur zum Teil fixieren lassen. Wenn Plut. de fort. 
R. 4 von Weiliungen des Acmil. Paulus, Caecilius Mctellu.s, Acmiliuf 
Scaurus, Sulla spricht, so haben wir darin eben Weihungen von oder in 
Fortunatempeln zu sehen. * 
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Einige andere Kulte dieses Bezirks sind teils früher schon 
erwähnt, teils tragen sie einen untergeordneten Charakter.') 

Die übrigen Beziehungen der Region haben in anderiu Zu- 
sammenhauge schou ihre BerückBichtigung geiundeu.^) 



Die siebeute und neunteRegion umfassen den Campus Mar- 
tius und Flaminius sowie das gesamte Gebiet, welches sich von den 
AbhaDgea des Quirinalis nacli Osten und Norden ausdehnt, sodafs 
der Bezirk speciell der siebeuten Kegion einmal bis zur spätem 
Porta Solana und Pinoiana aioh erstreckt, sodann den Mona Pin- 
eins selbst in sich schliefst^ wahrend die neunte Begion sich aus 
den westlieh der Via lata resp. Flaminia befindlichen Qebieten 
bildei 

Die ältere Oeschichte des grofsen zwischen dem Pomeriuni 
der Stadt und dem Tiber gelegenen Gebiets haben wir früher 

behandelt.'^) Die Ausdehnung des Campus Marlins nach Osten zu 
können wir nicht fixieren: jedenfalls dürfen wir annelimen, diifs 
die Via Fiamii^ia (lata) von Haus aus nicht seine Grenze ge- 



1) Privatcharukt^r träfet das sacellum Pudicitia« plcbeia<', dosseo An- 
lage im llauee der Virginia in vico longo cingeliond Liv. 10, 'SS dargelegt 
wird. Zu Livius' Zeiten war der Kult offenbar nchon lange in Vergcsson- 
licit geraten. Über die uufserpomerialen Kulte der Venus oben 8. 91, des 
Uonos 98, der Quie« 99: sie lagen also sp&ter in lieg. V resp. VIT. Der 
Kaiaerknlt im templmn FUTiornm 186; die ägyptischen Kulte IIS. Begg. 
Beimen templmn Salntis et Serapis mammen: der Tempel des Serapis hat 
danach vidleicht m nSherer Besiehmig mm Tempel der SaloB geatandeo. * 
Eier sei auch die im Bezirk de« Hügels gefundene ara Vermini B. c. 4, 84ff.; . 
ara Vulcani B. c. 5, 161 ff. etc. erwühnt. Vielleicht hängt dae nur V. Heliog. 4 
erwähnte senaculum mulierum mit diesen fremden Kulten zusammen. 

2) Die zahlreichen Leitungsrohren mit den Numen von Kaisem (des 
Domitian Sill. lOG; des Trajan 72. 73; doH Hadrian 50; der Antonine 62; 
108 ff.; des Severus etc. III ff.; der Gordiane N. 188u. 52) lassen entweder 
auf unter den genannten Kaisern Torgonommeno Anlagen, oder auf Be- 
sitsungen dieser Imperatorenfamilien sehlieben. Offantliche Qeh&nde Yflla 
Patrizi aufdeckt B. c. 14, 102 ff. .Über die Thermen des Diodetian und 
Constantin oben S. S99f. und B^irilhniBplats der yerurteUten Yestalinnen 
oben S. 318. t^r die X tabemae, welche die Hegg. in Reg. VI versetzen, 
▼gl. B.c. 4, 51; 6, 205; 4, 104 ff. 114 ff.; 1, 231. Man glaubt sie bei Er- 
bauung der V. Nazionalt' entdeckt zu haben. Auch di«' (lallinae albae 
(Notitia VI; Jonbin llcrnus 2, 85) glaubt man hier gefunden zu haben 
B. c. 4, 105. Andere Tabemen N. 1883, 80 Via 20 Settembre etc. 

3) Vgl oben 2, 107 ff.; 3, Cü ff.; 142 ff. 
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bildet hat, sondern daüs rieh der Campiu selbst nach der Mauer 
zu fortsetzte und erst an der Pomeriumlhiie endete.') Dagegen 

mufs das Gebiet zwischen Quirinal und Pincius zu allen Zeiten 
einen Bezirk für sich gebildet haben, der unabhängig vom Campus 
Martius entweder von Haus aus Privatbesitz war oder wenigstens 
der Erwerbung durch Private zugänglich war.-) 

Was Regio VII betritft, so sind wir darüber sehr dürftig 
unterrichtet: zur Zeit der Regionarier erscheint sie als ein dicht 
bewohntes Quartier. ^) Von den 15 Strafsen, welche die Regionarier 
sohlen, können wir den Namen nach aufser der Via lata selbst 
nur eine mit Sieherheit nachweisen: die Ausgrabungen haben uns 
aber manche derselben aufgedeckt.*) Auch bezflglich der Häuser 
. ist unsere Kenntnis gering: nur die Leitungsinschriften lehren uns 
die Namen einiger Hauseigentflmer kennen.*^) 



1) In möglichster NShe des Campus, aber doch anfierbalb denelben 
darf man vieUeicht die horti Scipionis snchen, Aber die die. de n. d. 8,4,11 ; 
de dvr. 1, 17, 88; 2, 86, 74; ad frntr. 8, 8, 1 CPIat Uaxe. 8). Doch gestehe 

ich, dafs mir dieselben überhaupt trots Hommsen 1, 103 f. sehr zweifelhaft 
sind, da die Wahl von Privatgärten fOx das templum der Aaspication sehr 

anglaubwürdig erscheinen mufs. 

2) Woher der Name Pincius abzuleiten, bleibt uuklar. Eine gcns Pincia 
ist unnachweisbar: der monn scheint von Alters her diesen Namen geführt 
EU haben. 

3) l^egg. geben ihr unter äex Bezeichnung Via lata 8806 insulae, 180 
domns mit einem Umfiuig von 18800 pedes. Ober ihre Gxeiizea JoKdan 
8, 101 £ 

4) Die lata via kommt nur bei den I^g. und in mittelalterHohen 
• Quellen (vgl. B. c. 15, 291) yor: sie bildet die innere Strecke der v. Fla- 
. minia: vgl. F. U. VI, 86, 36; Hart. 10, 6, 6f.; 4, 64, 18. Inschriftlich ist 

nur V. Minervius VI, 766 ale dieser Region angehörend bezeugt. Über die 
Topographie der Region im allgemeinen Borsari B.c. 15, Iii ff. Lokale 
Bezeichnungen sind ad tres silanos N. 1879. 140; nach dem dieser Rtgiou 
angehörenden forum suarium öfter VI, 1156; 9631 u. a.: vgl. oben S. 238 f. 
Aufgedeckt sind aufser der v. lata selbst an vielen Stellen (eoB. c.6,a06f.; 
N. 1884, 237; 347) einmal Wege, welche mehr oder weniger genau parallel 
derselben hergehen (so N. 1879, 14 scheinbar Tom Fomm Traiannm ans 
nach N. su gehend), sodaan Wege, welche die via lata krensend die Ver- 
bindung zwischen Regio VIT und IX gebildet haben: so B. c. 14, 248 
(N. 1886, 880); 16, 98 n. a. Von der via lata aus müssen auch Verbindungs- 
wege zur p. Pinciana geführt haben: Strecken an der via di P. Pinciana 
und Umgebung aufgedeckt B.c. 14, 336; 371; 16, 187; Säulengänge N. 1886, 
122. N. 1887, 234 etc. 

ö) Bleiröhren nennen das Haus des Auiethjstus Drusus Caesar, in acht- 
facher Wieilerholong Y. del Bahnino n. 46 gefunden Sill. 136; des L. Aure- 
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Auch dieser Bezirk hat sich durch eine Reihe grofsartiger 
Parkanlagen ausgezeichnet und es ist namentlich der Pincius, der 
Collis hortonuD, der dieselben getragen hat, oder an den sich die- 
selben angeschlossen haben. Zunächst sind hier die berühmten 
Sallosig&rten zn nennen.^) Denn wenn die Begionarier dieselben 
auch der sechsten Region zuweisen, so hat der Hanptteil jener 
Parkanlagen doch nachweislich der siebenten Region angehört') 
Schon wahrend der Republik entstanden sind sie wShrend der 



lius Agaclytus wahrscheinlich Tre Cannolle gefunden 138; und des Spuriua 
Mazimus bei Palazzo Barberini 139. Lanciani erwähnt Athenaeum 2888 auch 
die Aufdeckung des Hauses des T. Sext Aftiean. coe. 59 Yia Baboino. Dain 
kemmeii Semoni laliaiii pzae£ nrbi SM B. e. 16, lOS, N. 1887, 109; vielleioht 
nach Beg. VI gehOxigj Calpunnaa Oorvim bei porta Pinoiaiia B. o. 17, S08f.; 
Cn. Sergi Crateri et Juli Hioracis N. 1884, 108; 1887, 16 (vgl. oben S. 366); 
NarciMi Aug. 1. ab epistulis B. c. 11, 52; 15, 9; N. 1885, 19; 1887, 16; Juli 
Ponpei Rusoniani B. c. 15, 9; N. 1887, 16; Pauli (?) N. 1887, 16. Über die 
Insclir. decuriao sacerdotum bidentalium oben S. 371. Den Namen des 
Domitian trügt Sill. 1.37; eif^entüuilich ist die Verbinduiifj; des Nameu.s dor 
Vibia Sabina, der Gemahlin des Severus und Tochter dea M. Aurel, mit 
dem Kamen des Agaclytua SilL 188 auf emer LeitungnnMdinH Auch durch 
Ansgiabungen sind Häuser komtatiert B. c. 14, 193 Via PoU; N. 1886, 42 
piana Sciana; auf piana Colonna Fea Var. 10. 

1) Die CHbrten hatten von dem Hiitoriker Salluatins Crispui, der lie 
anlegte oder erwarb Ps. Cic. in Sal. 7, 19 qui — hortos preciosissimos — para- 
veris, ihren Namen. Sein Erbe war sein Neffe C. Salluatius Tac. A. 3, 30, 
Vilicus hört. Sallust. B. c. 5, 42; C. VI, Ö005. Inschr. C. VI, 8670. 71. 72 
horti Sallust. Leitungsinschr. ortor. Sallust. Bull. 1876. 115. 

2) Ihre Lage steht aus Tac. h. 3, 82 (falsch ist die Auffassung dieser 
Stelle von Seiten Beckers 585) fest, wo es heifst tertium agmen per Salariam 
Collinae portae pi o^jiuquabat; — in partem sinlitram nrbis »d Sallattianos 
bortos per angnsta et Inbrica viarom flezenmt. «qperstantes macerüs bor- 
tomm Yitelliaiii — arcebant, doneo ab eqmtibuB qui porta Collina inmpe- 
rant circnmvenirentnr. Dab tie anderseits aber nioht sa weit von der via 
Flaminia ablagen, geht aus Tac. A. 13, 47 hervor. Ihre Lage nilchst der 
porta Salaria beweist Procop b, Vand. 1,2 p. 316 ot dh rüg re oUiag ivi- 
nQT]Oav at Tf]g nyki^g (p. Salaria) ayxiorcc Tißctv, iv alg tJv xal i] Salnvoriov 
— Tig ÖT] rä nUiOTCi {jiiiyiavaza xal ig f'/ut töT/jxe. Im M.-A. hiels die (Jegcnd 
Salustricum Andr. Fulv. u. a. p. 140; Luc. Faun. a. d. K. 4, 10, p. 120; 
Donat. de urbe K. hodie Salustricum vocatur. Die Acta S. Susannac setzen 
die E. 8. Snsaima ante forum Salnsti, die arcus portae Salariae inxta aedes 
Salnsti Weitere Anlagen von Tbermae et piramis (Anon. EinsidL 71), eines, 
forum und eines circus werdoi erii^Umt oder angedeutet: Forum aber nur 
in mittelalterlichen Quellen, der Circus ist aus Y. Aurel. 49 geschlossen. 
Die grofse B. c. 4, 128 f. 167 f. aufgedeckte area wird hierher gehören. 
Vgl. Jordan 2, 124 it. 
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ganzen Kaiserzeit erhalten geblieben : sie sind aber schon früh 
in kaiserlichen Besitz übergegangen J) Grolse Entdeckungen äl- 
terer and namentlich neuerer Zeit haben uns diese Gärten naher 
kennen gelehrt.') 

Anf nnd ain Pineins sind ferner die horti Yariani und Lu- 
Gollani zu suchen^ wenn auch ihre Lage gegen einander nicht 
festgestellt werden kann.") Femer sind hier die Garten des 



1) Unter Nero scheinen die Gärion schon kalBcrlicher Besitz gewesen 
au sein Tac. a. 13, 47 (Pseudo-Sen. ad Paul. 1 in hortos Sallast. recessimus); 
wir sehen Vespasiau mit besonderer Vorliebe hier weilen Die G6, 10 ; Kerva 
starb daselbst Hiaron. p. US; AiureUia mlKarensem portionm in hortis 
Sallosti omavit in qua ootidie st eqnos et se Mgabat Y. Amol. 49. Digg. 
80,1. 80,8 SaUnstiaoos hortos qui sunt Angnsti. Die BleirShren nennen 
Nero, Alexander, Valentinian SilL Sl-^W als diejenigen Kaiser, welche der 
Bewässerung der horti ihr Augenmerk zugewandt haben. Bezweifelt kann 
es nicht werden, dafs sich hier grofse Palaatanl i^^en befanden, die seit 
Plünderung durcli die Westrroten in Ruinen lar^HTi. Cassiod. V, 3, 10 domus 
Pinciana; Anastas. 211 iKilatium Pincianum. Docli scheinen diese Palast- 
bauten den berühmten Anlagen der Anicier anzugehören, über welche 
Ascbbach Wien. Sitzungsber. 1870. 397 ft'. Eben dieses x>alatium ist es offen- 
bar, welches Procop b. Goth. 2, 0 p. 181 meint, wo nnwdt der ntymccvi} 
nvX^ — &Wf96s tts i% nalm4t9 ig nov xh naX&tun tpi^wM«, wo 
Beiisar sein Hauptquartier hatte. DaA dieser PkUast nicht mit dem Palast 
in den Sallustgärten identisch, geht aus Procop b. Vand. 1, 9 zur Genfige 
herrOT) wo der letztere als noch sa seiner Zeit in Buinen. befindlich ange- 
geben wird. Viel elior ist an/Ainehmen, dafs jenes pahitiura in den horti 
Lucnllani lag. Übrii::f* nR erwähnt Obseq. 131 auch liorti Caesaris ad portam 
CoUinam und in denselben eine turris: es wäre nicht unmöglich, daf« schon 
damals die Gärten kaiserlicher iiesitz waren; auch Juveu. 6, 29ü nennt 
Collina turris«- 

2) JS. 1879. 88 Tor' dem Finanspalast via Yenti Settembre grofsactige 
wohl erhaltene piscina, bestehend aus 8 Galerien, lang 60 M., breit 8, 80 M.; 
Wasseneserroir Athenaenm 2684. Nymphaea N. 1881, 872; 1888. 801; 

1886. 22; 1888. 497. Ein grofser Säulengang N. 1884. 190. Ein Netz von 
unterirdischen Kammern, durch Korridore verbunden, wobei es sich vielleicht 
um Mithrasdienst handelt B. c. 13, 131 ff, Kinzelne Funde B. c. 11, 46 f. ; 
15, 267 f. tav. XV. XVI. Eine Keihe von Gebäuden B. c 14, 343 f. Inschrift- 
lich aedicula — inoxime h. rtos Sa(llu:jtianos) B. c. 14, 409. Heiligtum des 
Silvanus daselbst N. 18Ö7. 275; B. c. 1Ö.223; dazu Gatti B. c. 16,402. Ein 
conditorium Sallust. hortorum Plin. 7, 75. Über die Veuus port. Sallast. 
oben S. 91 f. 

8) Horti Ymnani erw&hnt V. Aurel. 1. An und für sich liegt es nahe, 
diese Gärten mit denen der Spes vetus au identificieren, da Heliogabal den 

Namen Varius — wenn auch in populärem Sprachgebrauche — fahrte 
V. Heliog. 1. 8« 3. Die Eichtung der Fahrt V. Aurel. 1 weist aber nach 
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Acilius Glabrio gewesen, welche gleichfalls einige Male erwähnt 
werden.') In älterer Zeit scheint auch Pompeins hier einen Teil 
seiner GSrten gehabt au haben, die wohl in die spätem yer- 
schiedenen Anlagen angegangen sind.*) 

Im übrigen tritt die Region zurQek: ihre sonstigen Be- 
aiehungen sind frQher erörtert oder ne sind unbekannt.^ ' 

Die neunte Region ist, wie früher ausgeführt, erst sehr all- 
mählich in Privatbesitz übergegangen, üie ältesten Vorstädte, 
die aber erst seit der Sullanischen Zeit sich gebildet lial)on 
können, sind die vor der Porta Flumentaua — am Tiber eut- 



dem Pioi-io. Hier haben wir femer die horü Lucullani anzusetzen, deren 
Erwähnung FVontin aq. 1 , 22 arens Virginis irntinm habent sah hortis Lu- 
coIlaniB uns auf Trinit^ de* HonÜ fShrt. Diese horti Lucullani erscheinen 
Tac. A. 11, 88. 87 wieder als Eigentum des kaiserlichen Hauses, dalfessaJina 
hier sich aufhält Eben dieselben Gärten nennt aber Dio 60, Sl rovg toV 
'Jaicctinoü KTjTtovg, wozu vgl. Tac. a. 11, 1. 13, 48. Wenn liier wirklich an 
der Via di porta Pinciana ein Stück Fries mit dem Namen Octaviani ge- 
funden ist, so würde daraus zu schliefscn sein, dafs die CJärten naoli dein 
Tode der Mensalina an iliro Tochter Octavia kamen und somit in kaiserlichem 
Besitz verhlieben. Plut. Luculi. 39 v.cd vvv — ot yiovy.ovlliapol n^noi rütv 
ßaotlin&v iv roig nolvtiXeatdtois &Qi&(i,ovvTtti. 

1) Vgl. G. VI, 628 Glabrionis ser. vilicus hortorum, auf dem Pincio 
gefanden; Aber die zu denselben gehörigen Anlagen Bull. 1868. 124 ff.; 
Lanciani acque 29. In dieser Gegend femer sind die horti Dolabellne Suet. 
Galb. 12 zu suchen, die sich bis an den campus Agrippae herangezogen 
haben, da die cohors Germanorum in unmitteDiarer Nähe der Gärten gar- 
nisonierte. An der Via Labicana C. VI, 10239 horti Kpagathiani und Da- 
ducbiani; Regg, nennen hortos Largianos, die imhekannt sind. 

2) Asconius Mil. 32. 46 in hortis maiieliat idque i[isum in sup<'rioril)ns, 
also vielleicht am Pincius. C. VI, G2ü9 hört. Pompeian. Plut. Pomp. 44 
erwähnt gleich&lls horti Pompeii, die wir wohl im Unterschiede von jenen 
bei der grofsen Anlage des Pompcgus im Campus Flaminius anxusetzen 
haben. 

8) Oflbntlidien Gtebftaden scheinen die grofsartigen Reste antogehören, 
über ^e N. 1886. 828. Campus Agrippae und Portiken oben S. 245 ff.; 

arous 190 ff.; castra 199; templnm Solls III; ganz unbekannt Begg. man- 
snetas, lapidcm pertusum; die equi Tiridatis Kegg. werden aus der Zeit 
Neros sein Suet. Xero 13; 30; templa duo nova Spui et Fortunae Regg. 
vielleicht identisch mit Chron. 192 Diocletian — teuipla II. Nymphacum 
lovis (oben S. 282 f.) Regg. vielleicht in Zusammenhang mit campus lovis 
y. Pescen. 12; Call. z. 7. Oct. Aedicula capraria llegg. wird mit locus Ca- 
preae oben 1, 290 ff. susammenhängen; locus Caprari N. 1888. 464; arbor 
ci^rifici V. Marci 18. Doch schemt em anderer Ort ad Caprea an der Y. 
Nomentana gelegen eu haben Bull, ehr, 1882. 97. 
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stehend — und die sog. Aemiliana, deren Ursprung zwar xiichi 
nachweisbar, deren Lage aber an dem N.-W.- Abhänge des kapi- 
tolinischen HügeUi wahrscheinlich.') Später ist die neunte Region 
nicht nur eine der umfangreichsten, sondern auch der dichthe- 
wohntesten.') Dennoch sind uns namentlich TerhaltnismiUSug 
nur wenige Straften und örtliohkeiten bekannt*), wie wir auch 



1) Im allg. S. 66 ff. ; 112 ; Vorstädte oben S. 6f. ; Jordan Arch. Ztg. 1877. 12 ff. 

2) Über die Aemiliana Varro r. r. 3, 2 nam quod extra urbem est 
acdificium nibilo magis ideo e.st vilhi quam eorum aedificia qui liabitant 
extra portam Flumentanam aut in Aemilianis: damala 717;37 waren also die 
Aemiliana sehon ane Torttadtb Der Neronische Brand bricht praediis 
Tigellini AemiliBnis wieder ans Tao. a. 16, 40. CUuidiiis beobadhtete Soet. 
Gland. 18 einen Brand der Aemiliana Tom Dixibitoiiiim ans. Danach 
mOaaen die Aemiliana nieht Ortlich vom Dirilntiniiim (denn hier wfirde ihr 
Anblick durch die Septa verdeckt gewesen sein), sondern südlich nach der 
Arx zu gelegen haben: ihre Entstehung kann also sehr wohl mit dem 
Sullanischen Verkauf zusammenhängen. Die Angabe Varros liifst sich am 
besten ho erklären, dafs jeuu Vorstädte damals noch neu waren: die eine 
unmittelbar am Tiber, die andere unter der Burg. 

3) llegg. geben ihr 2777 iusulae, 140 domus mit einem Umfange von 
88600 pedes; über ihre Grenzen Jordan 2, 101 f.; ihren Umfang Borsari 
B. c. 18, 86 f.; 90 if. Benannt ist de Begg. Ciroiu FUunmiiis. 

4) InflchrifÜich gehören hierher ans der Zeit der Bepnblik Ticoa FaUa- 
eiaae Cic. p. Boso. Amer. 46, 182 (Jordan Hermes 2, 76 ff.) s femer mit 
Wahrscheinlichkeit v. Bellonae C. VT, 2235; sodann der kürzlich durch Auf- 
findung der ara fixierte yicus Aesculeti N. 1888. 498 f.; B. c. 17, ODflC.: die 
Strafse muüs sich etwa von der porticus Octaviae auf den Tiber zu gerichtet 
haben; vpl. oben S. 143. Besonderes Interesse beansprucht die Via tecta 
Sen. lud. i;} trahit per campum et inter Tiberim et Viam tectam descendit 
ud iuferos: das letztere offenbar eine Anspielung auf das Tarentum. Die 
Worte aehehum daranf hiBsuwusen, di^ die Via teota in derselben Bich- 
ttmg Uef wie der Tiber; Mart S, 6, 6; 8, 76, 2 a tecta Flaminiaqne IftTst 
gleichfiJls schlieüken, dab sie eine der Via Flaminia parallele Strabe war. 
Es scheint daher, äaU die porticas maximae (oben 8. 261) nur eine Restau- 
ration oder Fortführung einer älteren Anlage waren. Die via fornicata ist 
vielleicht nur ein anderer Ausdruck dieser Strafse Liv. 22, 86 quae ad 
campum erat. Lokale Beziehungen C. VI, 1785 de ciconiis (oben I, 200): 
es scheint, dafs dieser Ott unmittelbar am Tiber lag und zwar in näehbter 
Nähe von Weinniederlagen B. c. 15, 307; tiigarii VI, 8461 (oben 8. 1 IG ; 
extra portam Flumentanam VI, 9208; de circo Flaminio VI, 97 lo; a theatro 
Marcelli VI, 9868$ 10028; a ripa (?) VI, 9918. Ober die Topographie des 
Campus Ifardns im allgemeinen Lanciani B. e. 11, 6 ff. ; Borsari B. c 18, 88 ff. 
An^B^eckt sind Strafse der heutigen Y. di Bipetta entsprechend B. c. ft, 190; 
die weiteren Spuren einer solchen zwischen Fiässa Strossi und der E. S. 
Andrea können der Fortsetsong jener angehören N. 1884, 190; 898; 1885, 
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die Namen yon HauBeigentilmem nur in besehrSnkter Zahl 
kennen.') 

Dafs der südliche Teil dieser Region, der Circus Flaininius 
mitsamt dem Forum olitorium für die sakrale Entwicklung der 
Stadt eine ganz besondere und höchst eigenartige Bedeutung ge- 
habt hat, kann liier nur in Erinnerung gerufen werden: kein Be- 
zirk hat eine so überwältigende Fülle Yon Heiligtümern getragen^ 



224; ferner Travertmarea imd Strafae Via de* eUaraii N. 1888, 4M$ in 
der Biehtoog der v. Tomacelli (also Tom Tiber tarn Cono hin) B. c. 
14, 309; 15, 330; N. 1886, 231; 1887, 448; die Strafse von der porta Footi- 
nalis in den Campus Li?. 35, 10: oben S. 253; die Strafse von der porta 
Carmentalis aus unter der heutigen Via Montanara N. 1876, 138; tindere 
Spuren B.c. 14,149; 171; N. 1879, 267; 1880,467; 1885, '251; 1886,159; 
Ann. 1883, 15 Strafae bei S. AnJrca ilcl Valle, die Anlagen de.s Pompejus 
begrenzend. Area piazm Cenci B. c. 16, 74; Talazzo Sforza Cesarini grofse 
IVeppeK.lSST, 181 ; N. 1888, 186; N. 1889, 84 eine Treppe bei 8. Carlo. Blei- 
arbeiter im Campus N. 1888, S79C; officinae plnmbariae tnuutiberina et 
trigaxii (also dieeseits und jenaeits des Tiber) G. YI, 8461; Lanoiani acqne 
108; Steinmetawerkstätten Hülsen Mitt. 4, 263; Glasarbeiter Mari 12, 74. 
Auf den Campus Martius der Regionarier d. h. die Area beschränkteren 
Unifangs, an der der Name Campus Martius haften blieb, nachdem der 
gröfsere Teil des Campus angebaut war, bezieht sicli vielleicht die Termi- 
nation C. VI, 874; B. c. 11, 11 (Lajiciani;; vermutungs weise oben S. 246 auf 
den Campus Agrippae bezogen. 

1) Bleiröhren weisen das Hans des Narcissus Aug. üb. ab epistal. bei 
S. Ignado SilL 144 B. e. 11, 51; dabin werden anoh gehören die freilich 
andern Orta ao^edeckten Leitungen B. o. 14, 104; 15, 9: vgl. oben S. 876; 
dea Caedliua Capito 148 PSaaaa di Sciarra; dea Anrelina Teleaphema in 
der E. S. Apollinace 148; der Regina Claudia Capitolina 151 Via della 
Valle gefunden. Späte Inschr. des 4. Jahrh. N. 1884, 104. B. c. 12, 45. 
Hana des M. Ulpius Erfiodus Lanoiani Athenaeum 30.^5 an den Abliimtren 
des Quirinal nach den Saepta zu, terrassenförmig sicli aufl»auend, mit suhr 
bedeutenden Funden an Kunstwerken (Reg. VI V). Als Alexander mit seinen 
Thermen im Campus Martius einen Hain verband V. Alex. 25, kaufte er 
eine Reihe von Privathäasem auaammen. Aufgedeckt ist bei palazzo Farnose 
ein Gebliode B. c. 14, 148; anderes N. 1884, 41 ; bei Anlegung dea Corao Yit- 
torio Emmanuele bei PaL Sfona Ceaaxini ein grofBea Oeb&nde mit Treppe 
B. 0. 16, 876 (vgl TOiige Anm.). Über daa Haus dea Pompejna Plut Pomp. 40 
ioftatiig 9-ictt(fov — , naQS'urrjvccto XaiinQoriQctv oliUccv: danach acheint daa 
Hans doch unweit des Theaters selbst gelegen zu haben. Regg. nennen 
insnlam FeH(los, wozu Tertull. adv. Valent. 7 insulam Feliculae — tanta 
tabulata coelorum, also eine durch seine Zahl von Stockwerken aufTallende 
Mietskaserne. Aufdeckungen von Gebäuden parallel der via Arenula 
N. Iö8y, 240 f. (vgl. N. 1887, 144): vielleicht aber einer porticus; Via dei 
Falegnami N. 1888, 277; piazza del Pianto B. c. 17, 478. 
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als der Gampas Flaminius mitsamt der Insula and dem Forum 

olitoriam.^) Der Heiligtümer des Campus Martins dagegen sind 
nur wenige gewesen und auch diese haben sämtlich einen eigenen, 
man kann sagen politischen, einige andere einen lokalen Cha- 
rakter.^) Derselbe Charakter prägt sich dann — nur in noch viel 
signifikanterer Weise ~ in all den Staatsgebäuden und Anlagen * 
aus, die wir auf dem Campus finden.^) 

In der Eaiserzeit gewinnt dieser ganze Bezirk der neunten 
Region aber noch eine weitere Bedeutung. Von der Mitte der 
Stadt drängt sich der eingeprefste Verkehr mehr und mehr in 
diese weiten nnd gerSnmigen Gebiete hinüber. Hallen schlielsen 
sich hier an Hallen: freie Areae und marktöhnliche Piazzen werden 
zu Sammelpunkten des Verkehrs/) Aber der freie Baum, der 
hier yorhanden ist, ladet nun auch, da die innere Stadt sich 
enger nnd enger aneinander schliefst, zu weiteren neuen Anlagen 
ein. Die zahlreichen Tempel, die wir hier während der Kaiserzeit 
entstehen sehen, venlankeii ihre Anlage gerade liier deui Um- 
stände, dafa hier noch immer ein weiter freier Kaum sich darbot, 



1) Im allgemeinen oben S. 69—75; 80 — 90. Zu bemerken ist hier 
aber noch, tlals auch die aus älterer Zeit stammenden Heiligtümer sich 
crlialten zu haben scheinen: daliiu gehört sowohl der Tempel dv.r Car- 
mcuta, wie durjunigc des Jauuä, über deren Liige im allgemeiueu oben 
1, 968 f. MO f. Vom Janustempel heiiat es Tao. a. S, 49 Tiberius dedicavit 
— lano templmn quod apnd fonun holitoriam C. DoilioB Btnnerat; Plin. 
86, 28 lanus pater in soo templo dicatna ab Aagnsto. Vom ^iligtom der 
Carmeuta Plat. Q. B. 66 »al v9p fiähüw €ißcfPt«t. Ftodigia in foro 
Olüorio Liy. 21, 62. 

2) Über die Marsheiligtümer vgl. 1, 289, 292; oben S. 143; die aedes 
Larum permariuum oben 149; der Liberias, der Nymphae, der Jatuma, der 
Feronia oben S. 162 f. 

3) Im allgemeinen oben S. 141 ff.; porticuB Minucia frumentaria oben 
S. 286 ; TriumphalstraTse oben S. 157 f. öffentliche Gebäude scheinen die 
N. 1884, les aaf der Grense des Carapus Ifortios and FtamliiiiiB auf- 
gedeckten grandi edifia gewesen su sein; ebenso die N. 1886, 8S8; K. 1887, 
180; B. c. 16, 276 f. bei pi»Exa della chiesa nnova. Bleiinschriften nennen 
die Namen des Trajan Sill. 145, des Hadrian 142; bei S. Apollinare 147 
mit dem Namen des Pius und der statio patiimonL Hier mag auch bemerkt 
werden, dafs Augustus die grofse Masse von Ehrenstatuen, welche bis 
dahin die area Ca])itolina getragen hatte jivopter angustias, in den campus 
Martius bringen und hier aufstellen liefs: Suet. Cal. 34. 

4) Über die Säulenhallen vgl. oben S. 247 ff.; die areae am Pantheon, 
nm die TempeL des Aurel und Antouinus Pius etc. (oben S. 128 ff.) gehören 
ferner hierher; Aber das foram olitorium oben 8. 239« 
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der die Möglichkeit gewährte, die neuen Kultgebaude 8ch5n und 
würdig herzDstellen.') 

Und eben dieser freie Banm hat aubh YeranlosBiing geboten 
sahkeiche Gebäude, welche den Bedflrfhiasen des Lebens wie 
dem Vergnügen dienteu, gerade hier im Oampns zn errichten.^) 



Die achte Region setst sieh ans dem Kapitole und den 
Fora mit ihren nächsten Umgebungen zusammen. Betrachten wir 
zunächst das ersterc, so lernen wir den ka})iioliiHschen Hügel 
scliou während der Republik als Wohnbezirk kennen, indem sowohl 
an den Aufgängen zu demselben wie auf den freien Plätzen der 
Höhen Wohnhäuser und Strafsen sich einnisten, die wieder unter 
einander zu einem engeren V^erbande zusammentreteu. ^) Natür- 
lich werden sich diese Wohnbezirke anch in der Kaiserzeit nicht 
nnr erhalten, sondern noch enger zusammengeschoben habend) 

1) Logisch gedacht ist es, wenn hier die den Triumphen der heim- 
kciivenden Kaiser dienenden AltihY; und Tempel entstehen, vgl. oben S. 157 f. 
Das Pantheon oben 115 ff.; den Minervatempel erwähnen fie<,'g. IX ilinervain 
Chalcidicam; Chrou. 11)5 unter Domitian Minerva Chalcidica; Mirab. 107 
iuzta FantbeoQ templum Chalcidiae. Die Kirche S. Maria sopra Minerva 
wild in der That über den Fandamenten jenes Tempels erbant sein. Ob 
a1>er dieser Tempel mit dem Ton Pompegns infolge teines Trinmplis ge- 
gründeten IGnerratempel (Plin. 7, 97 in delnbro Miner?ae qnod ex mannbiis 
dicabat) zosammenhllngt, ist iweifelhaffc: ygl. oben S. 326. 

2) Thermen des Agrippa nnd Nero oben S. 293; 296; 298; aqua Virgo 
278 f.; Theater 321 ff.; Amphitheater 8-29; Stadium 336; Oraber 305 ff. 

3) Oben S. 45 iintl H, 127 ff. Das Huus des Manlins T, 333; die Uäuser 
an der Burgmauer oben 8.45,3. Das eine Ilaus des "Milo in clivo r'apitolino 
Cic. p. Mil. 24, 64. Die Bevölkerung des Capitolium und der Arx hat ilnc 
VertnnduDg dnreh Abhaltung der Indi Capitolini snm Ausdruck gebracht, 
welche sich namentlich dordh Wetteennen um den kapitolinischen Tempel 
herum Tolkiehen Preller 1, S27 ff. 

4) Bleii9hien sind hier, soweit ich weifs, nicht gefunden. Dagegen hat 
man unmittelbar an die alte Mauer gelehnt, nach Y. Ginlio Bomano und 
Tor de' Specchi, wie auch am clivo delle tre pile Privathäuser, zum Teil 
sehr bedeutenden Umfangs aufgedeckt; sie gehören scheinbar (lur(h<j:ehend 
der Antouinenzeit an B. c. 1, 138 ff. Die am Nordabhange des Hügels auf- 
gedeckten Privatgebäude (ein gröfaerer und ein kleinerer Saal und sonfctigo 
Reste) N. 1889, 68; B. c. 17, 206 stammen aus der Zeit des Augustns. Hoste 
von PriTatbanteu im Intennontium (Humorpflaiter eines saalartigen Baums) 
K. 1888, 497; B. c 16, 881. Eine vornehme Priyatwohnung in CapitoUo 
7. Hellog. 80 erwfthnt. Sparen kOnstUcher AbschroffuDg des Felsens 
B. c. 16, 276. 
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Den Mittelpankt speciell der SfldhShe hat natttrlieh zu allen 
Zeiten der Tempel des lapiter optimus mazimiie mit seinen beiden 
Ealtgenossinnen gebildet* Dieser Tempel hat sich bis znm Jahre 
671/83, also weit Qber Tier Jahrhunderte lang, intakt erhalten.') 

Anch von Restaurationsarbeiten ist im ganzen selten die Rede.*) 

Dagesen sehen wir mit der Zeit mehr und mehr das Bedürfnis 
sich herausstellen, die einzelnen Teile des Tempels reicher und 
glänzender zu gestalten.'') Dahin gehört auch die Aufstellung 
plastischer Kunstwerke auf dem Dache des Tempels: auf dem 
First wurde das alte thönerne Viergespann im Anfang des 3. Jahrh. 
T. Chr. durch ein Bronzegespann ersetzt^), die Ecken und Bander 

1) Über die Mafse des Tempels (oben 2, 438 flF.) vgl. jetzt 0. Richter 
Hermea 22, 17 ff.; dazu Dörpfeld Henne8»22, 79 ff.; Holzapfel Hermes 23, 
477 ff. Es beträgt die korsere Seite des Tempels 52,60 m oder 177,40 rOm. FuTs, 
die Langseite mnt» daoacli e. 198 F. betragen haben. Beebnet man hier 
die Yerkleidimg dea Stylobaten, so wird die Angabe des Dionja, der die 
Langseite auf fast 200 F. angiebt, richtig. Der Palazzo CaffiueUi flllt mit 
seiner Vorderfront etwa mit der Nordkante des Stylobaten ansanunen, ist 
aber aoffallend erweise schief aufgesetzt. 

2) Es war Sache der censorischen Tuition, für die Instandhaltung des 
Tempels zu sorgen, weslialb die gewöhnlicbeu Restauratiouäarbciten wie 
an allen Tempeln, so auch an dem des Jupiter Capitolinus nicht weiter 
emrilhnt werden. Von dner gröfseren Eestauration spricht Livins 671^179 
40, 61 (Oensor) M. Aemilins Lepidas — aedem loris in Capitolio eolom- 
nasque eirca poUendas albo loeaTit; et ab bis columnis qnae inoommode 
opposita Tidebaator signa amovit, elipeaqne de eolnmais et signa militaria 
adfixa omnis generis dempsit. 

3) Liv. 10, 23 458/296 Cn. et Q. Ogalnii aediles coniles aliquot feneia- 
torilujs diem dixerunt; quorum bonis multatis, ex eo quod in publicum 
redactum ewt, aenea in Capitolio limina et trium mensarum argentea vasa 
in cella lovis lovemque in culmine cum quadrigis — posueiunt: die vasa 
gehörten wohl zum Kultgerät des Tempels; ferner Plin. 36, 185 (c. 160 v. Chr.) 
über pavimenta: scntnlatom (d. h. ein mosaicierter Fufsbodeo) in levis 
Gapitolini aede piimnm fiaotam est; 83, 67 laquearia, quae nunc et in 
priTatis domibas aoro tegnutnr, primo in Capitolio inanrata sont censnra 
L. Mnnuni {B19/i4»)t die getäfelte Decke, der Phtfond des Tempels werde 
also vergoldet. 

4) Über die älteste thönerne Quadriga Plin 35, 157; 28, 16: oben II, 
280 ff.; 421 f. Wenn es nun 468/296 von den Ogulnii heifst Liv. 10, 23 
lovemque in culmine cum quadrigis — posuerunt, so detikt raun hierbei am 
einfachsten an die Ersetzung der alten Quadriga durch eine neue aus 
Jironze. Auf die Jupiterstatue dieser Quadriga bezieht sich wohl Flaut. 
Trin. 88 f. si te surripuisse suspicere lovi coronam de capite ex Capitolio 
qnod in colnmme astat saxnmo. Men. Ml at ego te saeram ooronam snni- 
puisse loTi: die Statne trag also eine Krone. 
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femer, sowie auch der westlicbe First des Daches im Laufe der 
Zeit^ wie es scheint, durch thönome oder bronzene Staikuen ge- 
schmfleki') 

Zahbeich waren natQrlich die Weihungen, die zu Ehren des 

höchsten Gottes in seinem heiligen Tempelbezirke stattfanden. 
Unter diesen Weihegaben sind zunächst die Statuen des Jupiter selbst 
zu nennen, die in raanuigfachen Wiederholungen im Tempel oder 
im Tempelbezirke aufgestellt wurden.^) Ein Schritt weiter ist es 
sodann, wenn dem Jupiter in seinem Tempelhofe aufser dem 
grolseu Brandaltare kleinere Altare aufgestellt werden, die ihm 
unier yerschiedenen Eultnamen errichtet werden.^) 

1) Vgl. Cic. de dlv. 1, 10, 16 quum Summaanis in fastilgio lovis opiimi 

maTcimi, qui tum erat fictilis, e caelo ictus esset; ungenau Liv. epit. 14 cum 
— f'ulmine deicctum eseet in Capitolio lovis eignum. Da der BeijritF des 
Jupiter Summaiuis ein feststehender und bekannter, so ist eine Ver- 
wechselung desselben mit Jupiter selbst von Seiten Ciceros ausgescblos.sen: 
wir haben also die hier ecwfilinte Statue des Summanus gleichfalls auf dem 
Dache angestellt uns zu denken und «war wohl auf dem westliohen fiwti- 
ginm, v&hrend die Quadriga mit dem Jupiter selbst aof dem First der 
Frontseite stand. Man darf wohl ans den Worten Ciceros qni tum erat 
fictilis Bchliefsen, dafs auch diese Statue des Summanns später — d. h. in- 
folge des erwähnten Anlasses — durch eine bronzene ersetzt wurde. 

2) Liv. 6, '29 T. Quinctius (dict. 374/380) — Signum Praeneste dc\ ectum 
levis imperatoris in Capitolium tulit. dedicatum est inter cellam lovis ac 
Minervae, tabulaque sub eo fixa, monumentum reruni gestarum, his ferme 
iucisa litteris fuit „luppiter atque divi omnea hoc dederuut, ut T. Quinctius 
dictator oppida novem caperet.'* Sodann flin. 84, 48 factttavit colossos et 
Ifcalia — fecit — 8p. Garvilios (Cos. 461/298) lovem qni est in Capitolio 
Tictis Sammitibns sacrata lege pngnantibas e pectoralibns eomm ocreisqne 
et galeis. ampliiudo tanta est nt ccnspicaatur a Latiaxi Ioto (auf dem 
Albanerbeige). e reliquiis limae suam statuam fecit quae est ante pedes 
simnlacri eius. Cic. Verr. 4, 68, 129 Toveni — Imperatorem — ex Macedonia 
captum in Capitolio posuerat Flamiuinus. Etcnim tria ferebantnr iu erbe 
terrarum signa lovis Imperatoris uno in genere pulcherrime f.icta, unum 
illud Macedonicum quud m Capitolio vidimus — . illud Flamiuinug ita ex 
aede aua sustulit ut in Capitolio, hoc est in terrestri domieilio lovia poneret 
Dio 87, 9 689/S6 Ayak^ia — ^i&g Isl xiovog tdqv^vmr Isc«, worauf 87, 84 
die Aufirtellung einer noch grO£teren Statue erfolgt: Cic. in CatU. 8, 8, 19 f.; 
de diT. 1, 18, 80. Einen luppiter Africus (in basi levis Afirici; in basi co- 
lumnuc portae posteriore qnae est seenndom lovem Africnm) «nennen nur 
die Militärdiplome vom J. 76. 86. 

3) Dio 47, 40 R]iriclit von einem ß(oubg tov Nitictiov di6g — , womit in 
Verbindung zu bringen ist Dio 45, 17 '/iHKivvot — rbv vtuav tov no Jil 
TU KaiCLxaUa iv Ni%uU^ övz« xaTicxrj^av} sowie Dio 60,35, wo als 
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Eine der gewöhnliohBten Arten von Weihgescheuken bildeten 
femer die goldenen Kranze, welclie die Sieger im Tempel des 
Japiter niederlegten: der Gedanke, der diesen Weihnngen zn 
Grande liegt^ ist zu zeigeu, dafs der erfochtene Sieg, resp. der be- 
willigte Trtumpli in Wirklichkeit dem den Sieg yerleihenden 
Gotte gebührt.*) Daneben aber kommen vergoldete Schilde, 
Beutestücke anderer Art, ferner eigens zur Weihung angefertigte 
golilene Nachbiklungeu, die zur Erinnerung an einzelne besonders 
hervortretende Momente von Schlachten und Kriegen dienen 
sollten; vor.-^) 

Tritt schon in all diesen Arten von Anatliemata der Grund- 
gedanke einer persdnlichen Wechselbeziehnng zwisehen Jupiter 
und dem Weihenden hervor, so kommt dieses Verhältnis noch 
dentliclier zam Ausdruck, wenn die Weihung mit einer loschrift 
Terbunden wird, welche jene Wechselbezidiung zwischen dem 



Prodigium i] avto^arog tov vaov tov z/tog tov Niy.ai'ov ävoi^ig erscheint. 
Wir lernen hier also sogar einen Tempel tov Ni-naiox) ^lög kennen, den 
-wir uns wohl als eine aedicula auf dem grofsen Tempelhofe des kapitoli- 
nischeti Jupiter lelhit wbl denken haben. Ferner beziehtet Orid F. 6, 849 ff.; 
Lactanl 1, 20, 88 von einer ara des Jupiter Piator auf dem Eapitole, die 
wir als alt anzosehen haben; Serrins spricht Aen. 8, 651 Ton einer ara 
levis Soteris in Capitolio. Kaiser Claadins TenroUslfindigte diese Sammlung 
von Jupiteraltiiven durch Aufstellung der Ara für Ztvg ^It^iyicciiog Phlegon 
Mirab. O. Sehr wahrscheinlich bat es noch eine Iteibe anderer Altfire unter 
verscliiech. iH'ii Namen ir*\CTPl"><^n: Tnpitor, dor ursprünglich hier nur als opti- 
muä nKLxinius verehrt wurde, schien im Laufe der Zeit auch nach den 
anderen liethätigungen seines Wesens seinen Kult zu verlangen. 

1) So Liv. 4, 20 Mamercus Aemilius dictator 317/437 coronam auream 
libram pondo cx publica pecunia populi iussu in Capitolio lovi donum 
posuit; Fest. p. 363 T. Quiuctlus dict. 374/380 trientcm tertium pondo 
coronam auream dedisae se lovi donum scripsit. Die hier erwähnte Corona 
mit der von Livins 6, S9 erwähnten Weihiafel und der Statue des Jupiter 
bildeten natürlich ein sasammenhäiigendes einheiüiohes Geschenk. Dem - 
entsprechend brachten dann auch fremde YOlkersehaften, EOnige etc. dem 
Jupiter goldne Erftnse dar, so Liv. 8, 67 Latiner und Hemiker 806/449; 
7, 88 Karthager 411/343; 36, 34 Philipp 5C3/191; 43, 6 Alahanda und Lamp- 
saCQs 584/170; Thisbe Eph. ep. 1, 278 S. Arch. des miss. scient. 1872, 68. Es ist 
nur eine andere Form, wenn diese Gabo als Victoria dargebracht wird, wie 
es von Hiero 538/216 Liv. 22, 37 geschieht Victoriam auream pondo ducentum 
ac viginti. Vgl. auch Tlin. 35, 108 in Capitolio quam Plancus imperator 
posucrat Victoria quadrigam in sublime rapiens. 

2) So bringt L. Mui'cius 012/212 Liv. 25, 39 clipeum cum imagine Has» 
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Geber und dem Gotte bestimmt ausspricht.^) Hier sind auch die 
bekanuteu Trophäcu des Marius zu nennen, die nur als Weih- 
geschenk aufzufassen sind, weiche der siegreiche Feldherr dem 
höchsten Gotte weihte.^) 



drubalis dar, über welchen Piin. 35, 14 isque clipeus supra foris CapitO* 
linge aedü mque ad ineeadium piimiim fbit Quadrigae ^ureae in Capitolio 
potttae 560/204 Liv. 29, 38; Liv. 85, 10 (561/19S) clipea inanxata in fkatigio 
lom aedu posueront; 88, 85 seinges in Capitolio anrati a P. Comelio positi, 
5611/189; und nigl«ioh dnodedm olipea aorata ab aedilibns nebrt dno dgna 
aurata; 42, 20 columna rostrata in Capitolio bello Punico (.folgt hdschr. 
LückeX Wenn es bei Plln. 34, 32 heiÜBt ut Hannibalis etiam statuae tribus 
locis visantur in nrbe, so denkt man zunächst an das Kapitol. Bozüglicb 
der Antbewahruiif^ dieser kostbaren Weihgcscbenke ist die Angabe Plin. 35, 14 
interessant: maicrum nostiorum tanta securitas in ea re adnotatur ut L. 
Manlio Q. Fulvio coaa. a. u. 675 M. Aufidius tutelae Capitolio redemptor 
docuerit patres argenteos esse clipeoa qui pro aereis per aliquot iam luatra 
adflignabantar. 

1) Auf beigefagte Inschriften deuten die oben S. 888 aogefithrlen 
Weihnngen law. 6, 29. Fest p. 868. Gkuue allgemein heilst es bei Gaesins 
BasBUB de mutr. (Gramm, lat. 6, 265) apud nostros autem in tabaUe antiqaie 
quas triumphaturi dnces in Capitolio figebant vietoxiaeqne suae titnlum 
SaturnÜB versibus prosequebantur talia repperi exempla; als solche Bei- 
spiele fngt er dann Verse hinzu ex Regilli, sowie ex Acilii Glabrionis tabula, 
worüber eingehend Fest. p. 174. 177 und Liv. 40, 52, wo L. Aemiliurf lle- 
gilUis den Bericht über seinen vSieg 564/190 sowohl liber der Thür der von 
ihm gegründeten aedes Larium permarinum, wie in acde lovis in Capitolio 
Bupia TslvaB anbringt. Vgl. ferner Plin. 35, 22 L. Scipio — tabulam victo- 
nae auae Aiiatieae in Capitolio poenit; Flut. Mar. 82 B6*xog — iat^aev iv 

9tep ifxei9tt6ptspo» ^* «e^toü SoXXax die bildlidie Daratellung der Gefongen- 

nahme des Jugurtlia durch Sulla (Plut. Sull. 6) vertritt die Inschrift. Dieaea 
Weihgeschenk liei's SuUa auf einem Siegelringe nachbilden Val. Max. 8, 14,4; 
Plut. Sull. 3; cbenao eraeheint die DaiBtellung auf aeinen Denaren Mommsen 

Münzw. S. Ü2-1. 

2) Über dieses vgl. Suet. Caes. 11 (Caesar) tropaea C. Marii de Jugurtha, 
dequo Cimbris atque Teutonia, olim a Sulla disiecta, restituit; dazu Plut. 
Caes. 6 eixövas inoiriGuxo Maqiov H^vtpa xal vLuag TQOTCULOipÖQOvgy ag tpigtov 
pwahg Big tb KmfiitAXt4tp ioßivvifivß — * ^icdiflov i\ y^aft^Mctf* xii KifißQt%£[ 
Mcro^d-iibfMeftt Namentlich die folgenden Worte iitavuitdvw tiftds be- 
weiaen, dafa wir ea hier mit dar WiederherateUong dea alten, durch Sulla 
zeratörten SiegeBdenkmala in thun haben, Uber welche nooh vgl. Vellej. 2, 43 
rcßtituta in aedilitate advcrsante qnidem nobilitate monumenta C. Mari. 
Sulla hatte also die Siegestrophlien fortgenommen, Cäsar stellte sie wieder 
her: ihr Standort auf dem Kapitol, den auch Propcrt. 3, 11,46 und Dio50, 4 
bezeugt, ist /woifellos. Das andere Denkmal des Marius oben S. 98. 

üilbort, UeiCh. u. Topogr. Komi. III. 25 
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Derselbe Gedanke spricht sich sodann darin aus, da£» Feld- 
herren und StaaiamSnner ihre eigenen Stataen dem Jupiter weihen: 
sie wollen dadurch wieder zu erkennen geben, dafe ihre Thaten 

in Wirklichkeit die Thaten des höchsten Gottes sind, dem sie 
jene verdaukeu. Die uns so bekannten Statuen werden nur eine 
kleine Zulil derjenigen sein, die wirklieh in oder vor dem Tempel 
aufgestellt waren.') Einen etwas andern Charakter tragen dann 
diejenigen StatiTen, deren Aufstellung auf dem Kapitole von Seiten 
des Staats erfolgt: aber auch sie tragen dem Gedanken Rechnung, 
dafs die durch die Statuen repräsentierten Männer sich als in 
engerer Wechselbesdehong zu dem höchsten Gotte stehend in 
ihrem Leben erwiesen haben.') Alle diese im Tempelhofe auf- 
gestellten Statuen scheinen durch den Brand des Tempels selbst 
nicht gelitten zu haben, sondern sind erhalten geblieben: sie 
werden dann im Laufe der letzten Jahrzehnte der Bepublik noch 

1) Die älteste Weihniig dner eigenen Statae (im J. 461/293) schdnt 

▼on Sp. Carviliuä herzurühren, von dem Plinius 34, 43 sagt^ daifl er anfser 
jener Kolossalstatue des Jupiter (oben S. 383) e reliqniis limae suam statuam 
fecit quae est ante pedes eius simulacri. Es folgten sodann dio Woihungeu : 
Plnt. Fab. 22 Fabius Maximus ttpinnov fiv.6vtt xccX%)p buvtov; Val. Max. 8,15, 1 
der ältere Scipio At'ricanus inia^incm in cella levis o. m. püsitatn habet vgl. 
Appian 'JßriQ. 23. Die Worto der angebliciieu Kede des Ti. Gracchus cüs. 
677/177 Liv. 88, 66 widersprechen dem niebt. Auch mm Statue da L. Scipio 
erw&lmt Yalerina 8, 6, 2; TgL Cicero pro C.Babir. PostomolO,S7: man darf 
diese Statae wohl mit der tabula victoriae snae Airiaticae (Tg), oben 8. 885) 
in Yetfoindung bringen. Älter noch als diese Stataen der Soiidonen ist die* 
jenige des L. CaeeUiue Metellus, die Dionys. 2, 66 erwBhntk Cicero ad Att. 
6, 1, 17 spricht TOn einer turma inauratannn eqnestriuni quas hie Metellus 
(nämlich der von Q. Metellus Pius adoptit rte Urenkel des Scipio Nasica, 
des Mörders des Ti. Gracchus, Schwiegervater des Pompejus und sein 
Collega im Konsulat 702/02) posuit: aber wie der von Cicero hcigetugte 
Irrtum des Metellus in Bezug auf bcinen Urgrofsvater Scipio Nasica zeigt, 
mufs man hei dieser tonna inaaratanim equeatriom eher an die Gens 
Cornelia als an die Ctons Gaeoilia denken. 

2) Von Staatswegen gesetst war i. B. die Statae eines Aenulins Lepi- 
dos, über welche Tgl. Yal. Max. 8, 1, 1 ; daher die Anfitdhrift des Denar 
bei Mommsen Münzw. No. 276. Es ist nicht zu konstatieren, anf welchen 
Lepidns sich diese Angabe bezieht. Femer gehört hierher die Statae des 
Q. Marcius Rex praet. 608/146, dem in Anerkennung dessen, dafs er die. 
Wasserleitung auf das Kapitol führte, hier eine Statue errichtet zu sein 
scheint: vgl. die Kcitcrstatue auf dem Denar der Marcia Mommsen Münzw. 
No. 290; noch in dem Militärdi])lom vom J. 64 post aedem lovis o. m. in 
baei Q. Maici Eegis pr^aetoris) erwähnt. Auch die Statuen der Könige 
und des Brutus gehören hierher; 1, 84 f. 
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bedeutend Termehrt worden sein. Augostus hat alle oder wenig« 
stens einen grolBen Teil jener Staiaen Ton der Area des Tempels 
entfernt.^) 

Anfser dieser FtÜle Ton Kostbarkeiten und Kunstwerken in 
und Tor dem Tempel hat dann der Tempel zugleich zur Auf- 
nahme eines Schatzes an unbearbeitetem und ungemünztem Golde 

gedient^ der als Eigentum des Gottes gedacht, wiederholt von 
profanen Händen angetastet worden ist.') 

Eine ganz besondere Erwähnung verdie-iien aber noch die 
Statuen anderer Götter, welche in und vor dem Tempel des Ju- 
piter opfimus maximus ilire Aufstellung fanden: der Göttervater 
vereinigte die ihm nächst oder näher stehenden Götter um sich. 
Es ist denn aueh kein Zufall, dafs gerade die Bilder derjenigen 
am ersten Aufnahme finden, welche als Sohne oder Töchter des 
Jupiter oder durch sonstige Eigenschaften zu ihm in nächster 
Beziehung stehen.*) 



1) Der letzten Zeit der Republik scheinen z. B. die Statue des 'i'. Scjus 
(Plin. n. h. 18, 16 T. Seius in aedilitate assibuB populo frumeutum praestitit 
cj^uam ob causam ei statuae in Capitolio ac Palatio dicatae sunt); sowie des 
PinssiiM Katta (Cie. de div. 2, 20, 45; 21 , 47: auch ne iat wahrgcheudich 
«af dem Eapitole m sacben) uuugebQKen. Über die Mabregel des AngostiM 
vgl Suei Galig. 84 ftetiiaa viiomm inluatriam ab Augoato ex Capitolina 
area inropier angostiaa in campmn Martiiim conlatas — . 

2) Liv. 5, 50 aurum quod Gallis creptum erat quodque ex aliis templis 
inter trepidationem in lovis ceUam coUatam, cum, in quae referri oporteret, 
COnfusa memoria est, sacrum omne iudicatum est sub lovia sella poni 
iussum; ähulicli Plin. 33, 14: diese Tradition beruht auf Erfindung. Pliuius 
giebt aber noch sehr interessante Daten über den Schatz 14 — IG (vgl, 
Mommsen Münzw. 8. 400 f.). Danach betrug der sog. Schatz des Camillus 
2000 Pfund Qoldes, welcher sich unter dem Thronsesael des Jupiter barg. 
Marina entfiUurte diesen Sohats 672/82, als er sieh naoh Praeneste warf 
(App. b. e. 1, 87 ft); lasammen mit den übrigen Tempeldepositm betrag die 
geiaabte Gesamtsomme 14000 Pfimd Gold, 6000 Ffbnd Silber: Salla 
brachte aber dieselben als Beute wieder heim und teilte sie den verschie- 
denen Tempeln wieder zu. Bndlich fand eine abermalige Entwondung 
70 2 52 statt, an der mit Mommsen Munzw. a. 0. zu zweifeln ich keinen 
Grund sehe: der Schatz scheint dann nicht wiodor ersetzt zu sein. Denn 
wenn Cäsar im J. 49 (vgl. Dio 41, 39 ta ccva{yi]^axa zä xh äXXa -kccI tu tu 
rov ÄaTCLTujXiov nävrci ciVhXoiifvoq lg ro Eqi vztciov — t^a)Q(ir,ct) die Weih- 
geschenke des Tempelä an sich nahm und veräulserte, so mufs mau aller- 
dings aanehmen, daft der Schati selbst mdit mehr vorhanden war. Erst 
Angnstns hat den verloren«! Schate wieder ersetat: vgl. hernach. 

8) Aniker der Gattin Jone nnd der Lieblingstochter Minerva erscheint 

86* 
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Im Laufe der Zeit ist dann auch der grolse Tempelhof selbst 
glänzender aasgestattet und namentlich mit Säulenhallen anfallen 
oder venigstens auf mehreren Seiten umschlossen worden.') 

znent Herknles mit Jnpiter Terbimden: vgl, liv. 9, 44 s. J. 449/805: Heiculis 
magnum sinmlMriim m Oaidtolio pontam dedicatmnqne. Eine andere Statue 
des Herkules kam im J. 646/209 von Tarent aufs Eapitol, Flut. Fab. 22 
tbPTtoXocabv zov^HQa^leovg fUttaiOfUaccs 1% TÜQUvtog fOt^tw iv KaTtirwXuo—; 
dazu PHn. 34,41; die Statne war ein Werk des Lyaippua Str. 6, p. 278} 
vgl. JDio 42, 26. Eine Marsstatue erwähnt Uio 41, 14. Auf die frühe An- 
wesenheit einer Statue des Liber auf dem Kapitale mochte man aus dem 
Kalender (vgl. oben II, 210; 450) schliefaen, obgleich ein 8ignu(m) Lib{eri 
patris) nur in einem Militärdiplome vorkommt: vgl. unten 390. Im übrigen 
aber hOren wir toxi Weihnngen anderer QOtterstataen wenig. Wenn ea 
aber Liv. 80, 89 heilbi aedUes plebia — com — signa tria er moltaticio 
argento facta in Capitolio poraussent^ so ist wohl ansnnehmen, dab es sich 
hier xaa GOtfceibilder handelt. Über die Statne der Nemesis oben S. 102. 
Hier mag auch die Statue der Wölfin erwähnt werden, die mit den sftogenden 
Zwillingen abgebildet war, Cic. in Catil. 3,8,19 Bomulus, quem inauratum 
in Capitolio parvum atque lactantem, uberibus lupinis inhiantem fuisse 
meministig; de div. 2, 21, 47 Komulus lactens fulmine ictus; 2, 20, 4:"); aus- 
führlich poetisch 1, 12, 20. Vgl. auch Die 37, 9. Auf eine »Statue oder ein 
sacellum der Valetudo ist aus Petron. iSat. 88 zu scLliefdeu ne Bonam qui- 
dem Meniem aut Bonam Vatitudinem petunt, sed statim anteqnam limen 
Capitolii tangant alias donum promittit. Ober Bonns Eventus und Bona 
Fortana Flin. 86, 28 Boni Eventus et Bonae Forfcnnae simulaora in CSapitolio. 
Alle diese Gottheiten mit ihren glttckrerheiftenden Namen und Beiiehaiigen 
schienen nnzertrennlidi von dem höchsten Gotte. Die Angabe Serv. Aen. 
2, 319 in Capitolio deorum omnium simulacra colebantur mag freilich aof 
Übertreibung beruhen. Über die ägyptischen Kulte oben S. 110. 

1) Über diefee arca vgl. oben 2, 435 ff., dazu L)re.9sel Bull. 1882, 227 11.; 
Hermes 1883, 616 fi'.; Plan Monum. X, 30^ Spuren und Keste N. 1883,371. 
Über die Säulenhallen speciell Vellej. 2, 3^ 1 P. Scipio Naaica censor 
69ö;lö9 porticuB in Capitolio fecerat; 2, 1, 2 tum Scipio Nasica in Capitolio 
porticns — . Diese pCHrtieas fafirt» man am natftrlichaten ah £ttal«ihaUen, 
welche die Area des kapitolinischen Tempels umgeben. Dafs sie noch m 
Yitellins* Zeit yorhanden waren, erkennt man ans Tac. bist. 8, 72 oben 2, 488. 
Unabhängig von diesen Portiken ist die porticns neben oder Aber dem 
clivus LtT. 41, 27 porticnm ab aede Satuzni in Capitolinm; vieileioht 
F. U. 114 zu erkennen; weiter geschmückt 66^190 Liw. 87, 3 von selten 
Scipios durch einen fornix in Capitolio adversus viam qua in Capitolium 
escenditur cum signis Septem auratia et equia duobus: et marmorea duo 
labra ante fornicem posuit. Suet. Caes. 10 Caesar — Capitolium ornavit porti- 
cibus ad tempuB exstructis bezieht sich auf S;i nlenhallen^ die Cäsar 
für seine Festlichkeiten auf den verschiedenen freien i'lätzeu des kapitolini- 
schenHügels errichtete, nm dieselben dann nach geechehener Benntiung wieder 
absnbrechen. Anf dem eigentlichen Tempelhofe, aber hinter dem Tempel 



Digitized by Google 



- 380 



Der Plan des Tarquinius, der dem Eapiiol die Aufgabe 
gestellt hatte, den Mittelpunkt des Staats zu bilden, mag in 
politischer Beziehnng nicht ganz darchgefOhrt sein: in sakraler 
Beziehung ist der Plan des grofsen Bauherrn jedenfalls erreicht. 
Am Kapitol haltet aller strahlende Glanz des mächtig anfvrSrts 
strebenden Staats, der die Blicke der Stämme, Staaten und Völker, 
wie sie eins nach dem andern in den Machtkreis des römischen 
Namens gezogen werden, innner in erster Linie auf diesen Tempel 
des höchsten Gottes gerichtet hat.') In diesem Tempel haben 

selbst haben wir auch die aedes thensarum, die Gebilude für Gänse und 
Hunde mid andere Bäumlichkeiteii zu denken: oben 2, 423 nnd oben 8.160. 
Die aedes thensanim wird noch in einem liilitfirdipl. Tom J. 60 ad latos 
sinistr. aedis fhensaram ervSlint; das nur im HOit&rdipl. vom J. 84 Eph. 
ep. T, p. 08 erwfthnte Gebftnde pott thefiarinm veteiem wird wohl mit jener 
aedes thens. zusammenhängen. 

1) Die Bedeatong des grofsen kapitolinischen Tempels kommt in den 
foierlichon Sitzungen des Senats im Anfange des Jaliri-s und bei Kriegs» 
orklärun<^en ; in dem Bcsnclie des abziehenden Feldherrn; in dem Trium- 
phalaufzugf dc^» lieimkebrcnden Imperator; in der Pompa der ludi nnd bei 
ähnlichen Gt.'legenlieiteu zum Ausdruck. Namentlich aber tritt diese Be- 
deutung des Kapitels darin hervor, da& alle internationalen Verträge hier 
am Tempel selbst oder in seiner nttohsten Umgebung aufgestellt werden: 
so stehen die HandelsTertrftge mit Karthago Pol. 8, 86 %^ Akt thv 
XmeitAXw» h t&» ipfo^ttvifuofP tupuUp (oben 8. 160){ der Vertrag mit 
Antiochus App. Syr. SO h xh XmtttAUov h 9Htovg joliiiKg ivttid'irteg 
Hai tag ctXlag wvfhiitas ApccTid-iaaiv. Daher allgemein Liv. 38, S:i foi dus 
in Capitolio — sa« ratam snm J. 565/189. Aus der Sullunischen und der 
folgenden Zi it Im sitzen wir eiiie R-Mho der von Sulla mit dem klein- 
asiatischen Fürsten und Städten abgeschlossenen Verträge, die zum Teil 
unterhalb des Kapitels in l'iazza della Consolazione gefunden sind: ko 
C. VI, 372 den mit dem Bunde der lykitächen Städte, wozu Ergänzungen B. c. 
15, 251; mit Ephesus VI, 373, mit Laodieaea 874; mit dem. Könige Ario- 
barsanes und seiner Gemahlin Afhenais B. c 14, 408; 16, 14; mit Abena 
N. 1887, 110 ff.; 1888, 184 £ 180 f. B. c. 16, 188 ff.; mit Thyrrheion Ball, de 
corr. helMn. 1886, 166 ff. (B. c. 14, 241); mit Uithradatea Philopator nnd 
dessen Sofane Philadelphus N. 1887, 110. Mommsen nimmt an Zeitschr f. 
NwuiBm. 1887, 212 ft., dafs alle diese VertrSge die gemeinschaftliche Basis 
einer Iteihe von Statuen der Roma waren, deren einzelne von je einem 
dieser Völker und Fi'ir.«ten dem .Tu])iter opt. max. geweiht waren. Dals die 
Inschriften unter Uomastatuen etaudeu, geht aus C. VI, 372 hervor: über 
Zeit und Veranlassung vgl. noch App. Mithr. 61; b. C. 1, 102. Vgl. ferner 
den Vertrag mit Hyrcanos Jos. 14, 8, 5 ävay^dtpat iv «91 KannalUp; die 
Yenffdnnng CSsars betreib der Juden Joe. 14, 10, 8 &nntihfjvai, — %otX%^ 
itiXtw h ^ XmuttoU^. Ebenso sind auf dem Kapitole die S. 0. 
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dann auch die sibylliniBclien Btlclier Aufiiame gefunden, mit denen 
die grofse Zukunft Borns für immer Terknlipft zu sein sehien.^) 
Die Chronik hat nns, um das noch zu bemerken, eine Reihe 

von Prodigien erhalten, die sich an den Tempel des kapitolini- 
schen Jupiter, als das liochste Staatsheiligtum, knöpfen: wie 
gewöhnlich, sind diese angeblichen Wunder aber in Wirklichkeit 
nichts als Kuriositäten, die uns über den Tempel selbst nach 
keiner Kichtang hin weiteren AufschluijB zu gebeu vermögeu. 



über Astypalaea C. 1. Gr. 2485 iv KuntzioXito yia&^lü&fivai — iv tth Kant- 
talüp vom toi) Jt,6si über Asclepiades C. I, 203 nlvanut %ahu^ cpiUaq iv 
Kcmmlü^ &va/&tl¥m etc. au^estellt geweMB. Anlk« dieaen Verträgen 
finden wir aber aneh Geaetae aller Axt auf dem Ei^itole: so engt Dio 
80, 21 Ton Cicero dyi}XO>e Ig tb Xmeet&XMP mel tief vti/lXag f&g l»l 
ittvtoU tpv^ imb «oD Khodlfm ata^slcctg xa^c£U (vgL Flni Gat. min. 40; 
Cic. 34); Cicero von Antonins' Gesetzen PhiL 2, 36, 92 f. (6, 14, 12) toto 
Capitolio figebantur. Wegen der eich immer mehr häufenden Bronzetafeln 
mula man aber schliefslich dazu gekommen sein, dieselben nicht nur 
aulserhulb des eigentlichen Tempelhofs auf den übrigen Teilen des Kapitels, 
sondern auch unterhalb des letzteren aufzustellen. Und wenn daher Dio 
4ü, 17 rag rt 6Ti]A.ug tag «£(}l t6 Ä(i6viov xai ntQl t6v xijg TlLaxta>s veoav 
nffoentnriyvUxs nennt, so kann ich darin Inine Ungenanigkeit erkennen; 
wie auch das in den Binnen des Satnmliempels gefimdene Plebiscit Aber 
TermesBOB G. I, 804 wohl richtig den alten Standort der Tafel angiebt 
Von Veepaeian beiftt es Snei Vesp. 8 aerettnun tabnlamm tria milia qaae 
simul confiagraverant restitnenda snsoepitondiqne investigatisezemplaribas: 
instrumentum imperii pulcberrimnm quo continebantur paene ab ezordio 
urbis senatus consulta plebiscita de societate ac foedero ac privilegio cui- 
cumque concessis. In der Kidserzeit und zwar bis etwa zum ,1. '.H'i sind liier 
auf dem Kapitole auch die sog. Militärdiplome d. h. die Veteranenabschiede 
aufgestellt: von ihnen haben wir noch 77, von denen 1 — 58 C. III, p. 917; 
69—62 Bph. epigr, 2, 454 ff.; 63—66 das. 4, 181 fif.; 68-73 das. 4, 49611. j 
74—77 das. 6, 98 fF. pnbliciert sind. Ycm J. 92 an mMnea ria dann 
regelmftbig post templom divi Angnsti ad Hinerram, worflber oben S. 128. 

1) Dion. 4, 62 «iro» iti^vav ot jp^vfiol fi^^f* toü ilfo^MoO iiXi^ipvos 
noliiMtv xe/fMWM mnu yijg iv vaa KanixmXCvov Jtbg h Mivf XdffPtnu. 

2) Liv. 3, 29 297/467 lupos vivos in Gl^itolio fenmt a canibus fugatos; 
ob id prodigium lustraodum Capitolium esse; ep. 14 genauer Gic» de div. 
1, 10, 16 üben S. 383; Liv. 30, 2 551/203 aurum in Capitolio corvi nonlaceraase 
tantum rostris crediti sed etiam edisse; Liv. 32, 29 557 197 in Capitolium 
penetraverat lupus; Liv. 40, 1. 45 Be^-chiidigungon 572/182 und 575 179 durch 
Sturm; Tlin. 17, 244 in Capitolio in capite levis hello Persei enata palma 
Tictoriam tnompboeque portendit; da Plin. hinzufügt bac tempestatibns 
proatrata eodem loco ficns enata est M. Messalae C. Graesi oensorom Instro, 
a quo tempore pndicitiam snbTorsam Piso gravis anctor piodidit, so ist es 
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Es war am 6. Juli ^) des Jahres Gllß'd*), als eine Feuers- 
bremst — die Berichte lauten verschieden, durch welche Veran- 
lassung*) — den alten Jupitertempel des Tarqninins Temichiete.^) 
Sulla übernahm — wahrscheinlich als cusator reficiendi Gapitolii^) 

— die Wiederherstellung des Tempels^ der aber bei seinem Tode 
jedenfalls noch weit von der Vollendung entfernt war.*^) So erhielt 
Lutatius Oatulus, Konsul 676/78; von neuem die cura reiiciendi 

zweifellos, dafs Fest. p. 285 M. Valerius Messala C. Cassius Longinus censs. 

— in Capitolio in uia (ipsa lovis . . hello Pers)ico nata fuerat (tum pro- 
stratam ferunt, ibique esse ena)taui ficuni sich auf dasselbe Prodigium 
bezieht, obwohl Flin. von dem caput, Festus von der ara levis spricht. 

1) Plut. SqU. 27; App. b. c. 1, 86. 

2) Cicero Gatil. 8, 9 beseidmet dae J. 691/68 poat Oapitolii inceii> 
ei<meiii neenninB; ebenso SaH Oai. 47. Dion. 4, 62 ol. 178. Tac. hist 8, 72 
L. Sdpione C. Koibaao oonsulibus flagrayerat. 

8) Dionysius a. 0. sagt etV f| inißovlijg mg oHoptul ttvig fit' tav- 
TOficcTov. Bei Cassiod. z. J. lieifst es CapitoUum custodum ueglegentia 
concrematur; Obseq. 57 aeditui (mit vorhergehender Lücke) Capitolium una 
nocte conilagi'avit; Tac. a. 0. arserat — fraude privata. App. a. 0, tb 
l'gyov Tivig iXoyonoi'üvv Jiüi>ß(ovog ?) tüv vTtc'toiv 5] Ev7,Xci TtiaibavTag nvai. 
z6 d' ay.Qiß'ts ocÖtiXov ijjV, aal uva ^jfto zijv uitCuv tytu cv^^tütiv dt' jjv dv 

lAtmg iyivsto* Alle diese Ven^htiguugen haben T(ni Tornherein sehr viel 
Unwahrscheinliohes; die caBtodnm neglegentia resp. aeditai [culpa], wie 
sie bei Cassiodor und Obsequens ans Livius als üraache angegeben wird, 
ist ohne Zweifel richtig. Gans vereinselt die Angabe Dio fr. 106, S ut^voü 

ifci tb Kctmtmhov ivsxd-ivxog — . 

• 1^ Die Ausdrücke inceudio conmnnptnm (Liv. opit. 98), c'oncrematur 
(Cassiod.), couflagravit (Obseq.), incensio Csipitolii i,Oic.) h'fniinrQmo (App.) 
sind traiiz allgemein und wollen jedenfalls, wie alle aiulorn Berichte iiucli 
-satjen, dafs der ganze Temjiel, d. Ii. der Oberbau bis auf die Fundamente 
zerstört wurde. Dabei sind sowohl die Kultusbilder zerstört (vgl. Plut. is. 
Osir. 1\ b 9\ 6 Kattetdtliog se^l tbv i(up6ltov nölefiov ives^ijff^^ Hai 
iiKf d^ciQr^)^ wie selbst die sibyllinisohen Bficher, Aber welche vgl. hernach, 
Dionysias a. 0. sagt dtc^-Ot^ffonr — aitv toSg äUMS &9eii^pM6t «oD «^eoO, 
Dio a. 0. älXa ta noXlä nak — 9utp(tdqi^avi < es scheint der Tempel mit 
allem, was darin war, verbrannt, die Statnra des TempelhofiBS dagegon 
gerettet zu sein. 

5) Tac. a. 0. curam victor Sulla anscepit neque tarnen dedicavit: hoc 
soluni felicitati eins negatum; Plin. n. h. 7, 138. Da Sulla bestrebt war, 
nach seiner Diktatur sich völlig in den Grenzen der Verfassung zu halten, 
so wird er auch die cura reficiendi Oapitolii nur auf Grund eines offiziellen 
Titels, d. h. als curator reiiciendi Oapitolii behalten haben. Die unaus- 
gesetite Baxge des Sulla um rasche FOrdening des Baus wird durch die 
von Tal. Max. 9, 8, 8 berichtete Anekdote iUnstriert. 

6) Plntarch sagt freilich (Popl. 16 Avictfitt fthp £6ViuSf hter^^ 
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Gapitolii vom Senat übertragen: er ist es infolgedessen, dem die 
Ehre zu teil wurde, seinen Namen über den Eingang des im 
wesentlichen yoUendeten Tempels zu setzen.*) Doch scheint der 
Bau noch weit über das Jahr 685/69, in dem die formelle Weihmig 
erfolgte die Thäügkeit des Catulns in Ansprach genommen 
SU haben da die innere Aussiattong des neuen Tempels eine 
anfserst reiche und glSnsende wurde wenn derselbe sich anch 



nad-itQmati Kdzovlog ZvXka JtQoano&avövxos: doch behielt Catulus noch 
bis zum J. 691/63 und länger die cura bei 

1) Die Steltok, welche neb auf die Cara des Catulas besiehen, bat 
Mommaen C. I, p. 171 saBBumiengeBtellt. Vgl. namentlich IdT. epit. 98 (zum 
J. 685/69) templum lovis in Oapitolio qnod incendio conramptom ao lefectnm 
erat, a Q. Catnlo dedicatam eit. Daraus Cassiodor a. d. J. GeU. 2, 10, 2 
berichtet aus Varro den AnsEpruch des CatuluB, Toluisse se axeam Capito- 
linam deprimere, ut pluribus gradibus in aedem conscenderetur snggestusque 
pro fastigii niagnitudine altior fieret, sed facere id non quisso, quoniam 
favissae impedis^ient: über diese letzteren oben II, 419f. Cic. Verr. 4, 31, G9 
684 70 nimmt auf die bevorstehendo Einweihung KiU käicht. Momiuseu 
nimmt au (vgl. auch Staatsr. II, 070), dafs dem Catulus durch einen spe- 
ziellen Volks- und Scnatsbesohliils die ema überUagen sei, was Jordan mit 
Unrecht 1, 8. 82 leugnet Bexflglicb des DedikalionqahreB (C85/60) vgl. auch 
Fhlcgon Müllem fr. h. Chr. III, p. 606 tb XaitnAltw h *B6fig Kaxlog %a»ir- 

Im übrigen Tgl. noch Tto. Flut. Flin. a. a. 0. 0. Die Dedikations- 
inscbrift des Catulus besengt aosdrllcklich Tacitus a. 0. Lntatü Catuli 
nomcn inter tanta Caesarum opera usque ad Vitellium mannib 

2) Über das Jahr der Weihung Liv. , Cassiod. , Phlegon aa. 00. Der 
Akt der Dedikation wurde durch Schauspiele verherrlicht Plin. n. h. 19,23; 
Val. Max. 2, 4, 6; über Träume" des Catulus post dedicatum Capitolium 
duabuü continuis uoctibus berichtet Suuton Aug. 94; der erste dieser Träume 
bezieht sich auf einen Kultakt, der ziur Einweihung des neuen Tempelä aui 
Tage der Dedikation lelbit TOigenommeii war. 

3) Wenn Cicero a. 0. 684/^0 sagt nt Gapitolinm qnemadmodum magni- 
ficentins est rettitutam sie copiosiiiB oniatiun Bit qnam fbit, so deutet er 
damit an, dab der eigentlicbe Bau Tolloidet war lesp. seiner Vollendang 
entgegen ging, dafs dagegen das copiosius ornari üO 'h ausstand. Hierauf 
wird sich die Nachricht besiehen, dafs Catulus trotz der Weihung im .T. 
686/G9 noch wenigstens bis zum J. 692 62 die cura beibehielt: Sueton Caes.lö 
und Bio 37, 44. Die innere Ausstattung scheint nicht nur Staatsgelder, 
sondern auch die Privatwohlthätigkeit in Anspruch genommen zu haben. 

4) Die vergoldeten Bronzeziegel des Dachs Plin. 33,57; das Dach selbst 
wurde von hölzernen Adlern getragen Tac. h. 3, 71, die gleichfalls vergoldet 
gewesen sein werden; von einem kostbaren Leuchter, den König Antiochns 
vor 68^0 weihen wollte, Cic. Yeir. 4, 88, 64 IF.; Veires schwindelte die koet- 
baie Gabe dem Antiochns ab. Das neue Knltbild des Jnpiter schobt eine 
KaohbOdong des oljmpiachea Zons gewesen su sein; auf dasselbe wird die 
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aafBerUch an die Formen and Malse des alten Tempels an- 
86hlof8.0 

Wir sind dnrcli litterarisclie Angalieu wie durch Sfünzdar- 

Stellungen^) im allgemeinen über das iufsere des neuen Tempels 

des Catulus instruiert. Die Front desselben zeigte sechs Säulen 
in dreifacher Reihe, während an den Seiten eine Säulenreihe lief, 
die Rückseite des Tempels dagegen keine Säulen gehabt zu haben 
scheint.^) Im Giebelfelde safs Roma auf Schilden in der Mitte, 
nach rechts (vom Beschauer aus) gewandt, vor ihr die Wölfin 
mit den Zwillingen stehend, zwei Vögel rechts und links von 
der Göttin. Auf dem First des Giebels thronte die Quadriga, 
den blitzscUeudemden Jupiter tragend, auf den Ecken des Griebels 



Ändeutong des Ohaleidios in Fiat. Tim. 888 (ed. Wrobel 8. Ml) besogen.* ut 
enitii in nmnlaero Gapitolini loTis est ona speciefl eboris, est item alia quam 
Apollonint airtifex hanait anlmo, ad quam dixeeia mentia ade speciem 
eboris poliebat, hanun aatem dnanim Bpecierom altera erit antiqaior altera, 

sie etiam Speeles quae 8il?am exomavit Becondae di^nitatiB est. Über 
diesen ApoUonius, der danach der Verfertiger der Statue «gewesen wäre, 
vgl. Brunn, Kiinstlergesch. 1, 642 f. Dazu führt Preller 1, 23iy die Worte 
Varros bei Non. p. 162 an: quid inter lios lovea intersit et cos qui ex mar- 
more ebore auro nunc fiunt, Worte, die offenbar auf ein zu seiner Zeit 
angefertigtes Kunstwerk sich beziehen und deshalb mit Wahracheinliclikeit 
auf die nene Statne des Jupiter bezogen werden. Aus den Worten Joseph. 
Areh. 19, 1,2 {inl tois y^ns^ %tmitU^ettu xo9 &ydX(uiTog) ersiebt man, 
dafil das neue Eultbüd ein sitzendes war. Von den Stataen der Jone and 
Hiner?a ezfihhren wir niohts, denn die Worte Flin. 84, 77 Ifinerra — quae 
didtar Catoliana infra Capitoliom a Q. Lntalio dioata besieben sieb offen- 
bar auf eine unterhalb des Gi^tolinm von Catnlns geweihte Statue. 

1) Vgl. oben 2, 418 ff. 

2) Vgl. Vitruv 3, 2, der von den 5 species aedium spricht, die nach 
der dichteren oder weiteren Stellung der Säulen unterschieden werden : 
rarius quam oportet, hoifst cb 1, inter se deductis (hcI. columnis) Araeoatylus. 
Von dieser species aedium heifst es dann 5 austührlicher: in Araeostylis 
aatem nee lapidetB neo marmoreis epistyliis uti datur, sod imponendae de 
materia trabes perpetuae; et ipsanim aediam species baryoae barycephalae, 
homiles, latae; omantqae signis fictilibus aat aereis inanntis earnm &stigia 
ToBcanioo more, oti est CSapitoli. Vitra? wiU also sagen, dala bei dieser 
Art, die Säulen weit auseinander zu stellen, das Epistyl aus Hob gemacht 
wird, der Tempel selbst aber niedrig und gedrückt aussieht. Zu diesen 
Spezialaugabcn , wie wir sie über den kapitolinischen Tempel haben, kommt 
noch die Darstellung auf den Denaren des Petillius Capitolinus, die von 
V. Köhiie Kevue num. Beige 5. S6r. T. IL (1870) auf pl. III in vergröfsertum 
Maföstabe g«'gebcn ist. 

3) Alles das sagt Dionys a. 0., resp. deutet es au. 
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saliBeii Adler, in der Mitte der GiebelabföUe endlich standen die 
Tempelgenossinnen des Ii5olisten Gottes, rechts Juno, links 
Bütterra.^) 

Aoch dem nenen Tempel haben sieh reiche Gabetk an Kunst- 
werlren und Kostbarkeiten zugewandt, die sich den geretteten 

älteren Werken ansclilossen.-) Auch die sibylliuischen Bücher, 



1) Wenn auf einer der Müuzdarstellaiigen statt der Minerva und Juno 
nur aufrecht stehende Spitzen erscheinen, so haben wir das als Andeu- 
tung des wirklichen Sachverhalts aufzufassen. Zwischen der 2. und 3., 
der 3. und 4., der 4. und 5. Säule hängt an einer Kette je eine Kugel o*ler 
runder Gegenstand, der also in Wirklichkeit vor der Thür je einer der drei 
Cellen gehängt haben mufs: wir haben darin mit Köhne a. 0. S. 56 an ein 
tintiimalmliim (Schelle) oder an einoi Thürldopfer sa denken. Das Traum» 
geeicht des Catnlus, velches Die .46, 1 berichtet, tbv 9tbp thimt xivi^ t^s 
*Bfcf»i}9 h thv itttiwo %61hw ifißt^XtfiUvm besieht neh auf das Bild der 
Borna im GiebelfBlde oder auf die von den Lyldem und andern Staaten 
geschenkte Roma, oben S. 389. Die Säulen selbst waren dorisch resp. tus> 
kanisch: sie waren höher als die Säulen des alten Tempels Val. Max. 4, 4, 11. 
Die Angabe Plin. 8G, 45, dafs Säulen vom Tempel des olympischen Zeus 
in Athen für den neuen Tempel in Rom verwandt seien, erregt Bedenken, da 
der alte kapitolinische Tempel noch stand, als Sulla in Athen war. Vielleicht 
aber hat iSulla die Säulen zunächst für andere Zwecke mitgenommen oder 
er hat sie später nachkommen lassen. 

8) Weihgeschenke dieier Zeit sind s. B. die von Lneulloi Ton seinen 
asiatischen Feldsügen aus Apollonia mitgebrachte Eoiossalstatne des Apoll, 
TgL PUn. 84, 39 (4, 02) KaldfuSos S^ov^ wie Strabo 7 p. 819 bemerkt. 
Pompejus Bithynicas brachte 679 '75 die Statue eines Ei^bMi aus Bithynien 
mit, vgl. Fest. p. 262. Sein gröfserer Namensvetter Pompe|}US eatfitturte 
dem Mithridates eine kostbare Sammlung geschnittener Steine, die er auf 
das Kapitol stiftete, Plin. 37, 11. Über ein anderes Weihgeschenk (capita 
duo) des r. Lentulus cos. 697/57 Plin. 34, 44; über zwei Gemälde Plin. 35, 108. 
Statue der Minerva von Cicero aufgestellt ()96/58 Dio 38, 17; ihr Umsturz 
711/48 gilt als Prodigium und bringt dem Cicero Verderben Dio 45, 17 ; 
Obs. 68. Als Weihgeschenk mag man auch den Itiumphwagen aoffiusen, 
den Cftsar, sich selbst auf der Weltkugel darauf, hier au&teUte Bio 43, 14. 
Vgl. fsmer Suei Tib. 68; Caüg. 16; Nero 10; 19; 14; Tso. a. 16, 74. Ein 
Kunstwerk von der Hand des Mentor nennt Plin. 83, 164. Pünius erwähnt 
als im Tenqpel des Calulus noch vorhanden 34, 38 in cella lunonis canem 
ox aore volnus suus lambentem; S5, 69 Parrhasii Thesea qni est in Capitolio; 

36, '23 l'raxitelis Boni eventus et Bonae fortunae simulacra in Capitolio ; 

37, 18 i)Ocula aus dem Triumph des Pompejus; die Kolossalstatuen des 
llerknlps, die Fabius Verrucosus aus Tarent mitbrachte (oben S. .'jSB'i , sowie 
des Ju])iter quem t'ecit S. Carvilius qui est in Capitolio sind auch in dem 
Neubau des Catnlus. Es heifst von G&sar 706/49 Dio 41, 39 zu &va9T^(uttce 
td te &XXtt Tucl tii i% to6 Kmtitalünt itänit« ^ifsXdiisvog, doch kana sich 
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welehe der Brand Temiekiet hatte, wurden wieder doreh eine 
- (xesandtechaft aus Erythrae geholt und nun tou neuem in den 
unterirdischen Rftumen des Tempels deponiert') So schien der 
Schaden, den der Brand der Stadt und dem Staate zugefügt, 

ersetzt und der Tempel ging glänzender und mehr wie je der 
Mittelpunkt der Staatsreligion der neuen Zeit, der Monarchie 
entgegen. 2) 

Der Neubau des Oatulus hat sich im wesentlichen intakt 



»las nur auf die einen unmittelbaren Wort an Gold und Silber boaitzoinlen, 
nicht auf die gröfseren Kunstwerke beziehen. Von Augustus berichtet Üio 
femer 51, 22 725/-29 avp'u ^yccXn<tTU — Tf5 Jil T(5 KccTtiziokü;) x«l 'f^QOi 
TB 'Ad^^vä tfpOT^jj Ttdvtcov tüv 7tQ6xBQ0V ivxavd'a avantiod-ai Sohovv- 
va)v ^ lutl hl %ti^tm ix doy^ocros t6v8 %tt^ttiifS^ipteav «bg «al ii£itu)cit(iiv<ov ; 
doch kann diese Angabe unmöglich wOrtlich veratanden werden; unter den 
▼on Augortni geweihten Kunstwerken war auch der Zena des Myren, dem 
Angastiis eme eigene aedieola (vdtenw) Str. 14, p. 687 weihte; ans dieser 
Zeit wird auch die ara gentis luliae stammen, wie sie die Militftrdiplome 
(vgl. 390) mehrfach erwähnen. Ebenfalls gebOren hierher die tropaea Gcr- 
manici (Militärdipl. C. III, p. 856), die wir uns als Siegesdenkmal des 
Germanicus zu denken haben, mit dem seine Statue verbunden gewesen 
sein wird (Mommsen Eph. ep. IV, 499 f.). Ob das einmal nur ohne Zusatz 
erwähnte tribunal ib. 848 ff. mit diesen tropaea identisch, ist höchst zweifel- 
haft, trotzdem unter den dem Germanicus bewilligten Ehren C. VI, 912 auch 
dn tribnnal mannoreom cnriübmt wird: vgL hernach. Von Nero si^ Dio 
61, 19 xits itif&top i^tfuto luA vis ye r(f(x«9 h 9tp(ti^iov ti xQV9o9v IftjS«- 
l&p itv^TfM JA Xmutalip^, greisen Massen von Weih- 
geschenken an Statuen der GOtter, der Männer, der Gesetseatafohi schildert 
Cicero in Catü. 8, 19; complures in Capitolio res de caelo percussas — 
simulacra deoram depulsa — et statuae veterum honiinum deiectae et legum 
aera liquefacta et tactua etiam — Romulus; Dio .37, 9. 

1) Vf^l. Lactant. inst. 1, 6; und über die Zeit 678 76 de ira 22. 

2) Frodigien, welche den neuen Tempel betreffen, Cic. in Catil. 3, 8, 19 
689/65, vgl. de div. 1, 12; 2, 20, 45; Dio 37, 34 Umsturz der Jupiterstatue 
691/63; 705/49 Dio 41,14 Blitzschlag; ferner 42,26 708/46; Obseq. 68 710 44; 
Dio 45, 2; Dio 46, 17 711/48; 47 , 40 712/42 ; 64, 7 73S/21 ümdrehnng 
der IGnerrastatue; 66, 1 746/9 durch BUtsschlag nnd Sturm Verwüstungen; 
69, 9 im J. 88 8o9Xog — itet t6 tiiP nUvifP to9 Jtbg to9 Kaxitaliov Utwipti 
TA&vrf v%sv nolXk wA 9n.vk iatoputvxBve^i^og — iavtluv Itf^tcels; unter Clau- 
dius Tac. a. 12, 43; 13, 24 Blitzstrahl; Dio 60, 36 im J. 64 r) ccirdfuttos to9 
vao9 voe Jthg toü Niy.ai'ov &voi%tgi 66, 8 im J. 69 die Erscheinung von 
ÜXVT] TtoUcc xcfl ftfydXcc 8ai[i,6vm> rtvmv, zugleich 6 zov Jtbg vccbg «vroncttog 
ahv TtoXXo) y.Timoi fjvnox^i]; Tac. h. 1, BG in vestibulo Capitolii omisaas habe- 
nas bigas, cui Victoria institerat, « rupisse cella lunonis maiorem humana 
speciem. Vgl, auch Plin. 10, 35 bubo Capitoli cellam intravit — propter 
qnod Urbs lustrata, 
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fast andeiiharb Jahrhunderte erhalten^): der Sturm der Vitel- 
lianer hat ihn durch eine Feuersbrunsty welche bei dieser 6e- • 
legeuheit auskam, abermals vdUig zerstört*), und Yespasian hat 
ihn wiederum glänzend emeuert und geweihi') Aber audi 



1) Angustiu sagt Y(mmeh r. g, 4,9 Gapitolium — impensa grandi icfeci 
sine ulla inscriptione nominis mei. Das letztere spielt auf die That-^achc 
an, dtifa Cäsar don Xaiuon des Catulus hatte löschen und Beinen eigenen an 
die Stelle deseellien setzt-n lassen wollte Dio 43, 14; .'i?, 44; Snet. Caes. 15. 
Hiermit wird die Säuberung der area Capitolina von den Statuen zusammen- 
hängen Suet. Calig. 34: vgl. oben S. 387. Zugleich bat Augustus jetzt einen 
neuen Scbats im Tempel Migeldtaift Suet. Aug. 80 ut qm in eeUttn Ciqnto« 
lini loris sedecim mflia pondo auri gemmasque ac margaritas quingentieB 
sestertü una dimatioiie ccmtnlerit. Noch immer eracheint der Tempel dorch 
die feierliehea Opfer und Processionen der Kaiser Tac. h. 1, 88. 89. 47. 71; 
2, 89 ; Dio 64, c ; 65, 6 etc., dnrch solame SenataitBiuigen Snet. Aug. 26 eto. 
als Mittelpunkt. 

2^ Im allgemeinen über den durch den Sturm der Vitellianer hervor- 
gebrachten Brand des Tempels oben 2, 483 f. Tac. h. 3, (l'J 72. 78; Dio 
66, 17. 18; Suet. Vitell. 15 kommen hierfür namentlich in Betracht; dichte- 
rische Schilderung Stat silv. 5, 3, 195 iT. 

3) Tac. h. 4, 63 curam restituendi Capitolü in L. Yestinnm (jbnfert — . 
ab eo contracti hamspices monnere nt reliqniae piiorie delnbri in palndet 
aTehwentor, templom isdem Teatigüs eisteretor: noUe deos mutari Teterem 
formam. XI kalendas luliaa Serena Inee q[>atium omne qnod templo dicabator 
evinctum vittis coroniaqne ingressi milites qnis fausta nomina felioibasramis; 
dein virgines Vestales cum pueris puellisque patrimis matrimisque aqua e fim* 
tibus anmibtisque hausta perluere. tum Helvidius Priscns praetor, praeeunte 
Plautio Aeliano pontifico, lustrata suovetaurilibus area et super caespitem 
redtlitis extis lovem lunoneni Minervam praesidfsque imperii deos preeatns 
uti coepta prosperarent sedesque guas pietate hominum inclioatas divina ope 
attollerent, vittas quis ligatus la^iis innexique fuiies erant ( ontigit; siroul cc- 
teri magistratus et aaoerdotes et senatns et eques et magna pars populi, atndio 
laetitiaque oonizi, saoram ingens traiere. paasimque inieotae ftandamentis 
argenti anriqae ttipes et metallorom primitiae, nnllis fornaetbus victae sed 
nt gignuntor: praedizere hamspices, ne temeraretor opus sazo anrove in 
aliud destinato. altitudo aedibus adieeta: id solum religio adnnere et 
prioris terapli magnificentiae defuiase credebatar. Dio 66, 10 t6v t» vtint 
tbv iv KamtcoJ.uo fv^vg oh.nfinui-iv i]q^ccto, avr6g Tf rov jroi; ng&rog lyirpo- 
Qijcccg xofl Sriloi' ort y.cd roig aXXoig roTg IrrKpavt-aTccrntg xb avTO znvrn itoiijGat 
KfXfvöag, iva y.cd reo XoincT) nXrid^n aicaQat'zrixov tb dianovrificc ytvr]zaL. Suet. 
Vesp. 8 ipse restitutionem Capitolü adgressus ruderibus purgandis manus 
primns admovit ae ano collo qoaedam extolit; aerearumque tabulamm tria 
mtlia qnae aimnl conflagravenint reatitnenda anscepit, undiqne inyeatiigatiB 
exempkribna: inatmmentum imperii pnlcherrimnm ac ▼etnstissimnm, qno 
continebantur paene ab ezordio nrbis aenatna (^nanlta^ plebi scita de socie- 
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dieser Baa hat kein Deeenniam gestanden: die grofse Feuers- 

brunst des J. 80 hat auch den kapitolinischen Tempel mit erfafst 
und wieder zerstört, und es ist demnach jetzt Domitian, dem 
die Ehre seiner Wiederherstellung zu teil wird.^) In diesem 



täte etfoedere ac priTilegio oaicämque concenis. Yict. Gaes. 9; Plnt Popl. 16. 
Hieron. 2089/76 Vespanamis Gapitolitim aedifioare oraos; die Mflnsen geben 

schon unter dem J. 71 ff. den neuen Tempel als korinthischen Hexastylo» 
Donaldson no. S; Cohen Yespas. 407; derselbe wird in der Tbat in diesem 
Jahre begonnen sein. 

1) Dio G6, 24 r6v rs vsa>v tov dibg rov KaniTcoXiov ^ft« räv avvväcov 
ccitov v.ax£%av6fv; JSuet. Domit. 5 restituit — Capitolium quod ruisUB arserat; 
sed — sub titulo tautum suo ac sine ulla priötini auctoris memoria; Plut. 
Popl. 16 &(u>t tä tBlevtflaui Obeimxciavbv ivenQ-qaO^ri x6 KuniTmXwv 6 dh 
xivctiftog o^og intb dofiBtiavoB lud wvevsXia^ti im^UffA^. Begonnen 
war der Bau schon unter Titos act arv. s. 7. Deo. 80 in Capitolio in aedem 
OpiB aacerdotes oonTenenint ad yota nitncnpanda ad restitutionem et dedi- 
cationem Oa^itoli ab imp. T.; daher schon auf Münzen d. J. 80 Cohen 
Titus S69. 270 ; doch bat erst Domitian den Bau ausgeführt und eingeweiht, 
auf Münzen des J. 82 Capit(olium) re8t(itutum) Cohen Domit. 1. 69. 70. 
Chron. 189. 195 Domitian: Capitolium; Ilieron. n. d. J. 2110/96. Martials 
Worte 9, 3, 7 ff., sowie Stat. 4, 3, 16 reddit Capitolia Tonanti pro Capitolinia 
quid tnim tibi solvere teniplis potest (Jupiter)? im J. 94/95 deuten den 
Bau als eben vollendet an (Mart. 13, 74 im J. 84/85 spricht nicht dagegen). 
SU. stot. 8, 628 anrea Tarpeia ponet Capitolia rupe. Eine Abbildnng des 
Tempels giebt das Relief Uonum. V, 86; vgl. Hülsen Mitt. 1888, 160 £; 
eine alte Zeichnung des Frontispis des Tempels sdieinbar erhalten Audolent 
in UÜ. de T^ole 9. 1889. ISO ft Plnt. a. 0. giebt die Kosten des Bans 
auf mehr als 12 000 Talente an und schildert im einzelnen ot lUovtf in toß 
IIav%sikl^9%v ititi^&rjattv A^ov, ticiXXiaTa t& ndxft n^bs t6 lu^xog ^%ovxtg' ft9<h- 
litv yccQ avrovg *A&rjvj]6iv. Iv S\ *Poj(ir} nXrjysvteg avd'ig xal &vtt^va&Bvzsg 
ov TooovTov tß^ov yXatpvQLuq üaov anwX^aai' G^tfiuftQiag rov TiaXov öiuntvoi 
Tiui XayuQoi rpuvsvreg. Vergoldete Thüren erwähnt Zosim. 6, 38; vei-poldete 
Ziegel Procop Vand. 1,5. Serv. Georg. 3, 29 nennt rostra (die Augustus 
aus seinem Siege über Ägypten mitbrachte) quibus conflatis quattuor eflfecit 
columnas quae postea a Domitiano in Capitolio sunt locatae quas hodieqoe 
conspicimuB. Auch die Plin. 12, 94 tou Yespasian geweihtok coronae ex 
cinnamo interrasili auro indusae scheinen noch in dem Neubau des Domi- 
tian vorhanden gewesen sn sein. Yen D<miitian sagt Suet. Dom 18 statnas 
sibi in Capitolio nonnisi aureus et argenteas poni permisit ac ponderis 
certi: hiermit ist vielleicht auch das merkwürdige tribnnal Caesanun Yeepar 
siani et T. Domitiani zusammenzubringen, welciies das Militärdiplom vom 
J. 82 Eph. epigr. IV, 496 f. erwähnt; kürzer als tribunal in zwei anderen 
Diplomen vom J. 8fi (XIII. XIV). Eph. ep. III, 916: jedenfalla hängt jcnoa 
tribunal (welches wieder ohne die Statuen der drei gefeierten nicht zu denken 
ist) mit dem von Domitian systematisch begünstigten Eaiserknlt speziell 
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Neubau scheint der Tempel die nächsten Jahrhunderte bestanden 
zu haben, nm andi jetzt als religiSser Mittelpunkt der Stadt und 
des Staats zu gelten. Noch im 4 und 5. Jahrhundert steht der 

Tempel, als oiu glänzender Prachtbau namentlich von Fremden 
und Barbaren bewundert und angestaunt, Aus seiner Zer- 
störungsge.-ichichte kennen wir wohl einzelne Momente: im grofsen 
und ganzen ist sie uns unbekannt. 

AuTser dem eigentlichen Tempelhofe, der area im engern 
Sinne, welcher den Jupitertempel von allen Seiten umschlofs, 
hat es nun auch einen weiteren freien Baum auf der Südhöhe 
des kapitolinischen Hügels gegeben^), wo zunSchst die politischen, 



der gern Flavia snaammen. Eine Statae des Tnyan bienelbrt enriOmt 
fttner Pltn. paaeg. 68 (in vestibnlo lovis o. m.); des ClaadioB n 7. 8: illi 
qnod nulli (?) antea popnlns Bomanns sumpta stio in Capitolio ante levis 

optimi maximi templnm stabuun auream decem pedum conlocavit; des Aure- 
lian V. Tac. 9 statnam auream poneudam in Capitolio decrevit. GroIÜBartige 
Gaben scheint namentlich Aurelian dem Tempel zugewendet zu haben V. 41 
illius donis quae a barbaris gentibus meniit refertum est Capitoliura; quin- 
decim milia librarum aiiri ex eins libcralitate uuum tenet templum. Pro- 
digien berichtet Suet. Domit. 15; 23 etc.; grofse Feuerabrunst Hieron z. J. 
2205/191, die aber scheinbar den eigentlichen Tempel unangerührt gelassen 
hat: in Oapitolio folmen mit et magna inflammatione facta bibliotheca et 
▼icinae qnaeqne aedes concrematae vaaA. Jordan 1, 1. 81 führt ans Ad SS. 
Calepodii et aL 10. Hai an temporibn« Uacriid et Alexandzi — conorenuita 
est pars Capitolii. 

1) Als Mittelpunkt erscheint das Eapitol z. B. Herod. 1, 7, 6; 8, 3, 11; 
3, 8, 4 etc.; V. Heliog. 15; Alex. 67; Aurel. 29; 38; 34; 41 etc.: es ist der 
konsequent geübte Brauch der neu antretenden Imperatoren, zuerst das 
Kapitel zu besuchen. Jiewundernde Urteile CasKiod. V. 7, 6 Capitolia celsa 
(ionscendore hoc est ingenia humana superata vidisse; Amm. 16, 10, 14 Tarpei 
delubra quautum terrenis divina praecellunt; 22, 16, 12 Capitolium quo 
86 yenerabilis Borna in aetexnnm attollit, nihil orbis terramm ambitiosius 
oeniit; Anaon. dar. nrb. 18, 17 anrea Gapitoli cuhmna. Zu bemerken ist 
noch, dafa Domitian sur Verhenrlichnng Beines Nenbans den agon (Tapito- 
Unns einsetste, der ebenso wie die olympischen Spiele in viei^Shxigen hiter- 
vallen. geeiert, sieh bis snm Ende des Altertums erhalten hat; zur Durch- 
führung dieses agon wurde spesiell das O.deum und das Stadium errichtet 
Marquardt S, 566. 

2) Im allgemeinen oben II, 423ff.; 434ff.; 451 f.; 3, 151, 154. Hier wird 
auch die casa Romuli gelegen haben Canon narr. 4« äti'Hvvzai — yicdvßi 
xtg Iv xto dihg UQo) yvmQtCfiu r^g ^avaxvXov dialzr^g r]v sx (poQvxüv kuI 
vimv tpQvyuviüv avvtatüvxes öiaam^ovaiy; Vitr. 2, 1,5 in Capitolio commo- 
nefiusere potest meies TStnstatis BomnH eaaa — ; Ssai. controv. 2, i, 4 colit 
etiam nnnc in Capitolio casam victor omnium gentium populus. 
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milüSrisehen und sakralen Versammlungen sich abspielten; und 
wo femer die Tempelstätten des Jupiter feretrius^), sowie der 
Fides*) zu suchen sind, zu denen dann einmal die Heiligtümer 
der Ops^), sowie der Fortuna*), endKcli diejenigen der Venus 
Erycina und Mens*) hinzutraten. Eine Bestimmunfif dieses Raums 
und seines Verhältnisses zur Area des kajiitolinisclien Jupiter- 
tempels im einzelnen mufs als unmöglich bezeichnet werden. 

Auf Augustus gehen endlich noch zwei Tempel zurück: der 
früher erwähnte des Mars Ultor^') und der des Jupiter touans^ 
dem Augustus einen kleinern Tempel am Aufgange zum grofsen 
kapitolinischen Tempel errichtete, und der nun als ianitor des 



1) Ohem I, 868 f. U, St6 ff. Zu den prima opima Bpolia des BomultiB 
kamen 817/4S7 die »weiten des A. Comeliiis CSoisnB üt. 4, 90: als dritten 
Fall ▼eizeichnen die Annalen Feai. p. 189 die spolia quae M. Marcellus cos. 
68^22 Io?i Feretrio do Viridomano fixit: Plut. Marc. 7; Liv. ep. 80 F. trinmpb. 
ad a. Als vierter Fall konnte Cilsar gelten Dio 44, 4; vgl. fwnerDio 61,24; 
66, 6. Durch Augustus erhielt der Tempel eine Restauration Aug. r. g, 4, 5 
aedes in Cai)itolio loviä leretri — feci (nach Mommseu z. d. St. etwa 723 31); 
dazu Nepos Att. *20 accidit cum aedis levis feretrii in Capitolio ab Romulo 
constituta vetuatate atque incuria detecta prolaberetur ut Attici admouitu 
Caesar eam reficiendam curaret; ygl. LIt. 4, 20. Dion. 2, 34 ixi. cm^Bxcu xb 
&q%ttiav i%voi Iftlit Bohliefsen, dafii der Neaban aieh an die alten Formen 
und MafBe des yempekä anscUorii. 

8) Oben II, 484 f.: er irizd von IC. AemilioB ScanroB 680/116 restauriert 
Cic. de n. d. 8, 88, 61; dasn oben S. 96. Eün Kunstwerk im Tempel der 
Fides Plin. 86, 100. Wenn Cicero de oif. 3, 29, 104 fidem in Capitolio yici- 
nam lovis optimi mazimi nennt, so ist dieser Ausdruck jedenfalls nicht 
wörtlich zu nehmen; die Militärdipl. vom J. 52; 80; 80 nennen gleichfalls 
noch die aedes Fidei (aedis Fidei pop. iiom. parte dexteriore; ad aedem 
Fidei p. R.; tropaea Germanici — quae sunt ad aedera Fidei p. Ii.). 

3) üben I, 248 f. Cicero erwähnt ad Att. 1, 1, 17 eine Statae des Cae- 
eilins ICeteUos quae ad Opis (folgt hdaohr. Lücke) parte posita in ezcelBO 
est; TgL oben S. 886. Man eraidit daransi dab die tiinna inauatomm 
qnae bio Hetellas in Capitolio ponut nicbt bloJb im Tempelhof dea Jnpiter, 
sondern aucb an anderen passenden Stellen des ka|ntoliniBehen Hflgele aer- 
streut standen. Als die Stelle, wo Cäsar seinen Schatz deponierte nnd 
welcher wiederholt als ad Opis Cic. ad Att 14, 14, 5. Phil. 2,87, 93. 1, 7, 17. 
8, 9, 2)), in aede Opis Cic. Phil. 5, 6, 15 (ad Att. IG, 14, 4) bezeichnet wird, 
mul's man diesen Kinzeltcm^iel der Ojts ansehen. Act. arv. z. 7. Uec. ÖU 
neuneu den Tempel als Versammlungsort der Arvalen. 

4) Oben 2, 393. 
6) Oben 8. 101 f. 
'6) Oben 8. 8891 



Digitized by Google 



— 400 — 

Hauptheiligtoms galt^) Und ferner hat Domitian dem Japiter 
als Konsenrator oder Gustos einen Tempel gebaut zur Erinnerung 
an seine Rettang beim Sturm der ViteUisner.*) 

Gleich den heiligen Stätten der Südhöhe haben nun auch 
die Kultgebaude der Nordhöhe sich nachweisbar bis iu diu Kaiser- 
zeit erlialten. luno Moneta erhielt im J. 410/344 einen neuen 
Tempel, den wir aber nicht als eine Neugründung, sondern nur 
als die Erneuerung und Verherrlichung des älteren anzusehen 
haben. ^) Auch das Auguraculum, mit welchem wir uns Tielleicht 



1) Aug. r. g. 4, 5 aedes in CapitoHo — lovis tonantis — feci; der Bau 
war veranlafst durch einen Vorgang, über den Suet. Aug. 29. Übrigens 
bchlielfit sich Au££ä&sung und Kult des neuen Tempels durchaus an den 
Haopttempel an, wenn jener aodi adn«i besonderen Stiftimgstag hatte 
h\ Amit 1 z. 1. Sept. Da der neue Tempel unmittelbar am Aufgange lor 
Sfldhöhe lag, bo galt dieser Jupiter tonans anch als ianitor des eigentlichen 
kapüoHnischen, worauf sich Suet. Aug. 91 besieht. Dedikation im J. 88 
Dio64, 4. Über den Bau selbst Plin. 36, 60: die Wände aus Marmorquadem. 
Kunstwerke Plin. 34, 78 f. Über die Stelle Claadiau de VI. cos. Hon. 44 ff. 
(iuvat infra tela tonantis cernere Tarpeia pendentes rupe gigantas), die 
mau iuil diesen Tempel bezogen hat, Jeep lih. Mus. 1872, 269 ü". Die Worte 
Martialä 7, 60, 2 quem credimus — Tonantem; 9, 3, 9 matrona Tonantis; 
13, 74, 1 templa Tonantis; 11, 94, 7 per templa Tonantis beziehen sich auf 
den Haupttempel des Gottes, welch letzterer auch in Bezug auf dieses sein 
Haaptheiligtom als tonans gegolten hat 

2) Über Domitians Bettung (apud aeditnmn — occultatus) Tftc. h. 8, 74. 
Daher Tac a. 0.: potiente remm patre disiecto aeditui contabomio modi- 
ouin saeeUnm lovi conseryatori aramqoe posuit casus suos in maimore ex- 
presaam. mox imperium adeptus lovi custodi templum ingens seque in sinu 
dei sacravit; Suet. Dom. 5 novam excitavit aedem in Cf^itoho Custodi lovi. 
Wenn Martial 9, 3, 9 sagt quid pro culminibus geminis matrona Tonantis? 
80 deutet er damit zwei der Juno geweihte Tempel an, deren einen wir 
ohne Zweifel in dem Hauptt^mpel, der ja auch der Juno mit galt, zu er- 
kennen haben, deren zweiten wir aber nicht feststellen können. Vielleicht 
galt wueh der Tempel des Jupiter Gustos in Wirklichkeit dem Jupiter und 
der Jnno. Münien mit der Umsehrift Ion conservatori saUreich Cohen 
Domit. 369 fF. 

8) LiT. 7, 28 inter ipsam dimicationem aedem lunoni Monetae Tovit; 

cuius danmatuB voti cum victor Romam revertisBet, dictatura se abdicavit. 
senatus duumviros ad eam aedem pro amplitodine populi Bomani facien- 
dam creari iussit, locus in arce destinatus, qnae area aedinm M. Manlii 
Cajjitolini fuerat. anno post quam vota erat aedes Monetae dedicatui . Daun 
Uvid V. 6, 183 f. Über das hier vorau.szusetzende alto Heiligtum der Juno 
I, 333 f. Tag der Einweihung 1. Juni Kall. z. d. T.; Macr. 1, 12, 30. Der 
Tempel der luno Moneta ist vielleicht lUiu. 2, 144 zu veistehen tacta lu- 

• 
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Dienstgebfittde der Auguies verbonden zn denken haben, Behäi 
wir noch in der Eaiserzeit bestehen.*) Und ebenso ist auch das 
Heiligtum des Vejo?is auf dem Intermontium später durch einen 
gröfseren und schöneren Tempel ersetst worden.*) 

Steigen wir jetzt vom Kapitol herab, so finden wir an seinem 

südüstlicheii Abhänge das Heiligtum des Saturn, dem wir noch 
einen Augenhlick unsere Aufmerksamkeit schenken müssen. Haben 
wir den Kult dieser Gottheit hier früher schon ansässig gefunden^), 

iionis aodo Itomat' — Scauro consule qui mox princeps fiiit 639/116. Über 
die Moiiota als Münzstätte oben S. 104. 

1) üben 2, 453 f.; Marquardt 3, 400 ff. Im allgemeinen vgl. noch Varro 
]. 1. 7, 8 und dazu Jordan Krit. Beitr. 89 ff.; eine eiozelne Anwendung Cic. 
de ofL 3, 16, 66. Die AngonUiuteii, Ton denen uns ein Fragment CYI, 1976 
erhalten ist, aind vielleiöht hier 4Mii|[e8tellt gewesen. i>ie von Yitr. 2, 1, 80 
erwähnte oaaa — in aroe aacromm atcamentis tecta wird mit dem Dienst der 
Auguren zusammenh&ngen: vgl. oben 2, 453 f. Ob die Inschrift C. VI, 976 
(oben S. 137) auf das aogniatorium der an wa beziehen, ist höchst zweifelhaft. 

2) Über das Asylum und den locus saeptus oben I, 331 ff.; über Kult 
und Tempel des Vejovis hier II, 99 tf. P^rwähnt wird der Tempel Vitr. 
4, 8, 4; Ovid F. 3, 429 ff.; Gell. 5, 12 aedes Veiovis iuter arcem et Capito- 
lium. Betreffs der Zeit resp. des .Talires, in welchem dieaer Tempel des 
Vejoviö erbaut wurde, vgl. oben S, 82 ff'. Zugleich aber bringt Merkel zu 
Ovid. Fast. p. GXXVUI die Angabe des Plin. 16, 216 nonne simnlacrom 
Veiovis in arce e cupresso durai » con^ta DI^ amu> dicatom? mit dem 
durch Fnrins Pnrpnreo erbauten Tempel in Verbindung. Zwar steht die 
Lesart bei Plin. a. O. DLXI nicht fest, indem (Tgl. Jordan 1, 2. III) y<m 
den drei Handschriften Detlefsens 2 DLI, eine DCLXI mit später durch- 
strichenem Q hat: dieses letctere Datnm fällt aber mit dem oben s. 8-2 ff. 
besprochenen Datum so genau zusammen, dafs man sich der Ilichtigkeit 
der Merkelscheu Konjektur schwer entziehen kann. Es ist also das Jahr 
561 u. c. auf das Jahr der Kinweihung des Temi)els des Vejovis auf dem 
Kapitole zu beziehen und die Weihung des simulacrum e cupresso mit der 
Tempeleinweihung gleichzeitig. Nun ist ja allerdings die Angabe des 
Plinins TOn dem samulacmm Veiovis in aree immerhin aafßdlend: da aber 
CapitoHmn et an der fast ofificielle Ausdruck tüt den gesamten kapito- 
linischen Hflgel ist (oben 2, 822), so ist es erUftrlich, dafs die area 
inter dnos lucos hier dem einen dieser beiden Teile zugerechnet wird; um- 
gekehrt nennt Livius 35, 41 die aedes Veiovi in Capitolio dedicata. Aus 
Tac. h. 3, 71 ersieht man, dafs unterhalb der Südhöhe noch ein lucus vor- 
handen war, der von Haus aus wohl einen gröf^eru UmfaufT gehabt hat: 
die beiden llaine, von denen die Area selbst ihren Namen inter duos lucos 
hatte, scheinen also, wenn auch wahrscheinlich sehr verringert, erhalten 
zu sein. 

8) Über die alte am des Saturnus und der Ops oben 1, 246 ff.; über 
das sacellum Ditis 2,110. Dafs dieser alte Kult des Saturnus auf frfihe 

Gilbert, QmoIi. n. Topogr. Bom. III. 26 
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so werden wir in dem spätem berühmten und glänzenden Tempel 
wieder nur die Erweiterung des uralten einfkchen Altardiensies 
erkennen.^) 

Dals die acht Säulen — wie sie heute noch zwischen dem 
Yicus iugarius und dem cUtus Oapitolinus anfrecht stehen — 
Reste des Satonitempels sind^ kann man als absolut sicher be- 
zeichnen.') Unter den Tarquiniem begonnen, wurde derselbe im 

ersten Jahre der Republik eingeweiht und ist fortan einer der 
bedeutendsten Tempelbauten der iilteru republikanischen Zeit 
gewesen. ^) Wahrscheinlich im Verlauf der Republik einmal 



griechische Einflfisse Barficksiifllhreii sei, habe ich 1, 846 C daxgelegt: 
damit wird es. «och zasammeiildJigeDf dafs vor dem Tempel des Satarnus 
das Grab des Orestes gezeigt wurde, ygl. tßerv. A. 2, 116 Orestis vero oasa 
ab Aricia liomam translata posü» sunt ante templum Saturni. Orestes 

hänf^t mit dem Dianakulte von Aricia zuaammoti, über den oben 2, 22 ff., 
mit dem wieder die Gestalt des Tullus Ilostiiius eng verbunden ist (oben 
2, 35 f.). Daher wohl die Überlieferung, Avelche den Bau des Saturutempels 
und die Einsetzung der Saturnalia auf TuUua zurückführte. Über einen 
Feigenbaum Plin. h. n. 15, 77 ficus — fuit et ante Saturn! aedem urbis 
anno snhlata sai^o a Vestalihns fitcto cum Silvani simulacram subyerteret; 
die Zahl CGLX, welche Mch in jflngem Handschriften hinter anno findet, 
fehlt in allen besseren Codices und ist interpoliert; sie würde auch, da der 
Satorntempel erst wenige Jahre früher erbaat war, nicht passen. Es bleibt 
also völlii: iingewifs, wann jene ficns entfernt worden ist 

1) Vgl. oben 1, 249 ff. 

2) Die vom Einaidl. C. VT, 1 p. XII no. 35 zusammengezogenen, von 
Poggio ib. XXXI no. 23—26 gleichfalls im Zusammenhange wiedergegeboneu 
Inschriften der Tempel des Vespasian, des Saturn, der Concordia sind 
lauge falsch bezogen. Es genügt jetzt auf C. VI, 937. 938 und 89 zu ver- 
weisen. Über die Lage des Satuntonpels selbst Tgl. last Amit s. 17. Dec, 
Maciob. 8. 1, 8, 1 ad formn, Plin. 8, 66 in capite fori (dasn Tke. h. 1, 87 
miliarinm ^ snb aedem), Plat Otho 6 (inxta Concordiae templnm); ante 
divam Capitolinnm Serr. A. 8, 116; 8, S19 snb divo; Fest p. 822 in imo 
clivo; Dion. 1, 34; 6, 1, Varro 1 I. 5, 42; Tac. a. 2, 41. Drei Stücke der 
yatikaniscben Zeichnungen der F. U. (III, 22. 23. 20: das letzte zum Teil 
auch in einem erhaltenen Bruchstück des Originals selbst bestätigt) ergänzea 
sieh soweit, dafs an ihrem Zusammr-nhange kein Zweifel möglich ist. 
I>anach grenzt der Saturnlenipel (von dem noch die Buchstaben URNI 
erhalten hiind; unmittelbar an die Basilica lulia und diese Lage pafät nur 
auf den Tempel der acht Säulen. 

8) Liy. 8, 81 consoles — A. Sempronius et M. Ifinucins 497/267: aedia 
Satomo dedicata, Satamalia institntns festns dies. AusfÖhrlicher, aber in 
vielen Stocken abweichend Macrob. 1, 8, der sogleich wieder die diffisrie- 
renden Angaben Yarros anffihrt. Jäy, a. 0. setst die Binweihnng des 
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restauriert^), liat sich der Tempel bis zum Ende derselben er- 
halten: die mit demselben verbundene Area hat sich nach dem 
Concordiatempel zu ausgedehnt und scheint von einer Maaer 
umschlossen gewesen zu sein.') 

Nach der Schlacht bei Actium hat dann L. Munatius Plauens 
einen Neubau des Tempels Torgenommen, der ihn wesentlich zu dem 
gemacht hai^ wie wir ihn heute noch in seinen Resten vor uns haben^: 

Tempels unter das Konsulat des A. Sempronius und M. MinnciaB, Varro 
unter die Diktator des T. Lateios, wordber TgL Liv. S, 18. Wa« die Satnr- 
nalia betriflt, so berichtet die Hauptquelle des Macrobius ihre Einsetzung 
schon unter'Tullua Hostilius, Livius erst im J. 267/497, während auch Van-o 
a. 0. sie offenbar bei Einweihung des Tempels schon als bestehend be- 
trachtet (SaturnalibuaV Da die Saturnali, i einen Bestandteil des Xuniaschen 
FestcycluH bilden, so kann von der Einsetzung dieses Tages im Anfang der 
Republik (nach Livius a. 0.) oder gar erst im J. 637/217 (Marquardt 3, ö8G f.) 
nicht die Rede sein: die Saturnalia am 17. Dez. sowohl wie die Opalia am 
19. Des. gebiteen ibrer fiinsetsung nach sweifellos der KOnigsseit au, 
wenn sie aueb qDltter Erveiterongen erfsbren haben. 

1) Auf eine Bestanxatioii mdcbte man die Worte llacrob. 1, 8, 1 be- 
liehen neo me fb^t GeUinn sorlbere senatnni decresse nt aedes Satnmi 
fieret eique rei L. Furium trlbunnm militum praefuiise, wenn auch das 
fieret anfibUend ist. Ein Opfer erw&hnt Liv. it| 1 ad aedein Saturni im- 
molatum; ein Prodi^um 41, 21 super aedem Satnmi 580/174. 

2) Macrob, 1, 8, 2 Saturnus — habet aram et ante senacnluni, il. h. 
Haturu hat, aufser dem vorher erwähnten Tempel, auch eine ara und /-wiu" 
vor dem senaculuni, d. h. nach dem Concordiatempel zu: vgl. oben H, 71 f. 
Auf dieser area haben wir uns aufser der ara das sacellum Ditis, den 
Feigenbaum, das Orab des Orestes, die Statue des Syhaons su denken. 
Die area matt von einer Mauer nmscUossen gewesen sein, wie ans der 
SohlnTsbestimmnag G. I, p. 109 quoram nomina — ad aedem Satnmi in 
pariete intra cavias (L canlas) jaroxime ante banc legem (seripta erant). 
Die hier genannten caulae sind eine Unu&unUDg (saepta), innerhalb welcher 
also (und zwar in pariete der Umfassungsmauer) die Namen der Subaltern- 
beamten des Aerars angebracht wurden. Hier haben wir uns nueh die lex 
Cornelia de XX quaestoribus selbst angeheftet zu denken, womit überein- 
stimmt, dafs die erhaltene Tafel in den^liuinen des Salurutem))els selbst 
gefunden worden ist, vgl. C. I, p. 108. Wenn hier zugleich das Piebiscit 
über Tennessos C. I, 204 gefunden ist (welches inhaltlich freilich besser 
auf das Kapitol passen wfirde vgl. oben S. 889 f.), so ist es durchaus nieht 
unmöglich, dafs dasselbe hier wirklicb seinen Standort gehabt bat, da Dio 
46, 17 ansdrficklicb zag an^lccg t&t neffl t6 Kif6inw erwähnt. 

3) Über diesen Neubau des L. MnnaUus Plancus berichtet Sueton 
Aug. 29 mnltaque a multis tunc ex.>tni< tu sunt, fii ut — a Munatio Plancc 
aedes Saturni — . Auf diesen üan bezieht sieh die in den Kuinen des 
Saturntempels selbst gefundene Inscbr. 0. Vi, 13 lü. L. Piaacus. L. f. cos . .. 

26* 



Digitized by Google 



404 - 



eine spätere Restauration des 3. Jahrli. kann ihn wenigstens uicUt 
in seinem Grundrisse veräudert haben. ^) 



Die achte Augusteische Kegion umfafste aufscr dem Kapitole 
noch (las Gebiet der Fora, des grofsen später sogenannten Forum 
Romauuin und der KaiserFora, Da wir diese aber sämtlich scliou, 
wie niciit minder das Comitium, früher betrachtet haben so 



(719/4%) imp. iter. de. manib. Obgleich die Inschrift iragen des Fehlens 
des Nomen genüUcinm anffallend ist, kann an ihrer Echtheit doch kein 
begrOndetcr Zweifel sein. Sie wird anlserdem bestätigt einmal durch eine 
Hünse der Manatia bei Cohen m6d. cons. pl. XXVIII, 5 L. Plancug imp. 
itor., sodann durch die weitere im Uebiete des alten Formiae gefundene 
Inschrift C. X, 6087, welche iu einem Elogium des L. Mnnatius diesen 
bezeichnet als imp. iter. — triump. ex Kaetis iiedem Saturni fecit de 
manibis — . Da Munatius Plancus sich achou auf der am Tempel dea 
Satumus selbst gefundenen Inschrift imp. iter. nennt, so fragt es sich, ob 
der Zütpankt fixiert werden kann, wann er sieh diesen Imperatortitel snm 
Eweiten Male erwarb. Das erste Ual fand diese Erwerbong im J. 711/43 
statt, weshalb er selbst sieh in der Überschrift des Briefs Gia ad fam. 10, 8 
Imperator nennt: das kann nicht auffallen, da damals schon die Über- 
tragung des Titels durch den Zuruf des Heers erfolgt war, weshalb er sich 
für berechtigt hielt, den Titel zu gebrauchen: der Triumph (ex Raetis, wie 
die Inschrift sagt) erfolgte erst am 29. Dez, des Jahrs, Act. triiimph. C. 1, 
p. 401 L. Munatius L. f. L. n, Plauens procos. an [DCOX] ex (Jaliia IUI. 
K. lan. Über die zweite Erwerbung des Imperatortitel s vgl. Borghesi oeuvr. 
II, p. 83 if. Danach darf man es als wenigstens höchst wahrscheinlich be- 
seichnen, dab dieselbe wBhrend der Yerwaltong Syriens durch Plancns in 
dea Jahren 719f/86f. erfolgte, wBhrend welcher er an dem Feldsage des 
Antonias gegen Armenien teilnahm vad hier von seinen Soldaten als 
imperator begrfilst sein mochte. Danach haben wir ein Becht, den Bau 
nach 720/34, wahrst ( bcin lieh aber noch später anzusetzen. Damit stimmt 
anch Suet. Aug. 29; Die 54, 18. Jordans Ansetzung ins J. 71S/48 Eph. 
epigr. 3, 60 f.; Topogr. 1, 2, 360 f. ist danach zu verwerfen. 

1) Diese Restauratiou wird durch die heute noch vorhandene Inschr. 
C. Vi, 937 senatus populusque Komanus iiiccndio conaumptum restituit (um 
circa 200) bezeugt. Regg. haben templuni Saturni. über die lieste Keber 
S. 91 if. Von dem Oberbau steht die Vorhalle von »echs Säulen in der 
Front and swei an den Seiten; der Tempel war ein Frostylos Hezastylos. 
Die Treppe ist bei dem Nenban aos Hangel an Ramn so angelegt^ dalta sie 
nur einen Teil der Front einnimmt. 

8) Begg. Vni forum Caesaris Aognsti Herrae Traiani: oben S. 884 fF.; 
889 C; 232 ff.; 234 ff. Forum Romanum magnum (oben S. 291 ff.) Begg. 
fiberschriftlich. Marmorschranken oben 1, 382; Cantarelli B.c. 17, 99 fr. 
unrichtig. Ober senatnm atriumque Minerrae Begg. oben S. 167 If.; 
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bleibt uns hier nur übrig, den geringen Uest des Forum Ro- 
manum au seiner Ostgrenze zu behandeln, da dieser neben den 
Kultgebäudeu, die er trug, zugleich ein Wohnbezirk geblieben 
oder geworden ist, der unserem Plane gemäfs an dieser Steile 
seine Behandlung zu finden hat. 

An Kultgebäuden tragt dieser Sstlichste Teil des Forum 
auÜBer dem Tempel der Biosknren denjenigen der Vesta mit dem 
atriom yestae, sowie die Regia mit dem atrinm regium: die Ent- 
stehung und Bedeutung dieser OebSude sind froher erSrtert 
worden*): wir fÖhren hier die Geschichte derselben bis zum 
i'^ude der antiken Zeit fort. Die Aedes V^estae luit im Verlaute 
aller Jahrhunderte niemals eine Änderung erfahren: sie stellt 
heute noch in ihren Resten genau an derselben Stelle, wo sie 
in früher Königszeit errichtet worden ist. Obgleich wiederholt 
durch Feuer zerstört, ist sie immer wieder unverändert aufgebaut 
worden.^) Auch das atrium Yestaej das Wohnhaus der Vestalinnen, 



naohmtragen: Bland tmd Restaoration senatuB unter CSarin und Dioeletian 
Ghron. 192. 

1) Oben I, 801 ff. 

2) Im J. 513 '24i brannte daa Vcätaheiligtum ab, worüber Liv. epit. 19 
Caecilius Mctellus pontifi-x maximus cx incondio sacra rapuit. Über das 
»Schicksal des Meti'llus bei dieser Rettung der aacra l'lin 7, 141: er verlor 
aeiü Augenlicht und erhielt die Khre ut quotieus in senatum iret eunu 
veheretur in curiatu. Ueiiauereti giebt Oros 4, 11; eine VerherrHchung der 
Tbat Ovid F. 6, 437<— 64; den wiederhergestellten Tempel giebt die Münze 
der CaBsia MoBUBsen HOnsw. 8. 686. N. 878 (in Besag auTden Yestaliimeii- 
proiefs des J. 641/118), wenn anch noUar and angenl^end. Eine baolicho 
Einielheit ans der folgenden Zmt erw&hnt Plin. 84, 18 inrenio — Vestae — 
aedem ipsam S^xaeasana saperficie legi placoieBe. Über einen Brand im 
J. 740/14 Dio 54, 24 tb tcvq — jtQÖs x6 *Eatiatov SctpUsro mCTt xal zä tegu 

TC rb TlttldTUtv vnb t&v ulXiov &encaQ9ev(ov , i] yuQ TCQtoßevovau avt&v 
IrhTvrpltoro , ccvcf>iofii6&f]vai, x«t ig rrjr tnv ttQ^ojg zov z/tög olniav Tf9i)vtti. 
L)f'v Neronisehe Brand hat den Vestateuiiiel abermals vernichtet Tao. a. 15,41 
delubruni Vtstae cum penatibus populi Roraani exiista. Den wieder auf- 
gebauteu Tempel btellt die Münze Cohen Vospas. 212; Titus 120 dar; ibu 
enrftbat t. B. Martial 7, 73 sacraria Vestae; Tac h. 1 , 43 etc. Endlich hat 
der Brand des J. 191 unter Commodos den Tempel serstOrt vgl. oben 8. 86; 
den ao^ebaaten stellt die Mtlnie Cohen Julia Domna 8. 206. 808 dar; 
Begg- VIII nennen den Tempel noch. Der Tonpel selbst enthielt ttbxigens 
niemals eine Statoe der Göttin, vgl. Ovid F. 6, 296 ff. 'esse diu stultus Vestae 
simolacra putavi, mox didici curvo nulla subesse tholo (tbolud bezeichnet 
die Kuppel): ignie inexstinctus teniplo celatur in illo, effigiem nullam Vesta 
nec ignis babefc. Wenn die Münzen das Bild der Göttin in den Tempel 
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hat sich wesentlich uii (h'r.selbcii Stelle erhalten, auf der es einst 
errichtet ist: zwischen Tempel und atrium scheint der Vestahain 
gelegen zu haben. ^) Im Laufe der Zeit aber hat sich das Haus 
der Vestalinnen erweitert: der heilige Hain hat diesen Erwei- 
ierungen weichen müssen und so hat sich allmählich das afcrium 
Vestae fast bis an das Yestaheiligtum selbst ausgedehnt.^) 

stellen, bo ist das ein Znsate sur Eenntlichmaohiuig des Gebftndes. Über 
die erhaltenen Reste oben I, SOI £; Genaneres geben die in der n&ehsten 
Anm. angefahrten Schrifton, namentlich Auer 8 16 ff. Der Tempel war ein 

Periptoros mit 20 Sftulen, iHe Colin von einer Wand rings umscblossen mit 
M. 8, 60 Durchmesser, in «kr Kuppel oben ein Abzug für Raacb, der Altar 
wahrscheinlich in den ilinterf:^nin(l rückt, also nicht unmittelbar unter 
der (»ft'nung; .^ie war nach 0. orionfirrt; Stufen füliiien zu ihr hinauf. 

1) Vgl. oben 1, 301 f. Bekanntlich ist das Atrium Vestae im J. 1883 
völlig aufgedeckt, wurüber vgl. Lanciani N. 1883. 434 Ö'.; Jordan der Tempel 
der Vesta und das Haus der Vestalinnen Berlin 1886; C. Maes Yesta e 
Vestali 1883; Ifiddletoo Arohaeologia vol. 49, 391 ff.; Marncchi oben 1, 303; 
Lanciani ancient Borne 184 ff. Der Architekt H. Aner hat eine Analyse des 
Gebäudes vorgenommen, der Tempel der Vesta nnd das Hans der Vestalinnen 
Denkschr. d. Wiener Akad. philol. hiRt. Cl. 1888, 209 ff. mit Tafel I— Vllf, 
welche ( i-^'^' ben hat, dals da« ({ebäudo sieb sehr allmählich erweitert hat. 
Der östlichste Teil desselben ist zugleich der älteste, woraus sich die W^ahr- 
scheinlichkeit ergiebt, dafa der lucus Vestae sich einst zwii^chon Vestatempel 
und Atriuni ausdehnte, um mit der Kvweiterung des letzteren zu fallen. 

2) In dieser Ausdehnung liegt das (lebiiude jetzt aufgedeckt vor. Über 
den t^aug, den diese Auf- und Entdeckungen genommen haben, orientieren 
Landanis Berichte N. 1878. 841 f.; 1879. S9. 68; 118£ mit ta?ola VII. In 
die Abhänge des^Bergs hineingebaut stellt der Bau ganz besondere Mafs> 
und sonstige Verhältnisse dar. Den grOfston Teil des Hanses nimmt ein 
in der Ifitte desselben liegender aai^gedehnter Hof von 84 M. Brsite ntfd 
69 M. Länge ein, der von einer ringsum 4 M. breitw Säulenhalle nmsogen war. 
Die Dimensionen des Hofs innerhalb des Säulenganges waren somit etwa 
15x00 M.; die Halle selbst war ziemlich niedrif;^ und einstöckif,'. Diesen 
Hof umsclilieCsen von allen Seiten Zimmer, unter denen namentlich die der 
Ostseite bemerkenswert sind, liier gruppieren sich nänilii'li um einen mitt- 
leren Saal je 3 cubicula zu beiden Seiten (oö'enbar die Zimmer für die 6 
Vestalinnen), die gleichfalls wieder je auf einen kleinen Hof münden. 
Nördlich, westlich nnd sfidlioh von dem grofsoi Säidenhofe der IGtto liegen 
kleinere Zellen, die wir als Wirtschafts- ete. Bänme m iiissen haben. Das 
Gebäude dehnt sich fast bis an den Vestatempel selbst ans. Kostbare 
MarmorfuAböden des untern, Mosaikfufnböden des obem Oeeehosäes; eine 
Beihe von Ehrenbasen der Vestalinnen innerhalb des Kaams (vgl. die In- 
schriften H. c. II, 215ff. no. ('112- 623; 13, 164 no. 1092); Marmorsäulen etc. 
gestatten die fast vollstilndi^'e Restauration des Gebäudes. Dasselbe liegt 
zwischen Via Sacra und Via Nova einerseits, während auch östlich und 
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Von der Regia wissen wir, dafs sie onmittelbar hinter der 
spätem aedes divi lulii lag und dafs sie im J. 718/36 abgebrannt 
ist. ') Zugleich müssen wir au das Resultat früherer Uuier- 

westlich Strafsen das Heiligtum zu begreoBen scheinen, über die hemaeh. 
Über die Tenchiedenen Banperiodea ygl. Jordan BoU. 1884. 88 ff., der sich 
fQr die Zmt des Trtyan oder Hadrian als die Baoperiode de« aufgedeckten 
Atrium entscheidet, während Lanciani Bull. 1884. 145 ff. da<^selbe dem An- 
fange des dritten Jahrb. zuweist: die letztere Annalime ist insofern die 
richtige, als die let/le gröfsere Kestauration des Gebiludea nach der groCwen 
Feuersbruust des J. 191 (über welche Hcrod. 1, 14, 4 berichtet) wieder aut- 
gebaut zu sein scheint. Über die letzten Schicksale des Ciebäudcs und 
* sf'iner Bewohnerinnen Lanciani N. 1883. 480 ff. Ducli ist, wie schon be 
merkt, der östliche Teil, welcher die Zimmer der Veatalinueu mit dem 
Salon in der Mitte entbUt, der Uteste, den Auer a. 0. 189 der Zeit Neros 
(nach dem Neronischoi Brande entstanden) sosuweisen geneigt isi Den 
Sfidflügel beseiehnet Auer 877 als Hadrlanuch, was dnreh Zi^elsiempel 
bestätigt wird. Dagegen eneheint der Nordflfigel noch später: er wird 
nach dem Brande des J. 191 entstanden sein, obgleich daneben Ziegel 
vorkommen, welche jünger als Diodatian sind und doch nicht aus einer 
spRteren Restauration zu stummen seheinen. Zugleich ist dieser Teil des 
Baus so unregelniäfsig und unklar, von Mauern verschiedenster Stärke und 
Aust'Cibrung durchsetzt, 'dafs man an einen Zubau aua einer relativ hcnuiter- 
gekommenen Zeit deuken mui's. Dazu kommt, dafs vor dem Ustteile das 
grofse Perisi^l nicht axial, sondern mit seiner Hauptaxe um 3 Meter nach 
N. Terachoben liegt. Auch das sprioht dafSr, dals dieser Noxdteü in ver- 
hlltnismifsig s^ qpftter Zeit entstanden ist Zu erwähnen ist noch das 
merkwfirdige im Fnfsboden des Peristyls angebiaehte Oetogon, welches ans 
8 Radien besteht, die einen innem Kreis mit einem äafsern ccmoentriscben 
Achteok verbinden und den Eindruck des Unterbaus eines von Stnfc'n 
umgebenen mittleren Kundbaus machen. Vielleicht ist hier mit 0. Ma- 
ruchi le nuove scoperte Studi di Koma 1B84. 12 ein sacellum mit dem penus 
Vestae, den alten Heiligtümern, zu erkennen. Sehr später Zeit scheint auch 
die dem O^tbau angehäugte ausgedehnte Badeanlage anzugehoreu, die aus 
0—7 Zimmern bestehend ?ielleicht überhaupt gar nichts mit dem Vesta- 
Ihnnhause au thun hat Auer a. 0. 814 f. 

1) Vgl. oben I, 808 f. und namentlich die Angabe App. b. c. 8, 148 

KaCaccQog. Über den Brand hernach; einen älteren Brand erwähnt Obseq. 19 
Spurio Postumio L. Piaoiie cobb. (606148) vasto incendio fiomae cum regia 
qooque urcretur sacrariura et ex duabus altera laurus ex medii« ignibus 
inviolata exstiterunt. In der Regia liabon wir die Annales maxinii, die 
Fasti, die libri commentarii der Pontitices auzunehmon; über die .sacraria in 
derselben oben I, 341 ff., hier werden auch die Festmahlzeitcn, deren M aerob. 
3, 18, 11 eine erwähnt, stattgefonden haben. Das Prodigium des hastas 
moTisse in saeraiio Hartis (der Regia) wird häufig erwähnt: vgl. das S. C. 
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suchiuigen erinnern, wonach es — wenigstens fOr die Zeit der 

Republik — zwei atria gegeben liat, deren eines als atrium 
Vestae die Wohnung der Vestalinnen, deren anderes als atrium 
regium die Wohnung des Pontifex niaximus gebildet hat.^) Aus- 
grabungen haben aber zugleich ergeben, dafs ein Gebäude, in 
dem wir nur das atrium regium erkennen können, unmittelbar 
über dem atrium Vestae gelegen hat*): dasselbe ist dann, wie 
Dio ausdrücklich bezeugt, von Augustus, als er Pontifex niaximus 
wurde und als solcher seine Wohnung auf den Palatin verlegte, 
der Wohnung der Vestalinnen fiberwiesen und somit definitiv mit 



des J. 665/99 bei Gell. 4, G, 2; Obseq. 36. 44. 47. 50 etc. Opfer Fest. p. 178 
(oben I, 342); Tgl. auch Dio 43, 24, wonach die Köpfe zweier im Campus 
HarÜnB hingeriohtetoi Meuterer rcffbe tb ßaaUäutp ivstidufiav. 

1) Im allgemeiBeii vgL oben I, 804 ff. Kicht nur sagt Ond F. 6, 263 
hie .locus enguiiB qui sustinet atria Vestae; es heilst auch Fest p. 388 ante 
atria puteal. Dafs das atrium Vestae die Wohnung der Vestalinnen büdete 
— auch wfthrend der Uepablik — ist zweifellos, vgl. oben I, 304; Yon dem 
atrium regium nehme ich jetzt au, dafs es vom Poutifex Maximus bewolint 
wurde. Die Ang-aben leiden teils (oben I, 304) au Konfusion, teils enthalten 
sie (wie Paul. p. 279 Regia domus ubi rex habitat; Serv. 8, 3rt3 domus in 
qua pontifex habitat regia dicitur quod in ea rex Hacrificulus habitare coa- 
sueaset) gerailezu Irrtümer: dagegen weisen die Worte Suet. Caes. 40 habi- 
tavit — post pontificatum maximum in Sacra via domo publica (wie aach 
Gic. ad Att 1, 12, 3 nur von der domns Caesaris, de domo 89, 104 Ton der 
domus pontificis maximi spricht) aaf die Wohnnng des Pontifex im atriwii. 
Wenn Cicero daneben dnmal sagt ad Atl 10, 8^ 1 visum te ainnt in regia 
nec reprehendo, so beweist das nichts, da die Regia das Amtslokal des 
Pontifex maximus war und ein Besuch hier nichts) Auffallendes hat. Na- 
mentlich weist die Thatsacbe, dafs Augustus als Pontifex maximus wirklich 
ein an das atrium Vestae grenzendes von der Kegia unabhängiges Gebäude 
als seine Dienstwohnung bezeichnet, Dio 54, 27, darauf hin, dafs diese 
letzt^jro eben nicht in der llegia selbst war. Man darf auch noch daran t" 
hinweisen, dafs Dio 37, 45 von dem Ehebruch des Clodiua mit der Gattin 
Gftsars sagt xo^ Khodiov — triv ywotfyta wbtoß ip tt t0 oiiUf «cd nuQu ti}v 
noirittiv t&v te^Ap — adcx^vecwog: wäre dieses Verbreeben in der Regia 
selbst geschehen, so wfirde es bei Dio noch einen scbftrferen Ausdruck ge- 
fundm haben. Möglich ist aber, dafs das atrium regium Yon BaoB aus 
etwas weiter nach N. nächst der Regia gelegen hat: der Brand des J. 644/210 
Liv. 26, 27 zerstört atrium regium; aedis Vestae yix defensa est; wosu vgl. 
Idv. 27, 11 locaverunt — reficienda — atrium regium. 

2) Jordan Mitt. 1, 9«) ff ; dazu tav. V. VI. VII. Jordan scheidet unter 
den Trümmern die lleste eines älteren der Zeit der Republik augehörenden 
Gebäudes und diejenigen eines späteren: jenes cditizio repubblicano hat un- 
mittelbar an das atrinm Vestae angegrenzt. 
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dieser vereinigt worden.^) Nördlich davon und wesentlicli auf 

derselben Stelle, au der seit Alters her die Regia gestanden 
hatte, ist dann durch Cn. Doiiiitius Calvinus ein As'eubau errichtet 
worden, der aucli dadurch seine Berühmtheit erlangt ha,t, dafs 
er die Konsularfasteu auf seine Aufsenwändc aufgenommen hat.^) 
Der Bau scheint sich bis in das Ende der Kaiserzeit erhalten 
sa haben.') 



1) Dio 54, 27 tijv fitvrot rot" ßci(SiXt(og tibv itQ&v (der rex Bacrorum 
hier fälschlich statt des pontifex niaximus genannt) raTq (hi7rr<n9h'0is 
f(Vco-/.n' tTJudij ouörotjios T«tV (nv.i'iGtoiv avTaw (nämlich der Ve^italinnen) T/t: 
es war ja auch bei dem Verhältnis des l'outifex Maxinius zu deu Vestalinneii 
nur natürlicb, dal's die WohnuDgen beider in nächster Nähe sich befanden. 
Gerade veQ Angustos, er im J. 74S/1S den Oberpontificat flbenabm, 
anf dem Palatin wobnte ond wobnen bleiben wollte, hat er sone eigent- 
liche Dienstwohnimg den Yestalinnen fiberhwsen kduien. 

S) Dio 48, 42 KtAovSifos (716/B9) tb — xQvaiw — ix — xAv'lßinunAp ilaße 
xttl an* avroD — Avahaoe xo — nXfiov ig rb ßaaiXBiop, iiuxt*auiev9hv ytt^ 
aircb ccvtoiio66(ir]as xocl %a&ieg(aatv ccXXoig vi xusi leeftmifAs %06fi>ijc«e Hat 
tinoatv, ag naga tov Kccicagog tag x«l ctnodötaoiv ^rr/ffaTO. xal ttvxcig antci- 
xr\%'tig vßxtQov ovn c(7tt^o)-ntv , tvTQttnth'oc j^oj^ffaut-Vög" tag yuQ ovk ?i(ov 
iv.ttVQvg hnriqixctg „ntfiipov nvag" t(f'i] „xcti <Iyoj' «i>rds", xfc! uvtco^^ by.tivog 
öKvi^aag xi]v ugoavXiccv ccvccutCa^cct atpag ti'aet. Vielleicht gehört die Basis 
C. VI, 1301 Cn. Domitius M. f. Calvinus — de manibeis hierher, obgleich 
de aof dem Palatin gefunden iai ESinzelheiten Plio. S4, 48 AmasonoB 
dnae — ante legiam. Ober die EonBalarfiMten vgl. Hixaohfeld Hermes 9, 93. 
Ii, 164. Mommaen das. 9, 967. 10, 469 ff. Hülsen 94, 186; Nichols Arohaeo- 
logia 60, 986 ff.; Hülsen Jahrb. d. lostit 4, 247 ff.; ihre Fandberichte sind 
C. I, p. 417 zuaammengeetellt. Namentlich durch die AufBndimg des An- 
fangs der Triumphalfasten (über welchen Hülsen a. 0. 248) ist für die 
Konstruktion des Gebäudeä und die Anordnung der Fasten selbst ein ent- 
adieidendes Moment gewonnen. 

3) Die Worte Plin. opp. 4, 11 pontifiecs non in re(,Mani scd in Albanam 
Tillam convocavit zeigen, dafs das (iebäude noch gcgeu Ende des 1. Jahrh. 
in Gebraach war (vgl. auch Plnt. Q. B. 97; Plin. 84, 18). F. U. III, 2 t (r)egia 
beweist sein Yorhandensein unter Severus; aooh Solin 1, 21 sagt in regia 
qoae adhnc ita appellator. Über die im April 1872 vorgenommenen Ans- 
grabangen Bosa ReÜBa. snlle scoperte 1871—72 8. 69; schon Datert fomm 
hat im allgemeinen richtig die Beste anf die mit dem Vestakalte verbun- 
denen GelAnde Begia und Abria bezogen. Über die neuerdings 1886 wieder 
aufgenommenen Ausgrabungen vgl. Jordan Mitt. 1 , 99 ff. ; Nichols Mitt. 1 , 94 ff. ; 
namentlich Nichols Kegia Atrium Vestae und Fasti Capitolini Arehaeologia 
vol. 60, 227 ff. : durch diese Ausgrabungen sind die Fundamente und einige 
Beste eines vom Atrium Vostae aus nach Norden zur Sacra Via sich er- 
streckenden Gebäudes bioi'sgelegt. In neuester Zeit endlich hat Chr. Hülsen 
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Noch heute lassen sich hedentende Reste des Gebindes fest- 
stellen, welche uns im allgemeineu ein sicheres J^ild von dem 
Umfange wie den Ma&verhältuissen des Gebäudes zu machen 
gestatten.') 

Dieser ganze Bezirk, in dem die aedes Vestae, die Regia 
und die atria regium et Vestae lagen, scheint — wenigstens 
während der Republik — von einer Mauer nmschlossen gewesen 
zu sein, welche die heiligen Gebäude von der profanen Umgebung 
schied.') Nur so finden die zahlreichen Erwähnungen des Vesta- 
tempels und der Regia ihre Erklärung, dafs man alle diese Ge- 
bäude als Einheit ansah, die gewöhnlich durch den Namen der 
Vesta charakterisiert wurde.') Nördlich aber davon lief die Sacra 

Jabrb. d. Institb 4, 288 ff. abermals Ausgrabungen and auf Grand deren eine 
Kachprfifung der Frage voigeneanmen. 

1) Die leisten Aafdedrangen besehreibt Haken Jahrb. 4, S40ff. Das 
Geb&nde erweist sieh danteh als ein FfinfBok, deseeii slidliober Haoptbau 

ans drei Einzelräomen besteht, dem sich N. d. h. nach der Sacra Via zn 
zwei weitere Räume vorlegen, welche letsterc wahrscheinlich als Vorderhof 
aufzufasBen sind. Das ganze (lebäudc war schief, mit einer Abweichung 
nach S.W., auf die Sacra Via orientiert. Diese letztere läuft nördlich an 
(lein (iebüude her, wendet eich aber (vgl. aber über diese Stralse hernach) 
in fast rechtem Winkel links, südlich, ab, um zwischtm der aedes divi luli 
und der Westwand der Regia hinabzusteigen. Hier ist der Abfall der 
Stralke so stark, dafii deshalb der Westseite der Regia eine Terrasse vor- 
gelegt ist, am dem Füblünim (Ibeiliaapt wa ermOglidien, die hier ange- 
brachten Fasten za lesen. Die ans den filteren sowie aas den neuesten 
Ausgrabungen gewonnenen architektonischen Fragmente stellt Hälsen a. O. 
235 ff. ; 242 zusammen. Es hat sich aber ergeben, dafa unter Trümmern 
des der Augusteischen Zeit angehörenden Gebäudes ältere Taffquadem 
sich finden, welche der Regia der Republik angehören werden. Namentlich 
an der Ostscitc hat sich ein bedeutender Teil des Marmorbaus erhalten 
(Nichols a. 0. pl. XIV); die Südseite zeigt rohere Konstruktionen und mag 
dieses daher seinen Grund haben, dafs diese Seite durch die Feucrbbrunat 
des J. 191 in Mitleidenschaft gezogen sein mag. Die Nordaeite ist &st 
völlig serstört, indem ein gegenflber gelegenes mittatalterUchea Gebftnde 
das Material derselben für sieh verwandt hat. 

9) Über Beste einer ümfkssungsmaner Jordan Uitt 1, 100; Hfilsen 
Jabrb. 4, 240 £: unterhalb des Pflasters der Sacra Yia fanden sich Reste 
von Manem aus Tuifqnadem, welche übrigens bei Anlage des CaLvinns 
schon zerstört wurden; wahrscheinlich weil jetzt der Neubau weiter nach 
S. zurückgeschoben winde. Jone Mauern erstreckten sich nachweislich bis 
auf die Westseite der Regia. Ebenso zog sich südlich der Üegia von O. 
nach W. eine Mauer hin, über welche Nichols Archacol. 232. 

3) Wenn es Uor. s. 1,7, 35 heilst ventom erat ad Vestae, so mufs mau 
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Via, w«?lcho den Bezirk streileiul in näclistcr Nälio vorüljerkaui ') : 
der Fabierbügeii liat v.\u' Bezeichnung; <ics EintriUs der Strafse 
in das Forum unmittelbar an der Ostgrenze der Kogia gestanden.*-') 
Es ist jetzt festgestellt, daüs die Sacra Via niemals eiuen andern 
Verlauf gehabt hat, sondern dafs sie nördlich in ziemlicher 
Entferzrang vom Yestatempel laufend zwischen Regia und dem 
spätem Faustinatempel hiodurchgeftlhrt hat.') Damit ist aber 
ein neues schwerwiegendes Moment für die ältere Annahme ge- 
wonnen, welche die Sacra Via in der am Nordrande des Forum 
f&hrenden Stralse zu erkennen geglaubt hat.^) Die moderne 

zunächst daran denken, dafs die sacra via, iiuf dir Uoia^ wandelt, un- 
mittelbar am Ve.stahtMlju'tunie vorüber führte: war daa CJanze aber ein 
durch eine gemeinsame Mauer umsthlos.sener Bezirk, der durch die VeBta 
ihre Signatar erhält, so erklärt sich der Ausdruck leicht. 

1) Dieeelbe führt hier also unmittelbar »wischen dem Tempel der Fau- 
stina und der Begia hindnroh. 

8) Im allgemeinen Tgl. oben I, 810 ff. Ober die bei B. Lorenso 1548 
gefmudenen Weiiutfielce dieses Bognis Rossi Ann. 1858. M; HOlien J^b. 
4, 228 ff.; Lahciani N. 1882. 222 ff.; die Inschrift desselben C. VI, 1808.4 
ist scheinbar im J. 1546 gefunden. Über die oben 1,311 zusammengestellten 
Ortsangaben des Fabierbogens liegt das Urteil bo: Scliol. Orelii 133 iuxta 
regiam ist richtig; 333 prope Vestam erklärt sich so wie Her. sat. 1, 7, 35 
(oben S. 410, 3), indem hier Vesta als der heilige iiezirk ilcr Vesta gilt. l>a- 
gegen beruhen die Angaben 3'JÜ post tcmplum Caatoris sowohl wie »Sch. 
Fers. S. 4, 9 in porticu lulia ad arcam Fabianum auf völliger Eonfusion ; 
sie verweehsehi vielleicht sogar einen der Augnstnsbogen mit dem arcos 
Fabianos. Anf alle F&Ue sind sie fOr die FSzierang des Fabierbogens selbst, 
sowie für die Bestinmmng des Lanfo der sacra via gans ohne Bedeutnng. 
Hier mögen auch die Ehrendenkmiler mit den Inschriften C. VI, Bl9i. 878. 
900. 1002. 2184 genannt werden, die am FabiMbc^n selbst, oder vor der 
Begia längs der Sacra aufgestellt «gewesen sein werden. Im allgemeinen 
▼gl. noch über die Fände an der @acra Via Lanciani N. 1882. 216 ff.; 
B. c. 6, 249 ff. 

3) Die zwischen Itegia und Vestatempel hindurch führeude Stnifsc er- 
wies »ich al» eine Flickarbeit spätester Zeit Hülsen 240 f.; Kichols Mitt. 
1, 98; Jordan Mitt 1, 99f.{ Niohols Archaeol* 231 f. Es ist damit be- 
wiesen, dafii die Stoafite niemals einen andern Lauf gehabt hat als wie den- 
jenigen, den wir noch heute vor uns haben. Doch ist es allerdings wahr- 
scheiolicb, nach den Funden von Bauresten unter dem Pflaster des heutagen 
Laufii nördlich der Regia su urteiisa, dafs der Lauf arsprIIngUch etwas 
weiter nördlich lief. 

4) Betreffs der Sacra Via mufs ich anf meine Ausführungen oben I, 
305 ff.; 313 fV. verweisen. Die (lasell>.st ausgesprochen«' Annahme, dafs die 
Sacra Via bicb von der Uegia an nach dem Veiitatem]iel herum gewandt 
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Ansicht, welche in der das Forum durchschneidenden Strafse 
die Sacra Via erkennt, kann sich auf kein thatsächliches Moment 
stützen: alle Gründe sprechen dafür, dafs die Nord strafse der 
heilige Processionsweg gewesen ist, welche von der aedes Larum 
auf der Höho der Strafse am Titusbogen zur Regia^ von der 
Regia auf die Ars geführt hat*) Die Südstrafse kano erst über- 



habe, ist allerdings jetzt nach der Aufdeckung des ganzen Raumes nicht 
haltbar, da ich in der hinter der aedes divi lulii in rechtem Winkel ab« 
fallenden Strafse nicht die Sacra via sehen kann. Diese kann nnr in der 
nordwärts des Markts direkt auf die Arx zulaufenden Strafse erkannt werden. 
Aus Jordan 1 , 2. 305 habe i» h die Abhandlung von Urlichs in den Verh. 
d. 24. Philologen- Ver-s. Heidelberg 1B7G S. 63 — 6;i kennen gelernt, die mir 
früher leider entgangen war: auch Urlichs entscheidet sich für die Nord- 
strafte als die Sacra Via und führt hierffir noch einige weitere Gründe an, 
unter denen ich namentlieh hervorhebe die Nachricht Suot. Gaea. 78» wonach 
der Tiriiunphsug an den 8nh«eUia tribunicia, welche bei der Knrie Btandra, 
▼orfibetkam; vgL Aber diesen Sit« oben S. 165. Die bestimmte Angabe 
Fest. p. 290, Yarro 1. 1. 5, 47, dafs die Sacra via auf der Arx endete; 
ferner die Nachricht (vgl. oben I, 314 f.), dafs die Sacra via auf den Carcer 
MamertinuR zuführte, läfat nur die Möglichkeit zu, in der Sacra via die 
noch Leute klar erkennbare am alten Comitinm vorüberfiihrende Strafse zu 
sehen. Von weitereu bierfür sprechenden Momenten führe ich noch an 
Suet. Vitell. 17, wonach die Sacra via direkt auf die scalae Gemoniae zu- 
führt; Yarro 1. 1. 5, 152 iutur Sacram viam et macellum cditum Cometa a 
comis; es ^sire hOdisI merkwfirdig, wenn Veno diese Ortsbestimmiing nadt 
der Sacra via geben wollte, wenn dieselbe eben über den südlichen Markt 
und nicht am Nordrande des letsteren herführte. Da der IViumphbogen 
des Angnstos nördlich der aedes divi Inli zeigt, dafo hier eine Strafse 
fahrte, so kann nur diese bei all jenen Ortsbezeichnungen , welche die 
direkte Eichtung auf die arx, die scalae Gemoniae, die Umfassungsmauer 
des Comitium, den Carcer Mamertinus angeben, gemeint sein. 

1) Die Annahme, dafs die Sacra via, nachdem sie die Front der Regia 
passiert hatte, plötzlich in gcnulcni Winkel links alifj^ebogen und schroff 
abgefallen sei, schatlt den heiligen l'rocessionsweg zu einer der unbequemsten 
und unbegreiflichsten Strafimn nm. Und selbst wenn man annehmen wollte, 
dafs dieser Winkel vor dem Bau der aedes divi Inli nicht gamt so schroff 
gewesen wftre, würde die Bichtang dennoch nnerldftrlich bleiben, da das 
letate Ziel der saora via, die NordhOhe des kapitolinischen Hügels, dnrch 
die übereinstimmenden Angaben Fesi Yarro a. a. 0. 0. feststeht. Während 
die ProsesKion an den Iden nun von hier die scalae Oenumiae hinaof 
zur Arx schritt, bat die l'ompa wie der Triumphzug vom resp. zum 
Janusbogen den clivus Capitolinus benutzt. Dabei ist nicht ausgeschlossen, 
dafb der Janusbogen später eine Yersetzung gefunden hat vgl. oben 
S. 228 f. 
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haupt entstanden sein, als die Basilica lulia erbaut wurde: sie 
hat mit der Sacra Via nichts zu thun.^) 

Unmittelbar mit dem heiligen Bezirke der Vesta hangt der 
Ticns Vestae zusammen. Derselbe hat von der sacra yia sich 
abzweigend westlich an der aedes Vestae yorttbergefOhrt, um 
sich dann als Stufenweg über die Nora yia hinüber zum Palatin 
fortzusetzen.*) In diesem yicus wird die aedicnla Vestae ge- 
standen haben, die jetzt ans der Zeit des Hadrian stammend in 
enger räumlicher Beziehung zum atrium Vestiie stellt, die aber 
iu älterer Zeit scheiubar an einem der Jauusbogeu stand. ^) in 



1) Wwm -hinter und vor der aedes divi Tali in rechtem Winkel Strafaen 
von der Sacra via links ab führen, so haben wir in denselben den vicus 
Vestae und den vicns Tuacus resp. v. Jani (oben S. 21G) zu erkennen. Die 
zwischen der Kegia und der aodes divi luli hindureli laufende Strul'se hat 
westlich vom Vestatempel voibei auf den Palatin zugeführt (vicus Vestae: vgl. 
hernach); der vor der aedes divi Juli vorbeigehende Weg kann nur als die 
Fortsetsong dea vicus Tnscus gefdfst werden. Wenn (vielleicht erst bei der Er- 
buraag' der aedes divi luli) zogleieh eine Verbindung swischen vicus Vestae 
und vicus Tnsons resp. t. Jani insefem geschaffen ist, als südlich der aedes 
divi luli diese Verbindnngsstrabe von dem vicus Vestae ab einmündet, so 
ist das natürlich: diese honte Verbindungsatrabe hat Angustaa zor Auf- 
stellnng seines einen arcus gebraucht. Die jetzt gewöhnlich als Sacra via 
bezeichnete Strafse wird erst zugleich mit der Basilica lulia gebaut sein, die 
eine an ihrer Längsseite hinführende Strafse mit Notwendigkeit voraussetzte. 

2) Vicus Vchtae wird nicht nur Ascon. Scaur. 23 domumquae, cum ab 
Sacra via descenderis et per proxiunnn vioum qni est a sinistra parte pro- 
dieris, posita est angedeutet; derselbe wird jetzt auch bestinuut in der 
sogleich genauer anzuführenden Inschrift genannt. Femer zeigt das neu 
entdeekte Fragment des kapitolinischen Stadtplans N. 1888. tav. XIV einen 
Stufenweg, der vom Falatin hinabfOhrend an der Ostecke der Front von 
B. Maria Übeiatrice vorbei, d. h. fast genau hinter dem Vestatempel, das 
Forum erreichen mufste. In diesem Strafsenwege kann man nur die Fort- 
setsung des vicus Vestae erkennen. Zugleich stehe ich aher auch nicht an, 
die Scillae anulariae Sueton. Aug. 72 mit diesem Stufenwege susammen zu 
bringen, welche iuxta Roinanum forum liegend bezeichnet werden: dafs der 
Treppenstieg eine besondere Benennung erhalten hatte, während der Name 
vicus Vestae der in der Ebene herlaufenden Strafse eigen, kaun nicht auf- 
fallend erscheinen. 

S) Eine aedicnla Vestae wird uns insehriHilich genannt N. 1878. 886; 
B. e. 6, 180 Laribos Aug. . . . aedioulam reg. VIII vico Vestae a solo pecn- 
nia sua restituer . . . curantibus H . Servilio Crispo et H, Serv. 2fiS n. Chr. ; 
vgl. dam Bensen Bull. 1878. 140ff. Zugleich ist fest unmittelbar mit dem 
atrium Vestae verbunden an .seiner nordwestlichen Ecke eine aedicnla auf- 
gedeckt worden, welche die Inschrift trägt senatus popnlusque roauuiu(s} 
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diesem vicus ferner stand das Haus eines Octavius, in dem wir 
vielleicht das väterliche Haus des Augustus zu erkennen haben.') 
Und hier haben wir dann auch den Tempel des divus Augustus 

pecunia publica faciendara curavit Lanciuni N. 1882. 229 ft'. Die Inschrift 
wird mit grofser Wahrscheinlichkeit der Zeit des Trajan zugewiesen, wenn 
sie nicht noch älter ist. Controvers ist, ob diese aedicula die in der oben 
erwähnten nach S. Paolo Tenchleppten Insclurift genannte aedicala iit^ oder 
ob vir in ihr eine andere in eehm haben. Ich ecUiefie ndoh hier der An- 
sicht- Jordans 1, 8. 297 f. an, welcher die an^edeckie aedicola von der in- 
achriftUob genannten unterscheidet. Denn einmal trftgt die ao^edecHe 
aedicola ihre eigene Inschrift, bedarf also nicht der andern; sodann werden 
die Compitalkapellen Ton den Vicomagistri , nieht von senatus populusque 
errichtet; endlich erscheint die aufgedeckte aedicula auch bedeutend grüfser 
als die gewöhnlichen Compitalsacelleu bind. Wir haben also in der aedi- 
cula eine N ebenkultstätto zu erkennen, welche neben der Hauptaedes der 
Vesta errichtet wurde und auf welche auch die Worte Cic. de n. d. 3, 32, 80 
de or. 3, 3, 40 ante simulacrum Vestae; Liv. epit. 86 in veatibulo Vestoe aa- 
spieleu; Diod. exc. 819 W. Denn da naohweisUch in der aedes Vetfcae kein 
simolacnun der Göttin voriiaaden war, so mntk man hior an dn anderea 
Heüigtiun denken, in welchem dasselbe an|B[esteUt war. Dafs diese Neben- 
kultstftite der Vesta übrigms ursprOnglich anderswo gelegen habe, wird 
einmal dnrdi ihre Lage angedeutet, die mit dem atrium eng verbunden ist, 
Körend gerade dieser Teil des atrium einer späteren Zeit angehört; sodann 
weist darauf auch die Angabe dos Calend. Viae Graziosae C. VI, p. 630 hin, 
welches zum 9. Juni die merkwürdige Angabe enthält: Vest N. und in einer 
weiteren Zeile (tV.')i'. Vostae ad huium. Hier wird oll'eubar das Vestaheiligtum, 
dem das Hauptfest der Vestalia gilt, von der Vesta ad lanuui unterschieden : 
ich kann in der letzteren nur ein von Staatswegeu erbautes und anerkanntes 
Vestaheiligtum erkennen, welches wir als die Vorgängerin der noch heute 
erhaltenen aedicola aniku£usen haben. Welcher Janus — ob der medina 
oder imus — freilich hier su erkennen ist, bleibt unUar. 

1} Hierfiber berichtet das Fragment des Sallast — welches Jordan Her- 
mes 2, 81ff, behandelt — plebes forte consules ambo Q. Ketellum cui p08(tea) 
Ctetico cognomentum fuit, candidatum (pr)aetorium sacra via de(du}cti8 
(lies: dedncentes) cum magno tu(m)ultu invadit fugien(te.%)fnie secuta ad 
Octa,vi do(mu)m q. proprior erat — : die Scene spielt im J. GT'.tyTö. W elcher 
Uctavius hier gemeint ist, bleibt unsicher. Einmal lag hier das Haus dea 
Cu. Octavius, über welches hernach bei der Periegese deä Palatiu, und für 
dieses spricht der Umstand, dab Ascon. Scaor. SS den Weg au diesem 
gerade ebenso beschreibt wie hier durch Einbiegen in den vioos Vestae 
angedeutet wird. Am Palatin lag aber sngleich auch das Haus des Octa- 
vius, des Vaters des Augustus, fiber welches oben 8. 191. Ich habe daselbst 
angedent( t. dafs zur Erklärung der Lage des sp&tem sacrarium divi Augusti 
mir eine Verwechselung des Sueton insofern am wahrscheinlichsten sei, 
dafs jenes sacrarium die Stelle des Hauses supra scalas anularias annahm. 
In diesem Falle würde wenigstens die Lage des üauses dieses Octavius 
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zu sucheD.*) Zugleich mufs hier — weiter nach dem vicus Tuscus 
zu — der Tempel der Minerva gelegen haben, den Domitian 
seiner Lieblingsgöttin errichtete,*) Doch bleibt trotz der gläu- 
zendeu Kesultate, welche die Ausgrabungen der letzten Jahre in 
dieser Qegend zu Tage gefördert haben, noch immer- sehr viel 
unsicher und zweifelhaft.') 



genau m der Lage des Wohiiliaiiaes dea AngnatoB supra scalaB annlarias 
passeiL 

1) Auch hierflber Tgl. oben S. 181. Der Sinfenweg dea kapitoUaiechen 
Plana, in dem ich die scalae anulariae erkenne, fahrt nnmittelbar an der 
Kirche S. Maria Liberafaice vorüber. Wohnte Augustus resp. sein Vater 
anpra scalas anularlas, so würde das genau an der Stelle der Kirche seibat 
sein. Zu bemerken ist, dafs hier hinter der Tribuna der Kirche S. Maria 
Liberatrice eine ältere Tribuna au%edeckt i^t Kossi Bull. ehr. 6, IG 
Lanciani N. 1882. 23G Anm., welche zeigt, daist die Kirche einst weiter in 
den Berg hinein lag. 

2) Einen besonderen Tempel erbaute Domitian der Minerva unweit des 
Dioatoivaitempelä : vgl. Chron. 189 templum Castonun et SDnerrae; ebenao 
Corios. Ea ist daa nicht ao an verstehen, dafo Domitian den Dioaknrentempel 
seiner LieblingsgOttin Hinerra mit weihte, was vielleicht dnrch den Anbau 
einer Kapelle nachhintenaagesobab: die Worte beliehen sich vielmehr anf einen 
besonderen Tempel. Da die MiliU\rdiplome vom J. 92 au (vgl. obm 8. 890) 
regelmafsig lauten in mnro post (pos) templum divi Augusti ad Minervam, womit 
also zweifellos ein Platz an der N.W.-Ecke dos Palatin angezeigt wird, ro mufs 
in der 'i'hat hier ein Minervaheiligtum vorhanden gewesen sein, leb beziehe 
die bedeutende lluine, über welelie Ueber 141 (vgl. Bull. 1845. 127) handelt, 
auf diesen Tempel der Minerva. Genaueres teilt Lanciani N. 1882. 23ü aus 
Scheden des Sallustio Peruzzi mit: doch scheint die geräumige Aula dieses 
Gebäudes mit angrenaenden kleineren Bftumen allerdings nicht passend für 
einen Tempd. 

8) Nördlich des atrinm Yeatae dehnt sich eine porticns ans, in der 

man wohl mit Eecht die Rcgg. YUL genannte portions maigaritaria erkannt 
hat, über welche Landani Athenaeum 2867 j K. 1882. 228 ff.: zahlreich 
sind die Inschriften der margaritarii de saera via C. VI, 9545 — •Jo49. Da 
diese Inschriften aber zum Teil in reijublikaiiische Zeit hinaufreichen, so 
erregt diese porticus aus dem Grunde Bedenken, weil sie thüt.süchlich nicht 
an der Sacra via liegt. Möglich ist aber, dafs (wie iSichols Archaeol. 243 
annimmt) ein Fufsweg von der oberen Sacra Via direkt auf den Veatatempel 
atilief, den man ongenän gleichfalls dnrch die Beanchnnng Sacra via 
charakteriaierte. Vielleicht erkUbren sich so die Ansdrflcke Hör. sat 1, 9,86 
ibam forte — via sacra; ventnm erat ad Yestae; Mart 1, 70, 3 vicinnm 
Castora canae transitis Yestae virginearnque domum ; inde sacro veoeranda 
petea palatia clivo. Hier würde sich allerdings die Erklärung sehr empfehlen, 
dafs der Wandernde zwischen Vesta und atrium hindurchging, um dann 
erst in die eigentliche sacra via (inde — sacro — petes — clivo) einzu» 
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Zur achten Begiou haben endlich auch die südlichen und 
westlichen Annexe gehört, vor allem der vicus Tuscus und vicus 
ingarios. Der erstere ist eine der bekanntesten Strafsen, die aber 
durch die sie bewohnende Beyölkenmg einen der Sabora ähn- 
lichen Charakter gehabt hat; die Stralse selbst liegt uns in einer 
nicht unbedeutenden Strecke aufgedeckt Yor.^) Mflndete der yicus 
Tuscus westlich des Dioskurentempels in das Forums so hat der 
vicus iugarius die Verbindung des obern Forum mit der porta 
Carmentalis gebildet: auch von dieser Strafse haben wir jetzt auf- 
gedeckte lieste vor uns."j Wie weit sich der Bezirk nach Süden 



biegen. Bann war die ümfassungsmaiier des Yestakomplexm entweder 
schon gefallen, oder sie hatte Ein- und Ausgänge. 

1) Über den Tuscus vicus TT, 102 flF. Den Charakter der Gegend im 
allgemeinen zeichnet Plaut. Cure. 4, 1, 20 f. pone aedem Castoria ibi sunt 
subito quibua credas male; in Tusco vico ibi sunt bomines qui ipsi ses»? 
venditant. Im einzelnen Horat. Ep. 1, 20, 1 Vertumnum lanumque über 
spectare videris scilicet ut prostes Sosiorum pomice mundus von den Bach- 
hBiidlerlftden (S. 1, 4, 71), S. 2, i, 269 f. defeiar in vicum Tendentem thns 
et odores et pipa et quidqnid ehartis amcitor ineptis: Yerkaafsgegenstftnde 
aller Art. Hartial. 11, 27, 11 aerica de Tasco vico; C. VI, 9976 Testiarias 
de vico Tosco; Orelli 4871 pnrpurario de T. t.; B. c. 11, 239; C. VI, 9893 
post Yertmnnnm. 8. 2, 8, S86ff. hic simnl accepit patrimoni mille talenta, 
edioit piscator uti pomarius anceps nngaentarius ac Tusci turba impia 
vici cum scurris fartor, cum Velabro omne marellnra mane domum veniant. 
Die Worte Tusci turba inijna vici in Verbindung mit in Tusco vico ibi 
sunt homines qui ipsi sese venditant zeigen, dafs auch im Tuscus vicus 
mit Vorliebe Dirnen und Kuppler ihren Sitz hatten: daher die Kommenta- 
toren z. d. St. lenones, meretrices, foeneratores unter der tnrba impia yer- 
stehen. Zn bemerken ist noch, daJs die Eolossalbase mit der Inschrift 
C. YI, 804 Vertomnus temporibus Diocletiani et Maadmiani hier grf^den 
ist. Der vicus Toscns ist in verschiedenen Strecken längs des Palatin- 
abhaoges aufgedeckt Lanciani N. 1882. 886; seine Breite M. 6, 60/ Wieder- 
gegeben wird er in einem bedeutenden Teile F. ü. VII, 37 (und XIV, Sfi) ; 
unmittelbar neben dem Laufe der Strafse (nach dem Tiber zu) finden sich 
die Worte Severi et Antonini Augg. nn., die sich wohl kaum so er- 
klaren lassen, wie oben S. 183 geschehen ist. Prodigium in vico Tusco 
Liv. 33, 20. Ob auch östlich des Castortemiiels eine dem Tuscus vicus 
parallel laufende Strafse anzunehmen ist Lanciani N. 1882. 234, erscheint 
iweifiBihaft 

2) Über die Knlte dieses vicns oben 1, 857—868; betreffii der angeb- 
lichen ara der Inno inga oder ingis mufs ich auch heute nodi die oben 
I, 867 ausgesprochene Ansicht aufrecht erhalten, dafs wir es bei ihr nur 

mit einer Deutung der Antiquare su thnn haben: vgl. Faul. p. 104, qaia 
ibi faerat ara lononis lugae; die Angabe des Placidus s. v. Ingi lunoni 
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hin ausgedehnt hat, wissen wir nicht. ^) Die Begionarier gehen 

ihm 34 Strafsen^ 3480 insulae und 130 domns: sie weisen ihm 

zugleich einen Umfang von 140G7 Fufs zu; der Bezirk gehört 
danach zu den gröfseren.-) Im einzelnen bieten die Angaben der 
Regionarier betreffs desselben noch verschiedene Unklarheiten.^) 



Die zehnte Region umfalst den Palatin mit seiner nächsten 
Umgehung. Dieser Httgel hat zu allen Zeiten eine hervorragende 



a qua vicus iugarius. ara ibi sita est hat keine selbatändige Bedeutung. 
Über den Janustempel 1, 261 und oben S. 380. Über Carmenta 1, 259 ff. 
Über den vicus iugarius vgl. noch Liv. 24, 47. 27, 37. 35, 21 : die Proces- 
sionen vom ApoUbeiligtam ans nahmen regelmäTsig den Weg Aber diese 
Straß», ffisr wurden im J. 7 n. Chr. die Altftre der Ceres and Opa auf- 
gestellt Kall. B. 10. Aug.; Mommsen G. I, p. 899. Über das aufgedeckte 
StralseDpflaster N. 1888, 14: es Bcheint nicht antik zu sein, sondern ans 
dem 8. Jahrb. sa stammen. Inschriftlicb de vico iugario C. YI, 1682. Am Ende 
des vicusi, wo derselbe in das forum einmündete, lag der lacus Servilius, 
über den vgl. oben S. 281 f. Piazza Consolarione ist die merkwürdige Inschr. 
B. c. 2, 5 gefunden, wonach L. Calpumius Piso M. Sahivina — aream ex 
S. C. a privatis publica pecunia redemptam terminaverunt. Vgl. auch 
Liv. 85, 21 saxura ingeus — in vicum iuganura ex Capitolio piocidit et 
mnltos oppressit 662/192. Der Brand des J. 541/213 Liv. 24, 47 ergriff auch 
den TIC. ingar. Hit dem letstorm rerbimden nennt Notitia ^dcht Guriosum) 
et nngnentarinm, ftber den wir nichts weiter wissen. Der achten Region 
gehört auch der Ticns bnbularius novns an, erwähnt Gmter. 681, 4. Wenn 
diese Inscbr. im Corpns unter den falsae * 8297 an^gefOhrt wird, so ist das 
wiUkfirlich; es liegt durchaus kein Grund vor, die Inscbr. zu verdächtigen, 
virie auch Jordan keinen Zweifel an ihr ausdrückt; vielleicht haben wir 
diesen vicus bubularius in der Strafse zu erkennen, die auf F. U. VII, 37 
vom vicuä 'J'uscua iiiuter der Basilica lulia herging und die in den vicus 
iugarius gemündet liabcn wird; <l;uin ergiebt sich der Zusammenhang dieses 
vicuB bubularius mit den capita bubularia (oben S. 123) von selbst. Auch 
der Tic babnlariiis wird Tcm dem Tic, ImboL dotos Hbrigeus nicht zu 
trennen sein: derselbe erscheint F. ü. XIII, 68. 

1) Höchst auffallend ist Tor allem die Anführung des atrinm Cttoi, über 
welches oben I, 60 f. (wo die Angabe Aber die Ansdehnong Ton Beg. VIII 
und X unriclitig): man darf schliefsen, dafs sich die Region bis unmittelbar 
an den Fufs der scalae Caci an der 3.W.-£cke des Palatin ansdehnte; dabei 

, aber das Vclabrum selbst auÜBerhalb seiner Grenzen lieis. 

2) Vgl. Regg. VIII. 

3) Über rostras III vgl. oben 2, 451 und 3, 172; 117 f; equum Constan- 
tini oben S. 224; genium pop. Koni, oben S. 173; basilicani argentariam oben 
8.229; umbilicum B>omae und miliarium aureum oben S. 173 f. horrea Agrip- 
piana et Germaniciana oben 8. 884; aquam ceraentem Hü scaros sab aede oben 

Gilbert, Gsflchiehie n. Topogr. Bomt. UL 87 
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Stellung eingcmommen^): wShrend der Bepublik lernen wir ihn 
als besonders Tomehmes Quartier kennen. 

Unter den uns bekannten H&usem dieses Htigels ist znn&clist 
das Haus des angesehenen Fundaners Yitmvius Yaceus zu nennen, 
dessen Ansiedlung auf dem Palatin ein merkwürdiges Beispiel 
der praktiseben Ausftbnng des zwischen Rom und den Latiner- 
Städten bestehenden Commercium ist*); es ist femer das Haus 
des M. Fulvius Flaccus Cos. 029/125 zu nennen, welches gleich 
dem Hause des Vaccus später von Staatswegen niedergerissen 
uud dessen Platz hernach dem Q. Lutatius Catulus zur Errichtung 
seiner Forticus als Denkmal seines Sieges über die Cimbern au- 
gewiesen wurde. ^) Ferner gebort hierher das Haus des Cicero, 
welches durch die Publikation und Zerstörung des Clodius sowie 
durch die infolge der noch erhaltenen Bede Gioeros ¥or . dem 
Kollegium der Pontifices hernach erfolgte Restitution bekannt 
und berflhmt geworden ist.^) Das Haus stand am Nordrande 



S. 281. Der achlierslich von Begg. genannte elefantus herbarios wird 
Miiab. IIS. 1S8. 168 nnr elephantas genannt und unter dem Eapitol an- 
gesetst; ebenso der Brief Anadets II Cod. top. 147 nnd Anastas. 819. Er 
floheint doch mit dem Foram oUtoriom saiammentakftngen. Angedockt 
iflt die Stralse nnterbalb des Kapitols zur Verbindong der p. Garmentalia 
nnd Batumeima nach dem Campus Martias za, also die äurserste Grenzlinie der 
Rftyrion oben 2, 323 f. Auch die Strafse N. 1878, 133 gehört scheinbar noch 
Beg. VIII an. Häuser in der Nähe dos Forum erwähnen Suet. Nero 37 ; Otho 6. 

1) Die ältere Geschiclite des Ilügela oben l, 'A(M\'. Cermalus noch 
Tiiv. ^3, 26, Cic. ad Att. 4, 3, 3 als die N.W. llülie erkennbar; prodigiuni 
in l'alatio Liv. 30, 38. Wir haben keinen Beweis dafür, dafs der Hügel 
-w&hrend der Eepablik als pagua fortgelebt hat: es ist das aber sehr 
wabndieinlich. 

8) Iat. 8, 19 428/831 aedet foere in Palatio eins, qnae Tacd praia 
dinito aedificio pablicatoqne solo appellata; dam Cic. de dom. 88, 101. 

3) Val. Max. 6, 8, 1 penates ab imia fimdamentis eruti sunt. Ceterum 
Flacciann iirea cum diu ])( natibus yacna mansiaaet, a Q. Catolo Cimbiioia 
spoliis adornatii est. Cic. de dom. 38, 102 M. Flaccns — eins domus eversa 
et publicata est. Über die porticus des Q. Lutatius Catulus auf diesem 
riatze Cic. pro dorn. 43, 114 Tu, Q. Catule, M. Fulvii domum, monumentum 
tuarum uianubiarum esse voluisti; 38, 102 in qua porticum post aliquanto 
Q. Catulus de nianubiis Cimbricis fecit. Diese Porticus wurde dann sp&ter 
wieder yon Clodius in Beschlag genommen. 

4) Cic. de dom. 24, GS domns atdebat in Palatio — ; 39, 103; in Fiaon. 
11, 26. Flvt. Cic 8 S»ti «8^1 tb Ilaldttop nngenan. Qodiiis bewirkte jenes 
Geseta, weldies Cicero verbannte, sein Eigentum ram Staatagnt erUftrte, 
weahalb sein Hans auf dem Palatüi Terbnumt nnd der Plata, wo dasselbe 
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des Palatins: hier haben wir also auch die Anlagen des (Jatulus 
und Clodius zu suchen.^) 

Bekannt sind ferner nocli auf dem Palatin das Haus des 
Q. Lutaiaas CSakdus selbst'), der dräonacli die zu öffentlichen 
Zwecken erbaute Porticus in enge Verbindung mit seinem Privat- 
besitze brachte; femer das Haus des berühmten Redners Lidnins 
Grassus^}, welches sich durch seinen Glanz, wie durch seine Garten- 
gestanden, der Liberias geweiht wurde. Flui Oio. 88; App. b. e. 8, 15; 
Dio 38, 17. Emen kleinen Teü des so erwoxbenen Bavmes verbiuid dodint 
mit dengenigen öffentlichen Baume, auf dem die Portäcna des Catnlna gtand 
(de dorn. 38, 102; 39, 108; 44, 116), indem er saglaich den Namen des Ca- 
tnlns tilgte (de dorn. 88, 108 darinsimi viri monnmenta delebat; de bar. 
resp. 27, 68 imperatorutn monnmenta evertit — voBtris monnmentis suum 
iiomen inscripsit: 43, 114); den gröfsten Teil behielt er aber für sich selbst, 
indem er ihn mit dem von einem Q. Seius erkaiiftt'n Rauae vereinigte: 44, 16. 
ilber diese Gesamtanlage 44, llß. causa fnit ainbulatio et monumentum et 
isla Tauagraea — Liberias. In Falatio pulcherrimo prospectu porticum cum 
conclavibus pavimentaftam trecentum pednm concupierat, amplistimiim peri- 
ntyUnm , cetera eins modi nt &eQe omninm domos et laiitate et dignitate • 
•nperacel Die' Bfickgabe de« natset an Cicero wnide dadaroh eraohwert, 
dala ein Teü des Baumes von Olodius der Liberias geweiht war, über 
welche; 42, 110. 43, III f. 44, 116. Den Erfolg seiner Bede ad pontifices 
bezeugt Cicero selbst in l'ison. 22, 58; de bar. rwp, 6, 12; 8, 16; de dom. 
28, 70; ad Alt. 4, '2, wo die Worte: consnles porticum Catuli restitnendam 
locarunt; illaiu porticum redomptores statim sunt domoliti libentissimis 
Omnibus doch nur Hagen wollen, dal's die porticus Catuli wieder in dersellieu 
Weise und in demselben Umfange wie vor ihrer Verschmelzung mit der An- 
lage des Clodius hergestellt wurde. Vgl. noch Dio 39, 11. SO; 49, 16; 
68, 87 eto. Übrigens war dieses Haus, wie ans Yellej. 2, 14, 3; Cio. ad &m. 
6, 6 vgl. mit de dom; 84, 88 und Gell. 18, 18 hervorgeht, ursprfingUeh im 
Besits des tiib. pL M. Livios Dnisns gewesen, ans dessen Hand es in die 
des Crassns (wahrsoheinlich des TrinmYir), endlich des Cicero überging, am 
nach dessen Tode' an einen Gensorinns und q^kier Statilins Sisenna ra ge- 
langen. 

1) Die Worte des Drusus Vellej. 2, 14 (ifa compono domura racam) ut 
quicqnid ngam ab Omnibus perspici possit, wie des Cicero de iloni. 37, 100 
(in (onspectu propc totius urbia donius est mca) lassen das Hans in einer 
duichaus freien und exponierten Lage crßcheineu, Cicero geht zu seinem 
Hause Tlut. Cic. 22 den clivus Falatinus; die Worte Cic. ad Att. 2, 24, 8 
▼ieinns Caesaris (in der Begia) weisen auf den Nordabhang des Hflgels. 

8) Plin. n. h. 17, 8 praestantior (domns) in eodem Fklatio Q. Oatnli qui 
Cimbros oom C. Mario fndit Yarro r. r. 8, 6 erw&hnt eine pisoina in aede 
Catnli. 

.'i) Plin. 17, 8 d(Mans ei raagnifica — , Das Haus war nicht nur durch 
herrliche Bäume ausgeseichnet, von denen namentlich sechs durch diß Ton 

27* 
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anlagen auszeichnete. Nicht minder stand das Haus des Catilica^) 
auf dem Palatin, welches später mit den Palastanlagen des Augustus 
vereinigt wurde; ferner das besonders glänzende des Scaurus-), 
welcher seinen Besitz 700/54 durch Ankauf des Nachbarhauses des 
Cn. Octavius erweiterte^); die Häuser des Triunivir Antonius^), des 
Redners Hortensius^), der Schwiegemmtter des Piso Oos. 696/58^), . 



Fliniiu a. 0. mitgeteilte Anekdote rar Berühmtheit gelangt sind, sondern 
aucb dadmeh, dals das Hans die ersten Sinlen aas fremdem, Hymettaschen 

Marmor enthielt, welche in dem Atrium standen : Plin. 17, 6. 86, 7, weshalb 
IL Brutus den Besitzer Venerem Palatinam nannte. Übrigens war das Haus 
ein ererbter Besitz a. 0. 17, 4. Über die Bäume Plin. n. h. 17, 5. Da die- 
selben, wie Plin. a. 0. hinzufügt, bei der grofacn Feuersbrunst Neros ver- 
brannten, so wird auch das Haus damals mit untergegangen sein. 

1) Suet. de ill. gr. 17 M. Verrius Flaccus transiit in Palatium cum tota 
Bchola — docuitque in atrio Catilinae domus quae pars Palatii tone erat. 

2) Ascon. in Seanr. 28 tarn magnifiosm domom Soannis habet: demon- 
strasse TobiB memini me hanc domum in ea parte Palatii esse qnae cmn 
ab Sacra Tia descenderis et per inrozunnm vicnm qni est a sinistra parte 
prodieris, posita est. possidet eam nunc Largo* Caecina, qni consul fuit 
cum Claadio <4S n. Chr.; Tgl. auch Tac. a.' 0. 11, 33). In haios domns atiio 
foemnt quattuor colomnae marmoreae insigni roagnitudine quae nunc esse 
in regia theatri Marcelli dicnntur. Über diese Säulen vgl. auch Plin. 36, 6 
maxunias earum atque adeo duodequudragenuni pedum Lucullei marrooria 
in atrio Rcauri conlocavi — : saiisdare sibi darani infecti coegit redemptor 
cloacarum, cum in Palatium eae traherentur. Plin. 17, ö fixiert auch dieses 
Hans in nächster Ktthe desjenigen des Grastas. 

3) Von diesem Hause sagt de, de off. 1, 39, 138 Gn. Oetavio qui primns 
ez illa familia c<mral &ctQS est (689/166) honori fmsse acoepimns qnod 
praeclamm aedificasset in lUatio domam. Über das Fragment des SaBost, 
welches das Haus eines Octavius enrittmt, Tgl. ohen S. 4141 Cic a. 0. ftlhrt 
fort: domum Scaurus demolitus accessionem adiunxit aedibus, weshalb er 
die domus des Scaurns multiplicata nennt: das Haus des Cn. Octavius lag 
also unmittelbar neben dem des Scaurus. Vgl. Rossi B. c. 17, 351 fF. 

4) Dio ö.'i, 27 i) oiula t) ti> roj Ilcclazi'oi oQti, ij nQuttQOv u^v top 'Avta- 
vlov ytvofiivriy vatS(gov di ruj tt 'Ayifinn^ xai xü Miooälct ö(y&tiou, %uxt- 

6) Snet Aug. 72 habitant (Augustus) — postea in Pälatio, sed nihib 
minns aedibns modicis Hortensiaois, et neque kudtate neqoe cnltu eonspi- 
cuifl, nt in qnibns porticns breves essent Albsnamm colnmnannn et sbe 
mannore ullo aut insigni pavimento conclaTia. Vgl. (^c. ad Att. 11, 8, 6. 

6) Cic de dorn. 24, 62 domus in Palatio colnamae marmoreae ez 
aedibns meis inspectante popnlo Komaaio ad socrum consuUs portabantur; 

in Pison. 11,20 an tum eras consul, qnum in Palatio mea domus ardebat — ? 
At tu illo ipso tempore aimd socrum tuani prope a meis aedibus, cuius do- 
mum ad raeam domum exhauriendam patefeceras, sedebas. Dazu Ascon. 
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des Milo, i*. Sulla, Quiiitus CiceroJ) Auch Augustus gehört be- 
kanntlicli seiner Geburt wie seinen spätem Wohnungen nach in 
den Bereich des Palatin.^) 

In der Kaiserzeit haben die sich immer weiter ausdehnenden 
Kaiserbauten die Privathäuser liier natürlich mehr und mehr 
zurückgedrängt^), wie sich diese wachsende Bedeutung des Kaiser- 
palastes auch an den SiraTsen der Region erkennen lä£st.^) Unter 

9 f. aocnis Pisonis quae fiierit iiiTeiiire non potui. Aach dieses Hans 
lag alio am Nordabhaoge, wo sich demnach tut alle genaanteii H&oaer 

befanden. 

1) Instruktiv für die Häuser des Palatin ist Ciceros Bericht ad Att. 4, 
3, 3 ff. Wir erfahren hier, clafs Milo (aufser seinem Hause in clivo Capito- 
lino) auch ein solches in Germalo hatte, woklio An^^abo auch dadurch 
wichtig wird, dafs wir hier diesen Namen bcbtimmt für die ^NVV.-Ecke des 
HUg^ im Oebianeh seheii. Diesem Oaose gegenüber lag das Haus des 
P. Sulla, welches Clodius besetsto uid befestigte und Ton dem ans er das 
Hans des MQo angriff. Aus Gic. ad Att 4, 8, % geht Übrigens hervor, dafs 
sein Bruder (dessoi eines Hans oben S. 365 erwfihnt) auch anf dem Palatin 
ein Haus hatte, wahrscheinlich die das. 1, 14, 7 erwähnte domns Padliana^ 
die er gekauft hatte. 

2) Hieruber vgl. die schon oben S. 120 tf.; 411 f. behandelten Stellen 
Suet. Aug. 5 und 72. Danach wurde Augustus im Hause seines Vaters 
regione Paliiti ad capita bubula geboi-en, bezog später das Haus des Redners 
Calvus supra scalas anularias iuxta forum liomanum, um endlich das Haus des 
Hortensias in PalaUo zu beziehen, bis er seinen Eaiserpalast hier erbaute. 

8) Das Hans des Antomus schenkte Augustus dem Agrippa imd Mes» 
salla Dio 68, S7{ das Hans des Caeeina Largos (frflher des Olodios) besteht 
noch in der s weiten Hftlfte des 1. Jahrh. Asoon. p. S8; Plin. 17, 6; ebenso 
das Haus des Scaums Plin. 86, 6 ff.; auch das Hans des Grassns Plin. 17, 2, 
des Catolas Suet. gramm. 17 nnd andere müssen damals noch vorhanden 
gewesen sein. Das Haus eines Proculus nennt Martial 1, 70, 2. Über die 
domus Gelotiana, Germanici oben S. 181; das Huus der Livia Suet. Otho 1; 
des Tiberius oben S. 178. Aus Bleiiusehriften kennen wir die in der Via 
de' Cerchi gefundenen der Rubellia Bassa, des Kons Hiiario und des Rous 
Anctus Sill. 169 — 161: es muls aber zweifelhaft erscheinen, ob dieselben 
Eeg. X oder XI ang^6rt haben; Y. Hdiog. 80 spricht allgemein von 
Freunden des Kaisers, deren einer in Palatiö wohnt. Begg. X fahren ein* 
sein domns Oionis auf, die wir uns demnach als besonders glftnsenden 
Palast zn denken haben. Über Reste eines Hanses Mau Ann. 1880. 186 ff. 
Die ganze Südseite des Hügels ist von Mauern durchzogen, die fireilidi mit 
Wahrscheinlichkeit den dipendenze der Kaiserpalaste zugewiesen werden 
N. 1884. 154 f.; vgl. auch Mitt 4, 185 f. Dabei sind die alten Anlagen der 
Köuigszeit durchbrochen und für die spätem Anlagen benutzt, die Hügel- 
abhänge durch Substruktionen gestützt etc. Richter Ann. 1884. 189 ff. 

4) Die kapitolin. Basis zählt nur 0 vici auf: Padi (unbekannter Bedeu 
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den Stralseii treten namentlich die NoTa yia, der cliyos Yicioriae, 
der cKtus saeer hervor. Was die erstgenannte betrifft, so kennen 

wir dieselbe jetzt infolge der neuesten Ausgrabungen in ihrer 

Hauptstrecke verfolgen: parallel der Sacra via laufend umkreiste 
sie den Abhang des Hügels, um wahrscheinlich in den clivus 
Victoriae einzumünden. Der clivus Victoriae femer erstieg den 



tung), curiarum (nach den curiae veteres, also eine Strafse an der NO.-Eeke 
des Berges), Fortunae respicientis, nach einem Heiligtum der so zubenannten 
Fortuna, über welches Die 42, 26 Tvxrig, i]v In xov ndvta tä re Iv rotg 
offdriX^ioig nal zu nccxöniv xal Itpoqäv v-al i-uXoyit^fad'ai xgijval rtva ur,ßi 
inii.avd'ccvea&ccL oToav olog lytvtzo v.ul iSqvcuvto %al tntTLaktackV xqöhov 
tiv« ov% evaqpi^yijTov "ElXfint — : rrodigium 707/47 (oben 2, 394); salutaris 
Tidleieht naeh einem Btandlnlde oder aaoeUnm der Salns; ApoUinis naeh 
dem Tempel dieses Gottes; hunsque diei: vieder nach eiaan sacellom der 
Fortana dieses Zonamens. Über die leftetere Plin. 84, 64 Phidias fecit — et 
aliam Minerram quam Romae Paulus Aemilius ad aedem Fortunae huinsce 
diei dioavit, item dno signa qnae Catulus in eadem aede palliata et alterom 
colossicon nudum primnsque artem toreuticen aperuisse atque demonstrasse 
merito indicatur; 34, 60 Fythagoras Samius — cuins signa ad aedem For- 
tunae buiiisce diei Septem nuda et senis uüum laudata sunt. Danach kann 
der Tempel der Fortuna huinsce diei keineswef^a unbedeutend gewesen sein. 
Vielleicht weist der Umstund, dafs Catulus die Weihung voruaiim, darauf 
bin, dafs der Tempel in der Ntthe des Hauses des Catulus, also anf der 
NW.-Seite des Berges lag. Hier sei erwfilmt, dab Plut. fort R. 10 andi sagt 
IdUxs T6pi^ te(f6v lirrtv h nalarl^. Wenn die Nova via niebt nnter den 
Strafsen der kapitoL Basis genannt wird, so erUtot ndi das woU daher, 
dafs diese StraTse zur YIII. Reg. gerechnet wurde. Wenn dieser geringen 
StraTsenzahl gegenüber die Regg. 10 vici kennen, so mag man das so er 
klären, dafs im 2. Jahrb. der Hurrel vollständig von den Kaiserpalästen und 
ihren Annexen in Anspruch genommen war, während nach 300 schon viele 
jener Bauten gefallen und an ihre Stelle Strafsen getreten sein können. 
Aufgedeckt ist auch die im Thal des Caelius und Palatinus gehende Strafae 
V. di S. Gregorio N. 1878,38; 64; 91; 237; 345. Wenn es keifst V. He- 
liog. 24 stravit et saiis Lacedaemonüs et porphyreticis plateas in Palatio 
qoas Antoniniaaas Tocavit, so sind darunter Straften sa verstehen, welche 
die einiebien Teile der Kaiseraolage unter einander verbanden, keineswegs 
aber Straften, ?iei in dem gewöhnlichen Sinne des Worts. 

1) Durch die Aufdeckung einer grofsen Strecke der Nova Via, worüber 
Lanciani N. 1882. 234 ff., ist die oben II, 102 ß. gegebene Änsetzung dieser 
Strafse in vollem Mafse bestätigt. Die Stiafse läuft am .\bhange des Pa- 
latin etwa parallel der Sacra via; sie mufs, wie aus Varro 1. 1. 6, 3 hervor- 
geht, bis an die Greiizu des Velabrum gegangen sein, wo sie als infima nova 
via erscheint, während sie da, wo sie sich von der Sacra via am Titusbogen 
trennt, Liv. 1, 47; Solin. 1,24 summa sacra via heiTst. Wenn Lanciani u. 0. 
237 die Ansicht ausspricht, dafs die Nova Yia an der NW.-Ecke des Hflgels 
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Hflgel. vom Yelabram aus: auch er ist emem Haapiteile nach 
jetzt anfgedecki') Der cUtiib aacer endlich ist die von der porta 
Mugionia zum Palatin aufwärts fIBhrende StraTse, der Hanptauf* 
gang, der in der Eaieerzeit namentlich dadurch in hervorragender 

Weise wichtig wurde, dafs er direkt ^uf den Kaiserpalast zu 



bei dem Tempel der Dioskuren geendet habe , so kanif ich das angesichts 
der bestimmten Worte des Varro in Velabro qua in Novam viam exitur 
non longe a porta Komanula nicht für ri( hti<i; halten. Die Strafse hatte 
den Zweck, eine unmittelbare Verbindnu«,' mit dt*m Tuscus vicus zu schaffen 
und endete an der porta llomana, d. h. am Anfange des clivus Victoriae. 
Sie war übrigens schon einmal im J. 1799FeaPvodromo 16 an deir NNV.-Ecke 
des Palatin aufgedeckt. Der lacns Vevkae hat «ich von der aedes Yeitae 
(and swisohen dieser nnd dem atrinm Yestae) bis an die nova hinanf- 
geiogen Cic. de div. 1, 46, 101: hier an der Nova via ezhielt Aina Locatins 
sein sacellom. Eine genaue Beschreibung der aufgedeckten Strecke von 
ca. 80 Meter der Nova Via giebt Lanciani N. 1882. 413 und 1884. 191. 
Tabcrntn begrenzen den Lauf der Strafse. Zu bemerken ist, dafs zugleich 
eine scala hier aufgedeckt ist, die direkt in die Nova via einmündet und 
die etwa .5 Meter breit die Fortsetzung dos Stufenwegs sein wird, den das 
Fragment des kapitolinischen Plans (oben S. 413) bietet. Vgl, auch Lanciani 
Athenaeum 2867. C. VI, 9684 Pollecia que ordeum bendet de bia noba 
(wahrseheinlich: qnae herdeora vendit de via nova). 

1) Vgl. im allgemeinen Lanciani N. 1888. 888ff.; 1886. 61 f. 183. Der 
Anfttieg des clivus Victoriae beginnt hinter der jEirohe 8. Teodoro. Biet 
wnrde schon im J. 1816 und wieder 1829 das Pflaster aufgedeckt Lanciani 
a. 0. 235: der cliTns steigt zur NW.- Höhe hinauf. Für nnrichtig halte 
ich die Erklärung der Worte Varro 5, 164 Bomanulam portam ab Eoma 
dictam quae habet gradus in nova via ad Volupiae sacellum, wie sie Lan- 
ciani giebt, der a. 0. 237 jene gradus in den vom vicus Vestao aufführen- 
den Stufen (sculae anulariaeV) wieder erkennt. Meiner Ansicht nach können 
diese gradus nur in der Nähe der porta Komana seibat (über die oben 
I, 121 S.) d. h. bei S. Teodoro gesucht werden. Wie wir die porta Mugionia 
in der Ebene beim Tempel des Jupiter Stator an der Sacra Tia finden, so 
hat auch die p<Hrta Bomana den i^ntern Ausgang des clivus Victoriae, 
beim Binmflnden des letiteren auf das Velahram, gebildet. Vgl. oben 8. 46. 
Der clivus Victoriae selbst erscheint F. U. VIT, 37, mit welchem Stficke 
Trendelenburg Arch. Ztg. 1875. 52 f. und Lanciani ß. c. 18, 167ff. tav. XXII 
das Stück F. U. XIV, 86 verbunden hat. Der clivus Victoriae, wie ihn die 
verbundenen Fragmente des Plans wiedergeben, hat sich offenbar in 
gleicher Richtung fortgesetzt und muTs dann nach einer verhilltnismäfsig 
kurzen Strecke in den viciis Tuscus eingemündet haben. Begrenzt wird 
der clivus auf der Seite der Uühe durch eine Mauer, auf der Seite der 
Niederung durch Taibenien; in dem Baume swischw clivus Victoriae und 
vicus Tuscus siiHl drei Gebftude, die wir wohl als horrea bu erkennen 
haben. 
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fohlte: gerade diese enge Yerbindung mit dem eacram palaiinm 
hat ihn zum cHtus aacer gemadit.^) Anüber diesen Strafsen 
werden noch manche Steige zum Palaün hinau%ef&hrt haben.") 
Was die sabrale Entwicklung des Palatin betrifft^ so haben 

sich zunächst alle die 4ieiligeii Stätten, deren Entstehung wir 
früher betrachtet haben, durch alle Zeiten der antiken Stadt 
erhalten.^) Das . sacellum Larum hat von Augustus ebenso wie 
das Lupercal einen Neubau erfahren.'*) 

Zu diesen ältesten Heiligtümern sehen wir nun im Laufe 
der Zeit neue Heiligtümer hinzutreten, die wir aber zunächst nur 
als Neubethatigungen resp. Erweiterungen älterer hier vorher 



1) Hartial nennt 8, 63 sacra via; dagegen spricht er 4, 78, 7; 1, 70, 5 
vom sacer clivus, beide Male in anmittelbarer Yerbindang mit dem Kaiser- 
palaste. Vgl. dazu Philologus 45, 465 ff. 

2) Sonstige Aufgänge sind scalae anulariae oben S. 413, sealae Caci 
S. 46, die durch das HateiierreHef an der NO. -Ecke angedeutete Treppe 
Philolog. a. 0. 459 f. etc. Notitia (nicbt Curios.) führt aii area Palatina; 
dazu vgl. Gell. 20, 1, 1 (vgl. mit 4, 1, 1, wo die area dem vestibulum acdium 
Palatinarum gleicbgesetsfe wird); Joseph a. J, 19, 3, 2 tvQvxco^tui forum oben 
8. 240. 

8) Dahin geliOxt die Coiia Saliorom oben I, 49; die caaa Romnli I, 48. 
Was das aognxatoiiiui Begg. bebsIRk so halte ich an der oben 1, 491 aus- 
gesprochenen Ansicht fest, dafs dasselbe mit der Curia Salionim identisch 
sei und sehe in dnn bei Visconti -Lanciani Guida auf dem Plane mit 

der Ziffer 39, Monum. dell' Lust. vol. VIII, tav. 23 namentlich, vol. XII. 
tav. 8 mit L bezeichneten Bau die Curia Saliorum resp. das Auguratorium. 
Ich stimme darin mit Rosa übereiii Ann. dell' Inst. 1866, 362 f. Der Bau 
ist noch nicht genauer untersucht, doch vgl. über denselben 0. Richter 
Ann. dell' Inst. 1884, 193. Orientiert ist er nach Nissen Tempi. 180 und 
212 £ aaeh Sfiden mit einer Deklination von 20* nach Westen. Wenn man 
gegen die Identificierang der Borne mit der Cinia Saliomm G. YI, 976 an- 
tahttf wonach Hadrian im J. 186 auguratorium dilaps. a sdo pe(cmua sna 
restilo)it, so ist zu bemerken, dafs es völlig unsicher ist, ob diese am 
Lateran gefundene Inschrift auf das auguratorium des Palatin sich bezieht. 
Über die Kultstätte am Westabhange dcs^Palatin I, 63 ff. Über die curiae 
vcteres oben I, 126; Iddä; Tac 12, 24; Suet. Aug. 6; capit. Basis (vicos 
curiarum); Kegg. X. 

4) Über jenes oben I, 225 ff.; Prodigium Obseq. 41. Seine Lage in 
summa sacra via bezeugen Solin. 1, 23; Ovid F. 6,, 783 vgl. mit Varro r. r. 1, 2 
und Ovid a. a. 2, 265. Vw. Neubau bestätigt Augustus selbt r. g. 4, 7 aedem 
Lamm in summa sacra via — feoL Über die Reste dieses Tempels Tgl. 
0. Biehter Hermes 20, 406£, der dieselben aber fälschlich dem Tempel 
der Mater Magna zuveist: ygl. dasu Philol. 46, 449 £ Einen Nenban des 
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schon ansässiger Kulte aufzufassen haben. Zuerst ist hier Kult 
und Heiligtum des Jupiter Stator zu neiiiien. 

Die früher vertretene Ansicht, dafs dieser Tempel schon der 
Königszeit angehört, ist nicht haltbar. ^) Livius sagt aus- 
drücklich dafs die Gelobung des Tempels durch Komulus nicht 
zur Ausführung gekommen sei, indem bis zur wirklichen Er- 
bauung des zu seiner Zeit vorhandenen Tempels im Anfang des 
B. Jahrh. v. Chr. nur ein dem Jnpiter heiliger Bezirk vorhanden 
gewesen sei.') Danach darf es als sicher bezeichnet werden, dafs 
ein Tempel des Jnpiter Stator erst im J. 460/294 erbaut worden 
ist Der Tempel ist innerhalb des aus der Kdnigszeit stam- 
menden heiligen Geheges des Gottes gegrOndet worden, und die 
mannigfachen Angaben, welche wir Uber den Tempel des Jupiter 
Stator haben, beziehen sich in Wirklichkeit auf diese (irümkuig 
des J. 460/294, obgleich daneben auch vereinzelte Angaben eben 
denselben Tempel — aber irrtümlich — in die Königszeit selbst 
zurückdatieren.^) Der Tempel selbst ist danach nicht als neu 

Lupercal erwähnt Augustus r. 4, 2 Lupercal feci. Dionys bemerkt, dafs 
av[i7Ct7to?.i6i^Ltvo}v Tip ti-fitvit Tüv TttQi^ x(oqC(ov die alten Verhältnisse dos 
Orts nicht mehr zu fikennen seien. C. VI, 912 in Luperciilib(us) beziclit 
sich nicht auf die Kulbtiiätie, sondern aui das Fest der Lux^ercalia. Eegg. X 
haben noch Lupercam. Betreffs dea auf antiken Fundamenten stehenden 
BmidbaTiB Ton S. Teodoro TgL ob«& 1, 58 f. Üb«: die Vemehriing der alten 
. beidm Gollma der Laperoi dnroh ein drittes, die lalü Tgl. Dio 44, 6; Saet. 
Caes. 76. Wenn Tubero bei Dioii.1,80 die Lnperci schon yon Änflang an 
aus 3 collegia bestehen Iftfst, so ist das eine sur Reehtfertigang der Gftsa- 
riscben Änderung begangene I'ftbchung. 
1) Oben I, 226. 

i) Vgl. seine Worte 10, 87 in ea pugna (ad Luceriiim) lovis Statoris 
aedeni votam ut Romulns ante voverat: sed fanuni tantum id est locus 
templo eflfatua (sacratus) fuerat. ceterum hoc demum anno ut aedem etiam 
fieri senatus iuberet bis eiusdem voti damnata res publica in religionem 
yenit. Die Worte nt Bomulns voreiat etc. sind Znsate des Livias, der die> 
selben aber Yielleicht gleichfalls inhaltlich dem Fabios entlehnt« Jedenfalls 
läfat die Angabe des Fablns, welcher der Zeit nach fiist bis an die 6e- 
lobung und Erbauung des Tempels heranreicht, keinen Zweifel daran auf- 
kommen, dafs die Qelobong nnd der Bau des Tempels wirklich im J. 460/294 
erfolgt ist. 

3) Das wollen die Weite a. 0. sed fanum tantum id est locus templo 
eflFatus (sacratus ist Glossem) fuerat besagen. Jedenfalls lassen die Worte 
locus templo effatus erkennen, dafs an der Stelle des späteren Tempels ein 
dem Jupiter heiliges Gehege früher athou vorhanden war. 

4) So des Dionysius 2, 60 te^a — td^mmo — *ltoftvXos y^lv 6(f9a>ö£^ 
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eingeführter Kult, sondern nur als die Erweiterung und Aus- 
gestaltung des alten einfachen Altardienstes aufzufassen; der 

neue Tempel erhob sich nicht, wo man ihn bislang angesetzt hat, 
an dem clivus des Palaiin, sondern fast genau in summa Sacra 
via^): damit tritt diese Stelle, deren Wichtigkeit wir früher schon 
kennen gelernt habeOi nur um so bedeutsamer fOr die Geschichte 
der Stadt hervor.') 

Jd fcccQu taig y.alovfiivixig MvyKovt'at Tföltttg. Cic. in Catil. 1, 13, 33 Juppiter 
qui iisdem quibus haec urbs a Romulo es constitutus. Die Angabe Liv. 1, 41 
habitabat rex ad lovis Statoris setzt nicht notwendig einen Tempel des 
Jupiter in der Königszeit voraus: auch Lir. 1, 12 ist nur von der Gelo- 
bung des Tempels durch Romulus die Rede, dem gegenüber die spätere 
Liv. 10, 38 erhaltene Tempeltradition bestimmt hervorhob, es sei nur bei 
der Qelobung des Tempels geblieben, der letztere also nicht wirklich erbaut 
woiden. Fiat. Gio. 16 (vgl. I, 226) u. a. St. sprecheo niir aUgemeiii von der 
Lage des Tempels, ohne über die Zelt «euer Gründung rieh aosznlassen. 
SenatritBung 691/68 Cic. in Oat. 1, 6, 11; 2, 6, IS wegen der N&he des 
Hauses Ciceroa. 

1) Den entscheidenden Grund für diese Ansetznng des Tempels hat 
0. Richter Hermes 20, 425 ft\ hervorgehoben: derselbe liegt in der Angabe 
der Regg., welcbo ihn der Reg, IV zuweisen und damit nördlich der 
Sacra via ansetzen. Es spricht aber für diese Lage ferner Ovid F. 1 , 588, 
der von der Procession an den Idus sagt: Idibus in magni castus lovis aede 
saccrdos semimaris üammis viacera libat ovis. Da die Procession die Sacra 
via beechiitt^ so tauft der hier erwihnte Tempel gleichfUls unmittelbar 
an der Sacra via gelegt haben. Überhaupt lassen rieh mit dieser Lage 
des Tempels alle übrigen Angaben fiber denselben viel besser vereinigen: 
vgL oben 1, SS6. ^ 

-2) Diese Stelle bedarf noch einmal der besonderen Hervorhebung. Hier 
mündete nämlich zunächst der vom Palatin herabführende clivus, wie na- 
mentlich Dion. 2, 50 [e^ä — 'Ogd'ODoioi Jd naqcc taig vialoviiivaig Mvyiiovtat 
nvXctig ai (ptQovaiv eig zb TJcddriov Iv. n'jg ifQäg öSov; Plut. Cic. 16 rb rov 
2!tj}aiov ^ibg uqov — idgrutmi' iv ciQiij tfjg itQccg 68ov nqbg rb IJaXccriot' 
&vi6vz(ov beweisen. Es befand sich demnach der alte Ausgang des clivus, 
die porta Mugionia, unmittelbar an der Sacra via. Hier aber stand zugleich 
das alte ESnigshaus vgl. oben I, SS5 nnd namentlich Solin 1, 24 ad Hngio- 
niam portam supra sammam Novam viam; Liv. 1, 41 habitabat tex. ad lovis 
Statoris; Plin. 34, 18 contra lovis Statoris aedem, Man darf es als richer 
beseiolinen, dab das Haus des rez sacrorom eben an der Stelle dieser alten 
Begia stand; zugleich hat hier auch das Haus des flatnen Dialis gelegen, 
vgl. oben I, 226 Hier ist also, wie Liv. 10, 87 sagt, das fanum lovis anzu- 
setzen, drr heilige Bezirk des Jupiter, der seit alter Zeit sich hier befand 
und in <lem aufser einer ara (später der aedcs) die Regia (um diesen Aus- 
druck auch für dieses KünigsbauH zu gebrauchen), das Haus des Flamen, 
das sacellum Larum gelegen haben wird, wo zugleich der clivus des Fa- 
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Dem Bau des Tempels des Jui>iter Stator ging eine andere 
Tenipelanlage auf dem Palatin unmittelbar vorher, die dem Jupiter 
gleichfalls als Helfer in der Schlacht galt. Es war im J. 459/205 in 
der heifsen Schlacht hei Sentinum, als Q. Fahius KuUiauus dem 
Jupiter Victor einen Tempel gelobte^); der nach den Anzeichen, die 
uns darüber zn Gebote stehen, auf der Südwesthdhe des Palatin 
seinen Standort erhalten hat'); der von der Noiitia ausdrücklich als 
Victor bezeichnete Jupiter auf dem Palatin wird kein anderer gewesen 
sein^ als jener Ton Q. Fabius geweihte: mag sich die Angabe der 



latin in der porta Mngionia mundete. Daher Liv. 1, 12 das Heiligtum dos 
Jupiter Stator in unmittelbare Verbindung mit der porta Mugioiiia bringt 
und Ovid Trist. 3, 1, 33 f. bezeichnend sagt porta est, ait, ista Palati, hic 
Stator, hoc primum condita lloma loco est. Es ist wahrecheinlich , dafs 
dieser ganze heilige Bezirk^ wenigstens ursprüDglich , von einem Gehege 
umtcUoMen gewesen ist, welches fireilich sptter gefallen sein mala. Aach 
die alten Reiterstatnen der Gloelia oder Valeria (oben I, 226) haben hier 
gestanden. Hier mag anch die porta fenestella erwfthnt werden, worüber 
Orid. F. 6, 678 (F.; Plnt. Q. E. 36: hieraas geht hervor, dafs an der summa 
Sacra via noch in spliter Zeit ein Bogen, scheinbar mit einer aedicula der 
Fortuna, sich befand, welcher erstero wohl am natärlichsten wieder mit der 
porta Mugionia zusammengebracht wird. 

1) Vgl. Liv. 10, 29 ipso (Fabius) aedem lovi Victori spoliaque hostium 
cum vovisset, ad casiru Samnitium perrexit. Die Au."iführung des zweiten 
Teils dieses seines Gelübdes wird sehr bald darauf erwähnt spolia hostium 
Goniecta in acenram hm Yietoii cremavit; die Ausführung des ersteren 
Teils dagegen, die Erbauung des gelobten Tempels, hat Livius offenbar 
SU erw&hnen Teigessen; doch TgL Ovid Fasi 4, 68l£: occnpat Aprilis idns 
coguomine Victor luppiter. hac illi sunt data templa die; Dedikationstag 
18. April. Die Gelobung des Paphius Liv. 10, 42 461 293 setzt yielleicbt 
die Vollendung des Baus TOraus. Begg. aedem lovis, Notitia fügt hinan 
Victoris. 

2) Wichtig er.'jcheint für die Fixierung dieses Tempels die Angabe 
Conon narr. 48, wonach die Hütte des Fanstulus iv toi rov Jibg uqo) lag. 
Wenn hier ein heiliger Bezirk des Jupiter auf der SW.-Eckc des Palatin 
genannt wird, so spricht alle Wahrscheinlichkeit dafür, dafs eben in diesem 
fiinum lovis, wie wir den Baum beseichnen dflrfen, anch das Haupt- und 
wenigstras fttr die ftltere Zeit einiige Heiligtum des Jupitor lag, welches 
wir auf dem Palatin tiberhanpt kennen. Ich glaube diesen Tempel in der 
von Rosa Monum. Ylli tav. XXHI namentlich als aedes lovis Yicttnns be- 
aeichneten Ruine an erkennen, Aber die vgl. 0. Richter Ann. 1884. 198 ff. : 
IVeppe, Tempelarea und Terrasse, die Umrisae des in seinem Bau manche 
Eigentümlichkeiten bietenden und mit den iilteren Latinischen Tenip^'ln zu 
vergleichenden Baus selbst, endlich eine Reihe von mächtigen Säulen- 
trümmero etc. sind hier kon»taUert. Orientierung Nisben Tempi. h>. 21A. 



Digitized by Google 



- 428 — 



Notitia auch immerhin auf eine spätere Restauration dieses Tem- 
pels beziehen. Auch diese Tempelanlage erscheint nach dem Ge- 
sagten nicht als eine Neugriiudung, sondern nur als die Iteration 
eines ülteren schon vorhandenen Kults. Mit der Erbauung dieses 
Tempels des Jupiter Victor bald nach dem J. 459/296 fällt fast 
immitteibar die Erbauung des Tempels der Victoria zusammen, 
ivelcher im J. 460/294 vom Konsul L. Postumius auf der Höhe 
erbaut und geweiht wurde, zu welcher der clivus Victoriae hinauf- 
fiOhrte.*) Dieser Tempel ist aber gleich&Us wieder nicht eine 
Neugründung, sondern nur ein an die Stelle eines älteren Heilig- 
tums tretender Bau*), neben dem dabn sp&ter M. Poroius Gato 
im J. 561/193 eine zweite aedicula Victoriae Yirginis weihte.') 
Von beiden Tempeln haben sich noch bedeutende Reste bis ins 
vorige Jahrhundert erhalten gehabt, über die uns die Archäo- 
logen jeuer Zeit berichten.^) Wie man annehmen darf, dafs der 



1) Liv. 10, 33 L. PoBtumiaB aedem Victoriae, quam aedilis curulis ex 
moltaticia pecunia facieiidam cnraverat^ dedicavit. Wenn Preller 2, 246 — 
vermutungsweise — diesen Tempel auf dem Kapitole sacht, bo ist dagegen 
zu bemerken, dafs os Liv. 29, 14 ausdrücklich heifst in aedem Victoriae 
quae est in Palatiu iiertulere dcam; und in gleicher Weise Liv. 35,9 aedi- 
culam Victoriae Virginia prope aedem Victoriae — Cato dedicavit. Es ist 
also immer nur von einer resp. von der aedes Victoriae die Rede und 
diete aedes Victoriae wird ausdrSckUch in Palatio angeaetst. Es gab dem- 
nach nnr eine aedes Victoriae auf dem F^tinm und iwac auf der Höhe 
des clivos Victoriae selbst, wo Dionysias 1, 88 das tiiuwog und den Enlt 
der Victoria ansetzt. 

2) Über das ältere Heiligtum der Carmenta auf der Höhe des oU?ttS • 
Victoriae vgl. oben I, 41. Dafs die Carmenta aber wirklich später noch 
hier auf der Höhe des Cermalus ihren Kult f^ehabt habe, wird durch nichts 
angedeutet. Strabo 5, 2.30 sagt zwar y.cu zijv urjZfga — Tia&ai 'Pcoficuoi 
Hiav T&v vvucpCbv voaiaavttg Kccoih'vtijv iitzovo[LUG&tL6av, aber diese Worte 
sind keineswegs speciell auf die Höhe des Cermalus zu beziehen. Dionysius 
dagegen spricht aittdrüoUich 1, SS nnr tob dem Enlte der Cannaita an 
der porta Garmentalis, während er ton der Hohe des Cermalus sagt: ktA 

Mxveavi^nro dtttviahvg, &s W *i%»fMe2b» ISvoy. Der Utere Kalt 

der Carmenta war also in den der Victoria übergegangen. 

3) Liv. 35, 9 iisdem diebus aediculam Victoriae Virginis prope aedem 
Victoriae M. Porcius Cato dedicavit biennio post quam vovit, r>ie Worte 
prope aedem Victoriae zeigen, dafs beide Heiligtümer lokal in engster 
Verbindung unter einander stehen. 

4) Bianchini (Lanciani B. c. 11, 206 ff.) führt von der NW.-Höhe des 
Palatin zwei Inscbriftenreste an, welche (C)aes. Divi. f. und ctoria lautend 
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Kult der Victoria die Fortsetzung oder Wiederaufnahme des 
alten Carmentadienstes an dieser Stelle gewesen ist^ so wird man 
es auch als wahrscheinlich anzusehen linben^ dafs die Namens- 
änderung der alten Gottheit dnrch die Einführung des Kults des 
Jupiter Victor Teranlabt ist, welch letzterer bewirkte, dafs un- 
mittelbar darauf die Gründung des VicteriabeiligtumB erfolgte.') 
Die Gründung des Tempds der Magna Mater, die im Jabre 
563/191 den älteren Kulten sieb hinzufügte^ hat besondere GrOnde 
gehabt, die wir früher dargelegt haben. ^) Es ist wahrscheinlich, 
dafs die Heiligtümer des Bacchus^), sowie der Luna*), die gleich- 



leicht zu der Weihinschrift Bich ergänzen lassen Imp. Caesar Divi f. aedem 
Victoriae refpc. Die Thatsachc, dafs dort noch milchtige Trümmer eines 
Tempels sichtbar waren, wird auch von spätcion Schriftstellern des vorigen 
Jahrh. aufg bestimmteste bcBtätigt. In «bleicher Weise ist nun auch eine 
Weihiuschrift bei jenen Ausgrabungen zu Tage gekommen, welche lautet 

oriai . . eins C. f r. s. c. dd. Die Erg^Uizimg dieser Inschrift in Victo- 

riu 0. Poxcius G. f. Gate pr. 8. C. dd. wflrde fiwt selbitventBndlich 
▼ollsidieii und ebenso selbstventändlicb die Besiehiing auf die Erbanong 
jener aedionla Victonae Virgmis dnrch 0. Porchis dato Tarlangen, wenn 
nicht der Umstand hindernd im Wege stände, dafs jener C. Porcius Cato 
nicht der Sohn eines Gaius, sondern eines Marcus war. Vielleicht liegt 
ein Versehen Biimchinis vor. Im Tempel der Victoria wurde 11 Jahre 
lang 560/2ut— fiGl 193 Liv. 2<>, 14 der heilige Stein der Mater Magna auf- 
bewahrt, bis der Tempel der letzteren selbst fertig gestellt war — wahr- 
scheinlich weil der Victoriatempel dem Tempel der Magna Mater am nächsten 
lag. Auf eine Kestauration des Tempek in der Kaiserzeit deutet aufser der 
Inwhrifk bei Biaachini der Name Victoria Germanieiaaa Begg. X; C. VI, 1200 
Victoria Germanica; emer der Germaaicns snbenannten Kaiser wird diesen 
Neubau Tovgenommen haben rar Erinnerung an Siege in Oermanien. Za 
erwähnen ist» dafs unweit dieser Stelle anoh die horrea Agrippiana nnd Ger- 
maniciana anzusetzen sind. 

1) Wie sich ein Zusammenhang der in swei aufeinander folgenden 
Jahren gegründeten Jnpitertpmpel nicht verkennen läfst, so wird sieh ein 
solcher innerer Zusauimenhang auch nicht für die gleichfalls in zwei auf- 
einander folgeudeu Jahren gegründeten Tempel des Jupiter Victor und 
der Victoria verkennen lassen: die Stiftung des Victorkults wird die Um- 
gestaltung dee alten Garmentakolts in den Victoriakult sor Folge gehabt 
hab»L 

9) Vgl. oben 8. 104 ff. 

8) Anoh Iderfiber ist schon oben S. 105 gehandelt. 

4) Yarro 1. 1. 6, 68 Lnna vel quod sola Inoet noeta itaque ea dicta 

Noctilnca in Palatio: nam ibi noctu lucet templura. Die nächtliche Kr- 
leuchtnng des Tempels macht wohl den Eindruck, als ob der Kult der 
Luna einen mystischen Charakter trug. 
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falls später auf dein Palatine erscheinen, in engerer Beziehung 
zu jenem Kulte der grofscn Mutter gestanden haben. Auch 
Heiligtümer der Juno Süspita ^) sowie der Venus fnuleu wir 
hier, über deren nähere Veranlassung wir nichts wissen. Die 
Fortunaheiligtümer dieses Hügels werden ihrer Entstehung nach 
noeli in die Königszeit hinaofireicben.^) Einige andere Kult- 
Stätten werden erwSlint, ohne dafe wir fiber sie etwas l^aheres 
erfahren.^) 

1) Über Juno Soipita rgl. oben I, 228 £P.; über denselben sagt Ovid F. 
8, 55 f.: principio menais (am 1. Febr.) I'hrygiae coutermina Matri Sospita 
delubris dicitur aucta novis. Aus den folgenden Worten nunc ubi sunt 
illis quae sunt sacrata Kalendis templa deae? longa procubuere ersieht 
man freilich, dafs der Tempel zu Ovids Zeit lange verschollen war, dafs 
aber AugUbtus ihn erneuern wollte. Hieraus folgt aber, dafs, wenn Cicero 
4e div. 1,2,4 sagt quin etiam memoria noatra templum lunonis Sospifcae 
L. IiiUua qui cam P. Batilio consul fait 663/91 de senatoa tentoilia refeeit 
ex Oaetiliae Baliarici filiae aomnio (ebenso 1,44,99; Obseq. 116), sich 
dieses nicht anf den Palatinischen Tempel besiehen haan, sondern auf den 
Tempel des foram olitorium. Es wftre also dieser Restanrationsban des 
Tempels am forum olitorium oben S. 82 zu erwähnen gewesen. Ein im 
.T. 0G3 ül stattgehabter Neubau h&ite sa Ovids Zeit nicht schon völlig .ver- 
schwunden gewesen sein können. 

2) Ein 'AtpQüdiaiov ymtu to llaXatinv erwähnt Die 74,3 im J. 193 n. Chr.; 
viellficlit spielt Plin. .30, 7 Venorem Palatiiiam auf dassellie an; doch ist 
es allerdings wahrbclieinlii her, dafs der Bau erst der Kai'ierzeit augeliürt. 

S) Über sie oben S. 4 j ' 

4) Ober die Febris oben 8. 62; Ains Locatias oben 1, 802. Hier sei 
sogleich die Dea Yiriplaea erwfthnt^ Aber welche ValeriiiB Max. S, 1, 6 quo- 
ties voro int» virom et uxorem aliquid inrgii intercMserat, in sacellma 
deae Yiriplacae quod est in Palatio veniebaat et ibi invicem locuti qoae 
▼olueraat, contentionc animorum deposita eoncordes revertebaotor* Dea 
nomen hoc a placandis fertur aßsecuta, reneranda quidem et neacio an 
praecipuis et exquisitis sacrificiis colenda. Entweder haben wir es bei 
diesem Kulte mit einem sehr alten zu thun, dessen unverstandener Name 
Hpäter mifsvcrstiindlich die Beziehung erhalten hat, die ihm Valerius hier 
giebt, oder wir haben in ihm einen Privatkult zu sehen, wenn derselbe 
frpftter auch eine allgemeinere Bedeutung erhalten hat. Dafii in hiitorischer 
Zeit hier ein nener Öffentlicher Kalt mit der spedellen Beriehnng, wie to 
sie bei Yalerins finden, gi^rflndet worden sei, mnfii als ondenkbar und on- 
möglich beseichnet werden. Endlich mag hier auch die am Westabhange 
des Palatin beßndlichc ara mit der Inschrift C. VI, 110 sei deo sei deivae 
sac(rum). C. Sextiua C. f. Galvinus pr(actor) de senati sententia restituit 
genannt werden, welche von dem Sohne des Konsul vom J. 680/124 restan- 
ri( i t y.n nein scheint, über Ursprung und Beziehung dieser ara resp. dieses 
Kults wissen wir nichts. 
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Die Kaiserzeit hat naiurgemärs den palatinischen Hügel zum 
Mittelpunkte des Kaiserkalts gemacht^ indem hier nicht nur der 
Tempel des divus Augustus und der divi überhaupt^ sondern auch 
das Heiligtum des Jupiter Propugnator gegründet worden ist^ 
welcher den Mittelpunkt der Genossenschaft der cultores domtis 
Angnsiae bildete.') Wir werden nicht irren, wenn wir auch 
diesen Tempel des Jupiter Propugnator innerhalb desjenigen Be- 
zirks suchen, der seit GrQndung des Tempels des Jupiter Victor 
auf der S.W.-Höhe des Hügels als fanum oder delubrum lovis 
galt. Und wieder die Gründung des Tempels des Elagabal wird 
sieh auch räumlicli eben diesem Bezirke angeschlossen haben. ^) 
Zugleich aber hat der Palatin durch die Stiftung des Apoll- 
heiligtums insofern eine neue Bedeutung erhalten, als die An- 
siedlung gerade dieses Kults hier im Mittelpunkte der Stadt auch 
formell und officiell den hellenischen Kulten Sitz und Stimme 
im Götterrate der Stadt eingeräumt, ja thatsachlich ihnen die 
entscheidende Stellung gewahrt hat.') 

Behalt der Palatin sonach auch wahrend der Republik und 
mehr noch während der Kaiserzeit nach 'der sakralen Seite seine 
besondere Bedeutung, so tritt diese Bedeutung nach der politi- 
schen Seite hin in ausgejmigtester Weise wenigstens wahrend 
der Kaiserzeit hervor. Der unzweifelhafte, niemals bestrittene 
Mittelpunkt der Kaiserherrschaft hat dem Palatin seinen Namen 
für alle Zeiten als Ausdruck kaiserlicher Herrschaft und kaiser- 
lichen Glanzes fixiert und verewigt.^) 



Die elfte Region nmfafst das Thal des Circus maximus, 
das Forum boarium und das Yelabrum, Gebiete^ die durch eine 
gewerhe- und handeltreibende BcTdlkerung anfis engste bewohnt 
gewesen zu sein scheinen. Augustus hat aber bei Schaffang 
dieser Region insofern das Princip, wonach pomeriales und extra- 
pomeriales Gebiet bei der Bildung der Bezirke streng geschieden 
wnrde, durchbrochen, als er der elften Region des Zusammen- 



1) Vgl. oben 8. 180 ff. und 181 ff. ; 183 ff. 

8) Drai scheint allerdings entgegenroatehen' die Fiziemug in eo loeo- 
in quo prius aedes Orci fuit oben 8. 114. 

3) Vgl. oben S. 107 ff. 

4) Vgl. oben S. 177 it; 
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liangs wegen diejenigen südlichen Teile des Circusthals hinzu«' 
gefügt hat, welche, einst der Aventingemeinde gehörig, auch 
während der Bepublik noch als ezirspomeriales Gebiet gegolten 
haben.*) 

Im allgemeinen sind wir über die Bezirke dieser Begion 
wenig orientiert.') PriTathänser treten uns hier spärlich ent- 
gegen^): einige StraTsenzüge kennen wir ans Erwähnungen alter 
Schriftsteller und aus neueren Ausgrabungen.'*) 

1) Begg. XI erwähnen templum Solis et Lunae et. templnm Mereoni 
— Cererem; aedem Ditis patris, die sämtlich toxi Hans an« nur auf einem 

extrapomerialen Gebiete ihren Platz gehabt haben können. Namentlich ist 

die Nennung des Cerestempels in dieser Beziehung entscbeidend: denn 
einmal steht seine Lage auf ursprünglichem Aventingebiete fest: vj?l. 
oben II, 242 ff. ; sodann ist soiiio Lage extra pomerium noch während der 
Republik durch Fest. s. v. peregriua sacra, ,der die Ceres als einziges, weil 
charakteristischstes Beispiel der sacra ex Graecia petita anführt; durch 
Vitr. 1, 7, 2, der der Ceres ihren Tlatz extra urbem zuweist; sowie durch 
alle thatsächlioh«! Ifotnente, Aber die oben S. 79 iF., festgestelli Es folgt 
daraus mit Notwendigkeit, dafii Teile des alten ATentingebiets mit Begio XI 
vereinigt worden sind. Zvaf ErUftrang dessen ist daran m erinnern, dafs 
Augustos — -wie die Übertragnng des ApoUknlts auf den Palatin seigt — 
mit dem früheren Princip gebrochen hatte und die hellenischen Kulte 
nicht mehr als ihrem We^cn nach extrapomeriale ansah. Es scheinen somit 
sämtliche früher betrachteten m dem südlichen Teile des Circusthales wäh» 
rend der Königszeit, wie wiihreiul der Republik angesiedelten Kulto durch 
Augustus ihre Aufnahme in den Kreia der sacra publica und damit iu das 
pomerium gefunden zu haben. ^ 

8) Lokalbezeichuungen ab cloaca mairima C. YI, 7882; de Velabro unten; 
porta Trigemina Begg.: de porta Trigemina C. Yl^ 9618; 9488; ab extra 
porfc'am Trigemiaam VI, 9(15; infra pontem sablicinm VI, 1689; de circo ma- 
ximo VI, 9828. Beg. XI insehr. Bull. 1884. 11 f. Über Namen nnd Lokal 
der daodecim' portae (Begg.) oben S, 88C! yielleicht Sinsidl. 68 per porti- 
com nsque ad formam gemeint; arena divi Gonstantini oben S. 1981 

3) ßegg. Tici 21, insulae 2600, doraus 89: Umfang 11500 p.; es ist be- 
achtenswert, dafs Regio IV und Regio XT als die specifisrhen Gewerbe- 
bezirke (He wenigsten donius aufweisen: jene 88, diese S8 o<ler 89. Wenn 
daneben auch liegio X nur 89 domus aufweist, erklärt sich das daher, 
dafs hier die Kaiscrpaläste fast allen Uruud und Boden absorbierten, b'b^r 
die OrenBOn des BÖdrks Jofdaa 8, 101 ff. Zu erwähnen ist, dab Bocca 
della Teritä Testigia di «ntichissimi edifizi del Foro boario costmiti oon 
grossi parallelipedi di tnfo dd Palatino auf gedeckt sind B. c. 14, 46; 
N. 1886, 188. 

4) Aufgedeckt ist die das Forum boarium mit dem Fomm olitorinm 
verbindende Strafse und zwar einmal von der K. S . Nicola in Carcere bis 
zur Piazsa Montanara, 90 Meter lang, sodann der Bocca della VeritiL ent- 
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Die in diesen Bezirken befindlichen, ans der Königszeit über- 
nommenen Enltstätten hat die Republik erhalten nnd weiter 
gepflegt^ sodafs wir sie sSmilich im Beginn der Eaiserzeit noeh 
vorfinden: yon einzehien speeiellen Restaurationen derselben wissen 
wir aber wieder sehr wenig.*) Dagegen hat der Hercnleskult 
im Laufe der Zeit Erweiterungen erfahren. Neben der alten ara 
maxima des Hercules nämlicli, deren Lage wir schon früher fest- 
gestellt haben'-), erhob sich s}){iter, jedenfalls schon in verhältnis- 
mäf^iig früher Zeit erbaut, ein Kundtempel, welcher, wiederholt 
erwähnt, später stets als das Haupt- und Centraiheiligtum des 
Hercules betrachtet worden isi^) Unabhängig tob diesem Tempel 



lang 800 M.: B. o. 8, 172 f.; 14^ 149: die Biohtong des Bfandee YOm J. 641/213 
Liv, 24, 47 von den Salinae zur porta Carmentalis setzt schon diesenStraHbenzug 
voraus. Vgl. oben I, 10 Pflaster. Gleichfalls aufgedeckt die daa Circusthal 
enÜang gehpnde Strafse, wohl identi<5ch mit iler alton v. triumphalis N. 1877, 
204. Was die letztere betrifft, so isi es undenkbar, wie Jordan 1, 1. r)V2 will, 
dafs es hier — wu zugleich die einzige Verbindung zwischen dem Uaelius- 
quartier einer-, dem Tiber, dem Forum boarium etc. ander.seits war — keine 
Strafte yor dem J. 648/206 gegeben haben sollte. Leider ist die Angabe, 
welche rieh auf die im angefOhzten Jahre gebaute via besieht^ Terdorbeii. 
Es heiiüt nftmlieb Liv. 29, 87 Tiam e foio boario et ad Veneris oiiea foros 
pablicoB — loeavenrnt. Es ist wohl das et za streichen, sodafs es heükt, 
die via gehe vom forum boarium zum Venusheiligtum circa foros, d. h. an 
beiden Seiten des Circus maximus her: doch wissen wir aUerdings Aber die 
Lage des Venusheilipftnms nichts weiter. 

1) Über die Kultstätten der Vallis Murcia Tgl. I, 70 £; des Forum 
boarium I, 72 ff.; des Velabrum I, 53 ff. 

2) Über den Herculeskult im allgemeinen fd)en T, 72 — 83; über die ara 
maxima 1, 77 und dazu noch Dion. 1, 40; Ovid. F. 1, 580 f.; Serv. Aen. 8, 271. 

8) Die Hanptnntersuchang Bosus Aber diesen Tempel Mon. ann. bull. 
1864^ 28—88 ist schon I, 71 cjtiert. Der Ende des 16. Jahrh. abgebrochene 
Bondtempel lag nnmittelbar hinter dar Siehe S. Maria in Oosmedin nach 
dem ÄTcntin zu. Nach Solin. 1, 10 hatte Hercules ihn nek selbst erbaut: 
der ganze heilige Bezirk des Hercoles bildete ein consaeptom, innerhalb 
dessen wir den Tempel selbst anzunehmen haben: nur die ara ma-Tpwi^ 
stand aufserhalb dieses Eanmes. Der von Solinus hier sacellnm genannte 
Tempel wird Plin. 10, 79 richtig' als aedes bezeichnet. Tac. an. 15, 41 sj)ri('ht 
von dem fanum des Gottes und hebt das Alter desselben hervor. Die von 
Plin. 34, 33, Ser?. Aen. 8, 288 genannte Statue des Gottes mufs in diesem 
* Tempel gestanden haben. Da die Triumphzüge an diesem Heiligtume vorüber- 
kamen, so legte man bei solohen Gelegenheiten der Statue den Triumphal- 
schmuck an nnd stellte rie sngleieh wahrscheinlich yor dem Tempel auf, 
um dcR Gott gleichsam an dem Triumph selbst teflnehmoi su lassen. 
Yon demselben Tempel heifst es Plin. n. h. 86, 19 celebrata est in foro 
Gilbert, Oefloh. vl Topogr. Boins m. 28 
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ist wieder sowohl ein von Pompojus neu erbauter Tempel des 
Hercules zu fassen, dem wir jedenfalls in der Nähe des alteh 
Kundtempels seinen Platz anweisen dürfen^); wie auch ein wei- 
terer Tempel, der an der porta Trigemina neben dem dort gleich- 
falls befindlichen Altare des Hercules TOn einem M. OctaTius 
Herennins errichtet worden war: auch er mag hier des Znsam- 
menhangs wegen gleicb mit erwähnt werden.') Die heutige 
Kirche S. Maria in Gosmedin scheint ans dem Tempel, den Pom- 
pejus dem Hercules erbaut hatte, ontstaiideu zu sein.^) 

Keben diesen Heiligtümeru ist hier nur noch das sacellum 

boario aede Herculis Pacvi poetac pictura. In allen diesen Stellen ist offen- 
bar von einem resp von dem Haupttempel des Hercules die Rede, den 
Liv. 10, 23 ausdrücklich als aedes rotundu Ijezeichni t. Der Gott selbst 
wird Macrob. 3, 0, 10 fF. und sonst Victor fjenannt, wälirend die Inschriften 
C. VI, 312 — 319 f. ihn als \'ictor oder Invictus bezeichneti: daraus folgt, 
dafs auch die Angabe dtr F. Amit. z. 12. Ang. Herculi Invicto ad Circiim 
Haonm. auf eben denselben aioh besdelit. Im übrigen vgl. Hommsen C. I, 
p. 160. 

1) Erv^Ümt Plin. 34» 67 Myron — feeit — Harcnlm qui est apnd circmn 
maxinram in aede Pompeii magm; Vitr. Z, % 6 aedes — Herculis Pompeiani, 
wo ttne allgemeine Antrabe der baulichen Vcrbältnisse des Tempels ge- 
geben wird. Pompeius wird den Tempel nach seiner siegreichen Rückkehr 
dem HevculPH Victor gorrrundet haben. Violleicht gab es aufser dieser 
acflcs rompeiana nncli eine aedes Aemiliana: die Fest. p. '24'2 überlieferten 
Worte f;miili;i uiUMlisset lieiculis sind freilich nach Moiumsen zu lesen: 
familia edisaet li<'rculis mit Anspielung an die 8age von den Potitii und 
Pinarii und das consaeptnm des Gottes; docb bält Klögmann Arch. Ztg. 
1877. 86 an der allerdings naheliegenden Verbesserong Scaligers Aeniliana 
aedes HercoUs fest. 

8) Macrob. S. 8, 6, 10 ff. (Tg), mit Serr. Aen. 8, 868) — Victoria Hercnlis 
aedes duae snnt, una ad portam Trigeminam, altera in foro Komano. huius 
conunenti causam Masnrius Sabiniu — exponit, worauf die Erzählung einer 
Geschichte folgt, der nur die eine That?ache zu entnehmen ist, dafs die 
aedes Ilerculis an der j)0ita Trigemina (denn nur um diese kann es sich 
hier handeln) von einem Octavius gestiftet war: aber in welche Zeit dieser 
Uctavius gehört, ist völlig ungewifs. Offenbar war an der porta Trigemina 
wie auf dem forum boarium neben den ursprünglichen einfachen Altardienst 
des Gottes später der glänaendere Tempelknlt getreten. 

8) Über diese Kirche Tgl. Grescimbeni storitf della Basiliea di S. Maria 
in Cosmedin Roma 1716 nnd stato della chiesa di S. Maria ebd. 1719. Da 
der Rundtempel des Hercules aasgeschlossen ist, so scheint, am die antiken 
Reste der Kirche xa bestimmen, nur der Pompejustempel des Hercules in 
Betracht kommen zu können. Über diese Keste vgl. Beschr. 3, 1, 379 ff.; 
lieber 339 ff., der die Kirche unrichtig mit dem Cerestempel identificiert. 
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Pudicitiae paiiiciae zu erwähnen, in deren Kulte wir wahrschein- 
lich denjenigen einer alteren Gottheit zu erkennen haben, die im 
Laufe der Zeit sich in die Abstraktion einer pndicitia verflach- 
tigt hatte. ^) 

Von den übrigen Heiligtamern, die w im Circastlial nach 
dem Aventin kennen gelernt haben, lafst sich nachweisen, dafs 
sie bis in die spate Kaiserzeit sich erhalten haben.') Der Bezirk 
ist durch eine geradezn erdrückende Fülle von KnltsiStten ein- 
genommen gewesen, die, wie wir früher gesehen haben, in erster 



1) Fest. p. 242 Pudicitiae signum in foro BoTario eat, ubi familianae- 
di^set Herculis (über diesp Worte soeben). Aus den angehängt <'n Worten 
eam quidiim Fortuiiae esse cxistimunt scbliefse ich, dafs im Original des 
Verrius zu signum noch hinzugefügt war et aedes, weil das eam sonst 
nicht zu erklären sein würde: Propert. 2, G, 25 templa Pudicitiae. Sonst 
wissen wir über dieses Heiligtum eigentlich nur aus dem Bericht des Li- 
▼iuB 10, 83 über den Streit der patriciBehen nnd pleb^iscben MatroiAn im 
J. 468/296, wo die Lage des Heiligtams fixiert wird in sacello Pudicitiae 
patriciae, qnae in foro bovario est ad aedem lotandam Horedis. Er- 
scheint hier sacellnm und Kult offenbar schon seit langer Zeit in Ge- 
brauch; wurde ferner die Podicitia von den Antiquaren mit anderen 
Göttinnen — so der Fortuna — identificiert; weist endlich ihr Kult, alter- 
tümliche Formen auf: so Ho<^t fs uahe, anzimehmen, dafs wir in ihr in 
der That einen iUtfrcn später milfsverstandinen Kuli zu erkfunt u haben, 
der in engerer Beziehung zu dem nahen Uerculesheiiigtume gestanden zu 
haben Bchcint. 

2) Über den Cerasfcempel oben II, S47f., wo derselbe aber sn nahe dem 
Cirens angesetzt ist: die Worte Dion. 6, 94 inl toSg tov ftsyictov tiaeoS^yuyv 
tiif^avtv inhff aiit&s Üffv^imeg tii£ &tpiüets lassen mit Beeker 47S nur die 
Deutung an, dafs der Tempel am Aufstiege sum Aventin oberhalb der West- 
grenze des Girous lag Vitr. .'i, 2, 5 Ceres ad Circum. Brand des Tempels 
723/31 Dio 50, 10: Str. 8 p. ;}81; dem entspricht der Neubau durch Augustus 
Tac. a. 2, 49 deum aedes vetustate aut igni abolitas coeptasquo ab Au'^usto 
dedieavit (Tiberius) Libero Liberaeque et Cereri iuxta Circum maximum. 
l'roJi^rien r)48 20G Liv. 28, 11; 572,182 Liv. 40, 2; 722/32 Dio öO, 8; /.ur 
üescbichte dea Tempels Tac. a. 16, 53; als ein l'lat/. lebhaften Verkehr-* 
Juven. 9, 22. Kunstwerke enriOint LiT. 10. 23; 27, 6; 27, 36; Plin. 34, 15 ; 
35, 24 (das erste Oernftlde eines hellenischen Malers); 35, 99; 154. Begg. 
nennen den Tempel. Ob die Worte Y. Aurel. 47 almam Garerem consecrari 
auf eine Restauration dieses Cerestempels oder auf einen neuen Tempel der 
Göttin sich beziehen, läTst sich leider nicht erseht ii t'fber Mercur oben 
II, 251 f. Appul. metam. 6, p. 895 ntmnt ihn noch retro Murtias metas Mer- 
cnrium; ebenso Regg. XI. — Über den Tempel des Sol and der Lnna gleich- 
ialls oben II, 250 f. Begg. templum äolis et Luuae. 

28* 
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Linie durch die Peregrinitat der in ihr vertretenen Gottheiten 
bedii^ gewesen ist.') 

Von dem eben betrachteten Komplexe heiliger Gebaade sind 
die. Tempel der Mater Matata, sowie der Fortana durchaus zu 
trennen.*) Alle Anzeichen weisen übereinstimmend darauf hin^ 
dafs wir diese beiden Tempel, die wieder imter sich den engsten 
iniierlk'hen wie lokalen Zusammenhang haben, unmittelbar am 
Tiberufer zu suchen haben. Namentlich gilt das von dem Tempel 
der Mater Matuta.^) Da diese Göttin aber zugleich die engste 



1) Floxa oben 8. 98 f.; JuTentaa S. 98; Smnmanus 8. 98 f.: die Notitia 
genannte aedea Ditia |»atria -wird mit dieaem Tempel dea 8mnmaoiia iden- 
tiach aein; Yenaa S. 92. Ferner werden genannt Begg. XI aedem Uatria 

deum ^ lovis (arboratoris, ao nur Notit.) : oCbnbar ist der Kult der Magna 
Mater, auch hierher übertragen und liegt es nahe, diese Eultstätte den- 
jenigen Heiligtümorn von Gottheiten anzufügen, die (wie Flora, Venus etc.) 
teils ala einheimische, teils als peregrine ihren Kult empfangen liaben. 
Wir wissen aber über diese Kultstätte sonst nichts. Mit ihr wird wieder 
der Kult des Jupiter arborator zuaammenhiuifj^eu. Obgleich dieser Kultname 
nur hier erwähnt scheint, wird an seiner liichtigkeit kein Zweifel gestattet 
aein. Ea ist zu aeiner Erklaxong daraof hinanweiaen, dala der Heilige Baum, 
die Fichte, eine aehr bedeutende Bolle apielt im apftteren Qybelekalt; der 
88. lAn wird durch daa Arbor intrat beaeichnet; die dendrophori eracheinen 
apexiell der Bedienung der Arbor überwiesen; ein Jupiter Arborator wird 
aich aus diesem Gesichtspunkte allein erklären laascn. Auch hier würden 
wir also den Kult der Magna Mater nach aeiner apecifiacb peregiinen Seite 
TOr uns haben. 

2) Allgemein oben 2, 390 ff.: das dort über die Lage der Tempel ver- 
mutungsweise Ausgesprocheue erhält durch das Nachfolgende seine Kor- 
rektur. 

8) Mater Matnta wd beatimmt ala numen pelagi, dea aquannn Orid 
F. 6, 548 ff. anerkannt; die Tempellegende idmtificiert aie mit der Meerea- 
gOttin Ino-Leucothea (Md F. 6, 478 ff.; am Ufer dea Forum boarium 6, 518ff. 
wird aie aufgenommen und hier danerhd angeaiedelt Ovid aowohl wie 

andere Schriftsteller betonen die enge Verbindung der Göttin mit Portnnna 
(über diesen oben 1,261—263) aufs energiachste: Prob. Verg, G. 1, 487; Lac- 
tant. 1, 21. Die Worte Ovids 6, 543 ff. numen habea pelagi, natum quoque 
pontuB habel)it. in vestris aliud sumite nomen aquis^. Leucothea Grais, Ma- 
tuta vocabere nostris; in portus nato iua erit omne tuo sprechen bestimmt 
die Ulimittelbare Verbindung der Göttin und ihres Sohnes Portuuus mit dem 
Tiber wie mit dem Hafen aus. Und da wir Portunus resp. das Portunimu 
in n&chater K&he dea pona Aemilina kennen, ao werden wir yon aelbat auch 
ffir daa Heiligtum der Mater Matuta hierher gewieaen. Die Nachricht Tat, 
84, 47; 86, 7 Ton der Feuerabrunat, welche in templia Fortonae ac Matria 
Matutae intra portam Oarmentalem et Spei extra portam wfltet, q^iieht 
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Verwandtschaft mit der Vesta aufweist'), so liegt die Aimahine 
nahe, dafs wir in dem noch erhaltenen Rundtempel am Tiber 
das Heiligtum der Mater Matata zu erkennen haben. ^) Da aber 
zugleich die Fortnna wieder ausdrücklich in der unmittelbaren 
Nähe des -Heiligtums der Mater -Matuta angesetzt wird, wie sie 
auch innerlich mit demselben zusammenlulngt'), so stehe ich 



nicht gegen diese Lage, da die Qecrorhebnng dM intra portam Carmen- 
talem nur durch den GegensotB des ext» Teranlafiit UL ÜbzigenB worden 
vir in dem Portnniam nur ein saoellam geringen ümfkngB nns sn denken 
haben, welches unmittelbar an dem pons selbst sich befanden zu haben 
scheint 

1) Vestalia und Matialia — beide dem ältesten I . stcyclus angehörig — 
fallen (vgl. oben 2, 3üO fl.) auf zwei einander folgoudc Kulttage, wie denn 
auch beide Kulte die grölste Ahnliclskoit haben. Am 0. Juni feiern die 
Mationae die Vestii, deren penus an diesem Tage ihnen geuHiiet wurde: der 
11. Juni hiefs Matralia, das Feat der Mütter, welchea gleichfalla nur von 
den Matronao gefeiert wurde. Vgl. über dasselbe noch Varro 1. 1. 5, 106; 
Ovid F. 6, 631-34; Flut. Camill. 6; Q B. 16. Diese Verwandtschaft der 
Mater ICatnta mit der Vesta macht es wahrscheinlich, dab die erstere eine 
der Vesta nahe verwandte GMtuk war und dals dementsprechend auch ihr 
Tempel gleich dem der Vesta «u Bnndtempel war.. « 

2) Über ihn vgl. Reber 337 ff. Mit keinem Tempel hat dieses Heilig- 
tum mehr Ähnlichkeit als mit dem der Vesta sclbat. „Die kreisfchmige, 
ringsum mit Marmorstufen umgebene Substruktion mifst oben IG, 70 m im 
Durchmesser, und ist 2 m hoch, welcher Höhe etwa 10 Stufen entsprechen 
dürften, die jedoch teilweise zerstört und verschüttet sind, iiings um den 
Kand der Substruktion erheben sich 20 korinthische canellierte Marmor- 
säulen, von welchen jetzt eine nordöstlich auf der Flufsseite fehlt.^' „Die 
Gella, wdehe mit der Hauer nur 10 m im Durchmesser hat, ist, wenn auch 
nicht mehr ganz unprQnglich, doch noch tut in ihrer TOllst&ndigen Höhe 
vorhanden; der antike Teil davon ist aus demselben weifsen Marmor wie 
die Sftulen. Sie zeigt den hohen Eingang auf der Ostseite und zu beiden 
Selten Fenster." Der Tempel in der jetzigen Gestalt mag dem 2. Jahrh. 
n. Chr. angehören: wir haben in ihm aber jedenfalls die Eestanration eines 
älteren Baues zu sehn. 

3) Der innere Zusammenhang beider Kulte geht mit Sicherheit darau.s 
hervor, dafs beide Tempel denselben Stiflungstag leiern; vgl. OviTl F. G, 473 
luid öO'J. Die örtliche Nähe beider Heiligtümer bezeugt ferner Ovid 
F. 6, 669 lux eadem, Fortuna, tua est auctorque locusque, welche Worte 
nur^ besagen können, daCi beide Tempel nicht nur denselben Stiftungstag 
(eadem lux), sondern auch denselben Stifter (auctor), d. h. Serrius Tnllins, 
sowie endlich«denselben Standort (locus) haben. Danach kann der Tempel 
der Fortuna nicht fem von d«Di der Mater Matnta gelegen haben. Das- 
selbe mag man aoch aus Liv. 33, 27 schliefsen, wonach L. Stertinius — de 
manubüs daos foznices in foro Bovario ante Fortunae aedem et Matris Ma- 
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niclit an, in der in einen alten Tempel eingebauten Kirche 
S. Maria Egiziaca den Tempel der Fortuna wieder zu erkennen.*) 
Betreffs der UrsprOnge beider Kulte muTs ich auf frQber Gesagtes 
▼erweisen y und bemerke nur noch, dafs der Tempel der Mater 
Matuta durdi M. Furius Gamillus eine Bestauration erfahren hat*), 
während wir Ton Nenbanten in Bezug auf den Tempel der For- 
tuna nichts wissen. 

Im übrigen sind die Kultstätten, wie wir sie früher auf dem 
Forum boarium kennen gelernt haben, während der ganzen Re- 



tntaCi muim in Ibudmo Circo feeit et his fomicibas aigna anrata impoemt. 
Die enge Verbindung, in der die beiden Tempel hier erscheinen, deutet 
wieder an, dafs sie auch rllumlich eng verbunden waren. Im übrigen Tgl. 

auch über diesen Tempel schon obrn II, 390 ff. 

1) Heber 334 ff. „Die SuLstruktiou, welche eine Länge von 20, eine 
Breite von 12 und eine Hiihe von 3,40 m hat, besteht aus Tuffquaderu, 
■wclclu' mit Travertinquudern bekleidet sind.'* ,,Der Tempel Iratte 4 Siiulen 
in der Front und 7 an jeder Seite, von welchen im Altertumc die beiden 
der Fronte näehilen wie die der Fronte freistehend wazen.*' Nofitia nennt 
Fortoninm, in dem ich nor dieses Fortonaheiligtum erkennen kann. 

2) Liv. 6,19 Camillns — Indos magnos ex. senatos coniolto TOTit Yejis 
captis ae ftetarom, aedoonqne Hatntae matris refeetam dedicatomm, iam 
ante ab rege Serrio Tullio dedicatain. 23: tum lunoni reginae templum in 
Ayentino locavit, dedicavitqne Matutae matris. Sehr eigentümlich ist die 
Weihung vom .T. 580/174, über di»' Livius 41, 28 so berichtet: eodem anno 
tabula in aede matris Matutae cum indice hoo posita est: ,,Ti. Sempronii 
Gracchi cousulis imperio auspicioquc legio exercitusque populi Romani Sar- 
diniam subegit. in ea provincia hostium caesa aut capta supra octoginta 
roilia. republica felicissime gesta atque liberatis (folgt eine Corruplel) 
vectigaliboB restitntis, exweitinn salTiim atque inoolnmem plenisaimam 
praeda domnm roportaTit, itornm trinmphaa« in nibem Bomam ledüt, enins 
rel ergo hanc tabalam donnm lovi dedit.'* Sardiniae iasnlae forma erat, 
atqne in ea simnlacra pngnanun picta. Weshslb diese Inschrift nebst der 
Karte Sardiniens und den Schlachtcngemälden gerade im Tempel der Mater 
Matuta aufgestellt wurden; und fcrn-r, weshalb die tabula, welche dieses 
enthielt, als donum Tovi lujzpichnet werden kann, bleibt unklar. Ich ver- 
mute, dafs jenes aus dem Gruiidn (reschah, weil die Scorxpcdition des 
Uracthus in erster Linie auf die Stegöttin hinzuweisen schien; und ferner, 
dafs mit dem Kulte der Matuta ein Kult des Jupiter eng verbunden war. 

3) Die Annahme Beckers S. 484, dafs die Angabe des Zosimus II, 13 
TUttk 9^ tiiv *JP6f»i]v iiiTttaovTos nv^bs, tixe <^£^os, etvt i% yi}s — i ti^e 
Tvxris i<pli%^ iw6g (im J. 808 n. Chr.) auf den Tempel der Fortana auf 
dem F<»mn boarium sich besiehe — wodurch also entweder ein Neaban 
des Heiligtums, oder sein definitiTer Untergang bedingt sei — steht vOllig 
in der Luft 
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publik erhalten geblieben: namentlich die Doliola und das Gehege, 
in welchem in Zeiten der Not Gallus et Galla, oder Graecus et 
Graeca verbrannt wurden.^) 

Ist das Forum boarium stets der Mittelpunkt einer liaudel- 
und gewerbetreibenden Bevölkerung geblieben, so hat denselben 
Charakter auch das Yelabrum getragen, von dem wir übrigens 
somit wenig erfahren.') 



Die BwSlfte und dreisehnte Region umfassen den 
Ayentin, dessen altes Gebiet demnach in zwei Besirke zerlegt 
worden ist.') 

1) Vgl. bierllber lowie Aber die Uteve Getohichte des Beitirks Aber* 
baupt oben I, 78 f. Nur ist zn bemerken, dala ich dort irrtftmlich den von 
Yarro 1. L 6^ 157 erwtthnten und erkUrten , von Livius 6, 48 angedeuteten 
Banm Ad busta GalUca ohno weiteres auf cHost u locus saxo conseptus be- 
'/ogen habe, während es im Gegenteil wahrscht inlich ist, dafs beide Plätze 
nichts mit einander gemein haben. Fenersbruust Liv. 35, 40, Prodii^icn 
I.iv. '21, GL». 21, 10. Über den Dozirk als Markt oben S. 23Ü. Hier oder auf 
benachbarten freien Plätzen haben wir auch die Statuen des Apollo cae- 
lispox und Hercules olivarius Regg. anzusetzen. Von der Verbrennung eines 
CialluB et Galla, Graecus et Graeca sagt noch Flin. 28, 12 etiam nostra aetas 
vidil 

2) Die Utere Geeohiohte des Besirks oben 1, 6ftC Das VeUibrnm 
Darcbgangsbesirk der via thensamm et pompae oben II, 466, dam Cic. 
Yeir. 1, 69, 164; Plat.Bom. 6; Dion. 4, 72; Oy. F. 6, 406; fisrner der Triumph- 

zflge Suet. Caes. 37; endlich auch der Processionswege vom Apollinar oben 
8. 78. Dazu ist aber zu bemerken, dafs die letzteren durch die porta Car- 
mentalis, den vicus iugarins, das forum, vicus Tnscus, Velabrnm, forum 
boarium, den clivus Publicius hinaufzogen; dafs die pompa vom Kapitol über 
die Sacra via, vicus Tuacus und Velabrum zum Circus; die 'j'riumphziige 
durch die porta Flunientana, Velabrum, forum boarium etc. zogen, vgl. oben 
S. 167 f. Plautus Capi 489 erwähnt olearii in Velabro; Cure. 4, 1, 22 in 
Yelabro vel pistorem Tel laninm Tel hanupioem; Hör. S. 2, 3, 230 Yelabro 
omne macellnin. Ein negotiator pmioris et Tiooram de Yelabro a IIII acens 
C. VI, 9671; Tioarins de Yelabro 0. VI, 9998; argentarii de Yelabro 9184; 
de Belabru pner — clabarius 9259; E&seh&ndler hierselbst Hart 11, 6S; 
13, 32. Macr. 1, lo, 15 in Velabro loco celebenimo urbis. Ob die letzte 
Zeile der Grabinschr. B. c, 5, 34 n. 55 Velavreum auf das Velabrum sich 
bezieht, ist mehr als zvteiftlhaft. Ein CoUegiam Velabrensium C. VI, 467. 
ßegg. nennen Velabrum ausdrücklich. 

3) Über d as vom Bezirk des Aventin durch Augustua abgetrennte und 
der Reg. XI zugewiesene Gebiet im Circusthal oben S. 481 f. Über den Um 
fang der Begioneu Jordan 2, 103 ff.; 106 ff.; die Grenze zwischen Reg. XII 
nhd Xm N. 1884. 228. 
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Für die Entfwickltmg des Aventingebiets ist die lex Icüia de 
Arentino pubUcando des J. 298/456 entscheidend gewesen. Nach 
dem, was wir fröher über die Sonderstellung dieses Hügels nnd 

über die Bedeutung des Dianaheiligtnms keimen gelernt haben, - 
können wir in jenem Gesetze nur die Bestimmung selien, dafs 
der Burgplaiz der alten Aventiugemeinde, welcher bei Schafluug 
des Bundesverhälinisses zwischen der Altstadt und der Aventin- 
stadt zum ager publicus resp. zum Bundeaeigeutum erklärt worden 
war, diesen Charakter fortan verlieren und in die Reihe der 
übrigen Stadthflgel eintreten sollte.^) Wie diese letzteren nach 
der Gründmig der Gesamtstadt ihre Sonderringe nicht als wirk- 
liche Burgen beibehielten, sondern sie zn Wohndistrihten um- 
schufen, so BoUte ändi der Aventin fortan mm Wohnplats werden. 
Und so ist durch dieses Gesetz erst die Möglichkeit gegeben, 
den Aventin in seinem ganzen Umfange anzubauen und ihn auch 
auf seiner Hohe zu einem Wohnquartiere umzuschaffen. 



1) Über aie vgl. Li?. 3, 31 de A?eutiiio publicando lata lex est. 3, 32 iin. 
«eben wir dieselbe angenommen; über ibren Inbalt tagt Linus niohts. Kacb 
Dionys 10, 31 beiweekte das Geaetz Aitt^Quieiivtet toSe d^fMkai; tinw tlg 
oliuAii' lunttintBv&e vjhr nuXoi^vop Mfvtüfw — 8g oi% Samt tits ^nsüm 
iAX* ^ d7ifti9t66 t8 lud iofdaglfag. Der AaBdrack od; &xiiig iet docb 
wohl 80 zu Terstehen, dab ein Teil des Hügel< noch unangebaut war, und 
das ist richtig. Eine genauere Inbaltsangabe der lex finden wir 38: Bw 
(iBV iSifbtoci xivfg H%ov i-K Si-Kcciov Ktriadfisvoi zuvra rovg xvpA)Vff ncetixstv. 
o()Ci fif ßiaadutvot ZLVsg 7) Y.Xo7tfj Xaßövtfg (pnodoffqaavro «Oft/fforuf rong rag 
danävag ag ccv 01 Öiairritcd yVMOi tm dt^fjup TCUQuSidovai ' ta Öh aXla öca TjV 
öiiiiöaia x^Q^S o)vi}g xbv öfjiiov 7CccQuXaß6vT<x di^X^a^ai. Dionys berichtet 
ferner a. 0. ö voiiog ixvpa>ö"ij Sg icrtv iv atrjXtj xaXiifj yiyQuyLyi.tvog riv av- 
i^etttv h MtmCvfa HoiUaavteg elf vb rijs 'Agzifiidoe tiQov, und diese An> 
gäbe bat nicbta BedenkUobes, wenn aneb die InBohnft eelbet nmgescbrieben 
nnd TerflUecbt sein mag. Über die Bestimmnngeii der lex selbst TgL 
Sdiwegler % 699. Die fibnptsaobe ist, dafs deijenige T^, wehdier einst 
die Burg der Avcntingemeinde getragen hatte und welcher bei ESingebang 
des Bündnisses zwischen der Aventingemeinde mit der Altstadt utsammoi 
mit dem hier gebanten Dianaheiligtum (oben 2, 229 ff.) zum Bundeseigentum 
erklärt war, jetzt frei und der Aventingemeinde znm Ilebauen zurück- 
gegeben wurde. Hatte einst die Altstadt die Bosiedolung der Burg ver- 
boten, um nicht innerhalb der gemeinsamen Kingmauer der Stadt eine 
gerährliche, durch Burgmauer wie durch die Unzugänglichkeit des Hügels 
selbst getchützte Sondersiedelung zu belassen, so scbien diese Geüfthr jetzt 
▼erscb wunden: es ist anranebmen, dab die Bmrgmaner selbst damals sdion 
beseitigt war. 
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Während der Bepnblik liat der Bezirk als pagus weiter 
gelebt, während zugleich das Gebiet des Cironsthals gleichfalls 
eine besondere Organisation festgehalten hai^) Im übrigen aber 
sind wir betreffs der Nachrichten ttber Privathäuser im einzelnen 

sehr dürftig bestellt.^) 

Von den Straften dieses Quartiers ist zum Teil schon die 
Kede gewesen: jedeufalls haben btrafsen aus den portae Laver- 
nalis, Haudusculana und Naevia h inausgeführt während für die 
Yerbindong mit der Stadt der clivus Publicius der Hauptweg 
geworden ist^), von dem ans wieder Wege über die Quartiere 
des Forum boarinm und des Circusthals geföhrt haben müssen.^) 
Zngldoh hat dann ein andeirer Weg — die Hanptsirafse dieses 



1) über piigiis Aventinensis und colleLMuni Mercmialium oben 2, 188 f.; 
252 f. Die Rechtsstellung dieser Quartiere niuls die der Vorstädte im all- 
gemeinen gewesen sein; obgleich anfserhalb de^ rumerium hat der Aveniin 
doch an den Staats- und priyatreehtlidien Yorreohten der Stadt teilgenommen : 
oben 8. 5. 

2) HieroD. z. ol. 186 ans Snelbon Ennins — habitavit in monte ÄTentino 
paroo admodnm somptn oontentns et nmna ancilla mimsterio; über die 
Wohnnng der Aebntii sowie zugleich der libertina Hispala vgl. Liv. 89, 11 ff. 

8) Vgl. über dieaelben II 2, 896 f. nnd oben S. 17 f. Ich bemerlce aber 
bei dieser Gelegenheit, dafs oben 2, 296 dorch ein Yeniehen die Reihen- 
folge der ATentiothore TertftuBcht ist, indem p. Lavern. unterhalb S. Saba 
anzusetzen ist. 

4) Über den clivus rublicius Fest. p. 238 Publicius clivus appellatur 
quem duo fr,itrcH L. M. Publicii Malleoli acdiles cur. pecia;iriis condemnatis 
ex pecunia quam ceperant munierunt ut in Aventinuin veliiculi;; veuiri posait 
(80 schreibe ich). Vgl. Becker 453. Etwas anders Üvid h\ 5, 287 f. plebis 
ad aediles perdaeta Ucentia talia PublicioB — mnlta data est — parte lo- 
cant cUviim qni tone erat axdua mpes. Die Pablicii L. und H. waren nach 
Vellcg. 1» 14 514/^40, nach Plin. 18, 2B6 616/S88 Aedilen; sie sind eng mit 
der Stiftung der Floralia verbunden und ist es wahiacheinlich, dafe sie aed. 
pleb., nidit, wie es bei Festns heifst, aed. cur. waren. Dafs der Aufgang 
nun cHyds an der porta Trigemina begann, sagt Frontin de aq. 6 bestimmt. 
Vorher mochte ein beschwerlicher Trepi)enstieg die Verbindung zwischen 
Höhe und Thal vennittelt liiiben, jetzt wurde eine Fahrstrafse geschafffn. 
Im J. 551/203 erscheint der clivus Publicius (— incendio ingenti — ad 80- 
lum exustus Liv. 30, 2G) schon als eng bewohnte Strafse. 

5) Diese Verbindungen sind selbstverständlich. Wenn z. B, die berittenen 
1800 transfugae Numidae vom Aveutin clivo Publicio media urbe Esquilias 
gesandt werden Liv. 26, 10, so muJste ein Weg Tom cliToa Pnblieias an die 
Verbihdong mit der innem Stadt vermittehi. 
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Quartiers. — dnrch die porta Trigemina zum Hafen geführt^); 
während wieder eine andere Hauptstniüro quer yon der porta 
Trigemina aus die Quartiere des Forum boarium und Yelabmm 

durchschnitten hat, um zur porta Flumeutana zu führen.^) 

Augustus hat die beiden Kegionen, in die er das Gebiet des 
Aventin zerlegte, so verteilt, dafs er der zwölften die östliclie, 
der dreizehnten die westliche Hälfte zugewiesen hat. Dort wie 
hier sind wir bezüglich der Strafsen im einzelnen durch die kapi- 
tolinische Basis orientiert, welche für jeue 12 vici angiebt^), 
während sie für diese 18 vici yerzeidmet.^) JSine besondere 



1) Über die portions Aemilia, weldie den BOrgenteig dieser Strafiie 
fibenpannte, oben S. 240. f{ die Beete einer durch die porta tt%emina fOb- 
renden Stirafiie oben 8. 8. 

2) Über sie vgl. oben S. 432 f. 

3) Veiicris almae, Dianae, Yictorie,^ Fortnnae mammosac nach Statuen 
oder Heiligtümern, piscinae publicae (über die oben S. 267: Regg. be- 
•/eiclinen nach ihr die Region selbst); . . . os (unleserlich), triari (C. ¥1,9493 
wohl identisch mit clivus triariuü: unten 443), (sil)ani salientis, laci tecti 
(beide nach Brunnen benannt), conipiti pastoris (nach einem durch das 
Standbild eines Hirten gekennzeichneten compitum ?), portae Budusculanae, 
porta Naeria (nach den bekannten Thoren). Die Begg. geben 17 Tiei an 
und nennen noch yiam noTam, olivnni delfini (wohl gleichfiille nach emem 
8tBndbilde, vielleicbt nach 8. Balbina binaofftihrend), campmn Unatariiim 
(wohl als WoUmarlct sn fiueen und damit vielleicbt auch compitum pastorie 
an TCrbinden: die Hirten der Campagna mochten hier ihre Wolle verkaufen), 
aream radicariam F. ü. I, 3 genannt, woraus wir ersehen, dafs sich dieselbe 
bis unmittelbar an die Grenze von Reg. I erstreckte: oben S. 351. Inschr. 
de piscina VI, 8639; lanii Piscinenses C. VI, 167; in Aventino VI, 10213. 

4) Fidii, frnment(ario), trium(vi)runi, Caeseti , v . , . i (unleserlich), laci 
müiarii, Fortund(ti), capitis canterii, Larum alitum, novo, loret(i) minoris, 
armilustri, columnae ligneae, materiario, Mundiciei, loreti maioris, Fortunae 
dnbiae. Von diesen lind bekannt loreti oben S,887f , armflnatri oben 1, 131 f.; 
materiarius vnd firnmentariiie werden Ton Niedeiligen an Baubola nnd Ge- 
treidemagadnen ibre Namen erbelten baben, Larom alitnm Fidii und For- 
tonae dubiae nach Götterbildern, laci miliarii nach einem Brunnen, Caeseti 
Fortunat i Mundiciei nach Namen; capitis cacterii (erinnert an die capita 
bttbula am Palatin), columnae ligneae, novo nach charakteristischen Merk- 
malen; ob zu platanonis (Regg) vicus zu ergänzen, ist ungewifa. Die 
scala Cassi (Ro<,'g.) werden wir uns als einen Treppensteig vom Tiber h«'r 
auf die Höhe des Aventin zu denken haben; Einsidl. 68 scala usque in 
montem Avcntinum. Die Regg. zählen auf armilustrium. luschriftlich VI, 802 

armilastri, ad Decianas B. c. 15, 2G6; ad mappam anream B. e. 15, viel- 
leicbt ein anf den Gircus resp. das pnlTinar aofSbrender Ticus, vgl. ßossi 
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Bedeutung nimmt die von Caracalla gcschaflFene nova via ein, 
welche er zur Verbindung seiner Thermen anlegte.') Von Privat- 
häusern kennen wir hier nur verhältnismälsig wenige, die uns 
teils die Angaben der alten Schriftsieller, teils die Leitungs- 
inBchriften bekannt geben. ^) Aucb mehrere Gärten kennen wir, 



B. 0. 16, 889 f.; Gampiia salhuunim B. c 16, 88 £; N. 1888. 828 ff. Fleba 

urbana reg. XIII C. VI, 899. StraTsensuge aufgedeckt zwischen K. del 
Priorato und S. Alessio N. 1880, 467; 1881, 138. Tor Millina K 1878,134. 
Amalten Emporium B.c. 14,149; N. 1884, '237; 1885, 224; am Testaccio 
N. 1888, 136 (vgl. oben S. 243 f.). Die üstiensis N. 1884, 347; 1886, 20. 

1) Nova via inscbriftlich Bull. ehr. 1875. 53 de via nova. Im übrigen 
^ vgl. V. Carac, 9; viam novara munivit quae est sub eius thermia — qua 

jjulchrius iuter RomaDas plateas non facile quicquam iuveuiaa ; Yict. Caes. 21,4 
ancta vrM magno accesm viae novae. Betreffs der yia nova giebt uns 
fibiigeiui Frontm. de aq. 81 ein B&tael auf, wo es von der Zweigleitang 
des Anio vetna, dem Bpecns OctavianuB, heibt perrenit in regionem viae 
novae ad hortos Aainianos. Da Frontin unter Nerva schreibt, so kann die 
hier erwähnte via nora natürlich nichts mit der erst yon Caracalla ange- 
legten via nova xn thun haben. Man mufs also annehmen, clafd es sich 
bei Froutin um eine von der spätem ganz verschiedene Strafse gleichen 
Namens handelt, oder dai's die via nova schon zu Frontins Zeit in der 
(legend der Caracallatherraen sich befand, in welchem Falle Caracalla die 
Strafse nur ausgrbaut hiltte. Das letztere scheint Lanciani B. c. 4, 51 an- 
zunehmeu, indem er die horti Asiniani an der Stelle der spätem Thermen 
iQoht. Et ist das aber in hohem Gnde anwahrscheinlich, da die Bichtang 
des speons Octavianns (vgl. oben S. 878) sich schwerlich bis hierher erstreckt 
hatb Es bleibt also nur die Annahme fibrig, daf« die via nova des Frontin 
eine andere ist, als die des Caracalla: die horti Asiniani werden wir in 
der Gegend der Aurelianschen porta Metiovia zu suchen haben. 

2) Nach Tac. h. 3, 84 war das Haus der Gattin des Vitellius auf dem 
Aventin, daher Suet. Vitell. 16 paternam domum; domn? Ulpiorum daselbst 
Gruter. 45, 10. Privata Adriani Regg. XII, während privata TraianiKegg. XIII. 
Über das Haus des Faberius scriba Vitr. 7, 0, 2 f.; diif^ Haus des Apronianus 
ad n)appam aurcam inschr. Ii. c. 15, 289 f.; des Leontius am clivus triarius 
ib. 290; des Potitns ad thermas Decianas ib. 293. Nach Martial 6, 61, 13 
ist Sora, der Freund des Domitian, A?entiDae Tidnus Dianae ; auf ihn gehen 
Bftderanlagen auf dem ATentin siirfick F. U. IX, 41. Anf ein Hans des 
L. Gomifieias auf dem Aventin dürfen wir daraus sehliefaen, dafs er Suet. 
Aug. 29 den Tempel der Diana neu ausbaute und dafs F. U. 2 seinen Namen 
Cornificia (porticus?) hier nennt: man sollte freilich an Reg. XITI denken, 
doch nennen Kegg. ausdrücklich Reg. XII domum Corniticiae, welche auch 
durch eine Leitungeinschrift Sill. 166 bestätigt ist. Auch die domus Cilonis 
(vgl. F. U. IX, 93 (C ilonis^ nennen sie, worüber N. 1S84, 22'i pracf. u. unter 
Severus); Lanciani zählt Eeg. XII die Häuser des AeÜus Maximus Augg. 
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die Bich an den nach Süden fahrenden Siraben erstreckten.*) 

Die Begionarier geben uns wieder Umfang und statistische Daten 

für den Anfang des 4. Jahrhunderts.*) 

Was die Kulte und Tempel dieser Bezirke betrifft, so können 
wir nur erkennen, dafs dieselben — Augustus scheint ihnen eine 
besondere Aufmerksamkeit zugewandt zu haben — wahrend der 
Kaiserzeit sich erhalten^): nicht nnr die Heiligtümer der Bona 



lib. (auch Mart. 7, 73 nennt übrigens das Haus eines Maximus auf dem 
Aventin; wShvend er zugleich 10, 66 das Haus eines Gallus daselbst erwSlmt)i 
des Q. Ajacias Gensonnns r. c, des Q. Ajacios Modestus o. y. SiU. 16S. 168 
auf, gefanden in der NMie der Thermen des CaracaUa; sodann der Aar. 

Lache Aur. Caelestina hinter denselben Thermen 164; der Comificia und 
ümidia Quadratilla 165. 166; des L. Fabius Chilo praef. n. bei ^. Balbioa 
167, der lulii Cefalii 168 innerhalb der porta S. Sebastiane. Regg. nennen 
noch Septem domns Parthorum, worüber Vict. epit. 20 Septimius Severus — 
in amicos inimicosque pariter veheraens quippe qui Latcranum Cilonein 
Anulinnni Bassum ceterosqno alios ditaiet at-dibus quoqno menioratu digniä 
quarum pruecipuas videmus Parthorum quae dicuntur ac Laterani: über 
den Namen Tertnli de hab. mnl. 7. In lieg. XIII kennen wir ferner ans 
Leitangsinschriften das Hans des L. Asinins Bnfas 170 C^dort unbekannt); 
des Cecina Dedos Kazimns Basilius und des Sex. Cornelius Repentinus 
bei 8. Alessio 171. 178; des CoBmns Aug. IIb. a rai bei 8. 8abina 178; der 
Pullia Valeria Comasia 174 (unbekannt wol; der Acmiln Lucius und Carus, 
des C. Suetoniua Sabinas, der Suetrii in der Vigna Torlouia 175. 176; des 
M. Valerius Bradua Mauricius bei 8. Alessio 177; des Yolusins Satuminns 
186 bei Monte Te.staci'io. 

1) Horti an der v. Ardeatina B. c. 3, 274 f.; horti (olitorii) an der 
Ostiensis N. 1887. llSff.; Mitt, 2, 203 ff.; über die horti Asiniani vgl. oben 
S. 443. Namentlich bekannt sind die horti Serviliani, über welche Suet. 
Nero 47; Tac. a. 15, 55; 11, 1 (Aufenthalt des Nero); Tac. h. 3, 38 (des 
Yitellius). Kunstwerke in diesen horti erwfthnt Flin. 86, 88. 86. 80. Ihre 
La^ an der via Ostienus scheint ans Suet. a. 0. herromigehen. G. VI, 
8678. 74. 

8) Beg.Xn 8487 insnlae 118 domus mit einem üm&ng Ton 18 000 pedes; 

über therm. Antonin. oben 8. 898; coh. Uli yigUum oben 8. 197; Reg. Xm 
gleiohfslls 2487 (!?} insulae 130 domus mit einem Umfang von 18 000 p.; 

über nympbea tria oben S. 282; thermas Surae et Decianas oben S. 294 f. ; 
horrea Galbae et Aniciana oben S. 284 f.; porticum fabariam und forum 
piötorum oben S. 243. 

3) Die Worte Aug. r. g. 4, 6 f. aedes Mincrvae et lunonis Reginae et 
loyis Libertatis in Aventino — feci zeigen diese drei als zuaammengehürig. 
Zwar kann man nicht an ein Heiligtum mit drei Gellen (ähnlich dem kapi- 
tolinischen Tempel) denken, sondern nur an die auch sonst . bekannten 
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Dea, des Jopiter Elicius, des Famras, der DianSi der MinerYa, 
des Jopiteri des Vortoimiiis und Oonsus bleiben hier bestehen 
und werden gepflegt^); auch die während der Republik errich- 



Emzeltempel des Jupiter, der Juno und der Minerva: aber es kann ander- 
seits kein Zufall sein, dafs Augustus diese drei und in bo enger Verbindung 
nennt. Über Jupiter Liberias Jordan £ph. epigr. 1, 237. Beifferscheid Ann. 

d. J. 1800, '21 G. 

1) Aus der Küuigszeit stammt der Kult der Bona Dea: eine Kestauru- 
tion des Tempels durch die aus der Einhuluüg des Kybeleidols bekannte 
Vestalin Claudia bezeugt Ovid F. 5, 155, worauf er hinzufügt Livia restituit. 
Ob y. Eadr. 19 fecit — et aedem Bonae Deae auf diesen Tempel sieh be- 
zieht, oder ob die Worte auf einai wahrscheinlidi dann in Traste?ere ra 
suchMiden Nenbaa sa beneben sind, bleibt unklar. Jeden&Us haben wir 
in TrastoTere einen Tempel der Qötttn anzunehmen 0* 71, 65. 66. 67. 68. 76 : 
es scheint, dafs die Göttin als Heilgöttin, speziell als Augenbei]göttin hier 
verehrt ist, daher die Weihung 68 ob luminibos restitutis; 75 dea oclata 
(vgl. oben 2, 177). Auch sonstige Kultstätten, wenn auch wahrscheinlich 
nur geringen ümfangs, finden sich manche der Hona Dea: vgl. C. VI, 54 
sacrum — faciundum curarunt; 55 aediculam aram saeptum clusura vetustate 
diiuta restituit; 62 aediculam gradus, tect. iocum — . Den Tempel desAventin 
neuneu übrigens noch Begg. XII aedem Bonae Deae subsaxanae. Über 
Jupiter elieins oben 2, 811 f. Über Minerva oben 2, 2S8 f.: ans der Bepnblik 
ist er namentlieh doroh livius Andronions berfihmt geworden Fest p. 888 
enm Linns Andronicns hello Ponico secondo scripsisset cannen, quod a yir^ 
ginibns est cantatum qaia prosperias resp. popnli R. qui coepta est publice 
adtributa est ei in Aventino aedis Minervae, in qua liceret scribis histrioni- 
basque consistere ac dona ponere in honorem Livi quia is et scribcbat 
fabulas et agebat. Es kann nach Preller Lpzg. Ber. 1850. 29:{ ff", nicht 
zweifelhaft sein, dafs sich die Schriftsteller und Schauspieler in der 'J'hat 
seit jener Zeit als collegium konstituierten und hier auch ilire schola hatten. 
Augustus r. g. 4, 6 erneuerte den Tempel, der F. ü. I, 2 erhalten ist. i'älsch- 
lioli wird hier dieser Tempel nach Heg. I (resp. anmittelbar an die Grenze 
Ton lieg. I) versetst; der unmittelbar neben dem Tempel innerhalb einer 
porticus erhaltene Name C(nnifici(a?) seigt^ dab Comificios fiberbaupt auf 
dem Arentin eine aasgedehntere BantUtigkeit entwidcelte: er scheint nicht 
nur die aedes Dianae neu gebaut, sondern auch unweit derselben eine por- 
ticus angelegt an haben; F. U. I, 2 aeigt, dafs die Tempel der Diana und 
der Minerva eng verbunden waren, daher auch Regg. XIII templum Dianae 
et Minervae. Mit der domu.s Cornifieiac Regg. XII werden aber diese Kult- 
gebäude keinen unmittelbaren Zusammenhang haben. Über den Dianatempel 
Suet. Aug. 29 exstructa — a L. Cornificio aedes Dianae — ; Mart. 12, 18; 
7, 73 nennt nach ihr den Aventin coUis Dianae; vestiarius de Dianio 
N. 1886. 809; B. c. 14, 805. Wenn die Inschr. Gmter. 89, 5, wo*6ine por- 
ticns Miner — Ayentinens. ab latere coU. — vic armilnstrl — templam oon« 
secra . . erscheint, echt ist, so wfirde sich die F. U. 1, 8 erhaltene porticns 
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teten Tempel der Juno Regina, der Libertas etc. erhalten sich.^) 
Dazu kommen dann in der Kaiserzeit der Kult des Jupiter Do- 
lichenns und andere.') Doch lassen sich auch hier im einzelnen 
nur mannigfache Erwähnungen konstatieren, die uns dne wirktieh 
zusammenhängende Geschichte fiber keines von allen diesen Heilig- 
tfimem liefern. Auch sonst sind unsere Kenntnisse Uber diesen 
Httgel gering. 3) 



Die vierzehnte Region — za der uns zum SchluIiB unsere 
Periegese führt — umfafst das transtiberinische G^ebiet. Indem 
ich bezüglich der ältesten Geschichte dieses Gebiets auf frühere 

Ausführungen verweise*), bemerke ich nur, dafs der Bezirk wäh- 
rend der Republik als pagus weitergelebt hat.'') Erst während 



Cornificia sehr wohl auf jene porticns Minervae beziehen laaaen; in iia4}lu(er 

Nähe davon wird dann aber auch die aedcs Dianae anzusetzen sein. Im 
i'njrifren \<>;\. 2, 2'29 238. - - Über Vortumnus und Consus Fest. {>. '2u9 picturA 
in acde Vertuiiiiii et Consi, (luarura in altera M. Fulviua Flaccus, in altera 
F. (1. L.) Pa}»ivius Cursor triumphantes ita (d. h. purpurea toga) picti sunt. 
Es ist mit Jordan de Vertumni et Cousi aedibus Aventinensibus Königsberg. 
Oelegenheitsschr. 1879 annmefameD, dafs die hier genannten die GrSnder 
jener Tempel waren, die demnach 400/^64 und 472/282 geweiht worden 
sind: es itt aber anznnehmm (oben S, 8841), dafs die Kulte lelbst sehoa 
frfiher hier einheimisch waren. Festtag des Vortumnns 13. Aug.; des Consas 
21. Aug. Nach der Angabe der Gal. Capran. lag das Heiligtam des Vor- 
tnmnus in Loreto maiore. 

1) Hierfür genügt es, auf oben S. 77 f. und S. 97 zu verweisen. 

2) Vgl. oben S. 113 f.; über Isis Athenodoria Regg. oben S. 112. 

3) Dio r)0, 8 TQOTtaiov rt h' toi AvevTivo) tctogi aotra Caci Mart. 5,66. 
Prodigia läv. 22, 35; 27, 37; 35, 9; 39, 11. 12 etC. 

4) Oben 2, 172 ff.; 107 ff. 

h) Auch hierübm- vgl. oben 2, 17Gf. ; das Janiculuni in soiner Eigenschaft 
als Festung 2, 17.Sff ; als solche ist -wohl das Janicnlum Kegg. zu verstehen. 
Piodiginm lav. 24, 10: hier wcnlon a^sueti laniculi cultorc» genannt; longiini 
laniculi iugum Mart. 4, 64, 3, der die Schönheit dieser Gegend mit den 
G&rten dar Hesperiden vergleicht. Inteseasant ist die Benennung des rechten 
Tibemfera als ripa Veientiam K. 1886: 263; B. c. 15, 15, wodurch unsere 
Anf&ssnng oben 2, 178 ff. bestätigt wird. Vielleicht ist auch N. 1880. 142 
so zu ergSnzen. Secession der Plebs hierher Lir. cp. 11; Pün. 16, 87. Anf- 
manorung des rechten Tiberufcr.s N. 1880. 226. 468. Im allgemeinen Aber 
das Janiculum Mayerboefer Studien 1 
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der Kaiserzeit aber hat sich dieser Bezirk in besonderer Weise 
entwickelt. Während die kapitolinische Basis nur 22 Strafsen 
zahlt'), nennen uns die Begionarier die auTserordentHch hohe 
Zahl Yon 78 Strafsen.') Der Bezirk selbst ist aber — namentlich 
in alterer Zeit — offenbar mehr das Viertel einer niedrigen ge- 
werbetreibenden 6ey51kenmg gewesen'): erst nach und nach haben 
sich hier auch stattliche Wohnhäuser und glänzende Paläste an- 
gesiedelt, von denen wir noch eine nicht unbedeutende Zahl 



1) Genannt werden t. Censorii, Gemini, rostrate, longi aqnilae, Statae 
Siccianae, Quadrati, Raciliani minor(is'), Raciliani raaior(i8), lanaclensis, 
Brntiano (vgl. camp Bruttian."), Lamm (]\[u(tea)lium, 8tatua(e) Valer'ianii)e 
(auch Kegg. nennen statuam Valerianam), salutaris, si . . Inc .. i, lue (?), 
l)acra . . (?) , hari roHtituti, Saufei, Sergi, l'loti, Pauli, Tiberiiii: die meisten 
nach Namen oder Statuen, mehrere nach Brunnen, andere nach ihrer liich- 
tung (lanudensis) benannt, mehrere unklar: der t. Tiberinus besieht sich 
wohl nicht (mit Prellar) auf die insola, eondem itt nach seiner Richtung 
Iftngs des flnftlaofii benannt. Dafs die Zahl der StraTsen seit der ICitte 
des 2. Jahifa. bis nach 800 sich am 66 Termebrt habe, ist nicht nnwabr- 
scheinlich , da gerade Trastevere an der Bevölkerungszunahme Roms in 
erster Linie beteiligt war. Tnschriftlich v. censorius VI, 821. 451 a Transtiber 
VT, 9S47 ; Transtiberina I (regione) oben S. 379. Transtiberim bezeichnen 
Regg. den Bezirk. 

2) Regg. XIV 4405 insulao, ir.O donius, 78 vici, coutinet pcdes 3:i.38H: 
die Kegion hat <l;umch die «^rüfsti' /iihl von iusulao und vici, sowie den 
gröfsten Umfang. An Zahl der vici kommt ihr Reg. IX mit 35; Reg. VIII 
mit 34 am nächsten; an Zahl der insulae R4gio V mit 3850, VII mit 3805; 
an Zahl der domus wird sie nur voii der Reg. V mit 180 flbertroffen. Dem 
Um&nge nach kommt Beg. IX mit 38 600 am nächsten, während die n&chst 
grOfste XIII schon nur 18 000 pedes hat Über die Grenzen des Bezirks 
Jordan % 183. 

8) Auf Gerbereien weist Juren. 14, 203 fl'., wie auch Regg. coraria Septi- 
miana anffähren. Mart. 6, 93, 4 Rossi Bull. 1871. ICl; grofse Inschr. der 
negotiantes corarü im Tiber gefunden Morsari B. c. 15, 3 ff., wo aber in 
Wirklichkeit nach Hülsen Mit.t. 4, "288 eborarii et citriarii (I^lfenbeinarbeitcr 
und Kunsttiscbler) zu lesen ist. Prell. Hfgg. 211 Tüpfi-reien am Vaticau 
deutet Mart. 1,18 an; ob am Flufsufer, sehr zweifelhaft, da die Massen von 
Scherben hier anders »ich erklären oben S. 287; Ann. 1878. 186. M. 1884. 3U2. 
Fischer durch die Indi pi«catom angedeutet oben 1, 850 ff.; 2, 109 f. plnm- 
bariae oben S. 870. Juden speziell hier oben 8. 116 und Philo de virt. 

TOO Ttl^iiftmi «onr^ioO — ^nutvfdwi» *[ov9aüov. F. ü. 

XXI, 169 bringt uns einen Teil des transtiberinischen GeMets, und zwar 
ein Stfick desjenigen, welches durch den Tiber begrenzt wird, zur An- 
schauung. 
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konstatieren können.') Aach Sirafsen können wir im einzelnen 
verfolgen.*) 

Es ist natfirlicli^ dalk hier in älterer Zeit eine Reihe tod 
Garten- und Wiesenanlagen zu finden sind.') GSsar legte sodann 



1) Durch Leitungainaohriften in der Umgebung derFamesina N. 1880,58 
das Hiiu3 lies Fj. Sempronius Rufus und des llufinianns; die zugleich liier 
aufcfedeckten lliiuser aus dem 1. Jalirh. X. 1880, 127 mit Portiken und 
lindern Anlagen s-ind als diejenigen zu betrachten, deren Eigentümer eben 
in jenen Namen angegeben sind. Genauer Plan dieser Ausgrabungen 
N. 1880, 138 S.i 228 S. Eine andere Inschrift nennt uikbst dem Ponte rotto 
das Hana dea Elaa Antoninna Pias (dea Kaiaera?) N. 1887, 17. Inaula Bolani 
C. VI, 65. 67. Aua Leitangamadir^fceii aind ferner bebuint B. o. 14, 102 
ptaU di a. Cosimato aotto la polveriera di 'TÜla Sciarra 11 Otaci . . ea 8e- 
yerea Aug.; B. c. 17, 218 Crispini Passieni: sogleich der Palaat dea Criapi> 
nus aus der Zeit Neros aufgedeckt N. 1889. 188. Bei S. Crisogono B. c 
17, 213, N. 1889. 187 Sulpiciae Pacatae; B. c. 17, 442 Claudiorum Amphio- 
nis et Erotionis. Häuser erwähnen Mart. 4, 61; 7, 17 des Julius Martialis; 
von Freuuden des ITeliogahal V. Ileliog. 30. Die Aufdeckung der cellae 
vinariae haben zugleich zur Autlindung eines Palantea aus der Zeit des 
Augubtuö geführt, worüber Lanciani Athenaeum 2üü6: Wandgemälde des 
Hauses publiciert Man Ifonuin. XI tav. 44^48; XII, 6— 8. Geb&nde auf- 
gedeckt piati di Castello N. 1886. 88 aua der Keroniachen Zeit; andere 
antike Gebäude B. c 16, 98 ff.; N 1888. 488. 

8) StiafoensOge anfgedeekt B. c. 14, 171; 849 via Portuenaia; K. 1880. 6S 
nei disterri della Farnesina; N. 1885. 158; 187f. prati di Castelln; X. 1885. 
187 f. via dei Vascellari; N. 1889. 225 V. della Lungaretta. Auf zahkeiche 
Strafaen in der Nähe des Vatican deutet Procop b. Goth. 2, 1; der elivus 
laniculi oben 2, 177: gemeint ist derselbe Liv. 5, 40. Interessant ist die 
Aufdeckung eines grofsen aus Tuff gebauten Viadukts, welcher scheinbar 
längs des Tiberufers hergegangen ist, G M. unter dem heutigen Pflaster 
unweit piazza S. Crisogono B. c. 17, 475, offenbar zur Erhöhung des Tiber- 
ofera gegen Überackwemnrongen. Zugänge zum Flusse gehen unter dem 
Yiadnkte her. 

8) Von filteren Anlagen prata Muda Liy. 8, 18; Dien. 6, 85; Qoinotia 
Liv. 8, 86. Die Beaitsung des' L. PetOUua aub laniculo Liv. 40, 29. Suei 
Jnl. 39 nennt in minore Codeta; Regg. campum Bruttianum et Codetanum: 

da nach Die 43, 23 die (minor) Codeta %(oqiov ri iv rio 'AqtUo ntSUo war, 
während Paul. p. 58 Codeta aiipellatur ager trans Tiberini, so mufs man 
annehmen, dafs Feld und Name sieh über beide Ufer erstreckte. Benannt 
([uod in CO virgulta nascuntur ad caudarum equinarnm similitudinem Paul, 
p. 58; 38. Die agri Solinius etc. oben 2, llllf. üärteu der Clodia Cic. 
pro Cael. 15, 36. Cicero beabsichtigte hier eine Beaitzung zu kaufen: aofier 
den horti Drusi, Lamiani und Caaaiani Cic. ad Att. 12, 19, 1; 21, 8 harnen 
fSr ihn namentlich horti Scapnhmi oder Silii in Betracht ad Att 12, 88, S; 
85, 1. 2; 26, 1. 8; 87, 1; 89, 8; 81, 1. 8; 88, 1; 88, 4; 40, 4; 41, 8; 13, 12,4; 
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seine berfihmten Gärten hier an, die er sp&ter dem Volke testa- 
mentarisch hinterliels ^); eine Reihe anderer Gärten lassen sich 
gleichfalls hier nachweisen oder vermuten. ") 

Zu unterscheiden Tom lanicuhim ist das nördlich desselben 

gelegene Gebiet des ager Vaticanus. Bis hierher haben sicli vom 
Tiber her die horti Domitiae ausgedehnt*), die sich dann an 
dieser Stelle mit den horti Agrippiiiae vereinigen.'') Caligula 

33, 4 etc. Die hier genannten horti Lamiani haben also mit den oben 
S. 362 erwähnten nichts zu thun. 

1) Die Gärten Cäsars erwähnt Cic. Phil. 2, 42, 109 cum hortis legayit; 
Saet Cms. 8S popnlo hortet cirea Tiberim pnblice — legavit; Hör. a. 
1, 9, 18 traxiB Tiberim — prope Caesaris hortos; Tac a. 2, 41 Tiberim 
iazfca in hortu quos Caeiar — popnlo B. l^iaverat VgL Die 4S, S6; 
44, 86; 47, 40. Ob Caesaris horti Cic. ad Att. 11, 6, 6 mit jenen Chirten 
etwas zu thun haben, ist unUar. Funde hier B.c. IS, 86 ff.; 15, 90 ff. 
N. 1884. 41 f.; 1887. 19 (Reste einer porticus). Das Aug. r. g. 4,44 erwähnte 
nomus Caesarum (Dio 60, 2ri Iv toi alaei tc5 tov Fat'ov rov tf Aovyu'ov) ist 
mit jenen horti wesentlich identisch: über die Naumachie oben S. 3.'i4 f. 

2) I^estinimt nachwoi.sbar .sind horti Aboniani C. VI, G71 trann Tiberim 
gefunden; h. Autoniani C. VI, 9990. 91 vgl. Dio 47, 40 Prodigium erwähnt 
I« «V r&v to9 KaCauQOi xal Ix xStv «o9 'AvxtovCov xi^nmv öiioxoiQ<ov iHt^kuis 
nu^ä ZM Tißtaidi. ümv. Orti Transtibeiini C. VI, 8401. Horti Galbae 
Bnetw Oalb. 80 (Anrelia via); Tac h. 1, 40; horti Oetae Begg., wohl 
identi«ch mit den von Seremt angelegten V. Sefreri 4 hortoe gpatiosos 
comparaTit. Hier mag auch eine Reihe anderer Gärten erwähnt werden, 
die überhaupt nicht lokal zu fixieren sind: horti Atticiani C. VI, 8607; 
Titiani 8675; Alli Filetiaiii 1»240; Aure(liani) Hirschf. Verw. 1, 24; Pe- 
duceani B. c. 14, 89; Pomponii Tac. a. 6, 3 etc. Gärten deutet auch an 
Stat. S. 4, 4, 5 ff.; Plin. ep. 4, 2 tenet se trans Tiberim in Jiortis etc. 

3) Über den Vatikan überhaupt oben II, 122 f. und Rossi Inscr. ehr, 
8, 1 paeaim. Über den Plan Casars, dieses Gebiet zum Marsfelde zu machen, 
Cie. ad Att. 13, 33, 4. Der ager YaUcanns galt al> sohleebtee AckerUnd 
Cic. de L agr. 8, 86, 86; wie aoch sein Wein berfichtigt war Mart. 6, 08; 
10, 46; 1, 18. 

4) Auf die Lage dieser GHlrten trana Tiberim deutet sowohl Regg. XIV 
horti Domitie» wie V. Pii 6, wonach Hadrian in hortis Domitiae beerdigt 
wurde. Aurelian liebte den Aufenthalt hier V. 49. über diese Gegend im 
allgemeinen Lanciani B. c. 17, 173 ff. , der die Grenze der horti Domitiae 
festzustellen sucht. Der Name der Wasserrohre Crispi Pas^iieni B.c. 17, 212 
wird den Mann der Domitia, der Vatersschwester Neros, bezeichnen. Auf 
dem Gebiete der Gärten selbst haben sich weder Strafsen, noch Kloaken, 
noch ffitaiser gefunden. WahzscheiaHeh haben wir auch einen Teil der 
Ziegeleien der Domitier, die uns dnxoh nniShlige Ziegelstempel beseogt 
sind, gldcb&Us bier in Znsammenhaag nut den horti sa denken. 

6) Horti Agrippinae Sen. de ira 8; Calignla erbte sie TOn seiner Mutter 

Gilbert, GMoh. a. Topogr. Bomt. HL S9 
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und Nero haben im Besitce dieser G&rten hier ihre weiten, den 
Spielen dienenden Anlagen gesehaffen and rieh in dieser Gegend 
mit Vorliebe anfgebalten.^) Ihnen ist mit neuen Anlagen Sep- 

tiniius Severus gefolgt, welcher dem laniculum seiue besondere 
Thätiijfkeit zugewandt zu haben scheint.^) 

Eiii/elue Bezieliuiigen dieser iiegiou treten verhältnismäifsig 
sehr wenige uns entgegen.^) 

Von Sakralbauten hören wir hier gleichfalls sehr weni<4. 
Abgesehen von dem berühmten Heiligtum der Fors Fortuna^} 



und baute hier Gaianum Dio 59, 14 (oben S 320). Nero scheint mit diesen 
Gftrtm die unmittelbar daranstofeenden d«r Domitia Terbandai sa haben: 
sie blieben seitdem kaaaerliober Bemts, Anreliaa wohnt hier mit Vorliebe 
V. 49. Der ganse Komplex der transtiberinischen Oartenaalagen im N W. 
wird Tac. a. 16, 89. 44 horli Keromi genannt 

1) Ober die Anlagvm Neros im ZuBammenbaoge oben S. 880. Regg. 
nennen Gaianum, Frigianum, Vaticanum, Namen, die im Zusammenhange 
mit jenen ihre Erklärung finden. Noch Act. SS. .luni T. VII, 1, 8 sa^^t jibi 
nunc basilica S. Petri est Circus ante Gai et Neronis erat, cuius udbuc 
reliquiae ma^nia ox parte exutaut. Bekanntlich soll die alte Basilica 
S. Peter aus dem Material des Neronischen Circus erbaut sein. Auf diese 
Anlagen wird sich Sen. de ira 3, 18,4 besieben Caligula in xysto maternorum 
hortoram qni porücom a ripa leparaat inambolang: die portiens Bdiflinen 
jetat aufgedeckt oben 8. 868; B. c. 18, 93 f. Der pone Kenmis hatte den 
Zweck, eine mimittelbare Verbindnng der Stadt mit jenen Anlagen so 
sehaff<Mi. 

2) V. Severi 19, wo Zangemeister Bh. Mo». 89, 886 liest einsdemque 
Septimianae (statt ianiiae) in Transtib. reg. ad portam nfmiinie qni. Der 
südliche Anfanj^ der Lnnpura heifat il Settignano. 

3) Hier ist besonders mica aurea zu nennen; über den Kaiserpalast in 
Caelio oben S. 351 ; mica aurea kommt in Beziehung /um laniculimi in 
mittelalterlichen Quellen yielfach vor; die älteste Erwähnung inschr. aus dem 
8. JahriL B. c. 17, 898 If., wosn Gatti das.; gefunden bei 8. Cosimato. Vgl. 
Cod. top. 78. 118. 116. 174. 176 etc. Von diesem Lnstschlosse erhielt dann 
die ümgegend von 8. Gioranni nnd S. Cosimato den gleiohen Kamen 
mica aurea. Den V. Alex. 49 Ton den Christen gegen die popinarii be- 
anspruchten locus publicus hat man mit Wahrscheinlichkeit bei S. Cecilia 
gesucht (vgl. Tac. a. 14, 15 conrenticnla et cauponae). Über die Mühim 
(Hegg. molinas) oben S. 288; naumachias V Regg. oben S. 385; balineum 
Ampel idia, Prisci et Dianae S. 294; custra lecticariorum oben S. 184; 
cohort. VII vigilum S. 197 f.; Wasserversorgung von Trastevere oben S. 273. 
276. Statuen sind wohl ilercules cubans, caput Gorgonis, Valeriana, nach 
denen dann aber viei benannt sein werden. 

4) Über den Tempel der Fors Fortuna oben 2, 390 ff.; 893; die aedes 
Portnnae Liv. 43, 13 wird dieses Heiligtum sein; Dio 60, 10 tb Tvxafoy; 
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kommt hier für die ältere Zeit hauptsächlich nur ein Heiligtum 
tler Bona Dea in Betracht.^) Dazu treten claiiii iiocli einige an- 
dere Kultstiltten, auf die wir mit mehr oder weniger Sicherheit 
schliefsen können.'-) In der Kaiser/eit ist das traiistiberinische 
Gebiet namentlich der Sitz der peregriuen Kulte geworden.'^) 



SchluTs. 

Verfall und Wiederentdecknng der antiken Stadt. 

Wir haben, die Geschichte der Stadt bis in den Anfang, des 
4 Jahrb. fortgeführt: mit diesem Momente beginnt ein Stillstand 
ihrer baulichen Entwicklung, dem bald Verfall und Zerstörung 
folgt Zwar erlischt keineswegs sofort die Sorge fflr die Er- 
haltung der Stadt^); ja dieselbe nimmt unter dem grofsen Theo- 



Plin. 8, 194 in aede Fortunae qna Serv. Tnllius fuerat osvis. Einen zweiten 
Tempel erwähnt Liv. 10, 46 461/293 vom Consul Carvilins errichtet: aedem 
Fortis Fortunae de manubiis taeienilam locavit prope aedem eins deae ab 
rege Serv. TuUio dedicatam. l'rodigium in cella aedis Fortis Fortunae Liv. 
27, 11 646 209; Dio 42,26 707/47. Die Vermutiinf? liegt nahe, dafa der vicus 
Fortis Fortunae C. VI, 9498 mit diesem Heiligtume zusammenhängt Die 
Lage denelben giebl Plat. de f. S. 6 genaa »o an; tbv vtA» aiti^ h xtOs 
imh KetUunoQ lucudeup^ein le^aatg ^%o96pvitap. Anf einen Nea* 

bau des alten Tempels wird sidi Tae. a. 41 bedehen: aedes Fortia For* 
tunae Tiberins inzta in hortis qnos Caesar populo legaverat — dicator; 
Plut. Brot. 20 xTjTToov (Cäsare) — ov vvv i<nv T^xi^ (s(f6v. Vgl. im allgemeinen 
Visconti Ann. 1860. 41.5 ft\ Übrigens ist uns noch ein zweites Heiligtum 
der Fors Fortuna am 0. Meilensteini! bekannt Kai. z. 24. Juni. Ob mit Mar- 
quardt 3, 577 f. auf dieses der Bau des Carvilins (prope aedem) bezogen 
werden kann, ist sehr zweifelhaft. Über die Feste, die sich an diese Tempel 
knüpfen, Marquardt a. 0.; Douat zu Ter. Phorm. 6, 6, 1. Vielleicht be- 
aiehen siidi «irf diese ForfemubdKgtflmer die Weihungen klehier Bronzen, 
fiber die Heibig N. 1888. 889; Hülsen, Mitt 4, 890 f. 

1) DftB Hdligbnm der B<ma Dea ist schon oben 8. 446 im Zusammenhang 
mit deuijenigen des Ayentin behandelt worden. Ich habe oben 2, 177 die Ver- 
mvtung ausge8prr)chen, dafs der Kult des lanicnhmi vom Aventin abstamme. 

2) Liber N. 1884. 22.3 Saneto Dco Libero — aedem restituit; Fontns 
Cic. de leg. 2, 22; oben 2, 124; Sei B. c. 15, 90 ff. Furina oben 2, 12.if. Der 
Hain der Semele (C. Vi, 9897 ab luco S.) lag ganz auXserhalb der Stadt 
nächsi Oätia. 

3) Vgl. oben S. 112 ff. 

4) Es genügt hierfür, anf die gesetslicben Bestimmungen Constantins 

89* 
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(lericli noch einmal oinoii mächtigen Aufschwung.') Aber mit 
dem Siege des Christentuius erlalimt auch das Interesse für das 
antike Wesen der Stadt in ihren sakralen und übrigen Bauten: 
und bald treten neue Momente hinzu, welche au der thatsäch- 
lichen Vernichtung des Alten za arbeiten beflissen sind.^) 

Zunächst haben die Eroberungen nnd Plünderungen der Stadt 
ihr einen nnermefslichen Schaden zugefSgt: Alarich sowohl im 
J. 410 wie Geiserich im J. 455 haben die Stadt eingenommen 
und geplündert Ganz besonders ist es die Einnahme Roms 
durch Totitas im J. 646, von der man mit Recht die Epoche der 
vdlligen Verödung der antiken Stadt datieren kann.*) Die sahl- 

und Bsiner Nachfolger hiinnweiteD, wie sie, ein Jthrhimdttt umAutend, Cod. 
Theodos. XV, tit. 1 de operibus pabliciB Teieiiiigt sind. Selbst die Tempel 
— wenn es auch das. 8 heükt: prorineiavam indices ot nihil te novi cfem 
ordinari aiite debere cognoscant quam ea complererint quae a decessoribni 

inchoata sunt cxceptis dnntaxat templorum aedificationibus; — erfreuen 
sich doch auch eines gewissen Schutzes XVI, tit. 10. Dadurch, dafs Hono- 
rius alle heidnischen Kirchengfiter zu Staatseigentum erklärte, wurde auch 
den TomiM'ln Schutz gewährt XVI tit. 10, 19, 2. Neue« JÄdikt des M^joria- 
DU8 Cod. Theod. Novell. Hb. IV. tit. 4. 

1) Theodorichs Einzug in Kern erfolgte im J. 500: seine Rede an den Senat 
erUftrte alle älteren Bestimmangen balten za wollen. Seine Ffirsorge fSr die 
Erbaltnng der Momunente besengt die Rescriptensammlnng in Cassiodon 
Variae: Tgl. ftber die Btadtmaiiem 1, si. S6; 2,84; 7, 17; die Statnen 7, IS; 
8, 18; die Kloaken 8, 80; die Wasserleitiiogen 8, (8; 7, 6; die Theater 4, 81 ele. 
Der TOa ihm eingesetzte städtiFche Architekt Y. 7, 18 erhielt f^peciell die 
cura operum publicorum ; für die Restaurationen warf der Kaiser feste jähr- 
liche oder einmalif^e Einktlnfte ans. Noch Jnstiniiin verordnete im .T. 654 
pragm. sanct. 25 consuetudices et privilcpia Kouianae civitatis vel publi- 
oaruni fahriiaruui reparationi vel alveo Tiberino vel foro aut portui Ro- 
mano sive reparationi formarum concessa tervari praccipimus ita videlicet 
ut ex iisdem tantum modo titnlis t-x quibus delegata faemnt praestentar. 

2) Vgl. hiena Jordan 1, 1. 60 ff. 

8) Über die dreitftgige Flflndenutg dnreh Alariohs West^then Ote> 
goronus Gesch. der Stadt Born im Mittelalter 8. AidL 1, 140 ff.; die vier- 
zehntAgige der Vaadalen 1, 198 ff. Auch Ricimer mufs im J. 478 die Stadt 
gephlndert haben, wenn es auch mir bist. miso. XV keifst Borna gfaviirase 

depraedata est et exceptis duabus regionibus in quibus Ricimirus cmn suis 
manebat caetera omnia praedatorum sunt aviditate vastata. Geiserich 
raubte vom kapitolinischen Tempel die vergoldeten Bronzeziegel; die 
Ziegel des Temi>cl8 der Roma und Venus wanderten später auf das Dach 
S. Peters; diejenigen des Pantheon entführte Constans II. nach Con- 
stantinopel. 

4) OrrgoroTins 1, 405 ff. 
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losen Kämpfe der spatem Jahrhunderte haheu dazu beigetragen, 
die Zersionmg grOndlicher und yollstiindiger zu machen.^) 

Sodann hat das Christentum selbst an der Vernichtung der 
antiken Stadt gearbeitet. Man daif sagen, dafs jede neue christ- 
liche Kirche speciell in den ersten Jahrhunderten nach dem Ende 
der antiken Religion eines oder mehrere antike HeiligtOmer zer- 
störte: jeue erhoben sich, diese sanken in Trümmer. Denn aus 
den verlassenen und verfallenden Tempeln nahmen die neuen 
christlichen Bauwerke Süulenj Getäfel, Marmorwände, Ziegel, um 
so die ersteren dem völligen Verfall zu überantworten.^) Viel 
günstiger für die £rhaltung antiker Gebäude war es, wenn christ- 
liche Kirchen sich in ihnen festsetzten und sie für ihre Zwecke 
umgestalteten.^) Dazu kam Nachlässigkeit, die — wo es mit 
geringen Mitteln möglich war — es yerschmahte, das wankende 
Antike zu stfitzen und zu halten; Fanatismus, der den Verfall 
desselben förderte und begfinstigte. 



1) Von den spätem Belagerungen und Eroberungen mögen hier genannt 
werden die zweite Eroberang durch TotiUw 649; durch Nanes 668; die 
Belagerung des Alboia 678 ff.; des Astolf 766; die Bevolution im J. 712 
und 767; die Aufiriiftiide unter Leo III. um 800 und 814 ffL; die Plünderungen 
von S. Paolo und S. Peter durch die Sarazenen 847; die Excesse der 
deutschen Truppen unter Ludwig II. 864; Überfall und Plündening Roms 
durch Lambert von Spoleto 878; die Erstürmung der Stadt durch Arnulf 
und die folgenden Kämpfe 896; die Belagerung durch Hugo 933. 936; die 
Eroberung durch Otto I. 964; die furchtbaren Verwüstungen der Stadt 
unter Tregor VII, durch Heinrich IV. und Robert Guiscard; die Strafsen- 
kämpfe unter Heinrich V., Friedrich I. und Heinrich Vil.; später die 
unausgesetzten Eftmpfe der Barone unter einander. Dasu kommen die 
Vernichtungen durdi die liberflbersohwemmungeai im J. 689; 791; 1830; 
1496; 1680 etc.; durch Erdbeben im J. 846; 408; 443; 1848 etc. 

2} So werden die 22 verBchiedenen antiken Säulen in S. Maria Araotli; 
die 24 gleichen korinthischen Säulen in S. Sabina; die 36 antiken ionischen 
Säulen in S. Maria Maggiore; die 24 in S. Prassede; die 24 in S. Martino 
ai Monti; die 20 in S. Pietro in Vincoli; die antiken Säulen in S. Lorenzo 
und in S. Agnese fuori le mura wie in den alten Basiliken S. Paolo und 
S. Pietro etc. antiken Bauten entnommen sein, welche letzteren damit der 
Vernichtung überantwortet wurden. 

8) So ist das Feaflieoii dar Jungfrau Maria, der Tempel des dtrus 
BomuluB den Wktt^pnm Ooima e Damiano, der Tempel der Minerva Ghal- 
ddica der 8. Maria Bopra MinerTa geweiht worden; ebenso scheinen 
S. Nicola m OMCoete, S. Teodoro n. a. aus Temi»eln entstanden. Imgleichen 
sind die Kirchen S. Adriano und 8. Martina aus der curia lulia und dem 
Chaloidionm, S. Giuseppe ans dem carcer Mamertinns etc. erwachsen. 
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Die meiste Schuld aber au der Vernichtung antiker Bauten 
tragen die römischen Grofsen, denen die Tempel und Paläste, 
Thermen und Basiliken, Theater und Gebäude aller Art gerade 
gut genug waren, um sie su Festungsttlrmen und ganzen Burgen 
umzugestalten, in denen sie sich festsetaten und Terschanzten: die 
wechselnden Schicksale dieser ehr- und fehdesfilchtigen Geschlechter 
haben diese ihre Burgen und antiken Bestandteile mit zu erleiden 
gehabt.^) 

Endlich aber hat das neue Rom^ wie es im 14. und 15. und 

in spätem Jahrhunderten erstand, die letzte Haud au die Zer- 
störung des Alten gelegt. Die antiken Gebäude wurden nieder- 
gelegt, um aus ihren Steinmassen neue Paläste und Bauwerke 
aufzuführen; Säulen, Statuen, Fliefse wanderten in die Kalk- 
gruben, um den Mörtel der Neubauten abzugeben. Es ist ein 



1) So sitaen die Gorai um 1100 am Eapitole fest, Pandnlph tun 1900 
am Qnirinale, Bidiard baute um 1200 den Biesentum der Conti; Pier 
Leone gestaltete um 1100 das Maircellnstheatev rar Boig om, die Fnuigi- 
pani um 1200 nahmen das Gebiet zwischen Palatin und Esqnilin ein, indran 

sie den Titusbogen zum Mittelpunkt dieser Befestigungen machten; die 
Sarelli hatten ihre Burg auf dem Aventin ; andere burgartige Befestigungen 
werden im Circus Flaminius, unter dem Kapitole, im Mausoleum Augusti 
und anderswo genannt. Beginnt diese Art der Zerstörung der antiken 
Stadt durch Umwandlung ihrer Bauten in Türme und Festungen schon 
unter Gregor Yil., und früher, so dauert sie bis ins 13. und 14. Jahrh. 
Wenn aoefa Aramnleone im J. Ii67 liO dieser festen TOrme niedergelegt 
hat, so ist das doch nicht das d^itiye Ende dieser Vernichtung Borns 
• gewesen. Vgl. Oregorovins 6, 6S1 ff. 

2) Über Kalkgruben TgL GregoroTios 8, 6S1 und namentlich den be- 
rühmten Brief angeblich Rafaels bei Pasaavant Bafsel 1, 306 ff. ; 539 ff. 
und dazu H. Grimm, Zeitscbr. f. Kunstwissenach. 4. 1871. S. 64 ff. Nach- 
j^ewiesen sind Kalkgruben auf dem Forum Lanciani Bull. 1872. 244. 263 f.; 
im Circus Flaminius .Jordan 2, 439; auf dem Esquilin B. c. 2, 215. Nico- 
laus V. Ue£s in 2500 Wagenladungen aus dem Colosseura und andern 
Bauten das Material für seine Neubauten zusammenschleppen. Kontrakte 
der Kurie Terdangen bestimmte Quartiere zor Ausplünderung an Dritte 
Bull. 1867. 101 ff. VgL noch GregoroTios 1, 914; 3, 26 tl.; 5, 604; 6, 72 

7, III; 8, liaff. Sixtus V 1686—1690 hat eine grobe Beihe antiker 6e- 
bftnde, das Septisoninm, den Rundtempel des Hercules am Forum boarium 
etc. zu gleichem Zwecke abgetragen. Verschwinden so überall die antiken 
Bauten, so legt sich zugleich über ihre Beste eine meterhohe Staub- und 
Schuttdecke, aus der eine Vegetation aufgrünt, die den letzten Gedanken 
an die unter ihr verborgenen Trümmer nimmt. So nennt schon Poggio 
das Forum einen Aufenthalt für Schweine und Büffel, daher sein Name 
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Wunder zu neiiueu, dai'a sich diesen Jahrhunderte lang wirkoiulcu 
Zerstörungselementen zum Trotz doch noch 80 wertvolle lieste 
des AltertamB herübergerettet haben. ^) 



Die Bedeatimg Roms als des Weltmittelpunkts hat zu allen 
Zeiten die wissenschaftliche Forschung auf die Geschichte und 
Darstellung der Stadt gelenkt') Einerseits bildet die unter Con- 
stantin zusammengestellte Statistik der Regionen einen Ausgangs- 
punkt viel&cher Behandlung^); anderseits beginnt schon frflh 
die Abfassung kurzer Führer zur Orientierung für die christlichen 
Pilger. *) Berücksichtigen die an die Constantini^che Regions- 



Campo Vaccine, wie das Kapitel ]V!onte Caprino heifst. Die Zerstörung des 
Forum ist dann vollendet beim llinzuge Carls V. 153G, /.u dessen Ehren 
eine Triuniplialstrurse über das Foruui gelegt wurde,' welche alle hinder- 
lichen Bauten einfach beseitigte, vgl. Jordan J, 450. 

1) Über den Zustand des Verfalls der Stadt m den verschiedenen 
Bpoohen TgL noch OxagoroTins 8, 149 ff.; 4, 4a4£i 6, 177 £P.; 810 f.; 418; 
6Uit; 677ff.; 7, 86; 546; 671 ff. 

8) Ich seUieAe mich auch för das Folgende an Jordan 1, 1. 76 ff. an. Ein 
Vexseiduus der topographiiohen Litteratnr bis 1653 giebt Martineiii Borna 
ex cthn. Sacra 406 ff.; fortgeführt von Dunsen Beschr. t, XIII ff. bis 1827 
und Canina Indic. top. 3 ff. bis 1850; wiederholt und ergänzt von Narducci 
bibliographia topographica in der Monogr. della citta di Roma — presont. 
air esposizione di i'arigi 1878. Urlicha' Codex topographicus Wirceburgi 
1871 ist eine sehr praktische Sammlung der Hauptquellen. 

3) Im allgemeinen oben S. 30 f. Benutzt tou Polemiuä Silviuis a. 448 
Cod. top 48 ff.; Ton Zftchaziu saec. VI ib. 49 f.;- andern ahgeleitete Quellen 
ib. 49ff ; dasa Jordan 1, 1. 40 ff.; 8, 881 ff. Das Bekanntwerden der kapi- 
toliniacben Basis mit ihren Strafsennamen hat Veranlassiuig gegeben aar 
Umlnldang nnd ErweiteEnng des Begionenbnchs, wie dieselbe einmal in 
dem sog. P.Victor (Cod. top. 29 ff.) uns vorliegt. Es seheint, dafs Pom- 
pouius Laetas und sodann Janus Parrhasius im J. 1503 die Urheber dieser 
Interpolation sind: woher der Name P. Victor stammt, der als Schriftsteller 
des Altertums überhaupt unbekannt int, bleibt unklar. Sodann hat Flavio 
Bionilo gleichfalls irrtümlich das Rcgionenbucli mit Sex. ilufus und seinem 
ßreviarium in Verbindung gebracht, und Panvinius Jiat (Jordan 2, 3U1) lOö'J 
durch dreiste Interpolationen in seiner Image antiquae urbis wieder dieses 
angeblich dem Sex. Bnfos gehttrende BegiimeDbach Temasfealtet. Die sog. 
Pnblins Yietor nnd Sex. Bnfiis sind also Maehwerke des 16. Jahrhunderts, 
die dnroh willkOrliehe Erweiterungen ans dem Begionenbnche herroige- 
gangen sind. 

4) Ein sokheer Ffihrer ist schon das im 6. oder 7. Jahrh. abgefafste 
Handbuch gewesen, ans dem dann im 8. Jahrh. das noch erhaltene £in- 
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bc'sclircibimg sich anlelmeudeu Bearbeitungen mehr das antike 
Moment, so richten die fÖr die Orientierung der Pilger bestimmten 
Handbücher naturgemäTs ihr Hauptaugenmerk auf die Yerseich- 
nnng der christlichen Bauwerke. 

Um di9 Mitte des 12. Jahrhunderts tritt uns ein neues der 
Stadt gewidmetes Werk entgegen, welches uns unter dem Namen 
Mirabilia bekannt ist.*) Je mehr die eigentliche Kenntnis der 
autiken Reste der Stadt abhanden kam, desto näher legte sich 
die Versuchung, die Trümmerwelt der Stadt auf Grund der Tra- 
dition wie mit Hilfe freier Phantasie und, wo es notwendig schien, 
selbstthätiger Erfindungsgabe zu gestalten und zu fixieren. Dieses 
Werk hat in mehrfachen Bearbeitungen yerbreitet die zweite 
Hälfte des Mittelalters beherrscht. 

Zugleich haben sich aber auch die Architekten des Gegeu- 
Standes hemächtigt und durch Zeichnungen der Gebäude der 
Stadt im ganzen oder in einzelnen Teilen die Kenntnis derselben 
zu verbreiten gesucht^), wie sie nicht minder Gesamtansichten 
der Stadt in den Veduten fixiert haben, welche gleichfalls ihre 
Hauptgebäude wiedergeben.') 

sidler Itinerar (Cod. top. 69 ff.) gefloBBen ist Vgl. hierzu jetit Bosai inacr. 

Christ. II, 1. 16 ff. 

11 Über die Mircahilia Jordan 2, 357 ff.; Cod. top. 91 ff. Sie enthalten 
Rubriken von Denkmälern und Lokalen, Legenden und einen Führer durch 
die Stadt. Sic liegen in mehreren aus Jahrh. 12 — 16 stammenden Redak- 
tionen vor, deren eine als Graphia bekannt ist. Eine eigenartige Stelle unter 
ihnen nimmt der sog. Anonymus Magliabeccbianus zwischen 1410 bis 15 ein, 
der den Miiabihentext selbstaiidig ans meist guten Quellen erweitevt hat. 

2) Zu nennen aind hier haopta&cUioh die Skinenbfieber de« Martini 
1489—1602 in Turin Jordan 1, 1. 78£; des Bnunantino gest. 1686 in der 
Ambrosiana Jordan 1, 1. 86; des Giuliano ond Antonio da Sangallo in der 
ersten Hälfte des 16. Jahrh. in Florenz, Siena und Rom Jordan 1, 1. 86 f.; 
des Perruzzi und anderer Jordan 1, 1. 87 ff. Vgl. dazu Müntz Re\. arch. 
1884. Seit dem J. 1544 erscheint eine Reihe von Ruinen und Kunstdenk- 
mälern von Salamanca gestochen in losen Blättern, die dann nU Speculum 
romanae magnihcentiae von Antonio Lafrerio publiciert worden sind. Spä- 
tere Sammlungen sind die von Hieron. Kock praecipua aliquot Romanae 
antiquitatis ruinanun momunenta Antwerp. 1561; von I. A. Dosi orbis 
Bomae aedifieionun illiutriimi qoae Bapersont 1669$ Du Perao i Testigi 
deir antiohitik di Borna 1676. Streng architektonische Werke Bind die TOn 
Labacco libro appartenente all' arehitettaxa Borna 1667; Ton Serlio archi- 
tettnra libro I— IV. Yen. 1669 — 62; von PaUadio i qaattro libri dell* 
arohitettura Yen. 1670. 

8) Ygl. im allgemeinen Jordan 1, 1. 86 f. Die wichtigsten dieser Pläne 
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Mifc dem Wiederaafleben der Wissensehafteii beginnt die 
eigenilieh gelehrte Forschmig^ die von der entstellten mtlndlichen 
Tradition sieb frei machend allein in den antiken Quellen selbst 
ihre Belehrung sucht ^) Der BegrOnder dieser wissenschaftlichen 
Forschung ist Flavio Biondo, der vor der Mitte des 15. Jahrh. 
sein Werk de Koma instaurata libri III verfafste und damit 
eine Grundlage für alle folgendeu Schriftsteller schuf. Die von 
Biondo vertretene Methode hat bis zur Mitte des 17. Jahrh. die 
Forschung beherrscht.^) Nur Marlianis zweite Ausgabe der an- 



und Veduten bat Boen ia den Ffante iconografiche e proipettidie di Borna 
anteriori al aec XYL 1879 TerSffentlicht. Dasu kommen die von Steveneon, 
Gnoli und Visconti im B. o. veröffentlichten 9, 74 ff. tav. III. IV; 18, 63 ff. 

tftT. IX — XV; 13, 77 ff, tav. XVI; die von Gregorovius Mem. dei Lincei 
ser. III, vol. XI p. 203 ff.; von Müntz Rendic. dei Lincei I. 1885. 27 ff.; 
Rev. arch^ol. 1887. 1. 175 ü'. und Kendic. dei Lincei IV, 1. 1888. 71 (vgl. 
Rossi Mitt. 3, 94; Hülsen Mitt. 4, 230. 236 f.); von Hülsen B. c. 16, 153 11. 
tav. VII — X (Mart. Heemskerks a. d. J 1535) publicierten. Vgl. auch 
Strzygowski Cimabue und ilom. Wien 1888. 

1) Über Dante, Petrarca, Signorili, Cola di Bienn etc. vgl. Vogt Wie- 
derbelebung d. Uaes. Altert. 1. 8. 1880, 81; Gregorovius 6, 196 ff.; 988 ff.; 
847 ff.; 4161; 661 ff.; dazu Bosai Bull. 1871, 8 ff. Über die alten auf die 
Stadt beBflgliclien InBchriftenaammlungen C. VI, 1 p. IX ff. Ein sehr reiches 
Material nach dieser Richtung hin hat Mfints in verschiedenen Werken 
und Abhandlungen (vgl. namentlich seine monuments antiques de Rome 
Bevue archeol. 1876; 1884. I. II.; 1885. I. II.; 1886. L U.; 1887. I) geliefert. 

2) Das Buch Biondos (Flavius Blondus) ist Eugen IV 1431—1447 ge- 
widmet; die erste datierte Ausgabe ist von 1474. Das Werk Poggios 
(1380—1459) de fortunae vaiietate urbis Rumae et Ue ruina eiua descriptio 
in deu Opera Basel 1538 ist allgemeia gehalten; dagegen entlAlt seine 
hiitoria de varietate fortunae U. IV (Urliohs Cod. top. 286 ff.) verschiedene 
wichtige Daten. Leo BatL Alberti behandelte in dem suerst 1486 in Firense 
gedruckten Buche de re aedificatoria die Stadtmauer. Die Beschreibung Nie. 
Muffele 1452 (Bibl. d. Stuttg. Lit. V. Bd. 128) vgl. Michaelia Mitt. 3, 254 ff. 
ist von den Mirab. und Poggio abhängig. Rucellaia (1449 — c. 1514) de 
urbc Roma ist in Beccuccis Rer. Ital. scriptt. Florenz 1770 enthalten. 
Das Werk angeblich des Pomponius Laetus gest. 1498 de romanae urbis 
vetustate zuerst 1510 gedruckt ist von eiueni seiner Schüler verfafst und 
unbedeutend. Dagegen sind die Weiko von Francesco degli Aibertini (gest. 
1515) opuBculum de miri^ilibas novae et veteris orbis Bomae 16^0 (neu 
herausgegeben von Schmarsow 1886) wegen der Schilderung des damaligen 
Zustaades der Trümmer; und des Andreas Fulfius antiquitates urbis Bomae 
1687 als erstes antiquarisch •topographisches Werk von Bedeutung^ Es 
scheint, dafs Fulvius in enger Beziehung zu Rafael stand und mit diesem 
gemeinsam eine bildliche und schiiftliche Restauration des alten Born plante. 
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tiquae urbis Bomae topograpbia Yom J. 1544 nimmt eine selb- 
slandige Stellmig durch die BehemdiiiDg des Stoffes und die 
nnftbhSngige Beurteiliuig der Quellen ein.^) Daneben maehen 
sich jetzt auch scbon einige MSnner durch Beobachtungen ge- 
legentlichem Ausgrabungen und ihre über die letsteren Ter&fsten 
Berichte bemerkbar.-) 

Zeigt sich die Forschung bis hierher als eine achtinigswertt: 
und verständige, so beginnt die im J. 16()G zuerst verötfentliclite 
Koma antica xSardiiiis ' ) eine neue Periode der Forschung, die 
in verhängnisvoller Weise durch Benutzung der gefälschten Texte 
des ßegionenbuchs wie durch kritiklose und phantastische Be- 
handlung des Stoffs der ganzen folgenden Zeit ihre bestimmte 
Richtung weist. Wenn auch eine Beihe verstSudiger, ja bedeu- 
tender Forscher namentlich durch Behandlung einzelner Gegen- 
stände aus der Zahl der mit der Topographie Roms beschSftigten 
Schriftsteller hervorragen'^), so behält die Forschung im all- 



•Ygl. dou Brief angeblich des Rafacl oben S. 454. VgL im allgcmeincu 
Gi«gOfOTiUB 7, 102 ff.; 495 ff.; 523 ff.; 545 ff.; 8, 305 ff. 

1) In der 1. Ausgabe ertcbeint Marliani noeh abhlagig Ton Falvios, 
die S. Aufgabe ist eine aelbstBiidige Leistung. Dun folgen Lndo Faune 
dell* antiehitik deUa dttä di Borna Yen. 1648; Gamuoei IL IT delle enliehitfc 
di Roma Yen. 1665; Mauro le ant. di Borna Venedig 1556; G. Fabricius 
Roma Basel 1550; Ligorio antichita di Roma 1553 (über seine sonstigen 
hdschr. Arbeiten C. VI, l.S. LlfF.; dazu Rossi Ann. 1868. 21 ff.; ülff.; 308ff.; 
Lanciani Bull. 1871, *268ff.; ß. c. 1, 230 ff. Ligorio ist in erater Linie durch 
seine Fälschungen bekannt; doch enthalten seine Angaben und Siunmlungen 
viel Wichtiges); Panvinius antiquae urbis imago Ven. 1558; J. J. Boissard 
Romanae urbis topographia Frankfurt 1597; endlich Ales. Donatus Roma 
▼etns ac noens 1688, dessen Buch als d«r Höhepnnkt der von MmrKMi be- 
gründeten Schule beieiohnet werden darf. 

8) Flam. Vacea MenMnre 1604 Ter&lst, aber erst 1794 gedruckt, Ton 
Fea IGsc. wiedergegeben. EbenfiUls bei Fea finden sich, die Berichte Bar- 
toliä Memorie di varie escavazioni 1741. Del Pozzos Berichte sind ent- 
halten bei Lumbroso Notizie sulla vita di C. del Pozzo 1875. Bellori machte 
sich — aulRor durch solche Berichte — namentlich durch die Ausgabe des 
Stadtplans und seine vetere.s arcus Augustorum bekannt. Vgl. Th. Schreiber 
uncdierte röniinche Fundbei ichte Ber. d. Leipz. Gesellsch. d. W. 1885, 76 — 154. 

3) . Zuletzt herausgegeben von Nibby Koma 1818 in 4 Bänden. 

4) Hier ist namentlich Raf. Fabretti de aquis et aqnaeductibus veteris 
Bomae 1680, de colunma Traiana 1688| ferner Bianchini palaa«> de* Cesari 
op. posi 1788; Desgodets les ädifices antiqnes de Bone dessin^s et mesnväs 
J^rie 1668; endlieh Piranesi an nennen, der in seinen beiden Haoptwerken 
antichita Romane 1766 4 Bde. Ckmpo Mano 1768, aber auch in nhlvridMn 
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gemeinen doch ihren unfruchtlmren Charakter: sie Yerlauft ohne 
irgend weaentliehe Förderang der Saehe.0 

Diese wurde erst erzielt^ als man wieder seine Blicke den 
Überresten des Altertums selbst zuwandte und durch Aus- 
grabungen den antiken Zustand wieder herzustellen suchte. Oarlo 
Fea ist der Begründer dieser Forschungsmethode.") Ihm folgte 
nach einigen Deceiinien des Stillstandes Pietro Rosa, der seit 
1S61 zunächst im Auftrage Kaiser Napoleons, seit 1870 als 
' Beamter des Königreichs Italien namentlich Palatin und Forum 
von ihrem Schutte befreit und damit ihre wissenschaftliche Er- 
forschung ermöglicht hat.») Seit 1876 veröffentlicht Fiorelli, der 
mit der obersten Leitung aller Ausgrabungen des Königreichs 
betraut ist, in den Notizie degli scavi regelmikCsige Fundberichte 
während der geniale Rodolfo Lanciani als ingegnere della cittä 
unermüdlich thätig in dem Balletino della commissione archeo- 
lügica comnnale di Borna sich ein neues Organ geschaffen hat^) 



kleineren Publikationen (Gesamtausgabe in 17 Bänden) in grofsartij^er 
WeittC bildliche und kartographische Darstellungen der gesamten erhaltenen 
Trfiiniiier giebt. Daneben Terdienen aaeh die Sammlungen von Overbeka 
xeliqniae antiquae nrbis Bomae Amrt. 1707; Barbaolt le« plus beanx moau- 
menta de Borne anciMine 1761 f. Enrithnnng. 

1) Hierher gehören IGnntoli Bomana antiquitas. 1689; Fieoroni vestigie 
e raritä. di Borna antica 1744; Vennti deacmione topografioa 1768; Cassio 
cono delle aeque 1756. 

2) Die neuere auf die Ausbeutung der erhaltenen und syBtematisch 
wieder aufgedeckten Reste gerichtete Forschung ist durch Carlo Fea be- 
gründet, der als commissario delle antichita nicht nur Beirübunpf, soiulern 
auch Gelegenheit zu aelbständiger Forschung hatte. In den Mibcelianea 
filologiea t. 1790. S. 1886 hat er die Ausgrabungsberidite dea 16. — 18. 
Jahrb. geaammelt, daneben lelbat aeuie Auagrabnngsberiohte ▼«rdffiBntlioht 
ond SDgleich dorob saUreidhe Sonographien eine Reihe von Fragen (so 
die Fommsfirage) definitiv gelöst oder der LOsung entgegengefShrt. Gin 
Verzeichnis seiner Schriften giebt Coppi cenni biografici di Carlo Fea 1836. 
Gleichzeitig mit ihm wirkten selbständig namentlich Nibby durch eine 
Reihe von Untersuchungen und Piale, der gleichfalls in einer Reihe contro» 
verser Fragen mit sicherem Blicke das Richtige getroöen hat. 

3) Di(! Resultate seiner Unterauchungen sind in den Publikationen des 
archäol. Instituts veröffentlicht. Daneben erscheinen mehr oder weniger 
regelmäfaige officielle celaiiom. 

4) Neben Tiaadami wirken Oatti, Yisoonti, Harocchi u. A. Namentlich 
aber iafc noch G. B. de Boari sa nennen, der als grO£rter onter den Eomem 
dea ehxistliehen Bom sufl^eioh eine giofmÜRe Eenntoia der antiken Stadt 
besitat. Aulaer einer grolaen Zahl T<m Einseinnteisnchnugan ist jetat na- 
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Es ist erklärlich, dafs diesen der Anfdeelniog der antiken 
Beste gewidmeten Bestrebongen parallel Yeraache gingeUi die 
Fände nnd Resultate der AusgrabuDgen systematisch za ver- 
werten mid in Gesamtdarstellongen za fixieren. Nach der tfteh- 

tigen Leistung von Carl Sachse^) und nach dem grofsen Unter- 
nehmen des neubegrüudeten deutschen archäologischen Instituts 
in Rom ^) war es W. A. Becker, der den Ruhm hat, der Be- 
gründer der neueren wissenschaftlichen Forschung zu sein. 
Kann das Werk, wie selbstverständlich, auch nicht den Charakter 
seiner Zeit verleugnen, so hat es doch für die* topographische 
Forschung fast nach allen Richtungen hin die Grundlage ge- 
schaffen, auf welcher die folgeuden Darstellungen nur weiter zu 
bauen hatten. Daneben ist nur Canina zu nennen, der in um- 
fassendster Weise eine Rekonstruktion der gesamten Stadt zu 
schaffen suchte.^) Eine grofsartige Arbeit ist sodann die H. Jordans, 
der es unternahm , nicht nur die Quellen der topographischen 
Forschung kritisch zu bearbeiten nnd nen herauszugeben, son- 
dern auch den gesamten, durch die Ausgrabungen fast taglich 
anwachsenden Stotf in einem grofs angelegten, leider nicht voll- 
endeten Werke zu bearbeiten und systematisch zu gestalten.^) 
In neuester Zeit haben sich au diese Hauptwerke andere au- 

mentlich die enie HWte des 2. Bandes seiner Inscr. Christ, zu nennen, in 
der eine Fülle von topographischen Notizen und wiehtigeii Beobachtungen 

enthalten ist. 

1) Geschichte und Beschreibung der alten Stadt Rom. Hannover 1824. 28. 

2) Beschreibung der Stadt Rom von Platner, Bunsen, Gerhard, Riöstell, 
fortgesetzt von Urhchs Stuttgart 1829 Ü'., 6 Bände. 

8) Die Topographie der Stadt Born Leipzig 1848 Inldet dea entsn Band 
des Haadbndifl der lOmisohea Altertümer. Bekumt ist, dab das Werk 
eine Aeihe von Stfeitschriften verudabt hat. PreUers Beceaaion Jenaer 
Al]g. Idt Ztg. 1844. N. 121 ff. venmlabte Becker zu aeiaer Soludft: die 
römische Topographie in Born, eine Warnung. Leipzig 1844; darauf folgte 
Urlichs römische Topographie in Leipzig, Stuttgart 1845; Becker, zur röm. 
Topographie. Antwort an Urliebs. Leip/.ij^ 1845; Urlichs röm. Topopfraphio 
in Leipzig. 2. Antwort. Bonn 1845. Darauf erfolgte die selbständige Be- 
arbeitung Prellers: die Regionen der Stadt Rom. Jona 184ü. 

4) Einmal gehören hierher seine editizi di Roma autica. 6 Bände 
1848—56, welches Werk eine bildliche Darstellung und Restauration der 
gesamten Stadt zu geben Tenu<!hte; sodann aeue indioarione topografica, 
1. Aufl. 1881, 4. Anfl. 1850; aoAerdem eme Reihe von fifpecialuntennchnngen. 

5) Topographie der Stadt Bom im Altertum; Bd. S erschien 1871 nnd 
enthielt die Urkunden nebst Abhandinngen Aber dieselben; von Bd. 1 
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geschloBsezii die yon vendiiedeneii Standpankten aus den StofiF 
versdiieden l>ehaiidelt haben. ^) Middletons ancieni Rome in 1885 
ist eine verständige Beschreibung der yorliegenden Resultate der 

Ausgrabungen.*) Lancianis neuestes Werk ist aus Vortragen ent- 
standen populären Charakters, welches topographisclien und aiiti- 
fpiarisi lipu Sloff zusammenfassend an ein gröfseres l'ublikum sich 
wendet, ') 0. Richter, der in einer grofsen Zahl von Einzelunter- 
suchungen seine hervorragende Begabung für die topographische 
Forschung gezeigt hat, entbehrt in seiner zusammenfassenden 
Topographie von Rom der Selbständigkeit.*) Die vorlierronde 
Arbeit, die in der ersten und zweiten Abteilung die Geschichte 
der Entstehung der Stadt und ihrer Entwicklung zur Einheits- 
stadt giebt, sucht in dieser dritten Abteilung mdglichst toU- 
standig das, was die alten Quellen und das, was die neueren 
Ausgrabungen bieten, zusammenzustellen. Bis wir einmal eine 
Yollständige Behandlung der Topographie Roms aus der Hand 
Rodolfo Lancianis erhalten, mag die Sammlung, wie ich sie hier 
zu geben versuche, ihren Wert haben. 

Eine kurze Bemerkung mag schliefslich noch den Stadtplänen 
gelten. ') Der erste Plan Roms überhaupt ist der von Bufalini 
1551 entworfene: er ist auch heute noch von grofser Wirlitig- 
keit.*^) Der erste auf exakten Messungen beruhende Stadtplan 

erschien Abt. 1 1878, welcher den allgemeinen Teil enthält; Abt. 2 1885 

behandelt Kapitol und Fornm. 

1) Gell Rome and its vicinity 1846; E. Braun die Ruinen und Museen 
Roma 1864; R^ber die Ruinen Roms 2. Aufl. 1879 berücksichtigen spcciell 
die aichitektoniaclie Seite; doch i&t Rebers Werk eine iiochbedeutende auf 
vollständiger Beherrschung des Materials beruhende Leistung. Zu nennen 
ist fimier noch Dyer city of Borne. 8. Aufl. 188S; Parker ercheology of 
Borne in einer Beihe toii B&nden 1874 ff. ohne nnhefimgenes Urteil; 
Beumont Gtowhichte dw Stadt Born Bd. 1, eine vortreff liehe DarsteUnng 
mit eingehender BerScksichtigang anch der banlichen Entwicklimg. 

2) S. Henry Middleton ancient Borne in 1886; die Ausgabe von 1888 
ist nur eine durch einen kurzen Anhang vermehrte TitelauBgabe. 

3) Ancient Rome in the light of recent discoveries. London 1888, 

4) Enthalten im üandbuch der klasü. Altcrtumswiss., hrsg. von Iwan 
Muller Bd. 3. 723 — 920, auch separat erschienen. 

5) Vgl. über sie Matzat bei Jordan 1, 1. 105 fif. Sie zerfallen in zwei 
Hanptgruppen, die ftlteren mehr oder weniger wSlkfirlidien Daretellangen« 
die jfli^rai auf regelrechter Venneeaimg bemhendeii. 

6) In swei Exemplaren bekannt ans dem J. 1661. Er ist heraoagegeben 
1a pianta di Böma di. Leon. Bufalini — per cnra d^ Iffinietero della 
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ist sodann der yon Nolli aus dem J. 1748*): ihm folgen die 
späteren. Unabhängig aber Ton ihm und von selbständiger Be- 
dentang ist die Pianta topografica deUa diresione generale del 
Oenso aus dem J. 1842 und in zweiter Auflage aus dem J. 1866.*) 

Das Bauamfc der Stadt Rom bereitet einen neiien grofsartipren 
Plan unter Leitung Lancianis vor, in dem alle Fundberichte auf- 
genommen werden sollen'^): er wird dereinst die Grundla<j:e aller 
Forschung bilden; wann dieser Plan aber zur Ausfuhrung wird, 
darüber verlautet nichts. 

pubbblica iatrnzione. 1879. Er ist deshalb so wichtig, weil er die Stadt vor 
den Umgestaltungen durch Sixtus V. wiedergiobt. Für das 17. Jahrh. ist 
ferner der Tlau von Falda da Yalduggia aus dem J. 1676 wichtig. 

1) „An der Sj^tse dar sweiten Gtuppe »tebt der \n» auf den bent^en 
T»g die Onmdlage aller Stadtpline Uldende, ja in maochen Details nur 
genau wiedwliolte Plan** (Matiat) Ton Nolli nnova piaata di Borna; 12 
Bl&tter; HafsBtab etwa 1 : 8000. 

2) Pianta Topografica della Direzione generale del Censo 4 Blätter; 
Marsstab 1 : 4000. Auf ihr beruht z. B. der grofse Plan Caninae in 16 
Blättern in den Edifizi II, 1848. 

'6) Vgl. darüber Lauciaui B. c. 4, 246. 
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Acca Larentia 2^ 104—107. 1, 6G, 2. 
1^ KL ihr Grab 1^ 66—58. cnriivAc- 
cnleia 1 , 56—58. 2, 1 04— 1 07 . Laren- 
talia, 1,1!lL 2, IUI f. 
Accas Tarentinas 2^ 108. 

Accisestellen 3^ 185. 

Acilii 3, aa, 

Adonaea 3^ 181. 

Aecla, ad 3^ aM. 

aediles Amtsburati 3^ 160. 61. 

aediles pl. 3, 248—50. 

ägyptische Gottheiten 3^ 110 — 112. 

Aelii Wohnnng 3^ 20. SüS. 

Aemiliana 3^ 318 (3, 34). 

Aequimelium 1, 257. 58 (3^ 33), 

Aerarium 3, IRQ 61. 

Aesculapkmt, Ursprung und Beden- 
tunjf 3, II f. Heiligtümer 3, 12. 13 
(in insula). Zusammenhang mitVe- 
jovis 3^ M (vgl. 3, Iiis, 342). 

aesculetum 3, lASL 378. 

agger 2^ 284—90. 3^ 2. 2. £L 3^ ML 
de aggere 3^ 369. 

Agonia Bedeutung 1^ 223. 24 Kult- 
tage Ij 2M. 29L 2S. Ii aa. dies 
atonales 1^ 312. 

Agnppinae lavacmm s. lavacrum. 

Aius Locutius 2^ 115. 3, fi2. 

Alba Longa 2^53-60. 

Alexander Severus divus 3, 130. 

Almo 3j 266. 

ambitus s. domus. 

Amphitheatra allgemein 3i 320. 31L 
castrenae 8, 333 (vgl. 3^ 17). Fla- 
vium Ii 33JL 32 (vgl. 3, 3fi f.). 4M. 
Statilii Tauri 3, 329 f. (vgl. 3^ 35). 

Ancus Marcius, Kepräsentant ~Scr 
Aventingemeinde resp. der Plebs 
2, Iii ff. 1Ä2 fr. 1^3 ff. IMff. a<15 ff. 
3j 155. sein Name 2^ 160—62. 22a. 
2M ff. (vgl. 2, 77). 

Angerona 1^ {ÜL 2j 104 - llil.: vgl. 
Acca Larentia. 



angiportus S^AK. 

Anio vetus 3.267. 68, 2KL 212. 277. 

Anio novus 3, 21L liL 277. 

Anna Perenna Tempel 3, 370 

annona 3, 283—88 (vgl. 2^ 249). sta- 
tio annonae 3j 28k SL 

antrum Caci 3, üfi. Cyclopis 3, 347. 

Apollkult, Ursprung und Bedeutung 
als peregrinerKul t3, 69. 70. Tempel 
und Bezirk (Apollinar) im Campus 
Flamin. 3, G2. liL II (Apollo me- 
dicus 3, 71) (vgl. :^ Tfi, 417) Ver- 
änderte Äütfassung des Äpollkults 
3j 107—110 (vgl. 3j 432), Apoll- 
tempel in Palatio 2, 107— 109 
(vgl. 3, IML 170}. Bibliothek des- 
selben 3, ä38, 32. Apollo caelispex 
3, 43a. 

Apollonius Cappadox Kult 3^ li5. 
apparitores Amtsgebäude 3^ ^s^i 
Appiades d. Forum lulium 3^ 22fi. 
Aquae (Aquaeductus) allgemein 3, 
266—83. 

Alexandrina 3^ 27« 77. 

Alsietina 3,^ 213. 

Anio s. Anio. 

Appia 3i 2£fi. QI. 2IIL LL 

Augusta 3^ 211 f. 

Caerulea 3^ 274. 

Claudia 3^ 214. liL 211. 

Curtia 3^ 214. 

lulia 3, 21ia. lö. 212. 

Marcia 3, 2fi8. 62. 2m II. 12. II. 

Severiana 3, 277. 

Tepula 3j 2fia. lü- 12. 

Traiana 3^ 2Ifi. 

Virgo 3, 212. 13 (vgl. 3, 24IL 293). 
Aquae der Regg. Alexandrina, Alsea- 
tina, Annia, Antoniniana, Appia, 
Attica, Augustea, Aurelia, Caerulea, 
Ciminia, Claudia, Damnata, Her- 
culen, Julia, Marcia, Severiana, Te- 
pula, Traiana, Virgo 3^ 277. 
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aqua Gemens IV scaros (scauros) 
3, 2ai. 

aqua conclusa, ab, 3^ 353. 

aquaelicium 2^ ir>4. Ml 

ara pacis Augastae a. Augustus. 

ab sex aris 343. 
arbor sancta 3^ 347. 
Archive 3, ififi 

Arcus Alexandri aureus 3^ 193. 
Arciwlii Honorii Theodoaii 3^ 133- 
Augusti 3, 
auree 3^ 193. 
aureus Alexandri 3, 193. 
liasilidis 2^ 232, 3^ t>7C. 
Caesaris et senatorum 3, 191 92. 
Claudi 3^ 1S(L 193. 
ConstanTini li>2. 'JÄ, 
Diocletiani 3^ 122. 
Dolabellae et Silani 8^ IM. 8Sl 
Domitiani 3, läiL SL 
Drusi 3, laa. 2Ö, 

Fabianus (fornix) 1.310-12 3,411 

(vgl. 3, 153. 112. 216). 
formae 3, 193. 
Gallieni 3, 
Germanici 3^ IfiS. 
Gordiani 3^ 132. 
ad Isis 3^ 133. 
laterum 3, 123. 
Latonae 3, 13i 
Lentuli et Quinctii 3^ 188. 
lucemarum 3^ 190. 
macell. Livian. 3, 133^ 
manus cameae 3^ 192. 
Marci 3, 13L 

miris lapidibus tabulaius 3^ 191. 

Neronis 3^ 190. 

Nervae 3, 13ü (234). 

novus 3. 132 (8, 43). 

pacis 3^ 194 

panis aurei 3, 191. 

rietatia 3^ 13iL 

Porapei 3i laa. 

recordationis 3^ 193. 

Septinii Seven 3, 13L ISS. 

Silae 3, 133. 

stadii 3^ Ififi. 

stillans 193. 

TheodosrValentiniani (jratiani 3j 
133. 

Tiberi 3, Ifii 

Titi 3^ ISiL L33. 

Traiani 3, ülL 

Veri 3, 131. 
Arcus (triumphalps) allgemein 3^ lai fF. 

marmorei XXXVI 3. 193. Neroniani 

3j 210. principales VII 3^ 133. 
area Apollinis 1^ 98—100. 3, 53. 3iL 

Candidi 3, 3119. 

Capitolii s. Capitol. und Jupiter. 



area carrucos 3, 347. 

inter duos lucos 1^ 331. 32. 
Macari 3^ 3fi5. 

Palatina 1, 33. 3^ 42i (vgl. forum), 
pannuria 3j 347. 
radicaria 3^^ 3M. 412 
Severi 3^ hÄ^ 343 
Splenis 3^ 347. 

Volcani in Reg. IV 3, .'ifil (davon 
verschieden Volcanul s.VolcanuB.) 
areae allgemein 3, fia. 343. 347. 

ab sex areis 3^ 343. 
Argei Bedeutung des Namen» 2^ 83 

bis 22. ihre Processionen 2,21 4—217. 

362—375. Argea sacraria 2^ 20- 31- 

323. 3Ü. 362—376. 3, 21. 
argentarii 3, 21fi. 211 (vgl. 3^ 192). 

8. auch basilica argentaria und in- 

sula argentaria. 
Argiletum 2^ 87—89. (s. Argei) vgl. 

3^ {iS. 3^. 36H. 
Ancia 2^ 22—26. 
armamentaria 3j 200, 2. 
armamentarium 3^ 333. L 
armilustrium 1^ 131. 3Ä. L 34Ü. 
Artemis 8^ fiiL lü 

arx Nordnöhe des Capitolinus 1, 2M 
bis JSL a2fi — a2a. Endpunkt der 
Sacra Via 1^ 3U. 323 f. 333 f. (vgl. 
2^ 41.Ö). 8. auguraculum Capitolium 
Burgen. 

Assyrische Götter S^ 116. 

asylum 1^ 331 f. 3, 401. 

Atbenaeum auf dem Kapitol3,33L 3AÜ. 

atrium überhaupt 3, 49. 
Caci 1, 63 f. seine Lage korrigiert 
3j 417. 

Libertatis lfi2 f . (vgl. 3, 33. 21. 

23fi f.). Bibliothek daselbst 3^ 332. 

spätere Lage 3^ 171. 

atria Licinia 3, 2Ö5L 3öS f. 
Maenium et Titium 3^ 4iL 212. 
Minervae 1^ Slfi. 322 korrigiert 

3, Ufi. 3i 4Öi f . 
publicum m Capitolio 3^ 160. 
regium Ij 3Qif. 3^ 406—409 (vgl. 

3j 206r 
suiorium 1^ 144 (vgl. 3^ 49). 
Vestae 1^334 f. 3^ 40.^-409 (vgl. 

3, 49). 

auguraculum , auguratorium in arce 

2, 463f. 3, 4Qüf. (vgl. 2, 22fif.). 

in Palatio 1, 42 f. 3^ 424. 

in Quirinali 1, 214 f. (vgl. 1^ 137). 
Augures 2, 123 f 463 f. 3^ 4ÖÖ f. 
Augu8tu8~divu8 3, 112 f. 

sacrarium Augusti 3^ I2JL 12ii (vgl. 
3, 414 f.). 

templum (novum) 3j 121—123. 131 
bis 133. 



Google 



I 



— 405 — 



Augustus Auguetalea sodales 3^ 12SL 

aureum bucinum 3^ 369. 

Avcntin 2^ lAA — 2bl^ 3^ 439 — AAR 

(vgl. 3, 34). Bevölkerung 2^ 159— 1 0 1 

183—189. mf. 
Aventin Plebs 2^103—171. 3ftfi- 407. 

Stadt 2^ 227—29. 

pagus 2, las f. 3, Mö f. 

extra pomerium 2^ IM— IfiiL 3, 9 
(vgl 3, 432}. 

Bacchus IQh. 422. s. Liber. 

balnea 3^ 292—295. die bekannten 
namentlich aufgezählt 3^ 2M f. 
(dazu Prisci 3j 450). 

ba»es magnae 3^ 104. 

liasilicae, Entstehung 3, 210— 12. all- 
gemein 3^ 2ä5 f. 

Basilica Aemilia (Fulvia) 3 213 f 

mf. 

argentaria 3^ 222^ 

Constantini 3j 256. 

floscellaria 3^ 2M< 

lulia 3, 222 f. (vgl. 3, ai. 3L 178). 

Marcianae und Matidiae s. diese 
Namen. 

Neptuni 3^ 211 f. (vgl. 3, 42}. 

Üpimia 3, 211 f. (vgl. 3^ (U). 

Porcia 3^ 211-21ii (vglTs, 
l&L 168}. ~ 

Sempronia 3^ 21L 

ülpia 3j 235* 

vascolaria 3^ 229. 256. 
Basis Capitolina 3^ 25. 22 f. 
Baumaterialien 3, ai f . 
Baupolizei 3^ H." 

Bauthätigkeit der Kaiser im einzelnen 

3, 38—44. 
BeUona 3^ II f. (vgl. 3^ 82. 3, 140). 
Bellona Pulvinensis 3, "Hl 

ßufilia 3^ 75, • 
Belus 3, 112. 
Beneficentia 3, 136. 
Bibliotheken 3^^ 338—341 (vgl. 3, 108 f. 

122. 132, 2afi. 212. 31Ü f.). 
Bibulusgrab 3, 2SÜ. 
bivia 12. 53^ 

Bona Dea auf dem Aventin 2, US f. 

(vgl. 2, 155 f.). 2, 206 -211 (vgl. 

3, 12. 79f 160}, 3^ HS. 45L auf 

dem laniculum 2, HI f 3, MiL 
Bona Fortuna 3^ 38H. 
Bona Valetudo 3^ 388. 
Bonus Eventus 3, 132. aSfi. 
brände 3, 31—37. 

Gallischer Brand 3^31—33. 

NeronischerBrand 3, 34—36. 40 f 
bucinum aureum 3^ 359. 
Bürgersteige 3^ 55—67. 255.. 
liurg 1, 121 f. 2, 3lli f. 3, a. 

Gilbert, Gesch. u. Topogr. Roms III. 



Burgen, Einzel- s. Caclius, Esquilin, 
Palatin, Aventin, arx (vgl. 2, 307 ff 
3, lüff.). 

Burgwege s. clivus (vgl. 3, 45—47). 
busta Gallica 1^79f korrigiert 3,439. 

Cacus, Caca, Cacia 1, M f. vgl. l, 67 

aa. 2, 12D f . • 

8. antrum, scalae. 
Caeles Vibenna 2^ 39—41. fiü. 2fifi 

bis 66 (vgl. 2, aa f.). 
Caeliculus oder~Caeliohi8 2, 32 f. 31f 
Caelius 2^ Ifi f 32 ff. 

als Gemeinde 2j 31 f 122 f. 

als Stadt 2, 36—41. 52 f. als pa.gus 
3^ 344—46. als tribus 2^ 311 f. 

Verbindung mit dem EsquiUn 2, 11 ti". 
273-75. 
Cäsars Pläne 3, 38 f 

8. Julius. 

Camenarum vallis 1, 102 ff. korrigiert 

2^ 152—158. 3,349f aedicula 1, rLL 
3, 80. 

8. Musae. 
Campus Agrippae 3^ 21&f. (3, 377). 

boarius S, 232. 

Caeliomontanus 3^ 350. 

Esquilinus 3, 309—11. 

Flaminius Entstehung und Bedeu- 
tung 3^ 66-68. 3, 379—81 (vgl. 
3,86}, als Vorstadt 3, 6 f. 

Horatiorum 2, 52 f 3, 346. 

lovis 3^ 377. 

lanatarius 3, 442. 

Martialis 2, 91 f . 

Martins Entstehung und Bedeutung 
3. 66-68. 111 -151. ältere Ge- 
schichte 1, 288-94. spätere Ent- 
wicklung 3, Üf. 373—379 (vgl 
3, 35 f. 32. 121 f.). Begräbnisplatz 
3, 305 f. 
pecuarius 3, 239. 
salinarum 3^ 442 f. 
Viminalis 3, 322 f. 
canalis 3j 222. 
capita bubula 3, 123. 121^ 
Capitolium 1^ 211— ül. älteste Ge- 
schichte 1^ 2fifi f. 

Bedeutung des Namens 2, 84. gfi 

(vgl. 2, 39) 
Spätere Aljsdehnung des Bezirks 

auf die Gesamtheit des kapitol. 

Hügels 2j 423—428. Südhöhe 2, 

428—30. 
Jupiterheiligtum 2, 432 ff. 
arx et Capitolium 2, 312 f. 3^ lö. 
Kapitol als Burg 2^ 310—322. 
mrbs et Capitolium 2, 322. 
Kapitol, politisch 2, 448—453. 3, 

ll2f. liil. IM f. IM f. 160. 
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Ciipitolium als Wohndietrikt 3^ Ah. 

Capitolinm, araa Capitolina s. Jupiter 

0, M. 

Capitolium vetua 2^ 84—87 (2j Aä&f.). 

1, 214. 3j m f . 

Caprae palus 1^ 290. aedicula capraria 

•S^ an. Caprari 3^ 31L ad Caprea 

3^ 'Ml. *caprifici arbor 3j 377. 
Caput Afrieae 3^ aiS (vgl. 2, 292). 

Gorponis 3, 450. 
Garacalla et Geta divi 3^ 130. 
Carcer Mamerliuus 2j 74—81. 3^ lüS 

(vgl. L 322. .321. 3, 164). 
Carinae als Teil der Esquilinstadt 
IM f. l£fi (217). 

von den Tuskeru erobert 2j 4S. 
fiiJf. 8£f. 

Periegesc 3^ äM f, (vgl. 3^ 12.3). 
Carmenta 1.2.'.8f. 264 f. (fiameo 1,262). 

Heiligtum des for. ohtor. 3j Sfifi. 

des Palatin l_j filL 3, 428. 
Carna auf dem Caelius Ursprung 2, 

12 f. 3Ö f. aa. M. Bedeutung 2, iä. 

44, 5L Mä. 3^ 3iä. 
C^ularium 3^ 341. 
castella aquanim 3^ 
Castor (Dio8kuren)tempel am Forum 

3j 58—62. 

politische Bedeutung 3^ L&fi (vgl. 

3, hh. IMl 2ifi, 220). 
auf dem Camp. Flamm. 3j 76. 84. 
castra equitum singularium 3^ 2üiL 
lecticariorum 3^ 184. 
Misenatium 3^ 2Ü1I 
peregrina 3^ 199 f. 
praetoria 3^ liiS (vgl. 3, 16). 
(de castris praet. 3, 369.) 
Kavennatiura 3j 200. 
silicariorum 3^ 164. 1S6. 
tAbellariorum 3^ lüh f. 
urbana 3, 122 f. 

vexillorum communium .3^ 21KL 

victimariorum 3, 184. 
catedras duas, ad, .3, 344. 
cellae vioariae et Arruntianae 3^ 287. 

andere cellae namentlich anfgczählt 

3, 2aL 

censores Amtsgebäude 3^ 1112 f. 

centuriae 3^ 140 ff. 

Cereskult und Tempel im Circusthal 

2^242 — 2üa. peregrin 3, 77. 79 f. 

(vgl. 3j 132. 436). 

ara im vic. iugar. 3, 417. 
Cermalus 1,38—43. 597. 66—70. 258 f. 

2, m 3, iUJL 12a. 
Ceroliensis 1, lfi3. llfi f. 212. 2j Sfi. 
Chalcidieum 3, 168—170. 4 .'»3. 
Charakter, allgemein, der Stadt 3,a2f. 

44—51. 



choragium summum 3^ 
Christus 3^ 115. 
ciconiae nixae 1^ 22(L 3^ 378. 
Circus allgemein 3, 313. 320. 
Elagabali 3^ 194. 

Flaminius 3, ai&f. ai2 (vgl. .3^ am 

454). 

mäximus 2^ 4M f. 3,313—316. 317 
bis 12 (vgl. 3^ 34. 42. (iO. i i-.S. 
124. 452 f.). 
Neronis (Vaticanus) 3j 320 (vjjl. 

3^ 194). 
Romnli 3, 320. 
Sallusti 3, 3jJL 
Cispiua 1,162- 166. 172. 2,45. 3,357. 
citriarii 3^ 447. 
Claudia diva 3, 124. 
Claudius divus 3^ 124. 
dementia lulia .3^ 107. 
clientea 2^ 140—143. 383—86. 
clivi 3j 4fi f. 

clivus argentarius 1, 32fi f. 3, 41. 228. 
(insula argentaria 3j S29.) 
Capitolinus 1^ 313—15. a:ÜL 2^ 311 

bis an. 410. 433 f. 445—448 (vgl. 

3i 54. M f . 173). 
Cosconius 3, 352. 
delfini 3, 4L 442. 
laniculi 2^ IfiSf. 3^ 44S. 
Mamurri 1^ IM f. 3, 4L 3fi2. 
Palatinus 1^ 302. 3^ Ü4. 412. 42fi 
Publicius 3.14. 33. 4fi. 23. 2<VL 441. 
PuUius 1^ IM. 3, 54. 352. 
sacer 3^ 423 f. 
Salutis 3^ 46. 3fi2. 
Scauri 3^ 4L 54. 34fL 
Suburanus 1^ 122. 
triarius .3^ 443. 

Urbius 1, 172. 182 f. 180—191. 124. 

3, 352. 
urai 3, 47.. 

Victoriae 1^ 4L 42. üfL 02. lü. 113. 
121 f . 3, 4fi. 5Ö. 53. 112. 423, 428. 
Cloacae 2, 410—415 (2, 12 f.). 

.3, 221 r (432). 
Cloeliae statua 1, 22fi. 3j 42L 
Cluacina s. Venus. 
Codeta 3, 448. 
coenacula 3^ 52 f. 
collegia 3, 22 f. 
Collis s. Quirinalis, 
colossi 3j 195. 

columna Maenia 3^ lfi4 f. 212 T. 

Marci 3^ 128 f. 

Pii 3^ 123 f. 

rostrata .3^ 173. 

Traiani 3^ 235. 
columnae cochlide» .3^ 194. 
comitia conturiata 3^ 141 — 143. cu- 

riata «j 14L tributa 3, IM. 152. 
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comitium 2^ 70—74 (86). 
(Pflasterang 3^ 570 
3, 138—140. IST. m. f. (1C5). 



CommodoR divus 3^ 123L 

compita (compitalia) 2^ 31ü f . 3j 43. 

compitum Aciliam r, 18-2. 191. 

alliarium 3^ bh. 344 

Fabricium 2^ f . 
concilia plebis 3^ IM f. 
Concordia 3^ fi2— M (vgl. 3^ 1.39 f. 

Ifii 402). 

Q. Flavu 3, fii. 

lulia 3, 102^ 

Liviae 3^ 2üi 

L. Manlii in arce 3j fia. 
Consus im Circuftbal 1^ II f. (vgl. Ifi. 

12. 12fif.). 

in Aventino 2^ IM f. 

Consualia 1^ LäiL äüIL 2,191. 3,446. 
coraria 3, 447. 
corneta 3^ 209. 
Corniücii 2, 2Ü f. 
Corniscae deae 2^ 2iL 
cryptae (cryptoporticus) 3j 329. 

crypta Bulbi 3j 329. 
Cupra IM. 

8. forum cuppedinis. 
cura aquarum 3^ 219 f. 

operum publicorum 3, 43 f. 
ripanim et alvei Tiberis 289. 

9. amiona. 

curatores regionum 3, 2fif. 
curia Acculeia s. Acca. 
Calabra 2, Ml f. 3^ USL IM (vgl. 
L 256}, 

Cornelia oder Sullae 3^ Ifilf. 
forieusis 1^ 1Ü2 f. 

Hostilia 2,70. 72—74 (86 f.) (1,318). 

korrigiert 3^ 138—140. Hilf, 
lulia 3, m — m (1, 322). .3. iQh. 

Pompeia 3, lfi2 f. " 

Pompiiiana 3^ IfiÖ. 

Rapta Ij lfi2f. 2, 69 f. 

Saliorum r, 50. 140—144. 3, 424. 

Tifata 2, 

Titia 2, 127. 

Veliensis 1^ IMf. 104—109. 

Velitia 1, 102 f. 
Curiae Bedeutung 1^ 196—213. 

Curienorganisation 2, 119 — 143. 
379—88. 3, 2L 
curiae novae 1^ lüiL IM — 199. 200 

bi8 213. 2^ mi f. 
curiae reteres Ij, 1112 (1^ 12(L 131). 

1 . 195 f. 2Üfi-2ia. 213 f. (2, 116. 

3. 123). 3j i24. 
Cnnatn 2^ 49—^9. 
Cyclopis antrnra b. antrnra. 



damium 2, 208. 

decemviri 3^ liaf. 77. 96. 101 ff. 
dei aurei 3, 194. 

ebumei 3^ 194. * 
denuntiatores regionum 3^ 2fi f. 
Dialis flamen 1^ 22fi. 231—237. 

Wohnung 1^ 23iL 231L 3^ 420. 
Dianakult, Ursprung 2^ 21— 2iL Süf. 

3, fiSf. 

des Caelius 2, 23. M. 3^ a4iL 

des Esquilin 2^ £2 f . 3^ 3üö. 3M. 
des Aventin 2^ 229f. 236—241. 275 

(3j 36). 3, ^ f. 
hellenipcher des Campus Flamin. 

3, fi2 f . Ifi. SIL 82. 
dii adventicii des Caelius 2^ 42 IF. 
consentes 3^ 1Ü2. 
locales oder topici 3, fi2f. 
publici (des Palatin, resp. der Stadt) 

2jM. 

DiosEurentempel s. Castortempel. 

diribitorium 3, 176. 

Dis pater im Tärentum (u. Proserpina) 
2j iriS f . (212). 3j IL 
im Circusthal 3^ 432. 436. 
sacellum am Saturntempel 1. 247. 
3, 403. 

Dius ndius oder Semo Sancua 224: 

bis 278. iL 370 f. 
Diva 8. Angerona. 

Divorum templum in Palatio 3, 131 
bis 133. 

im Campus 3^ 133. 
Doliola 1^ m Sü. 3, 43Ü. 
Domitilla diva 3, 125. 
domi et militiae 3^ IM f. 
domus allgemein 3^ 4iL 61 -ö3. 

Augusti 3j m. 178 f. 182 f. 420 f. 
(Tgl. 3i 34. 133 f.). 

aurea 3^ HS f. 

Gelotiana 3^ lfi2. IBA. 

Germanici 3^ 184. 

imperatorum 3^ 177 — 184. 

Cn. Octavii 122 f. 4M f. 420. 

Tiberiana 3^ lIBf. lÜ2f. 

Valeriorum 1, lüfi f. 166. 

Vedii Pollioms 3^ 253. 
Einzeln namentlich nach den Re- 
gionen aufgezählt: L II. .3^ 3iilL 

348 f. III. 3, 353. IV. JL 354 f. 357 f. 

868 f. 3fiö (Sacra Via). V. 3M. 

VI. 366 f. VII. 3Iif. VII r. 3S1 f. 

418, IX. 3Ifi f. X. HS — 42L 

XI. 432. XII. XIII. 441-44. XIV. 

441 f. 

Drusilla diva 3, 121 
duumviri s. decemviri. 

eborarii 3^, 447. 

Egeriae vallis s. Canienarnin. 

.30* 
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clofantas herbarius 3^ 41R. 
emporium 2, IlÜf. 3^ 240- 244. 
cqfii magni 3^ 194. 

Tiridatis 3, aiL 
cquirria 2^ 97—99. 3^ lilL 

8. trigarium. 
equites 2, UÜf. aii2. 400- 407. 
equus Caesaris 3^ 221L 

Constantini 8^ 224. 

Domitiani 3^ 224. 

Marci 3^ 34R. 

Traiani 3^^ 2Ml 
Esquiliae, Esquilinu?, Hügel, Bevöl- 
kerung, Gemeinde, Stadt Ij Ifil 

bis IM. 

Beziehung zu Gabii 2^ Uf. 
Beziehung zum Caelius 2^ 44— GG. 
spätere Geschiclite 2, 213 - TL 342 
—44. 3, 351—59. 361-65 (vgl. 
3j 3Ä. afif.). 
Etrnsci 2^ 1—17. 121 f. 
Euander l^m 2, lüSf. lÜH 
Euripus 3, 2M. 

Eventus bonus s. Bonus eventas. 
Fabii 1^ 2fi2- 

Fagutal L lfi2 — m HL 3, m 

354. 
falcarii 3^ 55. 
Fatua 2, 2öfif. 
Faucii 2, 121. 

Faunna ältester Kult 1, Gfif. 221. 23a. 
am Aventin 2, lüfit Ifiüf. 1112. 
hellenisiert 379. 

auf der Insula und im Campus 
2, Uü 02. 

R. Tnuns. Eupercus, 
Faustina s. Pius. s. Marcus. 
Faustuli caea oder tugurium 1, 41. 

Alf. 3^121. 

Grab 3^ 139. 
favissae 2^ 4Jüf. 
Febris 3^ 62 (98 f.). 
Fecunditas 3j IM. 
Felicitas 3, löfi f. (3^ 169). 3^ 222. 
Feralia 1^ 155. 
Feronia 3, IfiS. 
Fetiales 2, 223—226. 
ficus Navia 3^ 139. 

ruminalis 1^ 53—55. 
Fides 2, 424i: 3, 333. 
figuli 3^ 5Ü (3j 447). 
Fiaviorum templum 3^ 125. 
Flora sabinisch 1^ 281. 3^ 312. 

I)eregrin 3^ 92 f. 
Fokasdäule 3^ 224. 
Ions fontes allgemein 3^ 264 f. s. auch 

p. Fontinalis. 

Apollinis 3, 

Camenaruni, Cati 3^ 2M. 



fons^ am laniculum .3^ 123 f. 2j 1^4 

luturnae. li^ 2filf. 

Maeninnus 3^ t'Sl. 

Mercurii, Pici 3^ 264. 
Fonteii 2^ 83. 
Fontinalia 2^ 123. 
Fontus 2, 121. 151. 
Fordicidia 2, 13'. 137 
Fomacalia 2^, 120-135. 
fornices 3^ 215. 
fornix Fabianus s. arcus. 
Fortunakult Ursprung 2^ 3a2 f. 

Fortunatempcl aufgezählt 2j 
bis 335. 3, 312. 

bona 8. Bona Fortuna. 

im Campus 3^ 377. 

in Capitolio 3^ 322. 

equestris des Campus Flaminiiis 
3^ ai. 82. 

des Esquilin 3^ 351. 

Euelpis 3^ 372. 

an der p. Fenestella 3^ 427. 

des Forum boar. 2^ 390—92. 3^ lafi 
bis 138. 

huiusque diei 3^ 122. 

primigenia 3^ 372. 

privatae 3, 122. 

in Quirinali 3^ 372. 

redux 3, lllL IM. 

respiciens 3, 122. 

restitutrix 3j, 122. 312. 

Sieia 8^ 35fi. 

Stata 3, 352. 

Torquatiana 3^ 362. 

trans Tiberim 2^ 322 f. 3^ 15fl f. 
Forum Bedeutung 1^ 72—74. forum 

als emporium .3, 240 tf. Fora all- 
gemein .3, IM f. 20«. 

Kaiserfora allgemein 2^ 81. 3. 2il ü". 

Fora der Kaiserzeit 3^ 231 tf. 

forum Ahenobarbi 3^ 21£L 

Apronianum 3^ 240. 

Augusti 3j 229—232. 

boarium 1, 11 f. üfi. 62 f . 74— 8Ö. 
3, 239 f. 3,433—441 (vgl. 3^ 33. 31. 
5Ä. 192). 

Caesaris s. lulium. 

Cnppedinis 2Ö8. 

Esquilinmn 1^ 112. 3^ 238. 3, 3Ü2 f . 

Gallomm 3^210. 

lulium 3, 224-92» (3, 37). 

Martis 3^ 232. 

Nervae oder Palladium 3, 232. 234. 
olitorium t, 251 f . 3, 82. 21 f . 2mi t. 

232f. 2Mf. aaiL 118. 
Pacis 3^ 135 f. ISL 210. 
Palatinnm 3^ 21Ü. s. area Palat 
piscarium 3^ ^90 240 
piscatorium 3^ 208. 
pistorum 3^ 232 f. 213. 
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Forum Romanmn 1, 121. 312 f. MI 
bis 5i£L üMf. 

2j AQSL lUf. 3j 2Ü1 — 223 (vgl. 
3^ 89}, 222 f. ff. ifii. läiL 
Pflasterung 3, 5fi. politischer Mit- 
teli)unkt 8,151 — 1 66. richterlicher 
3, IM, 
rusticorum 3^ 240. 
suarinm 3^ IMs 23a f. 240. 
siiminae sacrae viae 3^ 2ÜL 
Traiani oder Ulpium 3^ 234—237. 
transitorium (perviuni) '6^ 233. 
triplex 3, IM f. 23fL 
vinarium 3^ iiüL 240. 
fossa cluilia 2^ 
Frigiauum 3^ 113» 460. 
Fufetia 2, 112 f. 
Furrinalia 2, 123^ 

(Jabii 2^ 14—16. 

Ciaianum 3^ 450. 

Gallinae albae 3^ 373. 

Genius publicus pop. R. 3^ LQ2* 

Gentes 2, 140—143. 379—388. 

Albanae 2^ GA. 
Geimalus s, Cormalus. 
gradus Monetao 1^ 327. 3^ üiL 
Gräber 3, .SOI -312. 
Graecostasis, — adium 3j 13fi f . Hü 

(Tgl. 2, 21. 3, 37], 

Hadrianeum 3^ U f. Süß f. 
Hadrianus divus 3, 12fi. 
Häuser s. domus. 
llecatoötylos s. porticus Pompei. 
Heliogabalus 3, 114 431. 
Herculeskult 2^ 212f. 3, Ifi. Ära ma- 
xima Ii 2ä. 22. 78—82 (91. 126). 

2j IM f . laü. 8j 2fi- 4aa f . 

aedes Pompeiana 3, 434 (vgl. 3, .'35). 
Aemiliana 3^ 434 

ad portam Trigeminam 3^ HL 434. 
Hercules et Musae 3, äüf. bÄf. 'AML 
Herculesheiligtümer vor p. CoUiua 

und an der v, Appia 3^ Iii 3.'>n. 
Hercules cubans 3^ 4.^0. 
Hercules Custos 3^ fiÜ. SIL 
Hercules olivarius 3^ 43y. 

Statue 3^aafi. 
Honor et Virtus vor p. CaiJeua 3^ 02 f. 

Marli 3^98 f. 

Pompei 3^ 323. 
Hora oder Horta 1^203 f. 
Horatia 2, 67—62. 

sepulcrum 1^ 179. 
Horatii 2, 49—60. 3^ Mfi. 

et Curiatii 1^ HS f. 
Horatiorum campus s. campus. 
Uoratia pila s. pila. 



Horatius Codes 2^ 69. 21. 
horrca allgemein 284 — 88. 

die namentlich bekannten ^einzeln 
aufgezählt 3, 2Mf. 232. 

cartularia 3, 232- 341. 3fii 
horti Abouiani 3^ 449. 

Acili Glabrionis 3^ 377. 

Agrippae 3j 223. 

Agrippinae 3^419 f. 

Alli Filetiani 3^ 449. 

Anniani 3, 348. 

Asiniani 3^ M3 f. 

Atticiani 3^ 449. 

Aurelian! 3^ 449. 

Caesaris 3^ .-i7C>. 449. 461. 

Calliclani 3^ 363. 

Cassiani 3^ 448 

Clodiae 8^ 448. 

Daduchiani 3, 377. 

Dolabellae 3, 377. 

Doraitiae 3, 449. 

Drusi 448. 

Epagathiani 3^ 377. 

Epaphroditiaui 6^ 362. 

Galbae 3, iL19. 

Getae 3^ MiL 

Lamiaui 3^ 332. 448. 

Largiani 3^ 377. 

Liciniani 3^ 232. 333. 

Lolliani 3^333. * 

Luculli 3^ 32£ f. 

Maecenatis 3^ 361. 

Maiani 3^ 362. 

olitorii 3^ 444 

Pallautiani 3, 332. 

Peduceani 449. 

Pompeji 3^ 377. 

Pomponii 3^ 41iL 

Sallustiani 3j liLL 324. 323- 

Sca])ulani 3^ 44K. 

Scatoni ini 3^ 363. 

Serviliaui 3^ 444. 

Silü 3, 443. 

Tauriani 3, .Sfi3. 

Titiani 3, 449. 

Torquatiani 3^ 332. 

transtiberini 3, 449. 

Variani 3^ 323. 

Vettiani 3^ 333. 
Hostus Hostilius 1^ 24Ü. 2^ 63. 223. 



lauiculum 2^ 17.S— 178. 133 f. 3^ 446 

bis 4M. 
Januskult 1^ 2fiüf. 251 f. 328 f. 
auf dem Caelius 2^, 19 f. 
Curiatius der p. lanualis Ij tZfi bis 

133. 2, 66 -68. 
Geminus r, 192. 321—828 (vgl. 
2, 87). 3j lia. 22fi f. 
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Jiinuskult vor p. Carmcntali» 1^ 2fiü 
bis 2&h. 3rt0. 

quadrifrons des forum Nervae 2, 32, 
232 f. 

auf dem forum boar. 3^ 122, 

lanus (tres) des forum 3j 21fi f. 
413 f. 411L 
Insula 3, 12- 13, 82, 
insulae 3, 60—52. 

insularii 3^ 52, 
- iosula argentaria 3^ 22iL 

(B'elicles 3, 379.) 
Intermontium 2^ 133, 3^ 4(IL 

(8. Asylum.) 
Inuuß 2^ 110. 3, 82, 8. Faunua. 
Isißkult 3, 110— 112. 

des Kapitols 3^ LUL 

die bekannten aufgezählt 3^ 112, 

Reg. III 3i 3M, 

Uis patricia 3^ 344. 

(im Campus vgl. auch 3j iSi 157.) 
Juden 3, UÄ, ML 
lulia diva 3^ 12^ 
lulia Domna divft 3j 122 f. 
luliae gentis sacrarium 3^ I2üf. ara 

3, mL 2, lüü, 
lulli 2, aaT 3, liii f. 
lulius divus 3j HL Ifi, 112, iöL 413, 
luuii 2^21. HAß. 
Juno, Kult L 22Ö f. 234—38. MA f. 

2j laf. 

des Campus und des Kapitol s. 

Jupiter. 
Caprotina Ij 22Öf. 223, 
Curis (Quins) 2, 121 f. 
iuga Ii 251, 3, 4ifif. 
Lucina 1, 174 f. 178 f. 228 f. 3, 3&I, 
Moneta 1, 2IiiL 333 f. 3, IM. MML 

gradus Monetae s. giadus. 
Uegina in Aveutino 3, Uf. 444 f. 

in Campo 3, 81 f. 
sororia (Ii l^f ) 2^50, 
Sospita des for. olitor. 3^ 82, ÜÜ. 4.<^n. 

des Palatin 1, 230. 3, 13Ü- 
Jupiter, Kult 1^ üL lö3, 227—231. 231 
bis 232, auf. 3Jm, 2, 122, 
Africus 3j 383, 
^le^UaKog 3, 3ft4. 
arborator 3^ 436. 
des Aventm 2^ 23Af. 3, Ifi, ÜL 
conservator 3^ lüü, 
custoB 3j lüü, 
Dolichenus 8^ 113 f. 
olicius 2^ 153 — 158. 211—214. 
fagutalis 1^ 102. 174 f. 3, 3M, 
feretrius 1^ 2ä3f. 2M, 2, 22üf. 121, 

3^322, 
Ht'Mopolitanus 3^ 1 1 'i. 
Inventor 2^ Ifiü, 192, 3, 12, 
Laliaris 1^ 286—288. 



Jupiter Uber 2^ 2Ü2 f . 3, Ifi, 12, 
Libertiw 3^ 18, 14Af. 
Optimus maximus des Kapitols 2^ 
416— 423. 434— 48. 3, 382—400. 
1&2, 

area des Tempels 2, 423—4:52. 
3, 388, 32iL 32fi, 322, 

Götterstatuen 3^ 3ül f. 

Jupiterstatuen 3^ 383. 

Kultgenossinnen 2^ 121 f. 

Weihungen 3^ 383—387. 
0 M. des Campus (mit Juno) 3^ 

bis ÖL 88. 
Pistor .3, 381, 
Propugnator 3^ 1S3 f . 13L 
Soter 3, 381, 

Stator 1, 22fi f. (237). korrigiert 
3, 12Äf. (vgl. 3j 35}. 

tonans 3^ 322, 

Victor 3j 121 (3, 384). 

Viminu8 1^ 2701. 
Jupiter et Faunus 3, 82. 
luturna 1^ 3Ü2, 3fi3l. lfi3, 
luventas 2j 31. 3, 23 f. 

Kaiserkult 3, 116—134. 
Kaisergraber 3^ 306—309. 
Kaiserpaläste 3, 177—184 (vgl. 1^31, 

3^ 339). 

Kalkgruben im M. A. 3, 454. 
Kassen, öffentliche 3^ I8ä. 
Kriobolien 3^ 112 f. 
Kybele s. Magna Mater. 

lacus allgemein 3, 2281 281 f. (ein- 
zeln aufgezählt). 

Curtius Ij .334 33.^■ 3i 2ÜL 2fiä, 

luturnae 3^ 2iifi (vgl. Cdstortempel). 

Servilius 3, 22Ü, 281 f. 
lapis manalis 2, IM f. 

pertusus 3^ 377. 
Larentalia L 61 f. L 1^3 f. 2, lül f. 
Lares 1^ 63 f. 

Larum sacellum Ij 12fi f. 128 f. 
3, 4Ä1, 
Lares Augnsti a, 2fi, 120 

compitales 2^ 377. 

permarini 3^ 112 f. 

praestites 1^ ^ 21, 

Querquetulani 2^ 63, 
Laterani 3^ 312, 
Latiaris collis 1, 213 f. 
Latona 3^ fi2f. 
latrinae 3, 222, 

lauretum (loretum) 2^2311 23fif. 
Lautolae 1, 18Ö f . 3^ 2fia, 
lautumiae 2, 8üf. 3^ Ifi? 
lavacrum Agrippinae 3^ 30Q. 
lectistcrnium 3, 62. Sö, 102. 
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legio 1, afilf. ans- 400 

lex Icilia 3^ 5L 440 f. 

Liber et Libera auf dem Kimitolo 

2, WL 2^ 242-'tifi2. 3^ laf. (Statue 

3, 38S\ (vgl. 3^ 461). 

8. Jupiter des Aveniin und Ceres. 

Liber. 
8. Bacchua. 
Libertas des Aventin 3^ Ol. 
lulia 3i iSTL 

am forum Traiani 3^ 237. 

auf dem Palatin 3, üa. 

6. atrium Libertatis. 
Libitina s. Venus Libitina. 
lignarii 3^ 55. 
Livia diva 3, 122. 
loca publica 3^ 5jL 
lotoß in Vulcanali 3^ 22ü- 
Luearia 2, 123. 

Luceres Lucumo Ij 2i2 f. 2, fil—fifi. 
lucus allgemein 3, 4iL 

Heiemi 2^ 19 f. 

Libitinae Ij llfi. 

Petelinus 3^ U2 f. 

Pisonis 3j dM. 

deae Satrianae 3^ üliL 

Saxi 2^ 165—158. 

Semeies 3^ 451. 

Vestae 3, 3Ü2, iüfi. 
ludi 3, 312 f. 

Apollinares 3j 317. 

Caesaris 3^ 22!L 

Capitolini 2^ 421 f. 3^ 45. '6&L 

piscatorii 1^ 25fi f. 2^ IQSl 

plebeii 3^ 317. 

Komani 2^ A54 f. 

saeculares 3^ 317. 

Tarentini 3^ IL 

Taurii 3^ 317. 

victoriae Sullanae 3j 221. 
ludi (GladiatorenschuTen) 3,331—33, 
Luua am Aventin 2, 25Ü — 5iL 3, 12 

(vgl. 3, 35}. 3, 4Ü2. 

in Palatio 3^ 42Ü. 

in Graecostasi 3, 107. 
Lupa in Capitolio 3^ 3ftH. 

am Lupercal 1, 53. 
lupanaria 3^ 30 1 . 

Lupercal l_j 53 — 51L filL 83 »7. 3, 

2&L 425. 
Lupercalia I5i 
iiuperci 1,83—88. UAf. ILK 425. 
Lustrationen 1, 146—148. 
Lutirius ager 2, III f. 12Ü f. 

macellum 3, 2Ö5. 207—9. 

Liviae 3, 2ÜI f. 

magnum 3^ 235 f . (3^ 50). 
maeniana 3^ 2üfi. 

magistri vicoiiim 2j 377. 21. ». pngi. 



Magna Mater, Kybolc 3^ 104 — 107. 

1112 f. (vgl. 3j 33]. i2SL 436. 
Maia 2^ 15Ü. 211. 3^ 13 (s. Volcauus). 
malum Punicum 3^ 125. 3G9. 
Mamilii 2, 4fi f . .3^ 53 f . 

turris Mamilia 2,46. 94 f. lüL 3,359. 
Mammam, ad, 3^ 1S2. 
Mamurius 1^ IM. 2fil f . 3^ 311L 
manes Serviles 1^ 5fif. 
mansio Isidie 3j 13S. ' 
mansiones Saliorum 3^ 137. 231L 
mansuetae 3^ 377. 
mappa aurea 3^ 442 f. 
Marciana diva 3^ 121. 
Marcii 2^ 253—257. 
Marcus Aurelius - divus 3, 127. 
Mariana monumenta 3^ iUi f. auf dem 

Kapitole 3^ 385. 
Marmor 3, 4Ü, 

Marmorschranken des Forum 1^ 322- 

3^ 15fi. 4üif. 
Marskult 1, 132— 14iL 

auf dem Palatin 1, 132 f. 296—298. 

auf dem Quiriuul 1^ 280—282. 22fi 
bis 223. 

ara im Camp. Mart. 1,289. 90. 3,143. 
aedes daselbst 143. I4ß. 
auf dem Camp. Flamin. 3^ 87- ,s'.». 
vor p. Capena 2^ 24 f. 96—99. 101. 
3j 55. 350. 

im Pantheon 3, Ilüf. 
in den castra praet. 3,^ 199. 
in der Regia 139 f . 344—41. 
3, 4ÖIf. 

Ültor des Kapitols 3^ 222 (vgl. 
Ii 254. 3, 399). 

des forum Augnsti 3.229 — 232 (vgl. 
3, 115. 170). 
Marsstatue 3^ 388. 
Marsyas 3^ 155 f. 
Martialis fliinicn Ij 222. 
Mastarna 2^ 260 -274. 
Mater deoruni s. Magna Mater. 
Mater Matuta 2^ 32Ü. 321. 3^ 43fi bis 

438 (vgl. 3, 33), 
Matidia diva 3, 121. 
Mauer, palatinische l^ 94—102. 112 

bis 125. 

Servianische 2^ 218 — 3Ü2. 3^ 2 f . 

8 f. U. 
Aurelianische 3^ 11—19. 
Mausoleum Augusti 3j 124: f. 3^ 3üfi f. 
454. 

Metitis Ij IM. 3, 62. 
Meuiniii 1^ 23. 
Mennit^faDriken 3j 3fi5. 
Möns in Capitolio 3^ lül f. .^nn 
mensae olivariae 3^ 288. 
Mercur am Aventin 2^ 251 f. 3j 435 
(vgl. 3j 432. 39). 
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MercurialiumcoUegium 2j2ii2f. 3, 441. 
Meta Sudans 3, 2iLL 
mica aurea des Caelius 3j 351. 

des laniculum 3, 460. 
luiliarium aurenm 3j 173. 
Militärdiplome 3, 125. aflÖ. 41fi. 
milites 2, UQ f . 
Minervakult 2^ 26—31. 3^ 

des Domitian 3^ läiL 

auf dem Aventin 2, 233—36. mf. 
3, liL 444 f. Regio 1 3, MSL 

Capita des Caelius 2^ 33 f. 39. 44. 
slL ^ 2, 233— 35. 3, 310. 

Chalcidica Regio IX 3, SSI. 403. 

neben der Curia 8^ IM f. 4ÖÖ. 

auf dem Esquilin 2, 214 f. 

Minerva medica 2^Qli'. 3,344.365. 

auf dem forum Nervae 3^ 232 f. 

unter dem Palatin 3^ 415. 

8. Jupiter 0. M. 
Mirabiha 3^ 4öfi. 
Mithras 3^ 114. 
moueta (Münze) 3^ IM* 185. 
Montes, — ani 3^ 2Ü. 2L 

montanus pagus 1,169. 3, 311. 3fi2. 
Mucialis coUis !_, ilk f. 
mnndus 1^ äl iiü f. 337. 
munera 3, 283. 
Murcia s. Venus Murcia. 

Vallis Murcia, 
Mussidii 1^ 330. 
mutatorium Caesaris -^50 
Mutinus Tutinus 1^ lüfi f . 2^ afillf. 

iiaumachiae 3^ 334 f. 
Nautii 2^ 25. 
navalia 3, 146—160. 
Nemesis 3^ 1Ü2. 

Neptunuskult 2j 123 f. (Neptunalia). 

Heiligtum im Campus 3j I2f. 82. üä. 
Nerva divus 3^ 12ii. 
Normalmafse 3, ifiO. 
Nortia 2j 382 f. 
Nova via s. Via. 
novis, sub, s. tabernae. 
Numa L 364—368. 2, 151 — 158. III 

bis 2M (vgl. 2, 192). 
Nymphae 3, lfi2 f . 

Kympbaea (einzeln aufgezählt) 3^ 
282 f. afi2f. 31iL aiL 

obelisci 3^ 124. 

üctavi aedicula 3^ 109. 

Odea 3^ SM. 337. 

officinae plumbariae 3^ .'^79. 447. 

Opalia 1, 2iiiL 

opera publica 3^ 186. 

Opiconsiva 1^ 263. 

Oppins mons 1, 1(')2— 166.171 f. 2, 44 f. 
3, 



Ops 1^ 248 f. 344 f. 3, 322. HL 
Orci aedes 3j 431. 
Ordo sacerdotum 3j bl f. 
Orestesgrab 3^ 402. 
Ostia 2, 168 — 171. 
Ovile 3i 143 f. 14fi. 

Paganalia 2, 344—348. 

pagi 2j 344—348. 3, 2iL 21. iüL 

Palatium 1^ 38-40. 43—45. 16- 63. 

52 f. fifi f . 2, 2ÜÜ. 
Palatin Geschichte 1,36—160. 2, 'däil 

(3, 35}, 3j 417—31. 
Paläxuar 1, 51 f. 

Pantheon 3^ 42. ll£ f. 186. 462. 463. 
Parilia 1, 150 -.^2. 
patres 2, 138—143. 

minorum gentium 2^ 350—58. 
Pax Augusta, ara 3^ 112. 
Paxtempel 136 f . (vgl. 3j 3iL 187). 

Bibliothek daselbst 3^ 332 f . . 
pectuscum 1, 133 f. 
penates 2, 8l-.st',. 3^ 202. 3fiÜ. 
pentapylum 3j 184. 
pergulae 3^ 6Ö. 

Perioden der Bauentwicklung 3^ 32 

bis 44. 
Pertinax divus 3^ 130. 
Petronia amnis 3^ 265. 
Picus 2, 160 f. 155—168 (vgl. 2, 122. 

267). 

Pieläs 3, 24 f. (vgl. 3, 2Ö. 328). 
pila Horatia 2, 61. 67—70. 82. 

Tiburtina 3^ 362. 
Pincius a, 374—377. 
pinum, ad 3, 344. 
pirum, ad 3, 369. 

Piscina publica 3^ 2fil (vgl. 3j 168). 

Piscinae 3, 218. 22fi f. 

risones 3^ 34fi. 

pistores 3, 288. 

Piu.s divus 3i 121. 

plat^ae porphjrreticae 3, 422. 

plebs Ursprung 2^ 163—167. 241 bis 

263. 381—97. 3, 154— 56. 
Flotina s. Trajan. 
Plünderungen im M. A. 3^ 462 f. 
l>lumbaria s. ofticinae pl. 
PoUux 8, Castor. 

pomerium Bedeutung 1, 114 — 119. 

der palatin. Stadt 1, 119—134. 

derScrvian. Stadt 2^ 301. 318—28. 

spätere Erweiterungen 3^3 — 6. 2 
bis 12. 432. 
pompa 2^ 464 f. 
pons Aeüus 3^, 14 f. 2fil. 

Aemilius 1^ 2fi3. 268 f. 

Agrippae 3^ 260. 

Antonini 3^ ÜLL 

Aurelius .3, t>fil. 



Google 



— 473 — 



Hons Cestius 3, 

FabriciuB 3^ 

Gratiani 3^ 267. 

lauicularis 3, 361. 

lapideus 3j 2^ 
* Lepidi 3^ 2iilL 

Mariae 3^ 2^ 

maximuä 3, 259. 

Mulvius 3, 260. 

NeronianuB 3^ 21IL 450. 

Probi 3, 2fi2. 

ruptuB 3^ 2iLL 

senatorum S2 2&d* 

sublicius 2j III — Hl. 179—183. 
mf. 3^ 266 f. iSi 

Sulpicius 3, 2fi2. 

Theodosii 3, 2üiL 

Valentiniani 3^ üüi f. 
pontes 3j 256—262. 

duo pontes 3, 257. 
pontitiees 2^ 220—223. 
poplifugia ti 21LL 
Poppaea Sabiua diva 3, 124. 
porta Appia HL 

Asinaria 3^ IL 

Aurel ia 3j liL 

Caelimontana 2^ 2ai f . 2^ afi. 3^ 22. 
Capena 2^ 2112 f. äüfi. 3, IL 23. 
Carmentalis 2,297—300. (3, 23. IfiS. 

iÜL 4lÄ liiL -133). 
Catularia 1^ öü. 
chiuea 3^ Ifi. 
Collina 2, 2M f. (3, 29). 
Egquilina 2, 2fiüf: (2, 38} (3^ Ii f. 

22. 2fifi. 352 f.). 
fenestclla 3^ 427. 
Flaminia 3^ 16. 

flumentana 2^ 297-300 (3, 2SL IM. 

am 442). 

fontinan8272fil f . (3^ 2iL Ißi 369). 
lanualis am Esquilin l_j 180—180. 

am Kapitol 1^ 325—331. 
Latina 3^ IL 

Lavernalis 2, 225 f. Ülia» 22. ML 

Metrovia 3^ IL 112. 

Mugionia 1^ 112. Iä2 f. 211 f. 309. 

2, 3, Ifi. 12iL 12Ü f . 
Niievia 2, 22ü f. 3^ 22. Iii. 
navalis 3^ 148 f. 
Nomentana 3, 16. 
Ostiensis 3j IL 
Pandana 1, 2fiS, 329—31. 
Pinciana 3j 16f. 
Portuensis 3, Ifi. 
Praeneatina 3, Ifi. 
Batumenua 2, 212 f. 3, 29. 228. llfi. 
Raudusculami 1, 295 1. 308 f . 3j 22. 

ML 

ßoraana 1^42. 51— fiü. 112 — 114. 
121—124. 2.114—117. 3,46. 122. 



X)orta Salaria 3^ 1£L 

Salutaris 1, 211 f. 2, 202 f. 3, 22. 

Sanqualis 1, 274 f. 2^ 2M f. 3, 29. 

Saturuia 1^ 25a. 222 -iLL 

Septimiana 3^ 152. 

stercoraria 2, 212. 

Querquetulana 2, 22L 22a. 3j Ifi. 

Tiburtina 3^ HL 2IL 

Trigemina 2, 222. 222 f. 3, 2fiL 122. 
434. lllT 

triumphalis 3, 22. IM f. 

Viminalis 2^ 2S2 f • 3, 12. 222. ÄLL 
portae Romae quadratae !_, 112 ff. 

159 f. 

derServiain8chenStadt2,221ff. 3,2. 
der Aurelianischen Staat 3^ 12 ff. 
XII 3, 23 f. 122. XXXVII 3, 2S f. 
PorticuB allgemein 3^^ 244 — 266 (Tgl. 
3, 12 f. 53). 
absidata 3^ 2M. 
Aemilia 3, 211. 211 f. 251. 
des Apolltempels 3^ lüii f. 
Argonautarum 3, 247. 25L 
des Augustuatempels 3^ 122. 
aureae domus 3^ 124. 
am Aventin 3^ 244. 
lioni Eventus 3, 251. 
zum Campus Martins 3, 143 211. 
Catuli 3^ lia f. 
Claudia 3^ 251. 
Consentium deorum 3^ 122 f. 
Constantini 3, 252. 
Corniticia 3^ 113 f. 115 (3, 251. 254). 
crep. (?) a, 251. 
crinorum 3, 25L 
curva 3j 264. 
divorum 3, 122. 
Europae 3^ 247. 
fabai-ia 3^ 212. 251. 
am Forum 3, 211. 
am Herculeslempel 3j SL 211. 
des Kapitols 3^ 5L 211. 322. 
Liviae 3^ 52. 252. 125. 
margaritaria 3, 254. 415. 
maximae 3, 251 f. 122. 212. 
Meleagri 3, 25L 
milliarensis 3^ 252. 
Minervae 3^ 445 f. 
Minucia 3^ Hl. 215. 252. 286. 
ad uationes 3^ 252. 
XIV nationum 3, 326. 
an den navalia 3, 112. 211. 
Octavia 3, 250. 

Octaviae 8 36. IL 8L 88, 15L 248 H". 

(BibliotheF daselbst 3, 339.) 
Pallantiana 3, 251. 
I'hilippi 3i 25L 
Pompeji 29, 325. 
am portus 3^ 241. 
Severi 3, 122 f . 26L 251. 
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Torticus am Spestempel 3^ 

tabernarum 3^ 2üfi. 

trans Tiberim 450. 

extra p. Trigeminam 3, b!L Mi- 

Vipsania 3^ 2ifi. 
Portunalia 1. i>fi2 f. 
Portunalis flamen 1, 2fil^ 
l*ortuiiiuin 1^ 2fi3. 3^ Mü f. 
rortuniis Ij 2f>l- 263. 3, IM f. 
portus 2, 170f. 3j 240—244. 

Licini 3, 243. 

Neapolitanns 3^ 2Ah. 
' Vargae 3^ 243. 

vinarius 3^ 239. 243. 
Potitii et Pinarii Ij Sö f . 3j 434. 
praefectus urbi, Amtslokal 3^ Ififi. 
Praestana, Praestitia Ij Ö2. 
prata Flaminia 3^ 66—69. 

Mucia 3j ilS. 

Quinctia 3j 448. 
Ptocessionsstrafae 2^ 116. 
Pudicitia patricia 3^ iM f. 

plebeia 3^ 313. 434 f. 
pulvinar SoHa 3, 371. 
puteal des Comitium 3^ 139. 

des Forum (Scribonium) 1^ Sü^ 

311. 3, IM. 
putei 3, iSA f. aJiL 

quadrivia 3^ 4iL 53. 
quaestores .^mtslokal 3j IfiO f. 
Querquütulanus 3^ 31. 38. 
Quies 3j ÜIL 

Quinquatrus 1^ IM f. 112. 3, 2a. EL 
Quirinalis (Collis) Geschichte 1, 2fifi 

bis 2fiS. 2, 341. 3, 365-373. 

flamen Ij SS f . 
Quirinuskult L — l^^- 2fiö 

bis 2a2. 

Tempel 1^ 214 f. 280—82. 3, 363 f. 
(vgl. 3, 33. 365). 
sacellum 1^ 203 f. 

Quirinalia L IM. 2, 129 f. 132 f. 12h. 
Quirinis, a, 3, 343. 
Quirites 1^ 135—139. 

Regia 1^225—221. 235 f. 305 — ailL 
341—352. 2j 3, 407—416 (vgl. 
3i 33}. 

liegifugium Ij ihft. 

Regionea 2, 341 f. 

Augusti 3^ 23—27. 343 f. 

Ucgio L II. 3^ 344—351. 

III. 3, 351—54. 

IV. 3j 354—61. 

V. 3, 361-366. 
Vr. 3, 365—373. 

VII. IX. 3i 373—381. 

VIII. 3, 381-417. 
X. 3, 417—431. 



Kegio XI. 3, 431— 431L 

XII. Xlll. 439-446. 

XIV. .H^ 44fi-4.'>1 
Kemuria 2^ 201—203. 
Rex sacrormn r, 225-239. 341—352. 

seine aedes 1_, 226 — 232. 2^ 162. 

3, 42fi. 
ripa Veientium 3^ 446 
ripa, a, 3^ 378. 

ritus Graecns et Romanus 3^ 58. 
rivus Herculaneus 3, 269. 
Robigalia 1^ 1S2 f. 
Roma quadrata 1^ 94—161. 
Romae templum s. Urbs. 
Romilia tribus 2^ 121 f. 
Romilii 2^ 122. 

Romulus und Remus Ij 60—94. 2,192 

bis 2Üfi. 
Romuli aedes 1, 58 f. 

casa Ij 48 f. 3, 34. 292. 

Grab 3, 132. 
Romulus Maxentii divus 3j 131. 187. 

453. 

rostra 3, 151—156 (2^ 73}. 

vetera 3, m f. 

lulia 3, III f. 171 f. 
Rumina Ij 55 f . 

Sabina s. Hadrian. 

Sacra peregrina 3^ 58, 65—116. 432. 

publica 3.. 19 f. 22. 58—65. 432. 

sabinische 1^ 2M f. 
Sacra via 1,1^ 214—220. 236—238. 

300—333. 2.73. 415. 3, (35. &4. 158. 

165) 215 f. 359 f. 411. 41fi. 422 f. 424- 
Sacravienses 2^ 4fi. 14. 
sacraria 2^ 31D f. 
Saepta 3, 143 f. 

Saopta lulia 3, (42. 5iL 76} 114— 113 

(248. 212 f.). 
äaliontes 3^ 279—283. 
Salii Agonales 1^ 

Collini 1, 294-298 [2^ 86. III O. 

Palatini l_, 133 — Uü. 
salinae 2, 170f. (3. 242 f. 2fil. 433. 443). 
Salus des Quiriuaiis 1^ 21fl f. 3, 311 f. 

hellenisch 3^ 13. 

publica L 219 f. 

publica, Concordia, Pax 3^ lUL 

am Circus maximus 3^ Ißd. 

(vgl. 3, 422.) 
Saliitaris cöllis 1^ 214 f. 219 f. 
samiarium 3, 333. 
saniarium 3^ 333. 
Saturn, Kult 1^ 25Ü. 2^ 212 f. 

und Ops am KapiCol 1^ 246—250. 

3, 4ül f. (3i 45. 161). 
Satumia V, 2114. 3, 4Ü2 f. 
Saxum 2j 156—168. 201—3. 
äcalae anulariac 3^ 41. 413 -Ifi. 
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Bcalae Caci 1^ 46-53. «iL Ui ITL 

Crtssi 3, 213. iljL 

Gemomae 1^ 327 f. 2, üä, 3^ IL IM. 

Mediana 3, iL 213. 
Schindeldächer 3, 37. 
scholae 3^ 341—42. 479. 

histrionum 3, 446. 

porticus Octaviae 3^ ^40. 

tibicinum 3, 137 

Xantha 3^ Ifil f . 
Scipiones 3^ 31fi. 
scribae Amtalokal 3^ Ifil. 
Bcrinia 3^ IfiL 
'aecretarium 3^ lfi7. 
seeretarium senatus 3^ 170. 
semitae 3^ la. 53. 

semita alta 3^ afi? fis. 
Semo SancuF auf dem Quirinal Ij 22h 

bis 230. 3, aifi f. 

in iudula 3^ 
Semurius ager 2^ HL 112. 120 f. 
senacula tria 2^ U f . 
senaculum an der Graecostasis 3^ äuL 

M. 139. 
senaculum mulierum 3^ 323. 
Septem colles 3^ 21 f. 
Soptimontium 1^ 3a. 161—244. 2^6^. 
Septizonium 3^ ISI. 3Ü2. 3öt. 
Serapis s. Isis (vgl. 3^ 873). 
eervi publici 3^ 164. 
Scrvius Tullius 2, 258—273. 3Ö8— 95. 
Sessorium 3, 311. 
Sibyllae tres (fata) 3, 22S f . 
Sibyllini libri 3^ lü. IIÜL düSL 
Sigillaria, ad, 3, 313. 
!<igna aenea 3^ 194. 
Silvanus 3. 13fif. llfi. 
Skizzenbücher 3j 456. 
sodalici» 3^ 22 f. 

Sol et Luna am Aventin 2^ 2fiü f. 
3^ la. 132. laü. 

am Quirinal Ij 284—288. 3^ 31L 

des Aurelian 3^ 114. 

aiu laniculum 3^ 112. 451. 
Solinius, Solonius ager 2^1111". 120 f. 

167—169. 
Horores, ad, 3^ 313. 
specus Octavianus 3^ 270 212. 3, 443. 
Spea am forum olitorium 3^ 90. 96. 

vetus 3_j äfi (vgl. 3^ M. 2118. 2IL 
3fi3. 377). 
spoliarium 3, 333. 
»tabula factionum 3^ llfi. 321. 
stadia 3^ 336 f. 
Stadterweiterung 3, 9 flf. 
Stadtpräfektur 3, Ififi f. 
Stadtplan 1^ 8. 3^ 3ü f. 
Stadtvermessun» 3^ 27 — 31. 
sta^um Agrippae 3^ 293. 

Neronis 3^ llü. 



Stata Mater 1^ 25fi. 3^ 26. 
statio aunonae unnona. 

alvei Tiberis 3, 'iiLL 

urbana 3j 185. 
stationes aquarum 3^ f. 

municipiorum 164. 

patrimonii 8^ ISfi, 

urbis 3i 13L 
Statistik 3, 3L 
statuae 3^ 194. 

Strafsen allgemein 3^ 47 — 49. 
Pflasterung 3^ 55—57. 
8. vici. 

Streniae sacellum 1^ 211 f. 

Stultorum feriae 2^ 132 f. 

Subura Geschichte 1, 191—194 (vgl. 

1, 1112 f. Ififi. IM f.). 2i Ifi. 69f. Sfi. 

als Bezirk 3^ aüfi f. (vgl. 5Q. &^ 
209). 

maior et minor L 1S2 f. 3, 3fil. 50. 
Suburani 2, Ifi. 94—96. 
tribus Suburana 2^ 48 f. 91 f. 
trames Suburae 3^ 353. 
pagus'Succusanus 1^ 168. 171. 1S3. 
Sulpicii 2^ 83. 

Summanus am Aventin 8^ 23 f. 3^ 436. 
auf dem Kapitol 3^ 102 (kein Hei- 
ligtum). 3fifL 
summoeniani 3^ 8. 301. 367. 
Sylvanus s. SUvanus. 
Syria dea 3, 113. 

tabernae 3,50. am Forum 8,202—207. 
argentanae 3, 2Ü2. 211fi. 
decem 3^ 323. 

novae 2^ 414. 3^ 203 f. 221 ( sub 

novis 1^ am 3i 202). 
plebeiae 3^ 2Ü3 L 
quinque 3j 2Ü1. 
Septem 3j 204. 

veteres 2_, ILL 3^ 2Ü2— 2Üä (sub 
veteribus t, aiÄ. 3^ 2fi2. 220). 
tabula Valeria 3^ I6fi 
tabularium 3^ 165 — 167. 
Tarentum 1^ 2S8. 2, Jül — LÜL 3, 67. 
Tarpeia rupes, — us mons 1^ 245—46. 

2^ 3Ö1 f. 12a. 153 f. 
Tarquinii 2^ 267—270. 
Tarutius 2^ UlL Taracia 2^ 112 f. 
Taurobolieu 3, 112 f. 
Tellustempel 1^ 193-195. 3^ 355. 35fi. 
Tempestates 3^ lou. 
templum novum 3^ 180. 
Terminalia 1, IM. 
Testaceus mons 8^ 213 f. 
textrina 3^ 148. 
Theatra 3^ 321—29. 
theatrnra Balbi 3, (60. 261). 322. 

Marcolli 3^ 227—29 (3^ 3fi. 31L TTK 
8^151. 
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tlieutrum: a theatro Marcelli 3^ 378. 

rompeii 3, 322—327 (3, 43). 
thcnaaiumaede8 3,160 l&a (tHÖsarius). 
thermae 3, 294—300. 

Agrippae 3^ 2fia f. (3. 42). 

Alexandra 3, aafif. (3,21fif.). 

Antonini (Caracallae) 3,2981.(3^37}. 

Commodi 3^ 221 f. 

Constantini 3^ 2S2 f. 

Decii 3, 223 (vgl. 3, 442. 443). 

Diocletiaui 3, .299 (3, 43). 

Maxentii 3, 48. 

Neronia 3, 296. 

Severi 3, 

Surae 3, JiliL 3fiÖ. 

Titi 3, 201 (264). 

IVaiani 3, 2^1. 
tholus Caeaareus 3^ 230- 3fii. 
Tiberinus 2, USL 
Tiberis L 6« ^ 265. 
tigillum sororium 1^ 178— 196. 2^ hh. 

bis 69, 3^ 3Ml 
Tities 1, 2fifi. 
Titii södales 1, 223 f. 
Titus Tatius 1, 339. SM f. 
Töpfereien a. figuli. 
TraianuB divus 3^ 125 f. (2^ 236). 
Transtiberim 3, 446—451. 
Travertin 3, 3L iü. 
Treppen und Steige 3, 41. 
tres (trium) viri capitales 3^ lfi4 213. 

viis purgandis 3, 164. 
tribunal 3^ 159. 

Caesaris 8, 321. 
tribuni pl. 2^245 f. 

AmtslokalS, lüi f. 
tribus 2^ 329—379. 
trigarium 3, 146. 378. 
Triumph 2, 4M f. 3, m f. 
trivia 3, 42, üiL 

tropaea Marii 3^ 3M (s. Bonos). 

Germanici 3, 39r). 
Tnllianum 2, 74—78. SI. 3^ 2fi5. 
TuUus Hostilius 2^ 1 f. f. 44—47. 

521". 63—65. la. 81—84 (Wohnung). 

92-44. lilf. 2fi2ff. 
Turax ager 2j Ulf. 12üf. 
Tnsci 2, 2— 18. Mt Ulf. 
Tusculum 2j 18— 2fi, 4i— iL 51 f. 

52 f. 2, Ilf. 3i fiaf. 

iinibilicus 2^ 173. 

Urbs templum 3, 186 f. (s. Stadtpräf.). 
Urbs Sacra 3^ 4ät 187. 

8. Venus et Roma, 
ustrina 3^ 309. 

Yaleriae statua s. Cloelia. 
Valeriana 8, 45Ü. 
Valerii 2, lüS f. 



Valetudo bona s. Bona Valetudo. 
Vallis Camenarum s. Caraen. 

Murcia 1^ 69—83. lÜl f. 3^ Ml. 
Vaticanus ager 2, 122 f. 3, 449—451 

(8, 32. 112 f. 147}. 
Veduten 3, 456 f: 
Veiens ager 2, 12L 122. 
Veiovis in Capitolio 2.99—101. 3, 82 f. 

4Ü1. 

in insula 3^ 82 f. 
Velabrum 1^ 41f. 53-60. 123f. 2, 114. 

III. 3i 22Ü- 432 (vgl. 3, 34. 15iL 

417. 423. 442). 

minus 1, 122. 
Velia 1, 88 f. 101 — 109. IhQ^ 2^81 f. 
Venuskult 2, 2üfi. 211. 
Venus Cluacina 1, 318. '^^ 212 f. 

Erycina am Circ. max. 3, 2üf. 
in Capitolio 3^101 f. 322. 
ad portam Collinam 3, 9 1 f. (hört. 
Sallust. 3, 376). 

Genitrix des for. lul. 3j 107. 115 bis 
224 227. 

Libitina 1, 115 f. 238 f. 3^ JLL 351. 

Murcia 1^ Ilf. 1^175 f. 238 f. 3, 55. 
21. 433. 

auf dem Palatin 3^ 42Ö. 430 

am Pompejustheater 3, 323. 

Verticordia 3^ 22. 

victrix in Capitolio 3, 100. 
Venus et Mars 3, 23Q fT 
Venus et Roma templum 3^ 135 1'. 

(3, 31. 43). 3^452. 
Vermessungen s. Stadtvermessung. 
Vermini ara 3^ 313. 
Verträge in Capitolio aufgestellt 3, 

382 f. 

Vertumnus s. Vortumnus. 
Venis, L. Aurel., divus 3^ 1^7. 
VespasiaiiuB et Titus divi 3, 121 

(167. 402). 
Vestatempel 1, 3Ü1— 31IL 3, 4Ü5 bis 

415 (3,35), 

auf dem Palatin 3, 177. 
Vestae aedicula 3, 4 13 f. 
Veatales 1^ 347—354. 2, 315. 
Viae 3, 2fi2 f. (aufgezählt). 
Via Appia 2, 223. 3^ U. 348. 

Ardeatina 3, 12. 

zum Campus 3, 237. 

Cornelia 8, 18. 

Flaminia 2, 212 f. 

fomicata 3, 142. 245. 251 1 31& 

Labicana 3, lü f. 

lata 3, 114. 323. 374. 

Latina 3, 17. 

Laurentma 3^ IL 

nova am Palatin Ij 42 f. 5fi — 5S. 
2, 114-112. 3, 422 f. 

anlTen Caracallathermen 3,442.412. 
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Via Ostieneis 3j 17. 

pompae 3^ 4:{9, 

Fraenestina 3^ 1 G f. 

tecta 3j 378. 

t.hensaruin 3j 439. 

triumphi 3, iM. IHIL 
Vica Pota 1^ Ififi. IM. 
Victoria in Palatio l_j 00 f. IM. 3, 

IM. 12a. 

Gerraaiiiciana 3^ 4-28 f. 

Virgo 3j 498 

in Capitolio 3^ SM. 
vicomagistri 3, 2!L 
viel allgemein 3j 47—49. 55—57. 

(vgl. 3, 2a f. 53.) 

als Verbände 2, aifl, 3^ 2iL 
vicus Acilii s. compitum Acil. 

aescnleti 3^ 378. 

Africus 3^ älifu 

alliarium 8. compit. alliar. 

alta semita s. scmita. 

ApoUinis 3, 122. 

arcarius 3^ 5^ 344. 

argeotarius 3^ 22SL 

arrailustri 3^ 112^ 

Bellonae 3, aiS. 

Brutianus 3, 447. 

bublariua 3j 5£L üa. üiL 417 

bublarius novus 3^ üiL 417. 

Caesaris 3^ hA. 344. 

Caesetii 3^ 112- 

Canienarum 3j 347. 

canarius 3^ 64* 344. 

capitis Amcae 3^ 348. 

capitis canteni 3^ 442. 

Capitolinus clivus s. clivus. 

castrorum 3^ 344. 

Censorii 3, 447. 

columnae ligneae 3^ 442. 

compiti paatoiis 3^ 442. 

Cornelius 3^ M. 309 

Cosconius clivus s. clivus. 

curiarum 3j 122. 

Cyclopis 3, an f. 

Cv-prius 1, 187 — 194. 3^ 

delfini clivus s. clivus. 

Dianae 3, 442. 

Drusianus 3^ 347. 

FabriciuB 3^ 34L 

compitum F. 8. compitum F. 

inter falcarios s. falcarii. 

Fannius 3^ 51. Ml. 

Fidii 3, 412. 

in figülinis s. figuli. 

forniuata s. via fornic. 

Fortis Fortunae 3^ 451. 

Fortunae dubiae 442. 
huinsque dici 2^ 122. 
mammosae 3^ 442 
obsequentis 3, 347. 



vicus Fortunae rospicientis 3,^ 422. 
Fortunati 3^ 442. 
frumentarius 3^ 24:^. 442. 
Gemini 3^ 447. 
Honoris et Virtntis 3j 347. 
lani 3, 216, 413. 
lanuclensis 3^ 447. 
Insteius L 211 f. 3^ 33, lüS. 2(12. 
lovis fagutalis 3^ äü3 
iugarius 1^ 257—61. 3, 33- Hü f. 
laci Fundani 3. 362 (3^ 54). 

miliarii ^ 442. 

restitati 3^ 447, 

tecti 3, 112. 
Latum alitum 3^ 442. 

putealium 3^^ 447. 
lata via s. via. 
laiericius 3^ 51. .344. 
Licinianus 3, 344. 
inter lignanos s. lignarii. 
long(i) aquilae 3^ 447. 
longus 3i üIL 3fil f. 
lorarius 3^ 55. 
loreti 2^ 234—237. 

maioris 3^ 442. 

minoris 3^ 112. 
Mamuri 3^ 3fi2. s. clivus Mam. 
materiarius 3^ 112. 
Minervius 3^ 374. 
Mundiciei 3^ 442. 
nova via s. via. 
via nova s. via. 
pacra ... 3^ 447. 
Padi 8, 421 f. 
Pallacinae 3^ 378. 
patricius Ij Lfifi. 3, £iL 311. 352 f. Sfifi. 
Pauli 3j 447. 
Piscinae publicae 3^ 442. 
platanonis 3^ 442 
Plotii 3j^llL 
portae Collinae 3, 3fiS- 

Naoviae 3^ 442. 

Rudusculanae 3^ 44 >. 

Viminalis 3110. 
Publicius clivus s. clivus. 
Pullius clivus 8. clivus. 
pulverarius 3, 347. 
Quadrati 3, 447 
liaciliani minoris 32 447. 

maioris 3^ 447. 
rostrate 3^ 447. 
Sabuci 3, 51, .S53. 
Sacra via s. Sacra vin. 
salntaris 3^ 42« 447. 
Salutis clivus b. clivus. 
sandaliarius 3^ 55. 3r>9. 
Saufeii 3, III. 

Scauri 3^ 346; s. auch clivus Scauri. 
sceleratus 3^ 187 — 192. 
Sorgii 3^111. 
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vicuH silani saliontis 3^ 442. 
Robrius 3, 344. 
stabuli proconsuli» 3^ Ü£. 
Statae Sicciniaiiae 3, 447. 
statuae Valerianae 3^ 447. 
strobili 3, 5^ 
Subura a. Subura. 
Sulpicii 3, 2(L MiL MI. 

citerior 3^ 347. 

ulterior 3^ 347. 
snmmi choragii 3^ 
tecta via v. via. 
Tiberinus 3^ 447. 
triarius 3, 442. 
clivus triarius s. clivus. 
trium ararum 2^ 126. 3^ 347. 
irium vinim 3, 112. 
tiirarias 8, vicus Tuscus. 
Tuscus 1^ 41—43. ülf. fiaf. 

2^ 101—118. 3j llfif. (vgl. 3j ül. 

lüS. 214. 21iL 22Ö. 413. 423). 
UDguentarius 3^ 417. 
clivus Urbius b. clivus. 
ursi 8. clivus. 
Veneris almae 3^ 442. 
Vestae 413. 123. 

clivus Victoi'iae s. clivus. 
Victoria 3^ 112- 
Viminalia 3^ 2112. 



vicus viridiarii 3, 344. 

vitrarius 3, 347. 
vigilea 3, Ifiü — lüfL 
Villa publica 3^ Ulf. ükL Uüi*. 

(vgl. 3. SIL 74). 
Viminalia 1^ 180—86. 270—72. 3^ailfi 

bis 3fia. 
Vinalia 1^ lü2 f . 
Vipi 2^ 11 f. 
Virae, Vires 2, 21. 
Virgo 8. Aqua Virgo. 
Viriplaca dea 3^ 430. 
Virtus 8. Honos. 
vivarium 3, UiL 333 f 
Volcanus am Kapitol (u. Maia) 1^ 248 

bis 2ÜI. 2fi2. 

Volcanal L 212. 2i2l f. 2M. 2^ Ifi f. 

Vo I canus ilCamp. 1^ 2Ü2. 2^ UlL 3^ tifi. 
21. 3, m. IM. 

Volcanalis flamen l^ 2fi2. 2^ 214. 

Volcanalia 1^ 2£i3. 
Voltumalia 1^ 263. 
Volupia 66 - 69. 2, 104—107. 3, 122. 
Vorstädte 3j 5 — 7. 

Vortummia 2, 1Ü3 t". 2M — Sö. 3^ Ifi. 
214. 216. 416. 446. 

Zoll Stationen 3, IfiiL 
Zünfte 3j 22 f. 
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Kachtrage. 



Zu 8. 16, 3. Jetst ist auch (Landsni N. 1889, 408) die ans p. Chium 
hinauafShrende Stiafse anfgededcfc. Aach Lanoiani nimmt an, dal« porta 

und via nur snccursali dclla via e della porta Tiburtiiia q-pwcsen seien. 

Zu 8. 45, 1. Jetzt ist ein weiterer Manerzug' an der N.O.-Seite dos 
kapitolinischon Hiicrels aufgedeckt, über den vgl. Lanciani N. 1889, 361. 
Lanciani hält denselben tiir einen Teil der Serviaiiisehen Mauer und er- 
kennt in ihm die Fortsetzung des vor drei Jahren gefundenen. Es acheint 
mir nicht ausgeschlossen, dafs auch dieser n^^uerdings aufgefundene Mauer- 
zag der Sonderbefestigung der Nordhöhe angehört. 

Zu S. 299, 8. Vgl. Gatti N. 1889, 361, eine weitere ICaner der Osteeite 
der Thermen aufgedeckt. 

Za S. SOG, 1. Über swei weitere hier gefundene Sarkophage Gatti 
H. 1889, 3641 

Zu S. 342, 1. Einer der interes?antosten neueren Funde ist die Auf- 
deckung der basilica Hilariana im Gebiet der früheren Villa Casali, -wo 
jetzt ein neues Militärhospital gebaut wird. Vgl, über dieselbe Visconti 

B. c. IS (1890), 18 — 25 tav. I. 11; Gatti N. 1889. 398—400. Der (auch 

C. VI, G41 genannte) M' Publicius Hilarus hat hier dem collegium dendro- 
phorum eine schola für ihre Zusammenkünfte erbaut, die nach ihm basilica 
ffilariana genannt wird und wofür das ooUeginm ihm znm Dank eine 
Statoe setat Die bwdiriflen (Aber dem Eingange: intrantibns hic deos 
propitioB et' baBitic(ae) ffilarianae; fiBmer die Weihinichiift des coU^nm 
für Hilarus) sind etwa ans der Zeit Hadrians; wir ersehen ans ihnen, dafs 
damals schon der Xame Basilica für die Veveinip;nngspunkte religiöser Ge- 
nossenschaften üblich war; es erscheint das für die Frage der Entstehimg 
der christlichen Basiliken sehr instruktiv. 

Zu S. 367, 3. Via de' Serpeuti antikes StrafsenpÜaster an^edeckt 
B. c. 18, 10. 

Zu S. 366, 2. Hinter den castra praet. Leitungsinschr. mit dem Namen 
L. Stati Aqnilae N. 1889. 40«; ebendaselbst Geb&ndereste N. 1889. 866. 
Zu 8. 869, 1. Stvafsenssdge N. 1889. 400. 401; B. e. 18, 11. 
Zn 8. 878, 4. Stcafse vor 8. Andrea della Valle an%edeckt K. 1889. 868. 
Za 8. 447, 8. Vgl. anch Borsari 6. c. 18, 1—9. 

Zn S. 448, 2. Über den Viadukt vgl. noch Borsari B. c. 18, 7 f.; Gatti 
und Marchetti N. 1889. .362—364, welche die Anlage desselben bis in die 
ersten Zeiten der Republik zurückdatieren. 

Zu S. 450, 3. Zu Hercules cubans vgl. Borsari B. e. 18, 9. 
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